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Prospekt. 
Mit dem vorliegenclen Defte t.reten wir mit ;einem nenen Untemehnien 

vor unsere Leser nnd fühlen : nns verpflich tet, das bcstel1enrle Berlürfni. R. nach 
einem solcLen;sei i1e J<Jxistenzherechtigung mit wenig· vVorten naei1zuweisen. 

'l'rotr. der grossen Z1thl und Publika.ti·onen 
4· iebt doch kein Journal, das sich >Ln. schli esslich mit d.cn Sprachstörungen nntl 
ihrer Heilung befasst. Es ist !lies ei11 ' um so e!npfindlichel'er 1\fangel, als wir im 
D •ntscheu ]{eiche allein ca. 80 000 stottemde Sehul)<inder besitzen, · der Er-

. wach enen nicht zu gedenl{en. 
Tfnsere l\lonatsschrift .s·oJL folgellllc .Gebiete beJ'i.lcksichtigcn: 
1. Die SpraclJ.physiologie. Di eseihe bil!lct für die Sprach heilknnclc eHe 

absolut nothwemligc (\rumll age und wird clcshRlb hier an erster Stelle genannt. 
·Filr 1li e 'J.'aubstnmmenbil<llmg ist ihre pr:_<lctische Bedeutung längst anerkannt. 
Der JJ eilplan aller sonstigen Sprachstörungen kann wirldich erfolgreich nur anf 
Urun1l S!Jl'llChlihysiologischer Fortichnng nufgebaut wenleTJ, mitl di e Heransgeber 
hoJfcn, dass die in der SprachheillmJHl e arbei t.endl'n Acnr.te . untl Piitla-
p;ogen dankbar sei n werden, " ;enn von Zeit zu Zeit auch · 
Aul';,"ätzc in vorliegemler erscheinen. 
· 2. Diejenigen Sprachstörungen, wele.hc ohn e nachweisbar analornisehr 
\Terii.ndenmgen :mr Klasse· der gehürcn, vorziig-lich StC,lttern. Die Ur-
sachen und tlas " 'cscn dieses vielg·estaltigen mHl ftll RHe rol'llen tliclt verhreitet n 
lfclwls wl'iter zu · erforschen, di e Ausichton und M inungon da1;i\b r zn JdiiJ'eJI 
nnd lli e Erfahrungen über die Heilung tlorsclben zu verbreiten , soll eine Haupt-
aufgabe der Schrift ·sein. 

ß. n'ic nnch Ursn:che mlll Wesen vers'chierlenen l<'ormen dPs sfammelns. 
Das n.nf' fehlerh after sprachlicher Erzi •lnmg, resp. dem Znrückbl eihen auf einer 
frühen Stufe dm' Jautsprachigen JDntwickeltmg: h •ruh ende einfaciJC•f:ltammeln ; das 
Stammeln, wt>lches dnrrh organische Defekt e (Gn.um eJHlefekle, almorme ·Zalin-, 

}l,uugen- un!l Lipp •nbil<lnngen) ht><lingt winl ; d:ts Stnmmelu der · Idi oten nntl 
IInlb-Jtlioten bieten der .Forsclnmg· mifl Arb<·it ci11 bishm·: fast gar nicht 
oder nur won.ig bearbeitetes Gebiet 

4: Die Störungen der Sprache, welche lokalen Vt')'änllcrungen des 
. ('entrums hernhc11: Avhasic, 1 a.mJihnsic ctc. 

f1. Die Sprachstörungen - rli\r Tauben, Ertaubten nntl Schwerhörigen. 
Die Ursachen uwl Wesen <lerselben verdienen genaue nucl nmfa:sendc 
st:hnng. Selbstverständlich soll in tliesc111 lllAtte .nicht auf di e 'l'aubstnmmcn-
IJilflung im .Allgemeinen und au f tlie Tanhxtnmmeri-UntonichL-ll'fcthod e einge-
gangen 'Orden, cla fiir tlioseu Zweck ausreichend ' l<'achschrift.cn vorhauden sind. 

6. Die Hygiene .der Sprache. -
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IN J l.A. LT: I 
Origin a l · Arbe ite n : 

ll t•lwt di l' .!t.• r 
itt l' l' CII :o!f; j•)] !;' ('l(t'lliiiJt •l' d CI' 

gru !-Jt;t' ll un g tlt •r 
t· IH• JI un 11•r d ('!' Sl'l llll j ll!.:'t•JH I vnn .:\ lh t• 1' f 
Uulzmaun 

n g'"'"i J)I'Hdtt ' II IId \' l l i' II'H i{S" )II'IIt' ilt • \"O ll 
01 ·. ( 'ofiu . 11 

l. <'h rkur> H> i u ll l'r liu . . . . . . . 3i 

A n s d e r B e rliner Medizini sch e n 
G esellschaft: 

""''"'td lun g- t·i u .. -1 -j it h r i g t•n 1\ tll tlwn nat· h 
l ) p• •rltli HII Pillt' S Hll g't' hiii' Plll ' ll (;:1\llllt' ll -

11 . nu t·h R-wÖ<' ht •HI Ii l'i lf' l' 
li hun g· . . . . . . :i5 

l]('h t·r dt •n ll al s-
und nti t :O: turtcru vuu D1 ·. H .. 
1\n. f t' lll:l 1111 

1 Biic h orbespre chnnu: 

Jli (· l ' t'( lg' II OM' tf, ... v oll Ur . II . 
II f Z tlllllllt 

B e richte: 
Sdl(i l crk urs u .. iu :O: JI It lldH\1 

w , I.H III'Il Er z i t• hnu;.r t• im•t· 'l'tl uh-
:- t.ullmt - Blitnh·n. l·:in c j)l'ly •·ll uhl;.:-h•l"li f' 
:"'rndi•• ' ' Oll l'a•o f. Da ·. \ Vi lh t' IIIL ,lt'I ' II -

. . . 

1 Kle in e :Noti ze n . . 

Ueber die Fortschritte der öffentlichen Massnahmen in 
Preussen gegenüber der grossen Ausbreitung der Sprach-

gebrechen unter der Schuljugend. 
\' un A lh<•rt (; u t:.o: nlll.llll in J) cr lin . 

Fiir ei11 e Prll <"l>liehe Al iNIJreitung der Spra ehg-P i>n• ·lu•Jl. ill ..;on-
d<J rl wit SLott·I"J"n s 1111 d Sta ll ll lHJln s u11t.er der il<' ntig·en S<" liul-
jug-e lld KpreC']l CII rl ie g'Ug'PII p:l't.rllfrt' ll t'll Af<l ssnafllli !J ll seJIJst. 
Rch011. Ue!H•ntll wo He:r. i rlu;- nnd Orts - St: lilil i.J elliinlc•n n ri eh-
tungen :r. ur .Bt•sl:' i t ig·ull g rli esfls l 'e lH· IshllHI<"s vm·t lalmwn . ,,·aren 
sorg-fli l tig-e amtli che iil)('r ei11 Bcdiirt:n iss da zu durch 

vom \rorhand em;ein lind von dl'r Hrükse dP r Au ,.; llrci-
t,ung der Spnwllii!Jel llll ter der Sehlll.ill g·<· tll l des BP:r. irks , des Orts 
vonw fg·rg·Hll g"<·'JJ. Soll ,st. vt!rstiiwllic· ll kullllte t•r:; t eme S llllllll V•• ll 
lj'iill ell lli c l> olrelfell(len Hehürrl<'ll :r. 11r _-\nordnllll g- a llgemeiner Jla ss-
na hnwn VIJranli·ts:>t' ll. \Vir <lii rfen delll llill ' il lli er eine \"e r-
hreitun g dPr Spra ehgehreell c>n uul <• r der iJ I'l"<lllwadlNenden (-: euera-
tioll als eine erwi esl!l! e. wen11 <lll ch tn111ri g·v ' l' lta t.s<tCil e vomuS:-i l't.zc> n, 
belmlten llllS aiH·r 1·or, illl a nd erer Sl". l•Jl e di e Rieli tig-keit di<'sn 
Yontu sr;e L:r. nn g- dnreli n ·ie llli eltc•s M<lteria l il ll helPgen. 

\Vel!Jl wir ltent.P de11 J31i ek :r. uriirkwerfea in .0l'it·, wo di t-
er:;kn clC'r üff p ntlic·h c n ..\fnssn<llllll ('ll :r. ur _-\ bs tl' lln ng-
vvll NJn·ae li stiiru ng-en lÜ"g"l' ll , so fi nd en wir, dea I ,a utkpnteh - Ll nter-
ri eltt cler 'l';wiJ ,.; Lu nnn en U)l(l Idioten abg-en•eiiJl et. , daHs diese ltaupt-
Hi-icllli clt der a ll ern eu(•:; ten %eiL <wgehürell ; erst. vor wenigfln .fa!J n •Jl 
sind cli ef:!elbeu mit l<:dolg in s I ,eben g- •rufen worden. wird 
grrwiss von keiner Neite i> eltaupt<' t . aoeh wenig-er der Beweif:! üafür 
erhntellt, wcnl en köun en, da"s aud1 das weit n :r llreitP te Vorltamle11-

.. ..___. 
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A. (iutwmnn . 

Rein von Spraclig-eurechen erl:i t Ül den letz:te11 Jaltren S ll g<tll z in 
die Erscheinmw a-etreten sei. vVeun auch zunächst dahiugestellt 
llleibeu müo-e 0ob0 diese Ausbreit u11 g· zur Zeit in rlcr Zuna lime 
heoTiffeu i. ·t Zunahme derselben d e r Se it ul-
z e j t s e J 1> s t ist wohl nicht zu leugnen*) - so ist cloclt di e 'J'hat-
·acli e als bekannt u11d ei11wand sfrei vorausz:usetzeu. dass auch in 
früheren .J ahrzelmten, J ahrhunderten, ja JaJnta.useml eu Sprach-
o-ebrechen aller Art vorlmnden waren. Bei dem lVI"angel an stati:-;-
t iscltem Material auf <li esem Gebiete il:;t eil te vergleiche11de li'or-
sclnmg in dieser Hichtung· zweck- und erfolglos, jedoch stehen wir 
heute un ter dem unabweisbareil fll:i sei. <li e Ausbreitung 
dr•r z. Z. in der Zunahme begriffen, möge di eser 
E indruck nun durch den Umstand bewirkt seiu , dast; hauptsächli ch 
in 1teuester Zeit rlieser Augelegenlteit erst Häher g·rtreten wurcl e. 
nnrl ma11 in ErkenntJti Rs cler Schädigu 11 g eines gTOf:iSell 'L'heil es 
tmtier r r .Jugend in seinem Bildung. ·gange und der Gefährdung der 
"Exir;tenzbedingu ngen vieler unserer Mitmenschen 7.Ur Ausrottung 
j ener SWnmgen di e erforderli chen Schri tte zn thun bestrebt iRt 
mag es <Weh sein , dass bei den gTossen Kttlturfortscltritten unsere;. 
Zeit jene Sprachstörungen t3ich fühllnu·er 11l <tchen, sowohl für di e 
(i-eRellscltaft im ganzen, als für deJ t Einzelnen, damit Behafteten 
in seinem eigenen Wirkungskreise und in der seiner 
Rön li cheJt Aufg·abe. Ein Unvermögen, sei es ein körperlicheR ocler 
ein g·eistigeR, ein lautsprachliches oder formalsprachliehes muss sich 
in delll .Ma sse fiiltlbarer maclteJt und für den Beobachter benwrk-
harer werden, in dem die Anforderungen an di e eine oder die 
andere Ji'iihigkeit - oder an sämmtliehe sielt chvs diese 
Anfol'(l erun gen aber mit den Kulturfortschri tten not.ll\vrndi g· r; ich 
erltühen mii s.'en, bedarf wohl keines Beweises. 

Auch in friihereJt Zeiten hat man Nothstände auf diesem 
<i<'!Jiete wo hl erkannt und anf deren Abhülfe Beclacltt genomm en. 
ER sei Jlllr erinn ert an jenes Privileg . welches das Königlich 
PreusRisch<· Ministerium der g·ristlich en, :-\clllll- mtd Medizinal-
Ang-elegenJJ ei.ten im Jahre 183 1 dem Westphalen Bansmann zur 

usiihnng l:ieiner Metltothe im PretJ. Ri. che11 Ntaat und zu Lehr-
kursen an 'l'au bstummen- Anstalten und J.Jelt rer- Semina.rien gab**). 

Rei fem er ltingewieseJt auf die BrRtinnnung in der Prüfungs-
ordnttllg fiir Vor. teher an 'l'a ttiJstnntm en - Anstalten vom 27 .. Juni 
1 R78, wona ·lt die Kandidaten auch mit dem ·w esen der Spraclt -
g-ehrcchen, a. IR Stottern , Stammeln etc. vertrallt seilt sollen. Offen-
bar wollte der Minister, imlem er mit <lietier Bestimmtlllg di e An-
gelegeJ th eit an di ejeni ge Adresr;c un ter den Pädagoo-e11 verwies, der . b 
RH· ant 1üi chsten Rteht,. di e Möglichkeit der Bekä111pfung j ener 

*! Dr. I-I. G u a n n: "Die Verltiitnng nnd Jkkän1pfuuo- des Stotterns in 
!ler Schule." Leipzig bei C: eorg 'l'hieme un<l Vortrao· cles Rc l in d r Sektion 
tnr Kin<lerheilknmle auf dem X. me<li ziniscl1en Kongress Berlin . 

.. . **) I{ rc n s m lc n n hatt.e keine e i g e u e 1\Iethotle, soml ern hatte dum l'rau-
Arzte l\l a I e h o u c h c <las <I er .lll adame Lei g h ahgekauft. 

Stehe l-I rtac e: "Das Stotte rn " t·lc. etc., Se ite 87. Berlin 184-G. Jn Kom-
bei Aug ust 
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, anba hnen, denn fiir den 'l'auust ummen- Unterrieht. 
hatte rli t>kelbe keiae rechte Ut>deutung*). 

dmcltgreifend en mHl erfolgreichen üffentliclten Mass-
nah men g·t'g'ell dit' Npmchstörung-en unter üer Schuljug·end ist PS 
rrotz jPll t'r Erken ntni ss der Nothw endi g·keit derselben seitens der 
Heltiinl e11 doch erf.Jt. in der nensten 7-eit gekomme11, so tlasH wir 
llt·r Jt'nw:e ni c· ltt. a li Rweit.: heJ l küHnen, weshalb dem1 nicht schon 
fr iiher in di eser Angeleg-enh eit zweckentsprechende gethan 
wMden sind oder , jelle Versuclte f.JOlclter l\·lassnahmen ni cl1t 
zu wt·iL(·'n'n F'ort sc;hri tten in der geführt habe11. J)ie ri ch-
til.!,·e Antwort auf rlü•se l<'mge ist Pinzig- nncl allein in <l<:'r 'l'hat-
sacll e zu fimleu. d ass e in e ration ell e Met hod e z ur Be-
kün1pfn 11 g· d (• r t:lp r a<· l1 stür nn g-en z. H. d es Stott.erns -
un<l 11111 di e:-; hand elt, es f> ich vonmgswei»e - 11i c h t vo rhan den 
war. .J eitel' ß an:-; ma n n sah selbst tli e Unhrauch barkeit rler von 
ihm lJetriehenen 1\'It-thocle ein, und di e Behörden li essen di e 
als zwt·eklos untl verfehlt wieder fa .)l e11 . 

Du rclt<:WK nicht besser stand eN mit der methodischen Heilung 
des Ntottems aucl1 in den nächHtiolg-eaden .Tilhrzt>lmten. Dieje11ig-en 
Nrii.tten und Personell , welcl1 e in weit verbreiteten Blättem sit;here 
Hiilf'e vprhi <·SSt"n, l1i t> lten ihre a11 g-e bli che Methode grüsstentlteil s so 
g-t·heiln, rla »s sie der Oefrent li chkeit unbekannt blieb und der All-
g-emc·inheit.. we1m sie ül!er l1 aupt brauchbar war, nicht zu Gute 
kon nltt·'ll Weil aber ein Heilmittel, als G-eheimni .. s 
11ewalnt, wenig im steht mit der 11 uma n e n Bedeutung· 
jeder Ar t l-1 eilung-. f-l u begeg nete tlas Pu hlikum demselben im gruBsen 
m1d ga tl zen mit u11Ü diejenigen, welchen die ];'ürsorge 
für un sere Se linljngt'IHl obli egt . ko11nten sich begreitti ·herweiBe 
nit·ht lw reit finden lassen, geg-en grosNe Opfer ein zweifelhaftes 
Heillnit.tPl zn gewi HJWI I, zumal 11ur zn oft im Geg·en .. atz zu den 
von .ienen r\ nstalten bekannt gegebenen Heilerfolgen clie OelfeHt-
lidil.;rit tliest• Heilung ni cl1 t zu erkennen vennoehte. 

Ua.N g-erin g·e Vertnw wt zu (1iese11 Heillehrern hatte fpmer 
( :ruJIU in J er rl'hatsaclt t', naf>s <lie meisten derselben lllld 

zwa r gra.<le Ji ej tmigen, wcklte sielt nm bemerkbarsten zu machen 
.·u<'htt-'11. •v ede r Ae r ztr n oc h Pi-illa g-og-e n wareu. Wir Deutsehe 
fra.ge11 duclt liibli chen veise no ·h g·erne zueri-lt flarnacll: Was 

liigt tlen Mann zn J ief.lPr voro·ebli chen Kun. t? wenng-lei ch ja 
leirlrr mn· zu ott tlie g-rosse Menge auch an ohne 
weiLt• re Priifn11g- und Ueberlegung· g-laub t, die, weil sie Wunder · 
verspreehen, den Stempel ll er Ung-laubhaftigkeit, von vome herein an 
dPr Ntirn e tragen. Einige B'älle fl er H eilung oclr>r (]oc lt weuigsteH 
1ler Besserung-, - vielleicht auch nur <ler Wiuscltung - auf 

*) Ob der l• t·a.hs it: lt Lig-c Zwe('k errcit lt t wonkn i-;1 , blt•iht daltingt•,;te llt. 
1-'ielll' " 0 r g- :L n d e r ' I' a. tt b ,; I. tt ttl m "11 - A 11 s t, :L lt t' 11 i 11 D t' u I. s r lt I :t 11 d e 1. e." 
.Hemtt Hg-egclllJn vo n 0 \, e r l c lt rer Vai.L o r i111!' r a.nkfttr t a.l\1. - l•'r ietll.l crg 
hl'i ( 'a rl Bind ern n.gel. 18!l0 Nr. t2. 

**) In einer durch Jteklttme sehr bekannteil Hei l - Austnlt fiir Stotterer 
"(lga r •lc11 Hiilfesuchenden (11uch K ind em) durch Handseitlag an E ides statt tlas 
V rsprccheu n.hgenotnmen wonlnn ,;ein, iiber tlie l'rletltotle \ 'erorhwicgeulteit ztl 
two badt tcn. 

1* 



dieser i:ll'ite l'iihrten wohl dal1in. da:-;fl sell1 :-; t Aerzte 1-liil fesw hr' lHi t'll 
deu H,ath g-aben, HÜ;h an jene Rtdlen zu wcn<len. aher 1ler wirk-
liche Arz t selbst war allzeit ehrli cl1 sei1w Verslwh t-
der Heilnn g- defl Stottern s alr:; gesd 1eitert un<l t:dül !!,· los 1Jek1lllllt zu 
gebe11 , ,;obalrl er dwn ke> in e EdiJlge erzielte. 

Diese Vielve rsprer:!Jungen 111Hl l'u blikat.inn en vm 1 Wlll HIPrll ct J' l0 ll 
Erfolgell auf rler r-' inell Seit<:, wir woll eil s it-' di e H 11 t r, d i d <l k -
t i R c h e nenn en. uml das l! lfe11 e iss cl es Ni(' IJ t !J PI fen-
könnens auf der and er ll , cl r•r \\' i s » r·11 s r: h a ft, I i c IJ <' n :-leite. lmtt·.r·n 
znr Wolge, da.ss »t:ll.Jsl. <l<l, Wtl von Aerztr ·n nci Pr von Piidilg·og;r •n 
ein brau eltiJa re,; geg·en di e g·!' lJOte n wr·r -
den konnte, eH z1miü: ltst mit. demsell 1ell Jvrasse gt' lll esse ll \\'11rdc'. 
wit• jene (:id leilllllli ttel. d. h. dem cdfe11 en, 
ti-Lln·en s<1 we11ig Vert.nt lWll1111rl ehc• 11 so viel l\Ji sstnlll ß11 c•nt.2.·pg·un 
gebracht wurde. wie jener lkhawl lltng·sweist•, .ia 
man muss ki<ler das,; di e,;e not:h imm er verh i-i lt.ni ,;s-
rnä.ssig- mein· cwl·g·esueht wunln. ct iR jenes, weil 111 <1.11 i11 rlelll al :« 
Gel1 eimni s:; bewahrten uder doeh nieht g·enii g-end kl clrgele_g-t.t•n \ ' m·-
fahren etwas g- laubte zu kiim1 e11. wa." 1-' r:hn ell er uucl s i('li<-' r t-> r 
7.um Ziele t'ii hrte, a ls das (Jtf'en darge legte . wissm tsr li al'tli eli IJ Pg'l'iiu-
dete H eilverfahren, 7. lltmtl wi e es nicl1 t. and Pr» sl' itl kann , 
viel Zeit uncl Müh e lJei rleu t"l'll ei:; t:!Jt., vu 11 rf pr 
anderen Seite aber si(' li c> r Heilung unt e r ciii Pn Unl :;t. iilld<· n in 
4 W oc l1 e n , ja oft in I -1- 'L'ag·u n ver,; pJ·oehPH wurdrj. 

lhtnmt <11Lel1 seliJ ::, t. wie 1\ I e 11 e k n III HI »Jl iiLer 
He rkh a n nur w<•Hig· in rl<·r OP1fe11tli cll kt'it, 
ohgl.eiclt sie ilirt \ Metliodr-' auf (jesr•t.zen Hll thauten 
n]l(l die Aet.iolog·ir• und PrtLliO] og·ie ri<-'S :-lt.ot.terll i' wiss<'ll Rclmftlil'h Zll 
belt <UHlelu vt>rmoeltten. 

Die l'hrlag-og-e11 aber haben lllit Au HIIa,hln ell \ rer-
Huehe Zlll' A vo11 g·cu lz un terl ai-JH<-' 11. woh l in 
der J\-l eiu11n g-. <lass di es ledigli ch Aufgab<• dps sP i : au 
JVlahHung·Pn. fiir di <• SlJntd1gelJreel1liche :-)chulj11 g-e nd tloel1 et·\,·as zu 
tl1ml , hat. PH rli e Lel1rerHelmft a lwr ni1·lit f<! lll Pn 

So Hta iHl e:-; 11111 di e Bekän1pfuug- tlt Hl Beseitig un g· clc>r :-lpra(' lt-
stiiruug-r>Jl nn tt-' l' der.) ugeud 11 0c;h Hi l' ht. lange vor Begillll rlPr g·egen-
wär tig·ell iiffeHt.li ehuu in l' reusscn, vOJl clt•nml in Nac h-
Htchen<lem die lterle He iu "oll. Woll ten wir üiese11 /ju stand hi er 
gemtu unü ausfiihrli eh zeiclmen, woll ten wi r di e 

d er persönlir:l1 en (JliieksPlig-keit. IIIH1 der 'l'au-
send er unserer .Mi tmenselwn uJHl llli Herer .J ug-enrl d 11rclt die :-lpnwh-
gebredtell zu r Anschauung bring·en und Z<-' ig-en. wie di e:-;e 
nnter der svmclllicheJI <J-e bunclenh eit. - unrl lHid er zum 
grossen ' l'hPil e auch llOl'h seufzen, - 1111(] wie. ihre Nnt.ll un d 
1-liilf:-; losig-keit llll f:le rer sonstig-en J<' ortNelll·it.te a uf a ll eu 
(-lebi eten Hic. l1 nur noc lt steiger t., - wir wiinlt-' 11 ein all enlin g-r-: 
wahres, aber hüchRt traurig-e» G-emälde hi et.-11 mi.IHNell. Jli e ;(;eiclt-
llllll g· ein es solche1 1 Bildes hi er viellei cht im;o ferll ganz <Lll g-e-
mPflHen, r!,]s dadlll'ch di<• Bedeutun g- IIIHl li-riiss<-' rler in den z. Z . 
getroffen<-' n l!ehiigliell ell iiffentli ehen JVIassJtahm ell g-ei.Jüten< n H iil fe 



I r,•ltt•r dio; Fortseilri tte der öfknil. Mn ssnn,hm en in l'tl'. [) 

-;o i11 chu; Licht g-e::;tellt würde uu<l die red.tte und verilieute 
\V iirdigung· erl1irlte; e:-; :-;ei jedoch 111i t. dieRer Andeutung genug. 

Da.ss <'1Hlli<;lt audt a uf di esem Gebiete Hülfe ist, 
uud WPit.en·s ,·ora.\l ><s ichtlich nu <;h ge:;;cltehen wird , hat r-;einen g·uten 
(-!ru]l([ c·int'ach und allein in uHserer jetzigen /;eit. und speziell bei 
UHR in Pn·H HRPII i11 df•r g-eg·e nw iirt.ig- e n ge Hia] e JI L .. e ituug 
\l ll kc· r <· >< Ll ll t.P ni <· ht.;;- H.c>ssc,r tH. 1\iinneJJ wir eH lwute nicht 
Vl-' l'ste ltt •JI , da ss friilwre ZeitPli diL•;;ell StiefkiHd eru der Na.t ur uud 
dt' l' 11: rziehung· uic ·llt· sclll)ll H iil h· g:ei.Jnwht haben. - <li e li>lg;enclell 
C-i esddt ·c· IJt (' l' wiirdvn es n()(;h viel wenigt•r begTeifen. W<"llll in der 
Zt> it dv" gTiiss tPil 1\.ul tttraufsdJwnnges, iu llli Herer ?;eit, neben so 
vü•l<· u a ud c·n·u J1v11 en Werke11 lllld Eiuri <:lit.ungel l der Humanität, 
ch· r ' l'vc· l111ik IIIHI 11i cht ancl1 dnrehgTc.>ife11de Ma.ss-
na.liliH 'II zur :\b:-;tellu 11 g· d('r • i11 .fi Leben g·erufen 
wii re11. .I;J <'" müge lli r r ni ellt. 1111\"l'Wälmt. lJh•il.! en, da Hs uns ange-
sid lt s dt•r l'il stlost' ll nnd (]er gTuSHen Fort.Hd u·i tte anf 
a llm1 des heuti g-t' ll öffentlich en es al" ('ine Unter-
la.ssuugs" iind l:' vorkc,llllllen tnii "kte, wenn nicht <well cill f' " Z eit-
>- <·lir i ft', für cli l:' g-e:amJntP Sprn.ehll eillntud e und flir H.ygi en e 
d e r ersclii eun, wie> wir sie mit diesen BHittern. 
Zll uns hf' müh en woll en. Und dass wir unH mit di eser Auf-
Üt Hsllll g· i111 ·l;;inklang-<· mi t li <•rvonagen<len VPrt.n•tr•rn der WisReu-
sf' li a ll IIIHl dPr .rugemlhildung be l'c:mden. ll l' wi es un s di e grosse 
H(·n· it willi g·keit. mi t. weld1 er nam hafte Lfui,·ersitiit.slehrer. Aen:te 
uud illrr stii wli g·p iVI it.ilrlwit. an un serer Monatsschrift 
zukag:t.<· ll. 

I )i e S <; h nll1 .r g i P n t:• ein Kiu<l der neueste ll Zeit. uud mit 
<lies<· r in Verbindung sin <l ei11 e .ganze Anzahl sd n· ue<l(•utungs-
voll r· r Aufg·;JIH•n und 1\L-tssnalmwn a nf der Bil<lflii ell e lllt 'iercs öJfeut-
licll ell I erschi enen, hikher g-<1 r Hi cllt., odur dodt uur als 
k leiii P, untt' rgeonlnete nngesel1 en wurd e11. sei llier 
nur <111 df'Jl bekannten lioellwidltigeu "Npi elerlass" <] ps Herrn 

l>r. \"Oll erinn ert.. Unter allen <liese11 Anf-
ga.l.! l' ll 11nd Beftn·n1 c11 der ueLwstml Jl. eit diidten die üJfentliclten 
.Massna illll <'ll g·eg·en dic · Spracll stiirungen 1tnt.1·r dpr V<Lterliindisclten 

wahrli eh ni <· li t. di e g·eriugsten Hein , 111Hl eR werden 
dieselbe11, viell eic·ht. erst von eint•r spiiteren Zeit, mit. Riicksicht, 
a ur ihn· Bedeutung fiil' llli Rer iiffentlkh ek 1111<1 privates 
Lellf" ll. lür Sc;h ule tmd H n ns 1111 t.er den vielen ua.tiona.l en und lmma.-
JH' Il Wnrkt'l l und fn stitutionen, welche ihre mul erfolg-

un serer heutig •n Unterri chtsverwaltuug untl inson-
<iP,r heit rler unenniidli ciH-m Fürsorge des Herrn Unterri chts-MinisterR 
Ur. ,. o 11 o s verdanken, nir:l1t. rlen letzten J'latz 
ang-ewieHl' ll erh ri.lten. 

I >i<' deu !<reis- und Lokal - Nt; lmlverwaltungen seiLens der 
Zt"ntra ll eitung· eingTrii umtP lj' reihei t utHl Selbst tändigkPit ()'erade 
i11 der l1egenwa.r t hat. so ma.ncl1 em Guten di e Bahn geebnet. HO 
llHtll<·.he hl•i lkame Einrichtung in a.ll er Stille verRucht und gesichert, 
wuz11 niellt'. er Ht von der oi.JerHten Stelle Anregung gegeben werden 
\m uwh te. Von <lieser hinwi ederum finden .i ene aus eigener lj:nt-
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schli essung der Un terbeltörclen 7.mn BesteH cler .Tugend getrofft> llt'll. 
Reform e11 ni cht nur bereitwillige Billigung ull d Anerkemmng. Hüll-
dem niithigenfall s a uch kräftigste UnterstiitL:ung und Fünlentn g·. 
BezirkR- und Ortssclmlbehürden sind darum rL ltdt unablässig 
bemiiht, der ihrer Fürsorge unterstellten .Jugen<l ni eht· lllll' i m 
G a11z en und soweit zu di enen, als sie rlazn verptl.ielt tet uml 
ang·ehalten werden, so11dem weit iiber <li e"es .M a"" Jlinaus sorgea 
die meisten llerselben für ihre St.:huljugend und gehen ;tuch 
jedem e inz t> ln e n Kinde in tr r. uer Sorge nach. l><ts 13estreiH·n, 
a ll e Kinder, anclt die ntiig li chst auf dasjeni ge Ni,·eau 
cler Bi lrlnng zu heben. welches fiir da s spiif·,(!l' t> di e ll l>th-
wendige Voraussetzung l.Jildet, dabei das IJ efü hi gtP un<l hegahte 
Kind in seine111 Bildungsmasse, in sein en 1\e ltntui sseu ni clt t durch 
die Verhältnisse zu ist üurel tgehend s erk ennba r. Aus 
dieser Indiviilua lisinmg de1· Schuljugend seitens un serer :-;ehulver-
waltun gen sinrl unter A11d erem jmre H ü l J.; 1 a s s ( ! ll fiir selt wadt-
befall igte 1\ incl er, für Kind er , rlie unter g·ewii lmliclt en :-icltul n :" r -
hältiJ issell lli eht recht sin cl , flir I diote11 - An"talten 
aber n,,cJJ geistig- weit vorstelt en, hervurgeg-a11 geJJ. wi e wir si 
in den meisten griisseren Städten un seres Vaterlalldes bereits find en. 
J>i ese humane Beriicksichtigung des ei11 zelneJ1 Ki nd efi ha t. dPn \'t"r-
schi edenen betheiligten Beltürden IIIHl Verw<tlt,ung-elt es aueh leieiLt 
gemacht, die fiir spracl tgebreehli elte Sc:l11tlkinrl er erfill'<lerli elt r.n Heil-
klll'se. von dene11 ·weitet· unten di e J?.ede r-;e in wird , einwri eht<·Jl. 
E ine :-;chulverwaltung, üi e anf di efi<' lll wahrltaft lnttnmwn \Veg-e 
ni eht mitgeht, di e ihre Augen g·egen seltl'''i('ttd f' .i\'ot lt HUind e diPser 
Ar t. verschliesst., wirll sielt bald i11 <!in ctn J'l'f'!tt Hii( ·,k-
f.itand e mit ihrer . .1 ug·endl.Jildung IJefimlen. 

Die üffentliclteH JVIa,· f.inahtnen in l'r e uss <•n gegeit di e Sprach-
Htiirnngen unter der Sclmljugenü haben umtbltängig von den Schül er-
km sen für Stotterer , welche ] )1'. B e rklt a n iJ1 Bramtschweig, durch 
vorhandmte Notlt stände veranla ss t, sehon einige .Jaltre früh flr ein-
gerichtet und mit Erfolg geleitet ltatk iln·<•n Att f.ig' il.ll ß' vo 11 Pot s -
dam genomm en, woHelbst di e Am egung· rla11u i111 .Jahre l ßRG au, 
LehrerkreiHen gegel.Jen worden war. Tlll I ßSU riel1tete die 
dortige Nchnl- Deputatioll aus eige11er l•;ntseltli t' ss ung rlaselllRt den 
ers ten VersucltskursnH mit (i Knaben 1JIH1 Ii l\iiidcli elt , der t> n Zu-
stand am Hchlinnnsten befunden worilell war, ei 11. rm Somlller I H87 
folgte dann der zweite Knrsus mit 7 Knaben nll(l 7 J\'Hidchen. Ueber 
c1ie Entwickelung der Angelegenheit un<l iiber rli e di est-r 
Heilkurse forder te der Herr Mini ster Dr. vo n G oss l e r im .Jahre 
l 88H von der Königlichen Regierung zu .PotHdam Heri cltt ein , den 
wir wegen sein er grossen Bedeutung- frir di e Entwickelung dt"r 
guten Sache in weiteren Kreisen hi er wörtlich folgen lassen: 
ll e r i <.: h t *) ii h e r Ii i e i 11 tl e r S t d t da 111 e i u g c r i c h t. e t c n S <.: h ii I " r-

knrso fiir S t otte r e r. 
Potsdam , •.lcn 13. Ang·ust 188H. 

Iu Gemiissheit hohen Erlasses beehren Ew. 
wir nns gehorsnmst Folgendes zu b richten. 

*) Zcntmlblu.tt für· rl ie gPsawm tt- 1Jntorric ·hts-Vl' nvalt.un g in Prnu.;-:;· n. 
Novc m bcr- bcr-Heft 1888. 



lnfo lgc einer hiesigen J,ellrerkre iseu Anregun g· ha t tlit' 
stiülrisdw 'chnl (lcpn tnJ.ion im Lanfe J n.hres 1885 Ermittelungt> n 
übe r di e 11ntcr den Sehulkindern der hi esi!_\· r n herrschenden 
Spreclw;•· brechen :l.ustell e11 

Nach tleHsc: llwu ltct'a.lltl en sich un te r tl er tler :lH, welche 
in stiirl<erem fiO, welche i11 o·eringerem Omd e >< totter ten, üherh :tup t :tlso 
!IR Kiud <' r, welche f\ 11 diesem Sprechgebreche11 litten. i)i 'jsv lben ver theilt.en :< ich 
ant' dit· Y"l' :<chi ctlt' nt'H Anstal run l'nJg·e iJtlennassen : 

I. Knabcu, 
weicht· a. i11 st.iirkerem 

1. 1n tl eu ( :elnc iiHh''i.:lntl eu 
:2 . 1n tler höheren Knn.beu:;chn l" 
8. in der llber-.H.t•alschnl c +. im He;Ligymnasinm 
T>. im Vi kturi a - (:ylllll:t >< illnl 

nr:ult> 
17 

.j. 

.j 
I 

/,ns:uumeu 28 

II . l\htlclteH, 
welche.: n. iu lltiükerem 

l. 111 tleu (>CJ neiH<lesclml etl 
:2. 111 tlc:r C:h:nlo tteuschnle 
:3 . 111 •l er hiiheren ' l'öchtcr:'lchnl v 

Gmtle 
7 
2 
1 

Zu :<n nJm cu l U 

b. iu geriu!!;en.: m 
stotterten : 

:2;) 
, ) 

i) 
:2 
i) 

+2 

ll. iu 
sto t.t er t•n1 : 

11 
.j. 
:! 

1H 
Dit· r ei:1LiY /':;thl di uSt\ r Bcl tiil er legte der ::;chnlüeputation rl eu (; e-

dankeil nahe, üi eses Ue hnl auf nn terriclttlichem \VegP- zn hekiimp feu. Sie Wlll'tl 
hierhe i durch 1\eu UtMtnntl nn te rstii tz t, üass der Gemeindeschullehrer .K i r bi s, 
welcher fü r Lien Winter L885/8G l'. lll' Theilnahm e au einem Knrsns in dt•r Zentmi -
'J'nrnn.HsUdt zu Herlin henrla nbt. war, sich bereit fin1len liess, wiill l'(\JHl seint•r 
•lortigen AHweseHbeit vou den1 un teni cht li.chcu Verfall reH d<\s Lnhn·rs :111 der 
stii.dt iscben 1-lerm (J 11 tz 111 <Lllll , Kenntni ss zu nehiii Cll 1nHl 
sid1 mi t de11 l:t ·<linguug·t·n :'le iHe.-; Ve rf:1.hnm:< t·lwo ret iseh mul prnktiRt;h vt•rtT:w t 
liU mrLchen. 

!111 Bommt·r 188H wurde tle r •·rste Versnchsknrsn.; iu's Lehen o·c rnfeu nntl 
zn di e:>em Zwecke seitens der s J.ii.tlt ischcH K<11111111111 e rl er lk trag \'\1 11 "000 7.111' 
V gcsteJ lt. 

lJ nte r Lien stottemdeu Ki11dern wunlt:n (i J\u.-beu und (i tleren 
Zust.:wtl am :>chl.immsten befumleu worden war, :wsg·ewiihlt' nn tl 11 :1 ·h (;,\-
·chle ·Ii tern get renu te Lehrgiinge t;ingericht.el'. J ude tlit•s ,,. Abtheilunge n CIH[Jfing· 
wiihrend der gTosse11 f:>onJnJ erferi eu il W oc li eu himlnrch tfigli cJ , ß Stunden Tlute r-
r icht, und vou rl a a.h rep:elm iiss ig· lii ,; znm d,•s J\ 1 Ollftt.s fk ptenilH' r noch 
tii!dich 1 Stu ntle. 

DrLs Ergehniss tli eses ursten Versnt:hsknrsns, wie tlasseJJ,e in uin er :uu 
18. Oktober desselben Jn.hres in Ge!!;enwHrt. Vtl ll Jl litg· lietl t•ru 1ler Schul•l epntatiou, 
mehrerer Hauptlehrer llur hicsigeH (1cmuindeschnlen 11 11 <1 des zu tl il'sem Zwecke 
von llerl in hcriibcrgekommenen '.L':mhstunnneul ehr,•rs G u t " 111 :t n n lJ el'\'Ol'ITa t, 
war fo lg·e11tles: Von ([en 12 Sch.iil ern konu ten !J, rlar1111 t er ö 1( mtben llntl + l\fii.tlchen , 
als ge l1 eil t herrachtet wenl e11 , obschu11 es n ls 11 othwemligc,; auurlmnn t 
wurd e, diese Kinder noch eine Zeit l>t11 g •ler liCS011d cren Beobachtnug zn unter-
werf'ell uml mit ihnen nüthigcnfalls einen knrze11 Wietl erholnng:>knrsns nbznh alt en. 
Mi t einem Knaben nml zwei J\ lfitl chen sin1l tli c UelJnngml uoch his \Veilumcli ten 
il1 wöchentlich 2 Stunden fortgese tzt word en. Diese Ansuall<)r ha t eine fa st. voll-
st.ii.udige Heilung •les einen tler IJeirlcn J\Hülelien li Ur Jt'olge ge habt. Der l<nRhc, 
Pin hochgradiger 'tottcrer , ha.t. ;o:w;u· lJCill crken: werthe F ortschritte g·• ·nJn cht·. tl ns 
tief einge wurzelte Oebel aber nicht g:un: iibenvindcn könn en. 

Der g i'instig·e Ausfn.ll diese:> erst.e11 fii hrte tlie Schnltlepnt a.t it>U 
zu •l •m :Luch fiir das El·n.t ,.:jn.lJr l 887f88 tli e t· rfunlcrlicht' n 



.-\ , (; 11 1 Zlll <l ll ll . 

z11r i\loha ltung- von 1\urs<' n 11 1it (; pJn c in dt•,;cl lii k rn :< ic· l1 zu 
erlJitt t• n. o·iuu: da.he i von f\Pr 11:rwiig·ung· an:;, da:-:s ht•i 1lil':-it1 l' Nenei11 ri l'i1Ll 1Ug 
,., ,-i vllt-i r. ht cla ra uf :lllkitll ll:, d:1 H>' fii r Piu t' !!'Pr i11 g·e n : /.Hhl stntl t· mrl er 
1\ ind t'!' , i1-J1 di r· 1-leilun g- nls pus iriw r <i t> wi nu e rg·t· he, a ls dnrn.nr. da"' d il' nn rt·r 

1lm11 lwsag'I'CII l 'c lw l Jt>id ent! t•n 1\ intl t• r 1111 ri l' t' I'" II ICII i11 zweckm iiss ig·:; l.e r Wl'i.-<c 
hit•rtl ll rt· !1 \ 'Oll tl t• r e in e r !J t> iluug tlt•s,;p lheu 1\ l' nn t.ni ,-,; nnd tli e Aure-
!!' lll l(!' t•rhi t• ltt ·n . >< il' h :11 1 t! t•u LPih•r di t·sP r Knr,;c wt•g-e u 1-l t·illill !!' r e r t ra ll t' ll>< l·oll 
pr ir:1t i111 ztl weud t:ll. 

JJ 1n ·n1 .\n lrag ,. t•ut..;pn•t· lll!!!cl e rh it ·ll d it · lkp 11 t:1t iuu di l' lt e ll·il ligt , 
111HI l1a t :w (' h 1KR7 ll' iihrt:' ud dr• ,; Sll llllne r,; t· im· n 1\n rsus i11 zwl' i unch (: esd d t>ch t. 
i' :rn g·r·soJJ d t•ri t' ll A IJt.he illlll guu II IILt ·r Lt•i ltlll !!.' tl t·,; l, l' ill'l' l'>' 1\ i r h i " .: in g·e ri l'i 1t e l .. 
Dn 1\ u:ilJt:Jla hl lw ill lll!!,' WI Jn lt•n 7 1\lla bt' ll , daruii iCr wt· khc st' hou au tl em 
vurj iihrige11 1\u r..; u,; f. ht}il gt' II OIIII II ' ' II h:il l•· 11 . dl'l' :\ liitll'ht ·n:lhlh viln ll g 7 :·k lliil l'l'i ll lll' ll , 
chrlllllt ·r t· ill'', wt: k lll' ,; I'!JCJII I HH!i llllit'r r il'llf t· l wo rdr• 11 war , Zll(!'t' Wit· >< t' ll . .l t· t·in 
J\11 :ilJ•· 1111d t• ill 1\ li t< lt- lit· ll >' t' h it •tl l' ll :111 >' iin .;..;t· n ·r \ ' l'l': l ll la ..;,; Jnl!!,' lntl tl ll<l l' h d t' ll l Bt·-
!!.'111111' tl t·..; 1\ lll ':i ll:-: au:-: . 1\t·i ,;iillllllil il'ht·ll ii ltr ig t'll war dt· r tl n n· haH s 

lk i dt· r .1 111 pr . ahgt·h:il l t· llt' ll Sl'i il ll:i>' Jlr iif'u; lg'. wvlt- h,·r 
t! n p. 1:11 1 Zlil:l 11 11 t' ilt'll :iu, wit· i111 \l ll rja lll'l •, ])l' iWI> hll l t'. ktllllll t· ll (\ l\11 a l11' 11 unt! 
fl ;tl:-: ru111 St ot t ,. rn g-iin zli t' h g·l·ht·ilt nng·t •:-:t· IH'l1 we n ll-11 ; 
/.l' il( it • ..; it ·li l11• i dl\ 11 Zlllll ZWI' ilt' ll J\J:tl t• lllll t· l'l' il' li l t• l t·ll J\ in f! t· rll t•il ll ' 
l•'n l id\ t' il i11 1 fli t' ' ' '' lll i<-11 Spn ·I'! Jt· u. lli t':il' \•V:iln·ll l' li llll lll g· h:tl da zu gt· fiihr t., 
da ,;,; i!l' illlf'..; Jk f,. ..; l ig·Hlt(!' dn t•r la ng i t' ll C: t•lii.ul igl\l· it iu1 S prt·r ht·ll 111i L 
dt·ll 1\illd t· l'tl t! t·s S<ll tllllt ' l'kl li' ' l"' 1HK7 g· lt•it· h 11 :1r h No·11 ja l11· di t•..;t •..; .l:tl lrt·,; ··in 
b ll"/.<'1' Vl' rnn ,; t a II e t wordt• n i,; l . dn rf :tl lg"f' IIIJ\IIIll ull 
"l'l'th\tl , da.,;, dn,; Erg•·h11i ,;,; ri l's IPI t' l' t' ll t!t 'll lw:t bs il'l ll ig·t t: ll 1•:1-l'n lg h:dJI'II II' in!. 

l l:t du rl' h dt•n :-: l iid ti ,;l' hvu Hlll'h I"'" 1888/R!l t·in g l .. ir ht•,; ll i,; po,; it. io u,;-
'i ll /1 11 1111 11 ,."II :mo :\ 1. dt ·r Sl' hnld •· JHI I: If,ill n !!.· l··i l'i l<'m Zw•·•·k•· 
g t·,;tt• ll i ll' :t r. i, t i11 !··J,-i, ·hn VVt·i..;l' wit; i11 tl t· n hl' ir! t· ll \ 'orjnlll'l·ll fi i r tJ,·n l:tu -
f,·I JI !t• ll Soill llll' l' d t·r d1·ii tt· [{n r,; u,; t• iu g t• r il'hl <'l wo n lt· ll . 

Aur (; l'lllld t! t· l· hi ,; Jt ,· r ig t' ll Erl'a ll l' ll ll l!'' ll i·:J cli t· hi l', ig' ' ' :-it· ltul d•·JHII:tli on zu 
d t·r ! 'l' ltt• rzt· ug- u ll !!,' g t·lang-1 . dn,;,; in dt·n lti t·r r nl·lit•gt· lltl t· ll l•'ii ll t• ll d:t..; Ut•lll' l d t•,; 
:--\ iu l l t· rn,; tllll'l'li ,\ 11\Vl ' lidllllg' tk,; (; II I /. 111 >1 11 11 ',;d u· n \' l'l' f:l lll 't' ll >', Wt•lt- IH'>' 1\'t":it'HI-
Jid t :t II r piit lagug isl'! tt· ll , n:lll lt' ll l l il'i l :t II r rli t· ( lt· knll ollli t· d t·..; AI lllll l' ll :i lllld d t·,; 
Ai hPnl \'('I'IJI':tlll'i ll'" eill wirk t· lit lt·ll ]I I i 11 t' lll IJI'gr ii ll dt· l i-<1, in :t llt ·rk <· JIIII 'II" \1' '' 1'1 ht•r 
\ Vt •i:-:t· ii lwr wundt•n wi rd . 

J\11 

1\i;nig; li t· llt' H t·g· it ' l'll ll g· . 

Al <il ll'i lull g f'iir 1\i rr lll' u- 1t nd Sr lttilll't':il' ll . 
( ( ' ll lt •l':it" hl 'ii' l t' ll ,) 

dt· ll 1\iill ig lil'IH ·II Si:t:i l :i lllin i>< l t•r u11 rl fi l ini"' t·r tll'l' 1-!;l' i..; llit·hl'u , 
l ' nl t· rri l'i lls- n11d Ht' l'l'll l>r . 
I' 11 11 ( ; " ,;..; l t· r. z11 llt- rl iu. 

i lll .Ja ll r c 18:-:H J\dg t<· d<t tlll dil' Ntadt d<· ll l Bt'i-
VIJll l'o t:-;da m uud ri 1·Jtt·et.t· f'i'tr St1>t-

1·in . den •n J<;rfolg-e di e 1\ ii tli g· li elt e Heg-ien111 g- :0 11 Uiisr-;el1lor f 
ll t e in1•r l::irknla r- \'(•r fii g- Lnt g- vom :11 . .Mni 1 :-iSD a n di e OlJ erhiirg-er-
llll 'ixte t· 11. "· ,,-_ i!Jn•:-; bekannt g-ah, rmd wr kl•<· .in tlem 
lt oii CJi f-l e rrn Dr. vou Yom 
l k . . Juli I H8n rl Pn 1\. ii ni o·Ji e lt e iL Pr o vin z ia l -

1 · l1 11 I k o lJ 1' g- i (' 11 u 11 d I( ii 11 i g- l i c Ii e 11 r- R g i e r 11 n g 1 · 11 i n 
l' r <' ll >ikP JI zur und mi t df:' nl Auftra g-e , nae h 
g-ahe Vi-·>·fiig nn g- a n!'l1 zu verfi-tltreu, zug-e r-; t.eJit. \\'Ul'd P. 
Ila Jti,. r cl 1·r eigentli r lt e für die n.ll g;enl e-inf, ll iitt'ent-
lt eltPJI Ma sf:l na lmwn geg;enidwr 1ler Att f:lbreituug· der tlpntch-
g-l:' bl·P(' It eu 1111 ter :-lehuljug-end li eg t, :-;o ht sRen wir di e bet ref-
fen<lt· \' cr fü g-ung dr r König- li ciH·n Hr g-il' l'tllt g- zu iu 

' 



llebvr d i•· I<' rl· ·r (iffent.l. lmw n in ete. 

Verbindung mit <lem qu. hohen hi er in wörtlicher 
Wiedergabe folgen*): 

Jk rlin , dt•n 18. Juli 1889. 
Im Verfolge mein es Zirkuhr-E d :t,;scs vom :J l. Dew111bcr 1' • • J. - U. llia. 

22480 - , betreffcml tlic Einri chtung von Scbiil erkursen in cler Stadt Potsdam, 
\ibersencle ich <lur K.ünig l. Rcgiel'llng bcifolgcntl Ab;chrift einer :l;irkuht.r-Ver-
fiig ung der K önig!. Regierung 7.11 Uiisseldorf vom 31. llia i d. J. :Ln die Ober-
bürgermeister u. s . w. ihre,; Bez irks :mr K cnn t ni ssn:Llnne und mit tl l'm Anftrag·•·, 
naeh i\[assgabP. tli ese r Vert'iig ung :L IH.: h dort ,;c its zu vcrf:thr<•n. 

An 
sii mmtlichc ·K öni g lil.:ll c H.cgiurung\' n 

mit A1tssehlu ss vo 11 Dlitisc l.tlorf. 

Allseitrift obiger Ve1·füg ung nchst Anl :tgn l' rhii.lt d:Ls Köni g !. Pro vin zi:ll-
Schnlkoll egi um ;"ur Kcnutlti ssmt hm e. 

Dt: r Jllinisk r tl er g eist lich,• n l' l.c. Angelt>genltl'iten. 
Im A. uftmgc : gr;-: . (·\ r e i ff. 

An 
sfi.m111Lii ehc König lidw Prov in zi:d -Se h1tllw llegintt. 

u. J 11 :1. .17827. 
Ulissdtlori', <h:n H1. llf lLi 188\J. 

Unsere Verfügun g vom 12. Apr.il 1884- ( II. A.. 28:38), durch welche wir 
auf di e Schrift : "D<t B und Be in e B ese i t i g un g 
d u r c h c i n m c t h o d i s c h g- u o r d n e t c s 11 n d p r a k t i e h ,, r p r o b t c s V e r -
f a h r e n v o n A I b l' r L G u t"' m:t n n" :tu fnt erksa.nl gemttch t laLb(' n, h:t t, dvm 
Kreisschulin spekt or Dr. H u o d s t e i 11 w Jt; lbcrfcld AnhLss ft ·st,; l <' ll t:n 
zu lassen, 1\'i• : gruss •li c Z:1.hl der s totterndr n Kinde r iu den öll'Pnllilit t: n Vo lks-
schulen Sl' i. ll it: uc;"iigli t.: hl' Aufn:Litme ergnb, üass im J a.hre 18l:l7 in " '' " Vo ll{ :i -
scliulen E lberfclds, welche C't,w:L 18000 nmf<L:ist· n, 220 
Kinder vorh:wtlen w<Lrun, und tbtstl tbts Gebrechun dns Stottern ,; nntL' I' :t ll.co 
Alter,;k i<Lssen vo 11 Schül t: rn vnrbreitl' L wa r. A uf den Vorschh tg· des Krcisschui-
I nspekturs ])r. H •> o d s t " i n hin h<LL 11 ie , ' I a.tlLvno rdneLun-Vers:Lm nllung· ;" n EI bcr-
feltl mit tl :wkens wertl te r Ber uiLwilligkeil, socl >1ntl die llli tl.e l ;" ur VL' rsuehsWl'·isun 
E inri chtung vn n 11<-ilkursc n flir sto t.t.vrnd v Schulkind e r gL'Wiihr l. wnrclcn 

f.W<Ji Vn lkss.,hull vhrcr, wnkh u sieh berl' ih< 111i t d1• r lkbandlnng· 
sto tternder J( imle r l.H.:f<tss L ha.tten, tmch Herlin b•·h nfs '.l' hf'i ln :Linnc a n l' itll 'lll von 
dem 'l'rwbsLI IUt tn cnlcht·e r c: n l.;" m:LIIII <l:t se lbs t V\'r:Lnsl:d Lo ,e ll Kur,; ns t' lltst •ndel; 
uni! n lLt:ltdem tliescl1Jc 11 ,;ich tni L dt> m Ikil vf'l' i'a hn ·11 dt·s p. (1 11 t, ;" 111:11111 bei Be-
Jmndlung s tutk rnd er J(indur be){:Lllut· ge mn r ht h:tJI .•· n, wn rd Pn lJnte rri chls-
ku rsc fiir sto rt• •rJLtlu Kind er t•in ge ri chtd. .IL>d ,• nt d•·r b..: id en L•· lll·,· r s itHl j e 8- U 
älte re selndpfii chtige l( n:t.b<' ll , w•·l c lt e lwsomlt-rs ,; t.,t rk st.oLt••r tL: II , ;. ur lJ nt erwpi-
sung übcnvi t.lson worüun, und erhi eiLu 11 d it· .K11ab t' u wiihren<l t>it lt 'S /if'it.ruum:.: Yun 
4 ll lo11u.Ll' n wöc hunt. li ch (i Da :.: Unt•-rwei-
sun g· ist ein nwlt t erJ'reulielws gewe:.:un. W i•.: tli t· :1.111 Jt; llti <' tlor fmgl iclw n Kur:.: •· 
:tbgch:Lltcnc e il t h:1 t., W< Ll'l' ll 17 Vt •n jenen K11:t hon s•) 
wcir, gcförden w onlen, chtss sie ni cht bio,;,; l:tson, ,;o ndern :tuc.lt nlnw 
weHe nt liehe Ue huls ant.wnrt<!ll kn11n tun. Di l'se befrit!dig-e11<it:n Er-
fo lgo lmben di e :11<1tl t vcron ln etun -Ve t·,;<tntmlull g' F. ll dem 

dit' fm.g li t.: lw u Uu te rri cht skursu, lllll s io, w•· nu mögli eh, <t ll,• u s toli Pm-
dcn schulpfiichhgcn l\i 11d em <l:t se lbst Zltgiingli clt mnchl·n, i'ortwsel"c n, uutl ns 
sind fiir d:LS l. u. ut'cndo .l :t.lll.' sct.:hs neue llllto:rri t.: ht skur$•' iu A. nss it: ht g-enomntun. 

D:L na t.:h den vou 1111 sen •n .Dcpa.rtt: ment.s- t\ t:lw lrii Lht·n gc mae ht.P n Beoh-
ach tnllgt: n di e /,altl tl t' r St<Jt.tn or un ter dc11 1\indt rn 
Bez irks e ine ni cht. un erhcbli chL' is t·. , und cl:t. da.s Stottu rn tli t' Lürgurli elt e Hmuehbi1 r-
kcit der von ili Liehet Jh:t t·off.,ncn <L nf <l<Ls Empfind li chs t•! sehii.digt, so ist 
lebhaft L.ll wlinst.:hull , da.ss cle t· E lbcrfe l•h weni g ·l.ens in <t ll un 
SLii.c lten Ltnser e$ Iinde. 

*) fiir die gi·,<:Lnlnlt• · L' nt• •r ri ·ht·svnw:Lil.un g tn l'rCLL sCn. Sep-
tPmh ' r-Hcft 1889. S. ü62.) 

• 

r 



10 A. (lu lzm:l llll. 

vVi r da lwr dil \ Jl erren ())ir· rb ii r gt•rmeisl t• r , dit 'S('I' An-
geft.g·c: ni iCit ihrr Aufmerks;LHikt' it zuzuwend en, und .sofern l' inu den L<• hrp<·r-

1l1·r s tiidtiscncn Vo lkschulen zu ha.ltcnd t• UHilra g-<: e rgPbe n soll f.v, dass zur· 
von Heillnusr n fiir stotternde Kinrl er ein e gcniigr ·1Hl<· Anzah l ' "I< ·IH• r 

Kiudcr vo11mn<lt;n isf, lw i <ll'l' StadtverordnL\Lcn-Versa mmlnng <li e E imi r ll t.ung-
:;olchrr Kursr übt•r wl' lehv der Kreisse hulinspuk tor D r. H" n d s I <· i 11 zn Elhc l'f' , lt l 
g<' nl Hiihcrr geben wird, in Anr<'g ung w 

An 
rli l\ Hcrrr' IJ ObmbürgerJu uister 

(a usgt•nom ro en li: l bnrfc· ld ). 

Ab:;e hrift. Insse n wi 1· dvu l-I<'I'J'<:JJ I, a. 11 d r ii I h 1: n und den He rren Kr I' i s-
s e 11 u 1 i ns p t: k Ln r t' 11 7- 11 1' Krnn L11 issnahm e und mi L dl'lll Anff r:1ge zuguhnn, :1 11r·h 
ihr1•1·sr·if.s dPr ihrr• l<'iirsorw· zuzuwundt·n 11nrl übl'riill da., wo s tot-
lc:mtle Sc· hull<i Hrler in grüsscn· r Z:a ld vfll'han den sind, di l' l•: inri clil ung von H<·il -
k 11 rsen für <li r· s(' lhen llill'h du111 \'o rg·;cng·,, der Stadt EIIJI' rf<· ld zu <' lllflt'r• hl l' rl. 

Kü nig liclw J{.cgir. rung, 
Abtheilu ng fii 1· da,.; 1\irl'lll' ll - nn rl Sl' hulwl'>il' ll . 

An 
rlit· ll ••rrr•n l"a ndriitlw, sowie: :LI I di l' Jl< ' l'l'<'ll 1\n·i s,.;l' hulin spl' kl"•ll't·n. 

I I. A. 11. 2990. 

Nuumelir llegiJwen di e g-egen di e Sprachgel.Jrech en 
unter der Sehuljugend allgemein zu werden, Dank der vorstehen-
den Altregung durch (len Herm Minü;ter. Es konnte jetzt auf 
H.esultate IJi ngewiesen •v-erden, di e allen femeren Zweifel an rlen 
gewünsclt tell E rfolgen ausschlossen und alle diejenigen zur vor-
urtlteil sfreien Nacheiferung deR Beispiels von Potsdam und 
feld aufforderteJt , welche <he Verantwortung trag·en für (lie Aufl-
bildung- anserer Jugend , nämlich die Schull.Jehiinlen, Lehrer un d 
ni cht am wenigsten di e Aerzte. 

Zunächst wurde allerorten mit Erlt r.bunge11 üller Sprachstü-
l' tmgen unter <len Sch nlk.in!lern begonnen, und welc he Ergebnisse 
wurct.en festgef:itellt? Nach !len tms von He lt ürden gewonlcnen 
bezügli chen Mitt lt eilung·en ist nirgends un ter 1 o;o stotternder 
uml stmnm elnder Kin<ler ermittelt wor(len, wohl aber an 
vielen Orten die Z<tlil der an Sprachstörungen leirlen<.len Kinder 
bis - Prozent! Die lletheiligten Heltürelen waren von diesem 
E rgebttis:; selbst überraseht, und ihre Bereitwilligkeit zu Abstel-
ltmg-eu jener Stiirungen - selbst unter nicht unerheblicheil Opfern 
- künnen wir Mtf Gntn<l zahlreicher Zuscltri ften bezw. Anfragen, 
die Auhalt ttng von z: ur Ab:;tollnng <ler Sprachgebrechen 
unter <ler i-ichuljttgeml" IJetreft'encl, bezeugen. ])ie B'olg·e war die 
Ab lt altung voll solchen Lelnknrsen tmsererkeits *), di e f:liclt nun in 
km·7.eH Jn tervallen folgten , je nachdem die Anm eldungen von Be-
höl'den . Acrzten und Leltrern zn denselben einli efen. Es si nd bi s 
znr Zeit fünf so l ch er Kurs e abgehalten worden die im Ganzen 
l 2fl 'l' lt eilnelmt m· ziiltlten. Rrclm en wir die Nichtp1:eussen - einen 

Arzt, zwei . chweizer Ael'zte, einen Lehrer aus Gotha, 
eJn ell aus Luxernblll'g-, einen Leltrer a us dem 
' Yalrl Pch. 'fic!ten, einen aus Ru.ssland nn cl eine Spracltl eltreriJt aus 
:\111'd-Amenka ah, verbl e1ben auf PrPu f:lse n a ll e in 11 7, 

*) Oie,.;" wnrden von rlt-n 1:-Jcr:w s!.\'ebcrn di esl' r llfona.hsl' hrift 
ge llll' 111 :-i :llll :rllgP IJaltPn. 

• 
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woYOII einer .\rzt (Her! in), einer Prediger und r[i (' andern L e h r p r 
w;J rPn mHI zwar: 2 Kandidaten des höh eren Rchul<-tmts. 2 Rek-
t.orc> n, :-> Ha uptlehn"r, l E rziehnngs-Inspektor einer lt. 
I ' l'a.H IH-;t Jn nmenh-' Jm .. r und I 0-J. Volksschull ehrer. 

Mit Amma.hme von We:o;tpreussen sind sii.mmtli che preussisr;he 
JJrovi nzen <-ln diPsen Kursen bet.heiligt , indeRs di e westli chen Pro-
vinzen mehr ab di e üstli ehen. 

Am Kti irksten bet lteiligt i.-t Wes tfalen, dann folg·en die .Rh<' in-
Hm1 Hl enburg- (mi t Berlin) , Schl esieJJ , J-IHnuover, Scltleswig·-

!J oh;tein . SaeiJ S("'n, J>omm em , Hessen-Naflsa u, Ostpreuflsen, Posen. 
E in e :r ... ehrer beth eiligt e sielt aus eigener Ent-
sc i!Ji pssun g· uu rl anf eig·en(• Kosten an den Kursen. 

sei hi er noch bemerkt, dass es 11k hL z: utrelfend sein 
rliirfte, von der verseltierlenen <ler Hesdt ickung <lie:;er Lehr-
ku r. e seitenK der ein 11 elnen P rovin z:en anf ein e Verschi edenheit der 
Ausbreitung der :-lpntcltg-ebrechen in un serem Vaterlande sc hli es;;en 
zu woll e11. E s sinrl aus rlem femsten Osten wie weitesten \\Testen, 
ans clem höch.-ten Nord en wie tief.'l ten Süden rles preussisclten 
NtaateK von den Hel1ön.l en z:u di esen KurRen abg-eschi ckt 
word en, ein fiir eim· zieml ieb gleiciiiJJ ät:>sige Au.·breitung 
der Sprach:; türung in .Preusse11. E s waren z. B. unter vielen audereu 
folg-ende , vertreten : lnsterbu rg-, 1\:iinig-sberg- i. Pr., Poflen, 
Sta rg-ard i. P. , Stettin. Landfl berg a. W .. Herlin , Bres-
la u, Gl<ttz, Ratibor, Künig-s ltü tte i. Ober. chl. , .i\fag-deburg-, BrandPli-
burg a . H .. Hannover, Geestemiinde, Starle, P a.cl erborn , Detmold, 
Hameln , Bielefeld, Alto11a, Ki el, J!'lensburg. Cas.·el. ßonn. 
burg·, (H('g-.-Rez: . 'l'ri er), M.-ma(llJa eh. 

l"ol gt .) 

Umgangssprache und Vortragssprache. 
Vou Dr. L{afael Coi'u iu W ien . 

lJe111 <1 ufln erhamcn Beoba ·hter der bei der Alnvickelung 
SJ.ll"achg·eschiiftes vor si eh gehell(!en Vorgii.ng-e dürfte di e 'l'hat-

sache nil;ht e11tgangen sein, dass di e menschliche Stimm e und 
Spni(;!J (', abg-esehen von ihren ;tuf physiologischen Gründeil der 
indi vi<l1tellen Bauart der Org-ane beruhenden nnwnigfaltigen Klang--
faru en nnd Murlula.tionen, !J Och di e Eigenthümlichkeit b •sitzt, der 
bei dem augenblickliehen Gedankenausdruck l1 etTschend en Verliä.lt-
nissen iH wunderbarer ·w eise a11zupasseH. und demnach in 
dem jerlesnmligen Vortrage eine veränderte. von der vorhcrg-ehen-
dPu ven;clti edenen Sprachw eit>e zum hörbaren Au:;dru ck zu brill -
g-en. Wer hätte beispielsweise den auffallenden Unterschierlni eht 
wahrg-enommen, welcher in der Sprecltart eines und rl er:;selbe11 
Mense hen herrscht, je nachdem er im Famili en- und .Freunden-
kreiRe, oder vor ihm fremden od er g-ar höheren Personell t; pricll t :> 
\V er sollte fem er di e erhabene, z:ielbewusste Sprache tles Kanzel-
redn ers ni cht bewund ert, und im Gegeusatze z:u dessen alltäg--
li ·hell G eine auffallend e darin uicht g-efun-
den habe11 ? Ist einem jeden Zuhörer die Yerschi edenh eit ui cht 
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scl1011 weklte iu der H.ede eines Leli rcr:>, Vurl e:-><;J·:-, 
Vortragsmeister:-; ocler eines Schauspielm·:-; auf dem Katheder 0det 
der Bühne, entgegen der nll tiig-liclwn Spra('h e clt•r hetre1fell(lt n Pe1·-
sone11. fl icl1 kund giebt? 

Die:>e ·wenigen. auf fe:->t:-;tehenden 'l'hati<achen ru henclc '.Jt Hd-
spiele dürften wohl gCJLligeJt , um di P po:>iti vo Beha uptun g· auf%u -
stellen, rl er :Mensch in seitwr Spraf'l 1e ni cli t JJill' den un e,·-
messliclten ReiclJthmn besitzt , dadurch se ilHJ i nnereu VorRh•] -
Jung-en in konkrete Aw>d rtt ckNform en zu khliden und sich dmuj t . 
in clen für :->eil t Leben u])(l 'J'reilwn uu erli:i s:-;li cl1 en Verkelir mit 
Heilt ell :NJitme11 schen zu setzeu, soud em in seiH er 1-tede noc· h rli 
göttliche Gabe k lt, se in e Jlsychi :-;clJ eJJ Eiwlrii r:ke JJtHl jPne di e Seel t-
momentan beben :-;cbend ell in un<t 
Jtützliclter \V eise zu ussem. \Ve11 n wir u11 :-; flir ein en Augenbli cK 
den Zauber gegenwii.r tig· lta lten, cl en eiue klare. la ute und vm1 <lp l 
inneren Empiitulnng dun;hdrun g·ene H.ede auf den Zultün·r a u;;:.-:u-
üben im Sta)l(le ist. >venn wir clrn f. illltlJeriicke])(kll 
llehmell. den ein erll ;tlJeuer , di e 
äuRsermler Vor tra g auf cli e aufm erksam Lauseiwilden 
zubring-en vc->rmag, tlaJIIl mii sfl<"ll wir ·wohl g·estc- ltetJ , das:-; <li e 
Vortrag:,spnwlt e ein e von Üt'r g-aJ tz 
Redeweise i:·t. und clafifi der er:-;teren eben i11 .B'o lgP <IPr iJn· eig·en-
tLümli clJ en Verfichi edellliei t ein <' ül>ergTOfifie Bedeut,ung 1111<1 ein <:t·-
hühter Werth innewohnt. 

Naehd Pm wir nun di ese awioristitlcben als t lt;üsiirlilidL 
betrachten kiim1 e1t , mtLrnmclt en >Yir, ob di ese spmcltli cltc ·H Vor-
gänge sich, wi e di e übrig-en im utenNchli clten Organi smu s, au f 
plty. ·iologische G eRetze zurückführen 111Hl wm tigsten:-; th eil weiNe 
khlren hts!:len. Als lleR<:heidene JGimpfer <I ttf den1 1111 rnwss lid1 -' JJ 
F elcle dPr Natur i!:l t es UII S auf dem vVt>ge der b'ol'SCiillll g' llrtdl 
dem ewig \Vahren doch nur vero·ünnt blos einen flli chtig·r·n Hli<:J.; 

f. b ' au die unergrümlliclie, f'iir ll tengcli li ehe Begriife kaum lit ss lmre 
Naturwelt zu werfe1 1! 

BebtJmtli ch kiiun en 'l'üne, LauLe unrl Npmchr nur ,,· iihrend 
d r ExpiraJion entste l1 eJt ; jeder Ver:-; uel1 , di e 
reJL<l der [nspimtion in tlchwin g·ung zu verHetzen. würde mit rler 
Erscheinung eines khiglichen, ka um ltiirban•J t. im Kei111 P 
den Seufzer:-; enden. unü würclP nicht Jtur dPr Zul1ürer , sotHler JJ 
cler Versucl1 er selbst die· E rzeugung eines Lautes jc•mals merken , 
wenn die Al sieht, ein en hervoruring-ell zu wull e11 , iJlll nkhf 
daran eriunem müchte. Der Scttz, da.·fl jecle!:l Npreclt en nu r 
reuet der Ausatl.JJJJuJJg- iiberha.U])t müg-lich, i:> t ein alter, von 
lehrten uml Lai en wo!Jlg·ekannter Satz, a ll ein es dürfte nur 
ge11 der phy:,iologisclte Vorga ng bekannt seiJJ , wel(· lter ill dem 

·organe sich abspielen muss, soll di e Verwertlwng der 
ratwnslutt für di e Rede voll tmcl richtig stattfinden. Ztt den1 
Zwecke müsseu nämlich ni cht nur di e Lu ngen dunlt die 
gt-n<le Inspiration Nluft unter einem gleichmässigen Druck stehelJ. 
sonclem es mugs auch die l,uftsäule, welche .- ich vou den :Luug 
Hings der 'l'rachea hinzieht und hi R zur Rima O'luttidis r icht , 
ÜJ ihren sämmtlicheu 'Pheilcheu eine gleichmässige l)ichtigkeit uncl 
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•line bestimmte Pressionskraft besitzen, damit die Schwing·uug-en 
der Stimmorgane in gehöriger W eise vor sielt gehen können. Allein 
nicht nnr mit cliesen, allerdings den wichtigsten Faktoren hat der 

zn rechnen, sondem er muss auch and er C'n Umständen 
Rechn un g tragen, wenu die Rede einen vollklingendeu. a nsdrucks-
vollen Clmrakter annehmen soll. Die .Expimtionsmuskeln , aber 

di e seitli chen Brust- und die Bauchmuskeln müssen mit 
<-'iner gewissetl. a.llmälll ich und methodisch zu erhöh enden Synergie 
zur KcJlltraktion gebracht werden , und dies aus dem triftigen 
ti-runde, 11111 clie 11 11ter c·inem er höhten Druck stehende Expiratiom;-
Inft mit hereclmeter Gleichmässigk eit und steigender Kraft hin-
<tW:> >mtreilwn, un<l sie somi t zur Bildung der Sprachlaute diem:tbar 
zu m<H·.heJ J. \Verd en jedoch die sämmtlich hier angeführten Be-
ding-mwen nicht eingehalten. so leidet nicht nur der ausdrucksvolle 
mHl markig-e Charakter , sondern a uch die Deutl ichkeit der Rede 
darunter. wie dies täglich bei Sprechenden zu beobachten ist, 
welche in knrzen, abgerissenen , jede. Klanges entbehrenden Sätzen 
'lieh a,u l:ldrücken und mit ihrem einti\nig·en Ge ·präch die Zuhörer 
•'rm i'lden und g-leicltg- iilt.ig JasseJJ. (Schluss folgt.) 

Ueber den Zusammenhang gewisser Hals- und Nasen· 
leiden mit Stottern. 

Vu11 U 1·. ]{. f{afema n n i11 Königsberg i. l'r. 
Das erst i11 nenester Zeit in lebhafte Bewegung gerathene 

der Beziehung-en g·ewi sser Nasen- und Rachenleiden zum 
tottem hat trotzdem Nchon seine Geschichte. Meine eig-enen Un-

ten;uchungen. welche auf diesei'i für Aerzte und. Lehrer gleich 
intereHsante Kapitel kielt beziehen, bilden nur das Glied einer lün-
g·eren Kette. UelJer diese Kette wenle ich einig-es :;,u berichten 
lmhen, ehe ich meine Befunde sehildere. Doeh sei mir gestattet, 
<;elton jetzt zu bemerken. daRs die Ergebnisse der Beobachtungen 
ver :>cltiedener , gan 7. unabhängig von einander Rucheader Beobach-
ter so üb ereinNtimm end gleichartige Züge tragen, dasR dieselben 
den Cha.ra kt.er pen:ön lk ltster und inclividuellster Erüthrung völlig 
verlieren und geeignet erscheinen, zur Errichtung bleibender und 
unvcnückbarer Grundla.g;en 1-u dienen. 

DaHH di eNe· Wirken erst der allerneuesten Zeit entsprang, 
ka nn nieht in versetzen, \venn man bedenkt, wie sehr 
geracle in letzter Zeit in dem Spezialfach der Rhino-Laryngologie 
der Umfang des WiRsenN sich erweitert, wie sehr die Auffass ung 
sieh vertieft hat gerade in Beziehung a uf Fragen 
von weiterem lltter esse. 

ist ferner nothwendig, ehe ich meinem eigentlichen 'l'hema 
mi ·h :;,11\veml e. histori. ehe Fi'l hlunp; zn suchen mit älteren Bestre-
b tmgen der clt ü·m·giHchen Kunst a uf dem Gebiete di:n· Stotterheil-

nnrle. ]<;ine kurze einleiten(le Orientirung- w ird genügen. ße-
k;tnntliclt imwg- ttrirte der französische Chirurg- Her V e z d e u h e-
g o i n die chirnrg-i ·clt e BehandhtHg des Rtotterns. Nach ihm sollte 
das 8tottern in ein er Ver lt ii1tni sBaltomalie zwischen der Liino·e der 



H ]Ir. 

Zunge und ihrem Austande von den Backell\vanduug-en seine Ur-
r-ache li ndeiL E r schni tt desltallJ dm; durch, fand 
aher nur wenig Beifall. 

E s folgte mi t grüsserem Glüd: in Hezng anf der be" 
rii lnntc ( 'hirnrg- l>i effe nb ac li . rl er <lureli AnNsehn eid iill g ei nefl 
keilfönni g·en StüekeN aus der Zunge11 '''urzPl daR Stottern heilei l zn 
können glaubte. 

Die Ve l pea u , A m ufl s at , Ro nn et .. l' et r e q11in - denen 
die klangvoll en Nameu vieler Anrl enm k icht hin zug·efiigt wer -
den könn ten - entzog-en Nid 1 leirlm· ni cl1 t der 
Leln ·e, ja flelbst rler niichterne folgt e. Dor:h 
>! id 1 bereits Yüa r s l ey nn cl ß ra id mi t der Am pu ta ti on rler .Ma n-
<leln event. deR Gliicklicli en veise di e NtiLndigen 

l>ald das Signal fiir di e viilligu so phan-
tastischer Operationen. 

Andr, re lj'orscli Pr , win der berühm te Co I o n1 b <1 t d 1\ 1 ' 1 s t> r e, 
dn mcJhr rlc• nn (i OO Stotterer un tersuchte, koim tf' ll üller!Ia ilp t kein e 
organi schen Feld er der A rtikul ationsorg·a1w e11 tdeeken , elJeasu 
weuig· J)r . <' oi-i n , \Vicn, DL G u tz nw nn . Berlin , in lJ e-
ka nn tPn tretfli1'l1 en Uisser tation iiher Stottem , liJHl viele An-
dere. Dagegl'n Jlr. H e rkii a n , Braunscltweig-, 
1•ine F iille vo11 Abnormi täten, olme 1l er NaRe unrl dem 
ob1!reJ1 '!'heile Rachens, dem sog. 
g-e lt eiH le spezict li stische Aufm erkS<l mkeit ht'.flC iiul-
digt <tuf Grun rl seiner Befunde di e Al'llllltll der Ha up t-
nn;acltr n des Stottem >;. als ein e zweite rli l' riHH·hit.ischfl 
(R haclii Li.· = eng· li sche Krankli Pit). Bei keni elll der en vä llll tell , g-e-

venliew.;tvollen Autoren i:-;t von eill <cn· II iLnilg-en 1\oexistenz 
rles Stottem s mi t absolu ter od.er rela ti vm· In suffi zienz der Na:-;en-
atlnnung die Rede, ein UmstaiiCI , der clie Nutlrwell(lig-
keit erweist, da.s der Patl10logie des Stottem s fiir eine 
g-enane Jt:rforscltung in eiuzelne Spezial11ntersucliung·en zu zerlegen. 
fst ei ne VPrfl tiincligung über erzielt , HO wird man 
bald zu der notltw mHiigen Verknüpfung der lletail s mi t dem Gan-
zen <lurch<.lrin g-en und fiir die Hetrael1 tun g des G f'RH mm toltjekts 
den ri chtigen Standpunkt gewiiJII Pll. 

Der erste Autor , der im .Jahre iiber di e vorliegende 
F rag·e beri chtet. ist J\f a t!I eso it. J)a mir die Origi-
nalarbeit, ein Z:eitm1gsartikel, leider ni clt t zur Verfügung so 
mir ni cht bekann t, ob dem Autor eine gTüFJsere Untersuellllllgfll'eihe 
zur Verfügun g- :-; tand . Das folge])(lfl bringt i3 ße-

über denNelbeJ I (:legem;tand. Dr. Br a un , 'l'ri eR t, beFJeltreibt 
m 1ler Wiener klin . einen F all von lwchgnu ligem 
Stotter11 , Scltwerhüri g·keit und. intensivem Kopfschm erz; mit Unver-
mögen, rlurcl1 längere die Aufmerksamkeit auf ei11en G egeJI-
:> ta lld der gelteilt wurde durch Zer störung adcnoi-
iler Vegetationen. Dr. l\f a x im i l i a n B r es g e n Frankfurt a.. lVI. , 
betont eingelt e)l(l ia .·einem auf der G2. deutsc.;her 
Naturfo rscher llnd Aerz te gehaltenen, bei Voss in Hamburg· ge-
d rucktel I ltocltvrnli enstvollen Vortra g- ii ber cli e "Bedeutung behin c 



derter Nasenatlnnun g· vorzügli ch bei Schulkindern nebst bPsmHlerer 
Berii d:Hichtig- ung rler rlarau s ent. tehPnden G eclii chtni ss- uml Geiste:;-
sehwii chc" die H'olgen des g-t>mw nten :0nstalllles auf 
<l ir· Spra cld'un ktion. widm et, Dr. H l o r· h , Ha den, 
ill sHin er II'('J'thvr}ll Pn Mouogmplti e üie Patltolog·ie und 
n t pie der .:YLutHlat,Jnn ung ein auRfültrli ell ex K<t pitel <letn \ VeF=en liJHL 
rler 1-G ntxteltung rl es Str>t.tel'll s. Rl iJe lt ixf auf (i ruml seine.r ßeol>-
achtun gen Z ll der lJ r:berzeug ung gelan gt, ti<t sx unter den Stotte-
rern ein e gTOXSl' - wahrsclt einlic:h di t• Wl'itaus griisstr· - (in tppe 
siel t abht'lJt,, \\"Plch<· man ktn·z wr'g· mit dem rks ,,oral en" 
Stottem s l> eze ieltn r• u ma g . Stott.el'll mi t oder durch 1\[undnthmtmg. 
Ob das kofmt mit rl E:> r 1-G r! Prntmg deH S1n·eehett s l1emerkt. 
wer<Le o<l <' r et,ras kpiiter, da s iimlere ni chts an tler Dvututt g" sein er 
P<tt lt og-ene. e. fn <tl len di e. eu J;'iill en komm e• es in friil l<'r .J ugl•nd 
zu Stanüe. 

k lt selbst lenk te He lion irn . .:\nlü,ng· rles .fahreH I g-e]()-
g-enLli cli df'r Untersndtutt g· einiger 'J'ausend Schnlkill(ler mi t Rück-
sicht auf der I a.·e utHl rks 1:-l.achew; mein e r\nfnt erk-
samkeit auf rlas Zusa111m enbestdten der Nasenven-;topfung- mi t Stot-
tel'll. lelt beolJachtete damals bei rl e11 1 !l rl er Knaben-

a uf rler Laak (nn ter J 100 1\inrlel'll ) \l Mal Vege-
tat ionen, die iibrig-en Ii zPiQteJJ ltin Riclt tli eh der oberen 
ormale Verh ii lt.ni ss l'. 

/': um ll eHseren n iss dl' :; sei es lll ir g-e-
Rtattet, in all r r 1\iirze di <• Res ul tate <liesec !luterslll'litmg ,·m·-
:t. IJ Wltren. 

Unternommen wu rd e rlieselbe, 11111 <Wf <l<·tn wlli tl' ll l ft nw eg 
Htatistischer Unters llcltnn g-en einen siclteren cl er 
1\asenverstopfung· bestimmt zu erfahren, mi t psychi Rclt en Aunortni-
tiit.en, da wir ein em wirkli elt kausal en Verständni s;; in di eser [;'rage 
noch feme f:l tehen. E s fmrl en sich 7,H o;o der lüa\Jen, h >]mftet 
mit NaseJwm·Rtopfung-, wPleh<• bedingt war durch Hog- . adPll tl id e 
Veg-etation en, cl. h. Gescltwiil ste, welche von der :->cltii dPlbasis li er -
unt.en vuclternrl di e ltin teren Nasenöffnungen mehr oder wenig-er 

:l l tler . eluun waren in Folg-e dessen se lt werltiirig schon 
in einem fiir den ht ien bemerkbaren limrl e. Von dieRen :11 ware11 
die meisten schl echte Lerner, zu dene11 sielt nueli l 2 anrlerf\ g-e-
sr ·ll en, ·welche rl em Unterricht zu folg·en Jti cht in rler L<t g-e 

Bei den II 02 Miid chen fand en . ich sog-a.r I O,li 0/o l' rkl'ankt., 
von welcher Zahl nah r> 1/ 1 alR g-eistig- zurückgebli ßhen hezl' icllllet 
werrle11 konn te. Dr. L e 11 z m a 11n , Duisburg- <l. :Rh ., het;tütigt 
neuenliugr:; <lie.·e .l';itfem , ja find et <l ieselben eher zu niedrig· al s 
Z U lweh fü r di e dorti g-e nevölkeru ug-. Der Somm er Ll esselhen 
,Jahref:; gab mir di e lwcltwillkonmt eue Geleg·enlt eit, rli <·sr·n Verhiilt-
ll isseu bei einer grüsseren Zahl von Stotterem JHtchzll ,.; pÜJ 'en. 
indem eine genaue Statis tik rll'r <tuf V emnl as;-
sun g- des H enn Stadtschulmtlt Dr. 'J'ri Ii u ka.i t aul'gestellt wnnle. 
Ich un tersuchte I rw Schüler , zu denen si<" h t :i priva te Fii.lle g-e-
sell en. Eine knrze Orientirung üller meine Befunde wird. 

ich, a.n dieser Stell e einig-eR In teresse benn Rpr11 chen diirfPlt. 
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11i ll t·. 1\afcm:tnn . 

Vorh er ::;ei lllir noclt fo lgend e Bt.m(•rkung g·et; trtttd. Ha! ,l 
mu;h rl1· r Beendigung- mein er l hü·lt I >r . \\ ' i 11 c k 1 er, 
llrBIIIl' IJ. auf' der ():!. Versatnnllun g- d(•.r unrl :-\ erzte 
eitJt •tt Vo rtrag iilt (• r deu::;el ht> lt () Pg-ensbu td . \V . hat I 00 "' ()t,-
tr rnd e g·elangt zu so autfalle11 d g lei, ·hell 

wit· iel t, da ss ich s1• itll' 6alt leu den lll eini geu IJ(•izu -
fiigf' tt fiir ii uss('n:t lliif·zli clt lt alte . I J1·r Yortmg- ist in 1ler \Vi <' ner 
med. \\' oC".hPtt 'ie lt ri lt ,!.u•druekt. t1 11d l' tt tll iilt. anssc·rd<•m tto r lt vi ele 
<illdf•l'l' IH·tttl' 1·kens Wi' Jtlt e lkol lil clt tt tllgniJ. 

Wa s ili P ( lt>S <l tllllltkonst.ittttim t lwtri tft, so \'el'llli ss te iC"It nnr 
bei <• ill etn versi· ltwind t• Jt dell meiner Patir,nten di e . 
.Mikro-J'o lyc-li l<• nopaf·lti e. d. l1. jenr s ieher meistell fi auf 
skrnphulüRI·r VPnt ltLi g nng des ü rgm tisntuB hentlt eud P, kl einkn nl-
lig·e, fii Ii ll!are \' <·rgTi! RS PI'I tll g· der I >rii RP it dt•N H alseB ntul des 

\\f. kOIIIIt. <• JWi (j iJ 1\indel'lt 'ikl'iJ[lltttliiNP r\lll<lg·e durelt 
)J <t lpahlt• ll alsd rii s<•tt nacl1w eif:;en. 

Dl' r groNSß ,· or lt e r <•rwit li ll te l' roz (• ll t Nilt.Z d l:' r Er-
kntnk ltii ;!:Rfiill <· i11 B Hz ll g- nuf Hd e Jtoid e 
" . ii, c I t. I.J e i <1 e 11 :-; t o t t e r e r 11 i n a 11 f f a 11 e 11 ü r, m M a. s s e. !J 0/o 
kiJnllten weg-f'n Ull ge l> iirdi g-t• tt 13ell l' lltll enN ni cht retronasal un tcr-
NUt;lt t we,.llen. -t:) 0/o zeigte tt nm·1mtles Verltalten dPs betr. Ge-
lJi ldeH, der H<ll;ll <' llllt itiHiel, deren knwkha.fte Verg-rössPr1111g Phfllt di e 
sog· . adPt1oid e11 da rstellt.. -lfi o;o li tten an r iner mehr 
ndPr \l't· ttig-t· r er lt i'!J li cll ell Vergrüssprung dt> rHel i.Jen. lJ ei o;o 
tm l I ,p id l' ll in t'vid Pnter Weh:e auf. chi HR sel lJ Nt dem lllt .!{P-
ii il h·s t 1·11 .-\ 11 /-:'l' il l's La il' tl <•in <· :\<I R<' ll llllllt üg-li clt 
g·P.Itt ·tt konntt•. wiin·n ja g<tll z ge wi ss nur wtfru chtba re 
.-\ngn lH •n, weJllt ttil'liL zugJeir-lt au ch dPr g<·naueBte Vergleich mi t 
dt:> r lttn g- l'lH •tHi en g·t· sund t· n Bevölkerung durdtge fiihr t wor1l eu 
Vo11 <tll s IJ et.mehtet. ge wi1111t di e g-e-
l'lll ll l<•JH· f: ifft• 1· 11i r lt t 'l'ragweitl:' in patlwl og·isclt t:> t' ne-
zit•liull g·. 

\\' ir st· hPll t•in Ati W<tcli sP it um mehr 
dt•J11t :l(l Ojn lH' i d Pli :-; t·otterl' rll ii lwr der lllll g"e ilcnd (' II Beviil-
k t· rullg·. \' 1111 l Jr . \V 'R . Material lt atLei t fi!l Affektinn r,n der NaBe, 

ii Ps 111td zwar litten an alle-
lttJide r \' egl'tation f' in·a :!0 °/o (orl er :;0 o;o, welclter Zweifel s ielt 
a us rl en1 1·rkliirt, da ss ielt wegeil der meltrfacll en He-
:t.eichn1111 g· "<til " di t• g·a ttz g·enau e %i1fer ni cht heran::; :w lesf> n im 

hi11). Bei :!R 0/o der Kinde r W'R . fand nu r Mnn dathmu11 g· 
stiltt. Bei meinf' ll fehl ten na türli ch au ch g-ewülmliclt 
llil ·li t di e iJnkilllllt(' ll l: t:gleit,er"cheillllllg'ell des r ... eidens , wi e I'J tarke 
}liir kf' rhildllll g' in1 IJ IJ eren und un teren Hachmmtum , Verdirkung 
<l t·1· n nn eln t e f:lc hl eima)Jsomlerung etc. 

Um c•ge lnt iiBsigkeiten itt der Hi1tlung· deH ha rt.eu 
nt elt s und i11 der Zaltt1anonlnung·, wel che von H e r k lt ct 11 IJ esomlers 
hii tdig· uei Stotterent , VOll iillderen Autoren l.J esoll<l erR ufig- IJ ei 
:\ltnHla tlnn cm ge fund en " ·urden. niünli ch l' in e nmhlen- oder scltifl:'s-
ki ela r tig<· il cB harte11 Gaumens und unregelmitsf'ig , 
sc; hi efe fand ielt lwi :l{) , i) o;o tler (+es<LIIllllt.zaltl , bei 
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1'/u der 111i t adenoi<len V< 'g'<'LaLiunen IJelmfteten Al,tJteilung. I li e 
er,;t<·re :0itfer tind d , eiu e :Bden<; li tun g- clureil den 
lilnstand , <ÜtsH Nie s ieh fa,;t viillig deekt mi t clerjeni g·en Berk-
lian 's (:1:1°/o) und <J!llüLlternclJui tclerjeni geu \Vin e kl e r 's 

H 1 o c: h <tu cli <las ii.I Jemus hä.ufigP Vorkommei l rtb-
lllll'lllMl' des lta rten Gau1n enR l.J ei Stotterem Ho wolil, 
a lK ;w c: li übErhaupt ])(·) i li iiheren (i-md en Voll rmm ffizienz <l t> r Na-

t!JIIIllll g'. 
Als .iVIun1 enLe l'iihrt <Jr an rla s Ansr:hlr1.gen 111•s ln -

an dc·n vonl eren ' l'hRil cl er il ori zont;il rn Ntn '<' kY 
dPK ( lnuJ li CIJd a<:hes, fHnwr din mi t <lPm Hemllriir:kr n des l lnter-
ki!'l'l· r,; Prl'olge!Hie :0enung dc ·r Waug·1mgebilrlr. 

\\' ielil,ig- isf· fenl l' r da,; rler Ga unJ ellnl<llid!-11 Vl ·r-
gri'osfH' rllll !J.' Zll deJj <J ni g-P ll der [{;.u· li elllliH.llllel. Unter den [;'iill Bn 
l'o11 kranl;h ;li 't.er der lntzter l' n fan<l ir:l1 1111r "/u. 

vHrlHJ IHltm w;J,n•JJ n1i t vergTiisserten [;;s 
iKL da H c·i ne, in praxi IJ ii111ig z11 H<·liun 
l'ridll'r JJa.l'.lidrncksvull von mir l.Jdonte 'I'IJ H.f".,;<M:il fl. WPk iJ P. 11idil. 
g·<J 1111 g· den bt,t ltcili gt en also Elt,(Jl'JI. 11 1Hl HauH-
ii in l;;rinneJ'Ull g' geb rac:lif. kallll. 

I ebilde kiinn en sil' li eben unal.Jklngig von r.i11mHlrr 
Vl· rg röH>W I'll. so <1 <1 gewaltige a tle11oüle VegPf.ationen ll fls t.eht-> 11 
ki inn en !Iei vi)]lig- nornHti f' ll und umgf'keln 't. 
dnrl' nielll ah; eilH'l.' Betra ehtun g- der Mundmc: ll enhühlt\ 
a ll ein Halt gemac:ht w1J rde11 , viPllll ehr 111i'lssen Npiegc>l und Fiuger 
nüthi genfa ll s Zlll' ErfiJrsc:lHln g anel1 drs oilere11 nasal Bn Rac:hen-
l'<llllnes hentngezogeu werden. 

UanY: nngcz wnngP.Il fiilnt un s di e Betraeltf.ung- !lfls Rac:liPn.· 
<11 1<:11 z11 t>in<'r Nolr:hen Olm•s llt•i Wir wi s. en, 
!lass <:in:a 7:1 °/o a.l ler mi t VegetaLionen Kin-
der in hiiiJtm'nl o1ler gPring<"rnln 1-lm<l e <1 11<:11 hili f-liehtli eh des 
liiirs BIo <: l1 hat. hii.IJI·ig ei11 Zusam111 Bllhes t.eht-'.11 vo 11 

i'\a.sr,n- 111111 kow.;tat.inm kii!JII P.ll . Leider w;Jr 
n1n· l1 !' i I I l;'iillPII uJ ein f'R .Material ;; ni11 e <Jiuge ll emlern B('J 'ii eksit:li -
f.igll ll g· illl<:li OhreR llli ig·li r· IJ. lJnt<Jr di eNe1J 71 fand id1 I H, 
a lso c:in:;L :!7 bei dem•JJ di e ol1.i ektive Untersuclnlll g-, event.. di n 
,\n ;Llllli BHn des Ohres n1 annigfacher Art ergab, Lr i-
!lP1' ist au s versc:hiecl Pnen Griintlm1 ein genan eres Eing-ehen a11f 
diese \' erhältni sse hi er JJi!;ld; gestatLet. 

Wende11 wir nns der selbst zn, so fand ich jene 
im Volksmunclc mit "i::i tink1mse" IJ ezeichnflte, sc hwere grknmkung-

4 o;o cl er F üll e, ' Vi n c k I Pr IJei U 0/o. 
Von <len fr iiher uutersucli te11 1\nal.Jen li tten 0,9 1 °/o an dieser 

l'; ü;den Affektion, von <len Miitleli en :!,(Jtl 0/o, worau.· als DJU-di-
Hdnritt, sieh erg-iebt 1 ,8 °/o. A ueh lrillsic:llf;li c!t Leidens sehr n 
wir also einen erhebli ehen :0nw<u.: li s IJ ei den Stotterern . Eine 1\oflxi-
,;f.enz der Stinkna se mit rulelHÜ<len Veg-e,tati·onen konRt<üirtl' ir- !1 
:1 l\[;11 , ehenRo wie W i 11 c ld e r bei S!'inen l 00 !Tällen. 

der h;1.lH' id1 a.ls ·ir,her lii'-
Llng lost' r NaL11r 11it'.ht n •giRtrir t. Zu lo eJII erkeu wiire nor, li , dass 

2 



1R Dr. l(n f1'1 11:11111. 

i('lt I1 Pi :! 1\na iJH!I 11nd <' il ll' lll <·i ne eii (I J'III<' , di H I1P fT . i\'a-
seHIJöilln g-ii ll ;r,li eiJ vonw.lili<·'RN<' IHI <· \ ' <•rkri'JI II llltll tg· ri<'r kJIIII 'Ji (' li g·r· ll 
\'asenschcid ewmul fil iHI. 

Einer !l uc; ilg.radig<'ll. den K11orpe l wil' de 11 
hetre1feml en Verbiegung hegegnde ic;il i11 1 ( ;itll;r,en nur :! J\l ;t l. 
E iae den uu tereu Naseng-ang sel1r ve reng·end e, H:nt-
;Ji t ung- der llllteren konr; t<l.t.ir t.<· iel1 JI UI' :! J\L tl. l' ill< ' 
Zitrr r, rlic: all erdiug·s a l,wei(· li t von d<' r,i (· ui gt' ll W i 11 e k-
l e r 's . cl er L<'i 100 1\ inrl l'l'll I .Mit l " in<-' sok il e v., rl illld . Ui Ps1· 

Jind et :t. lllll 'l'h!' il e wenigsfens nns pn•c: il t' IHlP l•: rkl ii-
rung dureil die vo tl 111ir ;r, ifl'ennniissig ' l'hilt.sa(· li c'. 
das Geselil ecllf; ein e gtJ riug·t· 
tion 7-lt dera1'tig-m1 Erkrankllll g"Rfi ll'm en ;,wigt geg<' llii il N lll iillll -
li chen (..J ,O: U,2o/o) . \V i 11 e k 1 e r lmL niJe r 11111' l\11 al.H' ll IJllf·. t·r.·JH 'IIf., 
wii.hrend ieh in <I r r il lelJrza.hl J\ liidd H' ll il a.h<• . 

I ch be find e mi eh <Im Ellfln lli Pi ncr lfnt.erRJl ehtlllgen. l•' nt gP II 
wir nn eh dem Siuu d1· r 1-l<lCIIe, den Jlra l<t i sc· lt ill' il iii ; IJ -
h;ne n wiin• da riihe1· l•'olgencl es zu R<tgc•n. 
Der hei weitem g rii ·s1•r< : 'l'lt eil sLottenHII ' II 1\inder lt> id ('.f". 
lll ehr orl er weniger entw .i ckelt.er :-\ kropludose, zeigt 11 lso l' ilw lll t' l11 · 
oder we1dger defek te \' eraJJl ag-ung d1•s 01·gan ism11 s. UasR wir 
l1 äufig- robust.nn und am;cl1ciu eJHl I.J ii ill t> lHieu Ntofterern illl en vac;IJ -
senen Alter ilegegneu, di i'se ' l'llitf'sat·l l<' kalll t die soeben ang·e-
fiihrte 11ieh t im Mind es ten r rsehii tte rn , ri <t Ro l1 ii JJ1ig 1\unRt.itution R-
a.nomalien des kin <lli ehelt A H1 ·r :-; i 11 den fpJ·<·n .I <lln·rn 
verseit wiiHl en. 

Di e geschilcler f.t• n Nasenkrank!JI'if ml a lH•r , aiJg< 'HI' II f' ll vo11 we-
nigen, welell e rein iiussr rli c;hen ll Jld zuüilli g-e iJ J\ lmnenten iln· Da-
sein verdank en u1Hl ni cht <il1rch illl < lrgani sn1u s selbst. li egencl<• 
Uründe hrdingt .·incl , erwacl1 sen llli t lwsond erer Vorli ehe a 11 f <1 r 111 
Bo <l e n e in e r a n s i c l1 _K o n s li -
1. ut.i o n , mag di e.·elbe eine ererbte oder ein <· d11 1'Cll .·c iJwii-
l:li Plllle Kra1Jkheite11 , wi e Ncharl ac lJ. Ma sern , J)i ph thcri e etc. 1'1'-
worh rne. 1\ri t clem E rseheinen besagter t. ri f.l 
aber ein die an Rc:l wn geriug·werUiige J\onst.it 11 t.ion Pntsehi<· -
ll eu verRel1leehtemcles Moment i11 Wit·ksallllw iL. l•: i11 c: ireulu s 
vitiosuR all flrsell\verster Art beginn t 7. 11 wirken. 

Von wekh <>r Ar t di es<· :-iehiid en sind , lwdarf wolil ka11m illl 
rli eser i)tell e einer einge!J ewl en Bei nte lt t.un g·. leh betone nur cl i1• 
mn,ngelhafte .r;_;utwirkP IJlll g- nll cl cl cr L ungen, 1li c· 
so häufige Aeltiü lig un g· (li e VP rlllindenmg d1•r 
g-eistigen l{raft., welcl1 e auf dir l>evression :-:nrii ek:w -
fiihren ist, eine Hegle.i t.e1·ia cler r.ahlreiehen in !Tolg·l' 
der Beleidig ung-en und JGmii!n·Lmg-sfltül'lmgen des 
c•ntstel1 enden Bescltw cr<len, vi ell eicht a ber aucl1 auf ein e dnn·.h di P 
inni g·rn anilt.lm Ji selJ en Be:-:iclnnlD'en cler NasenMill en :-:ur (-ip ltirn -
kapsel nn<l deren llll1alt leiel1t r.u c>J·khirende HeltiJHl <'rnn g der 
Lympl1tirkula.tion im Gehim . 

An <l as :-iympt0111 P11liil1l <li m;er ll ;lf;;J]c•JJ UPrl a llk(•n ::; r;hwiidJ I', 
di eser E nerg· ielor-; ilo!·hif dPs gPR:ll1Jill f<' ll 



s i!' li llllll <Welt das Stottern <lll. " ßeide Zlt-
s lii nde." .·o ich mi clt in 11winen1 Beri cht, "erwachsen auf 
dHill Hollen <-·iner :-lc lt wii clte gesammten J\onsLitutiun, VOlt wel-
··hcr Sclt di e gering·ere de!-:i Nervensystems und ein-
ZI' ill <' r curelJrah·r l•' unk til) lleJl nur ei11 e 'l'heilersclteinung ist, beid e 

\\' l:'rden li iitdig 111lte rl1 alten durch derll 1\.nwk -
deren J.;;ntwic.kelung gleichfalls ,i eJH> Sdtw<Jche 

Vo ran sf.letzung· hat." 
J> i e N a s e 111 c i d I' n a .II e i 11 " ll tl d er e Jt ]1' o 1 g e u f:i t a n d , 

cliu f iir <li e l!:nt s te hnH g 
<le s :-lr,otteru .· v e ran tW IJrt li c h z u Jna c h e n , bi n ich weiL ent-
1'1-:rJil. Wiin.J das <ler No lllü sste Putspreehenü der gewaltigen 
\'i•rln·<'it un g lwsag-ter !\a .·enl eid en, di e Zahl der Stotternelen eilte gH JIZ 
li<·<l euLPnd hül1 en> seiu. E f:> ist .ia Hu clt das Voritauden::;ein die::;er 
AJf<·kLi1•11 en l'i'1r Stotte1'11S keineswegs ei ue kun-

Beding un g. ln jedem 11'all e vo11 Htotten1 aller wird, rm l'e1'll 
ii ll<·rha upL rl< ·1 · Spnteharzt. sich vervHichtet fiihlt, den gesammLen 
kiirp<·rli('h C'u HalJit ttH sein e::; Züg·Jings genau zu heriitksk hLigen, 
p;ew if:>s <las ll satz: rolll' in er;; ter Lini e sü;h l.J efimlen mii::;seu. .IJi e 
g·e na ueNte 11;rg- rii nclung- der \ ' erltält11is::;e <l esselben if:> t eine wich-
I dia g· nost.ifw lte A 11 tg·a iJ e, ch>ren wiehtige den der 
lllii.Pn·ielll.li <.; lten Be111idlllngen iu J1 ohem GnulP g iin ::;tig zu beeia-
ll us::;en i111 Stand e ist .. 

L (' i<ler hin iell 11i eht in der ];age, iluer Heilungeil 
dunll J\a s<·noperation eu beri <.; hten zu. können. OperirL 

lt;tlw il· l1 im (Lu Jzell -f. stotternd e 1\iwll:'r . Die Operation wurde. 
i(' h IJ d uJil l cla :,; ll<ldHlriic·kli dtHt, ni c lr t 11H ter llul11Jn e n d e;; StoL-
Lt• rJl s wegu 11. s undl'r lt w ege n :Rü c lt e ln !-:i, 
liiLI't ll ii<" ki ge r Kat,arr lt <l d es H.a1; h e u s, z. Tl1. ve rbuntl e B 
111il S <·hw r rh ür i g· k r, it. 

.!11 allen -1 Jl'ii ll cn trat <'in wekl\ lllli (' ll er d "S SpradJ -
aul', IJ ik <111f <·i uen 11'all au cl1 aaha lten<l hli ell. Dagegea 

llill i<; li in der g-lii ·k li ehl'n ];a.g·e, auf li l'llll<l c• iner uriefli chen .Mit-
lllcilung clc'N ll el'l'll 1\ ol l<•gr.n Bremen. 111i ttlteilen Zll 

g<'w iss 1111 ge1 nein erfa.llrene und auge::;elte11 e 
Hl1ino i1Jg·e -1 Sroi.l'.l:' l'<'l' zwi se h1 'JI 10 - 1 :) .Ja.li rPn dnr ·l1 Operaticm 
;J dc·1111ider V<'gdat ionl:' n nm i l11·em lidreit hat; 
<' IH ·II so H zwi ;;<: l1 en :1 10 .Li!n·(•n und -1 10 - I !J ,Jahren, 
\\'l' lf'i1 1:' i111 zuriil·.kgl liJlie\JPII \\'ill'en. HolfeJJ tl.iclt geben 
d ic•:-; (• sclii ine11 H e:-; u lLatl' S <.; Ii ii ff r• 1' ' s wirks;-uu e Anreg u11 g dm-:11 , 
d<Lss kiiuftiglriJI in .i e<l<•nJ ]i'all e vou bPginnend er 
sc:lll•ll in1 J'riill<>s h'll kindli1·ll<111 Ali'.t"l' eiu mi t <!Pr Ull ters ll d iimg· der 
tJ IH·re ll ullcl dl'H () ] II'(• ,; vr r trautPr Ar:ä, zur Beguta<:lituag-
d!' s %11 sLand ek lliJI Z1l {.!'ezugell wircl. 

Ui1! p iiclrtg·ogi s <: li c 'l' lt L· rapit· d es di e ja 
I )allk <l<>ll BellJidnmg<'ll cl<•r l-l erre11 H 11 tz m a n11 , \" rüer llllU 
in Hii ld l' lwlh•11Llil'l1 weitür !\rei se Zll werden ver -

wi rd . t.I'Otzdt'111 sin s(' li ull j<>l.zt. , auf sid 1 <dlein gestellt, ße-
1llPJ'ken Nwert.ll('s !Piskt, ;JJI S cl<• JJI \' r.n· in l <>11 \Virk en ni eli t gerillg'P 
J<'iirdnllll ,!l; 
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ldt nti r, 1':111 11 einige k11rz 1\ntnkt:ll -
g·<·st:: IJidJten Jli esell.J en sin<l mein r·ttt dr r 1\iinig l. l: ,·g· it>-
l'll ll g 11nd dem Herrn NbHltNd ttdratlt ,.< ,l'g"!' lep:h•tt Ht·rir·ltt eJtL-
IltJIIIIII e n. 

I .. \ . 1'1. , 12 .1. Vvird W<'!..\'e ll s rel't· r lll!ci sinrk• ·n 
•·l ct:n" :t. lll' Unt.er:;nehllng· g·e l'iihr t.. ist cle r :c n lllltl fiir s i<" h .'<· lcr :tnt'-
g·l '\1'<'1'1\t fJ Knilht: unfähi g-, se in e {;<Jd:tnken in <' l'll s Ll l:ti'lt·r Weise auf' t' illt'll lw -
sli lflllften {kg·ensf<wd zn klln:t. t'J II. r ir<'n . 1: e l1 ii r !IOI'I If nl. 1\ .. iu e urldi elw l: t' la :-d-1111 g·. 
l•: ine llnmdw ist. nid1t. lwk:mnl. 1\Li cro-Polyrtdeuop:l.t hi e. Opl'r:ttion. Wi edl ·rh<'r -
sLt: llung- der N:!StJ!Iathlflllllg·. Wenig-e Tage vor IJf:c ss llll g· llll'ill•;s ill'm:ltt·,.,-, 
<·.ir ·:t '/, .l:d1r 1mch dn l)pemtion, lra l' ich wl'iillig den \ 'n.ter des 1\n:dwn , t• iu t·n 
ang·esu lt uncn :6tthnnrzt . Wilhrcnd dt·r llnterh:tl tl lll4' lll:t (' hl.t' lllid1 dN.'l' llw g·all % 
,; punl'rtn an/' di e bedeutend e Bc"'<' l'llllg de,; Spr:!.l:hiiht•l,; d• '" .. l,nes il'l'll) 
n:u· l1 dt• r Upemtion :tut'nwrks: tln . Jlas,; cler Kna.llt' <' in Stn l.lt •l' l' l' war, lt:ti.Lt' ic ·l1 
kiirzlidf n,;t der Visi fl• in dt·r l' ri mts<:llfllt · 1les li t'!TII Dr . . ·,. <l k n -
i':tllr• ·n. D:t •lt•r Kn a lw wiihn•nd dt•r k11rze n l1ei mir St: lir 
• it·h lt:tUt· , wa I' Hl i r SI oLl t•ri i Iw I cl :tntn.ls viill i!.\· <' II tg·: w g- ••n. 

ll er r {: ., .1. , 1\ :wi'lll:t.llll. St<Jitc:rt "' ·it· dt' lll fi . . lnlll't· (' (,wa. l ' r,;a<:l11 · 
ui ·l 11 lh111 i.'l L\'l' lt:llt da" il1111 a l,; 1\illd <Ii• · :\':t,;t• t•r -

IJI'rl' ill't h:11. Jt; ill ( 'onsill c; lut.tt•rl :111ci1. lft ' IT (; .. ' 'd 1·'1 11 
1\I·R.I'tig·t·r, ln.11 g :lnl'g-l's ·lt osSt' ll t: r jllll!.:'"" J\l:\ 1111 , l' i f r i g· e r ' I' 11 r ll l' r 1111d \ 'orf' llrllt'l' . 
ll ype rl.roplti e der N:tselllll :tncl ol (;ulc\ll oiclt • Vcg-etn.t itnl ) 11ti t. vielen 13 
llllllg·en, z. H. n.nch ltiintig·e nl .'lnsenldnl en. Dil' lt:IL t: ill l' ll leicht nti,eln-
<i l' n Jlpild ;mg-. 

4 . .I I. '1' .. .I. \\'urd e ll'l'g'l' ll t'iird1terli..Jwn 1->c lt!i :l l'Ciwll s und l.Jeg·iullt'll-
dn n1ir zngel'i iltr t. l':ili l' llt. s tottert :w :se rdt ·HI , d11rl1 wnrd t· dar-
:11 11', ebcn,;o wie :!!II' hiintig-cn t•pil eptisdiCII Anfilll•• Wl' llig· ( :ewil'ht. gc· l1•g· 1. 
IJcr Vn.tc r hctraeJ ,tcle sl'i ll <' ll Sohn nl>< t•nr;;cliicdl'ncl l l•li olt' ll nnd l'l' l')l i('h r.crc :11tl ' 
iirztl iche Hiill'e nn.c· lt dil' sl'l' l:iehlnng. D:tg-e_g·e ll hc liist ig·te il111 das JWl'i1e lti 1ks 

in der Xacltt zu ,;e hr , a l,; da,.;:; er liingt ·r ,., :m zul1 ün• u g-uw il1 1. ,;ein konn1t•. 
l\• •i11c erbli che 1\l•in" dt•r + slot h ·r t. l•: in e jUngen · 
1-)t:J ,we,;te r so llt.t· ldirzl ieh W< '4't'll ltoel1gTnd iger a.denoidn Vt:g'<' l :11.ion, vt•rhll ll<l<>lt 
111i i. Hcltwt: rllüri g·keit, "pcrir1 wi:J'tl l' IJ. I lcr \ 'a r.er sl'lbst i.-<1. :tb J\ in<l R.n,;sers t 
skrophuliis g·•lWI';;en, hnt·. 1\ in d u1ir ,,dn Snst· c lwn ,; w tltun g"l' il :t.lli_" 
U!HI li tt. 1' 111' cin1:1H .lnhn• a 11 l' iner eitri g·<' ll dit• id1 Zlil' Jl t·l-
lilng· bracht e. I lpeml iun dt' ,; 1\ n:th en. lli e t: jJi lt:pl·ise ltl ' ll ,\ u l'ii llu und cl:1 s 1->t.ul-
l ll l'll tr:tlllll n:u·l1 1lcr llpl' rn.t i•m IH·rlell it'Jid lllild er a nf. 

:>. A. 1\., l2 .1., niil·lttlil'ilt'll J:;·.,.J,eln ,; uud Sclllt:tr-
<"iiiJII .' wnrdt: Jl. zn 111ir !.il'f'iihrt.. Stott•:rr s•: it c:ircn. -1 .lahn' ll. J•; i, (' ll su l:lll g· •· 
111 aeltt. sil'ht rtll<'h eine de11rli t· lt :llnnd:\lltnlllll!.i g t•lrt· JHl. 1\ l'il ll' 
erhl icl H' Belastl lll!.:', kein s cl •r :1 (: ese lt wi sll' l' .. ;t otl ert . \'a ll'l' wa r sl< roplnilii,:, 
l<'idul :1 11 .\last' liJ IIJiyp<:n, h .. t·ltgTadig·•· :tcil' noidl' iu11 , \ 'c rhit;-
!.;1111 4' <I Pr knorp . 1111<1 ku iichl' l'lll 'll J'i\IS<' II 'I;IHddl' w:uul nael1 I i 11 k.' . {: ni 11 !.\' 'l \' <'r ln i 11 -
dt'l' llllg der (:uhörl;raft (1\ Jicro-J'oJyrt<k!IOfJ:Lt fti e). I al'i! t[ t' !' (Jper:tl i1111 Jn•lk<ll t' lldt'l' 
:'i:wlcla,;,; im Htutt.l' m. Ll'icit·r tr:\1' in cii< '"' IJ< !·'a ll e ' /., .Jrt l1i· wwlt dt• r 0; .1'1':\l.iun 
das wiede r ,; tiirk•·r cll tl', 'J hll l' dass e twa <'in l>iil'id'all ci l's 
' icl1 lwmerkbn.r ge 11 t:tcl1t lt illl u. \\'i i.r• ' i.11 diese ln Jt'a lle ei n<' uut.e rricltt Iid II' l:c· -
lc:tll cllnug- g·leid1 na l' lt der t lpern.li o11 in !\ 11griff worcl e11 , so wilre dt'l' 

111<'iner IJe iJ CI'ZOII!!llllg lflll'lt c•i 11 iilw rr:l,:llill ' ll<i sd!J!I ' Ii l'.r 11Hd tl:fll l' l'lldl'!' 

H. l!'r:\!lz ;II. , 18 .1., \Vird •· iu• :J' ::l t.i11lot:t ' • nnrl lt oe llgT:tt!ig·l' n 
wcg-eu in n1 eint ' gug,• IJ eiJ. l'nl ieul is t iiberll rti iJIL ni t: ltt i111 

eilt •in:>:ige.-; Wort oJ,u e i\nsto,,; IICI':lll :<znilrillg·cn. Jl:tltci z: tlclrL'i dH' J\ lit -
J,eweg·>! l•t;'I'TI des C: es ichts <ll lfl clt' l' lleilll' . 

IJa,; Htotteriilwl !l:ttirl :1 us s<Jiu er f'r iilt n.-< t t• n Kindheit das c· w:tr ih111 sLt· l,; 
., nuiilwnv iudli eh". J';tl.i l' n t i,;l d:ts e lf'IL' 11 11 tl er:; le 1\iuci,' wl'it:ifl'S lehentl :t. fl l' 

ka nt , A lwrt. nnd %angl ·ugt •IJnrl. V alt'!' Hlld J\lut.te r sind <LII ( :e-
hlrllkmnkh •1ten :1. 11 I iruwlc get;·:tngclt. .\l s Kiud !tat er, 'dJ ;t rl :tdl , ll iplt-
tlll' ri Li ,; iibersLa111len . J\ n der erknwi<te er in d ·n er,; t.t'n I 
,j:lill' ' ll. :- .. iu Vatrr lmt nuclt au g·t· lilten, wi e tl l' nn iih •rh :u1pt 
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dit ·;<t'' J,l' idt 'll in tl e r g-:u1 zen J•'a,lllili e "''' "' vt:rlll"l' itl't ist. Die IJut er.'i lll'hnn g· tler 
.\as.: erg:dJ d:1 .-; '"' lmnJ1 t.e Bi ld der Ozii.na ,; inqd ex. 8on,.; t ke in ki irper li ·her i"ehlt' r, 

II . J!'rl. F .. 22 .1. St·utt.ert· vo1n :1 . . Iah n• an . J\ ein e eriJlilli tt ' lle];t ,.;LIIII :!:. 
kllill<' t :r;;: Jehe bekn nn l". <:aulll engt•wiillH' .<pit·. zl' l' a.l,.; nomHtl. .'\n tler 
l: :t<: hunwand truc·kt:Jl l' r, dit:lw r Schl e i1111.Jdag·. :-;l".ark e Vergrü,:" ·rung der 
Jn:tnd el 11nd I :au nJ enJn rtJIIle ln . uor11 11t l. C: ehür;;cll ii.rfe :1nsehl' in enü uonn:t.l , 
dagl'gUJI fr iih er hii ufig e I lh n· ll tit:hlll l' I'Zt'll. Mil"I"U- l 'o lyn.denup:tth ie noc l1 jel".z t. mtc ll -
wt: isba r. .-:i,. lmt vor e in er l: e ih e 1·on .Jahnm ein en Kurs lll' i •· in e111 nu.;· ire11d en 
:-:t.utl e rle l1 rcr du rchg·enutch I, :1.her ohn e j eden l•: rl"olg. . 

H. 1\. . ll ., ll .1. l 'atient •lt-s A111hulntlll' i111 us. :::l Lutr.en, ::;e it e r i11 di e 
:-;cJ11 1lt: g·eht . 1\e in e er ldi t·l11· J:e ln.s tung. Vor t• iuem .hhrl' eire:t hn.tt:t: e r :-:eh:tr-
lac· h, rlarn.tllll eite rt.t• r]a,.; n·ch t.P Uhr, vi el ,., piit t:' r ling a.nch das linke a n zu eitl'l'll. 
l•: rseheiuungeu l"llll \JtSenver;;t,opfung sind a.ncl1 .,;chon vor dem :-;cJtarlitclt :1. 11 \"t'l' -
z• ' il'.lllten gewesen. l.'at ient ist ein f lir ,;ein Alter normal t' n twici;.I' ILer 1\: n:tht·. 

it' l" ll- L'uly: tdl'll i'} HLt.h il'. i) [' ii rli chc: (: mnnh :tn der hin tereu Haelii' II W:tnrl . A 11 
dt• r t:a.ttnl tl n- nud 7-a hnhildun u· nichts .\utT:tll en!l e,.; . l1t:r inge \"1'1"-

•kr \ it>;e nonua l, (;fLIIIIJ eum :tudeln g leiuhl"al l:;. /1111" 
tl•·111 liulw n I >J ,r uit rig·t: E nLz iin tl ung, :tu I" dcnt red1ten I;;LI",arr iJ :\.I i'tl lll ·, 
tilll l" E il t' l"llll !.!. :wg• •uhli t:kl id1. I lper:l.t.irm. J)i,: l•: ii"A\ 1"1111 ,!.!" s i,; t irt n:w l1 ze l111 Ll t;· ic:·•·r 

Ht;IIIL udltiug·. lle r l\ ata n:l1 n• t: ht• •r,;e its wunll' lll' ou iligt·. Oll t•iJII' 
Ht•,.;,: t'J" IIII !.!" du,; .-; t.:Litg·l' J'Jmd t• !i l1 :ll" , h:dJe it·h ni t:l 11 l'l'fnlll't'l l, w•·il 
u<tcl1 der J kilu ng dt·s I rl l' n L'aticnten ui clt t wieder l1 :tbe. 

Die Prognose des Stotterns. 
( \ac h t·i u<'l ll dn i11 dt'll J,l' hrklll'''' " i"tllt'r g··· h:dit' ll t' ll \"orl riig"<'.J 

V•1 11 Dr. llm'ln:wn t :> ut.l':IIIIUIJJ i11 lk rl in. 

Di !l ,"\tottertt i:i iHt eiw· ([,., . wit·li-
Lig-st.en nml zugleich <llll :t. n B' ra g·t! ll. 
l>ie welclt e mir ein en Knaben bringen, wull en 
ttic l1 t JJIII' wil::lsen, ob er ii berlt aupt o·ell eil t werden kmtu , 
ntt elt. wi<: la.ngr. !:'i:i dau ert·, er ge il eil t i,;t, lltlll ol1 dm; Uebel 
nidt t wi mlerk ehr t. rlt ·ei Rind lt eikl B'nt.gcn, aher lt äu1i g-
genug t11illl gt'%: \VIIn g·en. da ra uf eing:elteJHl %: 11 antworten. .Fiir 
di e Beantwortung derseluen set.ze ieli Hli::l \"11 1" -

a.us, dass ein e g·emwe ), ufnallm e all er fii1 · di e Bemtheil1111 g· 11i:s 
l<'aJl eH w.ielt tig-eu Allh a ltspunkte: l<'riil1 ere 1\ nlllklteiten, En tste llltll ;..!" 
tl el::l U t-·bels, Kürperbese iJ a ffenhei t, ein ;-:eln e org-H ni ,;elt e I oder 
\Te riimlentll p;en im Nasen-Hacltenraum 11. ::;. \\" . genta cl1 t worden ist.. 
l•: r i::lt uadl ein er· eingehenden nncl .·orghi ltigeJ't l 'ntersn(' lmn g d1• s 
ein:t.elnen l<'all es dm-f lll an es wagen, ein Prog-nol::l tikou ZIL ste ll t· tt. 
I Jer vorli egend e kl eiHc .Aufs<Ltz soll den prakti.· t: IJ ett :0w1>r·k 
J'iill•lJ , di ejeuig·ell Puttkte welelw ga tJ Z IJ eso ndet·s 
l1ei tl cr cl es Stottel'ii IJel s in Hetra eh t km um eu. 

J >ie ri chtet sielt nach 
I) a ll ge m e inen J\ijrverli elw 1\on t> Lil. tt -

Liu >t CILamkter , - In telligenz, 
2) Verl t idt ni sse JJ : l!'ehl er 11111l Veriind el'lllt -

g·<•Jt der Rpraehnrgane -- Ar t <ler Ue ileli::l - .H.e-
- - Umd des Ueueb. 

1. I) i e a ll g e m e i 11 e 11 V erl1 ii 1 t u i ss e g-ebeu, ::; ie n >ill 
kürperli clJt' l' Natur sinrl , IJei a ll e n Krankheiten eiuen "lvesentlichell 

Faktor ab; aber auch die PsydLe, Clmrakter , Wil-
-l 
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spi,•ll, ht· i tl t• t· prog-nm.:f ist li f'll ßeurL11 eilllll!; H 11 e r 1\r;l llk -
Holl t>, lll!'i s1 f' IIS nir.li t g·eniigt• lld g-e witrtli g-1. :1. 11 11 t' l' -

ptl t·g·L in ;/,t·iL l1n l IIIHJ I rl it··se lll J)1111kl t·rst 
g- rii skt're Atlfm!'rk s;Jlllkt'iL g-t• ll·itlnl t' t. 

Au eli I1Pi des :-l toLLt;nl s si11tl tli !' Hll ge ll lü ilL I' ll 
ki i i'J' l' rlit'Ji e ll \' er Jt iilllli SS (' Vli ll gTIISSt•r Jletlt•Uillll g· . J>er " tJli Sf. 
g·t ·st ll Hi t' 1111tl kriift.ig·<· !J ;lt illllliPr Pi llu he,.,:-wn · .\n :-;s i,·lil i11 
.itHler der ol1e11 allg<•g·t' ht•ll<'l l al s :'t llll·ii(' li -

i\lt'll Heli . l';s ist. da s l'rt'ilidt Pin et was all g·enl t' inn :-l;1lz . 
t·.r l1 ;ll t!ot;li :·wi11t · pmkti :-w iHl !lt•rpeJil.ig· llll g· , 111111 g·r:nl(lt" tli u 

a ll gen1 eillt' 1\ iirpt"rlw nsLit lltirJJI i :-; L verli iiltni s:-; mii ,.,si g- lt· it'lit' :1. 11 l tt' llr-
1IH· il t• li. nil'!il, (l l! Pi ll du r eil tl<"Jl Augo iiHe!J eil l, sontlel' ll <l ll t: l l tlllr,·J, 
tli t· .\l lillllllt!Sl': lj' ri'lll l' r u J\n1ukhei teu Rte . 

. ·atiir l it'l l spi el Ptl anel1 ü u s,.,e l' t" Vt· rlli-i l t ni ssP lll'i rkr l 'ro-
g·ll llst' ninn lresont l it· ht: Holl e. so ll <lll lt'lltJ it ·li tli'1rJ't lü lli ihru11 g·, 
st' ld e,·ht e \\'r >lll lllllg·, k11rz: A1'111 11 t li . lh1 ss tli t• J'rog·uos!' dlln·ll .\r-
lllllt.ll w ird , 111ir IIJI ZII' t" ifell lill'i , IVI' l lll it·JI 
<lllt;ll ni el1 t. wiB .Bt>r k!Jau . tl i t• .-\rlllll t ll in t• in t' ll 111'-
siir;ldidl t: l l ;/, IJ S<II llll l f' lllian g- llli t t! Pr J( nt.stt·llllll g' tl e:-: L<··r11 :-: IJril l-
g· l 'll ka 1111 . 

\ ' on l lt•tl <• ltl.ung fiir \' orkn;;1g·e i sL fern f' r d; ts .\11 e r des 
:-;Io t lureTs, l\ indr·1 · lial wn eine l>t •s:-;er t· a l :-: .Jiing l illg t• , di e" t' 

l'i l ll' ltPs:-:< •re a l :-: 1\l iinner . kilnll das 11111' i n1 .\11 -
g·l' II'PI!. W enn lwi 1\indel'll da s nocl1 nir· l ll 

:-i t> r·i ll g'l! ll'llrZf'JI 1111d dillll'l' ]l'i r; !J t.t•r Zll lleseiLi g-Pll i st. Sil lllii SS 111<111 
<ll lrl t·rt·l ·:-wiL:-: aurl 1 tlm-;f:l ül't.t•rs 1\indt•l' 11i t' lil i1 11 Slitl ldt · 
:-, ind. dt·l· lllll.erri r· llllit ·li t· l l l lt•I IHlldlinlg· d<t H w iin srli eltHII·er lli t• \ ' t·l· -
:-. tiilldni ss lj:in t·s lia iH\11 1\illrlt·r illll l lt ' l' 
''I' War li sPll ·n l 'ursone11 g-r ·g·t·Hiil >l'l' si1· l1 ahcn k f' illl' l)t'stlll-
tl ul'ü .\11 g·st 1'()1' 111 :-lprt' l'lwn. l>i e St"il !' dl's :-ltot11'1' 11 " 
l>ild t•L sieli 1nei st. t· r sL lwi tlen er wae li st: ttt·n l't ·r st> llt'l l l1n:-:otttlns 
<l ll s, ht•i de11 1\ iiHlet·n ist si<' nH•I1r od er wenigvr nit·li t ,.,, rJI HJJdn ll . 
l 1t•hpr!J ;t t1pL g ieht. es woh l k a1: 111 t• in e :-;t,iin ll lg' dt ·:-: i:t· -
SI IIldll l' it.sz tl stand es . liPi dr·r JIS,I't' li i :-; l'll t' illlll lllll ;.!·, ( 'liantkt er 111111 
\\ ' i ll t'li St' ll t' rg· ie \'Oll dn l k d<>Jltllllg· sind. wi <' l> ei delll StoLterillH·I. 
l•: i11 l\fe11 sd t, der .\li es alt Hi<·l 1 il (' l'HJi kontmen l ii:-:s1, 
tdll11! lllib:u ll elfen 1111 d st'lh :-:L Ll1 iiti g wi rd Pill fi1:-: t lllt -
id ter wi Hdlit·!l t's lJ emn111i ss t'i ir sjmll'l diclw lk lmHdlu11g ;JlJg·ulll' ll. 
I Ui uli g· g·r nttg i :-; 1 es 111 i r Y11rgeko1nnten , da ,;:-; :;;el hst g-e llildPLe [;e tlt e 
Hll ' ll tln Hell anrllltllg VIJ IIkoll llllCil [Ht ss i v l 't' rl1i el tf'11, nwa r te 11 d, 
tlii ss der III Ült :-:a lt lt> Untt·JTit' ll t. wit" ein Arzncin1i tte l 
Wt·rdPn und wirl\Pll ii e1 ·ade l> ei der des Rtot.-
Lerm; i st r·in :\li t ll tdfcJI vo n , ' l'iten dt•s Shdl ere1·" al,solllt 
lliJLI1 wt·wli g·. 

it-l1 g·e:-; l elt e g·('l'l l Zll. rlii Si; ('S ist 1111d vivJer ,\•JEII St'ltt•ll-
kt•IIJll.lli ... :-; IH·thtd, 11111 im er.· ten .\l on lt' lltP Pill [ lrtl ll'il id1er di l' 

Pilll 'H i'l 'l' llHlen _l]l(]i virl lllllll s l'iill C' 11 :1.1 1 ki i ll lli' ll. A ilt' l' 
IIIHII IIIIIHS (' 1-i Vt!ll vorlili erein l ' nl' K II (' IJ 1' 11 , sitlJ Pill t' .\ll si r: lt l. Zl l 
hild ' II ; <' rw ei " t :-; i t' ll narlih r· r Hll t: ll Jill srl1 , so ]prnt. Jll i ll l 
rliJ c; lt imnl ül' <l amn. 



lli u p :.;y<·li i :.; t·l,<· l >t ·prl• ss i t•tt lindl'l :.; it·J, , \Ii<· :.; <· li oll g- <· -
,.;ng-1, 1·,, ,;1 11111' ln•i l'l'\\'il('iJ :.;vJH•n .. q·ntlf'l't •rn. k<l tltt di esP IIH· 
;tli l' r anr:li :.;o im \ 'onlergn tnd e des g; <tti /Wtl 1\r;mkll cih-d lilll rs :-;Lell l"ll, 
da ss di e <' i,g·<•ntl ir llr• :-l pnt l' li sl i"•nnt g- vol ls1.ii.ltd ig zurii1·.l; t1·i LI. II!Hl 111 ;111 
'' " in1 t•rst,•n Aug·<' ltlllir;i; mil. !' iu er rt' il H'Il zu llt1111 zu l1 ah<'ll 
g·lnuht.. l ' nzweif<• ill<l 1'1, i:-; 1. in sok lt l'll di <' J' l:'(' lil 
llll g· iin :.; tig·. dn1111. Wl' llll diP l:eLr l' Jl't•tHII'II ei1 1Bll od<•r mel l-
l'Pl'l' lrr•ilkurse in .i L' lH!II d1trt·l1 H.cklaJn <· "\H'l'iilnnl en" ll ei1an :-;ta lLt•JI 
dilt 'dg;elll ilt '.ill ltnhun. wo iltnPn dil' ll t" ilun g· pntlil eri :.;cli g·;mmt.irl. 
\l' tlrri<' , II!Hl :-; ie :.; it:ll "elili l• :.;:.;]il'.il dot:il ;n-g ge Liii iSL:i iL S<litl' ll. Jt-h 
l1ahl' :.;og-ar Ntotl.e r('.l' lll'li andt·lL. die vurltt •r fii11f l1i s s i e b e n (!) 
'Iok Ii er i11 dmt ver:.;('hil'densLen ig·pn ,\ n!-l talten durl'lt -

liatt<·Jl. wird .J edem l"inh•uclttt•JIII I-lein , lla :.;:.; <lHH Vl'r-
t.r<lllt'l l 1111d rl r· r Jllutl1 di Pser lJ nglli ckli <:iJ, •JI tltn'l:li rli1' 
nuf ein "inimu t\1 win1. !eh weni gste ns Jnu ss ge-
siPlten , da s:.; it·h t•r,; taunL wrtr, lllilt •r dem'l l. dit· :-- i<· l1 <I uch Ho<·.h 
<• i111n al ent sr·hlo ss<·ll , ni nPn 'l'l't'Sil('.h :,.-;ur B<•sdtig'llll g illrps l11'lH• Is 
:r. u wagül l, iibnltnup t. noc l1 so viel En ergie und Vertrauen zn fi1H1Pn. 
:-;el Jl im111 stP itt. L'" aber um <lie wenn lli ese 8totterer lHlr 
c1nsli ctl b sit.: h wi erh•r in Helwndlun g; p;e lwn, nm :1. 11 sPhen, 11";1 :--
\l'llhl an der neuPn Stdle fi't r eine Art vo11. Belmndlung g·etriebeu 
wird , <hthei aber dil· von·ing·etl0 lllll1e1H' Heberzeu-
g ung lmlleu -- die sie <1 11 <' 11 ol-le 11 a.ll s:.; prt'l' hPn , das:-; il111 r n nic·.hl. 
g·<·holfen werden kiinuP . 

A usser g-eg·<• JJ d i<• sp PH.FlLi sehe J leprl"ss ion ha t Illilll <tber no<:h 
llBi denen, wt•li:IH• ;md ere Heilku1·sc dun:ll g"PlliH(' hL lwl1en, geg<'ll 
di<• vinlfachell fd sr hl' ll .\n g-ewöllllllll,!!,'et l lw im SpreclH'll. die an d<·n 
olwn he:r.Pit:illleLcn Al lsl;tltc-'11 mit. 
Ping;eiilJL ll'urd en. :1.1 1 kiimpf'e11. :-lelton diP .-\hstcll11ng di<•scr sd1lecl1 -
lm1 Ange wiilnlltllgen stets g-ennnn e /';e it . Am ll e:-;ten 
l. r!'ten dirselilen zn 'l'ag <· , wenn lllHll clen Stotter <• r I escn ]ä:.;sl.. 
nxempl i fi zirt hei 111 Les<·'ll sofort di<> nn l' ll der mnn vnr-
SII <:lit soin lJ1•bel :1. 11 lwil<•Jl. lllll1 <'s ist· lll<'hr ;ll :.; Pinn1al vor-
g·l'kmnnl ell , ich dC' Ill Betretl'enll eu dann ulnH' W<·it.<•n•s nn g-;lll. 
l1<· i we111 r r bereitf.i g·e wef.iC ll war. 

Wir ko1nm cn nun zn 1l em drit tt>n Punkt<' al lgn-
lli<·inPrel· Natur : ÜPr ln t.P lli ge n z. E s ist gam: llli Z\\'('.ifvlhalt, 
1lass ieli gPmde bei in t.Plli gen t.en Stotterem viel el1 er und leit:lll l'r 
l'itlC-'n erzi plte, <t.b bei weniger intelligente11. lk i <1r r 1\d. 
ll <•J ' Heli an<1lun g· c1<•s St.otteriiueb , wi e wir sie ht•tr eiben, ist da s .i<t 
1d ll lü WeitPn•s erklärlieh. P ersOll en wenlPn <tllc· h 
wo hl s tets so viel Intelli genz hcsitzetl , wi e zm· erfolgreichen An-
wcn<lu ng; llllSPrer Jl.lfetltollP nü t lti g i:-; 1. weiwntli ch für <1il" 
Prog-nw>e isL aber 1li e ßeurt.h eilun g· clt•r IJLII'lli genz Lei l\.i1H1l'l'll im 
Alter von .l a ilren. E s iHt. un ter Ulll stitnden f'l l'in· scliWPr , 
<' ill u iih er "begabt.", "geistig· HOrliHt.l " und "weni g-
ill tcllig-Pnt" zu trptfen. Freili ch g iebL der Bi1dung-sg-mcl def.i sl.ot·-
1 c• J'lld en T\inclcs im V Prg·le i(·ll :t ll sPin mn A H<•r Pill<" n g·mvi sst• JI 1\11 -
liaii.H(Htllkt. lnd esR is l. c1ic·N<' I' do('ll ni<:lll. so wil' <1111' 
dc •n Pl'Sil' ll A ll g'(' llld il· k sl'lll'illr>ll ll!i"I('IIIP . Im ( :l'g·r lilii Pi l k1m1 man 
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oft irren. lllll >Jl> di e ::; tuttel'lulen Kinder 
l1 ii llfi g- nur wegen ihres liEhüls in der Sel 1ulhildung t: ln·iiekbl eihen, 
drt der Leln·er ui <· IJ1·. :0nit li <JI". , a 11 f Hin li PSOIHl<•rs Rt• iH A11 g-enm m·k 
Y: ll ri (:11 tt:JJ. 

von P rof. Ur. 0. o l t 111 a un - Bn :l'l lau a.ng-eg-ebPll Pk. 
1111d <III Ch nc1.eh mein en Ven :udu-:11 N<' lll' w e rt h v o ll ei'i .1\'li ttel, l'l it:h 
ein lJ eN t iu1111 t eR Ur Lheil iil wr rlt"ll in tt'l lektuell en Z usti.lllil eiu Ps 
Sf.()Lternrlen Scl JUlkin <l el> Y: ll uilden, ii( 'Stelil; darin, da :-;s lJJ;J.Jl (• in t: 
Sr·liri ft.p rohe 111i t der linke11 Htmd <lllfnillnnt. I11 d011 lj'ii.ll en, wo 
111 i t <l t: r I in k e 11 1-J a n d S p i 1 s <: h r i ft g·<:schri eiJ en wird , ka11n 
lll <tll den Sclllu s:-> ,.;i ehen, "d ;t f::-; <l as Or g- ;111 d e r l.n t e lli g· (-' n z , 
a n d e n1 Vo r s t e Jl ltJJ g, \N i ll e, Be wu ss 1. :-;t> i n , Heg- ri f f 1111d 
LJ r t lll' i I s v e r 111 ü g- e n , w i a ll p s .Y c ]J i s e 11 e 11 J, e u e 11 Ne r s <: Ir t: i-

l1 a l' t e n . di e an cl e m A 11 ft r e t.P 11 
.i PlJ <' r <: ig-e nt lii im l i c l1 e n a k t i v 11nd l1 r• -
s 1. i 111 111 e 11 <l h e t l1 i l i g- t se iH lll 11 s s'· l!'reili el1 warne it:l1 vor 
ckr lJmkd lriJJJ g- dieses Satzes, das!-l niimli eh, wo zeutral<: N!i i11 g·l' l 
Yn rl1 and en si11d , auell mi t dnr linke11 H<wd Npi Hgelsc:llrifl 

wer<l en 111 ii s s c:. 
Jwlem ieh mir vorbe l1 alte, <Lil f rli esen wielr t ig-en Punk t Zlll' 

I lnn rt ll eilnn g· s t o t t e r n d e r Kinder lJ e,.; ügl i el1 der ·1 'rog-nose spiit er 
ll oeh Pin nml ausfüln·li cl1 e1' einzugelJ ßlL will id1 nur Zlllll 
\ 'prf: Uinclniss kurt: her vorh eben. 

Die Beweg-unge11 der reeliten Ha11r1 heim Hellreiben 
l1ei (le11 m e i kt e JI Vülker.n vo11 links Jlib(·.li re<' il t.s; di r <-Ln a logP 
l:ewegun.o· (l Pr li11ken Hand wii,re die vo JJ r eclJ ts Jl ll.Cli link N. 
wiil'll e H.l so nahelieg-en<l sei11 anztmelml ell , daBs jerler J'VfeJJ sc: ll , dPr 
sonst g-c·wolin t i:->t , reeltts ,.;u seltreiue11 1111!1 111111 ,·er f: JH:ht, 
linkk z11 sc llreillen, n o rm a l e r Weise: 
b c n 111ii ss t e. l)anln llind <•tt un s aber di e im Ce1J trun1 ruhend e 
\ 'o n Hr. ll11n g· <l l' s Bu e ll s t.a u e nl,ild es. \Vir std lenu11 s vu1· 
II II N!\1'<' 111 "grist ig-m1 Ang·<·" <l:1s Bild <lef: B11r:hsta l> ens so vor, wil' 
wir ek g- t: wo h11 t s i11d zu 1-ie lrreibt •n , 1111d Jllalt •JJ so <hts "E rillll t-•-
l'llllgsk t:i lrift.l! iltl" na d 1. I lBi lll rtllgelll n.lt er g-eis l.i g·er Vorktel I lln g·s-
l'iilligh it., wo (l er "tri ebliehe Wilk " Ut- ller ll nntl g-ewimJt;, wird 
PS kmllll ll: ll , d;tsR d;ts Kin(l g·a.1·ni d 1t. a11 das 
donkt, smJcü:nl die der reclt te11 1-l aml analoge Beweg ung a u.·fiihr t, 
d. Ir. Spi pg-elselu·ift schreibt. T>ie Be lr :tnlJtnn g, da.ss ma n rliesP 
sc:heinnng l1ei Kindem in den ersten 8ehuljahren imm e r fin<let., 
rli e 1mter anclere11 auelt Bu c lt wa lr1 **) a ufstellt, ist, w ie • o l t.-
lll a n n 'l> Versuche zeigen, sieher falscl1. Auch ich kann bei dem 
verl i1iltnissmässig grossen Material, das mir bi s jetzt beltufs Ver-
folgung- <li ese r Angelegenheit zur Verfügung cirea 200 
s t<ttemlle Schulkinder - , So ltm a nn 's Ansicht liUr be:> t.iitigen, 
eh iell da. run tt•r um· !i Kinrler fand, welclt e mi t fl er linken HaJHl 

*J 0 . Ho lt m :r, 1111 , Schri ft . 1111ll Sp iq . .(v l,.;ehrifr. lH' i g- t> ,.; trlld ,·n uml ]; r:r.nhn 
1\ itHl ••r't l. S•·p.-A hd r. :t u,.; tl t·r ,<t· lrr i 1'1 ;>:tt K TT r· 11 11 1; Ir ',.; 70. (: r·hurt ,.; I >1 g;'·. 
J: r·rli11 1R!JO, p: lg- . l!4-. 

**) l! 11 t: h 11' :r ld , Spi• ·g·o• ),.; ,·hrii'l l, vi Jli rlll; nll tko ·u. l:t·r·lirll' r \Vn-
]J:t g. 8. 
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:-; pi eg-r lNdlrift seltriehPII nnd die sicll Hll e Ii durch auffallende H<' r-
abset ;;mng 1lt'r intell ektu ell (•Jl J<' ii higkeiten auszeiclmeten. g- iebt 
t-1 ber z: w e i ven :ehi edt•u e ( l-r a d e rl er links Rpiegelsehri ft 
z:u selir<-> iuml. Der g- Pr i ll g: e r e G r ad wi rd dadurch ausgedrückt, 
,Jnss da s 1\ iud Sp iegelseitri ft sehrribt , nb rr seinen fntltum 
t>J' k f\ 1111 t. weun lllHII ilm1 di1· ri ehtig-P Sdwift 1lan elle11 und 
..,s auf dPn 1fntersr·hi ed a.ufltl erks:un macl1 t. (i-e wühnli cll i :-:: t Ps dann 
im St;-llldP, nil eil di ese!' "Vorlag-e" nael lZUlll<lleu, also g-anz: :-;o, wi e eilt:-; 
Jwrnw lr Kinllna el1 seil1 er "E1·imJenmgsvorlag-e". Bei elem z: w r, i t e n , 
e Ji t:-;e iJi e ll u n ll ii h Pr <-> n (lrad e verbeNsert elas J\inel Nein en frr-
c.llltm 1Ji cld;, sqnrl el'll s t.r lit so se hr un te1· ele1n Rintlw.;s des "tri eb-
liehen \Vill eHs", dass tjs weiter Rpit•gelscllri ft schreibt. Selbst.ver-
tiiml]i (' lt i'i i11d be•id e der z: entnil en Stünm g· ni eht scharf von 

einand er 
Rtott e r nd n J\in fl e r . w e l c l1 r mi t link e n T-la.nrl 

:-; p i eg-e l s (' IIJ 'ift se hr r ib e n , li aiJ e n , da wir eine Rtiirnu g- der 
B<l llll ell dns (k . u.) mii"ken, e in e s c 111 e c 11 t e 
P r o g· n o s e. 

n. Indem \l' i I' .ietz:t. Z lll' Het.ra dJt.llll g' der p e• z i e ll e ll V e r-
h ii I t. n i ss e iibergehen, di e· lwi Ül'r prog-nostisehen Beurth cilnag 
def-1 c•inze11 011 Stotterers ia I :etracht komm en, so mii sfien wir z:u-
nde]n, t. <lal'll<l l' ll frii ,!H'll , ol1 irg-Pnd welche Al))lOI'llli täten dtr Spra ell-
urg-;lll P vorhanden siiJd , wPlclie der :-;prachli chen BehaJl(Hnng Trotz 
lJ iet.en ullll di e Heilun g- rl es St.ottern f.i verllin dern kiinnen. 

I Jass :-;totterer , wekliü an ffall end ger.inge A th elll 
ein t• keltl eci JtPr r- Prog-noNe habe•n. sche.illt. von vornherein 

klar z: u Nein UJJ(l l;a nn ich dagegen ni chts anführen. ah: (lass 
durcl1 1liP AtltJllliiLg·siibung-eJL sich ntitll Chlll ctl in auffallend 

km z 'l' :0eit, di l' ..:\t lnnungskapazitiit. heeleutenel vergriiBsern lii.ss t. 
·w ichti gPJ' er .ThPin t, mir jl:clocll ein e g-ewikse n e r vii Bf' 
der Athnlllllg'Slllltskul at ur zu 1li t: ki<:h entw eder tlm·in 
da Bs <ler Stotterer ni eht im Stande iNt, den A thcm e in e n Mo-
me n t der Hiih r, der lnspirat.ion (sog. Athemhal-
rA' Jt), odC'r il<lrin , lhtss er , statt r uhig ein- und ausz: uathm en, bei dem 
Versuche <liei'i zn t liun , in kloni sehe Zwereltfell zuek1m g-ea verfüll t , 
die il111 z: wi ng-en. kurze Lufttn eagen hin- un1l lll:l rzustosse11. Hei 
solc:ll en hot; hgr :-Hlig· ner vösen Abnormitäten iBt rlie Prog-nose min -
destPII N in Bezug- <Ulf di e I) a u e r der Rpra eli li cl1en Behall(llung 
eine sr·.hl el'htere, in soferu eine geraum e Zeit erfonlel'lich. um den 
St.ottr·1·er iiherha upt zn ein elll ruhigen tiefen unrl AuRathm eH 
,t,U !H-ingen. l<'rr ilk h ('d el.Jt man an el1 merkwünli g-P Uebu·-
l'<l,SI· hung-en. So ll e_g·l:'frnete eN Jllir, cla r;s ein .iung·er Mann , <l er von 
,h wenrl auf s totterte. mir bei den ers tem leiclt ten AthmmJg-Ni.ibun-
g-eJI 1111ter prufn"em 8chweissausurncl1 in Ohn1naell t fiel. '!'rotz 
1lieser lt u c. h g- r ad i g- e n Nervrdtiit \\'lll'fl e er in H ' l'<Jg-<:'11 (!) ge-
hPilt und a uf se in e 11 \Vun ke h entla Rse11. Da s Udl e l i s t 
ll i e h t. w i e d e r g·e k e hr t! 

Sclil t>cl1 ter in llez:ug- a uf elif' Prog-Il ose BilHl nuch die 11 e r Y ü-
, e n objektiv nac:hweishare ktmlml:' n nicht in H-
ra e· llt - d es s timn1gt>h e n d e n A pparat es . \Venu (]ie Stim me 
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des Pa t ieJJtmJ lld er in Fa.lle üHer ller :-;tottern-
den PaJie11tin nn s i e il e 1·, klag u JJ<l kling t, wenn di e Spnwli e nll(-' 
AugeJ Jhliek dureil 1-lii sLe ln *) unterbroehf' n 
di e L;tryngoskopi e erg·i ebt >Jtd s <•in neg:ntivcs l fntersuchUll g·s-
resultat - . so muss lll<lll JWlJeJ J <lmn Stott<•J·n noell uin fiir sidt 
lw:-;te!Jend ps <1 llgemeiue:-; Hcrvösps I Jt•idt'n n JJJI <'lmwn, da s IJpj .;\-Ui n-
nt•rn als Ne ur ast llf•ni e, hei \V eilwl'll al s HysteriP hez<• i<; lln r t 
zu werdm1 pfkgt. Bei di esen Pat,i plJ{'(•n s(' heitert di e g·ewii hnlidi P 
BeiJ <t lldltlllgsweise ti1 st i n1 111 Pr **). 

Wiihrend dPm At.hmuHgs- und Sti lllllliJI 'g'<llt tli P wi<·htig t'll. 
für di e P rugHOs<' St.ott<' l'll fi ell h<· l1 Pirlenrle11 VPrii lld orungen 111Piil· 
nerviir:H' r Natur sinrl , ist di es l1 Bi de111 Ansr1tzrol1r g;< ll iZ <IIHi er:-: . 
Hi er sind . lwsond ers i11 neuerer Jt: eit, eine ,.1111 AlnJOrJIIi t.iitell 
bei Stotterern gofunrle11 worden, a uf di e idt <lll di PserStell e ni eht 
näher ('ingehe11 kmlll. \'priindenlllgen de:-: G<llllll üll :-> wurdPil v11 11 
B e rk ha n , VniiJ)(tentJJ g·en der Nas<·n- und l{aehensr·hleimhaut von 
Br esge n , Blor; h . J\ a f e ma nn 11. A. gesehilrl l'rt. Suw<-·it alle tliese 

kl-'ine weitere .1-kilt!Ut'.ung halwn, al ;-; d<1 ss sil' den 
Ausdru ck l'lll er mindenv erthig-en Kon :;titution darstt •ll en. künneJt 
wir di eselben a11 di Pser Stelle ntt sst•r Hetrai'IJt lasse t!. 
nlüeht.c icl1 in <1 ll P n l<'iillen , wo \ ' enlaeht ;tuf irg-r •11d l-' ill ü \Tpr-
ii nderun g- der vorli egt , !lrin ge ntl 
ratlten, di e än:tlidte UntCJ'HildJilli p; dieser 'l' lt eitn 
resp. vo rn ehm en Zlt lassen u11d ev. tlwra.peuti sdt 
Man kann som;t !li e <1 1l enJJJallß'etH' IJm sten l felleJTa scliullg-eu mitten 
in der Rehandlung erl eben. sta rk e \ 'eriind en1n g-• n in 
oder Nascnraclt enr<!uJn :-;o ist di e Prog-nllsC, welllJ di o-
selben ni eht iin-:tli eh lleha,nrlelt WPl'clen, s t.l'ts zwt• ifPllmft. Bei 
geringen Veriiwlenlllgen, wpJeJJ e keine llesoJHi en· lk hinrlerung- <ler 
Nasenathmun g· zur lmben. Wt'rden wir ni chts fiir di e 
reielt e sprachliehe Behandlung fürehten bra uehßJL lmlef:isen nJiiclJte 
ie;lt hi er hervorh eben, rlass iell üftm· <lnrelt einen p;anz g·ewiilm-
li elJ en Seintupfen bei Stotten·m mi ttl' JJ im g üustig<•n Vr•rlrtuf det 
Behandlung tiiehtigen Rii ekfitll l'intreten sal1. 

Von weiten :n speziell eil Verliiiltni ssen ist di r 1\ r t d <'I' I<; 11 t-
s t e litlll ß' d ef:i im einzelnen Falle von hel'VIJl'l':Jg·ellllel' 
prognosti seli er Bedeutung. Si nd st<t rke Yeründ erungen im Ciehirn 
(K nss Juaul) odr· r HU ckenmark (Li e litin g-e r) <1il-' direkte 
des StotternH. HO iHt di e Prognose se in se ltle e h t. J•:H wiire 
küh11, anzunelmten , rlass ma11 durelt S]Jrachiibung-ell eine lokale 
krankhafte Veriind et·ung des bet·influssen. !lass nJa ll 
Gnmrl e gegang-nnn (jangli rnzellpu d<tdJtreh <•rsetznn könnte. Nian 
ntli Sfi tli <'1-le b'iilte HIs u n Ii <' i ll1 a r Jwtra t;) 1 ten *'1''-') . ( Hii<;k Li eher \V ei f.ie 

*) Vng-1. lil1vr tli• · Jk llll.ndlnng- ,;o l<"llt)l' b'ii lh: : (). H.o,; t•niJ :1 ,. h: ]:•·her 
II ('I'Viisnn Jlnsl\'n und Sl' int· lk hnndlnn g, I!Prl. Klin . Wol'llt'lloit'hrift l8R7 p:q . .;. 802 
II . 82fi 11 11d M. ß r t' s g ('. 11 : ;/,ur 'lt'm12;1' dos ll t'I'VÖ,;(' II ] Ln sl ens, t•bl'nda.s. png·. !)2\J. 

**) ll'h hall<· l'i ni gl' Mn.lv vor;.: ii•rli•·hpn Erfolo· vom konsl.anLt 'll Sl.rom 
(' /,.o HL romdieht l') gp,;p lwn ; wnlir,; .. auf brruh t' nd. 

***) 1:. ( . (t i' II ' l'at hologit · und 'l'h t' r:Lpit· dt•l' Hpr:w hn.nom:Lii l'l l, vVit•ll 18HG, 
pHg. lJG. 
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HJe aber Hehr f>c lten ; i<·h Helbt>t habe nur e in c n derar t ig·en 
l<'a ll g·esehen, wo Stottem durclt ein e <ler 
\VirlJelsiiulo in der Hüll e rler i\feclulla oblongata lJ ('rvorgerufen war. 

hinten all e jenl' Stotterer , dere11 Uehel auf p l ü tz-
lit ii P ll st.arkP II Sc l1r ec k ltn <l l<'a ll , ahw tiefe E r-
seltiitterungell <le,.; wird. ein e sdd eell -
tere PrognosP, als cliejPnigen , bei den('n <1m; Stottern allnüihlicl1 in 
der Npraeh entwieklu11g t•ntstan<len Wo nacll p;c-
wi 'Seil wird, ist cli P Prognoi':>e i111 :\ ll g<·mein ca ,bent;il!H ni cht 

a ls in rl e11 "·o di eHell>e niel1t vorl1 alltl t> n ist; l> esun-
<lere Sehwi m·ig·keiten lnae!H'n stets di e Stottt>rer , diP ihr Udwl 
nieht r e in e r Hen·<litiit , sOIHl<' l'll p s_ye hi sc h e r 
(<·<,nta.g-ioll lllOl'al e) venlank<·n, wo <Ibo otl r r ii ll.l' re 
Ht.ottern . lli t•r IIIU SH man Hte iH <lara uf dri11 gP ll, <lil sH der Stot-
terer aus i-i<' in en Yerli iiltni ssen entfernt wt•rdl'. l)pr 
ver<lerbli cl1 e eineH Htottern<l en ii lterea Ang·ehiiri g-<" 11 iHt im 
F>tandr, <las 111 ii h'iH 111 in 2 lk htlng-Hstun<len g-ewonnene R.e. ·ul tat, itn 
Nu zu nHt<.:hen. 

g- ut c J' r o g-n o s e l1a beu alle tli e Htotterer, deren Uebel 
allmiihl i<:h 1111{1 111\lll erkli ch mit der Sprachent.wicklunp: t>elb.-t 

g·eb il<l rt hat - und l> ei W eitem (li e St>lbHt-
bei dt> r JJrog·noRe alle bi s jetzt ang-eg-ei>('nen ana-

t< ,mischen und Stii rung-t• n herii eksichtig't werden. reeli t 
b ran<:ltba.reR. prakti s<: li eH 1\1 ittt!l, dai':> wir, mei11 Vater und .i eh, 
jahrelang- erprobten und llt'wii hrt timden, Ulld d<lH dazn di ent, uns 
ntHCii ein Ur t.ht-•il dariHJer oh di e Jl ervüst' Ntü run g-
He lir il ocllg-ntdi g· iHt od er niel1t, lmHteht darin , daNN IIIHll (l (' n Stot-
terer i11 der I ü H t Pr H t im m e HJ)l'ecil en oder let><:' ll lii::;Ht. 
n bl'im Fliis trr11 noeil " t. a r k an, HO iHt· di e l'rog-nose 1mg·iimüig-er. 

Pliitzliel1 na ch a ku tl'n 1\ra.nkh eiten Ntottel'll lmL 
Htt" tH g ute es frii h z<> iti g·*) z: ur Be h a nd -
1 u 11 g- k o m1n t. Ge wiil11llith wel'(]en <l era rt.ige Ntotterer in H p ii-
t e:-; ten s 4 Vvocl1 ell g-t' l1 eilt. ui11W lll <lll Pin en H.iicldilll 
lw f'iirell t.en hat. 

P n11kt, de1n vo11 <LlHJ eren Autoren (Be rkh <t ll , Uoi; n) 
rrog-nost.iHchr Bedeut un g lJ eig·d<'gt wird , <ler (lrad d (•f; Ue h e ls, 
llat nac l1 meinen a uf di e Prog-noH<l k e in e n so h e r-
vo rra g-e nd e n Icl1 lmbn ni e h t He lt. e 11 
Rtotterer in wenig-en WociLeu gchPilt werd en seht•n. wii.hreud and ere, 
die lllll ' wr ni g- aw;ti eHseJL, . ich mnmll·e-, _ja, 1-iOg-nr .iahr<->lang- lllit 
ihrem kl einer en Uebel Hhquiilt.en. 

lm WeHentliehen sind l1i <:' rmi t di e eilt:-:Plnt' ll l'iir di< · 
wicltt.i g-p n Punkte ersel1iipft . . '<,lb:; tv8rstiin<llich ,.;oll<'n <litl obig·en 
Angaben iiber g·ute und PrognoNe ni cht. iil:- a podik tisch 
Jiir j t> d e n Fall zutrdfend n.uf'g-efat>st werden. l>i c aJweg-ebenen 
Jn·ognoHtisclten Benwrkullg-en Hintl das Rc;;ultat voJL weit über !>00 
Binzelbeoua.chtungen ; sie beru he11 also anf 
gen, un il ich hoffe. dass cli et>cr kleine Anf.<>atz manchPm nllll 
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willk om menP Anhaltspunkte bieten wir(l. Natürlich 
ka.nn man eine voll st[indige Pro g n ose a m e r s t e n ' l'ag·e bei 
Pin em schwer 111an soll es abPr für H i e h ver-
suehen. Den Eltern g·egeuiiber erfordert es die Poli t ik. clatJH man 
Nic:li ein e aehttii gige Heoba c!J tung-szeit au sbitte. Dann wird man 
wo !1 l imm e r im f-lt.a JHI B sein . be7.üg'lich der Heilungsmöglichkeit 
ei11 IJP 7. . der Dauer der Heilung ein nn g-efä l1 res Urtl1 eil 
alJ7.ugelJ en. Ueber u i u 11 ii c k fii ll e iRt lllll' 7. U sage11 , <ÜL SH <lie-
selbeu kaum jemal H eintreten, wo die Oebun g-s 7.eit hwge geuug· 
war; eine genaue der Pinzelnen, di e R i't c kfäll e her-
Yt)J'l.'lÜPJHlen Ur sachen, wiinle ei1wn völli g neue11 Anfsa tz 

Berichte. 
Iu der Zeit vom "i . . Juli bis September LHHO wurde 

in d e 1· e nt e J-l e ilku n ; n s für s tott e rnd e 
f'3 <· Ii 11 1 k in ü e r abgehalten. An <l emselben nahm en H sehr stark 
Htntkrnd e K11 aben welclJP au . · cirea 40 Schülern als die 

ansgewählt wa.re11. [m Verlaufe rles Kursus ver-
mg·e n di e cleR eiHPn Knallen von hi er, HO <lasR der Unter-
richt mit "i weite r geführt und bef:' nd et wenl r n musste. Alle 
J\ ll<tliPil wa.rell lt o <; lt g r a d i g- e hei clenen zum 'J'heil auch 

J\li tbewetrt tJtg·eJJ vorhanden waren. Beilage.) 
Ua.s Alter der Knaben bewegt e siC'h zwi schen !i - 14 Jahren 

und iJ etntg· im I :l' /.1, 12aj1 , II , l.O. H un<l G .Jahre. 
I >er lnterri cht. heg·ann lllit. dem A11fallg der II unrlstagsferien 

und WJJ)'(I n <lerHclhell tiLglic:li zwei nach <lensel-
tiig· li <·.h <·i ne im Uanzen mithin in H4 Stundeu unter-

ri('], t,•t'. /- ur Heenrli g ung· <les Kursus fmHl am Reptember in 
vun Vertretern <ler sW.dtischen Behörd en, sowie der 

Leiter der öllf:'ntli ciHJll Sclnil en eiue Schlu ssvorstellung Hta. tt. In 
wtmk ei1w Anzahl vou Uebungen vorgeführt, 

um den Ven;amlll elt.<·H ei11 Hild von der befol g ten Methode zu g;e-
rl<l ntn sehl oHsen sielt Lef.ie- unrlUekl<mlirübungen mHl schliess-

li <;h UeiJ ungen im frei(' n Sämmtlielte Kinrler sprachen 
währell!l dl:' r iiber r in e rla.urrncleu Vorstellung wohl tönend 
JtiH[ ,·oJl lwmm ell fli essend , ohne aucl1 nnr leise Spuren voll ihrem 
früh eren hucltgmcligen Spraehgebn!clten zu verratlten . Dieser g iin-

venmla.Hste den Magistrat, sofort di e Mittel für einen 
ZWPJtcn Kmsu.· 7.LL be<wtra geu uud. zu dem Beschlu ss, in Zukunft 
fiir zwei Kurse cli e .Mittel in den ßtadthaushaltHplan ein-
ZuHtell en. Ur r zweite Kursus wi rd o·eo·enwhtJ.O' a.ll"'ehalteu. t') b . lJ t"' r, 

I )er HeH JtCit der Kind er im ersten Knrsu. war reg-el-
11Üi HH ig , di e uud recht befriedigend. 
l k m Unterricl1te folgt en di e Kinder mit entschi edenem tnteresse. 
Gern und wi llig wi ederholten HiP jede Uebmw so oft ef.i nöthig 
Scli i<'n . . -\u ch für di e Unterrichtsvorgiinge leO' te7t' sie durchg·ehends . . --.:r ,., 
P lll g·P \I'I Sf.ie;.; ' erf.l tädniss an de.n ' l'a.g . Nnr einem anf'lse ronlent-
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Jich schwach begabten .Juugeu (5) RChi e11 Anfang:; .Manche:; dunkel 
zu bleiben. 

Misserfolge waren niclt t zu ver ;/,eichnen. Im Geg-elltheil 
machteil sich, als die Kinder nach den vierwöchentlichen Feri en 
die Schule wieder besuchteu, recht erfreuli che Fortschritte bemerk-
bar. Konnten die zum 'rlteil gut befähigten Knaben ihres Uebels 
wege11 bis dahin nicht voll am Unterri chte beth eiligt werden, so 
waren sie jetzt im Stande, gan7. an demselben 'rlt eil zu nehmen. 
Das ganze W'esea der Knaben überhaupt war ein freiere:> g;e-
worden. 

Im speziellen Unterrichte wurde sehr langsam for tgeschritten. 
E rst wemt alle Schwierigkeiten einer Uebung völlig überwunden 
waren, wurde die folgende in Ang-riff genomm eu. Ueherhaup t 
tra ten die überwundenen SchwierigkeiteiL öfter rückfällig auf. .rede 
Stunde begann mit einer Wiederholung des Dagewesenen. 

Der Grund atz : "Alles, was die Kinder machen, sollen 
bewusst machen," wmde streng durchgeführ t. Die nöthigen Sprach-
r egeln erhi elten die Kinder nicht in fer tiger .E'onn, die elben wnr-
den aus den Uebuugen durch entwickelnde Fragen gewonnen. ln 
den meisten Fällen genügte nach solcher Behandlung ein einmali-
ges Vorsprechen bez w. Geben der prä.zi ·en Form, um sie den .Kin-
dern zum bleibenden zu maclt en. 

darf sich dieser nterricht überhaupt ni(;h t, ·o gestalten, 
uass der L ehrer di e Uebungen uur vorm acht nncl so lang-e nach-
machen läss t, bis rli e gewiinschte F ertigkeit erzielt ist. Geschi eht 
dies, so entsteht die Gefahr, dass der Unterricht eintönig und lang--
weilig- wird. In vollem Umfange aber gilt a uch hi er die Forde-
r ung : Unterrichte interessant ! Sie zu erfüllen ist di e .F'rage und 
Antwort, regelrechte Unterrichten nöthig, das mit den Uebmwen 
abwechseln, sie beg-leü en , erläutern und beg-ründen muss. Die 
Antworten stellen dann zug-leich eine schätzenswerthe U e b un g 
im fre i e n p r ec h e u dar. Jede fliessend gegebene Antwor t hat 
ihren spracherziehlichen Wer th, wie überhaupt die Slm:teh erzieh-
1 i c h e Seite di eses Unterrichts nicht ausser Acht lt. U las::;en ist. 
Nicht immer freilich wird eine g-latt gesprochene Antwor t g-elin -
gen, oft aber eine entsprechende Handbewegung, ein ermunterndes 
W ort genügeu, dieselbe zu erzielen. Ein geschickter L eltrer wird 
sofor t die Grenze des Freisprechen-Könnens herausfiJ1den und zur 
rechten Zeit in geeigneter Weise helfend und deu Anstoss verhii-
teud eingreifen. 

t:lelbstverständlich darf der .I!'ähigkeit des Stotterers zuut 
F reisprechen zunächst nicht zu viel zug-etraut, im Gegentheil 
muss viel vorg-esprochen und zwar m u s t e r g ülti g vo r g es p r u-
c h e n werden, genau so, wie der Stotterer sprechen soll. Der 
L ehrer aber vermeide ja die Klippe. die Stunde zu einer r ein 
mechanischen Uebungsstunde zu machen, sie muss eine lebendig-e 
Unterrichtss tunde sein und bleibe11. In dem erweckten Interes e 
wird er bald einen mächtigen Bundesgenossen spüren. 

E s könnte nun fraglich erscheinen, ob es denn überhau1lt so 
unbedingt nöthig ist , dass die Kinder die Spracltreg·eln auswendig 

, 
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• 
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wtsfi<·n , oh es ni cht genüge, wenn sie dieselben anwenden lern en 
ohn <-> den Wortlaut 11 11 I ch h<tlte es fiir 

die Rrgeln völliges gigenthnm der Kinder ind , nur müssen 
HiP in der rechten Weise beigPbracht werden. l;'al sclt 
wiire es. dieselben fertig llll gehen oder fl ie aus dem Buche lerneil 
1111 la;;sen. Sie mii flseH vielm ehr <III H <len Uebun gen entwi ckelt, ge-
wonnen ur,n KirHlr rn 11Um HewusstsP in gehracht wertleH. Es ist 
ni e.ht niithi.g, das;; a lle Rog·eln l1 ei der ersten lTelmug gelemt. di e-

können vielmeln· na eh und nach verbreitet wer<le1 1. 
geben bei <len einzel nen Ueb uug<m e in en Npnw li stolf 
ab. No 11. B. di e Hegel: n Halte den ersten Vokal im im 
Nat;,:;e lang anR" bei der Behandlun g deH Vokals "a ", die Hegel : 
"t!pricl1 etwaH tiefer als gewöhnli d t und den oJfenen Vokal 
leiHe an" beim "i", di e Regel : " llrücke mit der eingn;ttl1111 eten 
Luft ni cltt <Wf drn Kon. onanten. sonrlern attf den ihm folgenden 
Vokal" beim "ii " 11. s. w. 

recht ab er gelangt di e Forderung, jede Stunde sei nicht 
mechaniRche Uelmngii-, sonelern lebe ndige Unterrichtsstunde, :r.u 
ihrem l{ecltte, wenn PS g il t, den Kin<lcrn di e nötlti gen sprachphy-
siologischen Kenntni sse lwiwbringen. Nur Vormachen und Er-
khiren fü hrt ni c lt t ;,:;um Z:i el. Auch hier müssen durch entwiekelnde 
F'rag-cn di e den Kindern zum Bewu HHtse in gehracht \\'t' r-
den . Sil:' Jem en so selbst darauf achten. bilden di e Laute mit Be-
WU8HlHPin uml gew innen di e l eber;,:;eugung. daHs es wirkli ch gPhtl 
wenn ;;ie aufpa sse n , und dafi ist viPl werth. ] r i alledum mu :;s 
aber tiichtig geübt werdr 11. Da::; Hpriichwort; "llebung ma<· ht <len 
Meist.<·r, " ist auch hier Pin \V<l.llrwor t . 

Hat ein Lehrer iiberha u pt v ie l G e duld niithig-, so ist di e. ·e 
lti Pr doppelt und rlreifach erforderl it;h. Lehrer , di e Jeit;ht unge-
duldig werden oder <lUL·clt ll ngefl ttirn etwa8 11 u erlangen lt oifen, 
Wlml en lmltl eiusehen, das>; damit hier nichts 11 11 erlangen , n b<->r 
viPl :;: u r rHchweren uutl zu verhindem ist. Ge<lnlt1 , unrl Frennrl -
li chkeit helfen hier in all en weiter, als Ungedu ld , HaHt 
nnrl Rtrenge. DasH di e DiHz iplin gewahrt bleiben JJtli H8. ist selbst-
,. •rRUi nrlli clt. Gut r [lntf' rri eht iHt. aller a uelt hi er di e beflte 
I )i sziplin. 

Das letzte Drittel der Dauer des KurRuH Mhm en di e freie1t 
Nvnu;ltiibungen ein . Freies Svreehcn, nntl zwar viel Nprechmt ist 
jet11t sehr wichtig, Lesen da gegen von untergeordn eter Bedeutung. 
Lehrt <loch aucl1 di e Erfi.tl tnm g, dass vi ele Stotterer fast Jii essetHI 

mit der grüssten .Mühe spreclt ell könn en. Di e fr r ie1t 
Sp1·eelli.il.Jungen werd en 11uerst nach den Grundsätzen des Ansclta.u-
tmgsunteniehtes getri ebeJJ. Als Stoffe di enen BesJn·ecllllngr>n iiber 

der Umg·el.Jung, Hof, Garten n. s. 1v., 
dann LeseR t.ückc, G er1i clt te . ü berltaupt all e 8toffe <ies gewö li nlichen 
Nch ulut.lterriehtes . Die FragPn seiett gattz: ei so 
daRH e lll e Antwort o hn e laJt ges Besinnen e r fo l ge n mu ss. 
Handelt es sich doch in erster Linie nm das 8preehen, ni cht um 
den toff. Später werden di e Fragen schwerer und stell en gTöSiiere 
Forrlr·nmgrn an di e Schiil er. Wenn di ese freien NprecltübnngeJl 
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erfolgreidt sein soll en, so siP, weil der L eltrer in der Re-
gel Kinder verschiedenen Alters und verschiedener Unterri chts-
stufen vor :-; ir,h hauen winl, holt e Anforderungen an das Lehr-
g- .·ehick des und bedürfen Vorbereitung UJHI 
lJ eberlegung· . 

All f' di("Se GesichtHlJUnktP wurden uei dem Unterrichte mteh 
.Mü,g·li chkeit befolgt UtHl di e lüfolge sprechen dafiir, <lass Hie bei 
der u 11 t e r r i c h t 1 i c II I\ 11 lk handlung der Stotterer zwecks H ei-
luH g: am Platze Rind . 

J)i e Heobachtun g- <l er un terri chteten und geheilten t>totterer 
nael t cler Behancllnn g- in der Schul e lä i'ls t sicher hoffen, daRs di e 

von J);wer sein nnd Rii ckfiill e ni cht ein treten werden. Zu -
weil en freili ch komm en sporadi sch Verstösse vor, namentli ch wenn 
di e Kwt.I.Jen aufg-eregt, lltHt.nfmerksam und un sicher sind. Hier iRt 
eR damt Aufgabe de:-; 1\lasRenl eln ·er :-;, Rachknnrlig zu verfahren e,-. 
di e 1\iJtder ga r ni cht sprec: lten zu U ewölmli ch aber genügt 
eine kurze l,;riHH erung oder eine kl eine JJause zur Sammltmg und 
Ueberlegtlllg, um .-ie fehl erl os zu lassen. B e i e in e r 
mi t <l e n b e hand e l te ll St·o-t-17-e-r-et"fl na c h ca. vi e rwö c h e nt -
1 i c h e r Pa 11 i'l e. ab ge lt a, 1 t e 11 e n Tl c b u n g s s tun u e kam e 11 Y e r-
s t ii s s e n i c lt t v or. Die Knaben i'lprachen gut und fli essend , :;o 
<lass bei for t.gesetz ter aufm erk samer Beobachtun g- die Erfolge 
danemde Rein wenlen. A nscltli eRsencl hi eran folgen Angaben 
au:-; den Aufnahmeuog·en über 1lie einzelnen Kind er. 

1. W . ·w., 113 ' /4 Jahre nlt , g ut beanlng t , stotte rt se it se inem Eiu t rit t iu di e 
Sc hul e, h:ü die gewöhnlichen Kin tlerkraul<hcil en und Diphtheritis durchgem'acht ; 
vo11 dre i Brüdern stottert ke in er. D ie ]\[uttcr ha t iu der Kindheit gesto t ter t. 
- Da: Uebel s ich i11 der Weise, dass der Kuabe besonders über de11 
Anfang des nicht hinweg Iw nnte. An llli tbeweguugen waren vorhauden : 
Bengen des 1\ opf'es , Verziehen des Uumlcs, zi t terude Bewegun g· d •s Unterkiefe r8. 
Das Uebel wrtr beim Lese11 nnd Spr eben g le ich st:1rk. 

2. K S., tj .Jahre, g ut hcanlag t , lmt von früh er .lngL•n,] nnf ges tottc rl-
w inl an f ht:><o nden· Ur:;a ·hen nkh t zurii ·kgefiihrt, sondern ist allmählich en t 
stande iL Pie Mutter hat in l'riiher .Jng·e n<l g·estotter t. in der F amilie stott e r 
N iemand . All e Anlau te, g-n nz besoud ers aul :w tentlc Voknle machten ihm Sehwi e 
rig l<e iten und stotter te sogar heim li'liiste m schwaeiL llli t bcwegungen : Leise 
l::ittern des Obe rkörpe r::;, scltwa eh '::> Verzieh<• n des Ues iehtes, Z itt.em der Lippen 
und Hlim:eln nli t <l e1r Augen. Da s IJe l.Jel ll' a r beim Lcsl' n uncl Sprechen 
g· Jei h stark. 

3. A. ( : ., .lahrc, g u t hemd a(\·t , kriil'tig· entw ickelt. Das Uebel ist 
im !J. Lebensjahre allmähli clt kann auf Nachahmung 
werden, tl enn !l ·r J<na bc h:ttlL' in dieser Zeit mi t e inem anderen Knabeu, der , 
wie er ag t , "s t.ottcm J; onnt e", l 1n1 g·an(\· gehaht .. In der F amilie ha tte :\iemantl 
gestotter t. - Eh e di es<· r 1\nabe das erste \Vort bemusbring·cn k onnte, verg in-
g·en minu tenl ange Pan ·en e ine Ausnahme machte k c in Lant und k e in e 
L au tverbindmJg. Auch im l"lnss de r R ede Im men Uuterbrechuug·en vor, doch 
danor te die P anse d:um ni cht. so lange. lllitbowcgungen: Vcrr.i ehen des (1e: ich tes 
u ni! des Jl luud •s, Zittl'l'n tles J< örpers, abwechselntles Anheheu de r ]h isse. 
Bt> im Lesen und Sprechen g le ich. 

4- . \V. 10 J ahre, mittclm ilssig beanlagt,, körpe rli ch 11 orm1ll e11twickelt, 
stotte rte I' Oll kl e in auf. Das Ucbel wird auf besondere Ursnchen nicht zurück-
gefUhrr , :uteh stottert in cl e r l ''amilie kein weiteres Glied. Am Aufauge der 
Retle und im Vcrlanfe de rse ibell voll stiindiges Versag·eu der Stimme, so !lnss, wi e 
tler betr. Lehrer in die bezüg liche ]=i,ubrik der s ta tistischen Aufna hme schrieb, 
es ihm auch nach Hingerem Warten möglich wm·, das be:1b: ichtig te W ort; 
:tn so dass er znwei l<' Jl f iir g-e lten konnte. 
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:tielt en tl er AugeuiJranen nach oben 11IHI der l)e inl Sprerhen 1111 •1 
gleich stark. ('vVa r der stärkste ::l tolterer .) . 
5. (; . \V. , 10 Jahre, sehr schwttch hc:tnlagt, küqJU rlich nonual cntWI Ckl' lr. 

stott e rte seit Eintritt in di e Schule. Von dcu vorha ndenen Gcschwistcm st.ott.erte 
keines. Das Ucbel heigte sieb bei :d len c, f f e n e n Voka.leu und besonders bei 
<Ieu Versc hlu ss l a nt c u. Mit.hc weg·ungeu: /:ieheu der Allg·enlorauen, :-ltiru-
runze lu, machte gTos ·e Aug· ' II nntl 7.e il-{te Leint Aust·o,;,; e iJ11·n sta rre n Bli ck . . ' pre-
cheu uml l.esen g·leich. 

H. M. G., 8 .Jahre , IUi ttelmitss ig IJt!aJda gt, körperlieh uorm a l, st·utte rl e \ 'Oll 
früh anf. Ein ä lte rer Brucler (nin11nt, j etht, am Kur,;ns 'J'h e il) s tott<'rt. :tnch . .lle -
sonderc 'eh wierig·keitcn machten ihm 1lie Vrrschlussla t!Tt', driickte ,;(' hr stark im 
Keh lkopf. l\iitbewegnn gen: Vorhengcn des Kopl'cs. 

7. K. Dr., (i .Jahn•, ziemlich g ut IJeanlag-t uml kiirperli clt krii.ft ig <'JJt-
wicl<el t., stotte rte Yor der - I lesch n ieh l - bei 
allen Anlauten, Vokalen und Kousouau b;u. i\ l itl.Jeweg·ungen : Beug-en tle,; Oher-
k ö'1lers, E inknicken des rech ten J\niec,;, (}r eifen mi t der r echten 
Hf1.nd nttch tlemsclben, so tlass es seite inen kmmtc, a,ls vt•nn·sa c.:he ih111 dn s Npre -
cbeu Schmerz im Jütie, zuwe ilen rtuch Weitcrtreten, di l' rechte Kürpers1:ite YOmu, 
Einknicken, Aufrichten und dann !:leim L esen wn.r das , 'totte rn fast 
gar nicltt, vorhanden, vielleicht :tbe r df\rauf r.nrii ckzntühren, da,;,; de r 1\uaiJC noch 
clen l'rsten L es •unterri cltt l'mpfino·, also lang· g·cdehu t sprnch . 

Mi e l 

Am G. l 890 wurde der letzte vienvi.icltent.lithe 
in Herlia von uns abgeltal tene "Lehr k u l'fHl s il b e r S pr a. c h-
St örung e n fiir und L e hr e r " beendigt. An dem ·elben 
nahm en 29 L ehrer und ein e Lehrerin '!'heil und au:-; den Orten: 
Ankla.m , Hielefeld, Dalldorf, Deuselbach, ßmmeri ch, ßrfnrt , EqJ. 
Euskirchen, Pr. Eylau, Fonlon , J!'orst , J!' idda, (}eestemiütde. G eseke. 
M.-Gladbaclt, Hailllwlz , .I-lamm , Han nover, H ofgeismar , Karzen. 
Königshütte, Martinfeld bei H eilig-ensta<lt. JVI er seburg-, M iin ster , 
Miinsterberg, Neunkirchen, Ntade, StPtHhd , ' l'rier. .h:s 
fanden täglich 11/ 2 8tunll e11 pntktisclt e Ueb un g-en l:l taLt, woran sich 
ein einstlindiger Vortrag <m sc!tlos l:l . Als U ebtmgssehi.ile r dientPn 
62, den Berline1· GemeitHl eHehulen entnomm ene, st·ottm·nde, 
theils . ·tamm elnde Kinder. ßs war rliel:lmal der 1\11 rsus möglichst 
wenig üffentlich bekamlt gegeben worden, damit <!Prs •lbe ni cht 
wieder so vo11 stotternder Kinder ülwrhn tfen " ·pr(l ·11 konnte. 
wie <ler zur ?;eit des X. in ternatiomli eu me<liziniRchen 
Kougresses abgehaltene Lelirkunm. , wo l:liCit am .h:rüfl'Httl lg-s tag·e 
über 200 (!) stotternde und stammelnue Kinder mit ihreu Ang·e-
hürigen einfanden. Geg-en ii her den 120 Kindem , di e danml. · aL 
Uebung·sschül er Aufnahme fan<len, hatten wir <li esmal nur die Hälftf', 
und d.ements1wedteml war a 11 eh das Resultat der Uebuugen fiir die 

ein bei Weitem srnveit man na ch vienvi.ichen t-
h cher Uebung· von einem tlefini tiven Resultat sprechen lmnn. 

Von den 62 l(jndem waren 57 Knallen 5 t:ltot-
terer waren 57 (wovou zugleich 15 lispelten) ,' r 4. 
der Knaben hatte eine eigenthümlicli e atakti se !J e 1)prac h-
s t ö ruH g, welche am ehesten mit der atakti schen Störung der 
• 'pmche bei der :B' r i e clr e i c lt ' sehen Krankheit - heredi r e Ataxie 
- verglichen werden kann, ohne dass jedoch die übrigen Rymp-
tome dieser KraukJ1eit nachgewiesen werden kounten. 

. .. 



Das A l r rl er l1etr elfe ml , g·iebt folg·end P 
TalJell e A 11 fsch In s:-> . waren 

-t. .Jahr alt 
i) ,, " ( i 

" " I " " ' 
" " u 

10 ,, " "11 " ,, 
1:2 " iil ll 'r 1"' .) 

" 

() 

I 
Ii 
I 
I 
-1-
H 

1 1 
ll 

Snmma: 
lila!! i"tJH 'I" dit• d e r d es 

L" e J, e I s ' l'ha tsaclt Pll fests tl'll en konn te, handelte PR Riclt in der 
iibpr wieg-emil·ll di e:->< ·r ö8 ,7 °/0 rl r•r (1 Psammtzahl, 
um p s y t: l1 i R c lt t"' A 11 s t c c k 11 11 !]; ( l·o ntag- ion morale ). Ent wecler 
nämli ('.lt - und di! s 11·ar 111 ei:-> t dm· lt'; tll - Rto t.tPr te irgend ein 
älteres l<'amili enmit,!.died. lllHl dt•r hattP da s Uebel von 
dir:-;c• Jn iiberuomm eu. oder 0s konn te - im 

in ..J. T<' ä ll ett - dass das Stottern von einem Rtottemd en Spi el-
kameraden ii bt• r trageu wa r. I la . wo Pfi in der l<\nnilir· selhRt erwor-
bt• n Wltrd e, ha tt e nt erk wiinli u: oft. llil' l\{nt.t"er od er der 
Nto tt.v l"ll rl t• ( mii tterliC'lter. ·Nr itl' scltlirnm E· Heü:pi el gegeben. 

I l1<1tte cli e 1111r in <lr·r .I II Q.ellcl ge:-> totte rt.. RO dafiR sie 
<le tn ni cht, Jll PI1r l1atte als stotterndeR Vorbild di eHPn kiill-
nmL :Man kiinn te in di t•sen lll' i<le11 letzt t> n Jt'äll en wohl von r I> -
J i r· l1 k e i t :-; prPl" il en. 

in Ii lt'iill elt soll U<·llel illl .-\n :->eltlli Rk <t ll l11 f e k t, i o n s -
k r a Hklt e i Ll' ll l'lt ts ta nd PJI se in , d<l.rllnter einmal1mdt [nflu e nz: a.; 
jedoch wa ren ili l' r Pill s t.ot.t".t•nlflt•r Onkel sowie zwei sto tt.emde 
Vet tn11 "' 'rlimtden. 

l<' i"tnf l\ l;ll wHnl en lt dt i g e r Nc ltl ag rJll er Jt' all als 
. :l .Mal war rl er Vater ge i s t <-lFi kr a nk 
o<l er e pil e p t i ::;r li , ein :!VIa) war daR in F olge ein eR lt ef -
t i P 11 N c Ii r ec k e 11 s antg·etreten. 

111 :! cl lt'iill t·n konnl.e kein<' l1 es timm te 
werd en. 

LJr-•IH•r den /t, e itpllnk t. d es 1les g- iellt. 
fil l g"l' IIUe 'J'a belle Aufsdtln ss : 

AliJn ültli cll wH r dm; l le lH •l PH tst;JJHi r• n 111 I() l<'iill en, 
i111 2 . . "Jahr " I " :!. " " H " 
" 4. " 

1::? " f>. " " 10 " 
" 

(). " ,, H " 7. " " " ,. 8. n " ,, 
S lltlllll<l: f'•) 
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A11 o 1J .i e k Liv e n Ii e fn n <1 <-> 11 fand :; i<.:lt J;'olgendes : 
111 Hil,D OJo aller fi\ ille war skrophnlöst" Anlage clurc;li am 

l htlf.;e fühlbaren angesc;hwoll PHen Lympltdrüsrn (Mikro-Poly a -
d e 1111 p a t lt i e) nac;ltweüdmr ; di t>st> llJen wunle11 nm in 10 J;'ii ll en 
ve rmi sst= 10,1 Ofo. 

I·U a c I Ii t i s c h e Z alt 11 b i l d un g- Pli ll n c l % <t ltn s t. e I lun g· t· n 
k01 mten -12Mal =ö7,7 °/0 • lioll e r , bal <l da e li fü nni g<'r . bald 
mu ld e ufürmi ger G-au m e n 1-1 Mal = :!:!.() 0/ 0 , 

in Ra ch e n- und Nase nh ö hl e, l> es . a<le 11oi<l P V<'gdat. i onen 
Ui :Mal = 2:>,H OJo*), J\ i) rf iilli g· k e i t. 1; .ll al 
= n,7 °;'0 festg·estrllt wenl en. 

Ln einen1 .!!'a lle W<tr Parese (LiUunun g') dt· r reeht.e n Sco it <-> des 
Gamn ensrg-els vorltall(l en, viell eicht mwl1 r in t· r ' 'or :! .lahren 
übers tandenen Oiphterie zurlickgPlJlieuen war, viellr ic; ht. auc;h mit 
einer gleiehzeitig hcstehen<len latemle11 eln·oni sel1 en ryng it.is in 
Zusamm enhang stau<l. In eine111 zweiten Fall t>, wo das :-ltottem 
unmittt>lbar nach UelJerstelten VOl t l\Iaflern , di <' :;ehr langsam tttt<l 
l:'Chwer vel'lid'en , eingetrete11 sei11 soll , \Htr cler !\nahe a u ffa 1-
l e nd u11<l der in tler g·at 1zen Aushreilung 
des N. auriculo - temvontli s. al so iiher <lt" ll :-IC' Iil iifen bi s fast zum 
• cl tiülel ga nz kahl. l)iese Kalillt <:' it soll i111 \.n sc;ltlusse <tll die 
l\Jasern entstanden Möglie!terweise lmndelt es :;iell hi er um 
eine 'l' rophoneurose (Brnährung·sstürun g- nervüsen Ur:;Jn·ung-s) tler 
Haut, und dürfte dann di e Ka lllheit als Alu p e c i a 11 e ur o t. i e a zu 
bezeichnen sein. Di e Haut <-tll St.ell e11 ifl t. glatt und stm·k 
gHinzencl. 

Zum Schluss ltoc: li eiuiges iiuer <lie Beg-a lJLtll g . di e g-('i .· ti -
g e n ä h i g k e i t e n der Kindl'r. (; waren normal hcga lJ t, !l miissig·, 
4 . ·cltwach hegabt. Al. · se hr s e Ii I p e h t g·t> i;; t.ig lJ r;abt mu ssten 
::l Kinder bezeichnet werden, von denen 2 [(nahen H .J a ln·, ein 
Knabe 12 Jahre alt waren. Diefl!-J r letztere ist derselue. weleher 
oben wegen seiner eigenthümli elt en atakti schen Spraclt st,örung er -
wäh nt Er war Mundathmer ; leidßr ko11nte Nase und 
Rachen mcht un ter sucht werrlen, da cler Knabe Rielt uns baltl ent-
zog. Von rlen beiden anderen Knaben war dr-1 r eine 8totterer u n d 
Stammler, der andere nur Stammler. Beid e waren 
konnten auer !lieht Ulltersucht werden. Uei nJlen drei Knaben 
zeigte sielt ei11 , wie So l tmann - BreslauJtaclwewiesenl tat. für di e 
Bemtheilung geistiger Defekte vorziigliches a.]le drei 
schrieben mit der link e n Hawl , pi e gelsc hrif t, unrl r;ie ware11 
unter den G2 Kindent di e einzigen, bei denen di es o·efunclelt WU]'(te . 
- "Wichtig i, t vielleicht. noch die b'httlt eilu11g, ein . 
J\Jädche11 , welches zu <len reinen Sta.mmlem geltiirte, - sie sprach 
t statt k ntHl cl statt g, aus. ·enlem is statt iclt tutd sa statt ja -
höc hs t intelligent \var. Die Kleine war in wenigeil Uelntu _g·;;-
t un<leu von ihrem Sprachfehler uefreit. 

Von den in den ..J. Wo ·hen erzi elten ist nur zu 

*) Hen Dr. '.l' h. , '. F 1 :t t :tu- Herl iu iiberna.Jnn in d::wkenswer th ' I' \Vci'c 
die Miihe <lcr TJnter:;nchuug·. 



Rag·en, class dieselben recht erfreuli clte wareiL Die Zeit ist frei-
lich zn ktn·z, um rlauermle g ute E rfolge zu erzielen. Diese Leltr-
kun ;e di enen ja auch in erster Lini e fiir die Ausl.Jildnng guter 
Lehrkräfte auf <lem Gebiet rler Sprachheilkunde. erst in zweiter 
kommt das Tn t L· resse für die spntcltgebrechlichen Kinrler, welche 
ein werthvoll es Uebungsmateri aJ bilden. .DR::;s cl ie Kinder naclt 
jenrn vier Wochen ni cht weiter gefiihrt werden, i. t sehr trauri g-. 

lf. (i u tz m a nn - Berlin. 

Aus der Berliner Medizinischen Gesellschaft. 
Sit:mug- vom ß. 18!JO. 

Vor der t,rli ält das ·wort H err Dr. 1-1 e rnHtnn 
li u tz mann zm· 
Vor s t e lln n g e in e s .J- j ii ltr i g e tt K n abe n n ac h 0 p e r a -
tio u e in es a n ge bor e n e n G aum e nd efe kt es nntl n a c h 

8 - w ö c h e ll t I i c h e r S p r <L e h ii l.J u n g-. 
"M. H. I ch gestatte mir, I hnen hier eineil v i e rjältrig:e11 

Knaben vorzu stellen, weleher wegen angeborener Gaumenspalte 
von Herm Professor K ü ster operirt wmde. Die mellütne G-au-
menspalte reichte vom Zäpfchen gemessen .J cm weit nach vom 
bis zur Grem:e rl es ltin tersten nnd mittelsteu Drittels cles ltar ten 
(-lanmen.·. Die .Breite der S]Jalte betrug 1,5 cm. E rst nach i'i Ope-
rationen, rli e sielt auf die Zeit vom November l. 88::l bis zmn F e-
bruar 1 890 v er theilen, wurd e di e Spalte vollständig gco. ·cl tlo. 
Es ist nicht meine Absicht, hi er auf di e Operatious111 et hode ein -
.zug-clten und a ut di e Griinrl e, aus denen di e Na ht so lt iiu:fig· aus-
einander ging, somler n der Grund, warum gerade i c h den Knaben 
hier vorstell e, i.·t der , dass iclt in kur;,:en \ V or ten auf die 
Met h od e eingehen müchte, welche wir, mein Vater und ich, 
.·eit .Ja.ltren Lei di esen l<'iillen befolgen, um u ac lt d e r Op e ra-
ti o n d n r c h S p r a c h ü lJ u n g e JJ e i n e g 11 t e T, a u t r; p r a c lt e z u 
erze u g e n. 

Die Metl10de griill(let sidt auf cli e Edalrrungen, welche ,,·ü· 
au ül.J er 70 rlera.rti g-yn J:'a.tienten gema.eht haben. ln allen jenen 
.F'ii.ll en, wo es sielt um a nge bor e n e Gamn enspalten ltand.elte. war 
die Sprache 1111 mi tt e lb ar na.e li der Operation oüer - wu di ese 
verweiger t wurde - na.elt Einsetzung ein es Obturators nu r we ui g 
gebesse rt. i:lie war vielleicht weniger näselnd als vorhPr , aber 
fas t ebenso schl echt verstiimllich. Diese allg-emeiue geringe Besse-
rung lt at iltre F rklärung rla.rin , dass di e Betreffend en stets gewülmt 
wareu, den Luftr; tront durch die Nase zH dil'igiren. Na.c lt der Ope-
ration ist mit einem Male die Müg-lichkeit eines Vt' rschlu sse durch 
das neug·eb.ildet e Gaum ensegel gegeben, nm· weiss der Patient 
nicht, wie er dies Versehln ssmittel zu gebrauchen hat. Br dirigirt 
nach wi e vor den Luftstrom 1mch der Nase. Ausserdem findet 
man se lt e n dir e k t nach dr.r Opera tion cla.s Heugebildete Gau-
menseg-el ltimeichenrl bewegli ch, un.t dPn Verscl tln ss g ut zu rnachell . 

3* 
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Ui es <!rklär t zur Genüg·e den aut:l t wteh der Operation ver bl ei-
henden n a s a l e n 'l' O il uer Sprache. Die fle hl e t: II t fl V<nst iill d -
1 i <; h k <' i t beruh t g-riisstentlwils auf f e ltl e r lt a f t e r A r t i k ul a ti 011. 
\ia11 :;,e Lautreihen. heso11d.ers di <· VerschluHslaute b, d, g, p, t , k 
llll( l r1ie Reibegeräusche f, w , ss, s sind ni cht, vorhanuen g·eweHeH 
v o r der Opnra.tion IIJHL werden natü rlich nicht plützli eh n ar· lt dPr 
Openü irJII en;r;lwitl en, oh11 e <lass 111 <111 rlem Patienteil :;,eigt. ,,, i P er 
sie madt en soll. 

Alles (1 esagt,<' iM, na turgemii sH nu r bei aH g e lJor e n e n (1au-
llltlnKpaltml der hei spiiter, 1mch vii lli g·er der 
Spmr·he e r wo r b e n e n Defekte11 wird di e vu rh e r i gt:> n o rm al e 
Sp r a <: h e Hofo r t nach Nt: ltli ess tiiig def' I )ef(> kt<"S g· a ll z vo n He l h s t 
wieder ein treten. 

llm nun !la.elt der Hesritig·un g· deR l>efekteH bei angebon"nen 
eine Jt orm ale i)pnH·.he lt erlwizufiihren, müssen wir 

zu!l iieltst <1en II i:IH<t l c H 'l'o n hes Pi t i g-e n , 11nd 7.w eitem; r1ie ri dl-
t.igP Ar tikula.tio11 ei11 iiLen, a l:-;u gan:;,e Lautreih en, di e vo rher ni cht 
vnrlta nden wa ren, IJildcn lehren. 

·u u1 dPn nasa len 'l'on wenl eu wir er fl tens <li e 
.Funkti rm deN neuen (Jaum ctl ,.,egels dureh bestimm te Ueuungen zu 

zweiten:-; jene Gewohnheit, <lru L11 ftstrom nach <ler t\ase 
Z ll tlj ri 1.d ren. a u.zustell en HUC: Ii en. 

I. U m <.! i e B' u n k t. i o n <1 P H It t> u g- e wo 11 n 1:' 11 e 11 S e g- e l s 
Zll s t.ii rk e il , ha lw.n wir 7. Wei J\>li ttel als praktiHd i erprobt. 

1) A l\t,i v e Be we g·IIll ß'e ii cl e::; Ga nlll ü ll keg e l H werd en 
dureh k r ii f t i g n t; t i llllll illJ 1111 g: P 11 a11gen·g t. über tragen sit:h 
die Mu,., kt>lkontra ktiont· n der Kehlk opfmuskulatur auf di e 
hintt•n· Rael1 enwantl und vo 11 hi r::r a 11 :-; a uf die JIOeh un g·eübten 
::U 11 skeln deH neugehilrletl' 11 Uauntew;egel s. Di<' starken Hewe-
g· llng-eu dr> r hin tere11 H.a t:henwan<1 kanu man besonders schön 
heobH<:Itteu, wenn lli <LII de11 Vokal a kurz sto,.sen<l und stark eiu-
He tz •n Bei 1 e i se r Spraelt l:' li egt <lie hin tere H.acltenwaud 

Htill IJ<ler bewegt Hich 11111' weni g-. ,J ene starkeil Beweg ungen 
der hiutere11 f{ac;hen wanll :;iud lwsonders hei <1i eRen Patienten auch 
nul'1 1 von sprachphyHiolog-i:;c lt(' lll Der Pa H s a v a n t ' H c lt e 
\V 111 H t . de1· ja aHch bei nonualen Verh ält11iHsen mehr oder weni g-er 
vorh and ('ll ist , :;,eigt sieh i11 un sereu l<'ii llen meist H h r H t a r k , 
UPkOnders miCh eiuige11 dPr geuanu ten Uel.Jun g·eu. Es ist faHt so, 
a.l s ob di e J\'atur hi er eine Ntellver tretung. ein V ik ar iat , fii r 
das llll·is t uod1 ni eht HO selll· Lewegliehe oller ancli et w<tS zu kurz 
gerath<-' ne Gaunwusegel scha1fen wollte . 

2) Pa ss i v e He w eg 11 n g e n des (iaullll\JHWgels kün11 en na t.ii r-
lidt rl11n;l1 Massag·e. li äufi g('S d<•H (-J a um emlegels. HllCii. 
durd 1 den elektri schen Strom wHrden. I )a.H Rind 
aber all t·s Manipulatiom•n. die den Patienten bcHOlHlers Kindern 
ni(' ]I t HPiir angenehm Hinrl . Anclt fidt ren durclia uR nicht 
iu allun zu m Ziel. Wir ha 1Je11 meifl tell H diese 
pa KHiveu Hewegun geu auf amlere l1 ervorzurufen. Bei-

wird am hes ten leJm-'I I. wie. Npri eht man laut a 1J l:J a , indem 
ma u auf dem h etwa s verw pil t - also den sog. Purkin,ie'Rcheu 



Blählcwt bildet - , so fiiiJJt, matt e in en Rtark e H Dru c k geg-en 
d a s G a u m e n fi e g· e 1 i 11 d e r R i c h t u 11 g v o n u n t e 11 n a c h 
o ben. E R wirrl a lso in di eser Richtung durch den aufsteig·enden 
L uftstrom angehobm1. olme <htss ein e l>esonder H akti ve 'J'hätig--
kei t des Gaumensegels dabei ü1 Betracht kommt. Selbstven ;tänrlli ch 
mu ss flas Gaumem;egel iiberhaupt im f)taJtcle sein , flieh zLl heben, 
resp. durcl1 Bil<lung deN Wul stes an der hinter en Rachenwand ein 
VerNchluss gemacl1t werden ki\11n en. Aie wird also er Nt gemach t 
werden dürfen, wenn <liese Vorhe<lillguHg erfüllt. ist. lkr Zeit-
punkt, wann man mit der Ue bu11g anfangen darf, kenn ;,.:eichnet 
sich dadurch , <lass ein vor di e Nase gehaltener Spiegel bei starker 
Intonation des Vokals a ni.cht mehr beschlägt. 

I"l. Um di e G e wohnheit , <l e n Luftstrom der 
zuz ul e it e n , nbzu ste ll e 11 , haben wü· ein sehr gutes Mittel. 
das un s leider nicht in allen B'H.ll en in vollem Masse zur Verfü-
g ung steltt, das ist das Ge h ü r. Wenn Sie selbst, meine H erre11. 
einmal vt•rsuchen wollr.n, den Vokal a lan g zu Rprechen und cla11n 
JJlötzlich mit ü a umen uml Zeigefing·er , während a weitertönt, di e 
Nase zndrücken, RO klingt das a plötzlich sta rk na ·a l, ein Be-
weis, dass wir im gewöhnlichen Apreehen den Verschluss durchans 
nicht ff•st macl ten, sond ern noch ein g ut '!'heil T,uft nach der Na,·e 
dirigir en. Sie könn en aber selllst sofo1t den Hehler verbessem , 
so dass das <t auch bei gese ltlosRcner Nase r ein klingt. Die, e 
Korrektur nehm en Sie natürlich tmter K ontrole Ihren Ohres vor. 
Ebenso ist es bei unseren Pati ente11 . Der Betreffende ist erRt 
daun im Stand e, de11 Luftstrom voll und ganz dem Munde zuzu-
leiten , weHn alle Vokale, selbst bei geschlossener Nase r ein klinge11. 

Ei11 e andere Re hr g ute Ueb ung iRt das PfeifeiL Gerad(' 
beim Pfeifeil kommt es darauf an, dass <ler Luftstrom tuügli chst 
vollkomm en dnrdl den Mund flirigirt werde. Di ese Uebung des 
P feifens kann man · scholl fr iili vomehmen, uncl es macl1t besonders 
Kindern grossen Spass, so dass sie m e lt r s pi e l e nd w i c l1 -
t. i g e U ebung vornehmen. 

l!;s würde hier ;,.:u weit fühn'n , wollte ich nod1 auf tli e 
Schwi erigke.iten eingehen, welche ein zelne Vokale bereiten ehe 
sie r ei n gesrn·ochen werdt>JI. Eben Ro ka.1m ich an dieRet· Stell e 
nicht auf di e der fehlenden Konsonanten bei diesen 
Patienten eingehen. Selbst fiir einen g rijsseren Vortrag würd e das 
nicht geeignet sein. [eh werdt> j<>doch in die ganze Methode 
in ein er Broschüre schildern. J)en wich tigsteu 'l'heil der Metho<le 
habe11 Sie durch das Gesagte, wPnigstens in Umrissen ke1m en 
gelernt, und ich will Lhn en jetzt zeigen , was dmnit eneieht W<' l'-
den ka1m. " 

D e mon st ratio11: Uer kleine Knabe ein Weihnacl ttt:-
gedi cht mit lauter , deutlicher Sprache a uf. er zi:i hlt elJenNO den _-\Jl-
fang- ein es lVfiinhens und pfeift schliessli ·lt ein Li edchen. 

"Sie seli eH, meine Henen, dass di e Sprache klar nnd cleuLlicll 
verstäJl(Uich ist. Dass Rie nocl1 , besonders bei einzelnen Vokalen 
einen nasalen Auflug hat, will ich ni cht in Abrede stell en. Aber 
alle Laute sind klar und deutli cl1 entwi ckelt. selbst <lrLs nvulare 1· 



•' • 

.r 

' f i 
tt-
v . 

' 
:-

•. 

.,., 
I 

38 f:iich•·ri>•·,; p n·• · h 11ng-• ·n. 

ist v<n·hamlen. lJie Sprt'ehübungen sind noch ni eht ahg-e;;chl os>iCil . 
Wenn Sie clas AltE'r deR KindeR - er ist 4 Jahre alt - bedenken. 
so wenlen Sie zugeben, cta sr-; der Erfolg na ch 2monatlichPr Uebung 
ein ganz ausgezei chnet <·r ist. Di e Spntcli<' wird - <l a.rin , g-laube 
i<;]J. wercle11 Sie mir selbst heistinnn <:- n - JJa <:h Pinig<>r weiter er 
l.7 Phun g- vollkomm e n n o rmal werden. 

Auf oin ;; möcltte ich Sie aber noeh zum Schluss uesonders 
aufm erlu:am maehen. Uer den ich ·1 hnen vorzustt'll en die 

hatte, ist, wi e 1ht s Resultat zeig t, au sgezeichnet. Glauben 
Sie aber ni cht, dass man immer derartige Resultate erzir lt.. \V(• Jm 
mwh 1ler Operation 1li e Gctlllll(JJJmn s k e ln .in iltrer B c w cg- -
li e hkt'it nilalt e n sintl. nHd <li e Ra t h e JJwan<l g ut funk-
tionirt , dann künnen wir au ch mit Sicherheit auf ein g utes 
Resultat reehnen. Lieot aber das neugebildete G<tnm enseg<"l nach 
der Operation still. wi e eine toclte Fl eisclnmtRse . uJHl kann man 
<lureiJ di e ang-egebeJt rn Mi ttel keine Beweg-li ehkeit hineinheknnnu en, 
so ist tlic Prognose IJ ez; iiglicli des Resultates schlechter. Kommt 
nnn noeli hinzu. dass clie hintere Rachenwand sicl1 schlec!Jt. oder 
gar nieht - in l!'olge atrophiremlen Katarrhs - dann wird 
man eine lautreine Sprache schwE>rli ciJ erzeugen können. 

ln di esem Fall e ist r,;o wohl di e tl es neuen Gaumen-
segl' ls ·alH auch di e der hin teren Hachenwanc1 ganz vor trefilich , 
un<l ich bitte Ri e, Hic·h da ,·on tlun;IJ dPn Augrns!'hPin 7.11 überzeug-en. " 

Bücherbesprechungen. 
La ur a Briclgman. lü z ie hun g- 'l ' aub sttJilJJll-13lind en. 

Ein e psy cholo g is cll e von Prof. Dr. Wilhelm Jerusalem. 
Wien 1800. Verl ag- von A . .Pichl er' s Wittwe & Prei 
I .1\L GO Pf. Ia R0• Referent: H,e n z - Stuttg-art. 

Ich ha tte schon einm al ein e Arbeit 1·un rlentselbcn 
iiuer di e in Hinsich I so Kusserst in I H r i cl g m l1 ll anf 
St'i te lHO, .lahrg·. 18HO rl es 0 r g:t 11 :r.u bespmche11. Oicsl' lbe erschien in rl c r 
hekanntt•n Zeitschrift \Ton .Fels w Meer" nnrl i:; t rlem Leser-
kreise derselben entsprechCJI(.l, populiit:' g·ehttlten. Der Artikel IJi•·tet .J edem, rle r 
sich :tut' <l ent (l c i.Ji etc rl er Heilpiitlag-og·iJ; umwse hen ge wohn t isr, vieles IH te r-
e:;:;n ntl'. l•' iir de11 psychol ogisch Ci ehi ldeten aber, für 1len er j :t ni cht berechnet 
w;tr, L' r ni cht hefrictligeJI(I. Iu ihm tl er \Vunsch entstehen, eine ein-

Abhandlung hi criiber zn erhalten ; ein e solche 
mcht lang-e anf' warte11. Dr. Je r u s al e 111 , dPr wie kein Antlercr, fiir eine. 
solche Arbeit geeig net ist, veröffent lichte kürzlich d'ie geua.nute, 76 Seiten iu 8° 
umfassende l!;s ex istirte his tl :dliu !<eine Schrift in !I C' nt.scher Sprache 

hochin te ressanten i"a ll vou Der Autor ha t sich durch 
1ltc Abfassun g· derselbCJ t ein nnverkeunhar g-rosses Verdi enst erworben. Vemn-
l:tHstmg zur Veröffentlichung der Schrifr. gab tim· hnriihml;e l'rofessor 
vVu _n II t , _ller auf rl elll Gebiete der experimentellen Po;ycholog ie Hahllbrecheudes 
gelmstel, .J a m1t F c c h 11 e r die grundlegenden Arbeiten gelie-
fert ha t . . Der Verfasser hat PS vorziig- lich versbtmlen, mit tl er Biographie rl er 

all es !las zu verbiurlen, was fii r rlie Vvi :;senschaft von I 
1st. _Der Spmche llliichtig·, ha t er ;tllc iiber die ·e TaniJstumm-Rliude 
ersclu eneucn _M:tWtetluugcn griin!lli ch studirt - 11.11d da ich tnich fiir di e Sache 
Hreh JHtercssute, g·Ja,nbe ir-lt 1.11 köuncn, dns:< ihm ni cht:; Plltg·n ug-en ist, 

., 



l)iidlerht>sprPCIIllllgl'll. 

WJ< hi emufBczug- hatte. l! r .. l r ru sa, l cm vcrfolgte<lasg-fl117.e L cbcn, 1lieg-auze 
g-r·ist ig-e E ntwickelung· nn <l dit• de r Hridgmfln mi t. einer rlcn Gelehrten 
hoch C' hrend en Anfmerksrunl< e it. 

Der l nh rdt rler Schrift /.C rfKIJt, in 7 Abschuitl c. 1. Ln.urn, Br idg mau's 
ersrt> Lebensjalm ·. <l. und ll. <l er Uutc rri ·ht. .J.. l,anm's Sinncsvor;tel lungeu . 
Raum - nncl :"> . Sprechen und DenkeiL (i. Lan m's Gefiihlslebeu, ihre 
Träumt'. 7. iihnlichc Fä ll e null . chlusshemerkung·cu. 

Lrumt Bridg mr111 wnlnuH ihre .b:ndehnng uud J3ilduug- dt'lll riihmlic h,;t 
lwkaJi nten l 'hiln.ut.hropcn l lr. Sa rnn e l H owc, über den der Folgend e; 
schre ibt: " llr. H o w ,. w:tr ke in ge wühulicber JVlen. eh. Im Anfange des J ahr-
hunde rt,; in Boston lmt e r als junger llfnnn di • Hevolu tJOII 
mitgemacht, hat J<'rc iwilligcr an der Seite L ord Byrou's gekämpft nnd auch 
eine Ih rstellung <les gTi echischeH l•' re iheitslm mpfes veröffent lich t. Nnch 
zurückgekehrt, widm ete l' r sir· lr dem Dienste der leitlcud en 1\'[euschhe it E r Jr n,t 
rla• s' i.the r IJer i'ihm t 1-(ewonl ell e Hlintl eninstitnt in Ho ton gegründet und bi. r.u 
<einem 1 l:l7G <· rfolgtt'n 'l'orlt• g·ele ite t. !!; r hat e ine g rosse Zfthl von Anstal ten für 

fiir ldi utt' n, fli r in '; Lehen g·ernfe n untl ist überhaup t 
nie miirle gewonl eJr , rtuf die l'liich t der ' n 1111d Gliicldichon gegenüber den 
Kran ken und Elenden lriu :t.nwc i:en. Als e in J\[nnn von huher Bihlung, seltener Ener-
gie, starker Willenskraft uud g·crn,rl e;m (:iite und .1\fenschenliebe 
sich l l r. Jf owe g·<·w iss ::uu:h olme La11rn, Hridg· man ein elu·envolleti Andenken beL 
seinen Lnmlsle11teu gcsichcr r. .J etzt freilich ist durch diese pädagogische ]\[cister-

der .'IJnmc Dr. H o w e ',; in <l er g:tn;r,en g·cb il rleten bekannt geworden, 
namen t·li Ir ,:e it!lem U lntr l es IJi ck e n s, rl er im .Jahre 1842 Ln,ura iu Boston 
gesehen , in se inen "Americn n ro tes" Seite HG ff. (' l'anchnitz) di eseu merkwiinligen 
.Fall rl r Welt er7.ähl t hat 11 . s. w. " 

Di e Tlrat deti IJr. U u w e ist zu be trach ten uud zu bewundern 
als Akt tler 1:-Jum:tn itn.t, !ler , aus dcu edelsten N1otive11 en tsprunge 11 , 

l lng liiek gemild ' J't und es zu Stanrle crebr :otch t hat, drt·s ein Wesen 
wie L:tnm Hri<ig mau in <i c r l!'r cutle über ihre chaft ausrufen konntl': 
"\V io froh bi n ich, das; ich wurde." Seine Timt i. t ferne r zu bewun-
<leru a ls ein der Erzichnugskunst, a ls e iue pädagogi:·che Leistung 
erren Hanges, die j edem Lehrer a ls Voruil<l dienen k11nn bei seiner chwierigen 
Arbeit, die er un te ru ehmen tlurchdruugen von Jlr. Ho w e' ti mnthig·em 
\Vah lspmch: kiinn en überwund eil wcrd eu." 

auch f iir die ist g rausame Experimeu t <ler 
Xn,tur nicht •b ' II >; nng 'S tellt worrlen . l!ie nnd Entwickelung-
Laum J3ridg nmn's nud d r amleren mwliicldichen W esen, die ihr thcilten 
(eines e i11 e: ()Jive r Caswell, e i11 cr Lucy Heed, einer Ju lia Bmce, einer 
Helrne Kelle r u. s. w.), kann nns r.nu iichst lehren, welch ' g-rosser Leistung die 
Tast- nnd fähi g sind , wie a uch sie alle in a ls Pfortn <lieuen 
k önnen W elt. der llegrilfe n1 Hl GcdA.nken. " 

erhabt>ne He ispicl Dr. H o w e's möge rLil u J)eujeuigen, welche sielt tlem 
ßcrufe der H ciljlädRgogik widmeu, llfnth nud Kmft verleihen, um in 

ihrer scbwereu Arbeit ansznha1Te11 zum He i1 und Segen ihrer uug-liicklicheu 

Dr. A. Schwendt : Uebe r 'L'a u bst ummh e i t. i hr Ur-
sa d 1e n und V erl1iitun g-. Nach seiner am 13, Mai 18ü0 an 
der Ulli ver si tät Basel gehalteuen öffentlichen HabilitatioJl svorlesung-. 
VerlHg- von Benno Sdnvabe in Basel. Oktav-Format. 40 

di e d ·r iiber: ichtlicb 
m ·nfas,.;e n<l e SchrifLchen wi rd in der 'r rli üst' r lltona!,sschr ift aus-
füh rlich besprochen werden. 

' 



Kleine Notizen. 
Die Februar-Numm e r dieser Z eitschrift wird 11 . A. fol g-1• nd " ( lr i-

bringen: 
1. Dr. H. ( 'o iin, ·wi en : und (i·)ehln,;,,) 
2. In s p e k tor Pi ]J Cr , lJa.lld or f : lli <' lwi 

n ig-cn und idiot ischen K ind crn . 
H. L. llr nhn , l<J ihurl'cld: kann nnr\ soll .i••d, ·r l,,·hrc r t-.lnm , 11111 rli" 

in sein er K lassl' hcfindli nhen stottern <lr n 1< iml n :nwh :w ""in1· tn Th,' ilr 
in rl<;r Hckilmpf'nng- ihrr s Unl,r ls 7. 11 fiirrkrn 

4-. A lb e rt G ut. r. m <t nn , Hcrlin: lltd)cr di n l•'or t,;(' hriti< ' 111'r iitlcntli t:IH·n 
il'htBHnah mun in IJreusse n g-cg-eniiiJcr der g-ro:;,;en Ans iJr"iLilll l-( d1 ·r f-\ pra dt-

un tn r ll< ·r Schnljug-rmd (Schlns:<). 

Ui ttc .Tanua. r wi rd Vr. H. in H1· rlin vV. , L iit zowstr. 1<:! 
eine Poliklinik für Sprachstörungen einri chtl' n. Ki1tc H.uiho """ Lcln·ern, 
die, im letzten Kursus a.nsgehilrl Pt, noch in ße rlin Anshildnnl-( a.11 1h:r l':cn-
tral-Turmtnsta lt weilen, wr:r1l en 1mter des "'"'" (:()nann tnn d<;r 
sprachlichen der s l"ilr•rnd en und ,;t a mn1 elnd en 1\indcr t.iig lid 1 einr 
Stunde widm en. Anf 1liese W nisl' werrlou di e 1\ ind< :r, wPlc iH · lwi dun LPhrkurscn 
a iH Uebungs m:ttcriltl rlicnten, wo itur 1-(u fünlcrt. W() l'l]en künnen, so da ss wir hoff< \!J 
diirf'en, sdlii cHs li ch :111 ch in Hnrlin dl'n stoltnnrl<Jn nnJ Kin -
'rtcrn so ;1, 11 belfP n, w.ir' es a.n Sl!hr vie len :wrle 1·en OrL1'n auf' \' nrn.nln.,;snng- rler 
Schnlbehörrlen hr r• ·its gt'sc;hi l' ht. Se lhst.vc rst.ii ndli ch isr. di r· HPhan dlnng llll< 'nt-
ge lt. li cll. 

Am 16. Milr z dieses J:thrcs wird dr· r niichst,e .J.wikhr:ulli c.he Lehrkur-
sus über Sprachstörungen t'iir A1· rz(p, 11n <l Lchrnr unt.er Leit un g der beid en 
H<' ra usgcbnr di eses Bht.tcs :tnf:tng·en. 

Jk r Gc nJ CiHd P r :tt h d e r Nt. n. d t. W i e n hat. :JIII'A nregung- Dr. Uo(i ll' ,; 
besd dossen, öffentliche Heilkurse für stotternde und stammelnde 
Schulkinder zu errichten und den Antmgste ll l' r 111i L der L<· i<.nng dl' rS(' Ibeu ztt hl'-
trauen. Zu UClll Hcllltt'e lmt der Wi cner l\1agist m t, in1 Einvllr nühnu•n mi t. den 
K. 1<. und Schulbehörd en, r: in e i111 der Nb1.d t gr l<'genc 
Hchul-Lok:d ität wr Vcrfiignng geste ii L, und sich iiburdi e:< ueruit erklä rt, a lle 
f lir den He.il zwcck erforderli chen Kuruclwlfc a.uf ( :olll e in rkknsten hcrztlstc ll cn. 
D<1. durch di e Opferwillig keit. Dr. Une n 's di i' HC öffentlidlCII H eilkurse fiir :tlle 
sich meld end en Kind er d ' r Vo lks- u1ul J3iirgersdtnl l' n W iens vollkomm en Hn l' nt-
gelt li ch siud , so .i s t vora.ns:r.u schen, dass di ese dttrt h d:ts bereitwillige E ntgegen-
kom m •n der Gemuind c Wi en erm ög lich te wol) lthiü irrc ln st. it ul.ion un ter <l nr 

Leitung· des den Bel.heiligtr Jt erspl'i cs:; li clw 
DJCnste lotsten wird. - Bcsagtr' Hcil.kurse wurrl cn bcreil.s a m fi . Dc;r,emhor 1800 
fe ierlich eröffnet. 

Vernntwo1·tli chcr Rctlnkl t• ur: llr . 11 . U u t. 11 111 11 1111 , Hcdin W . 

. 1. C. ('. tlru ns' Hu chlll'uckrl·ri, 
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und · 
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. . . . Dr. Kaphengst. 
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für 
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- Prospecte auf Wm'lsch gratis und franco-. -
Steglit-z bei Berlin, 
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Wasserheilanstalt K1·eischa bei 
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·. kalte 1-iool- m1d lj' ichten-

ll atl cHJäcler. Elektrische 
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Pensi onsprci. in cl. Häcler m1cl l3cllaJHilnng· tk. 210 
bi s ]H'O 1\Iona,t. Das ganze .Jahr geöffnet. 

J)r. Eckebrecbt. 
- -- -------

Privat -.Heil- und _Pflege- Anstalt 
für Ge1nüth:sJejdende 

S.teglitz (Larikwitz) b. Berlin 
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ßahiJstatiou: l)otsdamer ßnhu: Stt'glitz; 
i\nha.Jtcr Uahn: Siide;nde. L1811 

Dr. Jam_es Irraenkel. Dr. Albert Oliven. 
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Medizinisch -11ädagogische 
Monatsschrift ftir die gesammte Spt'achheilkunde. 
Nr. 2. 1891. Februar. 

IN J . ( A . L 'l': 

Bo1'ichte: 
::-:l' hiil rl'lwr!Hl " i11 l:oun . 
!'-t· hiilel'l, ur:, u :-: in 

Ii! 
t:; ; 

l ' t>h<•l' 'J'auh s lumuJ h rit , i ht'l ' Ur ..:: :H·l u•n und 
\'lll t Ul' . \. :--;chWP IIcl t . 

t rrl:u nf !'·'·)\11'11 fiir :-; tldll'l' tll lt·. \'o u Dt·. ul ·, 
h. ( 0 ('11 . . • . • • . . . • . 

li' ouilletou: 
Zur \ 'crwl'rti l llll g· deR l·:d isnn'-

si'IH' II \'on Dt•. 11 f' l'lll . 
(;H1Z III:tllll t:7 

K l eiu e Noti zen ... . .. ... 7J 

die l-,ortschritte der öffentliclten Massnahmen in 
1 eussen gegeniiber der grossen Ausbreitung der StJracll-

gebrechen unter der Schuljugend. 
Von AllH'I't (Jutzma.nn in Jkrlin. 

he' t· Die 1neisteu H.egi('l' llllg'l'll ltalien die Angelegen· 
an1] dunh Allr<'g·ung l> ci rl cn ÜJ'tiSfH;hulbell ör<len, hiiufi g· 
o·e c 1 dur<.;lt lJ11 terst iiüung·en nn die ll etreft'nnden Leln·er fönlen1 

derselben , wi e B. di e 1\öniglicli e 11- gieruug-
in ·;tad: , traten ;w eh mit 11ns direkt. in dieser Angelegenheit 
tli \ .. se in· leblmft.cs Interesse l> ekun<lete auch 
c., e, h.uwgli elte zu für die Heilumr stotternclPr 
>)C IUU ' " ,.., " <l nüer. Nae!Ic1mn cliesel be l> creit.s im ,J 1889 diese An-

.egenhei t üun·lt eine Cirkulnr- Verfligtmg im <lortigen Bezirl 0 
:-• 1

1 
g-ehra ·li t nnü für tli e amtlichen Konferenzen un sere 

\)C ll'Itt I) '--' ' , . 1 ] •t • t " <'Ü · " ;tR dottern nncl smnc oTii.nd w 1e tgnng e l·. ;r,ur 
BeRprcclmng· empfol7len, W?IHlet sifl .. sielt :origen 

ÜHnl e_ n: emer !tenen an dw . La.nclrathe, und ek.t01 ROwH: an. <ll e . zu _ Er!urt und 1\onlll<wsen 
llleiJ dann <he Emnclitung ..-Des 
im . . Jntercssirenüen J.nlialts wegen Hel auch <lJ ese Verfugung lnur 

V ortlaut ttligefiihrt: 
dt• n n.uf di e Vt·rfiig nng von1 27. Aug n;t. v . .T. 1111 ; vorgelegt en Jk -

fii1· (fn habcu wir :t. n nn ,.;Prrr .l!'reutln pntn on11n rm, dn s,.; man über:t ll ckr Fiirsurgo 
i. t.. Schulkimkr 111i t. g ross(':· 'rhcilnn.hm n nnhc 1),'1 \trrt.cn 
lllltl i Il hn t. nb1•nlll dH' lll (' lll; g t•nng <' r\11 :t.ll hl <ll'r St.ot.lnn·r i\ 11 enn1 t;te ln gt•;nt: ht. 

11 <' IHg·1· hl' ndu II'" ullll wi <' dnrrh von ][t' illnH:it: ll 
-1· 



' 

• 

J\. (: II I Zll l:lllll. 

:.;·•·hnlf'<·1 1 ll'l·r<l<-n ldinn •· . J: ,·i d•· 11 l,t ·hn· l·l;"nl'!'l't ' llZ< '\1 is l ,Jj, •. \. (, 111 zm:t 1111 \ t·lw 
Nt ·.hr il'l. •·iup;t·h• ·111l h•·r ii<'l"irllli:.;l 11 11d d.llllll'<·h d:t -< Vt •r, lii ndui .'" 111111 d:t .' lu lt'rt•,;,;t• 
l'iir di<' nllfllll' rk ,;"ll"\ d··r 1' 1111 d< ' lil qu. l ' l' l> l'l ilt' lrlll'l't• ue \1 1\indt' l' 
!.';i'll't·c· kl. 1111d g-el'iini<'rt. ll'"rdt·n. J\ ll<·h l1:1 '"'Ii s i,.h in aii •• JI ,-;l'illil- 111 -< lll'ki ion,:-

ein z<'l nl' J,,.h,·p,· '"'l'tlil lin rlt•n 1:"·' ''11 1 dlll'<·ll :-:tntl illlll s i··l1 tlit• 
lkf'ii higllli L!,' Y.\ 11' Ll'i lun!!,· sulda•t· l\11r.·w Y. tl t' t'\V!'rlw n . dil' :-' t'll \ ' llt '!..!;ii ll g:t'll 
gt) JI(lll Wil' 1111 ,; <[ <· r JJ.,JI'IIIIll g'' lt ill , ,J;t ,.,; I'S lll'i dt'l ll i>t 'Zi'i!!;Jil'il dt' l' :illi'Zll\\'t'lldt·lld< ·ll 
1\o"l l'n zn nrll·;trlt ' llll< n l>t•n·i l ll'illig·•·ll l•:u l!.( t''..\'t; lll;<IIJ IIIII' ll dn ' l:idli ,;I'III'H 11111l dt•r 
1\rl'i,k t>llllllllll:lll"'lliird t· n ll't·l·d·-, iil>t ·I·,, JI, .i•· n:t•· lt dt ' lll l" t'lt:l llll t·nt' \1 llt·-
di'irl'ni o;s , zu niit·l"i i11 d l'll :-:l ii dlt• n s•· i>-h l' II Pilklir ''' Y.m·•· l;mihs ig 
·wiirdc :-;l'il1. wrnn d1•r a11 f dj,. dt •r iu Pin •'t' 
l't• t' lll lll g· Y< ll> ''" · Nlun dt ' ll lllllli t·g· t·lldt•ll L:J ndg·>·Jllt ' indt·n lwiilldlil'ill· n :-:l•>ll<' l'l\1' 

,,.Prd 1· 11 l,iil!ttlt'. \;t ,·h dt·tt t!.' t ·nt.ll'lllPt t l·:r!':dtt'llllgt •n 
wiil'( lt· n d:Jilll itll<·lt in r· inz <· ln< ' ll l.:lndg<' llll'ind<·n, lll· i>-11 <' d it· :l l ill•·ll'"nkl t• dt •r 
llllllit•g·t•ndeil I ;,'ll ll 'indt•ll .i •· n:lt·lt <l t·1· /.:1 I >I dn 1 <ll'h:t nd<'lll'll Ntot.t t•n•r l> ildt ·JI , 
sokhe 1\III'S<' "hn• · :tl lzuc:T"''"' :-<< ·ll wi•·rig- l;, ·il sir·lt t' i>ll'i<·llft'll h,;St'l l . 
hen> nrkt •u wi>· n•wli , d:tss Yo:t l·:lit·rn .. ,,.J J,,t lt 'I ',; Lill<lli•·llt:i n 
zn 1l<·J1 •·nl-lt·ht ·n>lt ·n J\.,,;tt• n Zl l J,.i,;l<'ll i.,t . J;, .i Ji:i nr il'!llllll!!; d<·r 1\lii'St' wird d:ll':tlll' 
zn nchtcn ,win, :IIISI\'iirli!.!;< ' 1\ind'''' :111 1 Ort<: ,J,.,_ ll<'il l; nrs ll ,; nil'iil Zl l iihM-
ll :ti' hlt•n llt':tlll'lltJll . [ il'ht:l ' <Ii•· ll't·i t n <: l•: u twic·l;l' lnn g· dit• ,; pr S:Jd >t' wolleu wi1· 
dl'l' ller il'!ilt •rs l:l lll ll l.\!.' bi,; Zllll l I .. l;t llll:ll' 1Fl!ll <' ll l!!;l'g·,. ll ,.l'l H' II. J•: rfn r l. dvu 

Fehrn:1r 18!10. 1\iinigli<'IH ' l: t·g· it•>'llllg·, ,\htiH·illlll !.!' l'i'11· 1\i ,·dll'n- 11 1111 S..J nd -
Sit i'IH·IL '· 

An ;"a illrPir: ll üt l ( lrl.cn ttii SPl'I:S tlli tl tlal'iillP l' 
ltin <tufi - a.r lwil.<•tt Jtttllltt elt r li.tr diesl' lt au fig·e ll ildcte L<•l11·c•r 
<lll. der .,\ bsLt:l luttg I' OII :--lp t'ill'ltg-ehnl<'lit->11 LtitL<' r der .Ju g-cml. untl 
e in au l' di t•sü pr;tktis<· ltt ' tt Arbt•ii' sstiitLm t uwl <li e <la sell>st <:r-
;"iclt.en <li'irl'i <' di t• olH'It g·e;"<· il'hlll'i.Plt 1\ l;tssnHltnt c· n al::; dun:li -
a us :-;eg·ensr nid w lür tlll iiere sprHcill t• irl et Hlt ) 1111Ü thlll i t. 
fii r lllt srr Volk <lllfi%ll wni su11 g<•c ig'III 'L st'i n. ]1;;; w ii rdn indesB di csH 
.Arbeit uml;wgl'l·it:lt g< •s t.uHI'n, wo lltt•tt ll'ir ;ll l<' ll lllts vorli cg·m t-
den cli cf> IJ c;"üg'l iclt t•n Berit·.ld<•tt ltiHr !:,<llllll g·c lH·ll , an1:lt wiir<len wir 
dathn:el1 di e g·t·f' IIJ' f·ett I ,t•ser ,.i<•l lPil:ltt htng·wüilcn, in sof<'l'll g·;tn ;;r, 
glcit·l1e Ji;illri eltl;ttll g-1!11 1111rl g·n.ll % di PsP illeil Jr:rf" lg·ü ;" ur wit•derlt olt.P.Il 

kiin li' tl. Wi r g·l:ll ti Jr•n da il f'l' 11111.' ei nig-e Orte a.ttf l'ii li -
rc•n %11 soll1:11. 

lJPhnr Eint'Lt·lthlng 11111l l': rl'ul g·p iil'l't·mtliC'lH•n !loil -
kltrsus in !-Jpand;l tt ltal)('ll wir h<· rei ts i11 tll!l' .btmwr-i\'um 111 er 
diHsr r J\olrmat.ssr: ilri!'L einen ausfiiltrlil'lil'll Hrrieltt. g-e l> r:t c ltt . !)er 
MagistntJ. dasell n; L ltnt fie inP1· l': ll fri Pdünlt eil'. Jni L di est'll 11:r!'olg-t' ll 
in einem IJ esond er< 'll A nt•rkenwmgssr· ltroihen n 11 den l ,(' !tr et· M i e-
l c e k e - dies<'r ltMto dil:fis eits einc11 vicnriielt ent.l ichen l;l'ltrkm·-
Hll fi a.tH;olv ir t - Ausdruck gegcbl' ll , '''ell'l tuH ;"nglcielt da R liohc 
lnt.r resfiP unrl di e• im \VPitPr<m heabfl iclt t.i gtenl\ l;:::;sna ltm<'n dnr be-
tre!l'ent1C'n in d(•r qn . Ang·elegenltl'it l'rgi<•llt. J)a tln s 
Nel trPihrn in::;oft•1·n \ ' Oll <lllgeml'in em Jntercsse sci11 di'tdtC'. g-es tat.L<•n 
wir un s, es hier wiirtlir·.lt :t.\llll A hilrn ('k %1 t hrin g·cn: 

"Nprm dan, d<'ll 2. ilklolwr 18!10. 
vVolih(t'borcn llll'i len wi r hi t•r(lmf'll lllit·, tl :ts:; wir \lll SCJ'i ' 

r111!!,'i'W it'SCJ1 h:t lJ'•n, cl t' ll J :l'l,rag 1'(111 1 n[arJ; f'i'll' l ill tV I'I' ir·hts :111 
stot.tP mdn K11ulvr tl ll :-li•) zu zah le n. S it• ll'olle11 dnh• ·r d <·H IJll. an!' nH ,;t· rt• r 
Sl'lmlkn sss1: in n!'h meH. 

A11ssc•rd r m <lrilrkcn wir llnll' ll III ISI'I'I' Vt>ll s!t• All l' l'i 'l'llllllll !;' :HIS flir tlit• 
vurz ii!.di..IH•JJ wvlc·ht• Ni•· in dt·n1 t' r "< ICJI 1\ nl'i!ll" nzi•·li h:ti ii' JI. Z11g·k it·li 



.... 
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t·t'S II t' hL11l \ri r 11 111 g·l.fi\.11 ig't' A rt, nh :-; ind , 7. Wl' i K.ur:·w llll 
.Jaln:c halil'n . 

Au ll erru l.t•lll't·r :II i ··lt·i· k •·, hier. 
I L !J();lß. I ler g·••z. ]\ o e I t P." 

l)i c Be l1iir tlt• dPr :-;t<ttlt Grr if,.; " ·altl li ess du rch den hier selbst 
vorge iJiltle tcH dortigen IJeln ·er H <L n tll o r am 2fi . November l SSn 
mit. (i in hoh em st.otterndtm f.l clml kinclern einen H eilkursus 
erü1fnen, weklwr 11111 I. April 18!10 Rc hl oss. D.ie SchülPr waren 
im A lte r voll 10 bi s J.J .Tahrcn nnd !-J (·otter ten a ll e seit früh ester 
.fuge nd . , ' it• s ind sii nnn tli C" h ge l1 eilt worden. 

/':u llll!-!Ar em Osterkursus I fl!IO lmtte <lie Rtädti sehe Behörile 
Voll l)odmulld tlie ucid en Lehrer Bii g l e r und K e in e r abge-
RClti cl<t, wekhe bald na elt lü i.ckkehr im Auftrage ihrer Be-
hiinl e H eilkurse f'i'tr Rtotterndn :-;cltiiler ein zurichten uwl zu leiten 
hatten. Oebe r di e Schll tssvorRtellnug am 2..J.. Sep tember v . .Ts. 
S<;ltrei ut tli e I >urtmunrl cr Zei tuug vom ' 1.'<1 gc tlamuf: 

" ln (legel1\va r t zalt lreicher J\f.itgli eder der evang . Sclllll-1\om-
mi Rsion, siinnn tlieh er H cn en Hezirks-H,ektoren unü v <:>r schierlener 
i:,ehr<' l' hezw. I ,e llrerinn en fa.ml gestem auf Veranlassung deR Herrn 
Hektor J) ietlein <li e <lerjenigen .l\inder statt. welche 
an <1en im l\1 il i d .. rs. Lei der eva ng . G e:;ammtschule eröffneten 
H eilkmf.len für Stotter er theilgenommen haben. Das Ergebniss tl er 
Prüfung mu ss al s durchauR g-ünstiges bezeichnet werd en, indem 
eR <l en .Lei tern der Kur. e, den Herren Keiner und Bügl e r von 
l1ier , vergönn t war, den Anwesend en di e Schüler im Deklamiren , 
].;esen un<l freien Sprecl1en vorzuführeu, ohne chtss ein Kin<L ge-
stotter t. Aneh Fragen tler zur Prüfung eingeladenen 
H erren wussten die Schüler ohne Stottem zu antworten. Anf Um-
frage des H errn H,ektor Die t l e in konnten die anwesemlen Herren 
Klassenl ehrer hestittig-en , wie sehr sich <li e fortschreitende Heilung 
auch im Unterrichte in <len betreffenden Klasf.len bemerklich ge-
macht habe. \Ve1111 man bedenkt, dass für diese ersten Kurse be-
sonders stark stotternd e Kiw1 er ansgcwii.hlt waren , so ist es er-
klärli ch , dass rlcn .Leitern rler Kurse von <len ver. chi etlenRten Sei-
t<m volle Anerkennung ausgesprochen wurd e. 

wir hürell. wird seitens der evang. Schulkommi ssion die 
weiter e Eimiclttung von T-Jeilkursen beabsichtigt." 

Das W eRtfiilisclt e Volk. bla.tt vom 9. August 1890 bring t fol-
gP.nd en kurzen Belicltt über die :Erfolge eines in Watt e n sc h e i<l 
durch Lehrer Doll c a.bo·eha.ltenen H eilknrsns für spra.chg-ebreeh-
li r;lt e Achulkind er : 

" fm Bei. ·ein der H en en Pf<l,rrer Hau m a. n n, Bürg-ermeister 
P o k o r n y, Jk B ii 11 e r un<l des katholischen SchulvorstandeR 
wurde ges tem der vom L ehrer D oll e g·eleitete er ste Kursus für 
stottemd e Scl111lkinder heen<let. Der Kursus, an welchem 12 Kna-
ben aus den oberen Klassen der hiesigen katholischen Schulen 
'l'lt eil nahmen, begann am l9 . Mai. Die Knaben erhielten täglich 
ein e Unterrichtsstunde. Es fehlten jedoch bei der Prüfung G 
Knaben, welche theilf.; vor einigen 'l'agen a11s der entlassen, 
thri ls tlnrelt 1\rankheit verltilHlcrt. waren. Doclt :r.eigten sieh bei 
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d<•n 7 all ll·,,s<·JHl• •JJ idJ< ·IT;J s<·lll ' ll<i<· l·: rr"l g· r· . I Ji, ·s<·li•<·11 
<i<·klanlirh·n. l'I'ZiiiJII·<·II <.1 111< ' . \11 sl11 ss 111111 111iL n···lil <' r AIIJ<'1liiiJiil.i g· -
l; pil. J\ii t: IJ ill'i li<•:IJilll'dl'lllll g· dc·r u•rsc·ll i t·d<·n slt·n l<' r:t g·<·n \l';ll'l 'll 
kn i 11 <' rl <' i rl<· s l'l'i'd l<' l'vll l 'l'lwls l ll' llll'l'klt<il'. l:< ·i <1 <' 11 :, 
nir· IJ t <111\l' l'Sl' IHI<•ll ki i lllll 'll <i i1 • l•: r f'ol g·<• 11<1 1'11 dt •J' . \II Ns;Jg·n 
d,•s L l'it<·rs <·IH· IIfi il b " IN Zlt l"ri <·densl t·ll t· JII I IJ t'ZI·il' llli< ' l. ll"<• r dt •JJ. lk-
11 H1Hi el t. si11d. di <: I\1 J<IIil'll li<l i' l l d< ' i' dPs 111'1'1'11 .\. (; 11 t.;: -
111 n 111 1. d<·r .i <' <lt ·s .I:!IJI' i11 I :<•rlin 11 1<' 111'1'1'1' 1\ 111 ':- t· Zllr :\ IJ sltildlln g· 
(fll' I i•i11l'i l'lil t·l ." . 

ln .\I e id<•ri<·lt , llii ss t' ld' >i-1' , li<t l. 1,<·111 '('1' 
,\]. \1' (•]< ·111'1" l •i f'r ig· l' l' 'i'I JI• ill li 'i ll ll i' l' \IJI SI ']'( 'S ( •J" :-i!( •IJ gTi .ISS(' l'l 'l l 
l ,elJrklll'SIIS \\' il\", lit •J'I' i l-: Z\\' l' i ;Ji l!..:' f'liilli l' ll. 111' 1' l' l 'sh• 
l\ ili'HII S d;JII <' l'l <: vo u1 I l<·:t. t' lllht·J· I l tiN z iiJII I:.!. :\ l ii r :;, nnd 
zii liltr· ;-\ t•lliilt•r IJr· id< ·r ]Pi ii ll '-' d t· lll i l' l z t·<' ll :-<t·ill lljiilll 'l'. 
lli<' I{I'Siill a l <• , \\'1 '11' 111' in t•iJH'l' i11 (: <-'g'I'IJ\\' ;Jl't 
d<'S 1\iin ig- lidlf' ll d es l liirg-<'l'lll<'i st<' r s. 11l<· ill 'l' l'C'l' 
A er z t<·, ll ;t upl l <· IJl '<'l' 1111 d , 'l'll l lhor sl <· l l('r i"J• s1g·<·s1<· 11 t 'II' III'II<•JJ. W<'l'-
den ;il s g·l ii 11 z (' II d IH·zt·i <·.lllll'1. I lt •r z 11·<·i t t: 1\ tli 'S IIS d;Ju<•rt.< · vom 
!). ]\](Ii lJÜ.< ::0 . Y .. Js. 1111d Ps w illllll ' ll <i;ml ll 1 () 1\ind<·r hei-
d<·r l l'i ( !(•sC' hl <'l'lil s 'l ' l1 f' il. Wf! lt·li<• ll i.I(' IJ (•1llli('ll (i [ l llh·rri r·htsM nll dt•Ji 
twliiclt cn. His <1!11" 1 , 'l'liiih'l' konlll<'ll siilllllllli<·lll · :1 is g(' ll <'i l t. \'Jii-
IHHHell ll'< 'rd<·n. 

Iu li ii l. ], t•iii 'I•J' Sok o ll. in L l' lll'l ' l' l rr s s ('-
ll i r: 11 (IiPid e W;JI'PH lH•i llJJ R 1\msi st J•JI) Jllit. l<rl'ol g·1· ll l'il-
klll' fi l\ mit 1\ inri<'I'JL a!Jg·ellilit·t!ll . 

. Dn Rs di t· Jlr ·i] Pr /'ol g·p 11il'l1t. illlll ll 'l' Rind , wir: dit· I'IJJ'-
stch end ell J'v1 itt.lwil lln,g·I 'JJ g· l;mli <• JJ JJJ;ll·li ell k i\11n ten , Rond Prn dass 
auch iifl.t·l · li'iillr : vorkoJJillH'll . di n trolz J\ liili•· lllHl Sm·g·<' 
lJl'll·r ffenri C'll 1 ,(']JJ 'f'l'H in iilrt •m 11ir·.111· lw f'rit•rli g-C'n , 
l1ei dr.r Nntur d t·H 1111 d d!'r in dn 1\t•-
g alJ iillp;, Will<•n skr;il'l. dt·r l ' t·llltll !l.'' '" l'li i'il t•l' wr, hl a11f' der Hand: 
J!: s <1H rf d;illl 'l' llit ·ld. llf'i'l'I 'JJHif'll, \1 '1 '1111 i11 llill'li sll•lil'llli<·ll I l <·riclJt·l" ll 
<tllell fi' iil ln lllit.g·r·th< •ill. \l 'l'l'd< ·n , di< ·. f' ill l ' ,."ll s1ii ll dig·r· l f('il11n g· i n 
der <lll g' l'Hl'I ZI<•Il ;/, r•it. 11i r·IJI. I 'I'ZiPi l 'll l li' l' \V<•rl.li !l('J' ;'lr!'-
I.I!Od P, ill ll'h dPr ]i' Jpi ss 111 11 l rh1 s ! :l'S<:hir·k dns 
wr·rdrm d;lJ'Illll g·pwiss nir:ht :dlf'ii l li g- ll<•JII'i.llf'ilt wt•.nlr•n di'n·J'r.n. 

L cln·ror l : o d t f'r in g·- 1\ i c l . d1 ' 1· HIL '<' I'('J I 0 1-' t.<'rklll'SII S 1 S!lli 
im ,\JJI'tra gc sr iner ,·oq:;·<'f:il'tz t.< ·n l l l'lii ir<l<· lll·suelll1 ·. lH·ri1·1ih·t. idH' l' 
dm1 er st.<-' II Vl tll ihlll n hg-<•lia I t.<' ll \ '11 l'lll 'S IIN Ji'nl g- f'JH ir·s : 

., 1\iel , deu I ..J . . \11 g· 11 st l8!l0. 
Da i C' li in di<•s(' ll ' l'ag-<•n de11 1\iil'SII S t•rl anlH· i ch 

mir, ]lm en iilJ <:l' H.<:flul t:ltu dPssellJ<:J I zu lwridlt.cJ J. 1m U roRs< ' ll 
111111 G:mzen hin iel1 liiitte mc· hr er]'( :i('hl.. Wt'llli 
diP F<•ri r m:r·i t nir·.lit. d.azwi sel11•n g d i lll<•n wiirn. in dt:r <il'r 
v inl "-U wlinRehen iiht'i g· lit'ss . 

lm Clanzc•JJ di l' 11 (oi 11 er ]\HJII JIH chtrii g·lü·h 
;tm 1 . . Juli dazu) lfl'hnn g-cu altsolv i l' t und zwar vnm I. Mn i 

G. An g-uHt. (; sin<l g-eheilt, flieh er S11wolil 
llll 1\.Jll'f:i ii S, ni H :nwh in dPr i111 ll!lfl auf dt•r 
:1 \ \'<:i tr•n'. siiHi i111 1\: II I'SII i'l 1111 d illl lfa11 Sf' s ic:li<'l' , <lh<·f· ill 



d: •r Jli ·)('h llif'lil lt •s l. I IJr, • lii ss L s ie in dt •r 
llt ll' li Hi f' lil Zlllll s it·lu•n •JI knJJIIJWIJ. J >i:• 

:! il' IZL:• JJ wt·rdcn den ll't zlt·ll 1\H rs JI " wwh miln!itf' ht• n 
wit ·\\·o!Jl ni:·li! ntilH'dt·t ii PI Hl is l. . lh'l' e ill <l <iaYull 
wird scllll'(' rlidt d;ls %i cl l'tT<' i('lu •11 , rLL d:t s \'oruiltl <il' ti 
d t• ll \'al t•rs all P i 111 1\ttl'Ntt s t·rzit• l!t•lt l<'l)r( sellrittn Ztt ni c!JI.u llHlCIIL. 
I ><· I· awl<'rt· l't· llltt· l ' t•iltlllgen W<'g'l' ll dl'r I >iplil !J e ri t• i111 fta.u:w, 

ill le.i l ,,!Jiw di t•st'!:l llllfrt•iw illig·e \\ 'eg· IJl t·ibt•Jl <lllf \·oll s tiindig·t·N 
.\.l>sk ll t' ll dt·s lJcl>els kt•illl'll , \n spr11 cli JJl<J<;ll<' n kii tltl l'll, \\'l' il dPr 
.Jttli g·<l fil'llr fliiellti g· ist ttlld Jl il'hL miL EiL'c·r ;lrb t;itl't. Jn r1e r P.rs ten 
\VocliC naiJJil Pr s ic·lt dt'r sl'ill.' <UI , llll tl it·li l1aLtc di e l<'r Pu<le, 
ilm -1 \\ 'oi'.IJ r• JJ hwg· ol 1t te .\ nstl)ss l t·sen Ulltl spn·l'll l' ll ztt hürl'!l. 

e r s it·lt g-<' lit•tl liess . tmL lltsit·lterllt•iL t•in. \\'l'ldw ic·h l!i ,; 
jetzt noe!J ni <·lll. hab: · lll' hl:' n ki il mt·n. '' 

l11t \Vt•ilen· 11 k l:1gt 11<'1'1' ({ odtf rill l!,' iilJer den :111 
lJ JJit·rst litz llll g' :-w i I ens tlt ·r li t• f rdl'end nu b'c1milir.n bei der Bf' kiim pft1n g· 
dr·r Apral' hstiiruJJ g- IIIHl !Jt'f',I)JJI. • 1ot. IIWt 'IHli gkPit <1m· .Mitll'irk1111g· 
Yon 1111d llrt11 s bei di<'s<' lll Werk<'. lhtnk: cles gTosHell 111 -
t dr-;s il <' l'l'll 1\11111 g· ;t t z IIJHl des rl1 ·s g·e-
II IIIUJten J,r ·lmm;; tür gut!' >vinl rl iesl'lhc i11 1\iel in 
\\·t·it.L'I'CI I iifl'culli clll'll l\u1·sr• n erfr l' 11li ch gl'f'iinl ert. 

1m _\ 11 !trage d ·r NLiidfi schcn lkhiinlon von 1\.a s s e 1 lJt'slldiLr; 
1lvr l,l'lJJ:t·r U ii p p e l dasl'll1st Ull Süt'I)JI iu der vol!l I H. Nov<'lll -
ht :r !,iN 1-! . I >ezr n1ber !83!> ahgchnl tunen 1 ,e]n·kln·t; w;, untl dt•m-
JJ iil' lJ ,;L ill'Wi!Jigt e diese]]H' lll'll ii)'(lt; (jQ() ::\fctrk für a 
111tter vun.!l rna Hiippd. davon, in rlt> nen VOl l l :l 
Schü lr•r 11 J () voll stiindi g· g·t-• li uilt. \\' ll l'i kn , sin<l im Lm& <les YOrig"<' ll 
.Jahr<'!:> niJg't' llalt.en w•n·tlr•IJ. dm· drith· sol!(t: <tl li 7 . . lilllll <\ 1' tl. .) . 
mit ' l'lwiln<·lnuera lwgi lllii'I J. 

I<:H vt•rdil'nt "\JII'llt·ltllllllg, üa:-:s din ll eL!Jr·ili gL<' It H·•-
ol u1 e _-\..wmalml t' dit' se a t1J dit•.i <'lligc Znlt l 

Vo ll ' l'll e illl ()]llllL'l'll hegreuzt. lwll('ll , di u dem ] ,e)IJ'I' I' erfiH'rl<'r-
lic·lic: indi,·idnc-ll e Del11111dlun g· ermiig·licli t.e unrl g· iinst.ig-e 
siell r·l 'l t• . Xnr <!II we11ig-t' ll Ortei l iNt man w efie u t.l i ch iU1 er 10 

i11 delll l-J cilklii'SliS !Ji llilllSg"Cg·augPII, il ll <llltlt•n:l t Wlll'rln 
sog·ar 11w·lt un t.l'r di<'Nr·r ;!,a lJI g·l'l.Jliellc11. ?\ur i11 r i1 11'1' ei11zig-ra 
,) (,atlt, in Ha ti l.Jor, l1at lllilll l'ine stut -
lt•I' IHl er 1\in<lt•r i11 <'iJH'll l ' llrti ii N g-t· noJJilll t' tl , 11iindü·!J J)p :;!Jall> 
llll t s it·li die l 'e iJttllg',; d:tl l l:l' hi c1· iliH·r <lll eh \\'l' "<' lll [i ,;ll t•l'lJ ii hl'. 
\Vithre]J(I l1 ei I 0 !Jj ,; lJC·i tiig-licli zwei>-: Liindi g<'l ll l fntn-
rid l t.c kan lll :; Moll<tf e UIJ(J hl' i hi gliclt <'in stilnrl ige11 I 
1\lona.t' e zur lies<· it.ig·ung- lles t•rfonlerlidJ WHI'CJ I, liaL in H<t-
1 ihor 111it I D (Ii w:JJ't•Jt g- lc•irl1 am Zllrii ckgl'tret.<·n) 
:> lon;tte l:mg- _t.iig·lil'll I g:l' iilJL \\'Cl'llf'll ll lii N:-;en. J)i( \ 
f'ulg <' W<l.l'l'll <llll'lt r re!Jt l>P f'riedig<'tl<k: Vllll d<'l l 1 ;1111 l( urs tt s 
'I'!Jril g·t· IWIIIIIII\JH>Il 1\i]J(It•rll Iun· eins l'lll l l't:lld 11it'.lJ t. 
IJpf'rpif, HJHI<'rCll konntun als 1iillig g-d wilt. hPtraclitf't, werden. 

rlrti'Oil hot'li g- r<tdig· e lllltl .'i att1->s<•rt'le111 11 or·!J 
cll' 0 '() Li spler g·e WL'S()ll Wil)'Cll. J)CJ' rm·fi tn-i \I'U l'({C \'Oll dem ' l'ct llll-
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st.uml1J enlehrer B e i e r rla.sdbs t. abgehalten, welUter elwnfall.; a n 
unserer J_jel1rkurse g·elHJmlu en hattP. 

Wir woll en bei <lieser Geleg<'Jllwit di e Wiirsurge der OrLs-
behörden voll Ratibnr t'iir ihre 
nichL unerwähnt lassen im V ergleieil %1L ma]l(:l1 en g ro sse 11 
ten, die his heute uoeh g·ar ni!'hts in di uspr ,\n gr.J egenh eit g·e-
than IJ ahen, uhg·leicll di e Zahl ilirr r stottl'l'll<lell liiHI s1annndnden 
Sclmlkinrler t• rsdlret·hncl e ist. 1 J\1;1 g- istraL :r: 11 
Ra ti b or l1at.Le laut. St·hrei ben vom 1 ( lkto lwr I <W llllS 11 11 r 1 .J 
st o t Le rnd n Kinder in seiner enuitLdn 
könn ell , und duell traL ur wegen Lehrurs - in 
d.emsdben :-::lchreiben -- llli t llliS in U11terlliw dlun g·. 

Iu St e ttin l1at sowohl die Küni.!:diehe H.egierung, aud1 
11ie :::; tärltische di e der A lJ stellun g· 
von Sprachstörungen llllter der Scllnljuge nd Hadt Z IL l'ör-
dem g·es ncllt. Beüle Buhünl en defi iwliJ mit um; Ze it 
<lirekt in Verbindung getreten. (UelJer :::>it' llll uuter Jlclric:lt-
t.en in di e:::;em Hefte.) 

·wenn i11 den llericld;en iH dl:' r Jiauptsaeli u dit) 
H.ede ist von der lokalmt üfl'c•n tli ciH'll J\la ::;SJlall-
lli CII z: u r Heküm Jli'lln g der Spnl,t: li stijrnng·en 1111 Ler Sdllll kindnn , 
so hi er lltlll nc)('ll .\lit.theilnngen fol gen i'il>er Org·;llti s;tl ion en 
;.-:ur weiteren scgensreiell en Verl!l'eitung qu . .1-l eiluutl' rri ult L:--; illl l' 
gTiisser e Kreise, aucl1 nuf liillllli che Be;.-: irke. 

ln Köni gs b e r g i. Pr. , der l{o g ge, nault-
dem er hier einen VorlJereitungfikursus durchgemacht hatte, cl urch 
vorzügliche L eistung-en in den Schülerkursen rli e Anerkennung 
seiner vorgeset;.:ten Behörden sich cn vorllen und Interesse fiir cli e 
gute t-lacli e in L ehrerkrei:en und im _IJublikum l1 ervorgernfen, -
hat di e glückliche Vereinigung von Sch ulnnfsichtsbehörde, von _-\l'zt 
Llnd von Lehrer MassHahm en von solcher Tnt,g··weite in '8 
gerufen, dass sie Königsberg zunkicllst ei1wn henei<l enswerth en Vor-
sprung in der gegenwärtig-en Beweg un g- fiir cli e i11 
Sache sichern. Die Herren Dr. med. Ka fe 111ann und L eiter de l' 
städtischen Sprachheilknn;e ],chrer R ogge si]](l g·e nt einsam a n 
diesem Werke thii.ti g·. Neben ihre1n n ·g·e 11 ] 11teresse fiir da:-; 
Gedeihen der fi täcltisehell für Sehiil er ha. IJ ell sie 
mit Zustinnm111g der Kü11iglichBn nnd s ;iidtif:ichen Hehürcl en. beson-
ders aber durch da s lillemlste E ntgegenkumm en seitcn8 des Herrn 
Stadtschulratl1s Dr. 'J' ri lJ 11 kai t Untersuchungen uller lllit ' [Jrad! -
gebrechen behafteteu Schül er uncl Nulüilerinuen :::;ü mmtli ell cr , au c:.lt 
der höheren Schulen vomehm en dürfen. i:lolt:lte 11urc.; IL 
Arzt und Lehrer gemeinsam gemachten sorgfii.lti gelt 
lut.ben eiu en uu enrlliclten pra.ktisell en lind wi ssensuhaftli chen ·w ertJ , 
11nd leisten der Saclte einen Dieust, der l1i er nj <.:l1t weiter tlarge-
legt ZLt werden braucht. Soclamt aber halten cli e heirl ea 1-l ern' tJ 
mit. opferwilligster lJ Hterstii tzun g- seit.eJl fi der ]\iinigli ehl'n 
rung ;.-:u Köni gf:i berg· Tnform ationskm·se fiir Lehrer ab. wd clw sieh 
mit der Heilmethode beka.Hnt machen wollen. Di e l\ ii11 ig-liche R.e-
giernllg hat mtliings t 1.0 ·okl.1 cl' J.J I'l n·er ihres Au1sicilt.sl.>ezirks zu 



<' ill l' lll 1-lliig-ig·vlt .l ,t!J u·k un.; ll s IJaG il uuü <WL'll 
die 1\osku datiir I Jio sLiidl isl:!J ell 

dun vo 11 1\iini gsht->rg liJILend iii Z<'ll l ' tll'l' l' ui cll l minder, inclem 
siu cle111 1-'eile r d<'l'Sl•lb l'l l, dL• r stiidLi :-; c-]J er I ,l'll rer ist. all LJ \" erlliiH-
JJi sse zu hiden lw reit r; ind, 1relcl1 e fi'Jr d('!l /::11·eck wiinsehens\\·erth 

S11 dürfen di e 1\:m·sisten Jticllt. nur in Ho::: g· (' · s S]lradt -
ll eihtun<l un suwleru aud1 in <lt• Jl IA:8u- 1111\1 .-\.n sclwJ-
IIJJ gssLuurleu ein er Untcrkla sse, wdcli u H.og·g·e fi ir di eHell Zwe<;k 
II'Ü iil t.. J-'etzllll'CS isl, llll i-i ilW>KCl'O]'(lent.Jiclt K.YIIIJlii tlJi st:lt llll ll k.UIIIIII L 
g·ilnz d;trattf' w a.:-; wir zur \' <' r li ii t un g üur 

entpfolll en li abmt ':'). 
])ie m iHten kleiHereH Spratltgeln·ed lelt , z. IL Üils ].J i s p L• lu 

i u suinen " urseliie<lcnen l•'onnen, künn ten st:huu iu d < • r Lautirld<u;sL: 
abgestellt. werden, tmd H.t ldt !las Stottern würde iH ei nem g rui:isen 
' l'l 1ei lc • lti r r verhü tet Wt'nlen kü11n en, wenn rl ie ] ,ehrer eine d<Lhi11 
zid enrl e pntktist:lw \'orl.Jil<ltut g· fiir ihr Amt erhi elten. 

if-; 1'. es , zu diesen Km·scn eiH mit 
<1 Pr Spmc.: li stiirung·<·tl Y(•Jtrau tPJ' C' l'Ltlirener Arzt liinzug-ezu-

g·ell ll'ird , 'lv elcher <l ie erf'onl erlieh n Vortriige i'iber Al tHtomi e, 
C'tc. ('k ill V cr!Jin rlung mit <Üm niil·hig-en Demon. ·tr;t tion en 

zu in1 Stande ist . \ Vir wiinsc: litcll woltl , rlass die i:>E's .Bei 
von 1\ünig-sll erg- weuig:stens in all e11 Pr ov iJtzia l- Han]!i. -

s Ui d te 11 ttn scrPs 1\'arlt n.lt mmt g- l'iin<l e, unl.Jesehadel; dur 
g riisser en Lelirktu·se fii 1· J\ e rz t.e ttnd J;e ]Jr c•J· lti Pr an Ll er Z e u-
l.r;.tlste ll c. 

Im Neurode, Uegit'-
nmg-sbezirk IJreshu , 11a l. <ler 1\:üni g·lielt · .H err 
IJr. i::l prin gn r ang-eHiclll,s d<'l' Hiiuti gkeit. VOlt 
Sprat:l1 stü rnug-en nni.PI' d<·r :-\l'lt ttl.jug·t' llll c1i es<' r I ) pg· 'Jtd in li ibli elter 
l<' iit·so.rge rl<tntur· 13edaclt t. Zll tliiclt st ·luformationsknn;e 
iiber die ;\ ltktd ltt ug vou :-; prae! Jg·ehrt•(;li en f'iir J, e Ii r er seines 
Spnmgels t' in zurichtcn utHl al::;d;t.nn in besonderen Sdlii-
lerktu·st' n, :->ow ie in den l' in;.-:elnl' ll Sl'lwlklitssün zu J,üil>e z:u .r;elte 11 . 

war Herl'll JJr. ::3 prin g-e r JLi <:ltt müglid1 , dem clmt vor-
li andeJLeu Dediirfnisse <'Htspn•dJCntl ein e g-anze Anzahl von I ,elJ -
reru zur .A Uflbil<lullg hierlHJ.r zn sclJid:en, d;t rum entsdlloss er sielt 
Z\11.' }\ hscllicknng e i 11 es r Jt •hrers, d Cl' u.ls(htlUl Tnstrnldionsku rse für 
di e <tJH lt'rCt t al1zttl talten sein sollt e. Nachd ew Hen 
I ,eJn·er I<' r e n z <' 1 ans nn serr n Ost<' rkurs11 8 vori g-en 
.fahres heswht und sich in tler na t:lt allen H.ielJI.ung;eH a ttL> 
Jl:ing·eiJen([i.;te informirt ltal;tr. gin g- I )r. :-i pr in g· <' .r sofort <Lll die 
1l: inrid1tuug jeHer Lelu ·kurse . 

.\:ctelt drm lllt f-i vor liegenden 1\liWwiltmgea mus,; in dem Kreii:>C 
• 'euroüe in1 L <tufe tles ,·org-nngenen 8ommers eine reg·e 

*) a . ['pJ,t•r SjJr:lriJsti irnngeJI uu d ihre dnrt:h Schul t· . l•:in 
Vortrag ,·ou . \lb. (; ut :.:: nl,1. 11ll . lkmusg·•·:..;'<' IH:JJ :mt' .ßil'di zi-

Vt'n:ius :1. 11 lh'r liH . \'t' ri:J g- \ ' OJJ lBlwil1 Stnurl<•. J1erliu .I SH4. 
IJ. J)j,• Vt•rhiit·Hng IIJII I l\l d< iillljl t'll ll g' d <'S Slr•tl <'l'JI S iu d,•r Sr·hnle. ßin l iei -

tl'il!.\' :1. 111' Schu !J ,_,·g· i(' JJ C YOII Dr. med . .ll el' IIJ:JII ll I: 11 i z 111:111, .\rzl. in Hnliu . L<' ip-
Verlag- VOll neuro· 'J.'hi l' lll\'. J88!l. 
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Hewegnllg l'ilr di e in .. lll llt'l ' dl'l' l 
I'IJl'SI'il<lf'L ü:tsellJst zu kt' i11 , I );Ulk d1' 1' pla11 ' 
JJIÜs;;i:,;·ull Anrcg·ung- durc !J dmt ,.;" Wlll'dull 
g·leich 2 1\urse <· iiiJH· rif' IJf d . d1' l' l'illt: i n mit I :-1 l ,<: il l' t>J'Il 
IIJHl dt :l' an dere in mit 1':11 d<·n I fviJ1111 g·en W ill ·, 
de11 a l! clt l\ind1• r i11 .-\n zalll il el' ' 
ang:ezog-r n, di1 : :tl K di, :ntl' n II IH l J-1 PIT I•' ,.,, 11 :;; n l 

die 1\. lll'Sl' 111111 g'<ll l/. i11 dt•J'Si•]IH'II \Vi•i i-) 1' . Wi1 • 1' 1' l'S lii1), l• 
St; l!eiJIL <IIIL ;]I dit•_i t:ll ig·t·ll g·P iiil lk .ll /. II iJa i)(JII , 

di e il i<-'1' 1ll' r _\ JI I'g·:llw dt• s lii'IJH·ilig ft' JI .\rzl·. t:s z uf': ilil'n . 11' iir d, •lt 
l,e ltrg·an g- z11 <.J r1 111de g·,· leg'L war 1111 :-i l' l' Bltl;ll nl l:Jfi df'.'', 
vo ll wclcllt:m 1lie erfonlerliclll' Anz;Jid an de11 
Schulkassen rt ng-es<.;lin lft wm·llt•n \l'<ll'. 11:s vel'llient 
wenn ll err J)r. S prin g-t· r nelJ<'II kf'in en kll llstig·<:n llllli'Hn gT<:ic lt t11 \ 
.\JIItsg-eseltiif'tt>n in J'-;e 11 rode jP-dr•r l 1r;h !IJI ,Q' 111Hl in \V ii slr:gi<·r i-i <lmt 
<ll ll: ll liOC II VOll ;/,ei t Zl l l':l'it eim:r ill' i\I'Oilllf.l', 1111 d nir;!Jj . \V(!II ig" i'l· 
id t:('Jl sind kllill(' fnl t•Ji f iOIWII . di r df!IJ in ,Q'i' IJ t•JI i-iO!I C' II. Sl'illt!ll .!.;'H ll /.1 '11 
.ln s]iektionsl.Jezi rk i 11 l' ii Jü Allzii ld klt•illl 'l'l' l' lkzirk1· Zll llr<'ilt•ll. i11 
dem ll ;wpf·ort r: .ierl r•s 11r•rsl-ll iH•JI vi1 w "\11 zalil sp l·;rt·lige lll'l' (' ldi clrr:l· 
.1\ilHiul' 1111 s den N:tcldlil l'l l!' l.l'll zu Yt !l'l'i ll ig·<· ri 111 1d dcll lll di l' 
III Pl'll toll<ll n llindurr:h voll. dr·11 in jr· tH' II 1\ Jli'St'IJ \·or g- ,·I Jildd.l'll L e ll -
rern lll! t(• ITi eltl·e lt /.II 111 Si'i l' ll. [ 'm <llJl'l'iH•i 1-iiinlll l f.lit; lt n ll [;l' ill'('l' lt 
rl('l' das ln lt'n•s c; ,; J'i'11· dir· zt l we r· l; r'll ltlld i-i il · 

Zlll' shlllllll l' lnder und mit leirllt l'l' l:' ll. 
lwli :d-'tder 1\i ntler in <i <·1· !-lel lll lu ;lll z!l le itl'n, lwH ]I, 

sieh t.igt Jien lk :-IJI I'iJi g·er a uf den (;ener:ll-1\onf'ercJIZCll. 
von 1;irca. 1 i'iO L eln·ern besndtt WCJ'(len, diesll ez ilgl ielt e I Jcktionell 
mit dantll sich ansellli esse JI(I t' lll Vottrag·<· li altc11 Zll hl sse.ll. J)as>; 
mit auclr !las alJPr 
des Bezirh f ii r "diese g- ute Sacl1 e g-ewonnm t werden l1lll sste, ist 
heg-rei1'lid1. Der \Viifd·r'g·icl·Kdorfr'l' (::renzlw(-c vom I 0. 
I RHO Lli nil t dar itber lllit, l1ri dc:r :-; l'] !l ussi'lbung· jene1· Ld ll'-

11 ls Vertreter der Behürden di e ll er ren H.Pgit' l' ll ll g·s - und 
:-;l' ltulraJI! J)r. <: ans<' ll . l'astor \"IJ <I c k, L;ulll-
rath vo 11 f{ec li e lrh e r g; untl Hi'lrg-er nw is t.cr J\ l a ju r k n amre-
scn<l waren. - Walirlif'li , llJ Pln· IH'tlliitig-ftfl .lntcressr: für 
f::i<lCI Jt', wr'nn sie <Welt wie dit:ke dn !-->clllli e 111l d dr• r i\l l"ll:w ll ll e it 
zum :-Ieg-eu g·f·rcichPH soi l, ü-.1, von 1'\ i<'ll iHild 1.11 erw;Jl't PII nnd wi1· 
kümH ·n llieht un tcrla.ssr 11. J>r. S prin ge r l!llH'l'l: 
ll ocllaeli tull g· llit·r a tt RZitdriirk<'ll. 

E f1 sind. llllS inrl csf1 l.J ei sehr g'(J lll ein-
niitzig-en Vol'g-l'hen doch <lllclt lJ t> red 1tig·to 13edenkeH 
tlcnen wir liier im der S:tche, ul ilwsdtatl t• t <lll<'r \ ' erd .i cnste 
<1 Pf1 ll cnu Dr. S Jlrin g·e r Hnt rli<'selil l', doc·lt _,-\l! sdru<:k ZH geben 
uicll t wollcu. 1-krrlll<'rl'llZ<'l war , nnc·li dt·nr <·r t111 se rn 
L ehrkursus <tb f-l olvirt li<l l.tü. nodr kein e Gel<'g·en ll eit. \\' 111'-
,[en, :-; ellJs fs tii lllli g· Seli ii lerku t·s 1· ctbzultiiltcn , in II PIH!ll t•r hii l.tt: lü-
litllnm g·cll siel t di r. erfordr• 1·li ·li e Ho11tin e fi'u.· sein e "\uf-

g-abu a.neig'lllm nntl <la nel1en ;i;r.it ki!nnen, s id1 a llelt i 1t die 
Wicl10 Sl'i1·,. g:enii g·nn d zu vprt.i efcn. 
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ist doeh ein eigenes Ding mit solcl1 em Gleichc1ranf1oslehren ; 
es winl ein c·m <l ;-tbci hang·e 11n1 die \Vi ssem;clmft, wi e um rli e be-
a lmiellti g ten l )ab ei ist es in di eRrm D'rd le g-anz gleich, 
oh f-'fJ der L e hr e r od er rler A r z t. ist., für .Jeden g-eliört ein e reiche 
Erfit.lm 111 g und til• fe wi ss <m sellaltliell c Forsehn11g g·erad e anf diesem 
<:lebi ete dazn , wenn er And t'n l in <la.si:ielbe so einfii!tren soll , dass 
fÜe mit g· utelll Erfolg·e rl arauf arbeiten i:iOll PIL E s mu ss te uns 
z. B. a ls Hnltn auf di efle vo11 llll i:l vertretene Saclt e er i:lcheinen, 
als ein hiesiger jung·er Arzt, wdcl1 er als 'l'heiludnner an einem 
llll fJe rer Lelll 'l\lu·se a 11 s fJe im'nl J\J ang·d an Anstelligkeit und Ver-

i11 der pmkti sehPn erkenn eil dass di eselbe 
fiir ilJII bi s <lal1i11 ein vülli g- ltnuekrmntes Gebi et g-ewesen war, -
wenn dil' ser f-l (Jlhe ArzL ein:a e in ltalbB R J a ltr später bei Gele-
genh eit. rles I 0. i11tPrn a t.i oJtale.11 lll edizinü;cll ell Kongresses fiir di e 
Mitg-li eder desselben in dem lJ AkH1111t g-ab, dass er 
bereit l::lei, ill11 en Re in e J\ letllode der Heilung cl e Stottm·ns zu de-
mon .·triren un cl sie dazu einlud! --

Ebenso bedenkli ch findrn wir den Umstanrl, da ss zu diesen 
oben Km·i:le tl im Schulbezirk Nenrode kein Arzt ltinzu -
ge;;:og-en word en ist, der 1-1 enn 1!' r e 11 z e 1 hüratltend und mitleh-
rend ;;:ur Reite ges tanden Bei voll i::i tändiger DurelJf'iiltrung 
jen er ganzeil Organisation mu ss sieh auelt ein sehr reiehlmltiges 
wisscnselw.ftliehes Material für di esr,s Spezialfach ergeben, rl essen 
Werth bei JHi twirkung- sielt wesentlich erhöhen müsste. 

wünschen in<les · jenen Bestrebungen und umfangr eichen 
Massnahmen J-Jenn Vr. S vrin ge r 's aufri clttig den bes ten Erfolg 
unrl bitten ihn , un s naeh Durel1fiiltrung se in es gelli <-den Prog-ramms 
iilwr f:le in e g(•.};annnelten UlHl <li e güHehafften 1-i:rfol g-e 
flir un sen; JHona tf:l seln·ift ei11 en an sfii hrli ehell Berieht ein sendeil zu 
wollen; wir und ge wi ss nll e Lei:ier derselben mit tlli S wenleii ihm 
dafiir fJe l1r <lanklmr sein! 

Wir ho1fen in der vorste!J e!J(len Arbeit dfm g·eehrten Lesern 
der Monatssehri ft von den der ütf'entli chen Metss-
nahm eil in Preussen g-egcnüller df' r g-rossen A nsbreitung der Spraelt-
gr::breelt en unter rl er Sehuljugenll" nin ge treues uncl erseltöpfendes 
Bild g-egeben zu hallen, ein Bild , llas uns mit Dank fiir rlas, was 
hi s heute g-eseheht:n ist. erfiill cn mu ss UJHl zug-leieh di ü Gewähr 
bi etet fiir eine gedeihli ehe Weiterentwi ekelung di eser 
rcn, sozialen und nationalen Aaehe ! 

A uelt in anderen L i.indern und SUidten unseres deutschen Va-
Lerland es wird zur Zeit mit gTOSRem F'lniflse all der Bekiimpfung 
der Svrae.lt sWrungen unter der Jugend g-earbeitet . ·wir <lenken rla 
in erster J,ini e a11 Gotl1a, \Vald eek-Pynnont, HamlJurg-, Dresden 
und hoffen, dass un ·ere Mita,rbeiter, di e l-JmTen 
(-:l- LL se r , La u , S üd e r nml, tüt z ne r llliS sel1011 fi"lr clie näehsten 
Numm em un sernr Monatssehrift bez iig-li eli e ß eri ehte bringen 
werden. 
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Umgangssprache und Vortragssprache. 
Von Dr. Rafael Coiin in Wien. 

(. eh luss.) 
Allein, sollen di e Kontraktionen der E xpira t.i onsmuskeln ntit 

gehöriger Energie vor sich geheu, so ni cht nur (]ie flln er-
vationsverhältni fise <ler betreffenden Muskulatur in Weise 
vorhanden, sondem es muss der ai-irostctti schc Pulmollaldrlldc ein 
uerartiger sein, dass <l:ulurel1 di e SpaHmlngsvcrh itltnisfle in den 
Alveolen und der Luftrühre denjeni gen Grad en ·c.i<.:hen, welchel' 
nothwendig Ü;t, um di P Stimm - uml Spraehwcrkzenge in gehörige 
Schwingung und Bewegung %; U ]\[nskelkontra.ktion und 
Luftdruck müssen daher ltarmoni selt wirke11 , um der f:ltimn1 e und 
Sprache Kraft, Volltönigkeit und Ausdruck zu verl eih en, bei l\Ia ngel 
dieser Zusamm enwirkung verli ert di e ·Rede entweder das ein e o<lel' 
das andere :Merkmal und lri.i st> t daher mehr oller weni ger ihre Eigcn-
thiimlichkeit ein, un<l di es zuweil en in dem ]\fasse, dass Hie zu einem 

lästigen GeschwhtL: 
Wenn wir uns mm das Gesagte vor Aug-en halten, üillt 

es uns nicht schwer, lli e l.Jei (ler Umgan gs- Ull(l Vortmgsspntcbe 
J1 ervortretend.en .8rscl1 einuugen zu erkliiren; wir vennöge n daJ! ll 
di e let%;teren in der Art zu deuten, <l<tl:lS der Rprecher , wenn er in 
alltäglichem Redegeleise sit:h bewegt, weni g oder ga r ni cht 11111 
den g·cnanesten G ebmu ch sei ncr Athmung·s- ll!Hl f:l pracl! org-ane sich 
bekümm ert, di eselben vielm ehr in na ehl iissigcr, oiJJrfl iicl!li el1er Weise 
funktioniren lii st und mi t dem Krgelmi Hs bcgni'lgt , dass . eine 
Ge<lankenäu. serun g- von der Umgebung· überhaup t ven;tan<len wircl. 

Will der Redn er jedoeh eiue e1·l!iihte Wirknng erzi Jen, ü( lel· 
beabsichti gt er seine .:0uhiirer mi t der Macht sei11 cs Au.·dru ckes zn 
überze ugen, sein en Worten .N n,clHiru ck ulHl Aeh ttm g zu ven;cl!alfen, 
oüer g-ar die Menge mit <lcm Zatthcr seiner Rede zu 

<lcwn ael! tnt er mit kluger HeredU lllng auf dr;l l-
tige JTunktionirun g- se iner SLimm- u1lCl Spra.chwerkzeuge, dann wriss 
er genau, dass er einPH ven;türkten J ulm 01mldruuks unü einer Jo·äf-
tigen und geregelten Kontraktion der Exs pimtionHnlu skeln zu ilem 
Zwecke benüthi gt. Un<l die Nuth des Angenl >li (;]<:-; lehr t ihn beten, 
so dasfl er seine Orga,ne zu SC' in em VorthPi le sogleieil einzuri <·.ltten 
versteht. J)i e Bemühu ng-en des Vor t.ra gen<len wcnlen da i> Pi von 
der Natur derar t nn terstiitzt, (\ilHH vermöge cl es di e ,' pracl1 e dureh-
sotzenden, mehr min!l er vorsLJli tmgs- und L>ildreidwn [n lml tes eine 
geistige Alll'egun g des Nervensystmns Htatt,fimlet. wclcl1e in l'Cil ek-
torischer Weise anf di e 11 etl! eiligtcn Organe tll!d JHm;keln einwirkt, 
und so ein e erl!ül 1t.e UlHl ene:·gitic l! e Funktioniruug d ' rselhen 
Folge hat. 

J eder Vortrage!J(le, Redn er, Schau;;pi eler e tc. wei.·s L:Ul' Ge-
niiß·e, was Erregung w he<leu ten lmt, unrt dass sielt <li eselbe 
be1 besonderen Hedewemlun gen <lm·ar t steio·er t dasH der Rprecl! cnde 
unwillkiirliclt (htvon bewältig t un<l zu LeiHtungen ge-
drängt wird, welche er weder und uoeh wenig·er ' 0 ,., semen rgan en zugdnwt ltütte. 

I 

.. 



H ermann Piper. 51 

Mit fl er Erl1iilnmg des Lungenluftdruckes uud der Ven;tär-
kung und R egelung der steht au ch rli e bekannte 'L'hat-
R;u:he in z:;usamnl cnll ang, llnf:ls di e F;tottenHl en <lurch Heranziehun g 
rl ie:-;e r pl1ysiologi schen Momente iln· 8precltgebrecllen entweder zeit-
weili g· nn tenlrii cken oder aber -- bei lünger er , metJw<lischer An-
wend ung· - ;uwll <lauerml besei tigen kiiun cn. Dies beweist sofort 
di e satts;tm gekannte Erseheinung, <lass Stotternde beim Dekla-
mireu, la ut< ' '' und a usdrueksvollen Heden sowie beim Singen fli essend 
und ta<lellos zu sprechen vermögen. A u. dem Vorgebra,chten er-
hellt deutlich, w elch e Wi chtigkeit dem P ulm onaldnwk und der 
kräftigen , ger egl' ltm 1 Kontraktion <ler Hespi ratiOi lsmu skeln - bei 
s011 s t gns uJ!d en und Honnal funkt ionireuden Stimm- und Syraeh-
organen ---'- fiir <lie H.ede beizu1H essen ist, nnd w clelte Roll e diese 
11'aktoren dabe i könn<O!l. J n dem Ulllstanüe, dass wir die-
selb en nur bei el ltsc lteid etulen Auge1tbli cken voll 
llll<l ga nz gulwaHdteH, mi;elt te ielt ei nen der Natur cr-
IJii ck mt, welche Ult s dantit ein e ·weise J\üt.·sig·ltug- utHl kluge Spar-
:-;am keit deHshaliJ a u ferl damit wir di B ko. 'tlmren Schätze, <li e 
ein voll. tünen dnr , ausdnteksvoller un <l hinreis:-;eml er Vortrag in sicl1 
birgt, nieltt a lltiig li eh vergeutlen, s ie für j ene Momente 
aufbewal1ren, in welch en wir di e mannigfalLigs ten Zwecke dur ·h 
mt se1·e R ede erreic.lt en wollen. 

Die S}>rachgebrechen bei schwachsinnigen und idiotischen 
Kindern. 

Vou llenllltllll l'ipe r, 
an der stiül t isc il eu ltlioteuanstalt llll l>all clo rf . 

.I lio Auna.lnu e, in lll<Lll g' t'llmftcn geistigen 1'\ihigkeiten eine 
Wädisvunireude ·ursa.c lt e <les RLo tJ,erll R gPfund eu zu ltabeu , is t so wohl 
von Coün, wie voll A. uwl.ll. ll ut z m a nn widerlegt; sie sind 
geneigt , das ll egentlt eil anz iiJ teltmeu. L etz ter e betone11 , dcLSS der 
Mangel an geisti gP- 11 wenn er überhaupt ein e Sprach-
stönmg mit sidt bringt, ge wöllllli elt Sta mm e lu er11eug-t. 

J)a ltiuskhtli ·h <l er Nvracllgehrechen bt'i Sclrwael.l sinuio·en 
r es p. Idioten g-enilg t"ndPH s t<tti s tisehes 1\fateri<Ll nicht vorhanden, 
sond em nm allgemein e JVlittheilungen <lariibcr zu finden Rind, dass 
un ter di esen geis tig Armen selten Stotterer , woh 1 aber eine r eich-
lidi e Zaltl vo 11 S tall!mlel'll gefund en werden, 30 lJealJsiell tige ich in 
Nael! s teheml em, au s llm· von mir geleiteten Brziehungsanstalt filr 
Schwachsinnige r esp. l<li oLen naclt vorangegangener g·ena uer Uuter-
suc:lmng der einzelnen lnclividnen - die Unter suchung der Nase 
um.! des Hachens ist von <lem AnstnJtsarzt Henn Dr. B o th e aus-
gefiihrt uml versilume ich nieht, ihm an dieser Stelle für sein 
freundliclJ es ber eitwilli gs tes Entgeg·enkommen meinen verbind-
lichsten Dank ahzus t<ttten - s tati . ti sche Angaben über vorhan-
dene Sprachgebrechen mitzuthcilen. Bei den meis ten der Zöglinge 
obiger A11stalt sind Defekte des Zentrums Ur sache des ganzen 
Krankheitsbildes der einzelnen und somit auch der vorhandenen 
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Sprachgebrecheu. Es sincl 'L'aubst.umm e, Atnni!Tt e, Stotterer, Stamm -
ler , Li spl er und vorhanrl en. 

Die 2 ta ub s t u mm e n Knaben sind beide heredi tii.r helastd .. 
Der Vater des ein en ist schwac:ll s innig, eine des 

Grossva.Len; Jnii t.t.erli chr;n;eits hat ein e ltn 
:>. l\'l m1at iil.Jerstanrl der 1\n;tbe Se il arl ;n;h, dann ll elmm er lüii.n1pfe 
1111cl G- ehirnl mutCJ ttzi'lllclnn g, verlor das (ieltör und hat ni e gesproehen. 

In sein em \Vesc•J i ist er exalt.ir t. 
] )er zweite Knalle, wekher eimm geisteskranken Vater und 

<' in e Ppil eptif:lehe hat, leidet an lli'i ft- u1Hl Kui egelenks-
ent:di1lClt tng nncl E iterun g deR recht.Pn Ollersc ll enk elkn oeltens. ist 
sinnli ch abnorm en egt und sehr nnnthig. 

S t ott e r e r wercl en llu J·nn ter den .!:te istig· geschwi-l clt-
ten Tncli vid nrm attf'treten un rl vorzugsweise si ntl es hi er E pileptiker; 
es ist rl;uni t ni eht gc·sagt, dasR Evil evsie <li e Un;;u·lw cles Uehels 
sei, wohl aber möe iJ te iclt nach nwinen eig·enen Beob;J chtungen 
belta upten, dH AS tm te r rl c• n In ellr zu find en 
f:i ilHI , als unter f:k hwcw li sinnig-eu reSlJ. T<lioten. Ui e Ursaehen d es 

b e i Sc hw ae il s inni ge n >venl eu vorzugsweise zu 
suchen sein 

a.) i n <1 e n v o r h a n cl e 11 c n ]) c f e k t e n d e s Z e n t r n m ; 
h) wi <"' bei <t ll en Stammleru , in ]1'e hl ern ttn d D e fekt e n 

d er S 11 r a e h o r g- a n e und 
c) in lll ;tn ge lliaft e r und 

fa l sc h e r A rtikul a t io n. 
Ei n 'rh eil nn serer Zög-lin g-e ist f:i tltlltm , <LlHl <·r e lPmen erst in 

spätereil ,IH.Iirl'l l (..J. his (j .J ahren) s tn·et.:hcn. Bei den letzteren ist 
in rliesm1 J alin·n der krankh<tfte abn or111 e Zn Rt<llld erlmnnt, wenn 
anch niclt t imm Pr zutrdfeml. All e möp:li e]l(;n Nacli sichten, welche 
<li esen Bedauei·ns,r ert li en gegeben wenlen, er f:> Lr<·c;kl'll sielt au ch 
a tt f di e es tri tt rl <·r ütlsdl <' ll Artikuln.tion 
f:iei teus der Ang-ehöri g-en seHen \Viden :1and entgegen, im Gegen-
t li eil , sclir ltäufig· wird <li esc clurel1 Unkenn tni ss. auch wohl unrch 
Gleiehg· il tip;kcit unterAtii tzt. Von de11 melir denn GOO scliwach-
Rinnig-eu J( iml t• rl t, w< •lelH \ id1 erziehlieh und untelTi ehtli ell beh;tn-
delt, ist ein gnmser 'l'h cil erst wteh dem 12. Lebensjahre in 
geeigi:d.e pädagogif:lche BPll <l tHllung g·ebra.e!Jt word en. E s is t den 

f:w lt waeltsinni g-P r Kind er niel1 t geun g· zu ra tlt en, sob;tlrl sie 
irg<' llll welc; l1 e aulfa ll c·nd en Ull([ 1\:ntnkheitserscheinuugen 
lwi ihretl Kin dern nte rke11, fi i<: ll soliJI't eiu et n Arzt <w zuvertrau en, 

niel1 t versiut nlen darf und wii·d , die Hetrelfenclen an g-eeig -
ll etc l'iidag·ogen Y, ll cl n. llli t bei rli esen Kind ern nubt' ll 
der ii rztli t.: lwn Fk il<m<lluug eiuo geisti ge En t widdung, auch <li e der 
8pracli e an geha hnt un<l g-efiirclcrt werd e. 

Di e Li Rpl c· r , 1leren wir ein e gTosse Zahl l1 esitzen. lw.l.J en 
al.Jn ornH· Zal111- und Zttllgi' Jtliildung· ; Vonl <,r zii lme 1 

zülm e) sind tl1 d lwl:'if:ie sel1r tllld wiillrl' lld di e 
F.ekziiltJH· auff';l ll i•JHl klein sind , 1111(] dadurch zwi Re li en beid un Zalm -
reill ell jederseits eiHe Lii cke g·ebilcl et ·wird , durch welche bei 
der unbeholfcnm1 Zunge der hinclurchzieht. 
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Von d e n 224 Zö g lin ge n (1 42 J{naben Mädchen) obiger 
Erziehungsanstalt l e id e n a. H S pr ac h geb r ec lt e n !)0 Zöglinge 
(4 1.5 °/0) 66 Knaben, 27 1\hLdchen. 

l. rr a u b st umm sind , wi e schon erwähnt 2 Knaben. 
li. Zu d e n St umm en gehören l ß Zöglinge (7 °/o) 8 Kna-

ben, 8 :Mädchen.) 
Bei 5 rli e. er Stummen ( l Knabe, 4 .Mädchen) i t eine heredi-

täre Belastung nach weisbar; in 3 ]'ällen war der Vater geistes-
krank, in einem Falle litt di e .Mntter an Epilepsie und im letzten 
l:t'alle waren Vater und Mutter taubstumm. 

9 von uen 16 Zöglingen leiden an Epilepsie, zwei uavon 
haben, ehe die Krämpfe auftraten, gesprochen uncl in Folge der 
Krämpfe ui e Sprache verloren. An weiteren Knwkheiten über-
standen 5 Dip ltth erie, 2 ScharlacJJ , J Stimmritzenkrampf, 4 Masern, 
1 .Rhachitis. Zwei dieser Kmtben sind. gelähmt, der eine rechts-
seitig, der andere auf beiden Neiten ; letzterer leirlet an 1\Iitbewe-
gungen, welche bei der geringsten Bewegung eines Körpertheiles 
a uftreten. Es ist jetzt gelungen, den Unglücklichen dahin zu 
bringen, dass er theilweise allein iss t, während er vorher stets 
gefüttert werden musste, 

Dem Alter nach gruppiren sich obige 16 Zöglinge in 
6 J ahre J Zögling 1 Knabe l\fädchen 
8 ,, 3 " 1 " 2 " 

10 " 1 " " l " 
ll " I " " 1 " 
12 " 1 " 1 " " 
13 " 2 " l " 1 " 
14 " 0 " 1 " 2 " 
15 " l " 1 " " 
16 " 1 " 1 " " 
18 " 1 " " 1 " 
21 " 1 " 1 " " lii. Von d e n 2 2 4 Z ö g 1 in g e u :; tot t e r JL 7 Knaben (3 °/o} 

im Alter von 
13 Jahren 2 Knaben 
14 " 2 " 
16 " 1 " 
17 " 2 " 

Spiegelschrift schreiben von ihnen mit der linken Hand 3 
Zöglinge. Die Untersuchung betreffs der Spiegelschrift gesellalt mit 
grösster Vorsicht. Die einzelnen Zöglinge wurden allein in einem 
besonderen Raume geprüft. Das zu schreibende Wort durfte erst, 
nachdem es laut und d e utlich vorgesprochen und iu 
die einzelnen Laut e z erlegt war, ausgeführt werden. Die 
Schriftprobe geschah erst mit der linken, darnach mit der rechten 
Hand. Hereditär belastet sind von obigen Knaben 2; bei dem 
er sten ist der Vater geisteskrank, beim anderen Pota.tor. 

In einem Falle stottert der Vater, in zwei Fällen der Bru-
der , in einem Falle Bruder und Schwester. 

5 von den Knaben leiden an Epilepsie. 
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E s dürfte von besonderem W erthe sein , di e Stotter er aus-
führli cher zu schild ern , und geschieht dies nach den genauetl. 
Aufnahm en. 

1. G. 14 J aln·e, Ku tschersolm. A n a mn ese : G. lei det seit 
frühester Jugenrl an 1\riimp fe n (anÜtllg"S Ohnnutchten, spii,ter Ppil ep-
ti sclJ e K6i111pfe) ; l1i s zum 4 . . )a ltre war er rli ;J,chiti sch. .Nac l1 dem 
4. Jahre er s t lernte er sw eclw11 ; seit <le111 J 0 . . Ja.J1re e r. 
G. hatte häufig Nasen- und OltrenlaufeH. 

S t a t ns : Körperlich zurüekgebliel.J en - skroph ul üs Kriimpfe 
j etzt seltener. 1-1 insichtlich seiner geisti gc.m unrl psyehi Hc hen An-
lagen iRt G . schwaeil sinnig und exaltirt zu nenn en. L u11 genthiitigkeit 
g ut. Gaumen Hormal, Ziihn c am Unterkiefer dac]J 7. ieg·elfürmig. Nase 
ver s topft. 'l'onsill en bolmengross, H.achen ohn e J\atanh -- NaseH-
scheidewanll ganz unl.J edeuteml nach links skoliotisch , Seill eim-
haut in Ordnung . G. stot tert f'tark (d, b, m, n, v, w und offene 
Vokale), er verzi eht da s ()esicht da bei uuwillkiirJi ch wi e zum 
W einen. Beim L oRen UJHl lflii fitem ist das Uebnl g lei eh s tark; 
beim Singen s tottert er ni c l1 t. Schriftpraue mit dm- linken H ancl 
normal. 

2. K. 17 .Jahre, Kwfmmmssoüu. A n a 111 n es e: Epilepti sche 
Krämpfe - r echte Seite geliihmt; spricllt seit früh ester .Jugeud 

K ha t spä t SJ>l'eclJ en lern en. Gehör Ü;t, g ut. Der 
Vater war Potator. f:-l tu t u s : Körperli ch kräftig - · schielt, sieht 
sehr schlecl1t. K. is t scli\vachsinni g und apa tllisclt. Lungenthä-
tigkeit g ut ; hoher Gaum en, Zähne r egelmässig und 'l'on-
sillen sehr klein - H,achl' n g r a nul öse r K a t a rrh. Nase : 
Schl e imhaut mit Bork e n bedeckt. Gehör g ut. K. s tottert 
zeitweis s tark, s t-ammelt und li spelt sehr s ta rk (i , f, b, m, k , g), 
- k eine Mitbewegungen. Stottert beim L esen Seitreibt 
Spieg el sc hrift mit der linken Hand. 

3. M. 13 Jahre. Anamn es e: L eidet seit dem 2. Jahre an 
epileptiselten Küimpfen; lernte im 2 .. Jahre sw echen. ]1;in Bruder 
s tottert. f::) tat u s: Körperli ch etwas zurück - Seit wach-
silmig - apa thi sel1. Lungenthiitigkeit g-ut. l h.tlllll en In ·eit und 
hoch - Ziihne gesund uncl g ut , t eilend . 'l'onsille11 ]J aselnu.:H g ross 
- Haclten olme Katanh - Nase ni chts besonder es. M. 
stark und lispelt au ch (b , p, i, a , s , Jt). Mitbewegungen: s tampft 
mit dem r echten F'usse. Sto t tert beim L esen und Flüstern w eniger, 
beim Singen nicht. Schriftprol.Je mit der linken Hand normal. 

4. R 14 J ahre, Malersolm. An a mn es e: Nervenfieber. -
Krämpfe. - R hat spät sprechen lernen , stottert seit dem 10. Jahre. 
Der Vater stottert sehr s tark. S tatu s : Körperli ch seltwü.chlich --
Chorea - skrophulös. R is t schwachsinnig - a1mtltisch. - Lun-
gentlti:i. tigkeit gut. Holler schmaler Gaumen - Zähne r egelmässig, 
Schneidezähne gesägt, 'L'onsillen Raclteu in Onlnung - Nase 

. I ' symmetnsc 1, e itrig e r Katanl1. Geltör sclJwach. R. s tottert 
stark lispelt auclt (m , w, i , s, d) , 1Hitbe wegmtgen an den 
Augen, mdem er sie zukncift,. f:-ltottcrt beim L esen und Flüstern 
nur sehr w enig , beim Singen nicht. Schriftprobe mit der linken 
Hand normal. 
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5. 0. 13 Jahre, Arl>eitersohn . A n amnese: Leidet seit 
frühester .Jugend an Epilepsie. Bruder und Schwestern stottern 
a uch. St atu s: Körperlich zurück. skrophulös, cltron. Augenlider-
entzündun g-. 0. ist schwachsinni g-, exaltirt. Lungenthä tigkeit gut. 
Holt er Gaum en; Z}ihne r egelmä ·sig uml gesund. 'L'onsillen sehr 
klein - llacltenschleimhaut weder gerüthet noch geschwollen. 
Nasenschl eimhaut in Ordnung, am N<:u.;eneil tg<tng Rhagaden. Gehör 
gut. 0. stottert stark, li ·pelt auch (i, w, h, s, l, g, m, d, t), 
Mitbeweg ungen mit dem recllten Arm und linken l!'us:; . Stottert 
1J eim Lese11 weniger, Leim Flüstern un<l Singen 1licht. Schrift-
probe mit der linkeu lland tlpieg e l sc hrift. 

6. H . 17 J ahre, Kaufmann ssohn . Ana mn ese : Sprach mit 
2 .Taltnm, bekam J\rä.mpfe, verlor die Sprache und lernte erst im 
4. Jaltre wi eder spreclt en. - Vorbiegung der \:Virbelsäule. Sta-
t us : Körperlich sehr schwächli ch, skrophulös. H. ist schwach-
sinnig. - apathisch. Lungenthätigkeit gut. Gaumen hoch uud 
scltm al, ZiUme r egelmässig und gesund. 'l'onsillen sehr klein -
Rach en, Nase in Ordnung. Gehör gut. H. stottert sehr stark und 
lispelt (g, h, m, s, d, i, a, k). Mitbewegungen: stösst fortwährend 
mit der Zu11ge nach vorn, verzieht clas Gesicht dabei unwillkürlich 
wie zum Lachen. Auffall e nd bei d em Knaben ist ein 
unwillkürlich e r Kibitzla.uf, indem er nach dem 5., 6. Schritt 
den r echten Fuss hinter den linken stellt. H. stottert beim Lesen 
gleich Rtark, ebenfalls beim Flüstern; beim Singen zeigen sich 
Spuren des Uebels. Schriftprobe mit der linken Hand - Spie-
ge l sc hrift. 

7. K. 16 Jahre, Zimmermannssolm. Anamnese: K. über-
stand Diphtherie, Scharlach, Masern; im 4. Jahre lernte er sprechen. 
Ein Bruder stottert. S t a tu s : Körperlich kräftig - skrophulös 
·- kurzsichtig. K. ist schwachsinnig- exaltirt. Lungenthätigkeit 
gut. Holler Gaumen - Zähne r egelmässig und gesund. 'l'onsillen 
über bolmengross - H.achen granulöser Katarrh. - Nasen-
scheidewand grade. - Seitleimhaut in Ordnung. Gehör gut. K. stot-
tert sehr wenig, wohl aber stüsst er in Folge seiner schnellen 
Sprache oft an und wird unverständlich (u, s, t). Mitbewegungen: 
blinkt mit den Augen. Beim Lesen ist das Uebel geringer, beim 
Flüstern und Singen stösst er nicht an. chriftprobe normal. 

Da. s Ge lt ö r ist bei den meisten Zöglingen gut; von obigen 
Stotterern ist einer schwerhörig. Bekannt sind die Leistungen der 

eilwachsinnigen im Gesange ; alle singen gern und haben zum 
grössten 'l'heile eine gute Stimme. E s lässt sich bei besonderem 
Interesse fitr dieses Fach Erfreuliches erreichen. Einer meiner 
s tumm e n Zöglinge ( tiefsteh nd) vermochte, nachdem er das Lied 
"S ·ltlaf in süsser Ruh" e inmal gehört , dasselbe mit Brumm-
stimme zu singen. 

Die Veränderungen im Na se n- und Rach e nraum , 
w e l c h e bei d e n S t o t t er e r n gefunden wurden, sind 
folgende: 

a) in der Nase: serös eitriger Katarrh Lei 1 Zögling, 
Septum nach links (unbedeutend) " l " 



56 H crnmnn Pipl'r . 

voll Borken bei 1 Zög-ling, 
Naseneing<Lil g 1-?- ltttgauen " 1 " 

b) im Ra c.; h e n: granulöser Katarrh " 2 " 
'1'om;illen verg rössert " iJ " 

J V. V o n d e 11 2 2 ·I 7; ü g 1 i 11 g- e 11 s La m m e 1 n :l H ( 1 (i 0/u ), 
2:l 1\ na ben I :J J\1 ii d<; IJ en , sie g-ruppi ren sid1 JJac.; h A lLPJ· 
wi e tol gt: 

7 .Jaln·e 
8 " ü " 10 " t I " 12 

I :J " 14 " I:, 
" 1ü " 18 " I!) ,, 

I Züg-lin g 
;J 
;j 

., 

.) 

" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 

" " 

2 
;J 
I 
1 
t 

Knaben JVfiiJ ehen, 

" " 
" " 
" 

;j " 
" 1 ,, 
" 3 " 
" 1 " 
" ·I " 
" " 
" " 
" " 
" " 
" " im Na se n - u11 <l l{:te l1 r a um e siwl 

un ter diesen f:lta mml e rn vorhand en 
15 Knaben 4 und zwar : 

bei 19 Zöglingen (fS2,H o;o), 

a) in d e r Nase : 
l. stark Jta,ch r echts skoliotiscl1 bei 3 Zöglingen , 

(bei einem so stark , daHH Nasengang fas t verlegt ist.) 
2. Sept um nach links bei 3 ZögliJJ gen, 
3. seröser und eitriger 1\atan!J . " 11 " 
4. voll Borken . " 1 " 
5. Muschel geschwollen (athm et d urcl1 dr,n 

Mund.) . 
b) a n Ga um e n und R ac h r- n : 

1. 'l'onsillen vergrössert 
2. granulöser Katarrl1 . 

In 8 ] 'ällen w urd e der Rachen, 1n 
unters ucht. 

" " 
" 11 " 
" l " l Fall e die Nase nicht 

l!'rei VOll irgend welehen Anzeiehen der Skrovhu lose sind bei 
den 36 , tammlern 13 Zög-linge U36 o;o ), 7 Knaben, ß lVJä <lchen. 
S pi ege l sc hrif t Hehreiben mit der linken H and unter den 
36 Stammlern 27 (7fS 0/o ), 17 Knaben, 10 

D as Ge h ör ist nur bei 3 Zögling-en (8 1/ 8 o;o) sc.;hwaeh, all e 
übrigen hör en gut. 

U 11t e r d e n vo rlt a nd e u e n Sta mml e rn k o mm e n f o l-
ge nd e S pr ac hfe hl e r vo r: 

a) R h otae i s mu s : 
r wird nic!Jt gesprochen von !) Zöglingen, z . B . Amd = An<l , 

Braten =Baten ek 
b) J>a r ar lJ otacis mu s: 

r eh J Ziig"ling, z. B . l1 ar t = haclt t, 
" r " h I " z. ß. rund. = lmud.. 
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c) Lambdacismus: 
l wird nicht gesprochen von 14 Zöglingen, z. B. 

ter = Rätter, Blume= Bume ete. 
<l) Para 1 a m b r1 a c i s m 11 s : 

statt 1 r = 4 Zöglinge, 
" 1 - p = J " 

" 1 - ll = l 
" e) 

7.. B. bli.ihen = hrü!JeJJ , 
" Lampe = Pampe, 
" Licht = Nicl1t. 

Bliit-

scll sprechen nicllt 4 Zöglinge, 1':. B. Sperling = Perling, 
Stuhl = 'J'uhl. 

f) Parasigmatismus: 
statt s - eh = 2 Zöglinge, z. B. suchen = chuchen, 

" s - f = 1 Zögling, " Seife = feife, 
" st - Je = 1 " " fest = fek, 
" ss - z = t " " Fass = .l!'az, 
"scl1 - s = 1 " " Schaf = Saf, 
" sch - t = 1 " " Schule = 'J'ule, 
" z - f = 1 " " zwanzig= fanzi g, 
" z - s = 1 " " Zange = Sange, 
" tz nicht gesprod1en = 2 Zöglinge, z. B. Moritz = Mori. 

g) Ga rnma c i s mu s : 
ng wird nicht gesprochen 1 Zögling, z. B . ..l!'inger - Finner. 

h) Pa r agam m a c i s m u s : 
statt g -- b = 7 Zöglinge, 

" g - s= 4 " 
"g -- d =3 " 
" g - h = 1 " 
" k - t= 5 

k - lt = 1 
" kn ·- bl = 1 

cl1 - t = 2 
cl1 - s = 10 

" 
" 
" 

" 

" 
" 
" 
" 

z. B. gross 
" gut 
" Gott 
" gross 
" Kuchen 

Kantel 
" Katze 
" Knabe 
" ich (it) , 

= boss, = sut, 
= Dott, 
= ltoss, 
= 'J'uchen, 
= 'l'antel, 
= Ratze, 
= Blabe, 

" Bach (Bas), Milch 
(Mils) etc. 

Andere Lant e, wel c h e v er tau sc ht word e n s ind: 
statt u ( ii) = 1 Zögling, z. B. Burg (Bürg), 

" w wird nicht gesprochen von 3 Zöglingen, z. B. zwan-
zig ( 

" e - a = 1 Zögling, z. B. Ernst =--= Anst, 
" m - l =- 1 " " Muth = Lut, 

" f - s = 1 " " Flasche= Sasche, 

" f - eh :=:. 1 " " Feder = cheder, 

" f - k =- 1 " " Haufen = Haucken, 
" p - f =- 1 " " Papa = Fafa, 
" b - m = 1 " " Traube = 'l'raume, 
" b - r = 1 " " Beil = Reil, 
" d - n = 1 " " Seide = Seine, 
" t - p = 1 " " 'l'opf = Popf, 
" f wird nicht gesprochen von l Zögling, 7.. B. 

Flasche - Lasche, 
5 
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h winl nich t gesprochen von 1 Zögling·, z. B. 
H aus Aus, 

stat.L h - s von 2 Zögling-e11, :,-;. B. Hut =- Sut. 
Vor clen Konsomw t wird ei n m gesetzt von 1 Zögling·, 

z. B. Weber iH weber. 
Niluen und Wörter )m;r;c n fort G Züg·lin ge, :,-; . B. der llimm el 

ifit IJ lau ( 1-linnne ba u). 
V. AuRser 2 Li fipl cm unter den Stotter ern und L1 Lisplern 

unter den Stam nli urn (7 Knaben J Miülehen) sind. vorhand en 02 
.Li svl er KualJen (i mi thin li r; pe l n 45 Zü g li11 ge 
l20 o;o ), Knaben I 0 MüdehelL Von diefien li speln: 

nacl1 vom mi t der Zungenspitze (gewöhn-
liclws Lispeln) 2:> Zöglinge, 

" der r echten ::leite 4 " 
" " linken Seite . 8 " 
" beiden ::leiten . 8 " 

Mä<lcl1en spri cht mit und li spelt dabei. 
V I. E iu Mitd e ll e n n äse lt in .l!'olge eines 

weleher eine eigenthümliclte lmt. Das Mädchen, 10 J altre 
alt, über stand im 5. Jahre Diphtherie und wurde tracheotomirt. 
Im Anscl1luss an das L eiden sollen Sprachstörungen a ufg·etr eten 
sein und es kamen die :::lpeisen ihr mitunter in di e Nase, beson-
der s beim schn ellen 'l'rinken. Die t:lpmche des Mädch ens ist fast 
klar un<l deutlich, nur beim k und g hat sie sich besonder s Mühe 
zu gei.Jen , um nicht zu näseln, letzteres geschieht nur beim 
schnellen Sprechen. -

Möge Vorstehendes ein en Blick gewähren in die mannigfal-
tigen Spracllgebrechen uuserer Schwachsinnigen uncl Ldioten; eine 
Mitthei lung über eventu elle H eilungen dieser Gebrechen soll meiner-
seits später veröffentlicht werden. 

Was kann und soll jeder Lehrer thun, um die in seiner 
Klasse befindlichen stotternden Kinder auch an seinem 

Theile in der Bekämpfung ihres Uebels zu fördern? 
Vortmg, gclmltcn auf der Hczirks-Koufcrcm: 7.U Elberfcld im Sommerh albjahr 1890. 

Vou Lmlwig U1·u hn in E lberfe ld. 

Schon die Gesehichte der ältesten Zeit erzältlt uns von 
Sprachleidenden, welche mit clem Uebel des Stotterns zu kämpfen 
l1 atten. So klagt Moses über eine "schwere Zunge" und meint, den 
i ltm gewordenen Beruf, Anführer und Erretter seines Volkes zu 
werden, schon deswegen ablehnen zu müssen. Ebenso war De-
mosthenes in seiner Jugend mit Sprachfehlern behaftet, die er nach 
unc.l nach durch eine eiserne Enero-ie und durch s tetige Uebung 
in der Weise zu bekämpfen w uss te o dass er später der grösste 
Hedner der Griechen wurde. ' 

In neuer Zeit scheint jedoch das Stottern mit immer grösserer 
Verbreitung aufzutr eten, so dass es augenblicklich als ein in allen 
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Schi chten der Bevölkerung- sein· übles Sprachleid en empfunden wird. 
Nach einer g-enanen Untersuchung- des H enn Dr. H e r k h a. n *) ge-
hört, cl er g rüsste 'J'hei l cler den nntnren, ärmeren Volks-
schi chten an. ]);J,nUi s wiird n siel1 ergeben, dctss der bei weitem 
g riisste 'I'I ICil der an NLottem leidenden Kind er di e Volksschule 
IJeHue l1 t. Ho ch1 HH alHIJ di ese mehr mit ::;olel lell Ki ndern belastet is t, 
al::; di e ILühc• n•n Schnlon. ·1'* ) 

E:in e st;ttü;tisehe Erll el> ltng stot ternder und stanun eln cl or Kin -
der in den hies igen Vulkss ·hulen, ang-es tellt vom Henn Stadt-
sellulinspektor J)r. Bood s tei n im .J a hre 18H7, li <tt ergeben, das· 
unter l H 600 K inclern 220 i::l totterer und 76 Sbtnunler ware11. IJas 
macht, w enn man nur die Stotterer r ec l111 et , fitst tJ f 0/o solcher 
Kinder. Diese sowie diej tmi gen, welehe in anderen Städ-
ten, z. B. in Berli n, Potselam etc. a nges tellt ·worden sincl , zeigen, 
wie sehr clas i::ltuttem verbreitet ist. Sie alle, mein e verehrten 
An wesenden, wissen, welelte Nachtheile ein soleltes G ebreclten mit 
sich bl'i11g t , wie viel Nael tsicht ein stotterndes Kind erforder t, und 
wie viel Zeit oft mit der Behandlung eines solehen Kindes für die 
übrigen Schüler verloren g-eht, will man dasseiLe n icltt su gan:r. 
uncl gm· vom Unterri cht ausselili essen. Sclwn a us diesem Grunde 
all ein ist di e class das Stottem mit immer g rösserer 
Verl>reitung auftri tt, höchst zu bedauem. 

Am tnwrigsteu aber sieht es fiir den Stotterer selbst ans. 
Das L ebensglück eines solchen beclau ernswer then Menschen wird 
seltr oft durch .·ein Sprachleiden verkümmert, sr.ine g·anz:e Karriere 
in .b'mge ges tellt, ja in nicht selteneu Fällen geradezu zerstört; 
uncl mag er einen Beruf, ein Gewerbe, Ge.·cltäft oc ler irgend wel-
chen Nahrungszweig ergreifen, stets wird er durch sein Rprach-
gebrechen in der Enver bsthätigkeit beeinträchtigt werd en. Wie 
tief das L eiden des Stott.em s in rl as Volksleben einschneidet, be-
weist, dass jährlich Hunderte von sons t körperlich l>mn ch Laren 
Glieclem des Staates l> ei der Ausll ebung z: nm Militärdi enst zm·iick-
gestellt werden miissen (A. U u t z man 11 ), ein Umstaud, fl er gewisR 
Beachtung verdi ent, IIJHl cler sehr wolil begreifen lii.ss t., wie wich-
tig und segeusrcicli eine erfol g reiche Bekitmpfnng des Sto tterns ist. 

Herr 'l'aul> tumm enl ellrer G utzmann -Berlin sagt dah er mit 
Recht : "Die Pflege d e r mündl ic h e n R e d e i s t e in e n atio-
n a l e BilduJL gs a u fgabe vo ll ga n z e min e nt e r B e cl e u tung." 
Es könnte nun die .B'rage a ufgeworfen werden : J RL da Stottern 
überhaupt heilbar oder ni cht ? Die Antwort auf diese Frage kann 
mir insofem 1Jicht schwer fallen, da ich im Stande bin, gerade 
hier in Elberfeld auf BeiFJpiele hinzuweisen, wo stottemcle 
Schulkinder tha tsäcllliciL von ihrem Sprachleiden geheilt worden 
sind. Wenn dagegen andererseits aueh wiederum .B'älle zu ver-

*) Dr. 0. He rklin.n, Ueber Stör ungen 1ler Spraehc und der Schri ft-
1889. 

**) Wir künncn nicht. nmhin, hier zu kon .tatircn, nach un ·eren 
fahrungen die Zn,hl der Stot ter er iu hüher •n Lehrn.nstn. ltcn i111 l'rozen t-VerhfUt-
niss nicht geringer, somlcm e h e r h ö h e r iti t. He rkh a n 's Armuthstheorie ist 
desbal b hinfällig. (Anm. d. Hedaktion.) 

5* 

4 
' 
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zeichnen sind, wo uie Behandlung stotternder Kinder keinen odel' 
wenig E rfolg gehabt hat, so hat das seinen Grund zum T'heil in 
gewissen V erhältnisseil , worauf ich später noch zu sprechen 
komme. -

Was nun aber die Aufg<tbe der Schule in dieser Beziehung 
anbetrifft, so muss di eselbe nach meiner Meinung den Sehw erpunkt 
ihrer 'J'hätigkeit mehr auf die Verhütung, als auf die Heilung des 
bereits schon ausgebildeten Uebels legen, zumal nach mehrfache!' 
statistischer E rh ebung das Stottern in der Schule selbst sich ent-
wickelt und zwar bi s auf 1,1 o;o der Schülerz:aJ1l , während im 
Durchschnitt nur 0,5 °/o das bereits ausgebildete Uebel in die Schule 
mitbringen *). 

Eine Statistik der Berliner Gemeindeschulen ergab, dass unter 
den Kindern 

von 6- 7 J ahren 0,52 o;o 
" 7- 8 " 1, 7 7 °/o 
" 8- 9 " 1,11 o;o 

" 9-10 " 1,35 o;o 
" 10- 11 " 1,42 o;o 
" 11 - 12 " 1,38 o;o 
" 12- 13 " 1,44 o;o 
" 13-14 " 1,61 Ojo 

·stotterten. 
Die Anzahl der Stotterer hat sich also nach diesen Zahlen 

verdreifacht. Dasselbe Resultat ergiebt die Zählung von Dr. B e r k-
h a n. E s finden sich im Alter 

von 6 Jahren 
" 7 
" 8 

9 
" 10 
" 11 
" 12 
" 13 
" 14 

7 Stotterer 
17 
22 
17 
19 
15 
19 
23 
t 4 

" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 
" Dr. G ut z man 11- Berlin führt in seiner genannten Schrift 

noch eine Statistik auf, die im :E'ürtenthum Waldeck-Pyrmont an-
gestellt worden ist, und auch diese zeigt dasselbe Resultat. 

Das Stottern nimmt also vom sechsten L ebensjahre an bis zum 
vi erzehnten in so ungeheurer Weise in der Schule zu, dass wir 
uns nothgedrungen veranlasst sehen, nach den Ursachen dieser Zu-
nahme zu forschen. Bei Untersuchung dieser Angelegenheit ist es nun 
ni cht meine Aufgabe, Ihnen die ganze Aetiologie des Stotterns vor-
zuführen. Meine augenblickliche Arbeit beschränkt sich nur auf 
diejenigen Ursachen, welche das Uebel in den meisten F ällen in 
der Schule selbst hervorgerufen haben. Diese Ursachen kennen 
zu lernen, ist unbedingt nöthig, denn will man eine Krankheit 

*) Dr. mctl . B. G ut z m ann , Die VerhUtung und Bekämpfung des Stot-
t erns in tl cr Schu le. 1890. 
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oder irg·end ein Gebrechen heilen, so muss man sich z unii.chst, 
will man den richtigen W eg zur H eil ung einschlagen, üb er die 
Ur sachen der K ra nkheit klnr sein. 

\\Tie so ma nches Uebel , sei es kör perlieh oder seelisch, a us 
k leinen V er gelJ en g·eg en die Naturgesetze entsteht , so er wächst 
audt da s Stottern in den lll eis ten a us unscheinba ren, in die 
er s ten L ellens,i 11 hr e fallen<len Ursachen. schleichend und 
zu einer G rössr, deren sehli essli chen Umfang die Indivicluali tät des 

best i111m t (R. K a.fe m a nn). Fragt man einen Stotter er 
oder die E ltern desselben nach der ers ten Veranlassung <les Spntch-
g ellr echens, so er hä lt man in der R egel rlie Antwor t : "E s is t so 
vo11 selbst g ekomm en." Die ers ten Anüinge des S totterns siucl den 
meis ten Eltern . sowie dem Spra chleidenelen selbst voll st ii.tH.li g ent-
gangetL Wird dagegen hin und wi eder eine Ursache namhaft ge-
macht, wi e Schreck , u. s . w. , so ist dieselbe meis t nur als 
eine sc>lche anzusehen , rli e da bereits vorha ndene scheinbar 
schlumm er nde Uebel zur weiter en E ntfalt ung wohl gefö rd ert habetJ 
mag·. ni cht aber is t di eselbe ohne Weiter es als die eigentli che 
E nts tehungsursache zu betrachten. (Scltlu ss fo lgt.) 

Berichte. 
I m Auft rag e der S tadt B o 11 n leit ete Schreiber dieses den 

er s ten H e ilkur s u s für s tott e rnd e E l e m e n t a r sc hiil e r vom 
18. November 1889 bis zum 15. Mär z 1890. 

Die Gesa mm tzahl der sich in cl en E lementa rschulen Bonu s 
befindenden Btot.tern den Kinder betrug nach einer im Aug ust 188!1 
stattgefunrlenen .B;rh eb ung ß4, da run ter 3 Mäclclten. Der K urBus 
wurde a m 18. No velllber 1889 eröff net und cla uerte ..J. Monat bei 

eil1 er Unterri chtss tund e. 
A 11 clemselbe11 nahm en 14 K in cler '!'heil , w elche sieh nach 

dem Al ter uncl dem Grade des Uebels folgend erm a.ssen ver -
tlwil en . 

..J. K naben, al t 13 .Tahre, hochg radig e Stotteret· 2 
3 " " 1::! " " " I 
;3 " " J. I " ,, I 
2 " " n " " " 1 
I .Miülche11 , " 1 :1 " " " I 
1 " " R " " " I Die Kind er war en mi t A usna hni e z weier J\.11 abell unü eines 

Miü.l c iJ ens sons t gesund . Ein I :3jähri g·er K nabe li tt an A t l1 emnoth, 
ein 12j ii.hri ger fits t di e ganzem 4 Mona te hinclurclt an , cl mn vfen 
uncl H usten und ein U!jit hri g-es a u Bl eichs ucht . 

Als Ursacl H: der J•; nts teiJun g cles LJebels wnl'(lcn be i 12 Kin -
de l'll der Verkehr mit, Stotten ' l'll angeg·ebe11 : ein ll jii.lt ri g er 
soll im friih es te n KiH<l Psalter rii ekliugs von einum 'tuhl e ge lil ll cn 
sein und von dieser Z ei t atJ ge.-tott (' r t hnben. B ei einelll I :3jii hri-
gen Knaben soll das J3 J'll , tleid en, ver bu nden mi t Athenllloth die 
Ur sache sein. 
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Der Unten-i cht wurd e jedes Mal mi t At.Jmnmgsiibnngen be-
gonnm t. Tn der ersten nal1m en <Ii ese eine voll e Viertelstunde 
in Anspruch, weil ielt di E Uebunge11 mit .ie<lem Kin<le ei n:.r,eh1 vor -
lla lim , um 111ieli zu üiJerzeugen, oh diesdh011 <Weh in der vorg-e-
F>eliri elw nen \V eise a uFJgefi iln t wi·n·<lun ; nur dmm halleil 111 eilt el· 
An8ir.;li t naeli Wer tli. Nphter dauer ten <li e l f!'lJUi lp;en l1 iielistens 
I 0 Minu ten, wurden a ller 11 i e gan11 nn trrlassen. l<'ern er wnn len 
di e Kinder cnnallll t , diese Uehn11geu :.r,u I-la use vorzmwl111l CI I, 
von cini g·m 1 auch g-ese li ehen i8t. 

Naeli de11 A t lnnun gs ii bt u1 p;e1 1 wurd en i11 1 G u t11 m a 11 n-
schell Wr.rkc I :l lf elnmgell , di e l;; ntwieke-
lung de.r ui11 zeln en L<tnt<l, <-liltzeln dtm.;ll gt>nonllll ell . un ter Anwell -
dung <IPr im geHann ten Hucll e a11 g·efiUntun llierzu w nr-
delJ ein st;llli r.Nslich der \Viederli olull g·en :) voll e gelmwdtt. 
Dr. r lntztu 'I' IJC il der Nt un rle wurde rlanu Ueb ull gl' Jl illl l'reieu Spre-
<; \i en von Wür tern UJI(l Hii.tzcn gewi<lm et. 

\Va.s letztere Uel>un ge JJ angeht, so wi ililtc ieh a uN dem reic!J en 
Sto lf, den rl as U 11 tz 111 ;t ll ll 's<;lte Bucl1 li efer t , nur einige und. zwar 
die lei<; htcRten ttll 8, <lami t a ll e Kinder , <li e ja tlen versehie<l enRten 
Alters- UJJÜ l JJJ tBnicii tsstu fen aJJ g-ehör ten, Rieh dn.m11 lJ etheilig-en 
konnten. Die DeiJungen wunleu rhtllll dureh Hespredumgen, wekhe 
ich <LJI ein An8<;!J auungslJild von Sc ltum a d te r und K üp pe r s an-
schloss, erweitert . 

erste Lektion, welche si<;lt an !len Vokal a schloss, 
lautete 11ngefiiln· folgemlermaFJsen: 

A m Bache. 
Am Badte sind g-riine \ Viescn. A n 1-wiJJ eJJJ Ufer sitzt ein 

Knabe und fi scht. A JJ g-e lr11 the, ;\.n g-els<; \inur un ll ;\ng-elhaken hat 
er i11 OrdJJUJ ig geli rnel d;. Anf;tllg:; Wtlllten k eine F isr;he n n!Jeissen. 
Allmii.hli eli , uhl rler Knahe g-anz ruh ig war , kmnen sie herbeige-
:;dnv omm en. A lle J<'i se li e, welche <ler Knabe fii.ngt, legt er in 
einen l<'isehkorll . 

J)i e i::;<;lJiU er merkten lml<l , worauf <l ie Ueh m1 g- 11ielte. Die 
gTü8>:e rcn f<uHlen sogar l<' r eud e <la ran, di e :)ätze zn fim11ell, ll <tss 
sie mi t <' iJJ em "A" anfi ng-eiL Zug-lcieh wurden di e F:;<;hül er dureh 
di eRü lTellllng ang·!'li alku, sieh erst, rlin Rätze gründli eh zu üher-

dieselbf'n ausspraehmt. Di e ein 11elueH 8iitze wunlen 
sodann aueh ul8 ·1-'cke i'tbun g <W die 'l'afel p;Pschrieben und memorirL. 

Im rlrit.ten Monn.t hellu t:dPll <lie i::;e hiller ihr L esebuel1 , die 
I iJ Uebuugen cl es G u t z m a n n 'selten ßnches waren bis 

cl a.hin clm·d, g-ear i.Jeitet. D<tS Lcse!Ju <;h wunle in der 
Weise verwerthet. las idt vor , und di e Schüler g-aben 
den Inhalt wi eder , ocler cli n S<;hüler la sen, oder es wurde ein L ese-
st iick ue8 timmt., wel <; ll eH zu Hause geleseH wurde uncl in der 

Stnucl e inl1altli elt wiedererzii.lil.t wenlen lllll Ss te. 
Zu weil eJt lles pra clt icl1 a uelt ei.nen anderen Stoff, hi elt kleine 

:Lektionen <Lll S der l:feima.thskunde, liess di e Kinder ihrem Alter 
entsprechende Recheuaufg·a.lJen lösen u. s. w ., mit einem ·worte, 



Berichte. ß3 

die Schüler Rollten angeleitet werden, das Gelern te auf di e Praxis 
zu über tragen. 

Die Erfolge des Unterrichtes waren r echt erfreulich. Der 
S ·hlnssprli.fung wohn ten bei 1-1 en GymnasiaJclirekt.or ] lr. B 11 s c h -
nl ;t nn , Hen· DöL sc h. Herr Heig·eorclnetcr 
E Jl e r , HetT Dr. l-1. a rm a nn , Hen Kreisschulinspektor H, e i n e k n R 
und mehrer e Koll egen. 

Nur zeigte im Verla ufe der Stunde nod t das 
lJchel in sein er alten SLiirl< e; di e a nd e r e n s pra e lt e n f r e i 
und ohn e j e d e n A n stos ·. 

Herr Ouerhiirgerm eister D ö t sc h nahm Vemnht ssung; , mir illl 
ramen cles und im Namen der Kinclcr 11ncl 

den bes ten llnn k a uszusprceli Cll. 
Ob di e Kinclrr bis hc'ute k r, in en RiiC'ldall hrkom nwu haben, 

entzieht sit:h meinem Wi sl'lr.n; cla jecloeh hieriiher , so wi e di e 
Erfolg-e e i11 BH zweit.Pn Kurl'l us tj: rh Phungen des J-l enn 1\reiR-
Hchulim;pektorR R e in c lu n s <lllgc.·t.ell t werrl cn, kann ich hei 
ster Gelegenh eit an di eser Stelle a u ·h cla. riiber berichten. 

H. L esRe Jli (·.h - l)o nn. 

Stettin , den 2. Januar t 8!) t . fieit mehr als i3 Jahren ist, die 
hi esige Stadtschnl-DejJutaticm rl er Frage nli lter getreten, a,uf welche 
Weise di e Schul e znr Heilun g- des Rt(Jtt.ern s der Rehiiler btitmgPn 
könne. lli e im Jahre t 887 <ingestellt.cn E rllli ttelungen erg<thcn, 
daRs Hiim 1u tli elt e l\ li ttrl- uncl Gmueiml eHclmlen von 11 8 JH 
Kindern, uiimli ch li 2!)8 1\:naucn uncl !>G50 JHü<lchen, beHucht wnr-
cl en, von <l enen GH Knnben un rl 02 .Miidehen st.otterten. Von di nsen 
t 00 stotternclen Kinrlern st;wclen 

4 im Al ter von ü 7 .Jahren 
12 " 
14 " 
14 " 
11 " 
15 " 14 " 
lG " 

" 
" 
" 
" 
" 
" 
" 

" 7 " 8 " 
" 8 " () " 
" () " t 0 " 
" 10 " 11 " 
" 11 " 12 " 
" t 2 " 1 H " 
" mehr <Ll.s J ahren. 

Auf Grund di eser Erm erHtattete H en Rektor \V . 
Lindemann ßcriel1t über clj o Ist fiir llll RCI'e 
8t<tdL di e besond en·r Kln.ssen für stot.temd B Schül er 
erford erlich? Die der J-l,nktoren uncl cli e Rchuldeputa-
tion erkhirten sich g·eg·en solclwr Kbssen 111111 
empfaltl en di e A nseltaffung- cleR (-l u t, /.111 a n11 'se lt en Bu ches : 
i:ltottern un cl Hein e gründliehe Besniti g· un g-" für di e Lehrerbi bliot.ht•-
ken und die Hc•folg-ung <i Pr in delll sel!Jen ni rclerg·elrgten 
im Untenicl1 t. Di e erwarteten Edolg-e hlit·ben indPssen aus. Iu 
Folge einer Verfügung der hiesigen Küni g-1. H,egienmg wurde im 
August 1889 nocllmals die Zahl der stotternden Kinder in den lüe-
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sig-en Gemeinrleflcllnlen ermittelt. EH erg-a.h sielt , dasR un ter I 0 65 1 
KüHl ern 14ß Stotter!'r waren. Darauf t lt eilte di t\ lti t>H ig-e 1\ünigl. 
Regierun g- di e l.wkannte der Dii HHeldorh'r ]{pg-inung 
vom J\Jai I SRD mit und nnter llinweiH auf c1 eu Vorg·ang 

di e RcllulvPrw altun g- . di eHer Angelt'g-t'lllt ei t 
ihre Aufmerk fl amkeit [n Folge d(' fiSe ll i> eHe ltl oHf:l die 
Rchlllilehürde, einig-e Lehrer für ttn Heren Scltitldimt fit zn 
g-ewi nJH •n, welche VOl l .Hernt G 11 t.z m ann ein g·eriehteten Lnltr-
klll'se Heilung von :->tottcrern 1J eH ncl1 t l1 iltten. Zw <' i Holeher 
L ehrer fanden clenn aue li im vorig-en .fahre hi er All fitl• llung, 
rend and ere hi e!-l ige L t> ltrer 11 11 uinem Holehen Leltrk11n;us in 
Berlin '!'heil mthm en. E s sind dies Mittelselntll ellrer .Ja n k n, Ge-
meindeschulleltrer ·L esc hk e, und 
Nachd em ein Gutachten über Einriehtlll tg von 
Stotterlwilkursen von Henn ei ngeholt wordell war, 
nnd di e drei erstgenannten Lehrer sich erboten hatten, den 
Unterri cht das erste Mal ohne Remuneration zu er theileJt , li ess die 
Schuldeputation durclt die Hektoren di e stärksten SLotterer der Ober-
stufe cler Gemeindeschulen ermitteln. Zur Eröffnung rles Kursus hatte 
die Schuldepnta t.ion ergehen lassr.n an di e Mitglieder 
d.er König-1. Regierung, mehrere hervorragencle c1ie .Mitglieder 
des .Ma gistntts und der Stadtv t>rordueten-Versammlung, di e Direk-
toren der und di e Rektoren der .Mittel- und Gemeinde-
schul en. In einer f:ltüdtischen 'J.'umltalle fand am 2. Juni v. ,J. die 
Eröffnung def:l Kursus statt. Herr Stadtschnlra.tiJ Dr. Kr o s t a lJe-
g-rüsste di e 7.ahlreich erschieneJWH .H erren uwl gab ein en 
Ueberbliek über cli e Za hl der stotternden Kinder in un .-eren Ge-
meindesehul en und über di e :Ma f>snahm en, welehe di e hi es ig-e Sehul-
verwaltlmg bisher g-etroffeJt ltahe und noeh :w trelk n gedenke, um 

Schüler von ihrem UeiJel zu befreien. Darauf wurde 
unt er ß eirath e an 24 Knabenund .1\'Ui.dchen im Alter 
vo 11 12 IJis l..J. .Jahren festgc -tellt, in welchetn Masse di eselben 
stotterten. In 3 Abtheilungen je 8 , clüil em wnrden di e Kin-
der biR Mitte Septemlter in der (). Gemeindeschul e tägliclt von 3 
bis 4 Uhr achmittags von den ,J a nk e, L ese hk e und 

un terri chtet. Nur zwei Drittel der Schiiler besuchten 
di e Uelmngen regelnüi.ssig. Einige Kinder bli eben ans 
den StundeH J(n't , weil sie J-lau He not.hw encli g gelmwcltt wur-
den. ist clahPr dass man sieh vor Beg-inn ein e. 
solelt fm Kursus vo 11 den ei11 e sehriftli clte gnlJen 
Hi sst, in welcher di eselben sielt verpfli cl tten, iltr Kind bi s zum 
Schlusse <les KurRus cl en Ueb tmgsstunden r egelmässig zu 
selti cken. 

Am l G. Septem ber fi-llld in Gegenwart der Herren, welehe 
der Eröffnung rlc> s Knrsus bei g-ewohnt hatten, di e Schlussprüfung 
statt. .) e<l er der 8 Ll' hrer hi elt eine klei Be L ektion, um naeh 

Athmun g-.- - uurl Vokalii1Ju11gen besomlers di e en"i elte t:lprach-
ferti o·keit der Kinder zn zeigen. Auf Wunsch des Herrn Schul-
raths richteten auch einige der geladenen Herren Fragen an die 
Kinder, welche fli essend. 1Jea11twortet wurden. Das Ergehniss des 
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"1\nrsus is l \ ' on dl'JJ ;;Lo Li e rJJ ilü ll 1\ ind e rJJ . 
" '<'k l1 e dit • UehuJJ g·(• 1J i111 .·\ llg·e nH·lillt'll n·gl'lnüi ssig· lw::; ue!J L h;ilwn , 
s i11tl l n g t: li e ii l· , \\'l'selltl il'il und I 
nil'.id. g-n iJ t' il L ,,·onl tJn. DC' JJ :1 1 ,(' ]JrvrJI \l'lll'll e \'Ol l dt•r Sr lnild npn -
lii li oll Dank !llld VIJll e .-\nerkullllll ll g- filr erzivlt.t•n H.e;;nlt.a.Lt: 
sc· !J r il't.li, ·li ··- Wio \' t:rlctldi•l , is t. <·s Ab::; ir lil. dl' l' 

Sc;)Jlli Vt'J'\I'<tJLitiJ n·, l'ill l'l l IVPit.t' l' Zll o·e ill'll ;il s i1 1ld t•n: 
wt·lr lw sc-l1on Sbill <·r!Jvilkill's t• t•in g-l' ri l' IJtt:t"'halll' ll. ll'il l 

vin P ...\iJ Z;tltl \'1 111 Le!Jl'Cl'll UJJ cl an 1len Jii 'Hkti :-;c ll l' ll, 
wuit.c' l' Pin z ttJ ·iel!h.:liCl f' n 1\urs(' ll ' l' llc•il liPIJllHlll lassen, lllll so an 
.it•df'r 8l' lllilt• t> in e L<·hrkr<t ft ;t, tl ht·sitzt: n. ll' ekl1 e dt: ll t l elwl 

ig- und :;ac!Jgemiisf:l <' ntg-vgt'J JZiltl'Pten Es "·irrt il ll f 
rli e:-;e \Vt· i::;c· viellei c:.!J t g elinge11 , das Stottem i11 seiu er 
zu lwkiin tpfun. 

..J anke-Stelt.itL 

Bücherbesprechungen. 
L • 1 • I 1 1 • r '.1'" 11 I 1 s I. n 111 111 11 c: i 1 , i Ii r o l ' r s a (; Ii e n llll d V 1 · r 11 ü I 11 n g· . 

I· ;J r.lt s t•i JIC' l' am I ::. l\fa i I H!J() an rlv r U11in·rsiüit Ha .. t•l g·l' liiil -
lt •nc·H i!lfc•J Jtl icii L'll llal ,ilitat.i oli SYurl esuug vo11 Dr. A. Schwemlt. 
Vt• J'iag· Yo JJ Bru 11 o in Ha sel. 10\JO. OkLl\' -ForJlHtl. 
-10 lk ferent: ll e1'1ll11111l G 1t t.z man11. 

\ 'u rli ugc tHh' ld t• int' hic tet. zwa r im ni chL:< 
dar l'iir J)cnj t:nig·eu , welci!Cr mil der iir;d liehcn ' l'a nb,.;tum mr nli W·rnt nr 
•·11\'as niih1•r bekann t genl :lcht g icbt n.ber iu km;o:e n /. iigru Pi11 en nu>gc-
zeichll t; IC n li eberblick iibcr den ht• ut.igcn Sta nd der Fra g-e nar h rl eH Ur :<ltCll t: n 
der nn1l hchcr ;o: ig·cn.we rthe \ VinlH· in :tnf die Vcrhiitung· 
tlPrsclhr n, und dit•>< in "" h ·bendigc r ti!Hl •r Darste ll ung-, dn:<s ich .l)Pnl -
j t> ui gen, rl Pr sielt ii bcr diese Ding:c ;o: tt or inntiren wün scht , vor All en1 den 'l':lllil -
st ummtm leh rl'l' n, das Rc hril 'l.chen nur unl' tl:l s empl'r· ltl t' JI k:tllll. N. hat 
suin e kt ntli t' ll nnf 1l er durch 1lcn alten A r n "l rl lwr iihmt gTtl'fJ J'Il t·m•n ll ichem·r 
T:LI!b;;i.um men:tll ,; l'a lt g·c mad lt. Jler lnh nlt :-lchril't cht'JIS j,t iu Kmze m 
folgender. 

Ver t'as:;c r lw;:pricht ;o: 1111rtt:hst. di l' nllgemeim•n niiLl l•eson<lPreJ I lkfltntll' l11· i 
' l':w bst111n1Ht'n 111 it Ei n ·eh h"s dt•r verhiilt wt• nig·,·n Rt•ktioJisbefnudl' , 
i'•'l'lll'l' dc· u I 'h;l raktcr, so ll'i" di e Hefiihigu ug der T:whstuu iJlll'JI . J I i• ·r 
Hl i.t(' li tt' ic:l1 t1 i• : He!Hl 11ptuug· (pag·. 21 ). rl u:;s, "wi r in '1':11l h' t lllllllli'll -
.\ust.alrl'llllil·ht :tl 16 n ::;c l t e 11 1\intlcr wcrd ell , tl ir· otl •· r 
•c nf 1\ iu d erins trum r n t•· n !ll ltS i ;o: ir e n", dahin erg iinzt·n, da" rlit •:< nil'i11 
r a u b st 11111 111' ' K iud cr sind . - '!'i:tl'!l Jlcsprr·clmng rl cr Vt•rhrl'i-
IJ )llg rk r '1\ wllslummh ci t. gL• li l Vorf'n ss r :tnf se in eil,;'cnt.li chcs Th t·n•a, Zlln ii<: hst 
''111' dj ,, U I'S; I <.: h c ll rl e r ' l' anh sl llilllllh l' if , 1i bt· r. !'lach J;r it i,;dlcr lk lcul' h-
t un g· des t•: intln ,;scs von und hlut ,;vcnvn.ndtseli HJtli chL' JI Yo JJ 
.\ lk<•h olis lll ll S, A nnnt h nml m:lll gclha.fl.eu hygienischen Vcrh ii.ltn issc u, 
f'I'HC' li tl· n \\'u lmnuge.n , YCI'\I'<'ilr. V1: rfassu r c t 1\'H.s lilugcr bC' i tl cu r e r r i I u I' i a l e ll 
J<: i II J'l ii S SC II. 

l li1• g·eng-mplli Stl ll' Vt' rbrt·i tun g" d1' r Taub:tllllllllhl' it \\' t• isl 
s.· httu :1111' dit •,;t· l·:iuflii :<se hin . \\' ••der ldilll llll'l' lich • utidi di •· 
g'l'iis,;Pn: Jl iiu lig kl' if vou hlu hn•nt':lud tsclwJ'Lii chull Ji;heu ldim iCII :i ul'f'ulli'J III 
ii t'l l'l'c Vorko nlJII <· n d,• r iu L'ng-en G• •hirg's th ii lc: rn crk liir<'JJ. 

sind uirht 1 orha ntl <' JJ , let?.Lercs findet auch ;cnf gewi:;><l' ll ldc im·n lnselu 
,tatt, oilue dn,.;,.; dort ' l'a nbst nullllh <' if. i"t .. ·uic Heoh:lchlllll l!'l' ll t:i r -
e h e r ' :; we ioen der Bodenbr;sclwll'cllhcil mHl <!e in Giitc 1'"11 
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dr'J', elht' ll ;, 1, <'inl' lws tilll ll tl• : iil i.,]ot;'i , ,·Jt •' :-i tr ·llt: s uii' L> h I i' tir d e n 
1\ropf , wi e l'iir d i •· 'J' a ul •sl u11 t m h c i 1 a11. 

1\ o e h ,. r' s li nt e rstwhun :.:;l' n ltaiH ·n di f' J) i r t' h ,. r',; :t ll t•rdi11 :.:;,; nil'i rt in 
:t llr •11 l 'uu ktt·tt l> t·,; t ii lig t . K ot· ht• r un t.r· rsd ieirle L l\n>]Ji'qul' ll t· 11 1111d .\ ll t ikropf-
ql te ll 'I I. ;\ lc11 S!'hen u11d ' l'hi ure , rl ir : das \ V:i S>'Ul' rln letztcr<' ll l•elllt t.Z I' II , ldr·il ll' ll 
1•otn Kr,.p t' ver,;dt ot!l., se llt sL w<J HII d it• so u s t i g· r: (; t'IJ.' t•Ji ri :1 11 s ir; h c it<i\ 
I{ ru pfgc g· t•n rl i s t , 11 11rl ,, hild t· ll i11m it teu eilll'l' VO III Kru1,r IJ I' i: t:< lt•l t' ll 
l)r"·ii ]kl' l'l tllg vt :l'(· imwli t' i l:t st:n ". I li e fJ nt.P t'SII t' htlll !.!' dr •r 1\ l'l l [l f-
' lil ' ' ll t• n tlur(' lt ' I' R v ,. I , t•iu en f.; f'i ,iiln Hoher l 1\ •J e lt 's, 1' 1'1!,' :11 , 11 11 11 , tl ns,; rli• ·-
s<·I IIL' n g:tll''. tllr ·hr I ' (J II J\okkr ·n , lll td l' il ze11 lwY iii -
J, r·rL ll' :r r• •n, :tl s d ie St!g . • \11 1 ikrop !'qttnll <'11 , ll' uk lw tl t' l'< 'll 1111 r 1\'<' JJi!!;<' :lllfll'< 'isr• u. 
:\ li l, vo ll r· 111 ltt·r· !t L J'm gt lllllt d••r Vnrfn s:<t' l' : " \VL'I'd <' ll si<' h 111 111 d ir·sl' 1\mpi'q ill' ll t•n 
:LIIi ' lt di e q u<' ll mt dl' r <' llli •· ltli:; l'it <' tl ' l';wltsl llllll11ht it d•· r 
L' l'll'•' i><' ll \Ve t·rJ ,·n dcrl' ill :< l. ' l':utl•s lnllnn l:eits bazill t· ll g·efund c 11 .. . 
. , 1•:,- i:> t. !!;<'\\'iss \ 'Oll g rossc m !111 crcsst·, 111 it dc 111 l' ilz- 111111 1\ ok kenn •ichl h1111 1 tln 11 1:1 J;r,. ,; -
ko pisclt re in I' II K ro1.t'qnel k n des 1\ a.nton:; I le l'!l d i•· \ ' oll :-; ,. h 111 :t I /. ") kon"t:t t i rt t' 
T lt a ls:te he zn l'el.'!.!'lt· ir-l lt n, dass i1 11 l\ ü11 ig reielt di t• mei ,; l<' n ' l': Lu l"tnntl tiCJ I-
" rt• · :tn V<'l'lm re in ig t• ·n g <' legt·n :" iu d. " 111 r!l'r '!'hat ist t'S t·henso 

d: tss 1i it• lla;" ill eH, wdehe mi t dem ' l'r ink w: tsst· r :t n rli t· ll achl' ll-
wandtll lg·pn und \'Oll hier in tli v l tüh n· ki innen, t'iiPH:;P 
' l':tt thiJcit w r l•'olgt• h:t.i lt' ll l;i itllll 'n , ll' it• Hie of'r n:t l' h nntl l liplt-
l lJ ut·it· :w t' t1 \\ 'vgc t' inl' tl :\1 iLI t·l• thrk:iht nh 1111 <1 !l :t n;wh ' l'n 11hlt eit t' rzr·ug en. 
I·: IH '11 S\J is t t·s 11 1it tl c n1 ' l'y pl11 t:< und ht'soncl crs dr· r ( i:< , lt<' i 
m· kiiL'r ln t'• ·kt io11 hii(' hs t ml hrsc heinli ch vom J.b chen :u<s t:ri 'Ll lg'i;. en viiltlll; 
:r tll :!t d:ts >' <' ht· lt iinli !,!'t' Vor konlll ll)tl \'O n l•:rkrn.nhut g·L:Il dr·s X:tsenr:r clt t!lll':l UJIIes, 
rl t' l' ;\ nK•' nnrl des IIa iS<Js ''"i ' l':wbsl1unmeu. 

111 1 /. Wt' itc:n 'l'h ·i lt.J st•itll'S Nc hriftelteJIS he>t'hä f'ti !.!· t s ielt 8. 111i t. d•'l' Y l' r-
lt ii I 1111 g rl ,. r ' I' :t 11 IJ s t 11 m m Ii '' j t.. JJ;L dit• g rüssun • Zahl tk t' 
' l':t nb,; t lln tnu·n 11 i c· h t I'V II (: ehur t nn l:utl, ist , so ];ünll lc <lurelt prophy lak t isl'h e 
.ll :t ,;s ll ;tl tl llt 'll Yie lleil'i tt viel vt•rhiil t•t wt •n leu. :-: . geht nut'it , n:Lclt t1t' lll t' r die 
llt' lli ig-r: sprrt•·hliche der ' l'aubst nmmc11 kn r" geHchi ldcrt, :tnf t1 i••se 
n:tltnl t' ll nii,h< ·r e in . ' J'lwil ll' l'i sc crgu l,r•.tl sich rlit ·>'eliJcn j:L a11s dt' lll illl er"ten 
'!'he il ( Jo:in <) :-itn11 t· 11tiigu lti cr Will wii rt li clt folg-<!n : ,,Sehr viel • 
I ' r,;;1eht'11 der T a uhstnmm! ll' iL "i11d , wie es illltll t: r ll tl'hr hcmH:;st·ciJ t , i n de r 
\Vieg·e r1 (',; ' l'auhst utntn en zn s 11ehcJL VenHl<' ill iic"' i!.!:te H<t ls-, (Ihren- 1111d 
Iei dun kl einer J\indPr ITtl1rt•n /. II friih !'.t ·it. iger 'l'a llhl; t'il, un1l konst· k11ti1·er 
lt uil, di e lH' i n•cht·ze it ig- t•r l \r·lmndl11u"· (L['r, l'<' l'llin<lcrl w<' l'UCn küuu tc. llcm Kin-
rl e mrzL sowohl al s rle 111 Jlrnkti sr:l tt· n l ,and:1r/. t r:tll t. hier nelJt•n ti<'n t 
eiu <J gTOsHLJ An fp d.:e /. II. 1\ l.i t der Hesscruug der \ 'olkshyg- it:JI<l ulld tl cr \ 'cr:tll-
r;e iii Cin <' nmg· l' iii Cl' iul e JJ ige ll i.L' ll J'IJ Cg'l) <l<' ii 1\ indc,, Wi rd tll n.n ll llf di CSt) IJI (\ t·h iC[C 
\, t' dt ·Htcnd r Erfnlgu cr2 iC' I<' n kün11 e11. " 

f iil' a llf( ;rundlagc eim:r n lii unclluu 
J\ t.helll -, :-\ timm- un rl :-\ prachg·y uma st ik . da rg:dugt 
,-oll Dr. Rafael Coen, 8prnclntr zt und det· ii l'fenLJ. 1-l <'i lkursc 
l'iir stnt Lemdt• 1\ in<l <· r an den Volks- und Biirg-enw hul()n :1. 11 Wi l' ll . 

v o 11 Altred !Tiilder. Wi i' JI l R!l l . Okt;w-l<'orm ;l l. 1-W H. 
l 'r l' i s,_2 H el'er en t : A ll> c 1· !;u tz m a nn . 

\ 'urli<'g-endus \.\ferktl 11· n isl. , wi t· Vl' r l'as,.;ur i111 Vorwor te h•·rvol'l it :ht, lJL'>< oll -
d t' rs dttt'<'h di e \'1111 der fi t ,Lrlt W ic 11 fi't r sLut-
t.<·md t· Kind er tl Pr Volks- un t1 Hü rg-ersel nt len, iil>cr ll'c lchr: ll'i r lwreits i111 ,J:LJliHL l'-
lt e i'r eine kurze llli tthcilnng· lm1 ehh·n , e in driug·r ude:> llcdiirl'ni ss g t won letl. ll'h 
d:1 ri' 11uh l die :l lt:thotk I ' o i' 11 's a ls hclmnn L vorn ussctzun IIJHiluiclt dt'shnlb <' ill l'l' 

':' ) Ui<.!sc: r .\ ulor sel1rcil, t sid 1 H. :-i dtJ II a i Lz. :-ivin JJ<Zi't!.( l. WL•rk i:;t: 
., lli u in1 18H-k - l•: d. :-ic lttn nJ z lnt.L18-17 

lwl; ann tl'S Hnch : " Uchcr di t· ' l'nu iJstnnun en und ihre Bild uu!.!,' " 
JTehri g-cns hesd 1wert. sielt auch II . , '<· h m a 1 t .-cl!tsi li her di t· 111'1 rorl<o ltl ll tendc 
fQ lscbe .' d 1reibung ticincs a . a. 0. pag. 11. (R•;f.) 
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Kr itil, dt>rsd hr n lti••r ••ntha lt<·n. LJa s \\-l'rkeltt•IJ \, e,; tcht, :llb 1 i••r .-\.h;;c\milf ••n : 
A llll!lll g",l" llluasl. ik, ik , L:i.ul gy nln a,; J.ik 111111 ik. I li1· 
ang·,·gP hen'''' ,; in•l reic!thnltig , di1 · Eri;J:irnng der 'l'i1f<dn Jcidll. Yl' l'· 
' t ii ndl il'l1 , di e dt•r L• ·St ·:d.ii rke i 11 l '< ll's iG nnr\ l'ru,;a. g ul ltraut hh:tr und 
fn·ien SprechiilJnngc n \Vir ,."n ll •·r;t,l' ll , d:1s,; 1111 ,1'1' h"clt -
l!l'Sellii!ztcr ll lil:u lwik r \Ji' i •kr praktisehen ,;e in t•s l"l' hllng·:; IJIIl 'lll' ,; 
r• ·cht vid er l•· ben nnd uns t! ann ha ld mit :ut,.fiihrlicherl'n )Jitth•·ilung·•·n 
iil1n d !" nwii hnl t'n J ftoi\l; ur' c ltt •,· li n •,, n,; ·,g·· ·· 

Feuilleton. 
Zur prak. tischen Verwerth un.g- d es Edison 'schen 

Phonographen. 
\ 'nn Dt·. l[erumun G niZII HI IIII in J;url ill. 

So \\' i' l'l !J,•,.Jl die de'i ·l<.:d isrJII '::a:helt PlwnugTaplll'll 
a1tciJ .i st, ein gToss t•r 'l'riJtliJ[lll dnr \Vi ssPil Reli afL sie <l. ll (' li g·t· nanlil 
W!·1·dmt so ist duelt di e pnt k Li se l1e Vcrwe rl.liJLll g· d1•s 
App;tralps hi slll'l' Jll l!i st nm auf ein e Sp iel!'l'l' i IJiJJaiJ s-
g- l• laufmt. l\ lau katnJ 'J'lJ eatl'rstikke , 11 11d 
Yit'lP andr•re Ol'<lto ri:-;eiJ e LJIJ(l vokali selw illlf il <'m 
a1Jfzt·ir.l111 en : <' iuen cig-t•ntlidten g-reifbiln' ll p ra kti s r; lt e11 
wi1 ·d man k an m entelecken könneH. Da s Einzig-n würn v.iell ei dJ1 ., 
drts:-; JllH11 ll n.r l a m e n ta ri R c 11 e R e d e n oller g·e ri e h Ll i c lt e .A 11 s-
s ;t g- e 1l mit dem P lwnog-ra.pli en anfnii hm e, da l.J ekanntliclt ;w r li 

he. on(lers bei f:l clm eller H crlc und und eu tEeher 
Hi cltt immer ricl11;ig- unct bewei.·kriiftig· sind. VielleidJ1, 

würde vor ()eri cht der P1J onog-rapl1 dm· einzige Jllll lea11 i:l Ül.nd ete, 
11nzweifolhaft "nnlJefangene" und <tlJf:JOlu t ol.Jjek tive Z:ellg-e sei11 
kün u e n. Freilich müf:ls te es schon eino ganz absun!lPrlielle Ge-
leg·enh eit se in , llci rler wirklieh ei mual "l\.Jr. PltouogTiiJih '· in di eser 
Weise zur Celt rmg kiim e. J-\ lR .i clt l.J ereits geraume Ze.i t dieses 
f;'euill et.on in Nein<>n Umrissen ni erlergeschri eben hatt.v , traf ich 
auf l!in e ll, eitun g-snoti:t.. rli e fulgenrl<'l'lll<tRsen lautet.<· : 

,, 11 n e 11 e r ;;; woe k d e s P l1 o no g- nq1 h c n ist ,-cJ J' Kurzum 
i11 den1 imm er pmUiReli PIJ Amr.rika ,!'rftuHlen' worden. in Arz1, 
Sa mens Dr. B 1 o d g- n t h ll r nu tzt niimlid t, wi e wir in llostoJl\'1" 
mpdi ziniseli en Blatte Jes<'n, clit·Ren Edi :-;on':;: chen Apparat , um tlirekt. 
f\mnkeJlg-esc;hiehtcn all l'7.tmelun eu, di e, in bekanHtf' r Weit;e a 11 t' den1 
\Vaeli Nz_ylinder "nf:!:\·ezeidm et, l.Jel iebig· oi'L r eprocluzirf· wpr(\('ll kiitt-

11 1' 11. Der Arzt ma cht feru or uen Yorfic hlag· . da ss di e 
\rt• ronlnung·l'll rl 1\S Ober<'lrztcs in e i11 cm .i<ranken !J anse direk t dtmJ 
J>JlOnogntphen überg-ehen wenlcn soll en, wodnrcl1 sieli el'lielt nidJi s 
verg-esf:len wird . F ern er könnten all e Ae rzte !las für i iJrP KraJJ-
keug;Mschi r:l lten ven vend.e11 , \\"H ::> von for c n s i s r lt e m ln terPsse i::;1, 
da tli e Aensst:J'JIJ lg·en rl<'S .J>n tiente11 auf' di ese \V ei::;n olllle weitt•re 
l lnJsLiillfle vor (-:l'r icll t. r <• Jn·od nzirt werde11 kii11n ten. " 

lcl1 g-t•st.l' ltc, d<t ss ich durell rli <>se Not iz <'rfrcut wunle, d<l 
sie wir dm;l:i meiHe iiber dito praktb clt e 
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des L)llo nogy;l.plit-' 11 s i1:lt a uf rit· ltt ig·n11 lhill liL' II lt cW •·; . .dt' l\. 
l d t g· r·s l'.t ·lw fern t· r . da s;; mi r d:lrltl l'(:Jt eini g· t·s, 1ras il'lt hcn •its 
ni edL•rg-escltrit· lwn, 1111d wori 'il wr :tl l<; lt ic lt n:t(' lt g-pd;lt'lil. ha ttv, I ' <Jl'-
wr·g·g- l' tltilli iTi ell wonl1· 1t war. AlJr·r dt' l' meinl's g·L·dat·hl.t'll 
l•'eni11 P11111 R 11·:u· dot: ll noelt ni t: lt l. clit miL g-e troll't •l t. 

\Vir ll' it: 1111 St'l' ll Y()rf' lllt vn Lt!SI'l' 1111d ll ot·ligl·:·il' hiifz Lf'JI 
\\·i:-;t;en, i11 C[PI' :-; jl l'lL Cllh l' iH:. IIll t[ (\ t' ill S\' Jl l' 

1: t•lti l't, rn r 1111 s. des,;e 11 t :n'11 ZI' ll 11 11r I lt•nljcnig·L'll t•ng· l' r"r:huinl' n 
1\iiliii L'II, dt• r k t:iiH'Il Ut·lH;r lJ li t·k i'ri H' I' cli cs(' l\ )(' n IJI's it.zt. W in lll all-
ni g lidt ig· :-;ind di L: in d ividu c·ll vr•. r ::;ell ietlPll 
lre1Uil di e <•in zc]ll\ '11 Sli.ll'll llgt\11 li ei ck11 t'ill Zl'l ll üll an !' ! 
:-; jntl wir denn im a.u c· l1 11111 ' alllliiltt ' l' lld die :il1 nurt ne 

in l) u(' l1 stalle11 lrlt l! t• lt< tupt·r· 
i 11 k e i 11 c n1 J.' a 11 e. :-\ell1st lwi ,,l' intiu·IH•n '· - idt 
1·erstr!J e d:l rti iÜCI' StJI\'.I H•. di e 111 11' \; LÜ L·i 11t' lll l ,;tti L st:l ll llllt' ]ll , z . JL 
h<' illl 1 -- kiin nen \\'ir de11 der :-;pra c·.lt l' d1m:l 1 die: Bllelt-
st a iH•nst.l tri (t ni r· lt1; wic•dt·rg-1'11(' 11. \' ur die w ir k l ir· l1 p ho n e t i sc·lt e 
:-;L: Ji l'ifL d c• s i'J IOI! Og' l'ilji llc' 11 ':') zt· ic.Jmet a ui' dt•lll :0:V1il td\ 'l' nJ] e 
1 ·lt ;tra k t. eri sl'i st.; llell ;t.ll gTlll l' i 11 mt 11 wl persi.in l i clt 1•: ig·e11 t lt ii11 1l i elt-
kl' ilr ·tl in lt Hturg dn.: ucr \V1:iSl' ;tlll'. IJ andelt. p::; sil'l1 rlneli <lll clt 
li l•i S(l ldu:u durC'\ ta tt s 11i1'.lt t imn1 er nur um e i 11 I' ll l ,;wt ! 
I )ur g·<tlt ze l•: ill( lt ·ll•·k , ll'l' l t: ll t>.Jl di1 : Spra.clw auf den J liii'P I' - lwson-
dt·rs dr• 11 e it ll t e 11 II iirer - llliLC: li t , j , t. ein itlJl l(il'llWI'. .:\ I an winl 
:-; 11'1 :.: se lll :-;t, l> Pi "einlitcl1 '11" li ()Cit ei11e g-c·wissu 
hl' i t i 11 dPr gesa mm tr'll ArLik 11 Ja t ion un cl Vokalisa tion lter;l tts lt iiret l, 

s i ·l1 beseltre.iheml 11ic: l1t. wiccll'rg:cbell liisst, snnrll' l'll einzig· uncl 
:11le in (lurclt den l' ltonogT;tpll ell naturgetr eH illwrmiLtelt werden 
kii nn k . F cm er haben wir ahll orllt e Lautb il<lu1tgen . 
dil ' sielt ülJerl mup t 1riclt t mi t·. der 8elwi ft wiecler ge ilen ht f>se tJ, so 
"' · I:. das sog. 1 - Li sjwlu (::; . 1\ u ;; s m a 111 , :-:> tür ull g l'll tl <' J' :-;pmclw 

24H e) . UelJer1mupL g· iel, t, es ga n z e ige lt t hi'lnlli r; lt e f1;o r-
m e ll rl e s J., i s p e ln t!, di e\ sielt kaum lJ esel n·oiben, viP1 wenige1· 
a ber nodt l-i t:ltri fLli<: h dar stelkn lassen. Viellt ·ielt t kon tnw ielt 
l'in er anrleren ( ;pleg·enl teit II Ot.;lt nuf cl iese n .l 'uukt a us Ciiltrl ic. l1 er 
Zll l' it t.;k . 

\\"pjt. wiehLigc r 110d 1 die ph <>ll llg'l'<1Ji lti seht• I larsLell uJl p: 
dt:s Rtannneln s ,, hühei'L' I' <-l n ule", vnrzügl irh der Lautcrselt ••ill llng·c·n 
l1t :i <lll ge lJornnPn E s is t Jc: i<: llL niudergt•-
:-;c: ln·i eben: .,l' r .. " Wie unrl in w r· k lJC: lll (,3 md c d (•J' .Pati ent 

is t. sehr sehw r· r ocl er lllllllögl ic·lt cwsz ttdri't cken. .Jech ·r , 
11' ('1Citel· oft Gclegenllt'iL g <· lta ll t k tt, 1\:in der lll it U:l ltm enLlefek LPn 

%ll l1 üren, wi r<l lll ir lJ eipllir:hten dass zwar tle1· 
1msale Klang a 11 e 11 g-emeinsam, cli e besondere Ar t d ieses nasalen 
1\ l:wg es rt li er hts t. in jedem l<'a ll<· auch c:i11e ganz ltesoiHler e ü;t.. 

klingt a uelt mtt.; lt Hi.11g·cr er Vebun g eine Sprac·lt t! iltlllll 'l.' no(·h 
II(ISa] -- III Hl %W ill' offe il llii S<t J: lt hi noJa]iH <I )J L' i't.iL - , di \' ll ieJtt 
1ll l' il t· llil ·;tl ist , wi e wir Ull s d.urd t dit' SjliegelpruiH·;":' ) mit. I Jl' it;h -

'' ) lksundl' I'S hei der il'l zi t•·,· n \ ' l' I' VtJ II k ulll lll ll \ll tt;' tl 1· ; .\ ] >J> öll'<i l ""· 
**) Siehl' Heft I. pag- 'ß7. ·' 



L1p;kl'iL iibeJ'Z<:lt .0;1'1 1 J\i",J IJJPJI. < >II. heg-c·g·J II'lJ wir ill'i 
(llll llll eJI<id<·kLI<· t·n <·i tt c·r (' i!.!·<· JI I.hi illl l i<·li ,·eriind Pri.l'l l J\l ;ut .[darlw. di l' 
nur aul' at.r npllir<•ttd<' ll k;lbtrrlta li sl' lwu \' (' r iiJI(lrnll lg"<'ll dpr Sehlcim -
llaut. r]C's \{ ;lel l<'lls und Kt· ltlk opiPs ll ül'llitt, l'in r V'<·r iindrrnng· 
der 1<:\;tstizi tiil. rl<' l' ;-il. imt11bii wl <:' r zttr Fnl g-1: hal Jen, 111\ll dir :-; i!' lt .ia 
11 icht. s<· ltt>ll lH•i <li<'st:JI l!ng;li'r l' klirh<'ll ,·nrlindPll. l>i r.sn :dJsoll(ll' r-
Jich l;n;t rr <Jlld <· 1\ltug·litrl H\ katlll nirht. durch di e ;-ic hr ilt oder di t> 
l:ks<:lircibtillß wied<•rg·og·< ·lH' II \\'l' rd <•n , lti r,r liiU ss 1>]1 0\ IOgTrtlllt 
l'intr<·tcn. 

_\I>Pr nicht. a ll <·iu di<· .:\ liiJ wd d<· s 1\l<lll"<'S \\'iird<'ll auf di Psc 
\\ 'l'ise \Y; il lrh<·it.sgemii "s <liH'.h,.., (l jp fill sl' hC IJi ldnn g 
viiJlPJ' 1\ouf'OWilltcn r<· ;; tl. c\;t s f<'l'h leu wiirde spiiter steh 
konsfctl:irf'. W<· nll 'll küJ\\11'11. 1<:" s<' i nli1 · grs ta.t.tPt, l1i t'r ;tuf ein<' 
wicl ttig·<· ' l' lwt.sa('lie IJ!' i l';ttiP ni <•JI a1 1fn1nr b;t111 1: 11. machen . 
. Jemand , ilPr im lliiJ 'I'll ni,· li l. g·p liJ JI'. g laubt bei ihnen l1 iinlig 
das h. cl IIJHl p; , al so diP mPdia<\ g·;1nz g ut-. \'orllandmt. 'l'rotzclem 
l1Htc:lll·1J dit>sf' I ,a,nte. IJrim ll<t<·ltfolgen<l<JII gerac"k 
die und da,s d;Jh r r, \\'C'il J 'ati(•1 1ten 
,;tatt dPI ' Jli<'diHc 1111r :-; t·innnh;twl c::o;plosion g·pmaeht haben, 
\\·clr:hc .i<'lHJ L;tllh : vo rt ii ii SI' ii Lt• . I >ie :w;; .,1\Pltlk op l'drucksl'll" fort-
zuln·in!l·Pn, s tl' ll i. di l' gTi.,ssten .Anli)]'( lert tng·<Jll an <1ic (.Jesclt ieklicli -
hit 1; nrl ll ll di n < l <:'d ul cl d< •s fcl1 zweifl e nic.ltt 
damn , da ;;s .Q'I' l'<-u le 1li<' phoHngT<lphi. ehe Auf-hal nn e fl h•ts <len Bcwr is 
dP r ütlschc11 Hildtlll g· I,H ut'.e li efern kann. 

bei R l.o t 1.<: 1· c 1'11 die ]JliOll O"TH]Jhi sel1 e Aufmtlmw 
von hol1 cm \\fe rt il e. Da ss aur.IJ hi er di e ßuchstahenflchrü't ni cht 
illl Entferntr-st.(•n <1i<· phonographi sche .\nfnahme erreiehen kann. 
is t. wnl1l klar. g<' hii rt zun1 Hildo des Rtotter n s nuch 
noeh <ll'l' 11lJ l i <· k fll' s spr<•rii< •Jlllcu P;tt ir nten. :Man ltnt ja aucl t 
sf' hon ,·ers tr eht., dun:.h di1 · Pl1ot·ograp lli n di e ntittlll ter sehreckli ehe1 1 
Verzermn g<· n d<· s rH ir.r rl eR ga.nzell 1\ürp rrs zn fixiren. 
Im V r rPi n 1n i 1·, d('l' ph onogora pl1 isf'll l' ll 111 ii sf't.e d in photogmp hi schP 
Aufnahm e c·i1 1 \\'i rk lidt nHI.urg·efrPu<·s Bil<l j<Jd<'s <•i nzrltwn :-ltotter-
lülles zu li efern im :-lta ud e sei11. 

Emlli eh si nlliJest.i mmte <l ys pli atise h e l::t t sUind e, <li e von 
1\:nmkll eiten <1<'s Gchin1H allbi ngig· sind , höchst geeig 11 cte Gegcn-
;;1iilllle fiir 1lie '.l 'Mtig'l\:e il defl .1\olr. Phonograph. 

!) icH(' <l e 11 t llll p; r1cr j)]Jonognwhi schen Aufnalnn r \\·ird rw el1 
dc•m < let>agten in f'lofern k ' in em mehr unterlipg·en, al s di e-
seihe entsclrieden mehr leiste t. als di e beRte Beschreibung <l t:'r 
env iihnten Rpracl1 sWrungen zu leisten vcrJwtg. Fragen wir alwr 
wtclt der p nt k t i s c l1 e 11 V e r w e r t h u n g di eser A 11 wmHlung de.s 
J;;dison 'sehen .Phonograpltell Man kann <loch ni cht einer /: eiL· 
Rehri ft, in weleller man von Stottem hescltreibt, einen pholiO-
gTaphiRehen l::ylinder bei legen. J en Rich dann j eder l1efler nuf seinm1 
l'honograplien aufwickelt., um flO den lletr. Stotterer in Jtatum zn 
iliiren r Ua,s würe freiliel1 das Jdeal einer 1\Tittheilung, ebenso ·wie 
< lNwll wül Rte, Verwachsungen etC'. in <lPn lletr. Aufsiit.zcn dn)'(;h 
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g· uh,; .\l,hildull g'f\ 11 - nwi:-; L ll:H·.IJ I 'I!O(I!g ra,plli cn - i]lu "LrirL ,,·erd C)t. 
ll'e iL fl incl wir nitlll. 111iL der allg-emcin e11 \ 'envl:')1-

tl lll\g' rl er g·eui ;llen ],_; l'finclunp; 'l'rotzdem i<·lt 
einzel11e J>unkte l1 ervorlieben , wn <'S ;Jtl('it _j (' t.zt selwn miig- li!'h Will'e. 
den pnll; tisf' hen \Verth ein e:-; J>honogT<lll llllS zu lwweiscn. 

ll iiufig- gt•nug· ('.s cl<'ll l dass de1· l'at.ie))t 
hei liing·nrer Dauer der Hehandlu11 g· nn g-nduldi g- win1 llll<l :1 11 scÜtl:\u 
lj'ol'tscln·itJ.en 1: 11 beg innt. lm all gc•JJII 'incll ist dic!s weni g'l:lr 
ilei , 'tottvrc•m als l1 r i der 11'all. I >i<· wiss(.)n 
spiiter ofL g·ar ni c· hL lllPlir, win :-; <: hlc·c iJt s il' ,·or c1es Untel· -
ri eht.s g·<·sproc·hcl l hn 1Jc11. I >assellH• tr i1ft in 11111'11 sLii rkerem 
w l.J ci den 7.P rclm1. lell Spraehstörun g-en. di e 11Hll l l(' i<lPr vil'l zu ,.eltl:ln 
in sprac·.lil ie l1 c l>ekonnll t. In all en di m-;en Ji\i11 en 
d:JH vor 1-kg-in ll der iilrlgvHonnn eno Phonog-ra111m stet. 
ci Pr l>estc Ueweis daJ'iir sein , ol1 li'ort. el 1ri tl.t! gema!'l1 t sincl oder 
ll icli t, w ie gTosR dieHelhen HintltJ. H. w . . Dami t versdtwindell eiunl;ll 
di e ;/,\\'eifd tle.- J>atit'lÜell an de r Hci:isenmgsfälli g-keit .-ein er Sprache, 
11weitcm; faHste m· d<tdurcll nenen Mntlt. 111Hl f1ri t.tens - last not 
leasL - g· ieut ein von ZeiL ;1, 11 /:e iL ne1t aufg-enommenes Phol1q-
g-nulml dem Spntc lta J·ztP einen vorz iig-1iclwu 11ntl J1i cl1 t Zll untel·-
:-;ehiitzenclcn Ue h e r illi e k üb e r dcnl<'ol'Lg-a ng <l e r IJ e ilnn g·. 

Hecht häufi g- ist c' l:i mil' vo rg-ekomme11 , dass Eltern von Khi-
c1 crn , wekhe iu Folg·e voll ang·eborenen Gaum endefekten stammelten 
uPi Hecmdi g- u11g del' SJJrn.chliclJ en Behandlung von dem l{ eHul ti.Lte 
dmclJ a lt s ni cllt so erfreut und iilJ (•naseht warrn, wi e man ex /.u 
('l'W<trtcn wohl lwrceltLigt sein kollntc. So g-il1 g- es z. B. mein m 
Vater mit einem Kinde, das g-Pl<'g-entliclt eincH 
in Berli11 vorgestellt wunle n1Hl c1ort \\' egen sein er 
:-lpmclte Se11sation Di e Mn tter war durchaus nicht :;;o 

von üer 11nd war sein· aJifgel>racht, als ihr ein 
1111 A11fall g-c der Npr;J ch1i ellen BelmlH1lrm g- stehend es anderes KilHl 
g'(':t,cigt \\'urde mit c1 em Bedeuten, dass ilir ' l'üchterchen 
flchlecht , .ia. so.o·,tr 110eh schl eclit.m· gesprochen haue. Sie mein te: 
"kl1 verstaliC l lll<'i n Kincl vorher ebenso g- ut ·wie jetzt; di eses tlage-
g-en verste lw ich ni chL." ] eh IJnweh<' woh 1 ni cbt auseinamlerzH-

wRnJm All ge hiiri ge eines KiHdf•s sich mi t t'lemsell>en 
<Luch ohn e jede vorhcrg-egangm1e sprachliche Behandlung g-anz gnt 
Yerstiincli g-en kiin Helt. Von clem ungeheuren F ortseitritt der Sprache 
g<;g-ell früh er wm·dC'. c1iese J\futter e1·st überze11 g t, als sie ihr Killtl 
Wieder 111it sich mteli Hau" ll<lhm, 1mtl lUllt di e Beka11nten der 

cli e da s Kind fr iih e r Hi ch t ve r s ta. ncl e n h atte n , 
111 e 8prael1e hiirten. 1:lie schrieb sofort einen cntlmsia,st.isehen l.Job-
1111(1 J )ankesbrief. Viel bessm· liätte man di e Fnw von der Ung-e-
l'('<: li t.igt:eit ih res Urtheils überzeugen kiinn en wenn man ihr eine 
vor BPginn der sprachlichen Hehanulung- phonographi. ehe 

vorg-eführt Zeigt man do"'clt auch in or thopädischen 
Jnstltuten di e G.ipsaugüsse vor untl na ch tler Hel1andluug- ! 

Auch bei Vort1·äg-en könnte man di e für ::::ltotterer z. B. 
seltr peinliche Demonstration mlt.er Um'ltiinclen nrsparen, obgleich 
g<'rarlc bei <1iflscn di e änsscren E rsf'hrinuug<'n sehr wiehtig si11d. 
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\f;m k i"HIJJ Lt! <1iwr dnrt"li pl1 onogT<l phi sc.lw d<'ll %ustanü 
Yo 1· der BellaJJc!ltmg·. den 1111<l di <! sc hlicssli ehc ll ciluug· 
ga 11 7. vorziig-li (' ll dem011 strin:11. 

;\I iig-e es mit <li ese n ...-\ 111 le 11 tu ng·en g·enu g sein! Tr· h Helbst 
licthn die Anwcwl ttn p; <b .; l':di son'st'h en Plwnngrapltr•n in di eser 
I 110<·.h Jti('ht Yersueltt, da dt•r voll :-;tiiucligc 
Appanl.L. ri< •r d; tZ II g<• IJ iirt, zn tl1 et1<' 1.' fiir solehe Vcr.- uchu 
is t.. 'J'rotzdcm k;JJJil i('ll heg· literLeren 1\oll eg-<'11 nur dazu mtl1 e1J. 
Nie wiinlen mi<)l nud1 zn Dank n ' rpfli ehtcn, wenn sie mir dann 
spii.ter i11 e in em au s fiihrli<·lJ e n über <li e Ergebni ssfl 
ihrc>r YC'r suC'll e berichteten. Yorlilufi g ist eR eben nm noch ei n G c-
d n 11 k <', <1Pr alll' h rl es lt ;ilh nu r fpuillr.tonis t.isch bphaudelt ''' 111'11< ·. 

Kleine Notizen. 
rlir· Einführung d e r Institution yon Schulärzten 11. :1 •• lll t·.lJ 

""' 'i!:•' ll <l r· s in dit•sr· r , 'chrifc Yl'l'i.rrt.cnl' n Geh i<'Les 
ll'iirr ·, J'iir llll s< ·re ll li t:1rheitl'l' und lwSL' l' k:l lllll ll l' r Erwiilunmg-. Leid1·r 
s ind ll'ir :LlJt' r in Deutsdli <tnd nol;h sl·hr zlll'iick. 

·wir l'llt.n r· ltm,·JI <11'1' \Vit'll l'l' l1J I'dizinisC' ht·n 1 !lü, Nr. 42, t'lil/,.;t'n-,, ,. n ;\ t z: 
in l':Lr is J,<•sl tdJ L ili l' d1' 1' [ll' li erwn el mug 1lr r fkhnlen snit 1SR-I; 

il or·lJ :l ll l' h vorl1 1' 1' ent lwln·t.r•n rli " ni eht j l'g-liclll·r Auf-
in d il'st•r lkzit•hull g- . im .I n.h ,.,, 1 FH3:l waren i1: 1 h Vc rf'ii g- nn -

g·p n t'l' IUSSf'l l \VOl'tl (' ll. 

l)j,. wieht.i g:iten der jnt'zt in g- idtig-< ·n lkstii1JHIJJU g"en sind fol gt' lld l' : 
;\rt.. lli o iil'fenlliclt en l ' ntvrric hl s:J nst.n. lti ' JI <l t·r Stndt sintl in rtnf 
di l' !Jeherw:lchnng· in Grnp]J i' l1 zu I i) 20 zu Lhril1•u , II'Obt ·i 
j, ·rJ er .1 \in dcrgn rlt• n l'iir 2 zii.hl t. Die J•: inlheiiHng wir1l a ll eR Ja hre 1'0111 
i'h ·inepriift' kl l' n vorg-!' nomm cn: di l' inzll'isd JL' Il nen l' riiffn ctc n Al1 st·aitl'n werd<' n der 

(: mppe zng0wies!'n. Art. :3. Jli l' Ht •so ldun g jedes rztes 
lJetriig'l. ROll J•' rl's. j iih rlieh. ArL -k ili t• f'l'hnliirzt.r· wcnl<• n auf dl's 
:lf:Jire vom Prii.f, ·lden l' rn :l llnl. . Art. ii. lli e ,\nli swirksnmkeiL j rdcs 
hnrii.gt K .Jnlll'l ·. Art. H. .h•,Jcr l1n.t. hr i ><t· incm Dienstantritte dem 
Mai rl' sein e Wohnung·, so ll'ie st: in e nnzn7.e igcn ; d iese D:1Len 
Wl'r<l<:n in ücn des hetn·tl'ell<k n Havons ötfeutlich lmndgCi n:lcht. Ar t. !), 
h1 jl·der llllll in jcrl em 1\illlll' i·garten hat ein eigenes Bnch 
li <·g (·n, in wplchrs dr•r An'll. di e \oVahrn clummgl' IJ cin trfigt. :Oics<'s 
llnch muss d1 ·n die Schule in sp izircn<len 1\JH !.sporsnn cn jeder Zeit nuf' Vt!rlfl.IJ !-(1' 11 
zn r vo rg-elegt werd en. Art.. Hl. ])er Schul a rzt. mu;;s jede Vnlks-
sr.ltuln und jcdr n Kiud crgrutcn 7. wei Mal monn.tlich besuchen : er mu ss aber 
"usst•nl em a.uclt d:tnll crschcinell , wenn <li es vom Jli':Lirc oder Pr1ifc.k tcu Ciir nöthig· 
r: rar·litet wird . Art. 11. Bei sein em Eintritt in die AnstnJt lin.t. der Arzt 7. u-
llitchst 1lie Schnll ok:d itäten (Giingc, St.icgen, J\ust:LJHisor te) einer 0 Ti'lndlichcn lJH-
I•JrsnciJHng :-; 11 nuter ?. iehcn ; hi orn uf br•g-iebt. e r sich in j ede ei11 ze lnc Klasse, 11111l 
wu·hdem er dn.s Zimm er in Jk:>.ng auf Helcnchtung, HeiZilng, Ven-
tilation 11. s. w. gt•priift kü., nimmt 1'. 1' di P ,·or, inshcsoml er • nber jmw, 
wPiehc ihm von der Anst<dLsleitnng al s mit Erscheinungen des lTnwolilscins b<'-
llaftot hezoiehu et werd en. N:wh .BcPndigu11g· seiner Untersuchung t.rägt <ler 
Heltnlarr.t in das hienm besti mm te seine V,T,thmehmungru t• in . Art. 13. 
i\1 in <l I' s t c n s e i 11 j\f a l m o 11 a t I i c h 111 11 ' s d r, r ' c h u 1 :t r z L i n L' t' i 11 -
g P h r n tl r U n t e r s u c h u n g- a I I e r K i n d e r u n d ;" w n r i n B c z 11 g- a n r 
A 11 g- e 11 , 0 l1 ,. <' n 11 11 rl Z ii h n e vorn c h m c 11 ; find et. r r hci einem Ki1ule Nei-



... ·, 
rl! lr inr• :\o tizr·n. 

g· llng· z11 c inr•nt .Lr)id t• n, 11 11 <1 n l'nr•lo'·rt dn (i ''"' l l n < 
ltt ·i t . ..;zusta 11 d des J\iJHlt·s gan z st:int· r . 1 1 
"" werticH d in"' hit· ryon d nr<:/1 o· in Yun <1<'11! i\rzt.e rt iiSg'I'S I r> ll tl'S i':t•ri: ililwi·., , 1 a ., 
de111./\ in do Hing·e hiindig l wi rd , lr unachr ir.ht ig· l . . \ rt. 1-l-. Di e Kind nr, IJu i ,,·el e 1 1 t • t 
der Arzl· ll'ii l11 :cnd sl' ill l'S :-;_I' IIIJI I.ol n<' •· il ter fiHst<·<·knuden 1\ r·a nkb eit k , , 11 . 
sl.:t.tirt, mibsm1 so for t. n ri L l' incrn n :rsil'g·e il.c J_J /!r ief, in d<' m d i•· r/i p ,_ ,. 1 

ll itC' il l lau:-; t: w_(' l'd f· n ; durch l;t'H'f '-' - j 1 . .. . 
den J•: (tnm •·riil'f'nl'l, das . ., il .1r Ki nd nir:h t. J'r ii hn ll'l l)rler rliu Sr: l111 lo• lre.-< ncltl' ll <l, l r r 
J,i s 1·s V<J III Sel 111i nnt ein /,o•rl ilikat Zlllll \Vio: rJ ,.,.r :inf'.r itt erlr n. lt•·n lmt. 

IJi< · ii r;d./ic l11· i' <· lwnv:H·.lll lll g" rk r 11':1r im .J 't } 1 1 .,. 
Aorzl.<'11 anw r l' rant. ll i" im (} r· nll)i1Hir•ln rdg-t't i'i ir dio·se 

ausp;<'s<·tzl 0 :-: 1111111 11l lwl ief' ;. il'lt :r 11 l' toll ROO l•' res.! 
V0 r 11'1:nige n .Jahren rlriickt<: de1· (i emein <lc r:r.l.l J ri l' n \-\' nnse /1 a 

es 1n il. der lns t iwtiron dur Schnl ilrr. t·.e 1H•dl ,, i 11 <! u ll ll n t.g e l t.1 i c lr " ii. 1: % ,...._: 
I i ,. h <' I · n te r s 11 1; h HH gs :t n s i.:J, I I. v<' rbn11rl en wcnl1·11 , nn d in 1ler '1' /Hil. ist (.in, . 

io n int Z ng0, 11\l rde rrm g- t.rag· l1l t :;;oll. 
II . (;. 

Die Miirz- Nummer dieser Zeitschri ft ll' ird 11. ,\ . l'r >i g·tlllli n ( ) 1 . i _ 
g in :d-A rlwilr:n bringen: 

I. L 11 d11· i g· Hr·n lJ n : \\ 'ns k:lllll llJHI so llj<·dr· r Lr·l1rr· r 1·/J ull , 11111 d io: in sl'i 11 •
1

• 
Kl :l SS r' IHri iH dli r li o'! ' s tolCI' rnd<' ll Kin dr·r rt lll' h ;111 .-a: inl' ll l 'J' IH·i ll' in rJ ,.,. T 
kiilllpf'n ng ihrr·s l ' (' I cls /.11 J'ii rd r·rn (SI'i rl uss). 

:2. J\. ;\ / i r· l t>rk r• : [Tr•l,.•r di r· Ei 111' il'iil 1111 g· 1'0 11 iil'l'r •nl/ir·/ JI •ll TTr•il/;uro'<' ll 1' i ·1 r SJII·arhg,•IIJ·I• r· /rli l' h" 1\. indr• r. · 
:l I lr. /, a 11 1, i: \ r<• r·IJt'( ·i tt rng· dr •1· Sprnr·lwiiOII1 <di l'll 111 t/ 1' 11 Sl'i11ri l' ll Zi 'lr i , - IJ 

ll ll ri \\ ' iutr·rl liiii 'S. 
4. ]) I'. II . (; II tz 111 11 11 II: ,.,. ,)1\1' d in )[i l J · \\' P!.rnrJg't' ll f-! tof lt'l't' l' ll lllld ill 1 ·" n 

Zn :-:H rll mt ·nlt il ng· 111i 1 :-< r·lll'l:il <- 111 11 1 KlnY i<· r.--: t·nlll'l' ll . 

Die P olik linik fü r Sprach s t ö rungen iu Bcrlin \ 'V., L li l;-:ower .-; lr. 1-
ll r. rr. q n _1. m l1; n u am 19: J::tHLHtl' c:üll 'net. Wi e sehr eine der ;-_:: 

ttge 111JJl'ICll tmw w1rldtch emcm Hedürf lllss Pntsp n cht, bcwe1st dw g rosse .tl 
:-:nhl der . pmchgobrecld ichl·n Patienten, welche schon run erst en 'l'ag-e <m;chien 
hJs waren am or.; tcn 'l'agP 36 Pcrsouen <tnH den versch ielh:nsten .A itersld as;::,; 
ron 4 Z_Jt 43 .l nhrr n g ' ko_mmen,_ lllll l!iilfc fiir .Sprachp:e hrechen :-: n SHCh ('>- 11

1_ 
ll:ts (Jcschlecht 1st bct vVmtcm uberw1cgenrl vcr t. n :tun. Der '-l. 11 meisten vol'kutmnr mlu Spmchfchler ist Stottem ; indess sind. nu<: h ll ie 
dr> t1strm Arten sow ie oi11ige SprachstiirnngeJJ r cr tn:t 'll 
sl• dass das vurhnnrlcu o Mi1teria l einen hii hsch?n U ebcrhl! ck ili1 Cl: 1l ns Geb!et tl.._, 1: 

Sprnchhe,lilm ndc gestattet.. d!u po!tldmJschen s1ch • 11 dw.Jentgon rl er Dr. .1< lat:t n 's ·hon l'o!tklnn k fü r 1-/Stls-, Ohren- nml Nnsunkm t\l,;:_ 
hc1te11 rtn8chli essen, so könn en dic.i?llig-en von l1ei rle11 ' l.l.. 
Hlch ;o{aseu-, Ltrtclwn- uder OhrcnleHlen vorfJ nrl cn, g-leJCh SJJezmhst.lsCh iJehand \'l t 
werd en. .11,.; winl nar,h Verlauf von je il J\ l01mten j edesma l ein läng-en' r B _ 
1' 1 r· Ir t ii ber Jl [atcr ift l, 'L'hätig- kcit, u. R. w. <l er l'oliklinik in dieser Zri.t-_ 
sl'l1 ri verii i'fent li <" ht werden. 

Vcl·a ntworU iehct· Rcdnkl cur : Dr. ll. G u tz nJft.n u , Bc l'li n W. 

J, Ü. U . Jll' Ull ß 1 Ou chdi'HC)CCl't·i , -:\ l iud CJI. 
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C. E. Wendt, Iug<'nieur und FaJn·ikant . 
Ber·Iin S \V., llalJcsche Str. 7, 

Wendt's Waschtoilette 
mit aufldapplH1rcm 

Red(Cll , selbs tthii tig·em 
'Vassot·:r.ullussll. AbfinsH, 
fiil• Consnltationlil-

zhnmet• der At•rzte 
u. ZRhuib·zte, Sakri-
steien, Ankleilleräum e, 
Herren-, Damen-, Bil-

lard- und Spei ez imm cr, 
Schilfe, senhalmwagen 
etc., überhaupt überall dn. 
empfehl onswerth, wo wenig 
Hanm vorhtuHlcn und wo 
eine als solche 
nicht erkennbar sein soll. 

Dic$e ist 
die ·unerkannt' beste, ele-

bequemste u. ein-
fachste in ihrer Art, wclcl.Hl 
ex istirt. Den H on en AcrzU•n 

gcwiihrc ich Vorzugs-
preis!'. A nsfiib rlich Preis-
verzeichnisse sende ich n.nf 

Vt> rlang·en . 

****-* 
lUedizinal-t ngar- " rein. 

nur he:lc untl r rins tt: \Va:ue IH' zoaen, l'mpJioh lt in zu ilussr rston 
Uleichl'- t·ir.it; t•cht.o Havanna, Hamburger und Bremer Cigarren, russische, 

turk1sche und egyptische Cigarctten, YOH 100 St ilt-k ab P:tbri kpreise . 
• J . .I H uz, ( 'i!.\·n rn•nffthrik 11. Ung·unvein /in ntllung, 

lh••·liu, a .. r/. .lnmtnwi!?.lJriid<O. 

I FABRIK und LAGER 
aller Apparate, Geräthe und Gefässe 

fiir 

Chirurgie, Sanitätswesen, Pharrnaci, Chemie, Physik u. s. w. 
aueh sämmtliche Apparate für 

ILntiseJitisdw WuufiJ)(\hauiiJung, für Mikroskopie, Bacteriologie u. s. w. 
Warmbrunn, Quilitz & Co. 

NiederJage eige11cr Hlasfabrikcu 11. mcchan.W crkstättcn. 
40. Rosenthalerstr. Berlin C. 



J>F. 
EicQel 

alleinige Fabrikanten: 

Gebr.Stollwerck. Köln. 
Stärkendes (touisil'endes) Nahrung-smittel 

für jedes Alter. 
Z-weckmässig- als Ersatz für Thee 

und Kaffee. 
Zeigt sich von gleicllßm Erfolg bei jeder AlterRklasse und 
kann Säuglingen bei Diarrhoe - Zuständen rascheu 
Heilung zeitweise als Ersatz der Milch, als ein:o::ige Nahrung 
gereicht werden, wie es besonders die Versuche in rler unter 
Leitung des Herrn Professor Dr. Senator stehend en Poli-
klinik des Augusta- Hospitals zu Berlin iJ1 so überraschender 

· Weise ergeben haben. 
Als tägliches Getränk zum Ersatz für Kaffee und 'l' hee 

mit Milch und Zucker zubereitet, hat 
Dr. 1Uiclua.eli8' Eichel- Cacao 

vor letzteren Geti·änken di e Vorzüge, zu nähren ohne zu 
erregendenn die Verdauung-sorgane im gesunden .Zustande zu 

ltn . · 
Bes11nders gute Erfolge hatte Dr. lf S. Sr. Coronel in Leeuwarden bei jnn-

gen Mä<lcl1en in den PubertätRjahren 
liJHl be(geschwächten Frauen, welche 
an Digestionsstörun o· n li tten, mit 
Ei chel-Cacao erhalten. (R. "De Hui. -
Vl'OliW " r. 38, 1887 .) 

Das Präparat triigt auf all en 
Packungen nebenstehende, gese tzlich 

geschützte Fabri)onarke. 
Aerzten und HospWilern werd en auf 
Verlangen gratis Broschüre11 u. Proben 

·übersandt. 
Verpackt iu 

!100 Gr. Blechbüchsen zu 
250 " " " Probebüchsen " 

J\tJ. 2,50. 
" l ,30. 
" - ,50. 

t 

in allen Apott,eken. r173J 
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IN1:.IALT: 
Hcite. 

Oriuinal · Arbeiten: 
t c\)(_•r :Mitl,cwt·g·un g·t· u . Von H1•. ll crm . 

S<·hiil ('rk ursus in Solingen 

1891. 

!II 

tl ufzma.u u . . . . . . 7a Zur Statistik der Sprachstöt•ungen !lG 
Wa:; ll a.nn Ullll soll .i odcr l.chi'CI' Lhu n, 

um die in .1\htSRO hC'findllchcu Aus dem Verein für innet•o Me -
!ito ltcrndt:u 1\in<h:l' tLu ch an sc- iucm dizin zu B erlin: 
Thcil(' in dt••· Bt•ldi111pfun g- iln· eH Ucbcb Sitzung \'Oill 2. Fcbrtulr 18!ll . UH 
zu riird CI'II Von Bru hu 
(Schluss) . . . . . . . . . . . HO t-\i1zung vom Hi. )1'rbruar IR!It . . . . 1011 

lJf·Ler 11ic J!: inricht.uug vo n iill't·u ll ichcn 
ll eilku nwn fiir 
Von A . . \liell' ckc . . 80 

Berichte: 

Bücherbesprechunu: 
Zu1· l•' iit•sot·g-c flir die 

Vo n 0•·· Br antlt•nhlll'l!: 1():1 

Kleine N otizen . . . . . . . . . 104 

Ueber Mitbewegungen. 
(N :ttoh ein e111 der i11 rl en Lehrknrseu iiber gchld teuen Vortriig-e.) 

Von Dt·. llel'mann Gutzrnann in Jk rlin . 
Unter .Mitlle,vegtmg-en versteht man "abnorme Bewegungen, 

welche bei willkürlichrm Bewegungen in anderen, zu uer gewollten 
Bewegung nieht in Beziehung steheml 11 .Muskeln auftretet!.".*) 
Allerdings haben wir von den mit dieser Erklärung umfassten 
patholo gisc h e n MitlleweguHgen ui e p hysiologischen lVIit-
lJewegungen wohl zu trennen. So ist 11 . H. <las Schliessen 
dm· Augeu unter Umstäntle11 eine solch.e Mitbewegung inso-
fern, alH wir bei Rei:wug e in es Auges stets beide schliessen. 

m<.teht un s Nchwierig-keiteu, ein Auge zu schliessen und das 
andere ruhig uft'eu lmlteu, da wir einmal gewöhut sind, die 
beiuen l::khliesxnu tskel! t sieh gleichzeitig kontrahiren zu lassen. 
Durch Wil l e 11 s energie unu Uebung können wir allerdings die 
.B'i:ihig·keit erlem en, <lie Muskelu unabhängig von einander zur 
.J;'unktion zu bringen, cl. h. also in diesem Falle, ein Auge zu 
schliessen, ohne auch nur mit einer vVimper tles anueren zu zucken. 
Ganz ähnlich ist es mit tler Rippenmuskulatur, welche di.e Rippen 
bei der Atlnnung hebt und senkt. Am 'l'horax auf beiden Seiten 
symmetrisch ver theilt, werden sie von uns gewohnheitsmässig stets 
gleichzeitig in 'riüi.tigkeit gesetzt. Es erfordert viel Ausdauer, 
Willensenergie und Aufmerksamkeit, um eine Bmsthälfte bei der 
Athmungsthätigkeit auszuschalten. Bekannt ist auch die physiolo-
gische lVIitbewegung <les oberen Augenlides bei Hebung und Sen-

*) i:> Lr il111 p t:l I , f\muldwiLc11 jJI\g. GO, Leipzio· 188G. 
6 
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kung der Blickebcne. \Vir sind nicht im Stande, nach unten zu. 
selten, ohue dass sich das obere A.ugenliu tiefer herabsenkt.*) 

Bei den angefü hrteil Beispielen stell en die Bewegun-
gen der beiden Muskelgruppen immerhin in einem nahe11 
Zusammenhange miteinander. Antlers ist es schon bei denj enigert 
lVI uskelbewegnngen, welche man auf clem G des Arbeiter f-3 
sieht, welcher eine Last hebt oder zu heben 
anüers bei den Zungenbewegungen cles kleinen Anfäugen; in <let · 

welcher seine ganze lVUil1e und Aufmerb;amkPit de1· 
Darstellung VOll schöllen Buchstaben widmet. Dies siwl bereit:s 
Bewegungen, zu der gewollten Bewegnng i11 keiner -
wenigstens keiner direkten - Beziehung stehen. 'l' rotzdem winl 
man sie ni cllt als almorme Be,'1egungen bezeichnen S i _. 
sind eben eine natürlicl1 e Begleiterscheinung der körperlichen An-
strengung . denn auch das Schreibell ist für die Finger cles Ung-e-
übten kein e leichte Arbeit. 

Hieran . ch liessen sich jene Mitbewegungen an, die si elt 
stets unbewusst in un serem Gesicht den Einfluss des RedH-
und \Vortsinns erzeuge11 uncl die man mit einem Worte als Mi 111 j k. 
i.J ezeidmct. Bestimmte prägen beim 
im den Inhalt des Ge. als Freude, 'l'rauer , 
geisterung, Ermahnung, Sorge u. s. f. au s. Bei gewölmlkhen 
Steri.Jli chen diese Muskelbewegungen unbewusst llu1·d t 
Jeu genannten Einftuss des Rede- und Wortsinus, tloclt wäre 
Beobachtuug seiuer selbst bei r echt vielen Menschen wohl a nl 
Platze. Sehr leicht können diese Bewegtlllgen zur Fratze oclet· 
Grimasse werden, während ein richtiges Studium cler selben dell. 
äfl thetischen Sinn erwecken uud pfleg·r.n kann. Für den t:lc ha.u-
spieler dagegen iflt das Studium dieser kumbinirten Muflkelkoutnü:-
tionen, clie den Spiegel der Psyche darstellen sollen, eigeutlicl1 
das Wesen seiner Kunst. Mau bezeichnet daher rni 

als "Mimen." 
Eine sehr wichtige phy s i o l ogisc h e Mitb eweg uu g i s 

die Mitkontraktion der An tag o u i st e n bei irge11d welcheu, sell.HJt 
ganz e.i nütcl!Cil J\fn skelkuntntktiollell . B e u g e i<.: l1 
den Arm , so is t eine -- Jtatürliclt geringere - KontraktloH der Ann-
s Lr ec k er ebeufalls vorhanden. Diese letztere geringere KollLntk-
tion ist zur Begulirung d e r 'l' häti g k e it der Armbeug;<'l' 
n o th wendig. "Ohne dieses mtürliche G egengewicltt wiire e in. 

Al.Jwägen des gewollten Bewegungseffektes in den meisteil 
Fällen kaum die Bewegung würde vielmehr einen übel· 
clas Ziel ltinausschiessenden, planlos schl eudemden Charakter aJl-
ueJnnen" ** ) und "nur mit Hülfe der stets ber eiten Al:Jtagoni st ell 
vermögen wir unsere Beweg m1geu so feiu abzustufen, s1e so ra eh 
zu hemmen oder zn als es ll lll' Ausführung fast alle1· 
komplizirten Bewegungen erford erli ch ist" .***) Diese physiolog·isch.e. 

*) Bei der H 11 e t1 o w ' J( rank heiL f e b I t, d iesc Al itbcwegtt ul!, 
mau eh mal. 

**) Enl e Hbur g, NcrvenkrnnkhcileH I, Jlag. 2ü2. Hertin 1878. 
***) S L r n 111 ]J u li , :t. a. u. Jlag. !H. 

.. 
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-von N otllll age l als Jnadia ti on d es Willensimpul-
se s" bezeichnete 1\[it ll eweg-ung kann jedoch in krankhafter W eise 
-vers tärkt sei11 , so eiu Beugen Armes nur langsam und 
rr!it lVIiihc von statteu g-ehen kann. Die Kontraktion des arm-
b e ngr, nd e n l\fm;enlns bi eevs (cles sog. 'rum ermu skels) wird also 
Jurch di e a bnorme ges teigerte Mitinnervation seines Antagonisten, 
aes arm st r ec k u n tl e n JUnsculus triceps ersclnv cr t. Es liegt auf 
c[ er 1-ltuHl , dass !d er die G r eu ze physiologischer und 
l''' thologiscl! er .Mi tbewegung schwer anzugeben ist . · 

Ganz anders verhält ef:i sielt in den Fällen, wo die Bewe-
O" IIIIgen ein es Arm es oder BeineH von den gleichr.n Bewegungen 

and eren Seite beg·l eitet werden. Dies ist mauchmal der l! all 
Jß i H e mipl e g i se lt en , d. h. Patienten, wekhe anf einer Körper -
]l itH'te geläJ1mt sind ; wird z. B. di e gesnnde Hand zur Faust ge-
lJ;tllt, HO schlagen .· ich di e J.i'inger der gelähmten Hand ebenfalls 
un wülkürli cli s tiirker ein. Der erste, welcher diese E rscheinung 
eingehender beschri eb nnd auc l! erklären versuchte, war der 
vor kurzem verstorbene beriilnn te P sychiater C. \V es tphal. *) Von 
opp t-' nh e im **) wurde ferner im .Jahre 1884 in einem Vortrage 

Lfe her .Mitbeweg-uugen" vor cler Gesell:chaft der Charite-Aerzte 
Berlin a uf J\fitlJeweguugen aufmerksam gemacht, welche in 

(}liedmii. sea , di e vo11 A taxi e***) Lefallen sind, vorkommen. Unter 
anderem beschri eb er einen 35jähri gen Mann, "welcJ1 er - angeb-
lich in Folge von Masem - in seinem achten L ebensjahre eine 
Ataxie in clcr Olleren und unteren Extremität erworben hatte ; 
derselbe komtte in der Rückenlage das eine Bein nicht ohne das 
andere bewegen, g leicli11citig führten di e Arme bizarre Bewegtm-
gen aus ; f e rn e r fül1r te d e r r e cJ1t e Fu ss Le i j ed em Wort , 
das d er Pa t i e nt s prac h , so ba ld er üb erh a upt d en a rtiku -
la t ori sc h en Apparat in G an g setzte, e in e kräft i ge D or -
salfl cxi o n i·) a u s; der Patient war nicht im Stande, di ese Mitbewe-

11u unterdrücken". 
ResoJHler e Erwiihnung verdi enen noch rli e Mitbewegungen, 

welclw bei der sc hw e r e n Form <l e r 

*; C. W e" t Jl h n, I: V eue r e inigt• bei gclälnnteu 
(lliedem . A n:hiv l'iir P syr hia l ri c Hd. lV. Heft ß, pag. 747. 

!:l iehe l'crrrer : 
J\'1. B e r n h a I ' d L: fJe be r die vo11 W ,, s t p h a I be8clnie!Jeue besondere 
vo11 Mi t iiC wegungeu bei ll euliplug iecu. Kl iuische 

Bel. 11, 1874-. pag . 4-4-1. 
**) Berline r Klinische ]3d. 21, 1884-. png. 34-9. 

***) U nter A t :t x i e ve rs teht mau e ine Slürung iu der Ko o rdinati o n d e r 
Be w eg un g. 1\Ltn spricht von einer "Ataxie der Arme, u. s. w., w enn 
iu den genannten 'l'heileu Y.war noch a lle Bewegungen und lhe volle Kraft er-
halten sind, diese .Bewegungen abe r eine moiBt sofort auffa llend. ungeordnete, 
unsichere, ,ataktist:h c' Ansführung zeigen. " (S t r ü m p e 11 fl . !t. 0. pag. 62.) Die 
Ursache dafür liegt oJfenbn.r in einem 1\I a n g e l der oben g schilderten physiolo-

' g ischen Mitbewegungen de r Antagonis ten, durch welche j a j ede Bewegung regn-
t' lirt wird . Es ist rt lso di e A t !L x i e tlur g·cmcl e Gegensatz zu der oben beschriebenen 

t• rschwerten Beug-un g A d ttrch alonorme Steigerung tler 
itl.Jewegnngen. 

"f) i{cug- ung rh ·,; 11:teh •lem Rih'kcll Y. ll . 

6* 
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(Lähmung lles Grsichtsnerven) vorkommen (H itzi g) . 1\1ac1J en 
die Kranken Bewegun g-en mit den Augenmuskeln , sie z. B., 
so erfolgt jedesmal eiJH' deutli che Ven -;ichung des JYim)(lwinkels, 
welche ni cht u11tenlrückt werden kann. *) 

Damit sinrl die Gelegenh eiten, bei welchen der Arzt im <Lll -
gemeinen mit abnorm en Mitheweo·un ge11 zn thun hat. PJ'Schöpft. 
kh habe absi ehW eh mi ch bemüht, <l ll es l1iPrh cr gchiiri g·e z11 rw-
wii.lmen, dami t das f-ltur1ium rlie se r Beweg nn ge a Lei St.otte-
r e r n , zu dem .A r z:t 11 n d L e hr er jederzeit e:w srr;iel1 e1Hl Geh·grnhPit 
habe11 wm·den. etwa s eingehend er lJetrieLen wenle, als di es l1i>:hPl' 
geschehen ist. I eh kPJm e krin \ V (·rk ii ber :-I[Jrachstöru ngen, Hpe-
ziell über Stottern, in welchem cl fm 1\llitbewcgungen clie gehlih-
rende Aufm erlnmmk rit erwiesen wird. Es werden zwar BeispielE' 
genug anfgefülnt von oft ltöcl1 st eigenthiirnli ehen l\fitbewegm1gen, 
a.ber icli kenne keine Arbeit., i11 welcher drr Zn sa mm e Hh a Hg 
!liese r Mitb e w eg un ge n , die bei j e d e m vorhanrl en 
sind , mit d e m W ese n d es Uebe l s sr. Jb s t hilll'eicltenrl betont. 
wirr1, und in welchem aus den di r, t inütchen Schlnsfl-
fol gerungen striktr, ge:;:ogen worde11 wären. 1 eh will veJ·sti(;]J en, 
ein eH Uellerbl ick über rli e }l_:ntHtelnmg unrl <las Wesen rl r,r Mi thP.-
wegungml des Stotterers :-:11 gehell , und dabei auch <lHn 
<mgen Jl:usanm1 Pnlmng <lr·rselbe11 mit t•ini g·en all(] eren CoordiJmt.ion :-;-
Ji eurosen, i-lchreibst.ot.tern und 1\.l aviPrstott.em , Jllich 
bemühen. ist jedoeli Jlö tliig, llll fl di e i-i.nsHr\I' P.ll 
li_:rscheinungen cles Stotterübels kurz vorzuführen. 

Betrachten wir zuerst die einzel11 en :Muskelgruppen, durch 
llel·en rl'hätigkeit das tltottern iiberhaupt stanrle kommt. Stösst 
der Stotterer beim B a11, so setzt er , wie jerler normal 
.Mensch, die Lippen aufeinand e1·; aber der M uscnlns orbiculari :-; oris , 
rler Schli essmuskel des Mundes, kontrahirt sich in exorbitanter 
heftiger \V eise uncl bleibt entweder eine längere oder kiirzere 7- eit 
kolltrahirt, orler es wechseln heftige Kontraktionen mit 

des :Mu skels aiJ , ehe rlas \Vort znm Vorschein 
kommt Man könntP im ersten Ji'a.Jl rlas al s t o 11 i s e Ii r' n , 
im let?.teren i<' alle als kloni sr: J1 en :Mu skelkramvl' 
Beid es sintl JVIu r;kelzusammenzieltungen, welr:l1 e o<ler ol111 e 
1lcn Will en <l es Stotterers entsteh en unrl den H.erleftnHs unt.er-
ln·ecllen. Der Stotterer stottert also toni :-;c ll , wenn er da.r; ·wort. 

*) S t r ü m p o II , r1. ;1. < >. pag. 8R. 
**) St ri.imp e J I , f\, n.. 0. p:tg. rl7: Jlhn Ye r,;Leht. nnter l(rii. mpl' e u "alle 

krauldta!'Len, o Ii 11 c und g I'!\' e n 111'11 Will en in rlen ei 11 t reteudon 
Bewegun gen. " ... . .. "Ab k I o n i s e Ii e .Kr ii.m p f c iJ\·zeiclmct man clicj cnigen, 
hei welcheil die abnormen nnr kurze Zt·iL ;wd n.ucm , dann 
wieder dnrt li lwrsc l'ansell der E rschl affun g nn t.c rbrochrn werden, um sofor t 
von Ncur.: m :mhntret.etl. Die het': tll i' tHm Köt·per t.h eile wel'llcn hienlurch in he-
stti.ndig w ellende J1 r•wi 'g'llllg'l ' ll verscLzl. Im n egensnt.;o: hierr. n nenn L mau 
t o u i s c b e J\ r ii. m p 1' e diejeuig-C tt n. hnnJ'IIt C!l 1\Iuskelkontmktioneu, hei wel t:hen 
der krampl'haf'L ko11Lmltirt.c .M eine lii. ngcre .... in seiner Kontr n.k-
ti on hclmrri.. Der bcf:tll cne 1\ örpertheiJ wird hi erdurch in irg•·ml ein Pr abnormen 
f-l t.e llnug J, ewr.gungslos i'I'S tgehn.lten. Heide Krampl'fornl('ll zr. ig-en übrigens 
tlliltlllig"l'aehe Ucbcrgiinge und .KotnbinriLiOUt\11 , s11 ntan o i'L von "I. 011 i ,. h -
k l c h c n " J\rilmpl'e11 S)Jl'C<" hr· n 



Uehe r .111 itl, owogungon. 77 

"Bad" : B- ad spricht, wobei der lange Stri ch die Dauer des 
krampfltafteu LippenseJJinsses lH'zeielmet. er stottert klonisch, 
wenn er flS B-b-b-b-L-ba<l anss prir,Jd.. ·Jj; LJ em;o ist es an alleil 
a,Jl(leren eu. 

Bei delll RtiJlllll<lllfi<Üz, den wir lwi u1fenett Vokalen :.r.u machen 
g·ewoltnt sind. utHl welelt er deut Rvirüus lmti s ller Gri echen ent-
spricht, beiindett sich z: 11 Anfang dicht aneinander : 
es winl erst ein Stimmrit:.r. t'm:c:hln ss gmmtc:ht. Damt platzt der-
selbe, ltud <li e Stimmritze einfassendeil Stimm-
bänc1er iu Di es Platzen kam1 man g<tJt:.r. 
gut hüreu (cuup de gloLte) . 8timlllllltJ skeln , welche zum 
Schluss der i-ltimlllritze i11 Aktion trete n, tlu1h dies beim Stotte r er , 
wemt dersnlbe beim uffene11 Volmle aw;tösst, in genau so hyper-
energischer, \VeisP, wie <lie ehen genannteu Artiku-
lat.ionsmn skeln . ]1;s legen skl1 nirht. allein di e Stimmbäncler ge-
[Jl'esst aneinancler , RO lH1ern FH:hi eben sielt noch 
von beid ell ReitPli als <liekP r l)the Wülst.B vor nnd lagem sicl1 wie 
Pin dickPr auf di E ohPre Rt.inJmlmndfläche. ';') Auch 
hier kann es Rid1 Jllll Pill el l ttJIIi sc:li en, hiug·er dau ernd en, oder 
eineu J\mn1pf !Jandehi. Rtotte rt alStl <ler Stotterer 
bei dem A des "A ltend ", r; ,, k:tntJ t• r entw eder - Abend 
sagen, wobei <1 er ci Pn tullÜ;eli en Stimnnnuskelkrampf 
bozeielmet, ud Pr nr stot.t.mt: A- a- a- a- alJoncl. 

Ebenso wi e die-' IJ JJwilll<iirli elte Muskelkon-
tntktion ;weit im HPrt·i c:li n de1· A rtikula.tion bei deu Reibelauten 
vorkommt, di e jn, kein eil V ersr: illuss, soudm·u nur t'ille Artiku latious-
eng-e edo)'(lern , so seltPll wir sie im Bereicl1 der Stimme nicht 
all ein beim I'StimmritzenRchlll ss. sondent au<:h bei der Octfnung. 

giebt <li<e beim H stark anstoHse11. \Vi r 
IJaiJen dnlJ ei an Pine liypereuerg'i sehe, liin gBr <lnnenHle Koutraktion 
<ler Oetfner <l er i::ltünmritze :.r. n <lenkm1. 

In t1 er At,JunungsHwskula,tur bc)gPgnEn wir ganz ii.huli chen 
Jllll' sin<l sie hi er :-;clrwerer zu selten und au<:lt eom-

pliz:irter . treten sie bei cler Ln spiratitll l auf und können 
hi er als tonisel1er odt·r kloni scher Zwerchfellkrampf vorkomme11) 
oder sie treten lJei cler J•:xRpiratimJ anf, wo di e plötzliche En;ehlaf-
l'ullg des Zwereli f,Jls a uf f1 er Hüll e der lnspirati.ou mit einem .l\Lal e 
di e gan;r,e eingeatlun ete Luft lJel·a.u sstüsst, und llltll fiir das i-\precltu11 
11i cllts mehr iibrig bleibt. 

Wir Rehen also bei gaJl 7. oujektiver Betraelttung der 
Jj>scheinungen des e in e unwillkürli c h e, krampf-
art i ge Mu s k e lk ontrakti on in ir ge nd e in e m d e r dr e i 
U e lJ i e t e tl es p r e c 11 o r g an i s m n s : A r t i k ul a t i o n , S tim m e , 
At 1t m u n g oder in zw <>ien von ihnen, oder endlich in alle11 clreien 
z: ngleiclt . \ iVi r ge winnen durch diese Betra<:htung eine e in h e i t-
li eh e Vorstellung von dem Wesen des Stottem :-;, di e alle e in s ei-
s e i t i g e n früheren Erklärungen: " Krampf der Artikulations-

*) rch pfl ege di rs in ll! ISCl 'CII Lehr.kursun str ts n. ll m e in e m e i g·e n e u 
Kehlkopf' zu demonstriren. einmalige Anscllftuung lehrt mehr und schneller, 
als die bes te Beschreibung. 
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"l::ltimmri t:.w.nkra.mpf" (Ar u o I d ). " I'; wereil fellkra.tup f·' 
(H. v. Meyer) mnütsst und <lie ce n tntl e Natur <lef-l Ue llels 
f> Ofort aufileckt. 

Kehren wir nun ;-;u clen .Mi t beweg- u n g- e n znriiek, f-lu sehen 
wir deren bei dem Stotter er a uffall e 11 d vie l e. Di eM i t 
12: n n g e JL s ind ehen, genan \YÜ-' die iil wrenergi sehen 
.Kontntktiollen der 8preclmluRkeln unwillklirli c ll o, a nf ei n e u 
ze 11tr a l e ll Defekt hin we iHe nd e :;\ lu ;.; k c l beweg nn ge lJ . 

zeigt sich an . d aRr-; s i e z11 d e m \V e;.;e n d es 
:-:ltottent s gel1üren. Wir Jimlen sie Ü1 den meisten nur 
in <l er Nii.he der Artikul a.tiun ;.;Inu skulatur , wir /';neken der 
Nasentliigel. kn1mpt1 1a ftes Ncllnappe11 des Unterki nfcrs 
n. a. m .. N; iNL ka mn 11 iithig. rli rse Br;wrg· 11n ;_;·e n Z ll schil -
dnn . \Vir könn en .iedoc;h, 11111 un s id>er di e Na 1.ur rl er vorknllll11(·\ll-
<1en Mi Lh(',weg 1111 gr •J1 zu ütf(wmiren. di ejeni gt-:n .M.i LbHweg-nn -
g<\n aiR prinüi.r e a11 Rdwn . WPkhe d1m:h di e dt:w s i<".h !lehn 
An stosRen üh enmergi:-;eh Llllwillkül"lidl kolltnt lii rell(len 
kuhttur in Mitl e i!l e ll sc li ;tft gezoge11 werd en: ,,;0 e n t r a l e lrnv 
rl i <t t, i o n d es W i.ll e ll H i m vul s eH." 

Anders verliält es sielt nun :;; dwn 111i L <len :M ithe wegun gen, 
welc]Je wir am Halsr', an den ScllUltern voll der Ath-
mung), a1n ]i,umpfe, <lll <l en wahmelnne11. l<:ntweder 
f-l ill(l sie auch alH dun·h lnadiation deN Will ensimpulses entsta.ndeJl 
aufzu wob ei fl ie zu clPn p r i 111 r e n ziiltlen würden, oder 
ma11 mu s. · sie eil tstanden glanheH, ii.lmli el1 wie das oben al:;; Bei-
spiel ang fi"l hrk Stirnrunzeln des Hchw er bebenden Arb eiter s, 
durc; li di e AnsLrengung de:;; Stotterer:;;, de11 Am: tosR zu illlerwinrleu. 
iH<Lll kann sie dann mit der Hezeidmtmg- "se k 11 n<li-i.r e lVl itbewe-
gungen" benenn en. Dazu wiinle 11atürliclt unter Umstämlen das 
beim Stottern f>eln· n fi ge Stirmunzeln a.neh 211 r eehn en oll-
gleich rli e Muskeln nahe den Artikula,tionsnlllskeln li egc11. Im A li -
gemeinen kann man a ll er wold die im Gesiebt bunudli clten. J\JH-
bewcgungen a.ls "primäre", <li e ;m Rumpf und Gli edmas:;;cn als 
"sekundäre" iH obigem Sinne betraeltte11. 

leh hier eine Bliitltenl ese vu11 Mitboweg- nn gen folgeu, "· 
wie ich sie <len A ufnahmehog·en von :JO J B!H'<Lcllgebreelll iehen 
Kindern , cUe in <len letzten 4 .Lellr-Kursen als Uebu ngRJIJ<Üeria.l 
dienten , ll eransgeHucll t lmlJe. Mitbewegungen, l> eson<lers im Ue-
sicht, ::;iml ja bei all en f::lto tterern vor ltanden. ldt habe des-
halb hie1· nur die auffälligsten ;:tllgeführt. 

Nr. desq-
Aufnahmc-

Bogens . 
B esc l.J.r e ibuu g d e r 

I. Herbst-Kursus 1889. 
1. (Krampfhafte Kinn- und. MundiJcwognng(jJ1. 1:.mw·l t di e Hl.ii'JI.) 

*) Die eingeklamm er ten Worte bczcich nen d ie g-luichzci tig vor-

/ 
primär e n, rli e «ndcrcn die 1\'Licbcwe-

g ungen. 
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B es eltrejhung d er MitlJew eg- un ge n. 

1-fiill di e ll ändc anl' dl'n l:iickeu und slih:;L dan11 mit gebal lter 
Faust na.l'lt uut".en. 

(/': n('kcn <ln <: .. sil'htsmuskPiu .) NickL' tt wil dPul Kopfe. 
]{Iei hl, l> evor er a 11 Lworl d, m i 11 n L ,, 11 I n n g ohn e j r:gli chen Tmr , 

nmL:h.L rlrdrei kmmpl'n.r l'.ige P.t'WPg' llll l!,'L'U mit. dem Bmll]lf: St.rccken 
und VoriJt;Ug'l' ll, e i.Jcll so rnit, do;w 1-i n.l:; und dem rcchteu Arm. 

ei nig •· sagt e r da :; 
h e t r " f f c n LI e 'V " r 1 :t n "L: h c i u e n <1 o h n e g r o s s (' 11 I ii h e. 

(Bewegt. di e Au!.('enlmuwn) m11l tri }qwlt mit den J•iissen hin unrl her. !l. 
lliJ. 
llli . 
J±. 

}7:nl'kt. mit (den Augetilmt.non) ttnrl tiPn 
Der g:w?:e Kürper wird nach der rccht r:n Seite hin kr:wtp fhaft g·c-

;JU. 
-n. 

krümrnt. Di e i\lnsk r•lkonlrlll;tiom•n br:ginncn hei rl cr H:\b-
mnsl; nla.inr nntl g" hcn auf H.umpf uud Extremit.fiten iihur. 

(Kontmkti oneu der .lllnntl-, Ba.clw n- nud Stirnmuskulatu r), :; t.arkes 
1-J ehrm der , 'chult·ern nuLl lmtmp fhal'te,; Werfen de:; Kopfes. 

(A uffall cud st>trke 1\ outmkt.iow:H der Gesicl!t :.: nnr skelu) nud kmmpf-
h:tff e Krl\vcgung-eu dt• r Artu r•. 

(Zw ink ur t mi t dr\11 Auge n) und pr die 1-liiurl• : gogl'n den Unterleib. 
/,nckL miL rinn Sclrull'.enl 111111 buirh•11 r\ nnnu ; Vorstossen des UuLcr-

lr :ilw:.:. 
II. Oster-Kursus 1890. 

:Z. St11111pft mi t. tlr·ll 11' iio;,;en und di e J<'ingt•r. 
Ii. (Sclrli dit• Ang·r; tr , den (llJl.t' l'ki r: fer, verz.i eht Li en 

di e fr' ing·or und st·ampft mi L 1lcn Bcin cu. 
7. Sclmnkcl mle .lkwngung tlcs g rtnr.on .Körpers. 

Hi. (Kmmpf:Ht.ige UewugtmgeJL rlcs Unterki efers) und de,; ganzen 
Kopfes. :-itampft 1nit dPnr rechLmr 

Tri tt leicht mit. denr rechten J1'nss ni rl <· r , IJ ewegt die Hände und 
(ve rschi elrt rl un lfHt.erki l' l'e r). 

21. Bt•i Iringer <lmwrudmn Austosse neigt. er den Kupf ILUI' die SuiLe. 
ansserd •m Scharrun nri t dem rcchteu Jr' us:.:. 

21i. (Wenn <' I' bei d rtn st.öss t, quillt 1li c Zungr: r.wi schcn den 7:iihnen 
hera ns.) Ne ig t den Kopf auf di e Hmst. 

31. llnllt. die Hände (nnd 7.nckt h ampfhai'L ntit rl ent Unte r-
kiefer). 

;I:J. ll c l'tig-e krnmpfh :tf'te J1ewegnn gL'll (nicht, a ll ein der (ksicht:.:nrnsku: 
Iai ur, soncleru a udt) der ::\la cken- und l-lab nnt skcln. Da.heJ 
oig·ent.hiindi ches 1\mt.zen nw ist mit dem reeh:en Bein, rd> nurl 
;r,u a.nch lllil. <l e rn linken. 

!>1). (Vr rr. ir •ht das (i es icht;, schliess t die Aug<' n) nnd '•ewegf. die lkine. 
iJ8. <lür (i es idt to llllJHkeln) , mif Arruen und n ein uu, 

n. 
ta. 

w weilen \' il.sLaHzähnliche Beweg tmgen. 
III. Sommer-Kursus 1890. 

(Hewegt. nut'J'allcnd stark die Nasr\ bei den ti-Ln.uteu quillt di e 
7:unge heraus.) 

Spricht er im Rt ,ben, tiO schreiteL er krampflmfL, mit. dem 1 in k e n 
beginn end, nach rückwärts. Kommt er an eiueu festen 

Uegenst.and, z. H. Tisch oller Zimmerwand , so stösst er mi t dor 
linken Schulter so lange d:uan, bis ur den Austos:; überwun-
den h:tt. Lm Sitzen sprcclwur.l, hebt. er sich mit beiden B än-
den im Stiitz a.nf dem Stnbl empor mHl lässt sich dann plötz-
Li ch znrückfrtll eu, wobei er den Austoss iiberwinr.l et, *). 

*) Der 8 jiihrige Kua.be wurd e von mir im Vureiu fiir innure 
Medizin zu J3erliu vorgestellt. S. den lX. Jahrgang der Verhrtnd-
lungen dieses Vereins. Berlin 1890, pag. il30. 

.· 

' .. • 



RO T,lHl wig T\r11l111. 

Nr. des 
AnfnnJ11ne· Besc l1r e ilJun g d er 

37. Klopft fortwährend mit der re c h t.e 11 llmnl den Oberschenkel. 
il8. Trampelt mit den Filssen. 
53. Knickse, (7.wiukcrt mi t tl cn Augen) . 
08. Hebt tlic nntl knickt mi t. den Kniecn ein . 

lOfi. H e bt rln.s rechte (und tichli esst kmrnpt'lmfL di e Augl!n). 
1 Sehr heftig-e Bewegungen gan7. l!ll Kürpc rs. 

IV. Herbst-Kursus 1890. 
7. S trttn]1ft 1nit dem rechtr:n 

Bewegt sieh mi t dem 1\iirper hin 1111 1l lwr. (l.Jit' 
ntll skuln bewegen sich g leicltl';tl ls.) 

(Zwinkert 111it den Augen.) J\.r:wtpfh :1 1'1 t•, Jt c hGJt und f'e nk •'lt rl• •s 
J3 ru st.kasteJt s. 

1Jin- und Jler!Jewcgcu des g:wzen Kurpers. SrhUi.gt miL tlt·Jn 
Arm nn.clt dem Ceiue. 

mi t tleu .Fingen1. 
2(-i. Zieht 1lic f'c hnltern hoch nwl h!JIJt di e l•'l' rsen. 

Zucken dus lin ken Jk ineR Hntl der link l' n Jl:tn1 l. (St.im-
runzelu.) 

4!>. SchHigt mit der linken Hnnrt 1lt'H ()berscht:llkcl. . 
fi:J.. Hprei7.t 1lie Finger lllHl ballt die wr l•'aus t. I IJ esü l:ewt·-

gu Hg<'u wcrdu11 gelll :lcht., bis \V•Jrl. ist. 

folgt .) 

Was kann und soll jeder Lehrer thun, um die in seiner 
Klasse befindlicheu stotternden Kinder auch an seinem 

'l'heile in der Bekämpfung ihres Uebels zu fördern? 
Vur t.m !.(, g"lt :tltell auf der ll C7. irks- Konfore uF. F.U E lbe rft'ld i111 ;-;OIII III ut·!t:lliJjahr ! H!IO. 

Vo11 L111lwig lll·nhn in .Eiberf'eld . 
(Sdtlnss.) 

Di e Vera lliassuug-ell ;.-:nm ott.er11 f'all en g·<: wiilnll id t. 
ieh 1-H:IHm vor! 1i11 be1 nerkL hahe, in die 

;1, 11rii ek llll tl ;.-:w,l.r iu di e Z:eit, wo l<in tl anlii.ng·L, 
111Hl (·)cdanknll dureil Worte ;.-: u111 ;1, 11 l>riu-

g-e ll. da:-; hei .. st miL and eren Worten, wo r:-; a.nl'ängt ;.-: u :-; prt'l :hell. 
Wit• lPJ'JLt llllll tlar> l<int l sp1·eelwn !' E:-; ler nt di n Nprael1 e tlor l•: r-
waehHC II Cll. d. h. "ein e l\lutten:;pracli e, durch ll örn11 ni cht 

\VürLCI'lllfl:-;He ll , :-;OJI([ ü l'll ei n;.-:e]ll() l' gut g·e::; ]H'()!' Iit •II UL' 
\ViirLer 11111l kl einer Sii.t%1) über l>ill g'e der Ulllg-e\Jung. fi'1r di e 

l1 at, so dass e.· dn K Vorg·er> proehene Jlil ehzi JS]Il'eehen 
Nad1 hin her11 ht. <litH Npreehe11l enwn g-rii ;;K1.tm1.h oil :-; a 11 l' 

Ht>de11k t man llllll , wie JnangellmfL, IJaC;IJhir>r> ig- JIIJ{l 
11nartikulirt die selbst. hesontlcrs i11 d<m unteren Volks-
sehicll teu, häufig- spn:clte11 , wie wm1ig sie auf cli e Anss pmclw ihrer 
Kleinen achten, ·wi e sogar übl e Angewohnheiten im Sprechen da-
durch unterhalLen un l verschlimmert werden, dass mau di ese den 



Was lm nn nnLl so ll j eder Lehrer tlmn etc. 

Kindern .· ncht und sich <lariiber helnstigt , so kann 
man wohl begreifen, <lass l1i er ni cltt <li e ersten Keime zu 
Spmchfelil em g;eleg·t werden, <lrlllt cli c Spradwrgane cles Kindes 
lJJeil!en in dessPn nn enLwi ekelL nwl <li e 8praehe :-;elbst wird 
ein e l1öel1st mangelli afte. 

n m,;elkn :-;ic; l1 diPI:ll' ll . \ lnwrmitiL! I:' II liOCil andere 
ltinzu, H. t.! il ie lll ct llge lllilfte oder sogar verkehrte Atlimung, sei 
es. <lass <li e A tlullllllg"fl li ew<'gungen nicht krüftig genu g sill(l, oder 

1\!Iull(lathmun g he:-; teht, welche in den mei:-; ten Fiült'm <llll'ch 
.'lasenverstopl'tulg-P n lliHl Kmnkli eiten lterheigefülu't wird, 
vor all en IJ ingen, wenn tlas Kind clie <Jl' fl ten .J ahre Reines Le-
ll•ms in sclil et:hter , verdorbener Luft muss, so tritt 

,'-)tottcm in Regel 11m so früh er IIJHl in einem um so 
höh eren (.Jrad e auf. 1-liiufig zeigen sielt .ieüocli clie ersten Au-
fange cl ieses Spraeltlcidem; erst heim <l rs Kind eR in di e 

Di est' Ers<;ll oinun p: lll<tg wohl darin ihren Grnnrl fil)(len, 
dass <li<' vo rhin Prwii.lin t.en Krankh eiten im J-';mfe der Zeit sieh 
mehr und mehr PJitwiekPlt, ha ben II IHl <lnreh Ull<lltHgesetzte BelHst.i-
g ungell t' in H Nc;hwii<;il <" d<'H herileifültren. 
welche wie<l r rmll itllf di e f-ipp]p ller derarti g· einwirkt, dass 

in illl'PI' nonnai<'n l;:ntwick <' lllllg' gc·lH•nJmt nl!(l gesehiidigt 
winl. Alld<'r c> r fl <lit.s fl LP ll t aller an <ln,fl Kind Anforde-
l'llllg"ell , welelw 1\riii k <l PflRPll lt-' 11 uft i11 .Beziehung 
über. teig<'n (H .. K a f< · m a n n), 111111 dieRe r Umstand bewirkt 
d<tllll. dasR <la s Ueuel, hi 'i l1 er "phyHisd ter Natur war. z:u 
ei nem psy<:lii sell<'ll Lei<l en" Hidt t.faltct und flomit zu seiner völ-
lig·cn geln ngt. Dr. u L z man n bemerkt <lall er sehr 
rielttig in Reiner lli flHür tation ( 1H87) iib e r Rtottern: "Ang-st vor 
<len1 Lehrer. Rehnm vor <len J\fit:-;el1iil en1 verRelililllmern das Uebel 
<t ll flke ronlentli ch und zwar in seln· kurz!'r :0eit. Di e 
w;n· der I fi'S ]ll'tlllg-, <li e SclJ11lc wird clie Voll ell(lllllg cles Lfebels, 
<lenn clas Uefiihl des Rpraehli chPn Mctll gels, was eig·entli.elt erst hier 
Prwiicltst, 1111d <lie JWinl ieli e Nitw-ttion g;eg-eniilwr delll Leln·er und 
<l <l ll M:itHellülern WPr<l<'ll eine 11 eue Urscteltc zm VerHtii,rkung des 
J;'ehlers ." 

·waR aber di e Verbreitung- des Stotterns wiihrend der Reltul-
noeli ll eson<ler :-; WrderL, ist <ler Umstand, dass das Stottern 

iflt . ,,Diese An:-;tcekung," , ,tgt Dr. in 
:-;einer Schrift, "ist eine mora]i :-;che orler vielleicht besser gesagt : 
psycltiseli r. (Cliervin: eo11 tagion mora. l e). stotternder Mi tsehiiler 
ist, ein gefährlicher .Naehl1ar ; ni cht nur du reit das Nachspotten ent-
str ht bei eim>.elnen der übenniithig-en Spötter wie zm Strafe das-

l l ebel, ;1,11 eh clort. wo eng·e nclsehaft einem 
11ormal RJlreehemlen und einem stottemden Kinrl vorhanden, ist 
daH erstere der <+efa.l1 r ausgesetzt, ebenfall s von dem l ebel heim-
ge. ·ucht werden. " In welcllelll Umfange cla , Stottern durch 
.Nachaltmullg' od er AnRteeknng Verbreitung find et, ma.g folgendes 
Beispiel 

Bei einer bemerkt' ieh, dass unter den 
Kindern einer Klasse, die mir übergeben werden sollte, nicht weni-
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R2 Lwlwig- Hrnhn. 

l'i '111 f (!) w;l,J'Ull . A11ssnr 1l1 ·1· g' I'II I'R f'll Ant.ald li PI 
1111r a n I', dass d'it• A rL 1111d gTosst• 

miLl' inancler !JatLt•. 11111l lJpi gull illl t' rt 'l' lJuLt\rsut ;liiJll g· 
sLt:l lLo Nit;h li enLIHl, rlass cinnr di e.Ner der l ' rli el>er war 
1111cl vier der Ne lhen das Npm.c;hiHwl c1ureli N;H; Imlmlull g- t> rwol'lJeu 
h;Ji ,t.en. -

Neben dm1 l 'n;a<; IH' ll wirk eil ah er <111 1'.11 
noelt amll're llliL. wdel1 e in cl cr Art und \ Veil:l f:' <lPN Llnü•ni(' il tk 11 11 

kin d. Zullit('.il l:l t is t ein :G I I sdtndl es tuHl hasti g·es I ,t-:seu 
11nd Npreclten ()rullll mi t, die Zahl 1ler :-:;tot tcr ur i11 tkr 

sdlJst 80 llll g'PI IPUer St (-\ ig'L. 
Beim wird in einig-Pn 1\Lil:>S t' ll p: t:llllg· 

<lllf di e 1-kton ung- d1•s (it>lt' I'PlH'l l g-t• lpg-1.. l l iu 1\ indPr 
vit·l :1. 11 l:lduw ll 1111d zu fliich1.ig- lliHl kiJl lllii Pll i11 l;'olge 11it' 
il ll oi nt'lll st·.hiinell , konekl t: n Lesen. l•: ll enütll. · ' ' ' t• rdt ' ll l!l'illl 
lllil erril' hL i11 dieHe r hi-i.11lig- g-ro:-;:-w l•'Hh iPr g-e ll lilr hL. ht ·-
SIJIH lt·rs in der Zeit , Wü cia 8 Nt; hHl'llret;\lll ell g- t•iilJ L wirtl, 
al:-;o .in <len mittler en .) alirg·iiug-Pll. lli<->r 8ollt·ll da1111 d ie ..-\ut.worLull , 
wit-l au:-; ei1 wr J.>istule g·e:-<;II OkN<'ll. wm·<l<:n; a.uf voll st.iindip; 
g;t·ll;luen. duut.liclit •n llliin<UidJOll Ausclru ek wird wenig· Wnri.IJ g·e-
I<WI.. \I'Plll! mu· <l ie l ,ös ull g der Aufg·alw tla ikL. Ki1 1tl er vn11 
li e iH ·r, s<:liiiehtf• r JJ E' r l\n tur kC iiii LZ<"ll bt"i iel1 

so IH'lllll"ll dilrf. 11idt t HPltell vor. 11111 tli e .A nt wnrt, s <; lnll -
dig :1. 11 lJlf'iben, Ztllllrtl WPilll f-' it" :-; ielJ ni eli t rel'.ht :-; if·lti' l' fiil il <:lt. 

ill11'lli•l·P JI1t-' kLrelisa me 1\i ndPr voll ]plJIHl'l't'er :\ af ,JII' :--: irlt 
l1 ri1ilig· in illl'Pll W11 rte11 illlk n1 s it\ lll('ill <' ll , tlit : 

( :< ·dallk t'll so Hc lin ell wie llliil-!·li eli Zll lll .\u sdn]('k l!l'in g-t' ll z 11 
Al lt nii lili elt g·ewii l111 en F:ieli 111Hl SeltiUPr il ll tl ;ls ,·ipll'at· lll' 
NLo<;kt• IJ II IHl .\J iSPt:-wll Htl sdn· , d;J ss eR nirll t llll' lir a ls c•i11 
IJII Ht·il iiJ!l' H, h·l il erhaft.es t' lllpfund l-'ll wird , und <· Ja: <ler I ,t• li -

die• l'l'kl'llllt. l1 at :-; idt 111i t tlt• r %eit. Pin 8pmdt!'(' lil t!1' 
d' ' l' s!'lilinlnl st'<l ll Art., ll iimhd1 da s Rtotten1 ]l(:l'it iJ Hg·e l,ild et. 

Wa s kanJLIIJJd so llllun tl t>r Lel lr <n Ht: kiilll!JI'IIII g' 
tlie s t•:-; so vPrh r eitt·te n l 'e bl'l k t.lt u 11? 

\Vi n i(' h ke ltoll illl ersLnn ' l'l1 eil meiltt'S \ 'ortnt gt•s hl'llwrkt 
IJ ct,lll\ besteht di e Aulg·abe des L eln 'tlr s clMin , daH JH II'.II 
in hdindli ehe Npnw hübd illl Kei11 te z 11 t:r-
:-; Lit; knn. d. Ii . Unarten llllll Al.J norn1i tiLten der 1\ilt -
der wi e• irg-en<l rnüg-li eli zu lll lt<·nlr i'Lcken nntl zu verlH·ssr•nJ 
:1. 11 ,' JH;l1 en Jl tHl l.JesonderR dara 11f l-kdrwht llPhmen, der vo r-
llalld ene Sprad lfehl r r !\ ind es, der , wie selton vorl1 er <:n viiltnl 

in der H.eg-<' l Anf<tng-s r ein pbysi s<.;her N <Ülll' iHt.. ni <·.li t, :1. 11 
eJn em psyd 1i sclJ en L eiden sic:J1 g-eNti:tltet. 

Hi erbei if:l t a.lier vor nll en J)ing-t•n vj,,] Gednl<l vm 1 
tl<:H Unten veiF:cntle ll nöthi g-. 1\fit St.reng-<' 111Hl Ge walt wird nir·,lit :-; 
erruielt t. viehneJ1r k<llllt 111an dadurch t> ll -' 1' sd n1<lt:11 ; nur i'' l'l"lilld -
li t·.hk<,.it tllltl di e Ni<.;li IJei ü·emden fi'elilPl'll nid1 L 
Hlt ll t, fiilnt Zlllll Zi Pl t•. l•' iihlt das Kind , der mei nt es ,(.:' tlf 
Jllif'. dir, t·r will dir lJ ul l'en , 111 11 1 g·üwin nt. t•f> nun Jlll eli da s l'esl'i' 
-Zittntll en, der k a nn dir li t• lfl'.n, No .· ti irl\1', dit•sPs Bew usst-



k<tnn 11 n• l soll j e• lcr Lehrer tb11n utc. 

HEllt den Willen tmcl die sittliche Kraft rles Kindes so sehr, 
es a ll ein dadurch oft Herr seiner Sprachorg-ane wird und 

nach und nach ableg-t. Um nun das Kind in jeder 
\Veif.:ie zu un terstützen, de r L e hr e r . e l b st rec lt t 
lang- sa m , be . timmt , cleutli e l1 und l a u tre in vor und achte 
darauf, dit ss a ll e Kiltd e r se in e r Kla sse l a n gsa m , d e ut-
1 i h und 1 a u t r in s p r ec h e n. M a11 ];tsse möglichst einfache 
uncl tiiüze bilcl en und clulde nic.:ht, dass sich rlas Kind im 
Ansdruck seüt m· Gedmtken Niehts förd ert das Stottern 
mehr, als ein Rprechen. wolll' i das Kind planlos vo11 ei nem 
U <!g-cnstand zum an eiern ii berspringt, unii berleg-t ein en Satz be-
p;inll t, dann stockt, wieder anfängt nnd endli ch 11ach einig-en Un-
Le rlJrechungen den Satz mit vieler .Müh e vollendet. 

Vor j e rl e m Satz, clen das Kind spricht orler liest, 1 a s s e 
tn a n t i e f e in a t lt m e n , untl mit dem Ausathmen hegin11 e clann 
da s Kiml ruhig zu spreehen •1rler zn lesen. Hierbei beachte man, 

cla s Kinrl den SPlhstlant·., wenn es den Satz oder da.s ' Vort 
beginn t, l e i se anfiingt mHl allm ii.hlidt stiirk er werrlen ni cht 
a uf cli e Mitlaute clriidct und cl i(' sel lJBI I, wo mög-li ch vou eiuem 
Worte :.-:u 111 a.utl em hinüb erzi eht. Sodann lasse ntan die Vokale 
cle lm en nncl di eHelbeu g-egen cli e Konsonanten l1 ervorheben. Zu 
di esem Zweeke i -t eH sc· ltr zu Pmpfeltl en, class man auf den ersten 
Seiten 1ler oder dc·s I ein es stotternden Kineies die 
Voka.Ie un terstreieht, dantit. di e RPgel mit der grössten 
l{onsequenz beachtet wil'(l . 

.:\.t lt ntung- s iibun g-(' 11 mü sse n vu r ge numm e n 
werde n , clamit sich di e Lungen kräftigen. Man versteht danlll-
Ler ein gänL: lielH·B A.u :sathmen, wobei man gewöhnlieh die 
Arme in Hüft:stiit:.-:haltung oder auf clem R iicken kreuzend, zählencl 
ituHathm et, bi R der Athem ansgeht, tla,Hn Mu]J(I zu, Brust 
uwl man nun di e T .... uft durch die NaHe einströmen, daraut 
hält man den Atlt ellt BIJ lange als lllügli<:.lt i11ne nnd chtnn wird wie-
cler ansgeatlnn et. Ui e Athemp;ymna.tik soll te überhaupt bei Kin-
clem , b eso nd e r s in d e n 'J'nrn st ltllcl e n mehr g-eiibt und g·e-
pfl t>gt werden. ve rbnucl en mit e in e r ri ch-
t i g·e n At hntun gswe i :;;e, womö g- li e l1 im Fr e i e n , s ind viel 
111 P h r wert h , a I s cl i c• a 11 , t 1· e 11 g- o 11 d e n Kraft- un t1 oft 
h a 1 s h r e c h e r i s e h e 11 G e r ii. t lt ii b un g e 11. i. n s t a n b i g e n 'J ' u r n-
h a II e H. I eh halte es daher, ohne de11 Werth der G 
11ntersc1J ii.tzen L:U woll en, denn auch <li ese erhöhen das Athem-
bedürfni r;s uncl regeu zu A thmungsbewegungen an, für 
ric;IJtiger und besser , lJ ei nielt t alJZH RChlechtem w ·etter, auf die 
Uer?i.tlte in clcn 'l'ul"ll lu'tll en zu und die 'chüler iu 
i'rischer, fn.' ier Luft mi t den Hoge nanntell heilgymnastischen Frei-
iihungen, sowie mit 'J\n·nR]J ielen zu heschäftigen. 

In der Schule lassen Hic.;h <lie .UinnungsülJungen wohl am ge-
P- ignetsten in cl en kurzen Pauseil ll111 9 oder um ll Uhr und am 
.Naeltmittag- um 3 Uhr lJ (•i g-eüftneten l<'enstem vornehm en. Arm-
bewegu ng-en etc. Rincl hier w •nig-er da hierdurch viel 



Fl4 r_,u(iwig 11rllilll . 

;-wfg-ewirhelt und auel1 sonst, oft nieht l fnruh e ver-
saeh t wird. 

Endlich möe!Ltü ieh noch darauf ;-wfmerlumnt Jllaeh en, dass 
der Lehrer mit der g-rüsHten darauf ac.; ltten lllllHN, daHr; 
einem stotternden Kincle ni e!Jt nachg-<!idft werde. Weleh o Getithrell 
das Nar:hallm en de,. Stotterns mit sielt bringt, habe ieh sch011 vor-
llin Der J1ehrer mu ss iiJ>erhaupL clmt anderen Schül ern 
g-egeniiber es miigli eltst ni ell t au l'knmmen lctsNm l, daR:-; di m;er oder 
jener Schüler Aulag-e zum Ntottem hat. 

Ich konunr. nun Zlt de111 dritLen ' l'IH·lile n1 ei nes Vo rLrag·IJH, 
zu dt> r H e k ä mpfull g' cl es se lton a.Hsg-<·ll iltl eLe n 

U eh ül s. 
Ihn d;lH llehel dPs NLoLtern s :1: 11 lmkiintpft:' n, s ind, wiP Sie All e 

wi ssen, in ltie r;.ig-<• r Stadt lkilkur.'e l'iir r;tottnr11de Neluilkind<·r l'in-
g·e rieltLet worden. l11 eiltPlll 1\ursns he lin clen sieh 10 1 :-mil:l l<'l' 
1\indur, weleh e wiieltent.li r; lt seelt s Unt.e rric-I1 Lr;sLundell <;rltiillen uncl 
cl;tn lt naelt ;)-·l .MonaLen in der H.egel r;o weit gefii rd ert sind , dass 
sie nieht hloss fli essenci lesen, sondern aaclt ol 111e wesenLli< :he Spu-
rOJt ihrm; früheren Uel1els auf g-Bs tellte Frag-en Antwort geben. 

Von einer gTiinrlli c l1 e n Heilung kam1 ni<.;ltt hl' i all en Kin-
del'll Hac l1 Allsol vitTmg- eines einzigeil Heilkursus bei uiner 1-iO 
geringen Anzaltl vo11 (<lurchseltnittlidt HO Stund en) 
die H.ede sein. ALle Autoritäten <tUf diesem Gebiete halten -1 - ö 
.Monate da.l'iir Alb . G ttt zmaun lllüdifizirt. sein Ur-
Llte.il 110elt dal1in , "da,;s unter Umständen melll' <' l'e .Jahre. mit-
tlllter aber aud1 <llÜ!rdiug·s in den we11igflten 1•\i llPll - lltll' 
-1 fi \Vrwh en daw nf'ord erlid1 sind ". [lell ercli cs furdel'f· li Pl'l' U ll Lz-
n1an11, d;Lss Wglil'l1 :: --- 4 liing-er "unt e r Al1 i uil. 11n g 
11111l .\ufs i el 1L e i11 es L e lii' Ul'i:l l> e::; tillllllt<'. inL e n s .iv wir -

i.J <!l>un g·e n vorgenommen w e r<l e 1.1". Sollen da l1 er 
di e wcmigen 8Lt11Hle11 , di e bislt 1:r in den ntlt eilL word<'lt 
sind , <· in cn wirkli ehen hl e ib e ndcn Erfol g· ltabt•n. lllll flS <t ll<'h 
der Lehr<!l' des 1> tr<'ffrmd en Kincles den Unterri<.;ltt. im l\ urs 11 H so 
vi el wi e irg<'lHI nJii [\·li eil zu uuterstiitzPn suehe11 IIJI!l 11war l'l'SI.i' I1 H 
daclurel1 , <la Rs e1· di e vorhin angefiihrten Uel)llngnn komwquent. vol'-
nelnll<lll lii sH t. UaH a usg<'llil<ll'lte Udwl des ::: totf.t·rn f' 
isL ltaell mein er _\nsieltL bei Seltül<ml au s den ohen·n 1\la:-;sl'll 
a lleil :-;clwn zu111 'J'h<··il pt<yelti sclter Natn r. l'ittionull n ll<'il-
weise l>e:-;tc,ht daher lwson<ler :-; <lnri11, daR Uefültl <Ü•s r-;pl·acltli<·llr·ll 
ll nvenniigeu::;, wovon <ler st.uttemll<' r;o fi g ll'll 
wird , zu hesc"itigen nncl iltm ::;ovil'l l\1uLh UlHl Selbst.vert.ratlüll t'ill-
ZIIfli il:lsen, dar:;s er je11 e Aeng::;tli c!JkeiL und. Bel';mgenh Ei t lt ei111 l?e-
clc•lt , weklw ui11 sei 11 es Leid e11s ist., gi i!l zli r;l l vt· rlic ·rL. 
J<: r:; 1nu s::; clulll Spnteltl eid emlm1 g-ezeig- t. wcrdPn, wi1! er dlln;lt <,ine 
gewisse dio cl;ts NLotf'.ern 11111l 
J\ !itllCweg u11 gen (Uawillk iil'liel!lwit <l er l'.Iu skell rmtraLionea) zu ])e-
lt err ::;dteJI vermag, 11111l wi e er seh liessl ielt clnrelt fo1tgt"se tzLn lJc,lJLI II g 
%U ei ner no1·nHtlen Leü.;tung-sfi-i.J1igkeit, Sprael10rgane g-elangen 
kann. 

In den vorhin erwälmtell H eilkursen gewi nnL uer Stotterer 



\Vn,; kann nnd 'oll jl'llc r T,e ln·pr t hnn c tc. Si'> 

cl ieRe Ue i.J erzengnng· llal(l. Sc h on n ac lt e ini ge n Wo c hen liest 
und spri cht er ganz 1liess 'llll. Der (-ledftnke : Du win;t jetzt voll 

.TematHl hehawlelt, der lt eilen kam1 , nimmt ihm die 
knutkhafte Vorstellung, di eses oder jPnes Wort 11icht aussw eclten 
zn könJt l' ll und hilft ihm die fi xe füee des sprachliehen Unver-
miig-ens üherwill(leu. DaR Selbstver traueJt und (li e M eimmg gelt eilt 
;"n Rein , l;Jssen kei11 e , 'pasmen aufkomm en, un d somi t ist <li e in 
vid mt F iill en eigentli ch<'. Gnlll rllage des Stottem s versclnvuml mt. 
Kollegc'n. welch e in den Ueb tii1D'Sstun<len bei mir hospitirten, ltabmt 
sich ltäuti g von dieser 'J'hatsaehe über;"eugt. Erkundigt man sielt 
ahnr, wi e s ieh das Kind in der Sehule macht, so hör t man zu 
se in em grössten Bedauern . <lass es sich mit (lemselben sehr wenig 

lt alJ e. Tm Anf;w g- meiner Praxis war iclt oft sehr <lar-
über ver wu)l(l cr t . .Jetzt ist mir di c.·e Erseheinnng sehr erkli.i.rlich. 
l>as l>etJ·e {feurle Kind l1at in <ler Schule sein verlorenes Selbstver -
trauen Jtocl1 ni cl1 t wieclergewOJmen. E s fehl t ihm dor t die Sicher-

seine Spra.chorgane, sonderlich in peinlichen Situationen, :t, U 

lH' herrsehen. Di e ganze Urngebung- rl.es Kindes, <lie Mitscl1iil er , 
<l er Lehrer, in de:-JSen Gngenwa.rt es so11 st imm er g-estottert hat, 
Y<: t·m·Ra(;lt L ein solelJ ' (:lefühl bei ihm, dasH ihm 
nll e 1li e ;"u (:leboLe .-telteJI(l Gn Hülfsnüttel 11i chts nützen. lm Ge-
g-(•ntlt eil, se in e augenbli ckli che Lage iHt eine Hoch viel peinli chere 
:Ll s früher , indem es sich einbildet, Jass Lehrer UJHl Mitschüler 
nnn erst reebt. a.uf Spreelten Ac ht gebe11 , nm ztt. hören, ob 
nnd in welchem :MaRse Ri(·.h sein llebel gebessert ltabe, und in 
Wirkli chkeit wird letzteres a nch wohl häufi g der Fall sein. Der 

befind et sielt also thatsäclllich in jener peinlichen Situa-
tion , in der man zeigen soll , was man ka1111 , und da fällt es auch 
wo hl oft einem r ichtstotLt' rer Rchwer, seine Sache gut zu machen. 

Um all e di ese geschilder ten psychiselt en Einwirkungen so viel 
wie mögli ch ;" u umgehen, fr age d e r L ehr e r <la s an e i11 em 
Kur s u s t h e iln e hm e nd e Kind in d e n e r s t e n W oc h e n u e r 
lle lJnn gsY.e it. mög li c lt st w e ni g und üb er ge h e es lJ e im 
ntiin<ll i e h e 11 Unt.e ni c h t und lJ e im L ese n g an;". Erst nach 
vier hiR fi inf \Voelt en er das betretfe)l(l e KiJI(l zum Lesen 
henw und y,war i11 der Weise, da sH gut. an swemlig gelerntes 

a us Lese.bttdt von <tll en Kin<l ern wi cdPrhol en lässt 
IIIHl daR HLotternrl c-: Kill(l PJ'8L <lantt Y.Ullt Lesen auffordert., llachdem 
:utd PJ'e einicre vorl1 er gelesen haben. V o r a ll en Oin -
g'P. Jt l asse Pr ni c ht me rk e n , da. ss (la s I.J e tr e ff e Htl e 
s tü c k 1l es s tott e rnd e n Kind es w ege n ge l ese n w e n! e . 
. Je wenig-er auffitllig das Kind zu mündlichen "Leistungen heran-
g-ezogen wird , desto eher nnd leicltter hat dasselbe gewonnenes 
Spiel. Hat daR Kind seine Aufgabe g-ut vollendet, so schreite der 
Lehrm· vorn Leichten zum Schweren weiter vor, indem er zunächst 
einige G erlicltte von demselben rl eklamiren lässt, soclann leiclttere 
LeRestücke in Prosa vomilllmt, das Gelesene wi edergeben Hi ss t 
1111d über daRseH>e leichter u!Hl später schwieriger zu beant-
worte)l(le Fra.g-en Rtrllt. Drr Leln·er lasse abe1· 1l em Schüler Zeit. 
Zlt ül> t->rl ege tl und verhtn g·e Jtidtt. a.111' se in!\ sofort <lie Ant-
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wort. Auch hat man darauf zu achten, dass der stotterucle Scltii-
ler von seinen Mitschülern nicht angeNeheu werd e, wenn er Rprielit .. 
Bei Rückfäll en, solche komm rn llin utt <'l wieclpr vor , vp r-
fithre der J_j ehrer in cler sdtüll eHdstmt \\' ei!>e. Nie spreche Pr di e 
'l'ltatsaclte, das!> eine Versehlinnn erun g- deR RpraclilPülens ein g·r. t.n•-
ten sei, clem Kinde geg-eni.iher auN. einzigeN entmH thi g-t> nd <'s 
Wort Reitens des Lehren; vernieh te t. alle J;:rntngenfl c:llil.l'f t' ll . 
Yielmehr suelte matt clen Stotten•r in eilH'. heitere, frültli clt er<•. 
1111111g' zu versetzen, und falls eine WiP.<l erholung- der IJi s lt er dtm:h-
g·eHnmm enen l lebungen ed'ord erlielt is t. Sll <.:l 1e man 1ltm:lt fn :1111d -
li ches Zureclen di e dem Kin<le oft feld ende sittl ie lw lüal't ;1, 11 hc>lwn. 
<li eselben von Ne11 em lwg-innen. 

Li e IJ e, Ge rlnld nn d A n s d a n e r , 1las sincl ili l'. i<' ni g-en J;.; ig·<·tl -
seltaften, <lir. von Seiten <Les t.n:i a.ll en a 111 llt Pisi.Ptl 
a b1-w IJei dt>JI stotternden geiih t w<m lell 1111<1 di e rtll<'ll ili <Jl' 
N<·.hl i<•sslirh ;t, lllll Zi P.le tiiltren : 

" D11rel1 oftmalR wiedf' l'!wlt<: 
J;'i iJI L aueh cli e N1iirk Rte J;;i< :IH'." 

Ueber die Einrichtung von öffentlichen Heilkursen für 
sprachgebrechliche Kinder. 

Von A. 1\li e ltlckc in Spand1111. 

In zahlreichen Or ten Ull !>eres Vaterlandes sind in 11'olg-e cl pr 
namentlich in neuester Y.eit besonderR in Fluss g-ekonnnenen Be-
wegung "Abstellung von Spracl1 gellreehen uHter der 
jugend" , it1 deren Mittelpunk t belmuntli eh di e HemusgebL•r <li efH-'r 
JHonatsscltrift stehen, ötf'entliche Heilkun;e für spmchg-ebreeltli eltc' 
Kind er seitens iler Ort ·schulbeliörden entweder lJm·eits eingcri clifl' t. 
ocl er doch deren Einri ehtung durch Ausbildung- von 
11. s. w. vorberr.itet worden. Die !Htchstehr.nrle \rbeit will llllll 
die bei der solcher Kurse iH Betmclit 
allgemein en GeRichtspunkte ein g·elte11der lJeltaHdeht und , au s der 
Praxis resul tireml , ein vorn ehmlkli pmktisches lnteresse beall-
spruelten. 

Unbestreitbar bestan<l bi s in <li e neueste Zeit uncl lws t lt t 
vielfadr noch hei Behörden nnd im Publikum tlteih> ein Misstmuett 
gegen Bestrebungen, welche di e Beseitigung vou Sprachgebl·echell , 
speziell des Stottem s, in An. Biclt t nelnn eu, theils rrt1t11 g"elt es au eh 
an cler Erkenntniss von dem Be<liil'fnisRe sowohl , wie von der 
Miig-lichkeit nncl Wirksamkeit öffentli cher l\'fasFJn<tl1m cn g-eg-en di E' 
unter den heutigen J(ul turverhältHi s!>ell mit ihrem nachtheiligen Ein-
flu ss immer schärfer ll ervortreten<lml Spra c.;hgehreehetl. 

Die Ursache11 die.·er hiichst bc\dau erli ehell , unter rlen obwa.l-
telldrn Verhältni ssen aber erklärli chen Erscheinung- 7.U erörtern 
fii llt llicht j ll cl eJt Rahm en Arbeit, mit dem ue!> l;eit eJI(l Pll l;';Lk-
f'.lllll a.!J er lllllSfl gereeltll Pt wenl ell. l'st 111111 all eil ;tll;t,llll<'lllllell , dn Ns 
da, wo Holdt<' ll eilklll 'Re P- ilt g-c·ridlf·,p f·. ochll' ;1,11 dPn>Jt Ein · 



richtuug- die vorbereitenden Rehritte g-ethan wtmlen, rli eflCI'l lHisR-
trau eH gesch w oder Rtark ttert ifl t, uHcl <lie erwä hn te 

I'la.t.z g·egritfml IJ at, S (l erflcheint es doch wakti sclt , 
ja <W i'l gew iflsen JW <.:lu;ichten HoLit wen<lig, die Kimi.ehtnng wenig·-
HtetJ s der erFJ ten Kurse .mit gewi HRell Fünnli ehkeitetl zu verl>inden. 

Diese kiimum <lm·in bestehe11 , <lasH entweder die A nswa.li 1 
der zu lwlmHrlreliJ( IPll .Kind m· <WH einer griisHeren Zahl spmelJ -
gdn·eellli eher i11 (+cgenwar t von <laz 1t gelarlcnen P ersonen, VertrP-
tern der :-;tiüH.ise li en LLlld Seliulilehönlen, von Aerzten und Lehrern 
g<'Neltic lt t otlnr dm::-;, der l1eli rer rlie Auswahl vorher 
"· 1 J r in g·<'t rotren, don:elbe <lie der Versammlung in 

L elJqn·olJe miL ihren Sprachgeh reehen vorführt. 8ei dE'r 
Auflwa ltl Helbflt kann rle r Lehrer di e Kinder rler Ileili e nach ein -
zelll priif'en o<l er mi t allen erseli icnenei1 eine l,ektion halten und 
im VPrlaufe <lerflP lben rli e zn Behandelnden 

\V elehem W r.g·e der Vorzug: Z ll gel.Jen ist, ma.g otfene B' rage 
l> leilH:ll. Znm Ziele führen lJeirle. Wird aber der erste eill -
g·eschl ageu, so empfiehlt es siel1. <weit naeh ge. eheh eiter Auswald 
mit den 1-l ewiiltl te>n eine Unte rrielttsprobe zn geben. Dabei wer-
det I lHH:li nimnal im die SpracltgelJrecltcJL in i.hrem 
g·;tnzen Umfitnge lt<\rvortrcten und wird so der Na<.:lttlwil . 
in cl('m Kinrl el' ih ren im ungelti ll(lur ten Desitze der Sprach!-\ 
bnlilJ([[i c:hen g-egeni iber stehe11 , sowie rli e Schwierig-
ke it, ,ia lJ JJ miigli <.: hk<·it, llli t spntehgehrechli clten l{iJl(!ern 
im gPwülJllli eit Pn f:lch ulun t.errieltt. etw;ts Reclt tes anzufangen, nngen-
fleheinli clt demunstrirl. Wtm[(" lt. b'iir rlie Verbreit ung und Befesti-
gung der Erkennt JJ Ü.;s ein eo; t hatsäeltli<.:h hier vo rhaudenen Noth-
fl tan<les ll!Hl <lm· Nothwen<ligkeit He iner Allstellung, sowie <ler 
Urüsse und Bedeutung für Erziehung. lJnterrieht nnd 
Bildung <les Kinrles u1Hl für rlaH spätere nation<tle, wirthschaftlielt e 
und goHellsclmftli ehe Leben des rlcr Rcllll le ]";nt.wrtl:ilsenen wird 
das spreelten, als d.ie nn<l hm·elltesten 
Ausf'ii lll'llllgen in Wor t UJHl Seln·ift , für eine \ Vürrlig·nn g-
d<•r H:rfolge aber rlie sicherste Garantie bieten. 

Out iRt es, wen n ([er :Lehrer bei dnr Ausw<thl eiue vurlit-r 
V< 1t1 <len lüLsseHleltrern aufgenonnn ene zm Hand hat. 11:r 
kmm sieh (lar<t. II R ein unge fiLiircs Bild von dem Spmellge lJredJen 

ihm bi s Llallin vielleicht viilli g- fremden Kindes maclten und 
dnra ttfl Anhaltspunk te fiir eine sehneUere und g-ri'nHllielte Ausfor-
Re]Jung entnehmen. AlR Seltema z11 einer solchen sei auf Lias in 
1lcm Beitrag %Hr f:lclmlhygiene von Dr. Ti. G nt zman n angege-
bet Je liingewiesr>n *), welches Behörden, die die J";inriehtnng von 

rli skutir t haben, einer zweckmässig· zn 
Urnnde zulegen g-ewiss hereit sein werden. 

Fragen wir nun , welehe UIHl wi eviel Kinder in so einem Km -
sus vereinig t werden könn en, wenll ein vorauss iehtlieh sieherer E r-
fol g- pintretm1 soll , so cliirfto es Rehwer Beill. in BraJJtwort.ung 

* ) I Jr. II . (; II I.Z III ftll ll , o; ,. v. ·rltii 1;nn g- und l{<' ltii,tHpl'nng des 
durch di e Scllli J... Leip:'.ig-, h· ·i l.l<- •>rg ' l' hi<)llli' . 1 J\1. 
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dieser F rage einl1eitliche Normen aufzustellen. In heilnnterricht-
liclte Behandlung sollen währencl der Hclwlzeit mögli chst all e stat-
temden und stamm elHclen Kinder komm en. 

Handelt es sielt um den erHten, den V erHuchslnn·s LI H, cler ge-
wissermasselt als cli e Beweisführun g fii r di e .Müglidtkni t cler 
Allhülfe und als die 1Jrakti8cltc Lcgitimirung cles [;c;ltrers ;tl f> 

angesel1 en ·wenlen kann , RO wircl n1a1t wohl iilJerall 
<lell Grall des UebelR fi"tr die Auswahl unt::;cheiden<l sei11 , 
Rücksiehtell aber mehr lassen. VielleiehL 
HS Hiclt auch deshalb , daBs Bich der Lehrer hei <l er Auswald rler 
'l 'heihtehm er an die8em f\ ursnH vüllig l><tr;si v verh iilt. cl ieH(' I be ''Ü"l-
meln: den Hau}Jtleltrern u. s. w. überliisst. uml <l<tllll mit. 
clem ihm zugewi esenen Material in di e Behawlltmg· ein tritt.. 

Gerade der Versuchsknrsus, vo11 clessen die F ort-
setzung der Heilkurse in vielen 11'älleu abltäugig sein J i"trfte, ::; tel! t 
demJt ach die grüssteu uncl schwersten Aaforderunge11 :111 clen in 
<lieHem Unterrichte naturgemäss noch W<"ttig gd"ti> ten uu cl wel li g-
erfahrenen Lel1rer. Sie zu <·J·üi.llell , wird Rein e Kraft. nr-
fin·dern uncl mancl1 e r d e r Vorbere i t un g- und <l<' H 
Na e h <l e nk e n s b e dür fe 11. 

J1'ü1· cli e folgen!lcn Km·sB wercl eu antlHre J{üek8ieh f.en <1 iB 
walJl de1· jedes .Mal zü Belta.Jl(leltHi mt künn eu und leitP.ll 
miisBen. [n erste r Liui e wird da11n (l;Ls beri"t eksit;ltt.igPll 
Bein untl cl ie Wahl vum ehmli ch flolclt e Kind er treJfen. cli e in dPll 
letzten Nchuljahren stehen. Man könnte da siimmtlielte Stotterer 
und Stammler der ältesten Jahrgänge der Schulkincler zusammen-

. nehm en un<l aus ihnen jedes J\{al diejeni ge11 für di e Behandluug 
aussclteideu, die am meisten unter dem UelJel zu leiclen haclJe.n, um 
gerade ihnen den nahe bevorstehendell Eintri tt in Ü<tS Lehen uncl 
die Berufswahl zu erleichtern, znm ctl bei manchelll soust g ut IJ e-
gabten ft eis8igen, ordentli chen nncl körperlich urau cltlJaren .fn11gen 
di e .b'mge, Stottern oder nicht, für die Wahl des Leuensbt:Jrufes 
en tscltei<lend: a !so in W a.hrhei t eine LeiJensfrage sein wird. 

F-ine bes timmte Zahl der in einem Kursus zu beltanclt'ln<len 
Seltulki]J(ler fes tL;use t:-Jen, <llLrfte ebenfalls k <llllll Ju ügli clt, kein efdidl s 
aber sein. Verfasser hat in einem Ku1·sus 
H Btotterer g leichzeitig un terrichtet U11(1 ist w der Ansieltt; gp,kolll -
men, d cLSS dies die höchste Za.hl für einen <tuf B- 4 Monate l>n-
reelmeten Kursus sein dürfte. Ma11 berlenke bei der EHtBcheitlllng 
über <lie Zahl ja, dass di e ß ehanclhmg im Grnnde eim: rein inrli-
vi<luelle ist unrl man darauf gefaBs t sein mu ss event. mit einzel-
nell vielleicht schwach lJ eg·al.Jten, fla1terlmften, Jn·üitkli chmt untl 
energielosen Kindem unerwartete iibenvindea :-m 
müssen. Auch Stüntngen anderer Art, unreg-elmässige1· Be-
.·uch in Holge VOJJ Krankl1 eit etc. süHl in Betmclt t zu zielteiL 
\Venn darum irgend miiglich, so gehe man unter die Za.ltl 8, 
Nach in pädagogischen Zeitungen r egit:>trirten Noti:r. e11 über üffent;-
li che Ht>ilknrRe (Gotl1a, Greifswal<l) ha.t man mit G Kinclont tli e 
1\.IIJ'Re abgt halten tmtl vortrefflich e Erfolg erL;i elt, m;nt 
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in a.ncleren Or ten l 0- tG und meltr sprachgebrechli che Kinder 
einem Lehrer überwiesen hat. 

Es soll mit Von;tehend pm kein esweg-s gesagt werden, <l <tRR 
<'S utnniig-lich sei , mehr wie 8 spraehgebrechliche Kinder mit 
Erfolg g-lPicltze iLig zu un tel'l'i eltt.eJJ. VorauHse tzmt g: aber 111ii sste de1tn 
Hein, chtsH allen eine müg-licl ti:lt g nt-.e Prog·noHe zn 'J'heil werden künn te 
tn H.I. e1·heulicl t<' f.\tünmgen IJezeielmeter Art ·wiiltrend der gatt zen 
Dauer cleH K lll 'H II H gar 11 i eh t 01lvr rloelt 11 ur in vvrsch w i ndell(l g-t'-
ri ngem .!\lasse vorlü illi Cll. 1 nd dai:l ist doch kanm anzunehlll BII , 
hf'i <·in er gTüsRerPII A n:r,altl vielm ehr \veit. eher :,.-; u llefürclt ten. 
. Heziigliel t der ' l'ageRz:e it. , in -..v elc hc die 1JnLt•r-

l' t<; li tsstun<l c>n für stoitPrnde Kinder am z11 IPge tt 
sind , i, t eine doppelte Praxi s bekannt geworde11. 

In Kiinigsht'rg· i. Pr. z. H. erhalten rli e betreifenclen Kinder min -
clcstenR 4 1\J onate Ii ind urch t ii glich eine Stunde B eilun terriclt t. All e 
cli0se Stumlen tüllPn in die planm ii ssig-e Untenichtszeit ( t l - 12 Ohr). 
Die Kin<lPr sin(l f'iir die in diese Zeit fallenden gewülmli chen Un-
terri clt tsstumlen dispensirt und aus ihren .'chulen so :,.-; 11 <mtlassell , 
d:tf4R sie rechtz:eitig zum H eiluntmTichte ein treffen . 111 anderen 
Orl.t\n dag-egen r.. H.) sind di e Stn]l([en für dit• 
so <Ulg-Psetzt, dass der ge wülnlliclt e Unter ri C' lt t müg·lichst wen ig odl'l' 
gar lt ieh t davon ll eriilnt w.ird . A nclt im laufenden Winter. ·eJnr>ste r 
Ü;t llit·s hi e1· <lurcltg-efüln t worden. 

l ltz:weifclhaft bietet di Küni g-sberg-er P raxi s ans er viell eidtt 
nodt <.ttf(ler ' ll Vort.lteil en eine un g-leid1 g-röRRere Sidterlteit für einen 

Besnch der Ki Hd Pr , doeh lt al.JPll auch bei dem gegen-
wiirtigeH Kursus in f.\pandau. trotzdem die Stunden sämm tlich 
Nachmittags lag·en nncl ll llltl '!' heil lJei Ga.sli d1t 1111 terrk htet wer-

mn. ste, auclt ungün stige Wi tternn g-R- und ör tli che VPrhidt-
lll flse zu iiben vinden waren, clie Kinder den UnLerri clt t durchaus 
regelm ässig besueltt, HO fla. HH vin e Beeintrii.cltt.ig1mg der E rfolge 
<tus di eRer HückRieht ni eht zu lJefürclM n iHt. Ledig1i<.;h im Inter-
esse rler Stott.erh e.ilknrse kann di e f' rHte Einri ehtung um· empfeh-
lenswmth <' l'HCiteitt Pl t, iltrf' r cdlgemeinen Einführung wenl<m jedor:h 
!lieht a.uz 1t weisemln ·ehe Bedenken entgegen di o 
ilun;lt ungtinst.ige Verhältnisse no ·lt versehii.rft wPnl eu 
kiiltll ('ll. 

.Mindestens sollen die Kind er eilt e Stunde t.iLg li c:lt H eilunter-
ri clil, erhalten. Liegt diese in tler pl ;mmä:;Rigen Onterriehtszt• it, 
so vel'li cren di eselben Ii Stuud en wüclt c>ntli clt vom ge wj·ilmlidt en 
Hclmluntenichte. Di eser Verlust erhöh t sich nod1 um clie Zeit, 
welche auf clen Rc: ltulweg- kommt, wenn rlie Kinrler zum f-l eilunter-
richte reg-elmäsRig eilttreffen Hollen ltiHl kmm sielt nach den ör t-
lichen Verhä ltni ssen a uf I ii, :>0 nwl mehr Minuten tägli ch belau-
fen, so dass ein anelt fü r di e angnri .·sene ge\\' ülmli ehe LJn-
terr.icbt.sstunde iiberans zwei lellt aft ist . Man kiiuntc nu11 erwi-
dem, es hetrifrt das .i ct nur wenige Kinder und auch diese nm 
4 Monate lang-. Gn,nz: r echt.! Diese Kin<ler aber künnen d.e11 Ver -
lust gerade a.m wenigsten vertragen, <l emt tott.ernde Kinrler sintl 
i11 tlt •r Rogel hin ter gleiclta.l tri gen SchulgeJt ossen 
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blieben. nun aussenlem cler Verlu st in den eines 
neuen Schuljaht'eR, so iRt leicht zu denken, chtRs <las Kind in lj'olge 
dm· l.J cim gewö hnli chen Unterrichte entstandmten Lücken sein 
.fa.ltrespenRum ni eht. en eiehen kann , mit.ltin ein Jahr ver -
li eren muss. 

Wi e ·weit <li ese Heclenken hei cler Ei nfü hrung der r,r steren 
Praxis dor t, wo sie geübt wircl , 7. tt erh ellen waren, kann hier nieht. 
!Jnurtlt cil t werden. Anzunehnwn iRt aber , dass nur solehe Orte 
N:H:ltfolge üben werden , in <lenen cli e Verhältni sse besond er s 
g·ün stig· li egen. Tm All gemeinen wird wohl die 
Behamllung sprachgebrechlicher 1\ in cler als ;-wsserordentlicher Un-
t<wri cltt angeselt C:' n und am;serhalb ller UnterriehtRzei t 
wtheilt werden. Andem fi.tllR li egt. aussenlem der C-teclanke n<-L he, 
di eRe Stnmlen nicllt nm in !liC Unterrichtszei t des 
Sc;lti.il er R, sondern a uch in die P fli cht. tunclen des Lehrer s legen, 
s it'\ is t. also nich t besoncl en; zu honoriren uncl das dürfte cloc.;h nicht 

dem I tterPsse des Lehrers entsprechen. 
\Vircl dm· \ Veg beli eht, so if.;t es ratlt .. am, sielt vor 

dc:m Beg-inn lles Unterrielt tes der 13er ei twilligkei L cler ilt re 
1\ ind er regelmiiss ig in di e zn se iticken , zu 

In wirkung-svollster W eise kann <lies i 11 einent vor 
dl' llt clcr anbflnwmten 'l'ennin11 nllP r 
d11reh die :Leiter der ([ll . Nelmle geschehnn. Nöthigen F all s 
der L ehrer den E ltem sein en Besud t. 

Die Bereitwilligkeit bei l!; ltem ohne Weiter es voraus-
kann leicht 7.n E nttäuschungen und empfincllichen f.:ltönm -

gen des Unterrichts fülmm, ohne immer gentele .Böswilligk ei t 
im Spiele 7.u sein hraneht. Di e E:ltem sind a n das Sprachgebrechen 
ihrer Kinder viell eich t seit, derPn frühester J ugend gewöhn t, es 
nillt ihn en infolg-e dessen g-ar ni cht mein· a uf, sie sehen darin g<Lr 
ui chts Besond eres mehr, g·ebeu sich v ielmehr ni ch t selten der 
trügerischen H offnung hin, class dasselbe schon so besser werden , 
sieh mit den J ahren von selbst ganz verlieren werde und sin1l 
ge wölmlich mit einigen Beispielen ans ihrer angeblichen Erfahrung· 
znr Hmtd . Zum grössten 'l'h eile werden a uch in rlen öffentli chen 
Heilkursen Kimler aus den Volksschulen behandelt wenle11 , cliE' 
nicht Rel ten in ihren let11ten schon vercli enen helfen 
miissen. 

Sollten auch cli ese ni c.; ltt zutreffen oder 
erledigt sein , so liegt es cloclt im Tnter esse der Sache, <lass cler 
Lehrer trotzflem mi t den der betreffenden Kinder in Ver -
bindung tritt . Bei cler :Neuh eit di eser heilpäclagogisclten Bewegung, 
zum 'J'heil auch hervorgerufen durch di e bekamtten marktsc.;hreie-
ri sehen Anpreisungen iu den Zeitun gen, sincl entweder keine oder 
ganz wnnderbare Ansichten iiber verbreitet, namentlich 
auch iiher die zur Behandlung erforderliche Z:: eit uml über di 
Art, wie die H eilung sich vollzieht . Da wird man häufig genug-
nnd zwar ni cht nur bei den El tern unserer Volksschüler der An-
s ielt t begegnen, dass da.s Sprachgel.Jrecl telt i11 kürzes ter Zeit beseitigt 
werden könn P olllle bP.SOlHi eres Zutlmn !les Hetreffemlen, dass der 
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Untenicht etwa wie ein Arzneimit tel wirke, rlass der Stot terer 
nur die wenigen Stunden zu besuchen brauche, sonst , ·ich aber um 
Rein Nprac hgebrechen nicht weiter zu bekümmern habe, während 
doch <lafl gerade Gegentheil der F all ist. Darüber eben musfl <len 
Leuten Aufklii.rung gegeben, die rechte Erkenntniss verbreitet 
werden. Die so vielfach ventilirte .B'rage der weehselseitignn 
Beziehungen IIWiflc hen Schule unu Haus tritt hier wieder 1W f'. 
Die Mitwirkung des Hanses. ein e spracherziehli che Einwirkung 
rleflsBlben im Sinn e <ler H eilung, di e Be d e u t un g rli ese r für 
<li e Unt e r st üt z un g d es Sp ez i f i se h e n U nt e rri c h ts nllll 
Rpüter für di e S i c h e r ste llun g u e r e r ll i e lt on J..; dol g<\ 
ist von ltoher Be1leutung un<l darf nicht unterscl1 ützt wenlt•1t. 
1Rt <loch gera<le hei Kinrlem eine spraeher:äeltliche Ein wirknng· 
oft wielttiger a ls di e methodische Relta tHllung. Diese verRtiitHI -
ni sRvollP. Einwirkun g· nncl Unterstil tr.nug -
die im Grunde nur darin bestehen lmun und soll , rlaRs 
Kind angehalten wird, au ch im Hause, im Umgange mit Elteru , 
G-eschwis teru , G-espielen n. s. w. <las im Unterri chte Erl m·ntA 

<lass es tla zu in der r echten WeiRA ermun ter t uncl 
i11 seinem Bemiihen llesütrkt wenle - naeh Möglieltkeit zn er-
lang-en, musR <larum anf alle Weise versucht werden. llier üd, 
Rilw Uelegenlt eit gegebe11 , hier greife man zu, Retze <l en Eltern 
clie 8 und Nachtheile der Rpracltstürung für jetr.t und Rpii.ter , 
sowie die Becliugungen, welche einen (lttnernden IDrfolg der anl' 
Abstellung- geri chteten Hemiilmngen erhoffen lassen, auseinander , 
betone die Wi chtigkeit der Mithülfe des Hauses, gebe Ra thscltlägP, 
wie diese werkthiitig werden kaun tmcl zeige, wie sielt hier Schule 
un<l Haus einer wahrhaft , egen. vollen gemeinsamen 'L'ltä tigkeit. 
vereinigen können, hüte sielt aber sorg fälti g· vor jeder Uebertreibtmg-. 

In deu allerm eisten wircl der L eln·er genligendes Ent-
gegenkomm en und Verständniss finclen, im ung ünstigs ten Walle wenig-
stens aber so viel erreichen, dass das Kincl regelmäs. ig kommt mHl 
man es ge'Nähren Hisst , ni cht etwa eHtmut.!tigende Bemerkungen 
über feltlgeschlagene Spreclt versuche desselben macht. Beharr-
lichkeit führt auch hier zum /':iel. Andernfalls denn wäre es 
clenkbar, dass das in mühevoller Arbeit Erreichte rlurch ein e un -
vorsichtige Aensserung im Augen blicke wieder verdorben wird , 
dass alle Bemühungen des L ehrer s, die Kinder gewülu1 en untl 
zu befähigen, auf Gnutcl der im spe11i ellen Unterrichte erhaltenen 
L ehren und cler r.ur G elii,nfigkeit geübten F ertig-keiten se I b s t-
thä.ti g an der Bekämpfung <l es Uebeli:l r.u arbeiteu, vergebli ch 
waren. I st es aber golnngen, erreichen, rhtRs das Interes'le 
des Hauset! an diesem Unteniehte weiter geht, als bii:l 11nm reg·el-
rnässigen Besuch iles Kind es, tritt eine lVlitwirkmtg rl es Hauses 
in dem Sinne. dass stBte Aufmerksamkeit u11d Wachsamkeit 
a,uf das Sprachgebrechen und sein e Bekämpfung geübt wird, ein, 
arbeiten somit rlie beid en Hauptfaktoren der Erziehung einmüthig 
;tnf dasselbe Ziel los, so wird der speziell e Untenielü eine Briteb-
liche h.l'l eichterung erfal1ren nncl wenl en clau enHl n Erfolgfl in 11111 
so sicl1 er er Au >i ic!tt steltell. 

7* 
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h ;t auf:lmLhm sweise lli e ßereitwillig·keit der E ltern , ih re Kind er 
regehnüssig :-m 8Chi eken, ni cllt vorh anden nnrl ni el1t zu erlang·en, 
kO stelle man ein solclws .Kind li eber zmrüek. Abg·esehen von rlem 
sehleellten Bc•iktlicl iHr rli e <mderen Kinder giebt es, drt rli ef:lor Unter-
ri ebt llllr Zeit wed er obli g·,ttorif;elt noeh ei11 '!'heil ües 
g·ewüilnliehcn Sclllllnn tmTi eilts ist, kei nPrlei ge8e t111ie il r: Jlanrllta.IH' , 
dP-n HeR uclt 11. 11 er11wing;en. fn den allerm eistml Fii.llen winl .it\rloell 
dr•r Jnora.li sche /':wml g-, den f:! i(' ll di e E lter11 rl Hreil ilt re IHlstim mtP. 

;wtieg-m t, eine n •r:hte J;: inwirkung durch die 1-;elntle 
vi·d li g- ausreichend Rei 11 . 

erst eiuige Kurfle erfolg;reiclt ahsolvir t, ist. 8aelt c 
niugd'iilut, rlureh Erfol g-0 der Bcweif:! für illre Dnreltfiiilrlmrkeit. 
ttnd Zweckm}i.Rsigkeit erbra.eht , f:! o wird Befürchtu11gen rler <Lllge-
rl eutetml Art weniger H.aum we rrlen können. 

es nöthi g erf:! elti en. rlas reg·e Interesse ttnrl di e 
l.lt ii.ti ge Mitwirkung rles lL.wses bei rlen lt eilpiLd agog-ü;ehen Bcm ii -
ltungen der 8ehnle <1urch geeignete Sehri tte w erlang-en, ist r'S 
als an11 nsel1 eH, dasl:l di e i::leltul e in je<1 er 
lH•Jniiltt und br\strebt ist. di eseilt en zu Hll terRtützrn uurl 11 11 fi irrl t>rll . 
\V;tf:! in dieRPr BezieltHn g- jer1 er einzel11 e Lehrer a.n ReiH elll ' l' l1 eil t> 
Utt!ll html nnü : oll , ist in rlmn hc11ii glir:hen Auflmt7. Üef:! vorige.n 
!I eiteR <1argelegt worde11 .*) Hier müg·e nm· uodt rl <' r Puukt gc-
f:! treift werd en, rlaRR, weil in der Natur des Uc llels t'K 

fü r ei11 en gii1mt.igen und vomH;;sil:lt tliell sidteren Erfolg nieht 
unwesentlich ist, die in heilnntel'l'i elJtlichcr BE> hanrllung st(> hellll en 
Kintl r r in r1 en ersten Woelt en rlm·selhen, ehe sie al ·o rlie Hanpt-
seh wi eri gkeiten ü berwuurlen u11 <1 wieder eini ges V cr tranen in ihr 

gewonnen l1 aben, gar nidtt oder rloch nur möglichst 
wenig zum öffentlichen Spreehe11 , Antworten etc . heranzuziehen. 

Wie jede glatt und fli essend gegebene Antwort, jeder gelungene 
Versnclt im freien Sprechen holten spmehm·11iehli ehen W er th hat, 
rl as Selbstvertrauen des Kindes hebt und den 1::3porn Zll weiteren 
Versuehen in sieh t rägt, so drüekt jerler mi ssluJJ g-ene Versueh 
i111 nornHtlen Sprechen sein Selbstvertnwrm ni r>dcr nnrl birgt di 
Ciefaltr in sich, dass chts Kiml entnmthigt und von fern eren V r r -
suehen ::t.m·üekgesehreekt werrle. Das Kind vor dieser (-l efal1r zn 
lJewahren und sicl1 rlen wi chti g-e11 H eilf<tktor rl ef:! Vert.mu ens 
Killll l'i-i :t. Ll Riel1 selbRt nnrl zn dem L ehrer zu sichern, führe ma.ll 
rlie angegebe11 e Massregel mögli ehRt Rt.renge rlnrel t, ind em m:m 
entweder mit den betreffenden Klasr;euleltrem ei11 E inven wl nn en 
rlahin tüfft oder den Anfüng der Kurse in die Ferien legt. -Letz tere8 
rlürfte, we11n es anwendbar ist. am meisten empfehlen sein. 

gewährt zu gleicher Zeit noelt deu Vortheil, dass llHJ.Jl in der 
ersten Zeit ner Behandhmg tägli ch mehrere Stnnrlen hintereinander 
unteniehten nnrl fl O rlie ersten Sc lrwierigkeiten sclmell er überwinden 
kann. '.l'ritt namt das Kind naeh rlen F erien in di e Schule H!lrl 

*) r u Ii n : k;wn 111111 soll Lehrer thuu , 11111 ll ic iu s int!l' 
I\ lasse lwlllldil chcu ;; t.ot. lt ·l'll<ien Kind e1· :weh an sPJnenl 'l'h •· ile in (] er Bl'ld i!upl'ung 
ihrl's Llt: lJl']S ;1.11 l'i'tn lt:rn. l lel'l \! <li ose r ll'loi! :Lis,.;ehr il'l. St\ it.e r)H , 
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<' S in1 bei steter AufmerkRamhi t gla tt tt tHl f-li essen<l z tt 
spl·t;elten wie se i'tw 1\;tliH\rad en, :fiiltlt; CH su. d<t sti c.i tt Mangel vuJL 
ihm g·ellollllltCll , us voll tler l•'eRHel Gebulldcnscins er-

iHt, so übt. das <·inen tiefg-eltellden l;;iniluss anf <l<tS g-amal 
\VPsen, a uf das ganze seeli R<:Ite L ebeil dL'S Kinde: J;;in müelt-
tiger Htutdcsg·enor;;sp ist g-e womwn und dem Uuterricltte ein g uter 
l•'ort.gang· g-r:sichr rt. 

lm UeiJrig tm suche mn.n di e Eiurichtnng <ler Heilkurse tl.t:n 
gp.g·eheneH ii rtlielten Verltiiltni Jo;sen mi!g- lichst <ll ll. lllJ<LSSen und. 
lnt.eresse fiir di eselben a uf a ll P "Weiso in unrl a us. er der Seitni e 
W<tdt zu erl wltetJ. 1\lan vergegcnwiirtige <last; ;;.nr Zeit. die 
Hff'enf.liclten .-\.rlleitHf> tiitten die Punkte f:l iud. von tleneu <LII S din 
Lnit.er der Ku rse tlttrclt illre prald i se l1 e 'l' lt ii tigkeit an iltrettt 
'!'!te il e rlor g u t.r;n S<u:lte <tllgemein<: G elt.tutg, VerLntueu nJHl . \ ner-
kc;nnttng V(•rselt;tlfen, fithelle Vor8tellungen und l\Ii 8i:>Lnuttm IH 'Ht: i-
Lig·en 111Hl Aufklii.run g· llnd l•: rkPnll llli8s verhrciten ltelfeH ..,o lktt 
auf' eine111 tiebi ete Gchrcc lt en, von dL>ssell <wfulgn·ich<·r 
lkkiünpfllll g- ikkselig kcit und die J;;xititenzl!mliug-llllg"Cll 'l'a tl -
->endcr 11n serer Mitmeust:lten !': tun g· 11 Len '!'h eile abhii.Jtgig HilHI, 1111rl 
rltt rcli iltn en di l\ l':rfüllttng· iltt·er b iirgerli ·lten, wiJtlt8el ta.ft.-
liehell ull!l ge'>ell :>clwftJichen Au(g·ao<'lt en;t voll 1111d ga11 z erm ijg·-
lif·ht. wi rd. 

Berichte. 
lttf'olg<: clPn di est:r :0 t•ilett Jlll 

.lHtlttar IK!H) i tll ,, l'ost'lll'l' iilier "das f'ft·." 
Jtie.lt., w1mk da.s lnb•rt'SHe für die 
<Lll(·h in nwssg·ehendPn Kr ' isen Jh•nt reg(' JI J.: if'er dr ·r 
!I etTen iüeis-Scl tulin spt-> ldor Sch11l1·atlt Se ltw a lb e und 
I•' r a nk e ist. CB ,-nnt elnnl iclt z; u <lank en, da 'i:l diP Rci:>olution, di e 
rlt:i' l; t• ltrer -Vercin naC' It .i<'nf' Jll Vortragr· fa::;ste, so lwlrl z11r Aus-
lührllng· gehmg'Lc. niintlit.:h "mL serllallJ cl1· s 
unteniclits lJnt.eni ehtskttrf:le z; 11r s tottcmder 8cltulkindl'r 
ei11 ;;.uri eltten" . Auf Ant.rag· dcti 1-lenn 
raL! t S dtwnllin ents:Ln<lk im l\fiirz; I H!)O fler hi esig·e l\fn.gi st.mt. 
dett Uutm·;;.eidtn eten m1 elt HPrlin ;;. ur 'l'lteilnalun e a11 rlem Kurti tt .· 
der .I-feiTen U u 

Nach ein er stat.i sti. clt rn .-\.ufualnne, welche erg-alJ, daf:l s iiher 
I 1' / 0 ([er Schulkind•:lr . stottert. w1mle ;tm 2H .. J nni 1 SHO der 
Heilknrsus eröffnet, HaL: Ii tlem vorher I :! Kindt'l', H 1\nal>en llllll 
·I ll'clelle z tt t!c·n :C' I1limm steu St.otL1·rrrn g-t• lt i) rten. auH 
der g ros:>ell Z<lltl <lcr ausg-ewültlt. 
worden Hei t1Pr l;;rüffnnng-, in welcher Ll el'l' 'ehulrat.lt 

· lt w a llJ e den \Ton;it.l': fiiltr te, waren zugeo·e11: l l (' 1'1' Bürg-er-
tncit;ter Knlk ow 8 ki, Ben ttltrf llr. Oso wicki, 
mehrel'e der stiidti sc lt en ]{ektoren 111Hl ein e oTüssore \ n;;.altl Lehrer . 
UelJer den .Befund .ierl e8 f;'a.lles wtmle ri ll e protokolla-
ri :;che Aufnalnn c vurg-ettrJlllllll'll. tli c l\iwler erhi Pl tPn nun täglich 
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t..t 'l'a.g-e hiudurelt Stunden Unterri cht. Tn <len g-ros.·eJl 
dageg-en :\ Stunden. Nach den Ferien wied<WIIJil 

Uigli<:ll J Lf2-'2 Stunden, während zuletz t die Stundenzahl mu.:ll 
utHl H<LCIL lterabgcsetzt wurrle. Nach einer cirea -I-wöchig-en Pause 
fmHlam u. November di e Vorr> tellun g· t1er Kind<>r f; tatt, üb er welche 
die "Posener vom 7. No vember l t5 HO folg;en<1 e Notiz bringt: 

" Der vom hi esigen JVIagistntt e1·r>te 1-leil.kursus 
filr stottermle Kint1er aus <len r> tiitlti f;chen Schul.eu wurde nach 

nwmttiger Dauer durch die heute .i\ li ttag um I '2 Uhr in cler 
0. St<trltscltule erfolgte Vorstelluug und J>riifung der Kursisteil 
beendigt. Di e Prüfung wurde a l.Jgenomm e1t voll <len Herren Kreis-
St; llltlilmuektor Schulratlt Sc h walll e . Bürgermeister Ka lk ow '! ki 
und f:lctnitätsrath Dr. Oso wi cki. Aus:enlem wohnteu derselben 
111ehrere Rektoren bei. Vorgestellt wur<len 12 Kinder , 8 K11ab en 
1111d 4 Mädchen. Der Leiter des 1\ ursus, Herr Lehrer D ob e r s, 
vemnlasste durch eine vo11 Fragen clie Kinder 
sich liber versclti eclene Dinge ihres Ansch<'t.uungskrei ses anszu-
f; [ll'ech en ; daran sch losR sich <l<l'l V ortmgen vou G-edichten u ncl 
IJeHell . lJas ui eser Priil'llllg' war ein iiu sserst gute· . 
l';s zeigte sich, dass es 1lurch eine f1eissig-e nn!l ::;aehkundige 
.\rbeit. g-eluugeu war, tlen Kindern, welehe zum gTössten 'l'heile a n 
dem f:l totteriil.J f' l hoehg-mllig litte11 , tlen Besitz der frei en :Rede 
%LH'i'1 Ckt.mgeben. Au eh di e histigeu, dtlf; Stott.erii bel begleitenden 
1Jitbewegungf' JI eiu zelner KürperUteile ware11 bcFJei tigt. 
Nach becwligt er Priifung- Hen :::;cl111lmt'.h :Schwalb e die 
Kinder darauf hin, chlss ihneu von Seiten der süültischeu Behörde 
eine 1tnscl1ittzbMe Wohltimt w 'l'h eil geworden sei, und ermahnte 
sie, sich dieser \Vuhl.that tlurcl1 utHl Wohlverhalten in und 
ausser der Schule wiirclig zu erweisen. [)es Weiteren gedachte 
er der mühevollen Arbeit des Leiter!-; ües Kursu. uncl ermahnte 
die Kinder, Rieh au ch cliesem, üe11 Herren Rektoren, die 
'lieh ihrer augenommen haben, cla.nkllar zn be%eigen. ven1ieuL 
hesoutlm ·r> anerkannt zu werden, dass cler hiesige Magistrat sein 
Aug-enm erk aueh auf die spra c h geb r ec hli ch e n Schüler <le1· 

:Schulen rielttet. um mitzuctrbei ten an dem hnmanen 
Wnrke, welehe.· einem auch unter <len hiesigen Nclntlkindem "tark 
verbreiteten U ebel zu Hteuent geeignet ist." 

Der giinr> ti g-e Ausfall l1at nun die f> tädti schen 8ehörden veJ·-
a.ul aHr>t, in allernächster Zeit einen zweiten Kursus einzm:ichten, 
deHsen Vorbereitun g-en schon getrotfen sind. D ob e r s- Po.· -'11 • 

. Unte1: Hinweis aut die günstigen Ergebnis::;e in Elberfel<l 
e111p taltl tlJ e Kgl. Rf'giernn g :1.11 ])ii.:seldorf dringend. aueh in 
S olin ge n cler der Heilung stotternder Schül er zu 
treLe11. Der Unterzeiclmete, welcher sich s ·lion länger für die 

i:laclte interef;sirte, sich zu näherer I1tformiruno· 
mit Henn A. G u tz 1n an 11- Berlin UJHl Herrn Sta<ltsclinlinFJpektor 
J )l'. Hoo<l ste in -Elb rfeld i11 Vcrbinduu g- 1111d erklürLe clann 
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!JereiL, f.le lher den lw.Lrelft•JHl en lütrsw; in Be rlin zu lleRuchen, 
von 1ler sWdti Rrhen VerwaiLung· <lauken<l aceeptirt wurde, 

d >JlH eine 11 ültere Feststelltutg der Zal!l der Nehiil er 
ergaiJ die <lrillgende Nothw eudig-keit, audt iu i:lo liJt ge tt }l<·il-
kun>e einzuridtten. U11 ter de.u ea. tiOOO VolkRschiilern IJ eÜ:L!Hlen 
sich t>totterer - also iiber 1 o;o --, !) 1 Knaben und 1 J MiLdelten, 
uud zwar ·war l.J ei 1\nallen und Mii.ddten in deu illtet>ten .)ahr-
o·ii!lg-en di e Zahl o'l'üs::;er als in den vorlt enrclu31Hleu. 
t"' .._, 0 ' ._. . 
All ein in dem T.,cbensalter voll t:{-- 14 Ja.ltren b •ütnden s1eh 
I ..J. Ki nclr r. -

Na.clt mei11 er H.ii ckkchr ;w s Be rl i 11 legte idt <lem 
' 'orsLamle einenl'lan iil.Jer Einrichtung- und Ausfiihnmg eines 
1< vor, und beantragte derselbe darauf bei <ler Verwal Lt mg· 
die nütlligeu Mittel. E s wunlen cds Honorar für ciuen 
:JOO :i'l l.. fes tgesetzt indem mau ill ri ·lt tig·er \Viir<ligullg <ler All-
streng uug und ;\liihe des betreff. ljeitcn; betonte. claRs eill geringen; 
V ergütuug, wie sie etwa für som;tige UntenidttBstullden gezahl L 
wird, hi er uieht atn Platze - .\ nelt hier be -teltt di e Abs ieht , 
einzelnen L elu·en t zu entpfeltlen, dem Kursus beiwwohne11. 

Uoch habe il:lt gebete1t, beim ersten Km·sus noch <lavon 
AIJStand zu llehmPn, lla ieh ersL pntktisehe Erfaln·tm g-en 
salllmeln wollte. g leiclt ah; Leln·er in ein em Fache a.uf-
treten zu wollen. in welr·h<'llt man i::le ltnlbank seluer kaum 
verlassen hat, erse lteint 111ir :-:>ac lt e utHl dürft.e 
dem ganzen Zweck mehr al. · - l)a,mit der eimw-
richteacle Kursus nieht <lll t·elt die -1 wücltentliehen Herb f:Meri en 
unterhrochen wtmle, verseitob ieh <h!tl l3eginn <lesselhen bi s in den 
Monat Oktober. Bei tlt>r Uuterst11:lwng der J -1 oben 
:)t.ut.tercr üt.n<l .i elt , tlass lwi eitwm Knaben <lie Nast• ,·oll r;tii.ndig-
verstopft war, wa.s mcrkwünlig-env eiNu voll den g·ar nid tL 
bemerkt worden war. l>er 1\mt.IJe tmtery;og sielt H.uf meinen H.atlt 
hüt einer Operation ; <lie 1-:1 eilun g- verzüg-et'te sieh ,i erloch f:>O lang-e, 
dass er an dem ersten l<unms ui eltt t.lt eillleltmen konn te. (Hier 
Bei nclJ eHI>ei bemerkt, da s::; ich, infolg-e d('r Vortritg-c des Hcrm 
l>r. G u t z m a nn zn aufm erksamerem ß eoba ·ltten ;t.ngeregt, auf-
fidlend oft Kindem begeg-ne - stottemtl en nnd nicht stotternden 
--, welche an Nasenübeln loi<lmt. Di e 111 eisten .I!.:Itel'll den;ellleu 
wurd en er. ·t dureh l11 eine l\lit;t,heilun g- anf das ebel rwfmerksam 
und suchten ärztliche Hülfe nach, und so ü;t me.in er Ue l> e1·zetwnng 
Jt ach eine ocler Kind vor Rpiüer auftretenden 
g- •lJr e ·hen bewahrt g-eblieben. l>er der hin gebenden 
Bemiihu ngen der Hen ell G 11 t z man 11 nadt dieser t>eitc hin . dass 
11 ämliclt di e .Lehrer veranht.f:>s t werden, di e Kinder schärfer im 
Auge zn be!Ja.lten, wodurch all erl ei Uebel im Keime crstickt 
wcn.lell könu ell , scheint 111ir von gTösNter Wi chtigkeit zu seitt . 
l!' eltler verhüten ist leichter, als veriJes::;ern .) Nuun Kin<ler, 
7 l(nabcll 1111d 2 Mädchen, wu]'{l en zur an ers te11 
1\ tu·sus hes1i111111t, un <l zwar <li e.i<mig·en, weldt(' <1111 Rtiirksten 
stottmten . ' l' rotzd em 11 it •:-;e l hen frmulig- verspraelt on, <li e lJebnng·s-
stunden regelnüi ssig- bes ueltcn zu wo ll en, blieb ein K1mbe nach 
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der Stunde, ein anrlerer nat:h 14 'l'ag-en auf>. ' l' i<>f. Zll 
huki<Lg;en ist rlaf>s rlin in Kenntni sR gesetztt" n in rli1• f>e r 
Ang-ekg-enli eit sielt die Z<titl 
durdt Aul'na lin1 e anrlm·er RLott.ercr, lllu sste 
nun a ber mit rkn Uellllngnn von vome --

I-leute, abo nach :! 1/ 2 Monaten, hd tii.g·lidten lJel>u ng·s-
f> tllllde, fmHl rler Nt:ltlusf> des Kw·f> II K s t·,at. t. Sttlnmtliel le D ' l'll ei.l-
nehm er fanrlen sieh ei11. E s woh1l1,r:H dPI' Sd 1lu c;s priifun p; hei: 
Der Bürgerm eister , g-e istllt: lll: JV[i t-
g-li erlel· des Stru l tverurr]ll(:tl!ll- I( ollegiulll s llllll dt• r uetr . Vül'-
stitlllle in gTO f:iS<" r Z<Litl , der Rerlakteur des Sulinr.,·er l<reis-BiatLes 
lllt<l einig-e der Lehrer n11 ü f,phrerinnen tler lwtr. 1\'inrl er. I ch 
spmeh c] Pn Erst:hienenen mei 1wn I );tll k für cl<tS Interesse <tu R. 
wt :lehes di eselben <tll tlem l.Jeglln ltenen Werl\e nehm en, 11nü leiteLe 
dct llll die Priifnng clurch ein en Vor tntg- ein. in welchem iclt g-egen-
iil>er frülterPn Ansdta1mngen nnd. Heilversuchen Ücts untl 
NaturgeuüifiSC rler ( i 11 tz 111 ;t 1111 'sd JCn J\fd,llrH! e lwr vorl 1oh unct 
ci ll l'Ch vorgeführte Ue lJtul g·c ·11 , wdt·.IJ B AufnwrkNamkeit, 

erliiuterte. I lin Tlllll tillg-end e Pi g-nnLiit:l te Priifnug 
g in g in der g·!:'hriiu eldidlt:ll Wni se vor Rir.ll. 

Rii.mmtl iel11 · f:i iwl g·e li eilt. Der Vill'f:i ielil. weg·en lasse 
ich ller Kna1Je11 , welr:lie wi <' Üerli olt weg·t:n 
iu den Uel.J illl g"Rstunllen hallen, untl uin Miidclten. welches 
sich erf> t, am Ende des Monats z11 tlt:r nrtimlerlicli en 
aufwraffen vm·ntoeli te, noeli eine zeitla11g ein- l.Jis 
zwr:imal w mir komm en, d; t mir lwi diesen dreirn clas ri chtige 
Sprechen noch ni cht gPnug in unrl Blut über-
gegangen w sei11 seil ein t 11nll iclt lütekfälle Vl:riJill(leru möchte. 

l)ie erNc lti eneuen 1-f Ploren Wiil'CII von rlem en eiehLen H,ef> Jtl tat 
ltiir:lt i':i t ·ol!ermseht, un rl Biirg-enu eister Vctl l \Vn r: n e n spraeh 
im Namen <! crsr·lhen dem Untm·zcir:lnwtcn lwrzlieli c \Vor te der 
A11r 'rkennuug 1111<l l>aukes a us, dal 1ei an die Herreil 
Star lLverorrlneten di e Bit.tc ri <:lttenrl, a uc· li diu fern erhin notltw cudi g 
wt:nl '!Iden .Mit,tel d<•f> Werkes gerne 

w wollen. ln ei11 e111 Reh lu sR worte lt oh di e rlank-
IJare der Ki11<ler iil.J er di e Fürsorge, clie stiültisdte 
V erwa.lt,un g- elenseihen h<dlC ;tng-eclei h en laf>sen, hervor und hcLon Le 
11nelmm!s, VIJll wcll:ltcr ' l.'mg·wpiLe ef> für Sl)](;lt e junge11 MenNeil en-
kiltder sei, ob sie voll einem derartigen Ucl.Jel befreit werden 
otlur n idtt. Ei e h lt o h- :-)olingen. 

Zur Statistik der S}Jrachstörungeu. 
Vua ttll serem Iw ·hgei:it:lli tLztt•n .Mi tarbeiter JJr. J_, a 11 h i in Z ü -

r i t: Ii erhielten wir nael n.;te lt t·lHle A1 1regung : 
wäre sehr cuwenehm wenn , 'ie in ei 11 er rl •r 

' J . z l '=' ' 1ü1111111 ern eme uält karte zum Abrhnek brin gon wollten, dami t 
man sich über Form dersell.Jen einigen könnte. vVenn 
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Zith lkart(\. 
Name : 

Nam e, \ Vullllllll g" 1111<l Nt;mc1 des Vaters : 

I. Anamnese. 

2) ll al. N. <lllmd lPIHl oi"L a lt Ndnn1pfen g-<' lii.Lenr 

:J) A11f ll rsacli lJ wird das SLoLter11 r esp. von dt> n 
A ll g"elliir igen %11 ri ickgeJ ii h r L ·( 

Seit welc.; li ur L:eiL lw:;Le!t t da s Uebel ? 

II. Status. 
A. A 1 1 p; e 111 e i u e :-;: 

I) 1\i·H-ptw lt t• sd !alknlinit. (:-ir.ropltl!lost•, 
l<' t•hiPr ul. t.: .) 

!1. (-;allln en 1111<1 

I:. :-; I', . z i t: J I t-• s: 

I ) A r t. 11 11d :-\l.iirl\t· dt•s Spnl <· hl"• •lil t:n-;: 

-+) Ist da s Uehl'l heim Spn·e li en lllltl L esen g le il:h s l.ark r 

5) ls t es beim 11'] ii. tern und Si 11gen vorha nden ? 



98 Ans rl 'm Verein f'iir inn r m l\[e<li7.in llll Berlin. 

all e Jr' (Jn;elJ er <li eselbe Karte benützteu, könn ten dieselben ;w (' ine 
7,entral str ll e, z. ß. Ihnen zug-eflchi ckt werden. !!;s wi.IJ"(le in1 \'er-
lauf der :1 ahre .iecl(•llfall s ein srl1r lledeut.enrles Material ans;Lmmeln , 
da s rlann VOll stati Rti selJ ge bildden Lenten lJearheitct wenlen 
könntr, wi e di< 's hr· i den lneniirzt.PJJ "D uut.sc:hl ands und 
der Sehweiz g-esehi Pht." 

Di ese \Vortf' Rind ;l.ll s der SrwlP. g rjR pr(lc: li eJJ. li!Hl wir erfüllen 
mi t gTöst;ter Bereitwilli g-keit ol1 igen Wuw.;eh. H orr J)r. Lau 1J i 
lH-J IJil t7.t eine (li e s ieh r> ug an IIHReru in den Lehrkursen 
lJ enu tztPu Aufn alJm r-J- lr'onnJJ] a.r e a JJ R<: hliesst. Wir l<LsAen hier eines 
d!"I"HOlben ilhrlru r·ken und ni eltt nur nn sere vcrehrli cheH .1\ li t-
ar lwiter, fl OJHl ern aur·h alle L esP-r un serer Zeit.· r.;ln·ift um Aen.·se-
rtlll /Y, welehe Umii.nd erungon ofl er Znsiitze ihnen passendund ;.-;w ec·k-

erschein en. Indem wir dann um all seitiges Vertnw en 
bitten, werden wir eine Zählkarte, 'Nie sie von der 1\lehr;.-:ahl g"l'-
wiin fleht. wird , ah: flir fiir die gerlaehte Stat.ifl t.ik g-eltende "Nor-
nml-7, ii I ilkmte" verii/fen tli clJ PJI. 

Wir mar:hr n darauf aufm erkfmm, rlass z. B. wichti g-er 
.l'JJJI](t auf der Ziililkart.e fp]Jlt ., niimli eli cli e VernJügensverhältnisse . 
Bekannt ist ja di e B e r k Ii a 11 'se!H-J All fle hautm g von cl er Annutl1 , al.· 
(!in er Hauptnrsael1e clc•'l Stottem s. Wir sind ;t, priori der Anschau-
llll g" unll zwar nirli t n li Pin anf G rnncl vu n p e r sö nli c h en 
Erfalirn11 ge n , RO IHll'l"ll au el1 von einigen St<Lti s t.iken, rlat;s rli ese 

fitl Rd l Ü;L. .'·\.l! er v iell cic: ltt llillten doc:h vi elr\ nn Rerer 
di eAe AIISC"liilllt Jng- He rkhan 's . rll"l" ja al s griimlli eher und 

strnng wi sRP ll FlclJaftli c:her lkobachLe r ridllnli eli st l)(' lmnnt iHt, einer 
g- rii s.·cren Naehpriifu ng- wiirdig: fsL da s rl !' l" B'all , so nehmen wir 
cli!·sen Punkt. olwrlJ alb Stricli eF; c1 er nn ter rlen P er-
Nonali(' ll auf. Ein and erer Punkt, der unter "All g(•Jil eiue 1\ürper-
l•cse lia Jfen li eit" viell e.icli t vercli entP besonrter fl ueri"tcksic: lJ tig t Juul 
llilliiiJ;ilt gemac-ht zu werd en, ist tler horizontal e m f;wg, 
d('r .ia besond ers bei Hpra ehstiirnngc n in Folge von 
IH IPr Idiotie wichtig wiirr. Ebenso künnte man statt rl er "Luugen-
t.liiitigkeit" viell eic:ltt "Brnstmesk 1111 g" Fletzen u. s. f. 

Wir g laulwn, dasA un Ner PJI ge:.;eJJ iitzten JVlitarheitl' l"ll und ge-
r· lid.t•Jl Lesern di e angeführten Beispi ele geniig·cm werd e11 , um ;.-;n 
:-; ('lJ(• JJ. ;m WPlc:hen Stellen UJI(l in welr;hem Sinne di e Zählkarte 
g·t>i ill c((' rt werd en künn te. Wi1· bit.t.eJJ um reeht und bal-
dige VorschHi g-e' Di e B.<:daktion . 

Aus dem Verein für innere Medizin zu Berlin. 
S it;.-;ung- vom 2. F e bru a r 18 HI. 

V ur rler 'l'a,gesordllllll g" <l emon sLrirt .H elT rr r e it el l! lll en B' a 11 
v n 11 Li fl p e l n du r e ll <t h n o r 111 e 7, a b 11 Fl t e llnn g*) : 

*) l,c ider ist. der s tcnogmphi sehc B•Jrü·ht, wclt;lr cr in der " Duut sc heu 
111 ·dizini ,;clwn \\"ochens<"bf"ift," erschein en wird , in der l\ nmm cr di eses 
ll l:tl lL'S norh ni cht enthalten, so ieh den TubalL dr.r Wort e 1' .',; thcilweiSL' 
aus der "Dt \lltschcn Mcdizinn.l-/jeiLun o·" ent.rll'lnn en Cii-( L'lll' ll \>\' or te 
sind dem offizi ellen Stenogmnnn entrrommen. ' 
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Untm· Lispeln versteht man di e Störungen in der Aussprache 
de!:; nnd der verwandten Laute. Patient ist der dritte von fiinf 
() esel1 wistern. Die beiden lispeln nicht, wohl aber die 
j iiJJ g'PI'en. P<Ltient ist also der iilteste von den li peinden Ge-
Kebwü:Jtern . .Er hat daher den beiden jüngeren das schlechte Bei-
spi n! grgebBn. Wir sehe11 hi er also ein in der 'l'hat selteues 
Beispiel von psyehischer Ansteckung. Die Att'ek.tion ist gewöhnli ch 
die F olge einer Art Ataxie in der Zunge, wti,hrend an den Zähnen 
.·ich keine Abnormitäten naclnveisen lasRen. In diesem .Falle hier 
hat sich di e Sprachstörun g in )j'olge einer besonderen 1\'l.i ssbHdung 
der Zähne herausgebildet. Der Unterkiefer des Patienten bildet 
an statt ein eR BogenR ein 'f'rapez, hrend der Ki efer eine PreRsion 
nach lnncn zeigt. J)er Eckzahn isL nacl1 innen gebogen. 
'J'. w.ill di esen Zalm nach aussen biegen lassen und hofft dadurch 
die Spraclliibungen ;.;u erleichtern. Als zweite Missbildung ist das 
Restehen eines sogenannteil überbissigen Kiefers zu be11eiclmen. 
Der Oberki efer ragt über tlen Unterkiefer in der Hnhelage um 
B mm. hervor, wäJn·end dies bei Jlormalen Verhältnissen nur um 
2 mm. stattfindet. A usserd em finden wir die linke 
im WachsthJJ111 gegen die rechte znrii ckgeblieben. Fiir Rhachitis 
lieg-en keine A nJmltspunkte vor. 

fn der Di s kus . iou nimmt das Hen H. G nt z ma nJL : 
"l clt rlaube mir im Anschluss an l1as Mitgetheilte eineil noch ecla-
tanteren E'a.ll psychischer Anr;teckung dieser Rprachstörung :6U er-
wiUIIl en. Es waren 4 bereits verb cirathete Geschwister und das 
ei nzig-u 'J'iichterchen ein r::; clPrselhen, welche alle das S tLJI S dem 
rechten JV[uJI(l winkel herauszischten*). Von ZaJmmissbilduiwen war 
)Ji er wie gewüJmlidJ keine H.ede, und ich Rtimme mit nelll Vor-
rednCJ' iiberein, da ss cJi eR seHen ist. So sehr selten jedoch wie 
HPIT '1'. meint, ist di es Vorkommen ni cht. lcll habe in <lem lety, t.eu 
meiner LeJu·knrse, wo ca. 70 Rpntchgebrechli che Gemeincleschiiler 
,dr; Uel>ungsmateriaJ zugezogen wnrden, allein !) Li ::;pler gese ll en, 
welche li spelten in Folg-e von l':a.lmmissbil!lungen. Bei einem cler-
se luen sta n<l en die virr E ckzähne stark vor . während di e Schueide-

verhältnissmi:i ss ig- knr1. wa.ren. \Vur'cle nun der Zahnsclllns, , 
welcher ;.;ur nonnalrn Bildung- des S notlrwenrlig ü;t, versne ht. 
l:iO entstand eine quadra tische Lücke, <lurch welche der Luftstrom 
]Jeransziscltte. 

Zn dem vom l-l erm 'J'. vo rgestell ten Falle möchte i ·h bemer-
ken, dass bereits Be r k lt a 11 p.in e11 iilmliclten Fall beschrieben 
1111!1 sog<ll' abgebildet lia t. 1111d claRs er ebenfalls durch eine Zahn -
operation Hülfe dagegen amiitli. H er k lt a ll bezieht übrigens 
au c;h d emrtige lHi ssbild tmg-en H,n f Rhachitis, sellJ Rt WBllll sonst 
I< in c.rl ei weitere rhachitisehe ..Merkmal e vorJ Ja.JHlen sind ." 

H 'JT 'I' r e it e 1 fand llei der Un tcrsnclllmg von 200 Kindem 

*) Nnelt tlcr Ang;the <lerse]J, •n war •: die Amme iillcstcu der vier 
welch• iu di l'sem l<'n.llu dns scltl uehtc Heispicl lie l'crl; iiiJrigens lmbc 

il' h \'Or K urze n1 n.us einer l•'a.mili <' ein 'l'ü ·h tc rchen von 5 und eines von 4 .J n.h rcn 
wegen l•'chJcrs in Bchn udlung geh;tht. Dn.s jiingsle zwnijiihrig·e 'chwe-
stnrch n zeigte ebenfalb bereits ch1 l•'ehl er deut.lich ausgepriigt. 
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cl er Rerliner Kinr1Prg-fi r ten, <l asR etwa der dri tte '!' heil d<' n :ell>en 
li Hpeltt· wührend sic·h nttt ' hei oder :l eine fehkrh afte h!l-

' l ' bildtmg ab li ess. Meist ;,cien psye nsd tt· An-
eine gewisRe A t;txiP der nnd l\r;lllg-el Pill e'> Heha rfen 

UehiirR die Un.HtchP. 

vom Jl i. li'e hrua.r 1 89 1. 
Vor tler crh i·ilt d<ts Wort Herr l-1. 
"M. H. Ges tatten i::>ie, <lass ielt ihnen hier ldl' in e 

l'a.Lienten meiner P oliklinik vorfühn>, die :-lie hinrcielteml inter-
dürften. 

l. Zunüchst erhwhe ich mir. Ihnen einige Fäll e von II o t t e 11-
t.ot.ti s mu s zu %eigen. Di eser kleine Knalle ir-; t Ii .Jahr alt un<t 
leid et. Hit hochg-radigem Stammeln , so hocltgmdig, dass seine Au.·-
rlntc;ksweise tms fast voll sUi n<lig nnverstündli ch bleiiJt. Man be-
zeichn et rlerartig· holte Grad e <l n;, Sl·amm elltR mit. dPtn Auf:idruck 
H o t t e 11 tot t i s m 11 "· 1\ u Rs ma u 1 lmt. eimm Role!J en F;tll l1 ei einem 
Hieben,jii.hri gen Kmt.hmt beRehri t\l)( •Jt ':' ). fatHlett ;, i<;lt eitw Anzahl 
Alm ormi t}itmt vor, di e ieh hi er nielit. einzc"l11 a ufzii.lil en will , nncl 
von denen ieh nur dnn g-e ringe11 1\opfu nditn g· derRelbe 
betrug· 1111r -1-1; t·.ttt. l)n r hor i:-: tntLale l((}pfttmtitn g- di ese;, •n 
betr}igt 52 em. s ind not·mal ttn tl wc•iH R. Der 
Unterki efer ist. eng- und tra.pezfi) rmi p;, rli e stelt ell de;,lmlb 
etwa. · g-ed rii11gt. :-Jo sl.eiHm di e ll!:itlell iin sHet·en 
dachzi<>grlfo rnti g- lti11 t.e.r den be it1ett mit.t.lere tl . l>er i.·t 
hoch und :-:eigt <l ic• t'X qui site l>ad tf'orm . !111 NaHül t - l{adtem ;wm 
l'mHl sielt di e !.1 u s <: Ii k a ·;,ehe H.aehennt <LtHlel ;w r-;se ronlentlielt 
hyper trophi rt . RU da.·R di e;,pll'e tlea ]{a<;ltetmt <LtH ielra ttnt fast voll-
st}lndi g ausfiillt Ull<l den hinteren Nasenein g-;wg- verl egt. !Jer 
Knabe ist <lahm· 1\funda.tlt tn er , f:ie hl iift. N;teht.;, mi t oll'enem Munde, 

unrl zeigt in seinen (-l es ieht.sz ii o·en a ueh etwaR vou <ler 
eigenthiimli che11 Blütligkeit, die d;t;, des Unter-
kiefers di esen Kinüern vet·l eih t. ut Hl tlie VtJil (i 11 y e bekanntlieh 
ah; Ap r osex i e be:-:eicllll et wnrde. All e di ese J.i'olg·eerr-;cheinung·pn 
si 11 rl für cli e kürperl ieltP. un cl g-eisti o·c J;;ntwickelung- Kinder 
bekann tlich von grossem N;whtltcil , u';\rl <leswegen wul'(lt· tli e hyper-
trophirte Hacltemmtn<lel von I l ernt Dr. F Ja tt ent.J:emt. :S n.·t 

jedoc lt das Ausselten d.e.· Knabett ein blühende.·, nnd er hi eLel. 
111 der Tl tat weiter hine beHOJHleren vatlt oloo·iscltett \' erlt HJtnisse 
dar. Rein G·elt ür ist not·mal. ,., 

Hez ii.g-li clt der Sprache i;;t :-:u bmnerken, dass der Kleiu c fa. t 
lttn· Vokale spricht ; vo tt Konsonanten hört man nur au 11nd z tt 111. 
t. und tla. uvt tl are r . lclt will l.htH-!11 ntlll rlmt l''all lwzitgli clt 
:-lpmclte rlemonstri ren. Der Kna ll e soll llutell r·i ne (J eseltk lt t.e et·-

<lie jeder voll Ihnen kennt. Ie lt hin lwg;ieri g- %11 hören, uh 
emer der Herren rli e;,e Ueschi ehte a us den Worteil dt:s KnalJen 
hPnwserkeunt." 

*) der vag. 2ö1. 
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Demon stntt i o11 : Der Knabe erzählt die Geschi chte vom 
H.othbippchen ausdru cksvoll, aber völlig- unver::> tän1llich. 

"Die GeselLi ch te Ü;t das lJekannte vom Rothkäppchen. 
Sie geRtatten, <laf:is der Knabe Umen nodt einmal vortriigt. 
11nd wenlen benterken, dass i::lie jetzt. naehclelll Sie clen Inkl.l t 
sei H<' r \ Vo1te kennen, anelt die einzelnen \V orte tlwil wei::>e 
erkenn en wercltl. ( De in On f:it r a ti o n). [eh glaube, dass ni emnll(l 
damn zweifelu kann , 1lass dieser Knabe einen .-ehr intelligenten 

mad1 L. [cli gla ulJe ni cht. dass viele H!n·tnal -
spreehewl e Kinder ein e G-eschi chte inh<tl tlich in so Jogisell er Folg-t\ 
wiedergeben kön11 en. l<: r macllt daher aueh bei den Spracltiibnngmt 
gute Fortscliritte IIIHl kann bereits die Laute p, t, k, h, cl, g-, s, 
SCll , f, J. 

G-leichzeiti g- kann ich Ihnen hi er den 5jiihl'ig-en Bruder deR 
Knal1en vorstell en, welcli er ganz clieselhen pathologischen Verhült-
ni sse 7.eigt. Seine H.achenhöhl e ist zwar noch nicht mttersucht. 
aber man kann <tllH dem fortwiihrend ofl'en stehenden lVIuncle, sowiP. 
aus clor ancl1 Jti er autig-e11üigten A pro s e x i e mit ziemlicii CI' Nieher-
b auf ei11e liy pertrOJih irte Lu s eil k a 'sd1e Racltenni<LlH lel Reh 1 i 

Spracl1 e besteht lltn· aus Vokalen. 
BemerkeuRweJt lt i!>t noelt bei diesem Brii<lerpaar , da :;s d1' r 

Vatm· ebentäll s Pl'St in seiuem 7. Lebem;jahre verxLiitullicli an :-:11 
fin g-. Bis clahin war srine S1·ra.che vülli g unverstii.JI{]]idt 

o·ewe:;e11. ·v,r;l.H di e Prog-nose di rser Sl)ntehstörung- anlJelangt , xo 
iHt clieselhe 1lort, wo kein g-eistiger Defekt vorhanden iRt, alJsolut 
günstig·. Die ist sie also auch in den gezeigten Fällen. J ecloch 
halte ich bei vorhanclener Hypertrophi e der Rachenmandel die 
Exstiqmtion der. elben für eine Coucli tio sine qna non. 

Di es -1 jiihrig-e Mädchen hi er ist ein Analog-mt zu den eben 
g-ezeigten Fäll en . • Jedoch ist sie durch die Spmdriibung-eH bereits 
fortgescl1ritten, uncl ist deshalb der J-1 o t t e n tot t i fi lllll fi 11icltt mehr 
so ausg-epriigt vorhanden. Sie hüren in seinem 
Grade 11111' IJOclt beim Ge. ange." 

J) e m o n s t r a t i o 11: Das Kind singt ein Liedehen viill ig-
IIIIVPrHtiin!Uicll. 

" in di esem Fall e ist von irg-end welchen Abnor-
mitii Leu 11 i e !1 t s vorha11<len. Das Gehür ist vortre1flic;h. Das Kind 
ist l1 iichst intelligent. Di es beweiRt es schnn cla.dun;lt , cht:;s es seltr 
f:icl111el1e Fortschritte in der f:lprachlief:iseruug- gelllaellt hat ])ip 
Kleine wiul Jhn en ein eing-eübtes VerAcheJ I vorsprechen, nnd bitte 
ich Sie, dara11f ;" u achte11, <lass sie eiu ganz vorzügliches "clramati-
scll es" Znngen-R spricht. " 

Demonstration: Das 1\iädchen spricht <len bekannten 
kleinen Vers : "Hopp, lwpp Reiter. wenn er fiUlt dann schreit 
er u. ti . w. 

"Schon di e::> sdlÖI Ie Zungen-R zeigt, dass es sid1 in diesem 
Falle kaum um ei11 e Art Ataxie der Znuge handelt, wie ich das 
hei de11 beiden ersten Fällen annehme. 

n. Hier zeige icll Tlmell einen F all VOll s (, () t t er II II 11 (] 
A loJHJe i H na e h Ma RH l'll. Dieser Knabe ist 11 :tlt. Bis 
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seinem vier ten .J;thre sprach er vollständi g normal. Dann 
machte er <lie Masern dunli , und nach Allgab e der Mutter 
in sehr sehwerer Form. Ua nctd t Htellte Hich Haarausfall 
und S tottern u g- l e i e h e r Ze i t ein. Al:-: idt den K n<then Enrle 
VIJrigen J ahref> Male s;tlt , ri eGh ich der Mutter gegen 
di e Kahlh eit, an cleren BeHcitig ung· :-:ic·.h bereitH mehrer e 

vergehem> vcnnwht Jmtten, kräftigencle Di ilt, KaJ zbiüler unü 
Lebert.hmn Wi e Sie 111 erk en kü1J11 en, s ind di e kaltlen 
Stl'llen ni cht melir völlig lGthl lllHl e:-: :-:cl1 ein t in der 'J'hat eine 
11 eue Haaruildung hi er sta,ttzufin rlen. Di e Beli<tndlung def> S pmch-
fPltlen:> wu)'(le leid er unte rbrochen durch eine 2wüehi ge Angina 
tousillari s, <li e de11 Kna bPn Rehr mitnrdmt uncl Ü;ts schon gebesserte 
Stottern in noeh grösserer Stä rke wietl erkC' ltren li ess. Sie sehen. 
<l ass der Knabe sehr anii,misch ist. Die kahlen Stellen <les Schädels 
entR preelten <ler AuRbreitung des N ervu s a uri eulo- temporalis und 
1·eichen bis n nf die Hülte <leB Kopfes , wo nur ein dünn er 
Schopf Rtehen geblieben ist. l hts Stottern is t a lsli oehgra<lig Zlt !Je-

(DenHm Htration). 
n Ich ltalte diesf\ f'i'lr ein P A lopecia, neurotica. weil 

sie 11 11 gleich mit dem entstanden iRt nn<l cl eslialb <d s JHW-
viise Nac!Jkrankheit naelt ein er Jnfektion ::;krankli cit ang·e::;eh l' n 
werden kam1. All erelings iHt IILl dass <ler Vater deR 
Knaben e!Jenfa.lls sto ttert. All ein rier Kna!Je sieh t ihn fas t <len 
ganzen 'l'ag nicht un rl sprach j<t a.uclt hi.· sein em vierten .Jahre 
g-ut. feit möchte also trotz1l em die Infektion skrankheit als die 
direkte Ursache des Atottern s ;tJl sprechen, um ::;o rn eltr al ::> ieh im 
vorigen .J alJr einen Hjäilri gen Knaben in Behandlung bekam , w elche1· 

mehrerer s totternder Verwanclten bis achten Jahre ni ch t 
stotterte, dann aber heftig von der beütllen w urd e 
un1\ im Anschlu ss an dieselbe zu Rtottern anfing . Freili ch is t in 

Fällen eine erbliche P riülisposition nicht leug nen, auch 
1st <ler <lurclt die eben übers tandene Infektion skrankheit geschwächte 
Organismus sel.bst für rein psyehisclte Jnfektion lcicl1ter clisponirt." 

In der DJ Hlmssion ergr eift das Wort 
Herr L ey<len: "fch müehte <l en H errn \'urtmgen<len 

<l er ersten Fäll e fragen, warum man eine <l erartigc 8pracltstürung 
mit "H otte n tot t i s m n s "*) uezeielmet. " 

*) Wir nehmen Ut)i (1e lecrenh t:it. llicser Jn teq H' lil tL ion ün rel1 
H errn Gehcirnrat h Profussor Dr. L e yde n die aneh sonst f l'emtl -

verschi edener Sprachstönmgeu 111Hl an!lerc r l!'chler n:i.t 
we 111 g:en W ortou CID Y.ngehcn, da eiuige der gcrhr ten L eser un ser er Mona.ts"ch.nf t. 
nns emcn Yorwnrf darn.ns machen künut.en dass wir nich t de utsch e Buzetch-
unngcu wählen . T<: igentlich war es schon der J{ orr ck tur des Febru a.rhcl'te:s, 
?csouders bei der P i p c r ' schm1 Arbeit, uu Re rr. Abs ich t., etwaigen E inwendunge n 
l1l d JCser Richtun g- 1.11 h vg-cgm •JL --

.Soweit uns t' remd sprrrchlir:Jw Ben 'nnungcn nich t :tllgern ein ß·eläufig 
erschemcn, wu JCdesnm l hm ter eine lll so lchen fremu en Ausdruck dte kurz 
bündige deu tsche E rkHirung folgen. Betreffs einig·e r dieser Bezeichnuug en z. B. 
Rhot.acismus, PA.mrhotacismns u . s. w. ist es 1111 , a ber unmögli ch gew esen, eine 
lwrze treff ·ud r dentsche Jk nennung 1l e r Saclte ;-.n find en, wcrrlen sie a.b ' r . mit 
Dank :wnehmen, w nu nns gnehrten LPser ein e solche neun un woll en. 
Su bell.eichnc t. 1\.lH:It fl ottentott.ismns l<11n: nud t n•l'f'e1H1 tl! ·n obeu g(!Huhild ert.('li 
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H err H. G u t :.:mann: "Die Bezeichnung "Hottentotti s -
mu s" fü r so hochgradiges Stammeln ist, wi e Ku s:; maul sagt: 
mit Umeelt t deshalb angewandt worden, weil mau friih er ghwbte, 
dass di e Hottentotten in ihrer Sprache keine Ar tikulation halJeJl. 
Das is t aber als falsch nachgewi esen worden. 'l'rotzdem gdJmucht 
;tudJ [\ u s::; m a ul den Ansdruek rullig weiter, wi e icl1 g l;tui.H\ auR 
dem Grunde, w eil c1ie Hpraclte di eser Ki udm· fiir UJJ:-; 
c•ht' llHO un vers ti i.ncllieh klingt, als ob ein .Hottentotte Y.ll um; s priielw. " 

Bücherbesprechungen. 
Dr. Brandenburg, StadtschnlinspPktor in Köln. 

für di e Nc hwa c i! Rinni ge n. Bielefelcl , A. 
:JO Pf. R eferent: H. Pip e r-Dalldorf. 

Zur Für so r ge 
Helmi cl1 '8 Verlag- . 

in 1l e r l"iir di e Bl'hrm tllnng 8chwachsiuuigcr nml 
V I . . I rthrg n ng·, Nr. 3, wi nl vo rliegend es S<:l1 ri l'tchen mi t folrrenll ll ll \V" orLL' n l' l' ?.l'll -

weudet s ich an tli e L ehrer im Allge meinen, se l?. t in l•'o l!.\e ,]essen 
wenig 111i t tl e111 vomn s, wns bishe r :wf den1 <• e l1i e te de r i!:r?. iuhnng 
8chwaehs iunig"r ·rs Lreb t llllll ge luisteL wonlen is t llllll uie tet fiir di ej enigen, 
welehe s ich in dl' ' ' Di ens t 1l er Erzieln111 g Sclnv>tchsinniger gestell t lmLeu, uur 
Hekrwntes." 

Vo dicg·en1le f.ic hrift e rinn e rt in ihrem e rsten 'l'heile lln e inen von Dr. 
'e u g e l 1u a n n , Direkto r der A I s t e rd o r f e I' lllioteuansta.l L, gehalteuen V ur-

t ru g be i Gelegenheit der VL Konferenz für das Jdiotcnwes• ·u 7. 11 Br a uu -
H c h w u i g (s iehe Zl)itschrift fiir tli c BeiHtlllllung Schwachs inuigcr, V .. Jahrgang, 
H eft :l) . Der weitere Inhalt bringt ciucn Auszug a.ns dem J rduc ·be richt v011 
Di w ktor ll a r t h o 1 d - M iincben-U lad bach 1888 und Mitth ciluugeu über die E ssen 
Anst1tiL. 

Hieran scblicss t s ieb der eigen t lich • Zweck tl ' S Schriftcueus, die B •-
h·acht nn g· des Hiilfs ·chulwcseus, di e Beschreibung der Kölm·r 
.f-lehnl c fiir geist ig nicht norma l ent wickelte Kimler " fl ll. Schluss briugl. 
Verfasse r e i11igc ·wünsche, die sich a nf' die F ürsorge i'lir die Schwn.chti inuigen 

Di e Erk lä mng f'iir Jnsinnigc auf Seite 1 möchten wir nicht uutcr-
schreiblm. 

A uf Sei t.!' 12 ber.e ichn ct. 1l cr Ver l'astiCl' di e B ra. uu sc hw e i gc r Konfu-
r e n 7. :ds d ie XL, wiihrencl es die VL Koui'cr cm: gewesen ist .. 

Das rtnl' derselbeu Suite e rwiihnte . Der guistig Zuriickgebli ebene 
und sl'ine t'fl l'ge iu den er ti ten Lebensjahrun" ist. nicht vou Sc h r ii d c r , somlum 
vun W jj r t e r. J•' e rnur uehrtnp tut Verfasser auf Sei te 12, der auf der V f. K on-
fe renz fiir rdintenwcseu von R c i e h C' l t a ufgl'ste llte Srtt:o: : " ln di P 
schul eu gehören oll:." sei unte r fast a llgemein er /lustimlllllng angell llllllll l' n . Die 
Annalmw ohigeu Stt t.?.es e rfolg te nach ein l' r Noti?. der Rmhklion d ·s Orgrtnes 

Konf ' reu?. für d:ts Jdi ott,nweseu (V . .fnhrgu ug, Nr. &) 11Ur mi t der geri11gen 
lllelu·huit, •lie W>Lhrscheinlieh in di e lliind erh l' it vc rw:mdult hiittu, wunn de r 

Spmchfchler. Ein Analogon ilazn ist der womit mftu di e tamm-
ler b •:.:eidmet, die kein H sprechen können. Iler Ansdruck find et se ine Erk liiruug 
darin cln.ss di e Uhi11eseu kein R sprechen könn en, sn.gen :1:. B. stn.tt Chris tus : 

se- tu. Freilicll würden wir di e Bezeichnung· dem W orte 
( 'hin oanismns ent.schiedcn vorziehen. - A1ulere fremdsprachliche Nomenklatur 
winl a ber rtlteh wegen ihrer de likrtten Hed eutnng der deutschen Bezeichnung· 
vorgezogen, und in offi z iell en Listen. die das der Laien 
ansgeschl ossen sehen wollen, durchweg g fUhrt. Sol·he fremdsprachlichen 
dl·i\cke durch den tsche zu oder :.:n um schreiben, hn.lteu wir ans tlemscl-
htm ('rund e nieh t. fiir a ng-ehmchL UJHl unsvrllr wegen a uch nic!J t für niitl1ig·. 

(Amn. der Rednkl.iun .) 
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L itsa tll in sein em \Vortlaut den 1\'litg lied• lm 1ler vorher bclmuu t g -
wcscn \vä1·e. 

vVa s nnn rlen Pigenl lichcn Tnh:11L tlen Zwt'Ck lk s h ,_ 
t ri fft, so i,;t es rithm •· n,;werl h, wenn Vr rl'asser tl:t i'iir di e Hchwa\:hen ein t ritt, 
w q l1ish ·r weuig odur g-a r g-r:schPhen isl. llie J-Jül b khss•·n re,;p. 1'-fülf:;-
,;chulen ein e Nothwcndi gkcit g-eworden, wo in Folge ihrer 
l•: inrichlnngen an Ue l.erfiillnug leiden, oll er wo Jdiotemtn st:tlt.•' n iiherh :tnpL f'r hl_ n. 
An der hier uud d:t noch Alm vigmtg gegen llliotenau,;talt t· n smu 
tliusc :.: um 'J.'heil schult! , ind,·m sie 'IWbcht·n ihren Ziiglingen 11icht genug 
ttulerschi eden, sondern Bihlunl-(sfähigu und Hihlnngsnnt'iihigc nn ter einander ge-
l:tsseu l111beu. ·r cnHJI' wfi.re es wiin schcnswerLh, wenn cli e " rdi otcn-
anst.ri.I L" fi ele und tlic Ansl:dLcJI .Er'lil'lnmgsa.nstnJLen fiir Sdtw:telt sinnige" ge-
lllLJJn t würden. Die lcliotcH:lll :> ta lt en miissen ledig li "h Erzic· hnngsanst.alt.en untl 
nls solche. wie j rt a lle vorh anclen<·n Austa lLeu selhststilmlig und VOll Neben-
:wsta.lten un::thh ti. ng ig sein. 

Der um tla.s Jcliotenwl's0u hochverdiente selige Dr. K i 11 d ur t heill iillcr 
cli t: Hii lfsschulcu: "l ch hrd t.e demrtigc Schul en fiir in en unvo llkomm r nen Ersatz 
!il:r AHst.;tl ten; sie wenh•Jt ni e das leisten könn en mrtn von einer g ntcn An-
sta lt ,;rwartcn darf. " ' 

Eil1 Lehrer der Hii lfss l' hul c zu E I h u rf c 1 t1 crklär tu <l em Direktor ll n.r t-
h o l cl zn MiiHchen-Gla.dbitch (siehe Organ <kr Konferenz liir ldiotcnwes n): "1 'h 
st' hC schon j etzt, d:tss wir 111i t de11 Schulen nicht. ausko.tn HI CH, das Ganze, wa,; 
i11 der Schule g·elern t wird, g·cht w leicht, ausserha lh wieder verloren et.c." 

Ur. Se n gc lm a nn , Direktor cler Alst.e rd orl'er Anst.al t.en, sagt. iih1• r die 
ll iilftischul tln : "Sie wenlPu nm sehr ein se it ig· <l en /':wed < t• rr<· idwn, Jii1· den uns<n'<' 
A ll :<tal t.en wirken." 

H.e i e h e I , Direktor der Idi otenanst alt zn Nosscn, hli. lt, di e 
J'iir nur Im! be l\'[assregeln. 

Die Hi.ilfsschul cn so ll ten Anfangs Hur für SchwachlJefähi gLe in 's Leben 
gr!rufeu wen lcu, es 'leig t.e ,; ich aller h;tld , dass diese lnstitnLe Alles aul'naluneu: 
::lclnvachsiuuigc, Schwachbefiih igte, Vcrwn.hrluste, Epi lcpii l\u r. Sokhc Schulen 
können nur als Nothbehelfe angesehen w(' n! rm und siu cl piidngog· isch verwerflich . 

SLrchcn wir dahin, immer mehr grün den zu bclft:n, in welcltcn 
ui luu ngs l'ähige und gewöhnnngs!'ähige Schwachsinnige <lnrch und Un-
terricht (auch in techni schen L•'erti g-keit.cn) gefönlert und durch Körper-
pflege gekräft ig t und t iichtig gemacht werden ; nur die A n s t a I L e n können 
einen sicheren Erfolg bieten. Suchen wir da.her lmlhe 1\lassreg-eln ..:n beseiti ge n 
und sie nur da gd ten zu lassen, wo die Nolh uns zwiugt. 

Die gau'l blödsi11nigen Idioten gehören nicht in Erzi ehungsanstalt en, sou-
tlern sind Pllcge:mstitltcn zu überweisen resp. <liirf'Len woh l :\nch eine husc nd c r• l 
A IJLheilnng einer Irreu:w stnlt. bi lden. _ 

ll er vom 'lnm Schluss n.nsgcsproclt enc vVn11 sch hel.rel'l'; des l\lili-
t ilrdit'ustcs ist bereits e rl edigt. §. 7'2, Nr. 2, tl er neuen von 188R 
lau Ld: "<1 emii t hskmnke, Hlütl sinuige, J< rüppel , sowie z,Jil'. cl cr Aushebung 

sind unte r eint)S ii.r 'l tlichen l':eug- ui sses """ der Ues le lluug 
Lefre i 1. " 

Kleine Notizen. 
Seine cler K linig hallen l:{eruhl'., Hcnn Dr. Ha c lt , 

Direktor des l!'alk-l'tcalgynnmsiums r.n Bcrlin , den 1-tot.hcn A1ll er-OJ'(len IV. K.l. 
zn verleihen. 

Die April-Nummer dieser Zeitschrif't wird n. A. folgellllc Original-
Arbeiten bringen : 

1. Dr. Laub i : Verbreitung <ler Sprnchanomalien in den Schulen ?liirichs nud 
Winterthurs. 

2. Dl'. H. m a 11 n : Ueuer lliithewcgnngeu. (Schluss.) 
l<'el'ller sind 11ugemel1lc l. A von Dr. M a. x i 111 i l i an H r • s g·e n 

Dt·. K BI o c h und R o g g e. 
Vcruut.w orllich cr Jtmluktcur ; Or. 11. U ut. z ruu. uu , Bt•r·lill W. 

J , C, C. lh·uu s, Bu c1Hit·uckc·rc1, Mhu.len , 



Heil- und Pflegeanstalt 
für Gemüthskranke. 

(Jbarlottenbur:,t-'Vestend., 
Allee 38, 

in nächster Nähe des Grun ewalas. Nähere Auskunft auf Ver-
langen. [134] 

Dr. R. Bauer. 
- ____ ...- - - - --- -

:; Einsetzbarer Heizkasten 
] für Zimmeröfen und Kamine. 

s== D. R. P. No. 50688. 
In 15 b_eginnt Erwärmung, 30 pCt. ver- "" 

·;:: mehrter He1Zetfekt, Pro. pekte frei. 'l'äglick 11 Uhr §' 
i2 P r obehei.zung-. 

P. & Co., ;;;; 
Uerlin N., \Veissenhm ·gerstntsse 67. ? 

-
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entölter, leicht löslicher 
Caeao. 

Unterdiesem IIandolsnamen empfoh· 
len wir oi non in 
hob er N!ihrkrnrt, loiohtor Vordanlich· 
keit und der Möglichkeit sc1mellstcr 
Zubereitun g (ein Aufguss kochenden 
Wassers ergiobt sogleich das fertige 
Getränk) unübortrerft. Cncao. 
Preis: por 'I, '/1 'I• 'I• =Pfd.-Dose 

8!;0 300 150 75 Pfennige. 

HARTWIG & VOGEL 
. Dresden · 

Dr. Hermann Rohrbeck. 
Firma : J. F. Lulnue & Co. · f17Si 

BE RL I N N,V., Ka ristrasse 24. 
Fabrikant chemischer, technischer und wissenschaftl. 

Apparate. 
Apparate zum Stßrilisiren von Instrumenten und Verband- . 
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Aqua ferri bromata nervina. 
Ncrvcnstärkcrules mscnbromiirwasser. 

E t1 tl1 ä1t in 1000 Gr . = 1.1G5 F e und wü·cl in sogP!l· 
' /G F l. = 200 GI'. veraufolgt. -- Mit bestem Erfolge spec. 
wandt gegen Neurasthenie mit Leberhypertrophie; Neut·asthenie 
Anämie und Chlorose, Cardialgie uJHl Anämie etc. Dr. Bauer 
Baum's ner venstärkendes Eisenbromiirwasser ist tro tz seines 
starken E isengchalte. sehr leic.bt verdaulich, da kein die 
dauung störendes Salz darin enthalten, und wird der L öslicllkel 
des Eisenbromürs wegen und leicht resorbirt. 

20/6 Fl. = 3.40 :M:k. excl. Glas und Zusenduug frei Baus, 
frei Bahnhof. 

Aussenlem macll e11 wii· auf un sere medizinischen 

. . . . t t !Ltlf' m1t pemh clH;tcr AccurntesBe genau nach Analyse gearbeJ .e ., . II' 
merksam und b tont'll, rl ass di eselben, ht>BOllders di e stark 6188 iJl 
haltigen ungleich wirksamer als die .na türlichen sind; welcbelllS' 
Folge ausgeschiedenen Eisenoxydhydrats (in der Mag·ensäure un 
lieh) durch den Versandt an W er th verli eren. 

Die Preisnotirungen sinll niedriger als die anderer nach s· 
selben Prinzipien arbeitenden Anstalten, und stehen wir mit 311 

führli cher Preisliste gratis und franko stets gern zu Dienstell· 

Dr. Bauer & Baum, 
Anstalt 

fiil· künstliche aus tlestillirtem Wasser· 
BERLIN NW., 

Alt- Moabit 1041105 und Kirchstrasse 24, 
Amt III. Telephon 8518. 
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EieQel Cacao 
alleinige Fabrj}mnten: 

Gebr.Stollwercli:. 
Stärkendes ( tonisil'endcs) Nahrungsmittel 

für jedes Alter. 
Zweckmässig- als Ersatz für Thee 

und Kaffee. 
Zeigt sich von gleichem Erfolg· bei jeder Altersklasse und 
kann selbst Säuglingen bei Diarrhoe- Zuständen %UI' raschen 
Heilung zeitweise als Ersatz der Milch, als einzige Nahrung 
gereicht werden, wie es besonders die Versuche in der unter 
Leitung· des Herrn Professor Dr. Se.nator stehenden Poli-
klinik des Augusta- Hospitals zu Berlin in so übenaschendm· 

'\Veise ergeben haben. 
Als tägliches Getränk zum Ersatz für Kaffee und 'l 'hee 
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Dr. Jlicltaelis' Eiebel- Cacao 
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erhaltu. 
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Zur Pathogenese des Stotterns. 
Von Dr. E. B loch in F r c i b u r g (B::tdcn). 

Ueber die Ar t und 'iVeise, wie das Stottern zu Stande komm t, 
wissen wir sehr wenig . Wohl bringen alle \Verk e über di e. eR 
Sprachleiden r eichliche Mittheilung·en über Veranlassungen znm 
Ausbruche desselben, über seine muthmassli clten Entstehungsur-
sachen, über vorausgegangene Krankh ci ten, Verletzungen und Un-
fälle. Aber wenn wir lesen, dass ein bis da.hin gesunrler Mensch 
nach einem Sturze in 's \Vasser plützlidt stotterte, wenn wir 
sehen, wi e nach einer schweren Kopfv rletzung, nach einer Gehirn-
blutung der Kranke stottert, sobald er wieder seiner Svnwhe müch-
tig· wird, wenn wir es erleben, dass ein Schüler , welcher in einem 
öffentlichen Akte ein G edk ht vortrao·en soll , plö tzlich verlegen 
wird und von diesem Augenblieke an stottert, oder wenn wir 
wieder und wieder hören, dass der Sprachkranke seit seinem 7 ., 
8. J ahre, oder seit er überhaup t sprechen lmnn, an sein em Gebre-
chen leidet - wenn wir diese und ähnliche Verhältnisse nült r in 's 
Auge fassen, so erkennen wir, <l a. s sie uns vielleicht Aulmltspunkte 
für ilie Ae ti ol og i e liefem , auf die Ur sac h e n des Ueb els hin-
weisen, dass sie aber unsere E rken11 tni .·s des Mec h an i s mu s, 
mitt e1st d es s e n das Sto t te rn in di e E r sc he inun g t ri tt 
nicht fördem . 

E s ist wohl nicht :r,u lengnen, dass ·wir <las Stottern auch 
heute noch viel zu häufi g- als eine eigene, selbststämlig-e Knwk-
heit anselte11. Wi e die medizinische Wissenschaft läng-st aufgehört 
hat, <lie Gelbsucht, di e Wassersucht als besondere Iüankhcit(·n zu 
hetJ·achten, so ollten wir auch dieses Sprachgel.n-echen mehr als 

o<ler a,J . · F olgeerscheinung anderweiter Störun gen aufzn-
t> 



iOfi Dr. llloch. 

fil,flf·H'll 11111-; bemüliun - wir wenlen clann vielleicht auel1 iu der 
c1er PathogeneHe cli e wi"msdtenswmthen Forl Reh ri tte 

machen. 
AlR it:ll mi elt vor einig-en J <dll'!.)ll 1ni L clem Studi lllll der Ver-

lliiltniRsn cler Mundatlnmm g- bef<LsR te':'), sti esR ich an f di e 'l'ha,tsache, 
Ü<LSS ein gewisser , ni eht un erhoblichP.r Proz<>ntsatz von 
8totterem JV[un dat hm c r Hin d. handelt Hich meiHt 11111 jug·cnd-
lü:lle Jnclivicluen, do<:h konntP i<:lt auch an en vaehsencn Stotterern 
zuweilen fe"tstellen, daRs sie zum minLlestcn zu einer friiheren Zeit 
ihr s L elwnR mi t o1fenem J\ümde z lt athmcn pflegten. 

I c:h war iihr ig-eas nieltt der Erste, der !liese 'l'hatsaehc beob-
achtete. vor eiuigen .Jahrze.ltntenltaL der englische Het:htsge-
l1elnte Ueorg-e C<Lt iill , der bekannte J!'an<ttiker der N;tseHathmnng , 
in Reinem ·werkelten your mouth anu safe Your life" auf 
<lieHen hing-ewic"en. Er sagt in seiner zwar lai en-
llaft.en, aber doch <tgita toris ·h-him·eissmHlen 

"Die immer von einander getrennt ste henden Lippen, über 
welche lJaltl heissc, bald kalte LuftRtrümc hinweggehen, bekommen 
ein ver trodmetes , fieberhaftes Ansehen, werden kü·scln'oth und 
sclt well 'n, es dringt ein übelri edtender Athem z wischen 
ilm en lt ervor, und in acht von zehn f:lolchen Fällen würde ma n auf 
clie F rage, was ist los!' die Antwort erhalten: I clt stot- t-t-t-tot-ter e ! l 
Und war1tm Rollte dim; a uch anders sein P" 

"!Jas Stottem kmm man als ein unwillkürliches, nervöse. 1 
Zaudern und En:ittem des Unterkiefers, wenn er aus seiner hün-
genüen Stellung plötzlich zur Vollbringnng seines Anthei ls an de1· 1 
Artikulation aufgerufen wird , bezeiclmeu. Dieses besonder e und 1 
l1 ü<:li s t ung-lückliche Hinderniss deR Sprcchens beziehen nHtnch e 
Schri ftsteller auf physiologische Krankheitszustände untl machen . o-
mit die N<.ttur clafüt· vemntwortlicli. Dod1 ist es , wie die meis ten 
Krankheiten und .M:issbilclungen, bei dem Mens<:hen l!'olge der G -
wühnung, und welche a,ndere Gewöhnung könnte wohl so e t·was 
leichter zur Folge haben, ah; ehe hier bezeichnete, bei welcher die 
lt embll üngende UHterkinnlade sich beim Sprechen durch einen An-
stoss in die Höhe begiebt, statt hembzutreten. In den meisten 
Fällen, wo der Unterkiefer hcrabliäJtgt, sind Stottern oder sonRtigo 
Uneleganz der Spra<:he die Folge davon. - " "\Vältrend meiner 
Reisen unter üen Tmlianerstümmen in Nord- und Südttt nel"ika .i 
eineu stot temden Indianer gesehen oder üu<: lt nur vou einem HOl-
eilen g-ehürt zu lntben, kann ich micl1 nicht besinnen. Die. ·e Völker 
haben Lippen und Zähne immer o·es<:hlossen, artikuliren sc!Jarf 
und sprechen l'eiu a us." o . 

Lebhafter, um ni<:ht zu wiederholen: kann man 
clen Zusammenlt;Lng zwischen Stottem und lVIunrl<Ltlnnung ni<:ltt b -
tunen , als <li es hi er Ua t li n thut. Diese all zu nachllrückli che S1n·ache 
eiues Laien trägt 'lvoltl mit die Schuld daran, rlass tlie wiss n-
sclmftlidte Medizin den U e g e n s t a 11 d seiner E mphase allzu hLllg, 
vem adtl ässigt hat. 

*J rf. J)j p 1111d Tlwrapit' tkr 1\fnn <latlnnn ng. Von Or. K 
in l''t·v il,urg· ( J: ,,dv n) , \Vi, •,;lmdt' tt 188!1. 
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Uer end<J • rzf, l': ll g-ltJ ic:l l von Jc'ad1. ch'J' dieHc'll 
a iiHH pri l' llf .. i:-;f, H(J\·i('] i!'h Hl'll!' . .A. II e<ling- e l'. Jn 

ein em Vortrage iiller " J)ic : adenoi den ':') komm t H. , 
JlaeLclem er die f• igent.iliimlicil todte Npral:ile der mit· <liesem Leülen 
holmfteten - mei::;t P erHo nen l'l'\\'ii lmt, illl(' h a uf 
unser Ueurec lten 1niL (iJlg·enll•\ 11 Worten zt t :-; pnwhen: 

"AlJg-eseltcn von rli m;or VeriLncle r11n g· · der 1\Jang-fctrbe lles 
r-JprecliCns komm en l1 ei durarLig- erkrankten Kill(l<•m aucl t un gemein 
häufig- nodt andere Spmcl1 stünmg-en vor, Jl amentl idt Stottem und 
lmuhe beim Sprec:l ten, weil Nie beim bestiLnclig-en Athmen durch 
den Munil mit ihl'er Re. ]Jimtion ni clt t a uskomrnen." 

H. i t ·weder in di eBem AnfHatze, nod t, soviel man weiss, 
SlJäter nüher auf di esen JJunkt eing-eg-ang-en. 

Drei Jaln·e Mch H e din g-ers Pu!Jlilmti.ott Jinden wir di e 
nächstfolg-ende .Andeutun g- üb er <len uns hier lJ e:,;chäftig-enden Zu-
sammenhang- in einem a uch mir leider nicht im Orig-inal zug-üng·-
li clten Vortmg- von l!'ar< tllliar Mattlt e on: "On tlt e relatiun ot 
naso-pharyng-eal de:,;euses to Rhtmmerin g- <tlld St utt erin g-" 'i'*) 
Der Referent bemerk t blos knr11 , d;tss naelt lH.'s l\Iittlt eiluugen in 
mehreren Fii llen die Entfernuug· aüenoi<ler Veg-etationen Ntammeln 
und Stottem vollstän clig- heilte, uu d chtsl:l M. g-lau il e, an sser di esen 

aud t Verg-rüssenmg- der Nasentnuscheln uml dtronisclter 
Nasenkatarrh von Binflu s:,; zu 

Soweit da. leider all11u kurz Hefemt. \Vio man 
sieht, si.nd di e hi er g-emtnnten anatomiselten Veüi.ndenlll g'en der 
oberen Luftweg-e g-erade lli ejenig·cn. welche am hüu fig-sten :r.ur Ver-
leg-ung- <les Nasenltrft weg-m:; und somit zur Mruulathmung- fiilu:en. 

D.ie zeitlich ni.i.chBtfolg-encle J\Iittheilung- üb et· <lPn 
ltaug· :r.wischen :Mundathmnng- (uezw. <leren Ursal:hen) uH<l Stottern 
lJiluet meine au:-;fiilrrli che He<Lrbeit1mg- di.e,'üi::i (-Jpg-enstancles in 
meinem zitirten Brtehe. Oh:-;clwn t•i H abg-t•:-;ag-ter lt'einrl all er Prio-
ritätsstreitig-keitcn, g-oBtatte idt mir liil'r duf·,lt die Bemerkung-
einzuschalten, dasR di e,3e Bearbeitnug- di.e t e eing-elt end e He-
ltandlung- tles G eg-ensttwdes darstellt rnHl ebenso di e erste, wclcl1 e 
uen i llll e r e n Zu ::>amnt enlt twg- a uti:>ueh t. 

Ich blieb aber wiederum ni el tt der dt> r dies uH te rnahm. 
Hal u nach Yerüffcntlieli Lmg- dC"s 8nclwB er i::iehi en g-egeH E Hcle des 

.Jahres 1889 und offenbar uuahlt iing-ig- von tlemsPllJtm ein e :Mittheiltmg-
von Mich. Braun in 'l'ri cs t''"i"''), welcher ch'n lt'n ll eines 15 jäl1rig-en 
Gymnasi.a!:lten er l':ii ltl t, der mi t llPn im 'l'itel ang-cg-ebeuen Besdtwenlen 
1Jehaftet war und naelt 21 g-al vauokaus ti i::i <\l lcn Sitzung-en g-eheilt 
wunlP. Der Zusammenhang- zwi ·cl1en Stottern und der Erknm-
kung- ei B. unver -tändlich, lliHl <tlle z11g-ezog-enen Kolleg-en hiLtten 
"eimnüthig- iln·e Ueberra ·elnmg- iiuer diesen· Erfolg-" g-Mussert. 

*J :-.;_ A. :1ns cl em \Viirttelllb . Hllld. Korr 1885 Nr. 
*"J Jn 'l 'h. lhtn"s ]3uricht iibur 1lie U:lS t' l' \'v rs. tler BriL. mutl . in 

in1 Archiv l'iir Uhrenhei llwmlc ll1l. 28, 1-l . -a ff. 1889. 
*"*) J\ 1. Brn.nn : Hochgm•lige; :)tot tPm, Schwerhörigkei t nncl J\opl'-

mit Unvermögen, 11ie Auf'merkBalllkciL n111' einen (; egcnsL::Lilll dnrrh 
liinge 1·c Zeit ;:u kon:t.C' n tri J' t' n, geheil t tlnrch Z:ersLönmg d <'1' V cgoLatiOJH)n i 111 
.\"a;enra·hennttllll. 1\lil' ne r klin. \Voc ht•JJ,;chr. 1889, Nr. 4G , '. 887. 
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in wulc;lt ' nrfn•ttli<·IJ(:r Aw·ale ilttllllg· neum;tptts di e 11'or:·H.:ltitllgPll 
llittlt dt•nt ZllH<lll llll t'lliHJIIg·t· RtoLLi:rn JJIJÜ 1\mH;Il- ulHl 
Hru·il c·nleid e!l angestc ·llt ll'onlc·u sin<l , ist dC'n };esenl di eHer Zeit-
fH:In·if't iL II S cl!' ll h<•deutllllg-RV () lJ c•JJ 1\ il fl' 111 ill lll S l.J<•-
kallll t, auf Wf'lciH' i<·lt lti m· V<•rw<:ise .':') · 

l>a ss ah o g-u wis' l' ttrsii elllir lt t' lkzieltuugt'll Art. 
lJestelteu, un terlil'gt JJLJII wol tl nid tt lll(' i ll· dmll g-(• rittg·ste tt j';,,.Piü:l. 
lH<Ul ka1111 uur llol' il üll <' t' dil\ I) e 11 L111J g den;ellH'Il ve rsehiedenel' 
Am;icht sein. L nd lti l'l' tllu ss id1 soforL h<·nt •rkeu, <la s::; idt <lll 
di eser Stelle lli1;lt L <llll' die Seite der 11' rag-e -in-
:t. tt p;e il en IJ eabsi<:l ttig;H, HOttdPrH auf diu pa.tltogenetisdte . :Mir i. t 
nie eingefallen, ;;, u lwlwupten, d;tsH die .1\ lilllll<ltilnt ltllg al l e in in 
eiHelll so grosfwn das :-; totLenl erzuug·e. l>et· nahe 
lieg·< ·11de ( lellanh, dass u:-; sonst von gentÜL':t.ll wümneln 
Inii :-;s lc, das::; in nwnc·lwu Ueg·eucleu und LüHderH die letz teren die 
.i\J p)n·;;,a ltl <ler Beviilkeru11g lJilden mi isl:l tell, ist mir Jmtiü;liclt anch 
aufgesti Bgen. Auf ein er so eitlfadten Bediugungsg-leidtung lJeruht 
diei:lPS ( :ebredtl'll iiberl trLULJt nicht. l)as S tot Le ru i:-; t eine jener 
m e hrfnc lt IJ e tlingf:en S tiirungon, die, wie z; . .ß. das Asthma, 
ni c ht. "aus e in e m Punkte zu erkhiren" :-;intl. 

Weun wir uns di e vorlegeu, wi e eigentli ch die krampf-
haften lVIu :-;kellJ ewegtmgen beim StotLem z;u kommen, so 
wenlen wir durch die rasch lJereite Antwort: "c las ist eine Psychose!'· 
um kein .Jota klügel'. Gewiss eutstelten dieselben in vielen Fällen 
ledi glich durch zentrale Das Wie? entzieht sich aber 
hier vorer. -t unserer E rkentn iss. .Beim Stottern mit 1\Iullllatltmung-, 
dem ontlen , ' totter n , w.ie ic lt ei:l zu nenuen vorgeschlagen, 
tinden wir alJer Veründen11wen illl 'J'on us der Muskeln b 
w lcho die f::;pmclte bedingüll, in ihrer KonLraktionsgrüsse, ihrem 
RuhezustLmde, ihrer J>elmung vor untl diese Verlinderungen bilden, 
wie i c:l1 glaulJc, einen AHltaltspu1;k t für di e Eri'or. ·cltung des Ent-
:-; tclnmg. ·mechanismus des Stotterns in di e .· e n .1:!-, iill e 11. 

Wie verltalten sich tlie Muskeln tler Mum1ltühle (im weiteren 
Sinne) l1eim JJormalen Atltmen durch <1ie Nase, und wi e lJ ei der 
vatltologiselten, der J\lunclatJtmung r 

·wenn wir <lurch clie Nase atltmen, so ist der Mun<l geschlossen, 
tmd eine freie luftfiiltrentle Mumlltö lll u existirt dann ni ch t. Der 
Vm·Hcltlu ss der iüumlllültle wird aber nicht clurcl t aktive JHusk 1-
thiitigkeit 1Jetli11gt und erl t<tlten, :-;o nd em a ll f:>S elJlies ·lieh dur ·h den 
Lu.ftdruck. D<L uirg ndf:l i111 MtnH1raume Luft vorhand en ist, da, 
kem GegeiHlrnck bestellt, so wenlen tltn·clt rlen iLLLSI:leren Atmo-
sphitnm<ll'lt ·k di e LiJJ]JE'I I und cli e WaHgeu an tlie Zülme ll llÜ Kiefer 
angevrrsr> L, die l': tmge iu die Wülbuug t.l ef:! Gaumen,· rli cltt einge-

. . *) Vt ·rgl. :1 uch Dr. K \V in k I · r, Ue uer U.cu vou StoLLcrn 
nu L N:t,;cnl eid cn. 

\Vi1·n. nll'!l. 18!)0 N r. 23 nllll . 
.!\L fl c hiifl'n, BerichL ühcr 1000 atll·•• uide Vl'gchLt ion<' n, f:l. A; Wicncr 

lll l' ti. 18D0. 
. 1\ a i'nl ll:ttlll , l't·lwr tli n t:·•· w issC'l' :\ns1·n- 111111 Hncht'n-

l t:t <hl ' 1' 11. j fl !J{. 
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tiig-t, de l' Unterki PfeJ' mit cler ganzPn 1\fn skulaLttr zwi seh<-' n . <• in Pm 
Bogen, durch den auf rlie Unterkinnfläche wirkenden Atmo.·plüiren-
rlru ck. an den Oberkiefer ang-epresst . Aber auch di e Rückwantl 
rlm· .1\fumlhühle, der ·weiche Gcwmen, wird durch den gleich en Luft-
druck an den hinter en 'L'heil der Zung-e di cht <Wgcr-;ch lossen. 
im Rachen, vermöge sein er Verbindung- mit der i1 ti. ·ser <'n Atmo-
s phiire durch die Nase, ebenfall. der Druck der uns umgebenden 
Luft herrscht, so lastet dieser auch auf der Rüeld:Läclte des weichen 
Ga ttm ens. So kommt ohnr jegliche Muskelarbeit clrr al.JRolute Ver-
schlu Rs der Mundhöhle, von vom und von hinten, zu Stande, sobald 
wir llOl'llHLl , cl. h . durch die Nase atltmen, nnd flie se der 
.M u s k u l a. t u r d e r l\'[ u n d h ö h l e i s t a ll e i n a 1 s d e r e n R u h e -
1 a g- e z n b e z e i c hn en. 

Sind wi r gezwungen, den HülfR,veg- rler Atlnnung-, clen l\fum1-
1uftweg- zu betreten, so winl der Ruhezusta nd seiner l\Iuskulatnr 
g-estört. .:-\ktiv müssen die Lippen von C'inander entfem t we]'(len, 
damit die Luft in die Munflhöltle gelangen kann , aktiv mtJ. ·s die 
Lippenspalte dauemd offen geltalten werden. Die Hebemuskeln 
<ler Oberlippe, di e H erab7.ieher rl er Unterlippe Bind dahei in fort-
g-osC' tzter 'l'hätigk eit, in ein er Art von Kontntktur, während die 
i)chliessmu skeln rles Mundes <tlldanernd gedehn t werden. .Der m. 
orhiculari s oriR is t dann nicht erschlafft, sondern übermä sRig ver-
liingmt; die kontrahirten ,\[u skcln hypertrophirC' Jt. Analoge Ver-
ltiil tni sse fin <len wü· an dem hinteren AbRchlu sse cler 1\[undhühle. 
Wenn wir di e öffnen , so ist clamit all ein di e Atlunun g 
durc;h den ]\[und noch ni cht ermiigli cht. .Davon überzeugt uns der 
Versuch _jeden Aug-enblick. i.· t vir lm ehr nötllig, dass wir a uch 
<l en weichen Gaumen vom Zungengrunde wegziehen, erh eben, unrl 
da. s wir di e Zunge vom Ollerkiefer unrl dem Gaumengewiilbe 
herabsinken lasse11. Selbst cla s L etzter e geschieht nur <lure iL 
aktive Bewegung der Zunge uml is t wi ederum noclt nicht hin-
reichend zur H erstellung der Mumlluftpassage. Erst wenn die 
Heh musk ein des weichen Gaum ens diesen von cler Zunge entfernt 
haben, hat die Luft freien ·w eg. Di e. e H ebemu sk eln miisseu also 
wiederum in einem kon tr a.kturirten Zu stande verhauen, um 
<lauernd diesen \Veg offen zu halten, uml ihre Antag-onis teJJ , die 
Musk eln der Gaumenbögen, der en RnlH:'lag-e mit dem Anliegen des 
weichen Gaumens am Zungengnmrle gegelJen iRt, befinden sich 
dann eben wieder im Zustande foltg- 'sr tzter Delmung. 

Di e veränderte S tellung und II a 1 tung all er Ji eBer a1w1J in 
ihrer 1,;mührung veriinderten lVluBkeln, zu welchen noc lt audere, 
w ie 7.. H. die Kaumu skeln , hinzu addiren sind. auf welche hipr 
ni eh L weiter Hücksiclt t genomm en werden soll, mu ss von <lem Kintle, 
wr>lcltern der Luftweg dmclt den 1\ ltuHl noch unbekannL ist, ers t 
mühsam erl r nt werden, c;obalcl cler er ste rli r Nase ver-
legt. lst dann <li e nene f-1 nltun g· der Muntlli ültl e, wie sit· für die 
Yerämlerte Athm ung erford erlich ist, einmal stün<lig- geworrlrn, BO 
hereitet sie so leh e ll Kindem Hchwierigkeiten beim Versu ·lte zu 
spreciJ en, welche keine hinlüuglicli g- rosse g-e istig·e Kraftiln stren o·ung-
aufzubii·ten vermögen, um di e Z lll' Al'tikulation erfi)l'(lerlichen "'nor -
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m;ilt• Ji von GatUJ IUI J, /.:nn ge, J..,ipp r; ttll tl lJIJ (el'k il' f'er 
weg-l' zu ln·iugen . -

I m Vorheigrlien HPi hier bemerkt, daRs <li e Un;aehcn d 1· 
l\ lunrlitthmung snlhc; t wied<•r t• ine Holehe Veninge l' nng <I Pr pHychi-
sehPn Leistungsfilhig!l cit rrzeugcn können, einmal direk t vmn ner -
\'Üs<'n ('cntra.lorg·aue socb un c1 ureh Vermi ttlung des G ehür . ', 
dw.; ja fl;l sr, ln· hii.ufi g il ei Vm'leg ung tlt- s leicl e t 

bei adenoi(1en Vep:<• tationen in et wa 3/ 1 <1 ll r r l!' ii Jh; - mHl ferne t· 
<lurclt di e vcrsehi e<l enen mu1ercn knwkhaft- en Störungen in 
<lc·r Unterbreelumg clel' nonnalen AtltmungRweise. Uas wäre di 
ae tiol og i s c he SPite des ZusanJm cnh angcs zwisel1 cn Sprach -
gellreellen unrl f.l tiirung<' ll im Bel'( ·iehe dPr OU<' I' ü ll l;uftwcge. --

Gerarle beim Spre('hen aber ist j<L <'in ausseronleHtliclt feine.· 
und genaues Zusm11menRpi el aller hezii glicheu Muskeln nebRt de11 
zugehörigrn ner vösen Apparaten. Centren >;owohl als L eitungs-
bahn en, erfonlerli elJ. Der vom \Villen angeregte ß c\\' egungsimpuls . 
wclel1 er in <l eu der tli ncnden Muskeln zur Da.rstelluno· 
komm en l'<ü ll , winl aller IJ ci mangc:lltafter g-eis ti ger Energie in d en 
zum '.!'heil kCJ ntrakturir ten untl h.n crtrophi sehen, zum 'l'heil. ge-
üelmt.en :Mnskeln au ch nur mangelltaft wi edergegeben werd en 
kiinnen. tli e Beweg- ungen wenlen bald zn klein , IJa.l<l zu gros 

Sie sin rl vom z u w e 11.i g IJ e ll e rr sc: h t . 
Jm ersf·eren ];'alle wir Htammeln , im zweiten Stottern zn 
erwarten ll abe11 , untl wenn eR in j enem anel1 a llnüiltlielt gelingt , a.lle 
Laute richtig zu ar tikuliren, HO winl doch ni cht f:l elten die Artikula-
tion mang-l'lli aft , <li eAuf:l fiJJJ'aehc mHl eutli eli , verwa. el1 en bleiben, w eil 
1-' ippcn, Gaum e11 , l:';un g·c ni cht Reharf und raseh genug in di e exakt 
Spraelistellun g· einl'ückeJl. I JJI (-J eg-cnsa tz zum F alle, "\Yo 
eben diese 'J'heile zu lang-e unrl zu fes t in der zu rst emgcnomm e -
Hell Stellung verharren, wo di e :Mu skeln toni seh, tetani seh kon-
tmhirt bleiben orlPr wenn <liest: f.l tellnng auf Aug-enhlieke durch 
ge w<lltig·c Will pnsanstreng 1mg· iihenvunüen wird, <loelt al. ·bald 
wi ecl rr in dü•seJlJ e Zllrii ekkehren (kl oni selw Kontmkti onen). 

Dass diese allll orm en Bew<•g ungen ni eli t bei :j eder ' l'hütig·k eit 
rl el' IJCtrefl Pnd en MuRkPln zum Vorseileine konnn m1. soudem nur 
IJ ei <l er Artikul aLio11 , c•rl<l iirt sieh wohl ans dem Ulll stand e, da 
für letzLerc bt•flOJ Jdc•n• 1\o ml>i nHL i on cn vo11 Mll slwlzii S<Unm en-
ziehungen und M IIHkclt •rsi'I J! nll'un g-clJ mHi fc·n1 er ,·prsc!Ji erl ene (3rad 
von Kontraktionen 111i t. oin m· g<l nz l> cstimmtelJ Heweg-ung. ·grüs 
erford<'rli t h sind. Alllll iilili elt veririnden siel1 di e hi ez11 gehörig n 
zentmlcn StPll en und. JJ pr vüsen ],(• itungslini elJ zu fe.ts teli enden . 
Rtcreutypnn (üupp <·n (im physiologiRcll('ll Rinn e) od er !\reisen, zu 
hreit auRgefnln'('l ieJJ a 11 t.omrtti r:;ehel' ' l'liiitig'lceit, <li e un endlich 
l1 iiufig tmtl in st.ets gleielter Weise wenle11. Aus det· 
lll'H]n· üngliell einfa elten zn gn mRC'll oder z11 geringen Muskelkon-

ist dureh die• Uelnmg cli e falsell e 13ewegnn g entstand en.--
Der Ei nfl uf:lfi <1Pr hi er Yorgetrag· •nen :\JJ ,·elimlungen iiber da:-. 

orale f.l toLter11 auf lil<'mpeutif:l eheR J la JI( [(•ln sei PinPr and r ' 11 
vqrlwlmlt.f'n. 



Die Verbreitung der Sprachanomalien an den Schulen 
Zürichs und Winterthurs. 

Von Dr. Lanhi. Spczi:t larzt für JTftls- lllHl Ohrcnha nkb citcll in Z ii r i e h. 

In den letzten Monaten fanJ in allen Volks- uncl höh eren 
Leln·anstalten der Städte Gross-Züriclt und 'iVintertl mr eine Unter-
!'l ucltung- der Scltulkincl er auf Sprachanomalien statt. Dieselbe 
wurde in der 'iV eise vorgenommen , dass mit Be-willi gun g der be-
tr effenden Schulpflegen an die Klassenlehrer schriftliche Instruk-
tionen, auf welche P unkte bei der Zäl1lung geachtet werden soll-
ten, vertheilt und von denselben clie als sprachkra11k verdä chtigen 
Kinder auf besonderen Zäl1lkarten notirt wurden. Nachher ·unter-
suchte Tnitiant cliese Kinder selbst auf Beschaffenheit und F unk-
tion ihrer Spracltorgane. Hiebei stellte sich heraus, dass von 
17 000 l:)chülern 270, also 1,G 0/o als sprachkrank zu bezeichnen 
sincl. Davon waren 128 Stotterer (95 Knaben und 33 Mädchen) 
und 142 Stammler (87 Knaben und 55 Mädchen). Die Zahl der 
Stammler ist wahrscheinlich etwas zu klein ausgefallen. F ür 
künftige Zählungen ist sehr zu empfehlen, den J...Jehrern eine mög-
lichst genaue Beschreibung des Leidens und aller seiner Unter-
cuten zu geben, da sonst gerne gewisse Kategorien dieser Erkran-
kung wie z. B. Näsler und leichtere Lispler üb ersehen werden. 

Die Ursache des funktionellen Stammeins bildete in den 
meüsten l!'ällen langsame Sprachentwickelung in l<'olge geringer 
geistiger Fähigkeiten. Dafür spricht der Umstand, dass von den 
142 Stammlern 40 °/o Repetenten in ihren, chulklassen waren und 
die übrigen meist den mittelmässigen und schwachen Schillern zu-
zuzählen sind. Nur 10 o;o derselben wurde das Prädikat gute 
Schüler gegeben und ist hier ungenügende Spracherziehung 
als Ursache des Leidens zu betrachten. 40 °/o obiger Kranker 
waren ferner mehr oder weniger seinverhörig und ist hieraus die 
grosse ätiologische Bedeutung von in frühem Alter aufgetretenen 
Hörstörungen ersichtlich. olche schlecht hörenden uncl schlecht 
sprechenden Kinder, die natürlich Schwierigkeiten haben, dem Un-
terrichte zu folgen, werden dann oft in Bezug auf ihre geistigen 
.l!' ähigkeiten unterschätzt und ungerecht beurtheilt. Das Uebel 
fand sich am l1äufigRten in den unteren SchuHdassen und ver -
schwand, wie folgende Zahlen zeigen, im Verlaufe der Schuljahre 
mehr und mehr. 

ll - 7 .Jahre a.lt waren RB . 
7- 8 " " 20 " 8-- !) 

" " " 22 " D - LO " " " 21 " 10- l.l " fJ " 11 - ]2 " " l7 " 12- 13 " " " 10 
1.3--14 " " " 8 " 14 ·-17 " " " 2 

Summ e 142 Ntammler . 
Die Sütmmler nach dem 12. Altersj etlire gehörten mit Aus-
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lta lmw ei1ws starken Niü:;ler s alle den geisti g Ne ltwaclt cn oder mil 
organisehen F ehlern der Sprachorga11 e beltaftcte11 Schülern an. 
Geistig· norm ale erwachsene Stammler scheinen Rich noch am häu-
fi gRten br)i R -Stammlern nn<l NäRlen t :;;n finden, w elche Störungen 
viell eich t durch noch nicht genügend erforschte anatomi. ehe Ano-
malien beding t sind. In cli eRer Kategorie von Kranken ist h eson -
den; erwiihn enswrrth ein Vokalstammler , ein Sjähriger Jnnge, de r 
ni cht im Stande wa r , e nwl o zn sagen un<l diese L aute imm e l' 
durch i und u er setzte. Dabei stammelte er bei den meisten Kon-
sonanten. 

Bei den Stamml eru mit anatomi .' ch uachweislw.r en F ehl ern. 
der Sprachorga11e zeigten sich folgemle Verhiiltnisse. 
1 Spalten <1es lt arten und weichen Gaumens . 7 

Lähmung des Gaumensegels . . . . . . t 
Zu kurzes Gaumenseg el nebst Mangel der fiu sser en Schneide-

zähne . . . . J 
[i' ehl en der oberen SeJmeidezähn e . . . . l 
St<trke Hyper trophie <ler Rachenm cmdel, die leichtes Nüseln 

und scllleclt te Aussprache der Nasallaute verursachte . 10 
Während die Stamriller an den höh eren Schulen völli g v r-

schwin<len, fam1en sicl1 Stotter erer an den Gymnasien, dem rrech-
uikum , cl er Uni ver siült, ni cht d:tgeg-en an den ltölt ercn rl'öchter-
scllnlen. Wi e Za.l1len zeigen, verdoppelt sich im Verlaufe 
der Selmle bis znm letz ten Sclmlja.hre (1 4. ,J .) di e An za hl d e r 
8 totter er . 

()- 7 
7- R 
8- H 
0- 10 

10- 11 
11 - 12 
12- 1:) 
l ß- 14 
14-- t 5 
15- lG 
JG- 17 
17 - 18 
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·waren R 
)) 7 
)) J 7 
" IR 
)) 14 
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)) 

2!) 
1:3 
15 

(j 

)) )) 

Summ e l 28 

Stot ter01· 
)) 

)) 

)) 

)) 
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)) 

)) 

)) 

)) 

)) 

)) 

Da:-> Leid en falHl sic l1 in den 12 Gemeinden. a us denell Zü-
rich 1Jeste l1 t, ziemli ch gl •ich und betrug: O,G - 1 ,6 °/o der 
Gcsamn1t;r,ahl der Schüler. Tn den · Bezirken mit vorwiegend Ar-
heiterbeviilkerung war es etwa s stürker vcrt.r ete11 , als i n den wohl-
hahewl en Par tien der Stadt. Ln Winter thm, eil1 er Stadt mi t sehr 

Arbeiterbcvülkerung, fanden sich 0,0 o;o Sto tter er. Das ,; 
s1ch da.· L eid en auch bei den besser situirten Klasse11 findet. er -
selten wi r <laraus, <l aRs 2 1 der Stotter er Kinder von Ka.ntlei.1ten 

Sturli rten, Küns tlern , G2 Kinder von Hand werkern . 
.J.:-i Kin<1er von 'J'agelühn ern. Anslilufen1 , J>i ett stlJo tell , En1arb eitem 
11. k . W . W ell'Cl l. 

Ucber die Ursachen des L eitlens li ess sielt stati stisch 1licltt v iel 



Dit : Verhn•itnn g- ll er Spr:J.Chn.nomn.li <' ll :1 .. tl. Nt'httl en u. \Vintcl'Lhnrs. 11 :-l 

feststellen, <l a es uicli t möglich war , Ang<Lben von allen Eltern ztt 
hekommen. Bei Gß Stotterern, über welche Aut>chlü sse erhal-
ten waren, fand en sich 32 Mal stottrrnde Verwandte, liäufig wur-
den als direkte Ursache de.· Leidens Gicli ter, Schrek und [nfek-
tiom;krankheiten a.ugeg-eben. Besonderer Erwühnung- verdient ein 
Fall, wo das Stottem nach Ncharlach mit Veitstanz auf-
trat. Let?.tere Kra11kheit dauer te über 2 Jahre, das Stottem ist 
bei dem I :!jährigen Knaben noch Rtark vorhanden. 'peziell e Auf-
merkRamkeit wurde der r a.se nnd dem Nasem achenraum gewid-
met, und kounteu lOO Stotterer mit Spiegel und F inger genau 
auf Bescha.ffenlt eit di eHer Partien untersucht werden. Es. fan<l 
sich bei 30 °/o Vergrössernng der H.achenmanclel meist in Ver-
binduug mit Schwellung der Hahldrüsen. <J der Patienten, di e des-
halb Munclatltmer waren, wurden operirt, leid er ohne irgend einen 
wahrnehmbaren Einfluss auf den Zustauü des Stotterübels. Die 
häufige Vergrössenmg dieser Drüse und lla.s nicht seltene Vor-
komm en von Tnfektionskranklt eiten in iler Jngend der Stotterer er-
klären waltrscheinliclt anclt den hohen Prozentsa.t:r, von Hörstörun-
gen (2G o;o ). 

Was di e B esc h affe nh eit d es hart e n Ga um e n s b e-
tr i fft, so k onnt e a n d e mse lb e n ni c ht s entdec kt wer-
<1 e n , wa s s i c h n i · h t a u c h b e i Ge s u n d e n findet. Verfasser 
hat sein er Zeit*) 1000 Geisteskranke und zum Vergleich 200 Ge-
sunde, besonders Schulkimler auf Beschaffenheit des harten Gau-
mens nn tersncht und daselbst mit Ausnahme von Idioten und tiefste-
henden Epileptikernuichts A bnonnes entdecken können. Es i. t daher 
auch nicht, wahrscheinli ch, dass die Neurose rles Stotterns in dieser 
Hinsicht andere VerhH.ltnisse zeig-en werde, als die übrigen Krank-
heiten des nicht degenerirten tJehirns. Oer abnorm hohe und schmale 
C:laumen findet sielt besonders bei Mikrocephalie und ist dann häufig 
mit Anomalien der Zälnte, ß. J:t'ehlen der äusseren Seimeidezähne 
verbunden. Kr kann natürli ch auch bei stotternden mikrocephalen 
Idioten vorkolflm en. .I >ie häufigste Ursache der Bildung desselben 
dürfte wohl in starker Behindemng der Nasenatlnnung, besonders 
wegen Hypertrophie der Hachenmandel zu suchen sein. Durch 
Wegfall des die Nasen- und besonders die Oberkieferhöhlen erwei-
ternden Luftstromes, bleib t das Dach der Mundhöhle im Wachs-
thum zurück nnd abnorm schmal. Bei Wasserkopf und rhachitiseher 
Erkrankung der Kopfknoch en kommt es meist :r,ur Bildung eines 
abnorm breiten Gaumens. 

Zum Schluss sei noclt eine seltene Form von Mitbewegung 
die sich bei einem der untersuchten Stotterer fand. Jedes 

Mal, wenn Patient sprechen will , spannt er mit der rechten Hand 
den aufrecht gestellten Daumen der linken an und kann erst an-
fangen, wenn er rlenselbeu, gleichsam, als ob er eine Pistole ab-
schiessen wollte, losschnellen gelassen hat. Patient ist selu· star-
ker Stotterer. 

*) Uegcuerationszeichon IJei (;oisteskmnken. Juangnmldisser tation. Basel1887. 
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Ueber Mitbewegungen. 
(N'acli ein em de r i11 den iiber L'; ,·liaileill'll \' orl rii!.(l'.) 

Von llr. ll!'l'lllanu U utll:lll:lllll in iler li n. 
(SrhlH:;s.) 

Aus <lmt Beispi cle11 geht lwreits lwrvor. in wi<• 
\V eü.;e lllitl>e\leg·ungmt a ui"Lrett•JJ kii ttll (lll. kiinn <• n 

das ga.m-:e Biltl des i11 ein er l>eh<' ITS<.;lt e ll , <l;J :-;s 
sie <"·' vP r<l eekelt. Jmtclt te der Knabe, <lesi:iell 
g ungen nn te r Nr. I;) <les Nrmnnerkursus I RHO g-escltil<lerL sind. vi>llig· 
<le11 Eimlruck, als ob er unter tlcm Einlluss <• ilH"l' %wang·sl.Je\l'e-
g ung r; tiinde, die a.IJer <las .u.;ig-entltümli che zeigte, dass sie nur heim 

auftrat, wiUtrelHl sie a11 ln tensitiit unrl (-Jleicl t -
m iL s r; i g k e i t entflc ltie<len <len wirkliclt en Z W<-utgi:ibewcg ung-en g-lidt. 
Dafl eigent liche; St.uttem, <1. h. die lltt willkiirliclwn Muskelkontrak-
tionen im tl11racltappamt, lli er ka11m z1n· <ht Ü<'r 
Kmtlle lJ e i j e d c r 8 illl e mindestens e in e solche geschildert<· B -
weg u11 g <utsfülnte. So sti ess er bei <1em 8;üzc: "Ich lteissc Mn x 
.fung- " im 8Lelten spreelwn<l m i.n des t; e 11 s filn f M a 1 lllit der 
Schulter an einen fPst<·n im Sitz:en spreel lt>Jt<l , machtp 
er n1in defltPns fii Hf l\Ial rli e ohvn l.J eschri.ell ene Hewcg-un g·*). lfi PJ' 
war je<loelt noch <ler <lirekte Zw-mmmenltang <lur l\ li t l.J ewegun g- mit 
<lem Sprec lllibel z:u erkenn en, da diel:lelbe ihm schliei:iflliclJ üb er <l en 
Anstoss ltinwegltalJ. 

Viel scl1 wP re1· W<Ll' dies bei ein em .Mann e, tl mt ich der 
PraxiH meines Vater:; li Pl' km111e. I )er l\lann war Baltnhramter 
und s totterLe in miLssig-<mt C-lmrle von .J ug·en<l auf. Na e lt e i n e m 
Bi s enba !Lnltnfa 11 Vl'rselilillllll ll lte das :-lpntehiihel in einer 
ganz: auffiLllig-en ArL. J>er .M:w n vern1oeliLe kaum mehr zu 
sprechen. Bei .imlem \'ersuch daz: 11 kriimmt.n er sidt llllWillkür-
lidt :.-:u sam111 en und koante 1111r d11reli einen ki'MLig-mt Sprung- VOl '-
würtl:i eine :-lilbe u<lPr ein \ VorL 1\ein Mensch , 
selbst fleine uiLclt l:i ten Ang-el1iiri g·en ni <.;ltt., daeli Ln ltier Zlllliichst a n 
f:ltottem. l\fan hielt iltH f ü1· ven ii c kL ttn d ln·achte ihn nach 
<ler Königli chen Clta t·it6 auf di e JneJl <LlJtheilung :.-:n Profesf:!m· C' . 
\V es t p lt a l. Erst nach meln·wücl1i g-Pr Beo bachtun g· <'l'kannü' 
\V estp lt a l das UelJel ah; ll uclt g-mdig-es Stottern 1111d wios <l n I 
Hetreifm tdmt deshalb an mein en Vnter. HekaunLli clt verstii rk t skh I 
daR Uebel IJei psyclti :;clt m· Krregung l>ed eu tend. Wenn nnH Pro-
fesRor \V es tp h a. J diel:len l\fann seinen vorfi"tlnte, mit 
den\Vortcn: "Jetz:t, meiJLeHenen, wi ll iclt lllll enein en l10chin ter- I 
essantcn Fall zeig·en," 80 wunln dPr Ae rmste schon <lureh <lieBe-
zeiclmung "ltoclt interess<mter RO ;-wl:lserordentliclt erregt. das:> 
er beim Venmc lt e, sielt di u Bezeiel mung· l:le iller Person a.ls "Fall '' 
zu verbitten, ohne nin Wort l1 erau sbringen z 11 künnen, mit gellu ll-
ten B'änsten im Zinnn er Ulllh en;pmng-. 

*) Khuli che11 .lt'ni l J, Pri•·hleL Coi\n in l'atlio log-il· nu d '.L'hc-
ra.pi e üer Spr:v·liil.llOilllll ien, 188G JHtg. 121 wo der 22jiihrige Stolt.crer das ben.u-

ig-te Wort ni cht. eher k<;nul.e, ;ds hi s l' l" s id1 111il 1len1 
i\:ijrper int hernmg •tlre li l hüte. 
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\Vir ,.ehen durch die. en mitgetheilten Fall, da Rfi al r;o die Mit-
beweg un g-eu in ein er \V eise a uftreten können, da ss r; ie das Stot-
tem völlig verdecken und üi e "D.iag J1ose sehr <' l'Sclnveren. In den 
beschriebenen dienen jedenraus di e Mitbewegungen dazu, 
den Anstoss zu übenvin<leJJ. Andererseits g iebt es nun Stotterer , 

denen wir im Hereiel1e <ler Artil<11la.Lions-, un<l Athem-
muskulatur ii IJ erha up t k e in e 1111 wi Jlkiirl.i c h e n H eweg nn-
g e ll w <1 Ii r z n n e 1t m e n ver m ü g <' n , wo wir <tlso gar sog. 
"A n r; to sfi" konstatire11 küHllen, wo alJer ganz ausserord entlich 
starke "l\litl> <:weg nn ge n" vorlmnclen sind die eben nur dur ch 
di e blo sr;e In te nti o n d es Sprec h e nw'o ll e n s hervorgerufen 
werclen. Einige .Beispiel e werdeu dies näher erHLutern. 

Zunüchst V<:nveüw ich auf den oben lJeschriebenen Fall 3 
des H ·rbstkursus 18HH l1in, bei rlelll sielt diesP E rscheinung zeigt. 
J<'ern er sah ich in dm· Praxis meines Vaters einen Herrn, welcher 
folgendes Bilcl bot. Vor Beginn <les Sprecltens schloss er krampf-
haft den 1\'l.nnd, hlic .. sich dann a uf, r;o dass er gan:0 bln.uruth im 
Gmdcht w11nle, mar:ltte heftige, krampfhafte Bewegungen mit Armen 
uml T{umvf, ab untl :;,n pla.t:0te der Muncl vers<;hlu Rs und der Spei-
<: hel spritzte heraus. Oft dauerte dieser Paroxysmu s so lang-e, dass 
ilem 1\lmme <ler Schaum vor den 1\'lnn<l trat, llllrl sc hli ess lich 
Rpr ac h er <la s Gewollte anseileinend ohne Müh e ganz 
flie s se11d nn<l sc hn e ll hint e r e inand e r, l>iR dann ein 
dem gesc ltilü e rt e n ähnlicher J'a roxy s mu s d e n l{ed e -
flu Hs wieder unt e rbra ch. Die Rede zwischen diesen Paroxys-
men war nicht nur fliessend , sondern es war auch überhaupt 
nichts AlJnormes an <lerselllen erkennbar. D e r H e n war tro tz 
se in es hochg-radi ge n S tott e rn s z um ge nomm e n 
worden, weil man ihn für ei n e n Si mulant e n hi e lt. 
Nc!Jliessliclt überzeugte man sich wohl, dass er; wirklich ein eigen-
thümlicher .ITall von Stottern sei, nncl entliess ihn. 

Zwei g·a.nz Fälle beschreibt Co e n *) in F:leinem be-
kannten \Verke, und idt lasse () o i-' n ' s eigene .Beschreibung hier 
folgen. Im ersten Falle lmndelt es sich um ein 15jähriges 

"\Vinl nun die in tellige11 te Kra11ke zn lrsen uder zu sprecl1 en 
angehalten, so treten folgentle Erscheinungen :0u 'l'ag·e: Nachdem 
<lie .Patientin einige SiLtze in vollkommenf:lter W eise vorgelesen, 
wir<l r;ie ansclteütend olme eine direkte Vemnla.ssnug, plötzlich von 
einem heftigen Krampf befallen, welcher ihr die Keble derart zu-
schnürt, dass jeder Versuch, auch nur einen einzigen Laut her-
vorzubringen, dadurch vereitelt wird. In diesem kriti schen Augen-
l.Jlicke tritt Ath emnotlt, leichte Cyanose **) 1mcl grosse Angst ein; 
ltiera.uf s tr e<; kL Palientin di e Zunge w eit aus d e m 
funtle, sc hütt e lt mit d e m Kopfe wied e rholt hin und 

h er, bis nacft einer Liefen Laspiration sie wieder in den Stand 

*) Co c n , I 'a,Litol<lgie mul ' l'ltera,pi e !lm Spr: tclmll''''' :d ien. W.ien uml Leip-
zig, 188ü. pag. 120 und png. 

**) BlanrothfiLrhung· cles UlJSO!Iders tl •r (AiliU. 
des Citators.) 
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g-esetzt wird , die beg-onnene TJektürr oder P hrase unb ehindert und 
korrekt fCJ rtzusetzen. Diese starken traten na <:] 1 
ungleich langen, freien ln tervaJ len oftmals des 'l'ag-rs a uf, sind 
.im Anfange ein es Satzes oder bei Beantwortung eilwr der I >a-
tientin gestellten l!'rage besonders heftig-. un<l ll <tlten i), 1 0 bi s 20 
Sekunden an ." 

De1· zweite l''all hetritl:'t ein e11 2 1 jiiln·igen 1\ om ptoir iHtcn. 
U u i' n er:äi ltlt, dass derselbe ganz fl ier-;r-;end nncl mit deu tl id t e1· 
korrek ter sein r\ nli <'gell , vom befreit Y.U wenlen: 
vortrug . Als er eine !!'rage an ihn ri chtete, wobei er ihn ansiJ.lt. 
trug sicli Y.U: 

"Bevor mir der Kranke seine Antwort ertlteil te. t rat 
eine Ersclt einung ltervur , welche mein e ganY-C' Aufmerksamkeit 
und mein Interesse in Anspruch nahm . Der junge Mann m·hou 
sielt , eine tiefe Rötli e überzog sein Gesicht, seine Augen wur<lf'n 
glänzencl und in diesem Augenblick m a c Ii t e e r den M u n cl weit 
a u f n n cl v e r h an t e in d i e s e r a IJ n o r m e n Lag e e i 11 i g e N e -
kund e n lang, so <laun se ltl oss er den Mund mit ve r -
He 11mb a r e m Ur. r iL n s(: lt z u , set:de s i c ll w i e cl e r 1ti erle 1· 
uud l.Jegann in vollkommenster Weise an.t mein e vorherige fi'ntg·e 
Antwort Y-11 er tlteilcn. " 

13eispi ele gering-eren G-rades s i1ul mir sd10JI öfter s vorge-
kommeJL No futbe ich auch zur Zeit einen Ntottere r 
in Behandliing, welcher l.Jei Eiutritt in die Behandlung in der Art 
stotterte, dass er vor Beg-inn dss beabsichtigten Satzes einio· 
krampfllafte Beweg ungen des Kopfes nach hiuten machte, dabei 
fortwährend den Laut 11 ansetzte und sich dabei die Hände, im 
Stehen sprechend aneinander, im Sitzen sprecltencl an den Ober-
schenkeln rieb. Dann sprach er den gewollten Satz völlig 
fliessend aus. 

Es ist nun wohl ohne Zweifel , dass auch in solclten Fitlien 
l.Jestimrnte unwillkürliche Muskelkontraktionen im i:lpr ecliapparate 
eintreten, allein das sind nur lHitbewegnnge1t , da sie nicht die 
.l!'olge des Anstossens an einem bestimmten Konsonanten oder Vo-
kal, soncl erH einfacl1 durch da. blosse S pr ec h e nwoll e n hervor-
gerufen werd eJt , also als "I nt e n tions-KriL mpfe" aufz:ufa ' en 
sind. Der oben erwältnte jnng·e :Mann setzte das krampfhaft g bil -
dete 11 vor jed e n 8atz, ganz gleich, 1nit welchem Laute derselb 
begann. anderer Stotterer vennoehte nur z:u sprechen, '\venn 
er den Sat7. mit 11 a einleitete. Er sagte also: "Na, ich hei. 
M. K." oder : "Na, gestern g-i ng es ganz g ut" u. s. w. E in ande-

den mein Vater in sein elll bekannten*) Buche sprach 
d1e vom Riehter ihm vo1·gesprochene Eidesformel: "I eh Kar] :M:eyer 
sehwüre" folgemlerma..·sen nach : "Al s o ich u11 d n an n Karl J\'Ieyer 
scl1würe". OJfenbar sind di ese B'lickworte auch eingescl taltet, um 
den Anstoss z11 verm eide11. l:lie maehen aber dnrch ihren stereo-
typen G-ellrauel t ein e11 z w an o· s art i o· e n E indruck und gehören , 
da sie ohn e Absicht fast unbe;nsst g-elmwcht werden, auch zu üen 

*) A llJ c r I c-: n I z 111 a llJI , Das :-i loUem •tc. :!. An II. 18!10. 'l'ltcil 1, png. 
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un'villkürlichen Bewe?·ungen. lVIan hezeiclmet Erscheinung 
mit '! l'G mb.olo l ali e" o<: er bess.er: 
f:l iC-l" · ''·) Naturhell 1st cllesm: .Spmchfeltl er mcht m1 t den haufig 
vorJ;::?mmen_rlen J!11twJeJL maJLchc• J' Z lL verwechse!n, 
<lie Jeden lltrer Satz.e Jl1lt emem "also" ".ww begnt-
neJI· In .den Fällen Wc1l' .<hes oder Be-
·iJlllell nnt solehell :b ll ek- r esp. Hülf.ss llb en knwkhcdt. Kus s-

a u l **) erzählt ein. amüsantes Beispiel, wo sielt di eser Fehler 
als Folgecrsch e inuu g e in e r zentra l e n Erlu<tnkung zeigt. 

"Ein alter General un terbrad t in seinen später en Jahrcu, 
n a JJl e n t li c h , weJLn er in A <lfr cg un g k a m, seine Rede fort-
withrend cturclt <las Flickwort "mama. " Diese Störung lmtte ::;ich 
nac lt e i11 e m So nn e n sti c l1 e eingestellt. Er sagte z. B.: "Dieser 
elende - mama - Kerl da üat geglaubt - mmna - die Andern 
wiirden iltm - mama - die Kar;tanien aus dem Feuer ltol eu -
JMIDa." Auch wenn er italienisch sich unterhielt dureil spickte er 
seiJ1e Sätze mit diesem wunderlichen "mama". Seine Intelligenz 
war nicht ges tört. " 

Wir selteJL hier eine Sprachstönmg Jurch dieses Einflicken 
entstehen, die mit dem Stottern insofem analog ist, dass sie sich 
in J er Aufi·egung steigert. Di e ob en beschri ebenen Stotterfi:iJle, 
bei denen Flickworte zu Anf<wg oder in der lVIitte des Satzes das 
Sprechen erl eichtem , unJ tlie vorher beschriebenen, wo eine initictle 
Mitbewegung den Satz, d e r v ö ll i o· fl i e , se nd und o 11 n e 
, 't ö r 11 n g g es pr o c h e u wird , einleitet, sind ebenfalls rtem 
oben genannten Sprachfehler völlig analog. lVIa.n findet solche Er-
scheinungen vorwiegend bei e rwa c h se n e n Stotterern, bei Kin-
lieJ'Il hö c h s t se lt e n. E s handelt, sich in solchen _Fällen um ein 

von welchem JJLU' die Mitbewegungen übrig gebli el.J eJt 
r; ind, während das eigentli che Anstossen bei ein zelnen L a uten im 
Hvrechen allmähli ch zurückgetr eten und schliesslich ganz ver-
scll wunden ist. 

Wenn wir nun einen Rückblick auf clie bis jetzt besproche-
Jten Erscheinungen warfen, so fanden wir im Stottern ein A 11 f-
t r e t; e n von u n w i 11 k ü rl i c h e 11 lVI n s k e l kontr a kt i o n e u 
iJ e i e i n e r c o o r d i n i r t e n R e w e g 11 n g d e r S p r a c h e. Da 
wir wissen, dass es an sser dem Spreche11 uoclt eine ganze Reihe 
a nderer coorclinirter Bewegungen giebt, so liegt der Gedcmke sehr 
ll <d Je, nacl tzuseheu, ob iilmliche Störungen durch unwillkürliche 
Kontraktion von .ßfuskeln auch bei jenen anderen coordinirteu Be-
wegungen vorkommen. In der 'l'ltat iincleu wir nun besonders bei 
der coo)'(liuirten Bewegung des älmliche Verhältnisse, ün 
sogen. c lt r e ibkram p f. Beginnen L eute, welche rlaran leiden, 
zu schreiben, so treten iu einzelnen F ingem Zuckungen oder toni-
sche Krämpfe ein, so dass die Feder nicht mehr festgehalten 
werden kann, oder abnorme umegelnüi.ssige Bewegungen au s führt 
o<ler fest an das Papier gepress t wird. " Diese J!'orm des r eib-

*) Die vVörter kommen <l.US dem (:ricchischcu von Epflci/../.EC'I = hineiu-
werfeu nud /,o:/..sfv = sprechen rcsp. = sprechen. 

**) K u ss m !1. n J , Die ßtörung- u der Spruche, pag-. 212 Jl'. 
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kramvfes, die man al ::; di e nH p a s t i s c h e" he;.o;eiclmet, uml wekhe 
weit::tuR die lüiufig-ste ist, erinnert gam-; uncl a n die un willküt· -
li chen Muskellerümpfe hei clPn tltottcrern, ::;ie üd. <lahcr ganz w i e 
d as St o t t e rn eine "s Jl a s t i H c h e *) U o <H cl in a t i o n s n e tt-
r o s e " . Dasselbe gilt a uclt vom K l a vi e l' s p i c l fl r k ra mp f, 
Ue i ge rkr a mpf , Zi g<l rr e nür e h c rkr a mp f u. s. w. Man 
ver steltL aller unter tl c ltr e i 1J s t otte rn rloclt eiu e g a11;.o; ander e 
Erscheinung, rm<l zwar e in c Ar t u n w ill k ü r l i c lt c n S c lt r e i-
b e 11 s, w e l c h e g a n ;.o; c H n c 11 s t a b e n u n rl :-; i l b e n wi e ü e r-
ltolt , wi e d e rtlt o t te r e r es b e imkl o ni sc h e nSt o tt e rn 
t h u t. .Ebenso ist unter K l a v i e r s to t t e r H ei11 e unwillkürlidtl:' 
Muskelbew egung zu verstehl'n , welclt e <len Kl avier svieler zwingt, 
ei11 en Akkord statt n tLr einma l z weimal anzuschlagen. 

B e r k h a u':":') beschreib t eineu Rolchen Wall vo11 Scln·eih-
sLottern,wo der Hetreth•J Hle das \Vor L Driburg- n])r l>r JJr J)riburg-" 
scliri eh. Uie ander en F iHle. welche Be rkh a n als Sc ltr e ih-
s tot t er n anführt, halte ich nieh t für solcl1 es Sc hr e i l.J s tut t e r n 
in dem Sinne, wi e ielt es ver stel1 e, son<lern für Sc hr e ibkramp f 
b e i Stott e r e rn . A uch <ler genannte F a ll war ein Schreibkrampf, 
der aher nebenbei in <lelll rm g-efiilnten BeiHpi el das Zeichen des 
Sehreibstottern s i';Cigtc. iHan ntuss mein Pr .M <• inun g- naelt r ech t 
str eng i"; wi sclwn bei den Dingen Hclteicl mt. 

l c:l t sell>st ltabe nur einen lj'all von wirklieh r e in e m 
S c 11 r e i l.J s Lotte rn gese ll eiL ])c• r 22jiUtrige j tlll g-e M<Lnn wa r 
Beamter in eiu er klein en St<L<lL und stotte r te sta rk. Wenn 
er nun Schreiben al>f<-Lsstc, bcsonÜl' rs solelw, lJ ei denen m· sielt be-
sonder e l\Jüll e o-ab , i";. H. Berichte an di e vorgeRc·. tzte Be1Iörüe, so 
begegnete es ihm, da RR <·r denjenigen Laut, bei dem er s pmcllliclt 
die meisten Schwieri gkei ten Jt;Ltte, ll as B , zu Heginn <ler '\Vörter 
gleicl! sam im SeltreiiJ<!n s totterml, 2- iJ mal wi e<lerltulte. \Vollte 
er z. B . das \Vort "beurlauht " schreiben, so sehr.iell er: be be be 
bemlau ht . AnüLngs merkte er es gar ni ch t, d<lSS er falsch ge-
Hchri eben hatte, und war damt übermsc lt t, als iltm üü· Be ltönle ein 
.M.oui tum w egeu fl lieh t igen Sehreillens ertl1 eilte. N Hnm eln· tet e 
er mein· da ra uf, und e1· er zü ltl te mir, dass er nHlHCinnal einen He-
ri elt t vier bis fünf mal von vorn habe l.J eg imwn ntiü:Jsen, e lt e r 
taüello. a usgefallen wcu·. Vo11 eiu em Schreibkrampf, sei er s pastisch, 
pamlytiselt oder trcmr)l';n t ig, war hier almoln t k eine Rede. 

Auch vom wirkli chen K l }L vier s t o t t c r 11 li<lhe ielt n ut· 
ein ell Fall ge.·elten. J)ersclhc betraf eineit ' l' lt eiln ehm er tmsen'.::> 
er . ·ten l jehrkursnR im .Jahre 1 KHS . Der H en war ein g- utc• r Kla-
yicrspieler und ltattB friilt er r-;tark gestuttcrt. \Venn er nnn mi U n 
Jm Kla vi er spielen war uu rl zw<Ll' auch bei uin em leic lt ten Stück. , 
das iltm g-ar kein e Nchwic•ri o·k ei ten lJot :su kam es vot·, <Ia s ihm 

l . 1 . ,., ' g e1c 1 ww durch eine fi·Pmde Gewalt di e Hände emporg-eri ssen und 
wiecl ' r herunterg-eschlagen w nrden, so dass er eine11 kkonl , cler 
. ·onst 11 ur ei nma.l angcscltlag·en werden sollte, 2 bi::; mal hinter-

*) SJHt»Lisd t = ha mp farl ig. 
**) Ii ' '· r k h n. H , di t· dt•r Hprn.<· bf' und tlt·r Hchri rtspmch t•, 

p:tg·. (i7 Hll tl OH. ,.... 
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nder ansc:hlu g-. Von clem, was ma n p;ewülmli clt nnter K l a -
v i e r s Jl i e I e r k r a 111 Jl f \'l'rstehL, war hi er ni ellts Jtml 
k li ltalk ns für noth\\'ClHlig-, tli eH lii Jt;h !Jesonders hervonm heben, 
da id t die genalmten Be:;c:Jtiift ig- un g-f:lneuro:;en oft genug g-Bselt cn 
ha lH', tt m di eH konstatiren Y. ll künnen. 

I eh halte die lwiden z11l etzt g·ekt:hildcrt en Fii ll e <les wegcn für 
lJ c•sonders in LeresHant, ·weil Hie a 11 t ei non <ii reld f'JJ Z11 samntenhang 
mit <ie111 glei ell zcitig bes tebenden StotLer übül IJiJt weisl' n. l\fa n kamt 
aJJnellm en, daHs die ollen g-esehihlf' r ten :M i t h e weg- UJJ g e n der 
olJ ' l'en heim Stottem den UPb r rg-ang- ztt cliesen E r-
scheinn ll p:eJ t lJ ildeJt. · 

\V as sch li esslid t di e He sei tig·ung cler Mitbeweguugen beim 
Sto ttern anhdaug t., so iRt. Ztl hemerkeJJ , da:-;s die Beseitigung rl ieser 
BPwegun gen eigentli ch ein 1-:l anp t-Schwerpunkt der Stot terheilung 
ist. .I o h. l\fü 11 e r llat sicherlieh Ret;lt t, wenn er behaup tet, 
" <LL H s d i V e r v o 11 k o 111m n ltll p: i n L e i h e s ii h u n g e n o ft 
fa s L e !Jc: Jt 8 0 i n H es e i tig- 1t11 g J.Vl i t -
b e wog u 11 g e JL h e s t e lt t., w i e .i JL U e I ü 11 f i g- JJJ a 1: lt u 11 g d e r 
Hö Liti g e tt H e w e g 11n ge n".*) 

Berichte. 
S p a JL (l a 11 , 18. 1\färz. \Vie schon im ersten Hefte dieser 

Mmmtsseltrift erwiiltnt, hatteJL di e stü cl ti sclten Behörden S pa n ela u s 
im vorigen Jahre einen VersuchRk ursus fiir stotternd e Kincler ein-
g-eri clt tot un<l nach dem günstigen Am&tll desselben, namentlich 
aud t in folge des warm en <les H errn Bürgermeister 
I( o e l t z e für di ese Sache ihrer F iirsorge für die Sd11tljugend 
S 1> a,n d ;-tu ' s über <las J\ rasH wozu je<l e Schulverwa.ltuug 
gehaJ ten r111d verp Ai clt tet ist, hinaus da<lurch A usclrnck verliehen, 
dass 8ie ni cht nnr bereitwilligst di e Mittel für einen zweiteH 
Kursus bewillig ten, sandem auclt ll eRcltlossen, künftig für zwei 
Kurse im .Tallr die Mittel in den Schulka:-;senetat einzustellen. 
DieHer Beschluss ist für J as laufende Etatsjahr 18G l j\J2 anch zur 
Ausfüln· ung gebracht wonle11. 

Der zweite Kursns wurde Hun a.m 10. Jov!Jr. v . . T. eröffnet, 
nnehdPm einige ' l'age vorher uH L<' r sehr zahlreicher Betheilignug 
cler sLii<ltise lteJJ Beltü relen mHl in Geo·enwart der Scltnlinspek toren, 
f{ekt orell uncl Hauptlehrer Howie des Köni glichen Tü eisphysiku.· 
cles . 't;ultkreises tl]1and<Ut llio A uswaltl <l<'r 'l 'lt eil ueltmer fiir den-
Belhell sta tt.gefn nden h<ttto. Dieselbe g .:-;cllah in der \Veise, dass 
Ut: Let·zoiel meter mi t 1le1t <'rschi enell cll ca. 20 :; totternde11 J\ naben 
vor <im· Ven;a. n1111lung ei111• Lektion hielt, in deren Verlaufe (li e-
jPJJigen für <lio a,usgescltieden wunlen, welche am 
meisteil unter dem UelJ el z11 lei<lell il;tt,ten. Auifalleml mu sste es 
ersel1 i11en, dass llei diHReJ· Gelege11 heit Riimmtliclt e Knaben ver-
hiiltniRsmü ssig- g·ut spmche11 , olJ\v oltl di eselben la nt AnweiRun g- der 

*) 1>11 ll1J is-H 1· .\ llllllld , " l it!lJU r dit• l 'ei lllll g:. '· 
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Behörd e nach dem Ur theil der L eiter der verschi eclenen Schulen 
die schlimmsten der in dem Alter von 10- 14 J ahreu stehenden 
Stotterer sein sollten. Von den erwiesen sielt 
später übereinstimmend mit dem Urth eil der L eiter der Schulen 
5 als starke, 3 als mässig starke Stotterer. 

Sämmtliche Knaben waren Schüler der Gemeinclesdtulen . 
Der jüngste derselben lt atte beim in di e Helmndlung ein 
Alter von fJ 5 / 12 , der ältefl te von 12 1/ 2 J ahr. Die Knaben waren 
durchgehends gesuncl, einig-e f:lahen recht wo lil ans. An früher en 
Krankheiten hatte, floweit festgestellt werden konn te, ein Knab e 
Diphtheri e überstanclen , ein anderer an g-elitten . 
Uebcr die )jjntstehung clef:l konn te auf einen JTall , in 
rlem die überstandene Diphtherie als Ursache angegeben wnrde, 
Bestimmtes 1licht ermittel t werclcn. Ausnaluru.,)os war <las Uebr e-
chen schon vor der vorhanden geweflen, alflo in 7 

allmältlig mi t der Sprachentwickelung entstanden. /jwei-
mal wunle hervorgehoiJen, dass da. Uebel se it ]jjiutritt in di e 
Schule erheblich mehr hervorgetreten und schlimm er p;ewonlen sei , 
einmal rlagegen behaup tet, <lasfl sich dasselbe wiU tnmd der Schul -

etwas gebessert habe. - Stotter])(le .B'amilicnglie(ler sind in 
Fällen :;-; u erwähn eu, un<l einmal ein äl terer, berei ts 

konfu·mirter Bruder und hi er dürfte pflychische Ansteckung vor-
liegen, dann ein jüngerer Brnder , der im ersten 1\un;us mi t nach-
haltigem Erfolge behandelt w urde. 

Bi.· auf einen Knaben, rl cn, uer an g-elitten hatte, 
·waren normal entwiekelt. Dieser in seiner körperlichen 

zuriickgebliehelte war für Alter von mein· a ls 
1. 2 .Ta li ren nicht nur kl ein und (er ma ·lt t.e den Ein-
dru ck eine:-; 8- höchstenf:l Djiihl"igelt) , f:I OJHlern er h<ttte der 

auch wiederholt an g·eselt wol lenen J)rli::;cn a.nt 
Ualse zu klagen. - <ler geis tigen l!'ü !Jig- keiten mü HseH 
7 Kmtben als normal, ein Knabe al:-; mä flRig- begabt bezeichnet 
werden. Besondere Sch wierigkeiten lllacltte ein üb enw s lebhafter, 
zerstr euter, wenig enm·gischer, norm al begabter ,Ju nge. Als ein-

schien er Lrotz der gegentheiligen Versiclt er uug der 
.B:Jtent Hause vi el .freien \Vill en zn ltaben. -
mi t der linken Hand ::;cltri eh, wie ei ne mi t all er Vorsicht auJge-
nomnwn e Schriftprobe Prg-alJ, der in Behandlun g steh end en 

- Ueber b(·soJH.ler e Fehler der Svraelwrgaue ist nicht.· 
zu berichten, doeh fanden sich einige 
lich der Zähne vor . In Fällen waren die sogenan nLen Aug •n -

doppelt, in einem Fall e r ag te die obere Zahnreihe über der 
unteren ausflergewölmliclJ weit hervor, aus::;erdem standen die IJ eiden 
oberen vorderen Schneidezähn e so, dass sie einen ziemlich spitzen 
Winkel biltleten, auch war in diesem Falle der Gaum e11 hoch mHi 
<lachförmig. In eilt em Falle standen die sehr dicht , 
'l'heil dachziegelartig, üiJereinander. - Einen JVIundathm er f!wcl ich 
Jlicltt unter ihnen. In einem F alle bestand fast während der 
Beilandlnngs<lauer Schnupfen. Dieser Knab e sclüelte aueh. 

Der war iu allen F ällen . tottem. in ein em 
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gleichzeitig Lispeln und trat 7 mal mit fehlerhafter ArtiknlatioJt , 
in einem F alle mit fehlerhafter Atlnnung in den Vordergrund. 
Von deu einzelnen L auten machten durchgehend s die Ver. chluss-
laute und zwar die aller drei Artikulati oll Rg-ebiete den Kindern die 
meisten Schwierigkeiten. Ein r ein er Vokalstotterer war nich t da -
bei. Bei einigen Knaben erwieseil sielt noch hesonclen ; clie Reibe-
geräusche des zweiten Artiknlationsgt'Li etef:>, bei einem andern (lie 
Resonanten störewl. 

Mitbewegungen Rind sowohl Holehe illl Gesicht, wie solche am 
Rumpf und an den E xtremi tä ten i:)o konnte hei 
allen Kindem 1-hmzelu der Stim in ver schie<lener Stärke bBobac ll -
tet wer<leu. ]n eiltem F all e nalull in Zeiten besonderR heft igen 
''to t ten u> das Gesicht ein en Ansdru ck au, als wolle sein Hesitzer 
weinen, in einem a nd.em scholl ::;kh vor Ueberwindung des An-
Rtosses der J\'funcl mit. f:> Lark k ontrahirter etwaR 
vor, während Beugen des al s Mitbewegung zwei lltal in 
!lie Augen iiel. Ein Knabe lwlJ dm t r echten .B' us.· mit steifem 
Kniegelenk wul führte dann (gewöhnlich in :l AlH:> ü.tzen) eine Rüek-
Wii.r tsbewegung mit dem Oberkürper aus, ein anderer begnügte sicll 
mit ei11 er Bewegu11 g- JJlll' des Kuj>fes nach r echts kniff 
aber dabei di e Auge11 ein vollfiihrte g'leichzritig- mit dem linken 
Unterarm ein Beugen und Drehen nach innen und f:>el li ckte scblies. -
lieh dem jedesmaligen A nfaJJge ein bei zusammen gebis. ·eHen Zähnen 
gebiluetes n voraus. 

Ueber den Verlauf !les Kursus hi.sNt sielt nur gün. be-
richten. Bei der Behamllung R<>ll>st auch diesmal di e bei 
rlem Ber.icht im 1. H eft a usgesproelteneu Grundsii t :..;e strikte An-
wendung . Die Rchill er waren in ([er H.egel bi s au f jenen 1-l at ter-
JJaften, der oft erümert, werden mu sH t!·, voll bt> i der 8achu mHl 
gal.J cu sielt er sichtli ch Mül1 t>, den F ort seltri tten <l es Unt.errieltteH 
ger echt zu werd en. Nclwll nach vien vüehi ger Dauer Iiessen 
sich erfreuliche konstatiJ·en, a ls bei <lem kürperli ch 
Bchwach entwi ckelten _Knaben ein in :-;o ha rtnäcki ger F orm 

tra t, dass all e fern ere Miih e mHl ,\ rbeit vergelllieh er f:>chien. 
darauf mwJs te der Untoni cht ([er \Veilmachtsferien wegen 

a uf 14 'l';-Jge a usgeHot:;,t wenle11. Na.eh \Vi edemufnaltme deRselben 
wu rd e in geralle a nf <l en Kn<tbon mit ein er 
sehr li-tll g::;am fortseltreitenden Wiederlwluug begounen, uad 
kam al f:> neue Uel> en a::;clnmg, da::;s cler sell>e r eeht gute 
machte und mit den and em Jticht nur gleieheu , 'chritt halteil 
konn te, soudem 'ielt a uch durch bemerl ' euswer tlw , iclterb eit her-
vortlta t .*) 

Vi elleicht hat auch die Bemerkung allgemeines lnteresse, das:; 
die J 4-tägig-e Pause während der F erien sich für (] eJ I Fortscl1ri t t 
des Unterriellts nnd sein e Erfolge nicht Jtachtheilig erwies. 

!)er Besucl1 war im GaH:;,en Besonder s soll er-

*) Wir lmben die bi er geschild er te Erf'u.hrung einer V e r s e ltl ec h t.c-
r u ng d es Sto t. tc riib e l s w ä hr e nd de r !Je b u n g- e n des öf't e rcu e rl eLL. 
Man muss <lies!'s kunn en, dami t 111 :111 ni (' ht rtn de r H eili lll g- so lchl'l' 
l·'äll c ve rzweifelt. (A11m. <l. ll •rl .) . 
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'Norden, daRs die an vier ' l'ng:eu der Woelte 
von rl - Uhr II ttehmi ttags la.g·. nun ne 
J\11alwn ans cl eJ I b<·i ein er Fe;;tnu g· hek<mll tlic;l! weit lieg·eu-
<lcn kam eu und bei <1 er oft reeht bi tteren dieses 
Winters nl!(1 des 7.eitweise r eeht schl eelitmi \Vett.l'rs fr eies 
L<: ll passire11 ha.tte11 , lmlll en Versiin111nisse nur vor , wenn Krankhei t 
<lie Ursacl1 e Wttr und besuchteil die Knaben an rlen lJez . 'l 'ag-en 
anelt tlen f-:lc hulunterri eht 11i eht. Nur in :r,wei D'iilleu er schi eneJI 
Knaben nicht in der cli e den g-ewülmlichen 
un tenicht hesueht hatten . Auch di ese Fiille wunl cm nachträglich 
d un;h U n w oh lßein e11 tscl! ulrli g-t, :;o da.s:-; a lmiehtli ches l!'em b leibell 
iiberh cw pt ni cht vorlag, wenigstens nieltt zu konstatiren war. lm 

wnrden 41i f:ltuncl t·n ver :-;ä nmt, im Durschni tt pro Kopf also 
rl,7f) t)tunden, im Mouat pro .Kopf 1,-14 Rtnnrle. Hi erbei mu :;s noch 
erwähn t wenlen, dass ein K1Iabe mi t inlwgriffe n i:; t , rl er im .Decem-

'.l'age fem hleilJell m tlSflte, weil G ;tn rlen Masern 
wareiL 

Jler Umstand, tltt:;;; Ki nüer nm i1dülge Krankh eit den 
Unterricht versüumteu t.rotz der angeführten uugüJistigen \ Vitte-
nmgs- und örtlichen Verhältni :;se, kam1 Hur als eill günstiges 
Zeichen angesehen wenlen fiir das I ntr.resse so wohl, wi e für das 
Versüi.llfl ni ss , weleii As rli e cler J\:imlrr cler Sache entgegen-
briligen. 

])pr Km· c; ns dauer te vom 1 0. j\;ov. v .. T. bis zum I B. J.\tlär z 
tl. .1. , umfass t mi thin mtel1 Allzug der \Vucl1 cu Ferien lG 
Woelwn, in üene11 in 1- 1 1/ 2 Htunde unterri ebtot wunle. 

Die Schlu ssvorste lltmg fa.ncl am I :L statt. Zu eierst+ 
lJ n war der Dezern e11t für <la s hi esig-e Schulwesen, H err 
\V o l f, mit <tnrleren lVlitgli edem cle:; JVla.gi:-; trats, tler Sel llllllelJU tatlOll 
und des Stalltveronlnetmi-Koll eg-iums, er schi enen. Ausserclem waren 
Ji ocl! clie Leiter rler hiei'lige11 Scl1ttl en, ;;owi e Ren Dr. H . G 11 t 11 m a Hn 
aus Berlin zng·ogen. Die Vorstellun g begann mit rl er Vorführung de:-; 

uml der Art unll \Vei;;e lies Unterri chte:; d;mw schlossen 
sich Dekla.mir- Ullll LeseühmweJI und Ueb mw en im' freien Sprechen. 
Bei rlPn L e:;eübung·en ]aßen c'tie KiHcler im Uhor und 
a.bwec ll selnd. J)ie Ueh un gen im freien :;ehlossen :-;ü;h an 
ei ne Lektion a11;; der (Pr. Hra nd enl.lurg·). DBr Gtlllß' 
der Vorstellun g- ßtullte clemnach einem l''or t:; r;\Iritt vom 
Lei1·.1tten :r, um :-lcliWeren dar ll lHl gah so ein iH ein e St11 mle z: n-

Bild dPs lütrsußverlaufes . All e 1\inder 
>i (lracll en vollkomlll ell fli c:sscnrl uml g·;tlH'n il1 re Antworten L111t llllrt 

Ohwolil rli1• 1\i nd er di1: Aug-c 11 all er Anwesc nrl<·t i auf :;i rh 
gen el1 tet w n:;;; ten, (siu stan rlen su. dasc;. sie cli e \ ' t"r;;a nnnlun g· vm· 
;nt ·,h li ;t. LL<jn) vr•tTi etllt'll :-; ic i11 di eser peinlieli eH keined ei 

Spun:n friiht•r en UelJel;;, so dass al le in d.clll 
SJmH·. 1n dr·m man l11 er von 1 feil ung- überhaupt. s pr ec:ll en kaJ IIt , 
als g-c· heilt l': tl butraclitel l s illcl 1111r1 erlli elt lier Unterzc:iclmete in 
ciJJ ell1 Nclt reiiJCJI des nacltstehende Anerke1mung·: "\Vir 
spreeli e11 ll lll<"n für den o·ün:;tio·ell rkn anclt 
mi t rlit"smn Kursus er zi('] t. lm1wn, voll :-; te A.\'terkelllnmg und 
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BelolJigung; aus" .*) Anclt cli e Mitbewegungen waren hi s a uf ein-
zeln e leichte Zuckung·en in der Stirnhaut l.J e. eitigt. 

J ht di e in dem Unterri chte erworl.Jene und in <ler Vorstellttng 
in z iemli ch harter Prol.Je l.Jewiesene im normalen Spret:hen 
;th; ein il1 miUtc->voller g-e meinscl1 afUicher ' l'hätigkeit von JJchrer und 
i-ldt id er erarlJ eitetes Können <tllt::usehen ist, das zur E n eichung 
von Virtuos i tiit un.! dauem der Sicherheit noch unablässiges 111Hl 
aufm erksames Uehen erfordert, ·wi e jecles and ere Können, rl<tN 
nicht nur virtuos ge iibt, sondern assimilirt, in F leisch und Blu t 
übergehen soll, so werden die darauf gerichteten Bemühungen in 
<ler Rchul e und im Hause dadurch kräftigst unterstützt werden, 
dass in Zukunft mi t bereits in einem Knrsus behan-
tleltell Kindern in r egelmü sRigen vorläufig 14tägigen Zwischen-
rü n rn en Wi.erlerho lnugs- be:.:: w. abgehalten 
werd en, um di e Kinder nicht nur unter ge11auer stä ndiger Kont.rol e 
zu behalten, sond ern aueh zur Ansgestaltung der Spracllfl:ihigkeiL, 
zur unerschittterli chen !-;prachsicherheit du,s mögli chste beizutragen. 
Die Kun;e sell.Jst <lemnaclt als die Gl'lmdlag- ·, all:l dars Funrlct-
lllent gerlaeht, worauf während der g·awr.en an der Ver-
vollkomumun g- unentwegt weiter gearlJeitet winl , wi e daR ja analog 
anclt in anderen Unten ichtsdisci11lin en tler F all i.-t. Hoffentli ch 
verla ssen dau11 Hll e spraehgebrecltliclten Kinder , rleneu der laut-
sprachli che JV[ang·el kei n uniibnrwinc1liches Binderniss zur E rrei-
ch ung des ihrer Schulbiltluug mehr wa.r, im Volll.Je.'itze ihrer 
lll ttt.Lerspra ·he di e Ncltul e, treten voll wer thige Mitglieder in das 
iilfentliclt e Lebe1 1. und ist dann anch so dem alten Svru che : "Noll 
Nr;holae, sed vitae di .. ccndmn est" auch in dir•ser Beziehun g· 
vol les GeJ iii g-e geschehen. A. 

B e r i c lt t ii h e r rl e u e r s t e n 1-f c i l k u r s u s in K i e l. 
' l'ag-s na ch rler fe ierlichen des Kursus am 28. April 

1 11 eg-aJ1n en di e en;t·en Uehnugeu, von rl nnen bi s znm 1. Ae ptbr. 
!l8 a )gelmlten w urden. Mit diesem Zeitpunkte sollte, wi e anfäng--
lieh war, ein vorläuJi g-er Allschluss gemaeht werrlen ; da 
.inrluc!J un1 <lie l\I itte <les .1\ [ona.ts Aug ust 2 Schüler riiekftilli g wur-

musste der Untt•J.Ticlt t Jor tg-esct:.::t werden. Die ZnJ il tl er 
'l' heillwlnn er lwtrug 1 0, für rlie Zeit tler !-;om111 erferi en kam <Ulf 
Wu ttsch clor Beltürde l'ill ·Prä.pamnt hin zu. Di e Kiurler 
haben mit Ans1ta lune eiu es einzig-eu tnit Eifer und gear-
beitet. uml aueh hefriPd igeHde gemaeht, l esond crs wenn 
l!lan erwii gt. daHs die Zahl <ler AchiU er unrl die <ler ll Hrtnii ekigen 
!-;LoLterfüll e d ne war. 'l wurrlen g ·heilt und :} erfu hren 
bedr•11temle Besserung des UelJ('].'. - Der BeHuch der J\u r.' u ·stun-
den war im Gilnzen g ut, 11111' 11 ,2 °/o der Uebnn g-en - ll H -
wurden rln rchRcltnit.tli ch versü umt, und zwar im Monat Mai iJ,\.J 0/o , 

':') \'Vir l'rc\W II /\cnge 11 scli ötu' ll :t. tt 
Kl' ill 1111d wi'msl'hcn Ji l' tTII l\1 i c l cc k c lirt?. u von ll eno:eu <: liick. (A itll t. ll. l{cd.) 

9* 
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.Juni 5,8 o;o, ,Ju li l.l ,ß 0/o und Augu s t 23,G o;o der Uebung-en . 
Die steigende Almahme des BetiuclJs erkhLrt sieh aus dem lJ m-
stanrle, dass 2 geheilte Schüler auf Betreiben <ler Eltcm Ausgehe-
stellen annehm en mussten, so da ss cler regelnüi ssige Hesnch cler 
U cbnngen st<trk gefälmlct wurde; sodann ltat I' in clri tter Schüler 
rlen Res u ·h wegen eines lJipht ltcri efiilles in der I!'amili e 4 \Voehen 
lang einstellen müsse11. Um min eine nnun terhroc ll ene Bcschickung-
cleH Kursus herlleiznfiiln·en, lmbe ich die Eltern clurcll einen Re-
vers VHl']Jfti elltet, fiir einen guten Besuch cler Stunden Sorge zu 
trag-ml, Verbindlichkeit g-em e eingeg-ang<'n wurde. A nsser-
dem zeig-tu ich den J<;ltc·:rn .iecle VersiiuJJJni ss an lillcl bßdicnte mi ch 
dabei eines I!'urmnlar,.;. Auch <1i etie JVlaHHl' tgnl Jmt g- ute 
Frilcll tn g-dragen. 

Dn sieh nlit der Zeit henw ßstcllte, dass clie tiiglich ein . tün-
Arheit im .1\:lll' i-HI S allein ni cltL geniigtt>. ein an:-;toRsfreies Spre-

chen in der f::;c hnle und in rl er Fami lie zu erreichen - in üem 
Kunm s hi11 g-egen sprechen Rämmtliclte mtelt -1 \V o ·hen 
oh11 e AnHtoss - so ha be ich versucht, mei ner AriJeit auch üb er 
die G-ren;r,eu der KurSII S. -ttmden liina.u R Wirkung zn Yf' rsclJ;-ltfen , 
indem ich mi ch der lVlit.wirknn g- dnr J<;ltern und llet.il eili gten L ehrer 
versicher te. Bin lVJ.al im Monat he.·uchte ich Schüler im El-
ternlJanse, li ess sie tmter rlen Aug-en der einen Ab!>chnitt 
aus dem L eseb nclte k i-ien, tla,nn geknüpfte .l!'nt.g-en bca,ntwort n 
und <.las Gelesene Weitert•n Anfschln B iiber rli e Bclmmt-
lnng des stotternden Kind eR g-ab i ·lt <Ul der I-Land der l.J eigefiigten 
., Winke ;-;ur Hell <Llldlun g- der Stotternd en", welche, mi t miindlidtell 

verHelJ en. t•in e verniinftig-e Alrwell(l ung der g->gebt>-
nen l{eg·eln anbahu cu sol lten. - J>io Mitwirkun g der Rehni e he-

Hielt a n(' ß •aeht un g der dt•H iJetheiligten L eh rem eingu-
lüindi.gt ell "·winke" . Gegen l<; nd e des Monats ,Jnni lml lc ich d it· 
Stotterer in der Schul e besur;ltt uud gefunden, d:t Fif:i 7 von ihnen 
ni cht unbedeutende Fortse il ritte gemacht ltatte JL lJa di ese Be-
.·uciJ e ei nen heilsamen Einflus!-l auf di Hto ttermlen Sehüler nus-
ii bea , so wiire s w iinschenswert l1 , wenn eine reg-elm ii::;. ig-e \Vie-
rlerh oln ng dersellJcn, vi ell eicht. in jerlem 1\lonate, mögli ch g-emac ht. 
wenlc:n könnte. .Der Relliiler winl di es inne, cl aHH se in , pre ·11 .11 
·i11 er Ii 1\cmt.role tlllLerste ltf; und be!>trellt i11 J<' o1 n·' 
dessen, <lnrel1 lebllafL ·n· HeLllciligunp; a11 dem lln1 "JTi t.: hte hl•i jeclPm 
kl'll cren Besuche B'm-tseh ri tte im <L itfzuwei !-len. Auch 
delll uetreffentlen Leln·eJ' wird H.a.Lh in 11\\'Cifclhaften i: ll 
'J.'h eil und derHeliJe Rieh der <ll' llH'll öt.otterer in llinge-
liend er Li eue atl ZUI!Uinn en. 

G odt frin g -Kiel. 

fol gen hier di e Anlag·en clt:s wdche jetl< :ll filll. · 
aJ lgl'mei11 e. · J Hterc::;se lwau ::;prueil en dürften. 

R e vet· R. 
J<; fi wircl Tlmen hi ermit allgezeigt, dass ....... zur kosten-

freieil 'J'heilnahm e an llen1 ...... beg-innend en "Städtischen Kur-
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stL · fiir stottenul e Scltnlkintler " 7. Ugelassen ist. Da di e Dauer des 
Kursus voll 0-- ·1 Monaten bei einstiindig-er lJ ebung <las kürzes te 
ZeiLmass ü;t, nm da s Stotteriihel da uernd abzustell en, so ist es 
von unbetli11gter Notltwcmlig-keit, dass clie Uebungsstunden ohn e 
Unterl:Jrecltung besucht untl ausserdom tiigli cll mindes tens zwei 
Vier telstunden der li iiusli c!J ell Ueu uH g gewidmet werclell . Um di e 
im Kursus er lPrn te SprachfiUiigkeit zur chwernden Flpmchsicherlt eit 
zu g-estalten, werclea Sie k eine G elegenhcit vorübergehen lasse11 , 
den Sprechschiil er bei etwa auftretenden Naclil iissigkeiten beim 
Bvret;hen in sc.hon eml er Weise aufnw rksam zu machen. Nur un ter 
dieser 1 hrer fr enncUiclwn Mitwirkung winl es gelingen, uin deu t-
licltes, anstossfreies Spret;hen zu cn: ielen und den Sclliil er zum 
späteren Berufe taugli elt zu machen. 

U bereinstimmung mit <lem Vor:;tehell(l >n bekundet dureil eigen-
händige Namen un tersehrift 

Kiel , de11 . .. .... 189 

Sül<ltische r: Kursus flir stotternc1e Flelmlkinder. 
An ze.ige. 

Hiermit winl Umen die Anzeig·e, dass .. .. ..... heute die 
........ UelJUJtg versilumt hat. 

Diese Anzeige ist zu unter schreiben und dem unterzeidmeten 
Lelu· J' sobald al. mügli eh wiecl r eim:mltändigen. 

Kiel, tle11 ....... 18 . . Der Lehr r 
gelesen 

Wink e be i Behandlung- d r 1 tatte rnd e n. 
Jl'lott.o: Erst sich sammeln und bcsinnncn, 

Dann tief athmcn und beginnen. 
1. Lass dem St. liebevolle Behandlung a ngedeihen ! 
2. Verbiete es anf's Naelulrücklichste, wenn man den St. 

verlacht! 
B. Versetze den 1 t . in den Zustand der Gemütll sru l1e! 
4. ErwirlJ dir das volle Vertrauen des Stattemden! 
5. \Ved c und stärke das elb tvertranen cl e. · t.! 
ü. Flöss dem St. Mnth ein! 
7 . ordere den Fit. hän fi g zum :-ipredten auf! 
8. Stelle Jtm· solche Fragen oder Aufgaben, die der z11 

lüsen im i t ! 
9. Lenke tleine Auftnerl<. amkeit von dem St. ab, wenn er 

bei der Aufforderung zu sprechen Unruhe verrätlt; nach g-eschehe-
ner Sammlunll aber fordere ihn wieder zu sprechen auf! 

10. Las·s den ersten Vokal uiHl tief anschlagen, die 
.F'ortsetzuug aber im immer stärker werdenden Brustton ausführen! 

11. Hilf durcl1 Mitsprechen ein, we11n des t. Stimme ver-
sagen sollte ! 

12. La. s den Zeitptmkt zum benutzen, weun die 
Lung-e mit Luft. gefüllt ist! 
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13. Lass rlcn ersten Vokal j edes Wortes bezw. Ratzes g-e-
dehnt <la.s Uebrigc aber im gewöhnli chen . chn ellmass 
olme Unterbrechun g· folg-en ! 

14 . . Lass uen St.. j eglich e Am;trengung h ei <l <' J' Hil<hmg- <l<"r 
vermeiden ! 

Bücherbesprechungen. 
L. Treitel. ]) i e H y g i e 11 e tl e r 8 p r a. t.: h e. 

von Elwin Sta ud e. ükt. 24 S. GO .Pf. 
fema. nn . 

Berlin t 89 1. Verlag· 
H.efel'ent Dl'. R. K a.-

Jlroschiiren, wie lli <! vorl iegende, welche s ich mit der Hygiene ei n:o:elue r 
KürperLheile ode r wi t lt t ig-l' r <lertielben hcschtil'tigen, ri ch Len sielt ja. 
wohl im A llgem<:incn an drrs g rosse g-PiJildete Publ ikum nud eu tl.Je hren gewisser 
Verdienste uich t, wen n der miL umfassend er Kenn tniss seiner 
st.attete Autor a llgc n< c in anerkannte und fcststcheuile T hatsrr<;he n de m l'ublilnun 
iiber licfcr t und frrlschc A ng abe11 ve rllleiuet UJHI 1-(an:r. besond er s sich hü tet vox 
:-lentenzen pcrs(jn licher uncl individue ller , dod1 gäu :r. lich nn zuläng lich ' I' J<: r f'rrhrnng-. 
Lll idcr vermissen wir •Iiese J3eding ungeu bei unserem Vcr frrssr. r . E r wa.r vor 

10 1\[onateH erst J:;nhürcr in einem tle r J( n rse der l Jc l'l·en (; ut. ;o: m n. un , 
tlet·eu Nameu er verschweigt, trot:o:tl<: lll er deren Publikn.-
Lioucn in rrnsgiebigstc m ]\'l asse ucnnt:o:t nml trot;.:dcm es enLscbi edeu H:thtl lag, 
be i de r Erwähnung dt· r Berli11cr i::l tnti st.ik H errn Dr. G- u t z m rt ll n na m hn!'t zu 
machen, dessen verbesser te Statistik dnr Berliner Gemeiudeschuleu, sowie die 
Schlussfolgerungen, die derselbe dara us gezogeu hat, er genau anführt. 

Wir begegnen ferner in dem Büchlein vielen unricht igen Angaben, w ie 
;.:, B. pag. 1l: da. s clas Stottern mehr eiue Krankh eit der Sti mme als de r 
Sprache sei. 
l<'erner pag. 15: tlass Störungen <l e r S1>rachc überwiegend häufi ger iu den unter eu 
a ls in den oberen Schichtcu der Bevölker ung vorkämen. 

Di es ist widerlegt, a bgesehe n von rrnd er en Statis tiken, auch durch die 
Königsherger Statistik. 

Bcner pag. 12: Die llnnnbnw der Stotterer in den Berliner Ge -
meimleschulen habe ihr li anptsäch lich es Kontingent un ter den Pol teueen. Höchst 
seltsam berühr t uns di e rrbfällige KriLik der G n t;.: m an n 'sc!J en Kurse in Herliu. 
'L'. äu:>scrt s ich über dieselben folg ·nil crm assen: "Das:elbe *) besLeht drrrin , das. 
in e in em v ierwöchen tlichen ·Kursus die stotterurlen Kind er de r Ge meindeschulen 
vereinigt werde n uud ein e frrst. ebenso g rosse Anzah l Lehrer au ihnen di e Be-
lmndltmg des i::l t ott.erns lomt." Der Nachthe il dieser E inrich t ung sei, " <la ss 
wt·dcr die Lehre r, mi t wcn igt:n Ausnahm en, vo llkommen din Behandlung tl es 
1-l tot.ferns erlernen, nod1 tli t: • chiiler tt ls gehe il t en t lassen wenlm1 können ". 

]li c G.'sc h e 11 Kur se h cz w ee k e n in e r ste r Lini e di e A n :;h il-
d n n g g e e i g n c t e r L • h r k r it f t e. 

Diesen Kursen ist zu verd:w ken, dass rrn vie len i::)L(' ll en Lehrer iu tlrei-
Li s fiinfmouatlichcn Knrsen a ll s g c z e i <.: h n c t e E 1' fo l g c e r:o:icleu, diesen Kurs u 
iRt zu verdrrnkcn, dass z. B . bereits 10 kl eine S!".ätlt.chen Ostpreusseus iiber aus -
gebildete Sprachheillehrer ve rfligeu. 

Es schein t, d>tss dem Antor mehr Liebe uml ]3 geistcrung i'ür die Sache, 
a ls exn.l,:t KcnuLniss d •s he ilpiitlttg·ogi eh 11 Deta ils b •i der A.nfe ,·tig·ung seiner 
Arbeit :o:nr S it.e gcstn.ndcn lutt.. 

Dr. L. A. Koch, l>il'ek Lor 1ler K. W. mmHtal t iH 1;wiefalten: 
U i e p s y c h o JHl. t h i s c h e n 1\U n d c r w er t h i g k e i t e n. Er t.e Ab-
t JJ eiluug. Einl eitung. - Di e angehorencn a nu a.uemden psycho-

*) sei! . tlas i::lntTogat für Stotter schulcu, di e 'l'. empfi ehlt . 
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pathi f'H.: li en l\ li1Hlen vertltigkriten. Ravensburg. Verlag von Ott0 
.Mai e r (l)ont 'sche Buclthandlung). HPferent: l{en;;,-i)tuttgart. 

'vVenn wi r das '1\ oc h Hnch in .l\{on:1Lsschril'l, wr ßes prech nug 
brillg"<: ll , so g :l11 7. S]lehiell lllit l> iicks icht_ an f .Piida gogen und 
r•(}JI'l tiJ ciH'll, 1n derou llandcn das \Vohl nn1l Weh vwiL:r h 1111ler lwgt. Schon 
r'rt,crs s pra ch ich den (' •danken ans, dass Kenntuiss1· für jeden, 
1;('1' s ich .Jnit Untcl'l'i <:lll und Erzi ehung nubctliugt rH>thw<'ndig Sl' il)n. 
[JJ d(:m l11r tl w An s lnldu 11 g 1.Jer Lehre r - l'S u1ler sol clu• 
f' iif bühl' re - ht:stimmte11 liud1'11 sich wohl 
01 11 c;h Fächer v<'rhe il' lr lll:L, d ie weit ni ch t, von den;I'LI JC n piil ln gogischen Jledeutnn g· 

wie 1l ie l:'syclr iat ri e. l>ie aHolllaleH J•: rscheiHIIHgen im (:,•istesh•beH unser<' r 
f)cJ inlkiHd er weit hii11liger nnd wei t sch\\' ierigc •· z 11 ,•.rke1111 en, a ls ma11 ge-
wiihnlil' h :Lnzn11 chnll'll .Die .1\ li ssgrill'e, di e in de r 8r h11l e Yon Seitt•u 
,]n l' r.elll'l ·r . un tl c:ei s Lii ehcn hin sich t lich der llehamllung der Kinder gemacht 
111l'n lc11 , si11ü leide r nnr zuza,l d reich. - Mi ssgTilfe, voll <lt:ren un sere 
f' [tdagog-eu ol't ui chL di e geringstl' Ahu11ng lmht: n 1111!l lcil' ht ve n11ied u werd eu 
küJln ten, wenn l'i'1r J•:r11ieh11n g· 11111l U11 te rrichl heslim n1 le n ,•in ihre r 
Bilduug l' nt.sprechender J,eil'f:ulen dt· r l 'sychia tri c g"l' ilO il'n \Ylird e ; ich denke da-
]]ei an clen im J a lr re 188!1 i 11 2. ersch ieueiH'U 1'011 llr. K oc h , d('l' 111iL 
einigen Al:iin1 lt• rn11gen dem von 111ir gPdaehten I'Hlspriiche. - Kehr 11 
wir nun ;1, 11 oben lwheichnetem Bnche : llie psychop:tt.lli schnn .1\1 i11derwer t hig keiteu, 
11 ul·iick. l) c• r Ansdl'l rck "psychopat.hi schu i\'Lin cler\\' ert higl;eit" wnrcle zuen;t 
we nn i ·lr nicht, irre ·- Yon Dr. 1\ o c lr gehm.ncht , w •kh er nuter demseiLen 
n. ll e , s n i e n es :Ln g c lJ u r e u l' , s L' i e n es e r wo r b e 11 <' - , d u n l\[ e n -

" C h L: II i II Se i He Jll p (·I' S 0 11 fl lll C lJ l' 11 IJ I'(.: i 11 I' J II S Se II tl e p S )' C h j H C h () 
" j{. C g!: I W i d I' l g k C i t e II 1 1\ II S a 111 lll e II f' :L S H t 1 11· t:l C h e a 11 C h i lJ SC h J i 111-
" 111 e 11 J<' ii ll e 11 d " c lt k e i 11 e U ei s t l' s k r <1 11 k h e i t e n dar s t e 11 e n , w e I c l1 e 
" ,t b t· r ,] i e d :t m i t b I' s ,. h w c r Le u I ' e r s o n e n a n · II i n1 g ii n s t i g t e H 
" .!'' :tll e n .i c Ir t. " I s i 111 V o I I b e s i t r. e g e i s t i g c r N o r m a I i t ii t u u d L e i -
" s t.u n g s I' ä h i g k e i t s L e Ir e n (] e r s 1: 11 e i n c n I a s s e 11. " 
" Der Verfasser di l'se r hervorragend en Arbeit is t unstreitig einer der be-
dcntend stcn P syehi :tl.cr der Gcgenwrtrt, kein eiu seltigcr l{out inier, der :1 llü 
wi:;:enscha ft licJwu Hmnchen, die sich uicht •II mit sein er Spezial itiit be-
" ·ldiftigt\ 11 , ig norireH n1ii Hsen gJn.ni.Jt. Er II <Lt s it-lr :t 11 ch :wl' dem philosophi -
I; ]J(:n Wege mit. < :Jiick versBl' lrt,, II Hd nllo bi s jetzt erschieuencn Schril'ten 

zctlgen >l <L I'Oll , ü:tss I' I' 1· in l;lar dl' nk cnd er <J cisl., e in srharl'er Hro hn chter is t, clcm 
nichts enl gl• lr l, wn s >' ich i111 der rn ensclrli<'lw n Natur, im 
Gcistl's iPhon cl• ·s J\l'cnscil en ;"eigt.. 

DtLS .l311c:l1 is t., wi e Alltor in sein er \Torn1de >'rtgt , " i11 erster Lin.ic für 
die Psyclriat er 1111d :.l c 11 ro lngen tlllll fiir cl ie Aer1.t.e ii ber lr :Lu pl" bes timmt; :Lber er holrt, 
dn,;s ·s auch voll MiintH'nl aud erer 13nul'$u'Lcn, vn11 (i eis tli chcu, E rzichern und 
Lchrem , von .J nri ste n 11. s. w., nnd il'l1 l'iige l\ Hsclriil'ldi cb ],ci, a.uch vou Ol'Jizicrcn 
111 it Nut ze11 g-e lmwc lr t wc·nlcn könue. ln ücr ' I.' hat is t es dem gelehrten V er-

in g :un vurziig li ch cr Weise gclnngeJt, seine Ansl'ii lrrnngl' n übcl'llil so ei u-
zuriclr ten, sie n;nch von !_l·ehildetcm L:L icu bczi'1g li t lt der für sie 
(legcnstii ml e verstand en werden kü11neu. :-lehr richtig bemerkt, l' l', "ckr 
SDeiHIJrger, wc• uJJ er •iuigcnnassc)U in d<Ls VcrsLiL1ul11 iss der l\l ill-
derwerthig keit l' ingeclrnnge u wiirc, se in wiirdc, zu sehen, wi e vi c•le 
Ucnsche11 es g iobt, bei welchen die J\ledi;" in wirks<wwr isL gege n "geistlich e" Au-
l'cch t. ungcn ab der seelsorger liehe H:\th, 11nd mnucher so lche i{ath, weil er ciJJ-
seiLig ist und von Vora.ussct7.1111ge 11 anso·elrt, HLLl' HclmdcL. wUrd e die 
J!}igCJmr tigkeit der c: •w isHen ·noth n1Hl Anfc htn11 g Menschen a ls ein e 

orken11 '11 , er ' •iird ll l' rfn ssen, wie die sOHHt unver stiincllichc 
n' 'chl c ·ht ig l;Pit" t• in ·s and ern, sein " ruh 'H :-l: LHI'eu" 11. s. w. :Lnf ciuem JmLh olo-

{)u(,ergnrn<le ruh L, er wünle a.ttch Yil'l o "gulc Heg11ngen" ui cht für so 
s ·hl echthin g ut. anse hen IIJHl - <las rdles würd e i l1111 gcliug·en, wenn 
er hc<Lchten nn<l versteh ·n gel •rn t welche Be1leutung es hat, dass di ' be-
tr ffcn1l n I' rso11en von norvenlun.n.k •n Vorfahren ' n, ti iclt tbtn n '1-{ent•-
rationszeicben an sich t rag·cn uml viellcil'hL auch irrsinuige, idiol.ische, •ig· ' li -
artige, ejiilcpti schc (i eschwister habc11 . Er wiirde es fcm cr wohl begreifen, dass 
man ol't bei cin e111 lllcu chou, der vou gesunden Vorfahren abstamm t mul vorclem 
eiu l'rühlicher C..:hrist war, ntUI aber in g·ci: tigeu Kümmernissen sLcckt, mn besten 
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;"nerst nn.ch dem Sta.ndc der Vcnl:mung fragt. Und er wiirdc nun a.n mancher 
ihm anver trauten Seele grtn;" n. nd t, r::; ha.nr!eln küuu en n.ls Criib er, viell eicht _:Luch 
uinmrt l eine verbo rgene wWhsn.l se i11 es •:igeucn Leb nnn lt! ichte r übcrwmclen 
ur! ('. r doch tmgen. . . 

Er:6 iulter nurl J,ehrer kiinH ten Hn.ml in Jhnrl mi t ver:>t iinrligcn 
iu manche l<'fLmilie Hegen hiueiutragen, so mrtnches Leid en limlcm, nrtmentl!cl_1 

n.ber so mfLnches Uebcl Vt)rbü teu, wenn ,;il) mi t dmt l\ !Jllcl?1-
wcrtlligkcitcn eutsprcchenil ver tm n t wärmt. Sie wiinl en manches Kimles 
b:L re Unart und J!' fLulhciL oder :w eh i.Jl ossc l\1idtseliglwit nnd Sonderu n.rkeit oclei 
auch gllinzendc ·Bcgabmtg nn•l vielvcrsprechcJHle "<Jeni :Lli Liit" anders fLls nach cl_er 
hergebrachteil Schablone buurt,heilen uucl ;tnl">t."SC n, wi"trden z. 13. uem 
I ·ben eines Zügli ng-8, .13lü then es hervorbringen möchte, 
:tnl ege11 tlaget\"cn d.eu Willen ju_ngc 11 JI[CJ!schen kritftigen, würden_ 

E1fe r l\nt'uck hal t.cH und :thd:unpfen und mtlc El tem belehren, clannt, lllCb 
kurzen F reuden ein jähcH JDudn bereite t werd e." Gewiss nicht weniger 
.i:t ich möchte sagen !J och weit wichtiger ist die der 
Jlfind erwerthiglwiten fnr 1l ie mi t der Hechtsp fl ege betrauten lll.änner und <Lie 
Offi ziere. Die g:tn:w Tragwei te in dieser Hinsicht ist an und für sich so klar , 
dass ein nähcreH Eingehen aur diesen .PnukL 1t11 dieser Stelle überflüssig scill 
diirft.e. -

Um einem etwa.igcn vorzubeugen, glanue ich znm Schlusse 
Hoch bemerken ;m sollcH, dass ich der Ansicht bin, es soll e1_1 aus 
Lehrern, Geistlichen 11. s. w. Spezi<tlisten auf dem Gebiete rler psychopatluschCil 
Minderwerthigkciten gCJrmcht werden; ge wiss nicht;, aber es wäre ;"u wünsche!l, 
dass sie sich tlnrcb gründliches St1tdium mit dem lnhalt ll er SchrifL vertraut machtcild 
HIU mauchcu unheilvollen, gröberen l rrt,ltunl bei der Beurtheilnng anderer 1111 

in ihrem Handeln an alld em zu vermeiden. 
l\'[öge dieses ausgezeiclmctc Buclt eine weite Verbreitung find en zu Nntz 

und Frommen der Ieid emleu llfcnschh eit ! 

J. Heidsiek, onleutli cher Lehrer a.n der 'l'aubstummen-Anstalt ztl 
Bresla.u. (V erfass er der Schrift: Der 'l'a.u b. tumme und seine 
Sprache.) Ein No t lt s c lt r e i d e r '1' a u b s tumm e n. 
Verlag von Max W oy w o <l. ISü J.. 60 Seüell· 
Preis GO Pf. und 

A. Fiebig. Di e ltun<l er tjähri ge Mart e r tl e r 'l'aub s tumJUeJ1 
1111d ihr e r J .. e hr e r. Ein Weck- und Mahnruf an die deut-
schen H.egierungen. '!'heil I. Breslau. Selbstverlag des Ver-
fassers : Schiesswerclerstrasse 34. 1801. Oktav-Format. 
Seiten. Preis I ,50 M. H.efer ent *): Albert G ut z man n- BerJiJl· 

Beim ersten Blick auf d.i e Titel der vorstehend aufgeführ ten heid eJl 
Hduiften - "Not hsc hr e i" - "Ma r te r d er 'J 'a ub st llmm e n" - ver: 
muthet man in ihnen AbhandlnngeH historischen Inha lts fL us friiheren 
tlerten, Schillleruugen der Notlt nnd des Elends der 'I'aubstnmmeu aus der Zel ' 
tl:t sie noch ganz vcrlasscu waren und wcilcr für ihre .Erziehung und ihren . q11

: 
tenicht, noch für ihre sonstige Versorgung ll.urch irgend welche öffentliche 
l'lchtungcn und Masslllthrneu . etwns gethau war. W.ie sollte m>tn auch enl 1 rtll gemein en Nothschrei der Taubstummen aus jüngerer nur almen 
m1.chdem mit Samnel H e ini c k e schon vor mehr denn 100 J abren als er S0111t 
ersten Bild1mgs versuche an jenem taubstummen l\'[üll rsohn e glückÜch gmuacll .: 
der erste Strahl der Morgem öthc, uer U.en Aufgang einer erwärmellllen nnd eJ 

*) wiru eH cinjge Leser unserer M.onatsschrif t iiberraschen, weJlil 
wir den genannten beiden Schrif ten eine HO ausführli che BeS [Jreclmua wicl!Ueu: 
\Yir haben Gelegenheit benutzt, mn Standpunkt der 
b_Il tlu_ng gegeuuiJer em für a ll e l\b l zu präzJsu en. A ucb halten wir es mcht. f t. 
n cht1g, wenn man tlerar ti<Ye Schriften o hn e ::tusführfi che Erwieclerung Jass _ 

dies sog!Lr im " .tnteressc der 'l'aubHtummellhildungssn.chc für g e 
[ ::t 11 rlJ c h. (Anm . der .R'd::tktion.) 
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;ct.u;lll enllcn Honn e f'iir üiu a rm en verlrtsscncH 'l';Lll ltstttn tJtt CJI ltnl<i 'tnd i!.d n, sielt g-c-
JHtchtlem mwlt Ja.ll'rem Wi nter ein crlüseml t• r l•'ri'dtlitl"':-lhrt itCh "'C Wl!it l. nud etu f<' .. , r t> . " b it 

1
· rn 1 Illgsglauhe a.uch tlic der Trtnbstumm cn hrttte unrl 

1 ( em schönen Dichterworte ansklin gen dürfen: 
"Nun, <trmes Herz, vergiss der q 11 n.l! 
Nun wird sich All es, Alles wen(len ! " 

l
'Cd \Vie soll te man vo tt ,,No t lt sc ltr e i" lltHl iV!n.rt e r" der 'l';<nu:-ltltmmcH 

cn 1 .. f · . " Ans · 1 en, m ll er (J rii.rHlnng tler ersten dcntschen Tu.nb,; t.nmmr.n-
fru talt m Lmpz1g . 1111 Jahre 1778 enrllic!J tl ie Sonne aufgegn.ngen war, d1e, 

und heute in einer Anzrthl von g ri\ssc rell nml 
für !rtnb: tumme beweist , drtss 

lind ClnzJges bJldungsfrthJges trtubstum mes Kmd ohne den Segen rlcs Untcrnchts 
"'t' de[ ErzJCimng- 7. \l bl eil)en crenötlti,Yt ist wenn die Ang·ehöri o·en nur auf "" nsch 1 ., "' , . ,., \lcr u ung ::; ind. Oder sol.l tcn die Verfn.sser des ,, Nothschreies" und 
801

.,. "hnndcrtJalm gen Jliarter" der Trtubstummcn vi elleicht die l e i b l i G h e Ver-
derselben .im Auge haben ? Doch auch das scheint un s nicht wahr-

stu tnhch, nut der Pflege der Erziehung un(l des UntcrricbLs der 'l'rtub-
Iia 11men smt Jener H e ini t; k e 'sehen Zeit ist die leibliche V ersorgnng dcr::;elbcn 
nenne In Hftud ?egangen, sie sind selbststänrlig erwerbsfähig geworden und kön-
tcro an . beschOJ(lencm Platze chenhii rtig unter ih ren von der )b tur beYorzug-
81·0h11 Mttmenschen :w der nrttionn.len Arbeit mitwirken nnd sich ihre Existen;" 

crn. 
heut pncl tlodt! Trot7.- und !tlledem soll rmciJ Ansicht der beiden Ve rfasser 
:tus"'\Ja gerade gegenwärtig von den T<mbstummen ein allgemein er Notltsd 1rei 

n, gemd c cl ic letzten 100 Jahre, die ihn en Erziehung· und Unterricht 
ihreeL anrlcrcn gebracht hrtbcn, so llen fiir sie und - auch fiir 

ehrer - cme 100jiihrige l\'lm'ter beilenten! --
Miss ·t"Wenn 1lcr gcnrtunten chrHten mi t \li escn Jl längcl mul 

eh e stc ulterzeugt Sind erlmnnt zn h!tben, zu m Bcst?n der guten 
ß'ew· zn.r Abstelltmg und Vcrbessenmg bringen wollen, so wJl'd 1hnen dn.raus 
öffe

1
1t8

1
8 N temand c. inen Vorw urf' machen wollen · sie w ü s s e n ihre Ansichten 

S 
I ICh b I l ' . 1 bl l . . tcu zu e ' C11n cn < cu J\'1 uth ha!Jcu, !tneh wemt es mc 1t oss rtn ( en.J emgcn 

v rclriesst, wo persönliches In teresse !tll ciu !J •stimmend ist., .i." wenn auch 
fiilllli 

1 
andcruug durch das . t1ll · Gebiet. eiuem ki.ihn en Strc: t.fzuge 13'e-

Sclbstc 10 rckognosuren nml i11 Bmml stocken \\'JLI, was sciHldllch 1st, 
her el clte Gcffl.hr hin , DiescHI o<l cr .Jenem Li.ebgcwordenes zn zcrst?ren, AlL-
be,;, )!achtes um v.ustossen. Die stell t mcht, zml,-

Frag·en,. sie g-r:gcnwärt.i g cln s Gebier. der öffentlichen Schnle. bL"i 
liehe sehen. Stc lwgt we1t ;tb von !ler ge r; tnschvollen des 
flltchn nationnl cu Lebens, sc h e in bar sLill nn<l fri c<lli ch! Aber wenn sw 
<lcn hllJcht zu ilen gToRscn Aufgaboll der Nati on gchiirt, .so zn 
<lcn

11 
.. 1: lll a n st c n uml dcsha llJ lmt di ese lbe hentzntrtgc, m 01p er ZeJ t, d1c 

l n t JC der Hnmrtnitii.t eine Freist:l. tt. bi etet imm er hin so vJCl a l J g c m c 1n es 
llt:tclelr esse, 1ln.ss es sich wohl !nhn t ein e durch di eses (ieLiet 
I Oll U l d' ' ] 1 I' t" t igeu B ll[ tc gemachten ]ieoha chtungen Leimnut zn ge Jen, zuma r te zus ·an-
\llli[ tli ztu ein iinsserst Auge an,f, (htssclhe 
dung 0 osstc fursoro·lJclt c unrl opferwJllJO'e 't' heJlnalune der [ anhstumm cnlnl-
dio auch "'zn Verbesserungen A bstcllung YOH J\1 issstii nrl cn gc1:n 
Von hiCten. Dass rt her ebensowohl Dehö;·rl en und 
11c

11
, u OJ n .und T,clirern 1lcs hcsteu \}"Ji lun s l•ohler werdun kon-

oft genug· d1e 'I'hntsn.d 1en. Et nc J, ul k-, .. 1Jm- nnd. Au,-
ll.nsichtst darum fiir um;e re Sc lbxtcrkcuntui ss, l'lir dw WPr th sclmllmng 

Bestrebu ngen, l'iir die der \V,thrh.ett Yo.n der gross teH 
SP!·cn N·kett.; emc gewissenhrtft.e Priil'nng in dtesr m Stunc sm\l wn· uns. untl t:n -
Viel!e· 

1 
MIJI\ommen schuldig denn wn s honte rlcr .I\ Ienge als lrr thnm g tll , wml 

schon nach nO ja vi elleieht. noch fri:! hcr a .. Is rtner-
DQ Ju.J' und wa.s heute n.b Wahrh eit fns twstchr n sch<· tn t, gtl t vJC ilmcht nach 

I!'J"t.ltum , wenn nicllt grtr als '1'horh eit. ist nuch in unse 1:cr rasch-
Steh . Zc1t 11 10ht nöth ig· mit c: o e t h c drcitauseull J rthrc zurücl\zngretfcn, um 
J CJn · ' · . · 1 ahrhun · selbst: tii.ndigcs . Urth eil . 7.11 llli<kn unrl ;m, wn.hr n, SC 10JI 

llet te, Ja selbst ,J rthnmhu te bJCtcn ZeJtrtbsclmt ttc, d 1e h echeusclmft zu 
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!.\'l! iJ \: 11 driHgt iiÜ l'ol'llern , "um 11i cltl. im Dun ke ln ?.U bl c ilwn 1111<l unc rl':Li1reu vo'l\ 
Tag· "II 'l,a g leben." 

Es wirrl ans a llell dcll vor :; tcheuü angedeuteteil ( :csich tspunkLcn den bei, 
tlCH Verfassern nur Dank 7.11 sag'n wenn s ir ihre Stimme c rheh ll. 
f'iir cli e g ntc Sach • 'l'rw bs ttlmmvn, di i',:<J r Rt il'fkind e r der :.\' at ur, und 1·orhau , 
dc11 c .i\Iiingel nnil i\Ii s,.:s t.iitHll' r.tll' Spra che hriugen. \ •Vcmt a her g ar "Noth, 

uml langjfihrige der r, ltlt ehin berl:werttswcrtlt en 'l'a.ubs tummcn znt· 
l\ e111t t niss tlor Ocffent.li cltl; ci L ln·in gen, so wc rdc11 s i e ?. U w :t h r e n .L e b e n :-;, 
r e t t, e r n , denn es katnl a lsdmm - vora usgcsetr. t, tlass solche .LebCli Sgcfah t 
11·irldiclt vorh and •n ist . .i n un se rer 7.eit di e sofort.ign Hettmtg nicht rtusbleibeu. 

D och eine g rwz a111lc re und r. w:tr ve rwerf'Ji (' he Sei te zeig t cl ie Sache, w entt 
rtnf tli e:;e r \ •Vr:tmlornn g wohl di e Nachtheil e nml Stlmt tensei ten der besteheude1t 
l'.:inri eh t u11gen be:tchtot., a ll e Vorr.iige de r:;e llJell :tl>cr mit Absicht iiberBeheu wet, 
den, wc1tll d r Weit No tlt - lll.Hl Ucltebtäud e, ll'ie s ie n. uf cl ieser Erd e überalt 
heste he11 , in den !carbt• tt vorgefiibr t uud ;.: u i\ l n.rt er - nnil zum }tim, 
mel schre iend en N'othr. us tänd !' n ,,·e rd en, wä hrend liebliche Rild ct· 
nncl herrli che Punk te, di t• <l ouh rtnch wrthrgc· nomm eu werd en gar nicht 
7.tll.' Erwiihnung kommen. J•:s ist al s l'rivol ;r.n ber.cichn en, ]Jt:aktische, das L ebett 
der Hetheili g tcn g liicklich ges ta ltend e Jns titutionen zu ar te r st fi tte n Z Q. 
stempeln , ohne von der dafür erford erli chen Arbeit, uoch von ihrem 
selbst e in r echtes Verständni ss 7.11 hahen. :'ioch schlimmer ist es, wenn hierbe i 
r. m· Unter s tiitzung des einse itig n und engh erz igen Str:tndpnuktes \Vissensch>tfL 
nn cl gefiisscntl ich in \ Viderspmch zu einande r gesetzt werden, ode t 
di e e i g c n e E rfnhnmg :tls massgebencl , di e vi eler A tHler ·r, di e es m it der Sach t:! 
cl och m ind es tens ebenso g ut meinen, ;tls ein ] rrthum oder g ar :ils lJnver tauq 
hinges tell t wird. \Verden un ter diesen Umst fi ud en hcs tehende seg·ensreiche Ein, 
ri chtungen , rl ie vqn cdlcu llliinn eru in miih evoll er Arbeit mit der redli hen AJ, , 
sieht, ihren ungliicklichcn M itmcnschen zu lt ell'en, g e]Jflnnz t, gehegt. und 

worden sind , ge wi ssen los ttn- und niedergeri sse n unrl Bcs ·eres an tlnr c tl 
::Hell e nicht gese tz t, so wird der oben angmleuteLe g :tuz berech tig te S tr e ifzu g; 
7-tl ein em s tr a fwürdi ge n R >Llthzu ge ! ·- Für rli e T r:tub:;tummenbildung·s-
Hache n IJer liegt noch eine ganz besondere G-e fahr iu sol ·hen fiir das gros c 
l'ublikum berechneten Veröffeutliclwngen. Diese li egt, wi e schon gcs:tg t, w ei t 
ab von der grosseu H eers trasse und entzieht sich noch dem U r t heile d c t 
Menge zum 'fheil oder auch ganz. \Vie leich t J,önn n h ier Auffassungen od l' 
Ueberzengnngen durch solche P nblikation en hervorgerufen w erd en - auch :tu 
solchen Ste llen, die Einfluss auf die \ .Yeitercntwickelun g der Angelegen heit haben 

die r.um un endlichen Schaden fi ir un sere we rd en könnten! 
Schon wir nns nun die beiden Scht·iften daraufhin twas uäher an ! 
Die H e i d s i e k 'sehe rosehUre soll nach tl em Schlussworte ihres V cr-

f':t sse rs ein1) g edrängte .l<'onn der J{esult>Lte se in, r.u denen e r in sein er in dclll-
s •lhen V r rlage e rsr hi cn nen Schrift " Der Taubs tumm e und seinl:! 
, 'pmche" gekommen wnr, " unte r \Veg; lassung j eder psychologischen l3eg riindnngu . 
Der Autor polemi sirt ll'ie in j ener ancleren Schrif't so auch in der vorliegend en 
1\rosehiire mit grossem und vi lem Nr:tchdruck gegen die heut ige "deutsche 
Method e cl e r ' l'rtubstummenbilclung ", welche inthi'trnlich bestrebt sei, dn s taub-
stumme K in d in den Hesitz der L a ut s pra c h e xu bringen, tro t zd em die.em 
cl cr Hanptf'aktor f'iir di e L :wtspmc!te " cl a· Gehör " fehl e und fehlen ltlc iiP . Di l' 
' l'rtubst nJmn <)u, denen g ,ttl 7. g-egen ihre Na t.nr di ese in deu tsch en 
Schul e nufgeqniUt werd e, leg ten tli eselhe dt·s lt:tlb nach ihrem An st ri t t aus dersel-
ben n.uch ha ltl ab Ullll es sei a.J so di e grtnr.e qualvo lle Arlwi t. zweck los. Die 

SJimGite des 'l'a ubs turnm en sn i d ie (l e bärtl e un rl diese w ill H err 
H e i d s i u k w iede r in g'tuzem Un tfnng in di e e iugefi.ihn 
nncl rtls Unterr iclt tsmi t te l. ve rwr:tnclt selt en. Darunt wend et e r sich .in snhr hcr -
ausfonJ<,r ndcr Spmche gegen a ll e Vertrete r untl Anl tltnge r der deut-
schen 'L'nubstumm cn ·chn le, von dem Hegri.inde r rkr:;elhcn, Sanmcl IJ e in i c k c, 
rtn hi :; auf tlic der (l cgenwart, in sonderlt rit g egen e inige derselben, di e c;; ge-
wagt haben, se inen in j enPr g rö ·scren Schrift. zum A nsdrttl'k g:cbmc!tteu Auf -
fassungen in offenem ·w or t und in gleit hem 'l'onc entgegenzutre ten. In zum 
'!'heil sehr :tbf:Uiiger Kritik ergeh t sich der Verfasser des l\oths(' hrcies des wci-
LlJ !'Cn in Jlet rachtnng •n idter cli e iibliche J\lanic ·r lllt :;eres 
l1 ei den Laubstummen Kindem, wie ULcr die de rr.e itige Unterrichtsmethode bei 
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iihurlt :lllp t., IJcsc!tul tli!!,t se iu e Kullcg-c·u üur llci.Hlrh r- bung- uud 
a n .EiusichL iu ihr•· j:• :-:ei ht , je tler Unl'ilhigk •it , 'J':wbsLtllllll le 

Y.lt vers tc ·hcn, p;ü:;chwcigc denn 7. 11 un tc rriehten. Er f'ordütt darum Al>hiill'c dnrch 
7-\veclonässigere Vorhilrlun g· rl l' r ' l':tniJst.unlnlCnl chrcr, hc:;oml ers ihr vo ll es Ver-

rl l' r ll e hiirden s pra c h t· un tl will ihn ·u al::;c lann no·h " t. a ulJ -
mnt c ' l'a n b s tu m m CJiit• IJ r e r'· suhstilnir t se lt en. 

In seiuem Eifem f iir d il' (it'biirdt•n,;praehe gehL er selbst. ,;o we it, 
er sich ;m der l•'onlernng Vl'rst.e igt : ",\ ll e d iej t•ni g-en Anst:tl tl' n, in denen k e i n e 
(1ebii rcl t• mehr gPsuhcn ll'ird, ulii ,;s t·eJI polizeili<'h gcsl' hl ossen wenl en." -
wil l die Lautspra che al s ein Vcnd;ii.ndi n·mwsm it tel m e hr - (:t lso sie i,.; L 
ihm doch auch beiT a ub s t umm e n ei; Ve r st iindi p: un g· s milL e l) 

no!'h n e b e n der Gehänlenspr:tdtl' beibehalten s<•hen. llcn ihm 
JUi L Recht. gema<· hl eu Vorwnrl' rl r r Jukon,;cqnen7. sneht er, wt•un auch nic;ht mit 
Glück, 7.U widerlegen. Er hcriii11'L zwar auch lTchelstiill(]e in clcr Ore;a nisa.tion 
IItt seros 'J'n.nbstunnn enbildung-s wesens, find et <lie ii.nsse re Entwicke lung de r 'l'rwb-
stumm eniJilclungssachr n ber irnm erl1in noch i111 Ym·,;prnngr grp:en den Anshau rler 
l\[rthode. 

Ziehen wir ans dem Inh a l t der Hroschiirc di e Erldii rnng fiir den Ti t c l 
tlersel hen, so crg ieht sich: 

"D · r U n t, o r I' i c h t. 11 n . e 1· c r '.1' n u b s t u 111 m '" 11 i n cl e r L a n t s pr a. c h e, 
ihr gä u z li e l.J un te rl a ssc u e otl c r ni c ht vollkomm e n e Ans bil-
ll u 11 g in d e r G e b K r d c 11 s 1> r a c h e , b e s o u d c r s cl i e g e fl i s s e n t I i d t e 
U n t e r clr ü c k u n g d c r I c t z t e r c n z 11 G u n s t c n d e r e r t e r e u v c r 1tr-
s a c h t. o i n e n a ll g e m e i n o n N o t h s c h r e i d e r '1.' n. u b : t tlln m e n , w e l -
Ch o r drin ge nd Ab hülf e fordert." 

Dieser von H errn H • i d s i e k 7. . Z. vertretene Standpunkt zum Lautsprach-
Unterricht bei Taubstummen .i st nicht neu, sondem bekann tlich ebcuso a!L, wi e 
dieser 11nd rdles, was er für seinen Standpunkt Stichhal tiges anznführe11 
Vcnua.g, cbenfa.lls längst helmnnt. Es ist n.nch ni!'llt unbekann t, tlas ·, trotzdem 
sich die "rein e deutsche llfethode" rl. h. die " rein e Lrtntsprach-l\Iet.hode" im Laufe der 
h .hre - rtuch weit iibcr Deutschland hiortns - immer mehr Bahn gehrochen 

immer vollkommeuer gcstnltct ha.t, rloch aur.h Unter- und Nebenströmlingen 
111 H c i d ti i e k 'scher Richtung vorhandcu gewesen sind, und ich g laube gau7. 
gern clcr Versicherun g H u i d s i e k' s, dn.ss er anclt unter den d e n t sc h e 11 
'.raubstumm eulehrern sein e A1 dt änger r.ii hl t. Aber woh l noeh nie dürfte dieser 
extreme Standpunkt mit mehr Entschiedenheit und Uebcrr. ug nngsmuth v •rtretcn 
worden sein, als hier. Der Eift' l' fiir seine Ueberr. rugung reisst den Verfasser 
leider auch zu ein em Tone hin, der zu seinon sonst gehaltenen 
Ausfi.i hrungeunich tpas: t, und z ur H e rall z i o hnn g von 'l' h atsn.c h c n , lli c 
g l ii c k I i c lt c r w e i s e 11 i c h t J\. c g e l , $ o n d c l'l l llll r :; · l t n c A n ,; n rt h m e n 
s ind uud mit. d er n. n und für s i c h ga. r 
nic l1t s r.u thu n ha.b e u. Di e Broschiire hat tl:trnm ant'11 nicht vorwicgeu1l 
den Chnmkter ein ' r sachli chen :;trcng- obj el<tircn J•; rwiig ung de · .Für unll \"'ider , 
sondern stollenweise mehr dPn einer Abl;,LHze ltm g tler deutscheu 'rnnh, tnmmen-
lPhl·ersclmft vom hohen Olymp h •mh, ei ner Un miin1li g·k it$erkl1irmH;· <tller der •r, 
die einell cntgcgcugt·,;e t7. Le n St.n ntlpunk t. ·inuehm en, einer uuerbittlicht•n Venu-
theilnng der ga117.e11 heutigen Tn.nbstummenhilduug; iu DentschlmHl! 'l'rot.7. a lle-
dem s ich rli o Brnschiirc g nt. und wirkt. aurL'p;end. .Ilic eigeun.rLig·cn Argu-
mente, welche <1 ' r Verf,.s:;er fiir di e l{echLi't' l' l ip;uu g se iu cs St:l.Hdpnnkt c ·gebrau cht, 
tlie s c h 11 ci d i g I' A ustlru cksw •ise, <!e r gewaJttl t e, sclnvung ,·ull c St il be. Leehell ttHtl 
nehmPn dell Lc,;,:r oin. Tch habe ]3roschi.ire mit Yi el .Interesse ge-
lesen, wie s. l:t. di e grüsse rc Sehrift., :w,; \\·elcher sie nnr ein Aus11ug ist , uud 
empfehle si · allen "tlent>'l' ht'll 'J':whs l.nntnt enlt'hrorn ", a nch n.nl lt•rn l<' re ullllenHn se-
rer gegenwärt igeu vn.tc·rlii.ndist iH·n ' l'a,ubstumm t• u!lilllnng nng •lcg·enllichst, ni chL 
der Ri ·hlnng weg"e n, welche sie ve rtri t t' , :d.wr Wl'gen d ' r i 11 t c 11 s i v e 11 A 11 r e -
g un g, rlie sie gieht. - n.nch im t' Htgcge n g·e se tr.L e n S inn e von dem des 
V crfas. ·ers. 

• Ur.:f': dtr fli r nnsu r · "!leuL,;che 7\l e; th otlo" verma g iclt tl;uin nicht zu 
$ehen. ·wir ,; iHrl 111i t der I.a.ut,;pracl l-lVfeLhotl e iu tlen let7.tl' n .lr.l1rzehntun ei n 
g·an7.es Stikk weite r gekonnne11 und wurd en miL ti ottc:; 'IJiil fe iu :Lnl;nnft noch 
weire r l;omnwn nnd dit1S · wcnu a nl'11 i11t11H:rhiu im All g-emeinen no ·h bescheidenen 
:Erl'o l ge in d e r L:tu. L,; pr rLc h e si1nlin ll. in s i c ht. gegenliber 
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d<· n• Vlf r, rt. II P <l <·. r C: e h ii r<l • n s pr a c h e a ll ein schonvon so i'ih e rw .it•gr n<l c r 
ll e tl t· uiJJn g, d a ss e iu J'l at. zg r e i J' e iJ Ut)S Jl e i<l ::; i e k ' sc h en f.:L an d-
pnnk tcs f'ii r a ll <· /: e it e n rt u sgesc hl osse n hl e ih t . 

Vorgegcu wii rt igcn wir un s ahn un se res gl'glm l< tand e ' 
il cr 'l':mbstnrnmenhiltlnng cinmn.J <L!lc,; üa.s, WfLS dem Taubstnmm e11 wieder ge-
mnht werden III(Jss te, wenn den ll .'schen F onlerungm• J<'olg-c gegeben wlinle, 
will es mir doch scheinen, a ls sei der Verfnssc r sich IJei sein er Arbeit und bei 
dem Eifer fiir sein e S:tche ucr scln1·cren Vcraut.wortnng vor (i <·f5·c nwart nnd Zu-
kunft ni cht voll un<l grtnz gebli chen. 

dUrfte :;r.n weiL führen nnd <l eu RfLhmeu tli e::;e r ohnehin schon sehr 
:1-usgedehn ten Bo,.; prechung weit iiberschreiLen, woll te ich diesen P unkt hi er 
nntc r H<Jwei,; stellen ; indess ein ige iler H.':;then J3chanpt nngcn cliir llcn fli r 
nn scrc J,cser hier dr,ch noeh in das rechte Licht ges tell t werden 111ii s,;en. 

Der Verfasse r macht. der cleutschcn Schule der T:mbstummcnbilclung zum 
Vorwnrf', cl:css sie sich An fgabcn gestellt hat, welche sie u ich t liisen, V crsprcchun-

:J;Cmrtcht hat, welche ,.; ie nicht lmlten lmnn ." Zun ächst ist, die llnhanp tnng 
nicht für a ll e F ii ll e znLrcffend. Wir Li ttben Taubstuntmr tJ schulen, wo j ene Auf-
g-a.b n und wo j ene Versprechungen in ganzem Umfangr geha lten werden . 

1 R.cfercuL wil l in di eser _Hez il' hnn g nur di e nntur "Va t t c r s" - L e i tu u g s t c h c 11-
d e T a ub s t n mm 0 11 - An s ta l t zu li' r a u k fur t a. l\'L anfliht·en, welche er vor 
drei J nlucn besucht lmt. \Ver angcsichts der Leistungen, die dort :r.n :ehen iud , 
noch sag<• n will , rl ie "deutsche l\Ie thocle" htilt nicht , was sie ver>pricht, rler ha t 
enl wedur kein Verstiindniss von der Sache oder er vcrschlicsst sich bü:;willig cla - t 
gegen. Aber zngegcbcn, dfl. ss die deub;che l\Iethoil c z ur Z e it fl.l! gemein uoch 
ni cht ein s lebtet, w:ls sie verspri cht, so is t Llamit rl och noch hwgr ni cht en vicscu, 
dass siP es überh aup t nicht leisten kann und das: sie ein Nonsens ist . 

Es ist unbestre itbare T ha tsache, drtss g<'g()nwiir t ig 'l' rtnbstnmm enbildnngs-
stiittcn vor lmnd cn :; ind, di e cli c Anfgahe, wclcbc di e deutsche 'l'aubstumm enschu il' 
,.; ich gPsLcll t hn.t, wi.rklich erfii llen ; cl enumch ];:um von ciu cr 1J 11 11 1 ü g I i Ii k l' i t 
der E rfiillung jener Aufga.lJll 11icht mehr die [{ •dc sein, geschweige denn v on 
einer Hi'ickkchr zm OebKnle, sonel ern nur dn riiher wird nlu:hzuclcnkcn sein, was 
w thun ist , ll n.ss diese E rfüllung a 11 g c m c in wenlc. Das ist aber ein e Lage, 
wie sie a.uf' vielen nnrlem (i ebi etcn gleichfall s 7. !1 I.Jcobachtcn ist. Desha.lb ftill t 
1:R n.ber doch Niemand ein , di e Vvcitern. ri Je it fl.n fzng-ebcn, somlcr11 es wircl ltuf clcm 
betretenen \ Vcge mi t :1llen Kriiften dem Ziele zngcs trcbt, so la.nge mnn nocl1 

lw mmt und so lange noch kein besserer \ "leg hr ka11n L ist. Dreierl ei 
isL rther durch di e erwi esen : 

I. Der 'l'anhstHtnm c k fl. nn in Ll cr L :t u l. s pr a c he u hn c j c g l.i c h e 
U 11 t c r s t ii t 7.\l n g cl u r c h cl i c Ge b ä r J] c m i t g 11 tt- m 8 r f o l g c 
tmtcrricht ct wenlcn (ohn e Nothschrei.) 

2. Es ist in clcr W e i te r e n t w i c k e lun g nnd <l e u P. rf l ge n 
cl er r c in d e 11 L s c h c n l\f e I h o d e bis 7.Ul' k u i 11 S til l s t :Ln d 
eing-et.re t.cn, 7.\l <l •r H o t f n1111 g· b0rechti g- t , da ss cli!'sc 1\Te-
th od c Ii rt I t c n w i 1'(1 , w a. s s i c v " r s pr i c h t .. 

:l. Es sind Anst :1 lten vorlmn<lCI1 , in rk nPn die ' l' :lnbsLumm ' nhil <lnn g ·-
f'ragc n :t e h d P m P r i ll7. i p rl c r r e i n c n L a n t s p r a c h - t o -
t Ii o c1 e t h " t s ii. c h 1 i c h g c I ris t. i s t. (nnd o Ii n e Nothschrc i 
clc r 'J'anhst.nmm cn. ) 

Di ese s in cl mw nfl'c·ht.har nnd künn en wohl nll r lk t heilig tcu 7. 11 
rast luse m, mn t. l1ige m Vo rwiirl sstrchcn auf dem betretenen V,Tegc ermun te rn, aher 
Himnl cnn chr eine Um- nml ]{iid;kuhr (iebii rdr· znl:l:>sen 

Es ist anch <' iu lrr t hllln , Wt'lln II. n1ciu t, di n in te lil' ktneli P An,.; l, il<lu ng 
'L'anhstnmmcn li l'sse ,.; ieh e rhiihPn, wenn die <ler 

w riicktrii te nnrl nu f die JJ: lll ls pmdilihnngen 11i clit so yie l Zei t 
ver wenriet wlirdc. Unsern Tauhst·nm llleli -Allst<llten, welche iu c\t;n Lci,.;l unge n in 
clet: Lanl. prache in vonlr rsteJ· Reih e sLehCJJ , gc·hühr t nnr\1 hi n,.; ichtliciJ <ll' l' ge i -
:>L t ge n Dur hbildnn g cl c r %ri g· lin ge der Vorzug, <la :i <· rklKr t sich 

tla ra.ns, fiir das Vor,.; tfLn<ln iss uml d c11 Cl ebr:tuch der Schriftsprache 
d LC L rt n t s p r rt c h e di e G rnntll age bi l<let, nicht. :tber diP GelJ lLnl enspra.chc miL 
ihren abweichenden Konst rnk tioncn. 

Wenn sil'i1 na.r h 11.'::; di e 1:. lebelld t•n cr wacli Sllll <' ll 'l'nnb-
stnmm cn ge g e n die La Lltspmch und f'ü r die (iebiiru cnsprache erk liiren, so 
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)\anu di t•s nnr vou deu iill·<:reu ' l'a ubs ltlllll lll:ll g·e lleu, wu.l eli e II<Jth nielrL nach <ler 
rci1H" Il deutst:iH 'II J\lel lt odt• uu i.t' <'l'i thll't siJIII und d:tnrut ei 11e seltr kii nrmt• rli che 
Lau lspmchhild<llrg· 1wsilzt'11. lli• · jiin g-e rmr t'rwn,·h st ·ncn Tauh.-;t nnrnt oH, :elbo t 
1li ejenig-cn, wekh e nur \\'<' nig kiin111· n, werd< ·n di t• selhu ni ch t enl.bl' hren wolltlu. 
ltcfere<tt h:tl. rt· t:ht 1·il'l l:l'il'genlil'it , ntil ji'ing·,·n ·n t' rwacbenen 'l'aH bstummeu 
r.u \'l' rl,eli<·t'll t<n<l :< w ;t r an ss e I< I j,. ss I i eh in d 1' 1' I, an t s pra c h e , :<Hm:l.l 
er selbst, oJ,g·ll'id t sl' hon hal<l :m .i<t lm: itu 'l 'anhslllJJJ IIII ' JJ - l)n!' erri l'h i. lh iitig, die 
(lohiil'llenspr;teile nid1 L 1 crsl.i·hl. l•:r k:J1 111 di e \ 'ersi .. lll' l'llll !!; g·ehl'n, da :ss er uu ter 
di cscu 'l'anh.-; t tlllllll ell 1·ou eino• n1 1\ol hs<" llrui, wi o· il1 n llt·I.T J I. :< u hüreu vorg·iehL, 
uud1 uie etwas ge 1n crkL li< tL, d;1:s :s ,., abe r einen s <:hr u i e nd e n Nulh :; t.aml bc-
<l cutun wü rd e, wunu di esu Voll 1kr L;tutsprn elw ni .. ht:; ,·crsl·iüHleu . Vusero Vcr-
kPhrs:s pmclll: ist. di< ' Lallb iJI'<lelll ·, 11icht di e <:t·biirdl'nsvraclll', tla.r um hal. ein oin zi-
:;cs LautwurL, d;tss n :r:slau den wird , Ci'tr 1li:n mehr \Yorth , als 
hnwlert dit! ;tus.>n tle11t kc·i11 i\ [cm:;eh r cr:;tehL. 
Diu s oF.i;tl e und rt '<· hl. l i c l1 e i-:L e iiH ng- uH surer 'L'nub:; tl llnlll en i s t 
;t h Ir il n g i g V() II i" l' l) r A II s h i I d II II g i 11 tl <.: I' ,, :t II I s ,, r :L l: Ii <.:; r ii. ll t d i es e ' 
s o L a n c h j e lll '. \Vir wo ll t·n de11 'L'n.uiJsl.nlnlll ell ui l' ht :tn:; l,iltleu fiir d ' II 
VcrkclH mit. 'l';wiJ:; Iunlnl en, SOI!cle rn l'iir den Vl'!'kel!l' 111it llüre1Hl en uutl lt ed\' n-
deu und diir i'l'11 ihnt <l:unm a.nl'h nicht d:Js 1111ler uu <l mit dic· scn gellrii.uchlicl.J e 
Yerkehrsmit,tel soudem ih11, s o wl'ii es unr i r g e 11d m ügl i t· h 
i s t, in tl e,;sell Jler a. k:t<l e mi s e l> e 1-llanclpunkt des H erru Jl. 

n l'lll ll ll 'J'aub:;tlllllll lell nichts, n11r der p r ;L k t i ;; c h c Standpunkt r er-
LI·itt ihr Wold , cl;1 s isL der , wek hnr :s il'h doekt mi t ihrer mü g- l iehst vo ll -
ko mm e n e JJ h i I dun g in d c r L :1. u t·. s Jl r :L c lt c. Der Jleoba.chtnug des 
IIerr11 H., dass <li e ' l'auhstJt llllll ell nadt ihre1· Enllns.·nng ans der Schule die Laut-
sprache ni cht ;J,HWt' IHlun illul si< : cfto:shn.lb lmld wil'dcr Vl' rl erncH, kanll ich die 1'011 
mir uud vie leu :ulllt: rn g i,macht e I ko lmcht"ung gcgouiil)cr:;tell en, dn ss die 'l'anll-
, t,nnnneu nach der -- scholl geF.W illlgeH durch clie \' erhiil tui sso - cli e 
erlernte L a utsprache Jli ch t lllll' g •b rau chen, sond t rn hiiufig tlm·in noch ' eltr 
crfreuli ·h vnrvullkommncu. 

Nnr in einer H insieht kii mtl e ich mich vie lleicht 1ni1; ll errn H. über die 
GclJiinle verstiLndigcn. Es isL 'l' hatsachP, d:tss di e taubst11mmen Kinder ei ner 

a n R s l' r dcn1 Unte rri ebt im \ "erkl'hr lllltl'r s il'i1 1l ie Gebii rdc gebrau chen, 
uh11 () d:css dit•se im lfnterri chl· gl'lehrtwird.*) All s rein c r 't i e hli c h cn Ciriin-
<l e u ];iinnte os a lso VOll Nnt 7.ul1 se in , wo11n der Lr hrL'l' weni gstens so weit die 
C: ehiinle vcr:;tii,ncl n, das::> er di t: Vnterh:d tung· der 1\ iuder ;.:u koHtro,llirell im 
wä re. D rt s s di es iucle,;s 11 iclt t a iJ ,.; o I u t HuLI 1weu ll i!!; is t, weiss ich an,; e ig·uner 

au ch l1 örencll' Kin d e r kiinn cn sic·h z. 13. lllis terud so nn terlmlteu , 
dass der Le l1rer ni ·hts I'<T:-;teht. 

Es j ,; t :tbcr noch (J in :wsserorcle11 t.li<·h wicl1Liger ]'uHkt :<u IJC-
rlihrcH, den lJ err II . in sein em E il'em gegen die Lautsprache ga n:< und gnr 
:tnsse1· At h t gl'htssen l1 :tt, das is t die H e d e 11 t 1111 g d u r La 11 t s pr a t' h e 
f li r d .i e 1' a n h ,.; I 11 111 m e n i n l1 .1' g· i e n i se h e r H t' z i I' lt n 11 g-. Di e• ii r z t l i r h e 
'l'a.u h::;t;umiH <' n-] ,ittemtur bcto11 t mi t Hec:l 1t 1lie h11he Hedentung des Lantspmch-
Uuteni l' hts be i 'l'auiJ::;t.nmm en f'iir ihre gp:;nn<l huil·lil'h en VerhiilLni >'se. Ich gcs ta.tt tl 
mi r in d ic:cr au r nwi u erstc• s Ss hrif'l'ehe n " I) ;t s 'I' 11 r n c n d e r ' I' a n h-
s tu mm e n" :<n Vt' rweis<·n, in wel·h c:m ich di<· St' dt·l· Bcdt•ur.nng rl cr L:Lllt-
spml' he fi"li ' 'l ':whstmun1 c zic·mlil'i1 eingehencl Leriihr L hn.he. E,; sei. ltiiS dun dort. 

dem \ Verkc voll Ed11ard Se l1111 a l z " lJe b <' r cli c 'I' :! Hh :-;t llllllll e n 1111d 
i h r <: 1-1 i J d 11 11 g i 11 ii r :< t I i c h c r , s L a t i s t i s c· h e r , p ·i d :1 g o g i ,; c h t' r n n cl 
gos <·hi r ll t li t· h e t· Hin s icht, ( IJ1·es cl c n 1111d nngdT1hrlt·n 
,' ll'il en hier nur ein des rusti i;;chen J>r. J' t' r s ott wietlergegtht•JI. 
lli escr sagt in Jlnch• • ]3emerknngc n lihcr Tau Fnl-
!{t 't< tle ,; : "A nsti•'r dcm1 ni ch t l\b;-. nsprcchoHd cn Nutzm1, Wl'lclt cr den1 
<l nrcl1 den Spmcllllntur riclit vcrschafl't wird . niimli ch sich mit Alldl'n' n unterhalten 
zu kiiuu<'n, unlsp1·ingt dnmns 11 0 ·Ir l'iuc wesc>nll i<"ht', tl l' r (ieollllclh vit. s ich vur:<iig-
lieh a nsch lie>St' llde \Vohl t lmt, ind em dadurch di e Lungen gest.iirltL wcnlmt. lb 

*) Dosha.lb .isL ;Lu t:h di n H. ':;che J<'orderuug· ltin l'iillig, dass die Gebiird cn-
' J!mclt c in ücr f.;chu l.e ge libt werd un 111i.isste, <htlni t den T a ulJstummeu spiiter im 
L <: IJ •n, wenn seiuo .L;tutspra.ciH: nicht vcrsLa ndon wiirde, jene ;:m Verfüg u11g 
st ii]l(]e. H err ll. :ds 'l';LU hst. unnu enl eltrer so ll te doch wissen, dn ss die lliiglin!!;e 
c·iuer Anst :Jit i11 illn 'll l :i,usallllncn ll'i.H' II di l' Udtiird c· ll ll'ln· ;li s z11 ri c•l ii\)l'n uncl 
da ron nw·h IT1rs J,l'hl'n lll<'hr zu vit· l nli tnl' lllnen. 



nilnlli cl1 die di •· 1, 1111 !!: •' 11 o h 11l' :,':<' ilii r ige lf e hu ng 
I il ss I , so br ing t s i1· i11 di "sc·11 tJ q .!,·:LJil' ll e i11 e /icllwiichc il vrvur, dass ciu 
ge wüh11li t' hur sl'lil' ll' il' hl in Lung·uHschwill dsucl lt iil ,crg1· ht . l)i, •se werde 
unheil ba r, wen11 g lciehY.eit ig c·i 11 skro ph 11 1iiser Znsta ntl llt·s Org:w is11111 s r orhnndcn 
sei. llies sei in lll'SS\ '11 il' idt• r l1 iiHii g tl tor l•'alJ , <lass n11 r sel1r Wl' nige Ziigliuge 
,],•r l'e tcrsburger Anstrtlt tl av<• ll frei wiir•·n . . . . . . . . . . . in llt•n tsclil und 
hi ngPgcn, wo <ler <1 '11 l lnup1J111•il der E r:-: ichung bilu ·, ha.be 
to r die Ziig li11ge g rösste 11 l 111 g·esn11 den1 7.ust:uull' ang·e t roffen -- - - . - . 
Zwrtr crkeune er den wohlLh iiL igen t!cs lllilderud cn 111111 der gym-
nast ischen llelrungun, welche in 111 eltn •reu uingciidut wiirun, vollkom men 
:111 , mli sse aber docl1 ti l' u UnLerri l' ht in d e r S p r :tc h e, d i e j rt il rt s vo n d e r 
i\f lLt II I' s e I b s t b es i 111 111 t (' n a II Jl L 111 i t t ('[ )\ II I' 1\ r ili' Li g llll g dl!r bei 
'l':wbst ummen stets schwavlwn ]{ r n stu r g :L 11 e sei, a ls das wi ht ig:;te an ·eheu . 
.Di () S p 1·:tc h ,. b i l r] e i•t'. i d ' ll1 'l':c nlJ s tu.mm e H di e w :1 h r e g·y m u 
h y g· i c Hi sc h e Uc i,Hn !;·." -·- - - - - - --- -- - ---
Hc h nl n l z selbst , wie ;tu ·h Jlf e i ss 11 e r und Andere d ie,:cr Ansicht. 

hei, uutl wenn i11 ncuerer ZciL dil! A.crY. te Gegens tande weniger 
]31'acli tll llß w gewall(lt ha lJen, so lieg t. es eben in de111 UnJS t<lllde, j etzt. a ll • 
'l';w!Jst,nmm en-AIIstaltt·n t n· ihen. Ji ieruacl l ist der Unter-
ri el lt i11 tkr fi ir d il! 'L\wktumm cn e i n e im wa h -
r e 11 S i 1111 e t1 es vVo r t cs und je11 or runl lc rrn H e i ll s i e k beo bachtete N o t h-
sc hr c i ist ol'l'enba 1· ein Ji'r l! nd e n sc h r c i. - Darum mi La ll e n taubstummen 
Ki11dcrn , auch den sc hw ii ·h s t e n di t: L:1 11 t s pr a c h e iib c n , s• lbsL wenn siu 
ht· i letzteren :.weh nu r e i n !l ll r ft i gl!s Voka bul :ni nm w e r d e n s o ll t e ! 

D i e F i c ui g ' sc h e Se itri ft steh t nffeub:.n in m siü:hlieh em Znsammen-
h:wge mi t der H e i d s i l! k 'schen ArbeiL: "Der 'l';Lnbstnnllli C nml seine Sprache." 
Diese ist ttugeuscheinl ich Ant ri eb und Vorl,il d für jene, wie sie j rt auch di 
Gnmcllagl! l'lir dieselbe bildeL. Deshalb haben wir a 11 ch gemeint·, die hciden am 
Ei ugnHge gmmuu ten hi •r im Zus11mmenhangc besprechen zu solleu. 

Der der "hun dertj tlli rigenl\Jar ler c lc." isL 11ngc nseheinlich weder 
'L'rtui.J sturn meulehrcr, noch stl!hL er in .irgcnd viuer ntiherc: n J:lezil!hung Zll der 
' l'aubstum ml! nb il dungssache, da t• r IIUr "Uelegl'nh ciL hatl.l' , tl l! nl ' l'aubsLl! JUI11en-
Unterricht bei7, uwohuen" (prtg- . 16 J!'u ss niJ tc). Uas "1\litleid mit 1len 
wer theu Opfem ein es un g- liid ise l igl'n lntl nnn s h:Lt. ih m nmwi tig tlie l•'eder in 
die l:frtnil ·kt". '!' rotz t.i l' I'L· n h:L L er sich Samari te r-
rtrbeit doch retht ll' ivhL ge111 :lvhL. Soll te d ieser Anfwand von Arbl' itslirrt i'L ihm 
überhaup t eigen se in, so li lge darin :lll ein schon vi11 e dtLflir, dass er 
eiu e über diese Grenze n.ll eJ'(lillgs weit hiJ I:tUsgeheJI(lc Leisl.nugs f'onlc rnng , wie 
sie nicht bloss j edem 'L'anbsLUll lll le ldChrer !(·e;;l.ell L wird, als eim: "l\1 ;t r LI! r" an-
znsehen geneig t ist . Se in g·a nzes < Jpns IJl'steht l'a ·t nur :ms l' ita tcn. \ 'on den 
112 S •iLen des J3nchcs sind dil' ers t. n St' iten ausschli t•sslich II' Ürt licbc \Vil•-
Llcrg :1ben rtns dcnt oben g·e nann ten g rüssereu II e i d s i c k 'sehen \V er ke nnd aus 
einem gegen geri r.htelen .\ufs:Lt7,e von l\ l. l:' I' ii ,; s i n g in den "Blättern 
f'iir 'l.'an!Jstummcnbi ld nng" . nd die fu lgent l •IJ (iÜ Seiten B uches siJll! auch 
so mi t ('i Lrt teu gespick t, da:;s der eigene 'l'ext. Ver l';tssers <tll f ein l\J in innun 
von Seitonzahl zusnmmeuscll l'l llllp fL ll !Hl di t•se r i't anclt wiedertun weiter 
r:Lls ein getreues Ecli u j t· ner g rüs$e l'( 'll n e i II s i I; k ',;e il en Den JJ öhl• pu nkt 
erreicht r:Lu:;geprägte N •ig nnt;· des Verfa .-stm-;, ,;u inen L t:sem Uit.rtte zn 
bieten, in der wörtlichen Al •schri f'l von ·i rcrt 5 S •it •n 11 ns dl! lll bekrtHnlcu 
f:l li 11 k e s p e a r 'scheu llmmrt "Die beiden Ede llenLe vun Verourt". auch 
llUl' eu tferu te Nothwendig keit :<: lll' Anl'ii hr11n g- dieses klassischen 'J.'ex tes isL nicht 
erkenn bar. All erd iugs r ed tt.fcrtig t der Ver fasser d iesc lwrvorstechende E igcu-
thlimli ·hkeit seines Buches iu d ·r Von l! tl e und zwrtr n. A. tLnch sehr b •sc heiden 
Llrtmit, dass r "un ter tl e u vi e l e 11 jttn gc n 1J c gt1 bl e n Köpf e n , d u r e n 
lJ n g I. ü c k es i s t, d ur c h a u s e i n 0 r i g i u td s e .i u :-: u w o J l e n ", gcm eiuc 
rühndiche Ansiii.Lhme bil.den miichte. Aus diüser jngemlliche11 Bescheidenil it er-
k ltir t sich rtucb wohl. die Kühnh e it , mit welcher er rtus der lL'scheu Schrift. 
"])er Taubstumme untl seiue Spmche" dun allenling,; ganz richt igmt 'chluss 
zieht, dtLss die "deutsche J\ lethode", mteh wdc!Jcr tli e ttwbst ununcu Züg liHgt' in 
der LauLsprache tl er Vullsi11 nige n uul enichtet werden, eiu "Vl'r ln·cchcn am ge-
sunden er elJ I' nso kiihn dil! g il n z l.i c he Be-
s e i t i g 11 11 g des Lautsprach - Un Lerrich L,; uci 'L\ ttdJst.ll lllll ll'll l'order t. f:ll! iuor 
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jugenilli ehen H"sch<'illl'nheit ist ,., D11d1 wohl Pr se inem 
]3nchc <li e H!'otillllllllllg' g· i, •lil, \\' eck- nnr] J\fn.]llll'Uf :111 di1: <l ent-
,chon II Pgieruugeu " ,;p iu so ll en i unr , di eser i> escheit1PIW IV'ecl;er 
llllu ltufcr 100 .JnJm· spri.l. isl , 11111 .i <' Be "Mar ter der 'l'au\,stmn-
rocn und ihrer Lehrer ", vnn der IH: i<l c ' l'bei lc, <:ot t so i D;tnk, nichl.s g-ewu sst 
]nthen 111111 a11 ch noeh ni•·hl s verlliit t•n! H.efcrl'n t i:<t der i\Leinung, 

der V<' rfas:<er mi t e l, e u :<o Yiül.lt cr: ll t. iilu·r r in e 100j iihri ge l\ l. a r -
te r d e r i-ll' lll ri s t e· n und 1' ielleiel11'. ilnn dies vid niiher, 1\a er 
diesen doch wohl se ll>s t angehi;rt· lmt. t111er iTI >e r l' in t: ,iiOOjii l1ri ge l\1. a. r -
tr: r ,] (' !' d e u 1: 11 .I tll-('e ll<1 llll <l i hr t• r L e l1r e I' 

1
it l11' rh a up t " lüitte 

,;<· hrPihen kiimu·u . 
E: ist. 111i t l<' reud e nnd J)auk be<rrih;sen ll"enn a ncb "Laien" 

I 1, ·] I "11 . "'· ' . . I . 1 er au Jstum1neJJ >I .I ungssaehe ]nterusse enlgcgenbrmgl'n und steh mit r e11 CJII -
:;eh\ägig-en J!'mg-en Nfihercn beseh1i.f'Lig-en. Abe r ist un ter g-ebildeten 1\'Ien-
s ·hen dorh üb lich, ersL dl•r.ienig·p iiber eine Sacht• ill'i".li eilt,, mi ts pricht oder 
gar schrcii.JL, rler sie kennt-. ]),·r Ve rt'a.ssur wiinlc di ese m lüblichrn Hr:tnch ge-
r _gewo rden sein, weuu er sich uirh t bloss ein e11 g·e l ege n t l i c h e JJ Bin-
IJhek m ein e '.l':l.nbsLumm cn-An sl.;dt li iiLI.c znl' J.n fo rm a1·ion di enen lassen, sonde rn 

er z. B. Herrn Direktor ]3 e r g m n. UH nm 11 ie lülaHbniss ers1tcht hätte, 
m der B rcslnuer AusL:tl. t l ä 11 g e r u ;I, e i t, in der ArtikulatioJJsstnfc· , 
hospi t iren d iir[en. Er wiin1e d:tnn gewi:s h i nr 'i e h e n d c Gelegenheit gc-
fund n haben z11 der Beob:tehtnn g, w;t,; 1'1' "Marter der 'J.':w bstnm111 en" 
nennt, ein g- ro. se:; Uliick , e in rechter 'egen l'iir di ese ist in l c i b 1 i c h e r wie in 
ge i st i ge r ]3ez iehnng . Er wiir<l c d:tun rli c Fr o nd e <1c r k l e in e n 'J.' a ub-
s t u1o m e 11 haben IJeobnchlcn mibsen, di e : ic wem1 sie die er: tc Ahnuug 
b komm en von 1\er ]{udeutnn g- 11cr La ntspra.che wenn s ie ihre B itern mit .l'apa 
uncl 1\bmrt n111l andere ihn en Iln,hn s t.eheJllle mit. Namen rnfen, Vieles 
1\" 'l.s sie in te rcssirt , iJ •ne1men ];ijnuen, wenH sie in .l er1cnn nnn vcrstiimllieher Aus-

die a ll ererste n Aufiing· • unsurer Hpracl1 e zu versteh n und gebrn nchen 
vermögen. Gemde di es c ·Ii r o u d e der kl ein eu ' l'nubstummen ist es, di u den 
Al'tikul ati oll slohrer fi'lr a lle l\1iihc UI Hl Arbeit reichli ch lohn t nml di e beiden '.rhcilen 
i\Iuth und J<'reud ig·koit zu we iterer Arheit g- iebt. Lnd wenn tler Verf1tssc r 1l uch 

nur "M a r l.o r"', weit e r Hi c h Ls als ")[;H tc r" in r1i eser nlkrdings 
mUhevoll n Arbeit, tinden v •rn H)(' ht e, dann l;onnt' er sich, fro h rln.riii.Jer, lbss 
er s I bst so leli es Loos n icll t lutt., von de rse lben n h w e n rl c n nlll1 dr.ne11 di e Ver-
ant w l'tnn g- d1tfiir iiiJL' ri:Ls:-;(• n, di e da rin ;" war kein J le ibndswork (wi • H e i d s i I' k 
mein t), n.her m1ch kei n arLerwt• rl; ", wie der \"prfnss.:r Illl'inl , son-
del'll vo l l u He fr i u tl i g un g d:trin finllen uml rlit• sich d:u1 n iiher dun \'er lu sL 
r·hw: so lchen Anwalts hiiLtcn /.U trösleu ge ll"nsst! 

Briefkasten. 
. l\lit. tli csPr g- laubr:n wir _jet:r.t, Imehd nn1 nnse r·u 1\[onntssthriJ'L 

e1_n VierLeijahr lang l11 ·s tl'ht llllÜ s i!'l1 e in eil Lesn rl;reis envorbvn hat, hu-
g·lllll en zu soll eH, 1111d es diir CI c HOL hw emlig sei n, mi t. einige 11 uinl eiti 'IHli ·n Worten 
de11 ;I, w u c k un1l di e Ar t rl • r H e n u t 11 11 g· zu . 

.Esw·ril enh iintig l•' r;l ge H a ll ge m e in e il I Hll'l''SSesanHrdell, durun 
H<·nntwor tmw fiir <1ie Allgunwilllwit. Le:<e rl; rcistW wirhtig sr. in w ird. 
J l J, e:;oud l'l's d icjeJ1i ge11 l•' r; Lgcn, llei welchen un1 11i n J3l' hnn•l-
Jnng ein e:-; schwierig·ea f.lp r:u·h(\;lll ers IH11Hlt!lt., der :elten ,·orko1111nL, und viell ci l'i1 t 
einem ::tnd eren dur LPscr der l\lonatssclirif't bereits vn rgckuinlll l' ll ist. So weit. <lie 
llet11l.kLion rli c Be:1.n Lwo rt nu g Silleher J.•' mg c.n sell s t iibernehn1 en ka lll l, wird sie 
es t linn ; wo nicht, winl si • di e l<'rngc :tn einen ihrer Mitarueiter , 1·ou 1l ei11 
eine gTössc r1• E rf::thrnng iu !liese m speziellen l•'n llv nnnelnncn !la r1', Zl ll' Tiennt-
wortu ng überge ben, rt•s p. wird sie di e Frage o hn e Hen.n twor tung im 
ve röffent li chen, iml •n1 sie VOll ih rem "Leserkreis l! l'IVILI'tet, eine Antwort ev. 
]J ('kOIIIIIJC.U. 

Vv iihrell(l di es der lJ a np t?.wcc k rlcsBriefknslcns sein soll, J1 ' rnatiirl ich 
aul' h ein e wiin schen:;wurth · Pngerc Fiildnug· zwischen J.tednl;tion und Leserkreis 
veranlassen wird, ·o isl; die Art il e r einfach di e, rlass die b tr. 
J•'ntgen au die Redakt.i oH ein gesandt werd en nnd, fn ll s sie nicht gerade besond ere 
E ile haben, in der Ilfichsteu Nnmm er ihre Hcnntwor t ung Iind en. Natürlich win1 
di e H. •daktion diese Stell e der Zeit schrift 11Heh bcuulzcn, nn1 uv. Aufrn.gen per-
sönli ·h •r "!\:1-lu r beanlwor tcu, Die Rerlnktion. 

• 



Brlcflmstc• JJ. 

/l e rrn Dr. Laubi -Z liri c h : ... " lsl lhn eu iibcr Nä:-;el 
11ichts bek:tnn t. wo d ic.J,;C; Kapi te l a usfiiil r iiche r beh;cndelt wird. lci1 ha be z \Vt 
junge JJa nH'll weg-en di ese:; Fehler.; in ße h:wd lniJg . 1\ ünnteu Sie mir nicb t g 
o·ent liclt e inige [lebtntgon :w g-u iJen, cl w bewahr t lml,e n. Komm t nneh I hre 
Ansieht nut· e i11 f unktionell us Niiseln vor, oder is t. dasscl ue ni cht imm er durch orga n i 
sd1 e Stürungen, 11·i c• Sei t wii<" he un d pa ret ischt· %nstiind o des wciuhen hcd ing-t 

A n t w o r t: !•;:; g iubt l<'ii ll e von Nilse ln , d it· ft l! e in a.n f <l i < 
f' c ltl c rh n.fte ( : ewo h.Ith l' it , den J,HfLsLrom durd t di e N:tse :-.u dirig ire n , z u 
rli ckwführen sind. gin Werk, in welcheut di es K ftpi tel der Spmclt sLürungc n a.u " . 
flihrlichcr IJe lt:J.Itt!el t wirt! , kv uit tJ ich uichl. lnt Allge mciu eu siml di e Uc bu!lg · ' n . 
welche wir in solchen Fiill en nnstell en lassen, di eselben, wie ich im ersten I-Lcü 
dieser MonaLsschr if'l; :wf SeiLe 07 :t.ngege ben ha be. Schon das l\I>Li-Heft wird ein ll 
Au l'sat :r, lJJ'iugcn , der die Uebuugen be llaud ult, welch e ma u bei Näsolcru. 
ilereu .i<'ul tler auf blosser AngewolJilheit he rultL, 111i l. Vor l. heil mn.cheul nsseu k n.nu. 
'Nenn sich ii bc:r die ver:;clliedeneH Ursacl1 vn des Silseln s eine vorlii.ulige Ueb f' r -

woll en, so \'et·weisü ich a uf' dtLs in " l'hysio loo·it:> 
der Stimme und Sprache" ;')ei te 122- 12G Gesng te, welches vie l Am egend es 
pmhbclt In teressan tes bi e td . D:t s Werk i:;L ein '!'!t eil des g rosse n H e rnt a n u-
schen U anc!IJilchcs der Phys iologie. 

Herrn Rogge - Königs berg : :.:lic scltre iben: "Es diirfte an der Zei t ' in 
cl:tss die l•i s j etzt a t:f di ese m C: cbicLe <Lrueilcndeu L e!Jrluiifte an · ganz D eutsch -
lft nd etc. in ll e r lin citw r K cm fe rctt z :Natiirlich anf K osten 
des Staates e tc. und unter lhre lll Vorsitz; es ist Zei t , dass sich hierfür eine b _ 
sondere Köqmrschaft org :wisirt." 

Wir ltabcu a ll en GrntHl , da.m11 ztt dass die Staa tsbehörde z u 
eiu em derar tigen K ong ress irgcn:l welch e Summen beis te uern wi.inlc. Da zu i ' t 
die ganze A.ngelegeult eit uuelt :r, u sehr im bl'griffen ttnd clo h 
eigentlich noch immer in den Kindcrscltulten. vVie viel Städte sind es denn , in 
denen flir di e sprach.ge brechliclt cn Kinüer Sorge getragen Be r l i u obeuan 
fehlt vollständig, und da neben uoeh mftnche and e re :-;tad t von Bedeutung . Naclt uu-
sCJ·er unmassgeblichen Jlieinung müssen wir mi t Gi n ' m cl er:utigen K ongress so ln.n o·e 
warten, bis das aUgemein e Pnblikum Deutticlthutd s der Angelegenhei t 
uöthige lnteresse entg egenbri ng t. ::;o weit s ind wi r abe r noch lange nicht uuu_ 
es soll un s aufrich tig freuen, w cun wir .iu 5 bis 8 .h.tltren einm n.l so weit k om-
men werd en. Bis dahin soll l\ [onaLHschrift cli euen, das gemein a m e 

zwischen a llen auf dem Ge bi ete der ::lprachheillwnd e arbeitenden L ehr ' l.' 
nnd :-.u bildeu. ·w enn wir j etzt wirklich a nf unsere eig·cnen K osten ciue u 
K ong ress veranlassen würden, so sind wir de r Uebc rzougmtg, dnss der:el be ld ä o·_ 
lieh ausfall en ttlld de r ::lache Hicltt diencu, soutlcru direkten 'chadcn 
wUrd e. - Di e J{ed. 

H errn Dr. Coen-vV i c 11: Sie seit reiben: " 'Nie wiire es, wenn wir Spmch-
iirzte, iil111lich w ie die a nd ereu reclt t Imid einen " Int e rna t io _ 
ual e u Kon g r ess c.l e r ::l pr ac lt rirzLe " in B •rlin , Wieu, l\Hiucbcu oder sonst-
wo einberufen I ch g laube, die Gelegenh eit würde allen Faclwllcg-ou 
hochwillkommen sein ." 

Wir möc:;h tcu ttnse reu !tochvcrd Jtten l\[i t: trlleiter fragen, wi e v i e 1 
es delllt iii.Jerlt a up l. in der \\' clt g· iebt, die ber ec hti gt s ind 

sich diese n 'l ' ite l beiwi egen <' Wir hn.l ton :tuch eiuen iu tema.Lionaleu 
für verfrüht. .Lasseu Sie uus cloc!J noch ruhi g- eiuigc .lf.thre :ubeitr u, und zwa r 
Jticht allein a n uusercm l<'ache ft rbe iten, sonclem YOr a llem ll:Lrnu , <! er 
übrigen f lir unsere A rbeit nucl Aufm erksa mkeit zu erwerk t•n! 
Gelt en wir duelt a uf.' di e iu tcm ation:tlen ltygieuischen Kong resse, auf di e VoT-
sammlungen deu tscher N:tturforschc r und Aerztc, a uf' die in ternation:tlcn mecli:..: i-
uisclten K ongresse und suehen wir in den IJetrc ll'cnden Sekti onen flir Sclmlhygicn e , 
Kiml erheilknnde u. s. w. durch Vor t.riigc die A uflllerksamkcit a uf nusere Arbeit 
w lenken ! Tch ha be a uf clelll X. in terua ti onal en tuctli ziuiscbcn Kongress mi t 
ein em Vor tm ge in der Sek t ion fiir Kiuderlt eiJkunde dcu Aufaug g·emacht., ich 
werde auch in tler ,;el be n A bsicht di · Na t urfursclterver sammlnug in H :d l e und cl on 
X L intCl'll [ttioua l.en K ong rc.;s iu l{o 111 bes ttchen. (: ebeH wir l!il!Sammeu, R en 
Co ll ega H. c; . 

Zn1· Notiz! Alll 20 . d. Monats b g inu en die IJ.cmu sgeber di eser Zcit-
s<"hrif'L wie•l l'rum eiuen J,ehrkursu,.; übe r l:l praehstörnngeu. 

Vc•·autwortllch cr Rcdnktcu•·: Dr. JL üut z muJJn 1 Ucr·lin " ' · 
J . C. <.: . B r UII A, Mindcn . 
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Heil- und Pflegeanstalt 
für Gemüthskranke. 

menizicJm ng·. 
W estend, 

Nussbaum -Allee 38, 
in nitchster Nähe des Grun ewalds. Nähere Au .. kunft auf Ver-

langen. [1 34J 

Dr. R. Bauer. 
- -- -

Einsetzbarer Heizkasten 
:; für Zimmeröfen und Kamine. 
5 D. R. P . No. 5 0 688. 

In 15 lVIinuten beginnt Erwärmung, 30 pCt . ver-
mehrter Heizeffekt, Prospekte frei. 'l'äglick 11 Uhr 
P r obeheizung. 

P. 1JJa,t•nseJJ ke & Co., 8:-
Jlerli n N., "\Veissenlmrgerst r assc 67. ? 

l.t70J 

CACAO-VERO, 
entölter, leicht löslicher 

Cacao. 
Unterdieoem Handelanamen empfeh· 
le)l wir einen in Wohlgeocbmack, 
hohcr Niihrkraft, I oi eh ter Ver4au lieh· 
keit und der Mögli cl1keit oohne!lotcr 
Zubereitung (ein Aufguso k ochenden 
Wassers ergiobt sogleich das fertige 
Getränk) unübortreffl . Cncao. 
Proio: per ' /, '/1 'I• 'I• =Pfd.·Dose 

850 SOO 150 75 Pfennige. 

HARTWIG & VOGEL 
DresdPn 

Dr. Hermann Roh1·heck. 
Firma: J. F. Lnhme & 1178] 

BE R LIN NW. , Karistrasse 24. 
Fabrikant chemischer, technischer und wissenschaftl. 

Apparate. 
Apparate zum SterHisiren von Instrumenten und Verband· 

mUtein empfehlen in besten und neuasten Konstruktionen. 
Sämmtliche bakteriologische Apparate werden anoefertiqt. 



Dr. .Matzdortf's 
Privat-Heil- und Pflege-Anstalt 

für Gemü.hskranke männlichen Geschlechts. 
P rospekte auf Wunsch gratis und franko. 

Bernan bei 
Kaiser-Strasse 50. 

Jtc)mratltren und V crändcrungcn 
von 

T elegraphen, Telephonen, elektrischem Licht, 
sowie Sicherheitsvorrichtungen 

jeder At·t. 

Oskar Kücheltmeister 
Berlin SW., Lindenstr. 22, 

empfiehlt sich f. d. Neuanlage11. 

Tharandt, 
Heilanstalt für Nervenleidende untl_ 

Erholung·sbedürftige, 
prachtvoll gelegen, neu er"Qaut und sehr elegant und komfortabel 

eingerichtet. Kaltwasserkuren - elektrische Behandlung -
elektrische Bäder - Massage. 

-Das ganze .Jahr geöffnet.-
PrOSJieete sendet auf Verlaugen 1137 J 

Dr. med. Hattpt. 

M 'UCHER Königl. Bayer. A , Hoflieferanten. 
Weingutsbesitzer, Neustadt a. Haardt (RheinDfalz). 

Niederlage und Probirstube im Equitable-Palast, 
Berlin, Eeke und 

Sect u. Weine (bis zu den hochfeinsten Sorten) glasweise. 
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Ueber das Näseln. 
Von A lbert Gntzmnnn . 

Durch die F unktionen eines oder mehrerer Organe werden 
andere, besonders benachbarte Organe in Mitleidenschaft gezogen ; 
von dem Umfange und Grade, in welchem dies geschieht, sind 
jene F unktionen in ihrer sichtbaren, bezw. hörbaren Erscheinung 
ablülngig. Bei der Atlnnungs thätigkeit der Lunge sehen wir eine 
ganze Heihe .Körpertheile sich bewegen, die mit 
jener 'l'hätig kei t tmntittelha.r nichts zu thun haben. Beim Gehen 
wiegen ·wir d.en Oberkörper , pen(leln mit tleu Armen u. dgl. und 
doch . ind nur die .Beine die für Bewegung bestimmten Glied-
massen. Hei der :::lj_>rechtbä.tigkeit sind nicht allein die Artikula-
tions-, , 'tiuun- ltll <.l t l!ä.Lig, sondern auch Hals-, 
Brust- nnd so wie der Brustkasten und die ganze 
obere Bauchhöhle wenleu in Mitleidenschaft Wir haben 
es hier mit Mi tbewegungen zu tlnm, deneH eine gewisse Berech-
tig ung zur Seite steht, insofe rn ::;ie die betreffende 'l'hätigkeit 
unterstützen und dadtlrch erleichtern. Die Athmung wird durdt 
Halsmuskulatur , durch bestimmte Muskelgruppen des Brust-
kastens uucl der Bauchhöhle g·anz wesentlich unterstützt. Das 
Gehen wird uns beim vollständigen 11-uhighalten der Arme und 
des ganzen Oberkörpers erschwert. Z u ::;vrechen, ohne jene oben 
angel:ührten uiehLi:i j_>rae il organi.-cheu 'l 'heile und Gruppen in Mit-
leidenschaft zu schwer möglich sein. 

Die e mit ihrea Knorpeln ull(l Höhlen winl gewöhnlich 
nicht zu deu Spra clwrganen obgleich ie, an die Mund-
höhl e und mit dieser kommunizirend, Lha.tsä.chlich auf 
die auf ihre Kl angfarbe, ihre Lau treinheit etc. sehr 
wesentlichen ]i;in1iuss hat. 

Die Ent wickelung der Lautsprache, wie auch ilu·e dauernde 
hör - und sichtbare Erscheinung ist darum auch eine sehr ver-
schiedene mtd zu verg-leichen mit jener individuellen Verschied en-

10 
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heit im Gange der Menschen, so wie in ihren sonstigen 'T'lüi.tig-
keiten und Bewegungen. lüufig- geheil die ' l'hätigkeiten des 
Spreehens und Gehens flOgar kmdonn , dass der Schnellsprecher 
auch ein Schnellgeher ist , der ungeschick t Gehende aueh schwer-
fällig spricht, eine 'J'hatsache, dereil Grund vielleicht in der fa t 
gleichzeitigen ersten Sprachentwickehmg nnd der ersten U ebung 
im Gehen bei dem kleinen Kinue z:u suchen ü;t. Bekannte Men-
schen erkennt man am Ga u ge, nicht minder an der S p r a. c h e. 
Wi e aber von einem kürperli eb gesunden Menschen, auch we1m 
m· noch so sehleppend und ungeschick t gel1t, nicht gm;agt werden 
kann , dass er lahm oder an Krücken geht, so wird auch die Lau t-
spraelte eines M cnschen meist nicht als eine innormale bezeielmet, 
so lange ihre Abweichung von einer reinen, ästheti schen L aut -
sprache ni cht durch organische Deformitüten oder Defekte, dnrch 
fehlendes Gehör , uurch Störungen in den etc. h ,-
dingt ist. 

Wie aber 7.wischen dem Gange eines körperlich g·n t ausge-
bildeten Menschm1, eines gewandten 'l'urners, eines geschulten 
lntänteri. ten, und einem schleppenden, poltemden, schwerfälligell 
G-ange eine weite E ntfernung liegt , so ist auch in der Lautsprache 
eine ganze Skala vm1 Abstufungen zwischen der fei11 gebildetell 
Aprache der Bühne uncl der Kanzel und jenem Jargon (ler Jant-
:;pradllicll schlecht erzogenen, des durch üble Gewohnheiten in 
r;einer lautlicl1en Rede gekennzeichneten Menschen. 

Innerhalb dieser gezeichneten Grenzen liegen nun eine g-an:;-; 
Anzahl von E rscheinungen in cler Lautsprache, die wir als F ehler 
tlm·selben bezeichnen müssen ; dazu gehör t auch das Näseln. 

Zielten wir die Grenze der Sprache von der sogenannt n 
normalen Sprache bis zu jenör mit angeborn en, nicht operirten und 
nicht durch mechanische Mittel verdeckten Gaumendefekte, on 
d.er Sprache bei normalem Gehör bis zm· '1\tublteit und scheid n 
di ese Spracl1 störungen (Gaumentlefekt uml 'l'aublteit*) aus, so bleibt 
<l as Gebiet <ler Lauts]Jraclte, wo wir es mi t üblen G ew o h n -
h e i t 11 (mit, Stammeln, Näseln, Lispeln etc.**) :-: u thun l1aben , 
und wo wir analog d.eJL Uebungen zm· Stiirkung und Sdmlung des 

unü seiner ' Jlhä tigkeiteJI ebenfallr; U e b 11 n g e 11 vomehme11 
müssen, wem1 wir eine r e in e T_,autsprache habe11 wollen.***) 

Dem N ii s e l n begegnen wir mein· o<ler milld.er in allen Volk.,'-
schichten un1l Dialekten, auf der Kanz:el wie auf tlem L ehrstuhl , 
a uf der Rednertribüne wie in d.er Gesellschaft, in dem Salon w i 

*) Ueber cl ss Näseln und bei Tallhhei.t werclen S]lätcre 
Nummern dies r Monatsschrift Abhancllungen bringen. 

**) Das Stottern gehört ni cht in d.iese Kategorie. 
***) In clcr Einleitung zu meinem Buche "Das Stotteru uml seine grüucllich e 

sagte ich bereits: "Zwar wurden menschlicher Körper untl meu eh -
liehe Lautsprache im Laufe cler J ahrtausemle in ]] orm uncl Ausdruck uueudlieh 
vereclolt; aber wie die Gegenwart darauf bedacht ist, das Missverhältniss zw i-
schen Körper- und Geistesbildung durch systematische LeibesüLung·en auszu-
g leichen, so wird sie üaran denken miisRen, di C' Störnug·eu un(l fehl erhaften E r -
s<:Leinuugen in tler men:ehlichcn LA.nt.s prn.chc clnrclc :w gemess ·ne 
uuil UeLung· 
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in cler Hütte und auf der Gasse. Es ist eine llie ästhetisc h e 
Seite der :Laubprache am schädig-ende Stönmg-, abge-
f>ehen von der Uwleutli<.:hk it nud Unven;tii udlicltkei t, welche sie 
bewirken kann. 

Gegenii ber den obe11 gemaell te11 \ ' erglei elte11 111 usR hie r aber 
bemerkt werden, dasR die NaseHltöltle in einem g-anz anderen Ver-

zu dem lJeßonderi'l zur 1\Iunü- und Ra-
eheu hühle steht, als z. B. die Arllle uml der Oberkürper zu deu 
Beinen, auch als Hals-, und Bauchmuskeln zu den eigent-
lichen Spraeltorg-auen. Die NaHenhöhle ist thatsächlich znr Bildung 
ein er r ein eH LauL. pradJC 11 o t h w e u d i g-. t':ine fe hl end e (oder ver-
r-;topfte) .0-'asenhöhle, orler eiue rlnn:h l)efonnitiHen in ihren Knor-
pelwünden beein t6ieMigte Nasenltöhl e behin<lert rli<! Sprache eben-
sowo hl in ihrem \ Vo lt! kl ange, al. · <-lill e z u :-; t a r k e 1\1 i t wirk u n g 
der Nase bei der l::lildnng der Stilllm e. Obturator, der den 
vorhande11 en Ga.umendefek t. i'lo dass g-ar kein e L uft nach 
der Nasenhöhh; entweidten kanu, zur G-ewinnung cler Laut-
t einheit ebenso unbrauchbar, wie jener , welcher zu viel Luft durch 
<lie Nase entweichen lässt. Schon ein starker Schnupfen kann 
hiervon überzeugen. Auch bei normaler Stimme darf jegliche R e-
f'!Onanz in der Nasenhöhle nicht mangeln. Stimme bei voll-
ständigem Abschluss der Nasenhöhle voll der Mundhöhle (Rhino-
lJhonia cla usa) bildet clen G-egensatz zu ein er uäseluden Stimme 
(Rhinophonia <tperta). 

\Vir il auei J hier also ein G-ebiet., das begrenzt winl einer-
seits rlnrcli <li fl ver:-;eiliecl <H lg-ntdige näselnde Stimme, andererseits 
rlurclt di e <ler erl'o)'(lerli ehen H.esona11 z in der Nasenhöhle erman-
g·elnde Stimme; <lazwischen li eg-t die normale Stimme. 

\ Vie rliese zu erlange11 , wie sie durch lJebung- von der JLasa-
leJl Beimiscllllng ZLL befreien ist. soll der Zweek dieser Arbeit sein. 

g s wird inuess zuvor eine Verständiguug dariiber herbei-
zufuhren .·ein, w <t n ll eine .Lautsprache al näH e l n d bezeichnet 
werden muss und wann nicht. Das G e h ö r Ü;t das Mittel dazu; durelt 
<lieses meinen wir eine von uer r einen Stimme genau mHl 
fl icher unterscheiden zn können. Die ver ehieclenen Menschen 
}, ü r e n aber a uch sehr verschieden. Wo das geübte, fein gebil-
dete Ohr eine 'l'rübnng der Stimme durch n äse 1 n den Beikla11 g 
wahrnimmt, meinen andere eine r eine Stimme zu hören. Als un-
längs t von einem Kanzelredner behauptet wurde, er näsele etwas. 
wurde dies von nnderer Seite bestritten. 

Grütz n er':') tm terschei<let g<tnZ richtig zwischen 
N a s e n s tim m e und n i-i. s e lJL d er S t i m m e und wir werden 
jene als nothwendig- erkanute Verständignug gewißs am besten 
hewirken, wenn wir diese Autorität selbsL redeu lassen. .b:r sagt 
in dem K<qlitel "Die Naseustimme und die näselnde Stimme": 
" Wenn man aueh im Allgemein eH darüber einig ist, wie der Klang 
irg-end eines Instrumentes oder einer meuschlichen fltimme be-
schaffen sein muss, damit wir ihn näselnd Hennen, und wenn man 

*) C1r H 1, ;-. n c r , Pltysiologitl tlcr und Hpmcbr, 1mg. 122 126. 
lO * 
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aussertlem üurch die UnterRuehun g·en von Holml1olt:;; weisf-l, 
ein Klang dam1 ein en ( 'harakte r aJLninnnt, Wt'lllL i11 ihll\ 

vi elr, a,ber nur ungenHlzahli ge Ohcrt.iine Plil-.lullt<·n sind. f> ll 
ist doeh clcr lHedmniSlllltS und die "\rt 11 11<l Weis<', wi e der NaReJl, 
ton der Stimme gellildnt wird , noeh ni eli t iiher all e11 !';weifrl er, 
haben. i')o viel ü;t sil'i1 er, dass di e Na,;enstimnlt' imm er dann Y:ll 
Stawle kommt, we11n <li e H.ohlriLnm P der 1\asc ttll<l ihre 
i11 ansreü;hen<l starke r csoniremle Sehwingungen g·enttl1 e11. .1 e nH dt 
<le1· Art un<l FlULrke:· <lieBer gegeniiher <l<·rjcnig·en in cle\· 
Munclhühle müssen wir eine lllHl ei ne niisfllncle unter, 
sch ei<len. " 

11' iir di e 'l'ltaLsaehe, <lass di e Luft i11 dor NaBenhöhle auelt 
bei cler A usspmelw rcil! Pl' Laute 1lieht vo ll kollllll üll. ruhi g if;t, son, 
clem in g·ewisf.lem G-rade miLsell\vingt, lllHl <laBs stdH eh\ 
'I' hei l tlc:H I ,ttf'tstrom es clurc·lt di e Nase: eutw <•i<;ht, fii]J.l 't 
er eine von IJ i s k ov i 11 R gemadttr: Heo J,aelttHng a.11. .I sagt : 
"\ Venn man einen seiner mittleren oller hd'ercn 'l'ün e auf <lflll 
Vokal A müglieli st fre i von NaRenton angiebt unü wii hrelltl seinefl 
' l'üll ellS eine allgekühlte polirte SLahl stangc an tli e Obel'-
lippe hält. die au.· dem Munclt· Btrönwmle Luft abe1· clurclt eill 
zwiHeli eJl clen l\fnnd nncl den Fltahlkiirper gehalteneR Brettehen odE'J· 
derg-J. von clem Htahl e aill eitet , hiuft dm1noclt cler Rtal1l an, eill 
offenb<trer Beweis, class clah <·i einiger Athem dnrelt dio Nase geht. 
und clocli olmc NasentOlL .I Ht daher der Nasenkan<:tl regelmäs.·ig-
besclta1fen, und wird nur so viel Luft alR ung 
hemmt hindurch. trömen kann, so entBeht d<tdurch eine 
cler ReRonanz, alJer kei.n J'-:aHenton. " 

Ein eillfacll erer Beweis ist in ZciL. ·cllrift --
.JanuarhefL pag. i\7 - von H. G 11 angegeben. 

dOJ't in dem Vortrage i.il.J er die spmcl1liche Behanclluug· der 
an Gaurnendef<'ld Operirten folgen<les : "Wenn 8ie ei111naJ 

woll eH, den Vokal A lang und dann plüt%-
1 ich mit Daumen tmcl Zeigefinger, wiilmmd A weitertünt, clin Nafle 
%llllrii ck<•n, su klin gt <la s A plützli ch na sa l , ein .Be-

wir im gewöhnl ichen Sp1·ecl1üll deJl <lunlt-
aus ui el!L feBt machen, nocl1 ein gut 'J'li eil Lui'L Haeli d<>1 · 
Nase: dirigire11." 

Weiter sagt Gr iitzn er in <len1 Hell.Jen Kapitel: "Wenn wir 
nun nach der allgemeinen :M.einung- die <lm- NaHell.-
höhlen auf das Maximum verstärken, in<lem wir l>ei 
Munde beliebige hohe oder tiefe 'L'üne si11 gen, so treiben wir 
die gesammte ßxspiratiousluft bei offenem GaumenHegel selhstvel'-
sti:i.ndliclt durch die Nase hindurcl1 , wir produziren summ end d n 
Laut m, aber die Stimme ist 1licltt näselnd uncl wird 
auch nicht, selbst wenn wir mit aller Kraft singen, sodass Rogar 
die Nasenflügel heftig zittern. Wir könHen die Stimme infolo·r 

VorgäHge, ·weil sie durch <lie entweicht, eine Nasen-
stimme nennen , wenleu aber den auf <li eBe Weise procluzirt n 
Nt.immkliinge11 nie (Jen Ulmrakt.er deH Ni-i selucleu l.JeilHg<"'ll: alRo 
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Helteinbar Re:->oiHLll Z: in cler l\'asenh ültle nnd clnclt keiltP 
ll ii:wlll <le Stimm e." 

Wir kö1111en bei kleine11 , in der ersten Sprachentwickelung 
:; tel 1en<len 1\inllem sehr oft di e Uel.n1n g- cles NaHento11 es heolmcll-
Len, bemerken a ber selten das eigentli elte Wiseln. nnwill-
k i'i rli cli e UelJUng clürften wir clarnm wohl als einen in der 
Uesamm tentwickeluJi g der LautHpraehe, insonclerh eit zur Herstel-
lnng des rieli tigen Ver!tül tni sseH zwischen Mund- und Nasenhöhle 
llBim Apreell en ansehen ; cli e Anfii.11 ge des gewohnheitsmiissigen Nä-
selns <Ü>e1· zullleiHt in eine späterB J'erio<le. erklärt sielt 
<liesn 'l 'lta.tr;aehe Hdiün clamu o; , cla:,;;; cler kl eine Sprecltling wohl 
clcm M11n cl d111·dt cl i Lippen IIIIC1 clen vonleren 'L'h eil der 
ahzuselili ps;;cm vermag, ni el1 t <ther cl11n:lt de11 Hinter LIJ eil 
woclitrc;l! <las NäReln eben mit hllwirkt wird. Er bilcleL 
cles ltallJ <Weh nic.;llt znerr;t clin T_;allte k , g, sondern ll , d tuHl p. L. 

Benhaeht nng, dass ll iimlie!t di e Angewöhnu11 g- des NäHeln R 
11 iclit in di e erste I'Priode <ler Stimm - lliHl h .tut;;praclthildultg fällL, 
I>Olldern das Ergebni ;;s einm späteren ist, giubt zugleiclt einen 

1:'ilr dill Noth wendigkrit einer erzieltliclten Behandlung 
cler menscllliclten I.Jatt t::;prache. Bei einer steten Ueberwaelwng 
und Pfl ege derselben bis in clie Zeit der Vollen<luug cler körper-
lichen I:CntwickeluHg <les lnd.ividtwms li.berhaupt wilrcle, da.· so 
vielf<tclt ltii.sHliclte ni em<tls in die E rscheinung 
treten. :B'amili.e un<l Schule, so wie <Weil das betre'lftmde lndivi-
du um selbst köunteu bei eiHer auch mn· geringen Aufm erksamkeit 
anf di e L<wtsprac li u cli esen J!'el1l er verhüten. 

Ansser rli eser <W H cler 8pracl1cm t wi c;kelung sieh 
I'l' IHien Urr;aclte Nii.selns müssen wir noch eine autülmm , di e 

vorzttknmmen sc.: lteiu t, als m<m bi s jetz: t annahm . Nach 
1) i plt t l1 e r i e kommen IJekmmtliclt LähJnungen, hesoncl crs audt 
Lä lJmun ge n cl es Ga um e n sege l r; vor. Im All gemeinen ver-
f> eltwin<lHn di ese ganz: von selbst nach einige1· (1 - <! \Voclw11) ; 
maHcltm al a!Jur bleiben sie längere Zeit bes tehen. I ch ha.!Je .in 
·inem 1111serer Kltl'se einen KmLben gese ll en, <ler eine cleutliche 
Ndnväche in cler B e w eg ttn g cl e r r ec ht e JL Se it e <l es G au -
m 11 s e g e l s z:eig te, die durch keine r:; onstigen Verändenmgen cles 
Jtac.: ltens bedingt war. Dieser Knabe lmtte vor 2 Jahr e n Diph-
t.hel'ie iiberstanclen. Hl eibt eine diphtherische Gaumensegel-Läh-
mung l ä n ge r e Zeit bes tehen, so liegt rli e l\föglichkeit nahe, dass 
die betreffende P erson sic.:lt an das Nas eln ge wöhnt und da s -
:-; e I h e fort se tz: t, wenn clie selbst verseil wmtden is t. 
V m· eiuig·en .Jahren wnrde mir eine jnnge J)ame zur Abstelluu g-
ihreB Näselns z: ugefültr t, welcl1 eH in l!'ol ge von Diphtherie in der 
Kindlwit entstanden war. J:Cine a,llenlings z: u :-;püt veranlar:;ste Be-
hancllung thll'(:lt gl ekLri z:itii t hatte z:war die hUunnng <les Segels 
vollkommen gcltollen, cl <LS eiuma.l an geeignete N_äseln aber war bei-
!Jeltalteu wonleu. Das ist in Parallele stellen mit dem, was 
wir bei clen P ersouen beohacltten, rlie wegen a n ge b or e n e r G <tu-
nl enspalte operi r t wurden. Mag die Operation noch so scl1ö11 <tu f:i -
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fallen, 1ler Patient sprieht n ac h derselben fast ebenso näselnd 
wi e vor derselhen. 

F erner kann eine Ursacl1 e 1J 1 e i b e 11 d t\ n Näselnt> '1') darin 
l:ltattli aben , cli:tHs durch lJestimlllte Verändemngen des Rachens 
(Hypertroplii e der Rachenmamlel) oder der Gaum enmaml eln da. · 
Gaumensegel an seiner verhindert >vinl. Verände-
rungen verseit win<len später oft ganz von selbst, clas Segel be-
wegt ::;idt allmählicli frei, aber di e b e tr e ff e nd e n , cl a nn m e i st 
e r wac h se n e n PerNone n haben sielt an dat> ge wöhnt 
uml Hi-i.seln weiter. 

Aus diesen Gesichtsp unkten miissen wir den 
Sehlu ss ziehen, dass bei j e d Pr nael t Diphtherie eintretenden Ga lt -
m e nUi hm un g 1lie Behandlung eintreten soll: welehe 
dieselbe in knrzer Zeit beRei tigt, dass · es also ein dir e kt e 1· 

ist, derar tige Lähmung-m i der »Naturheilung" zu üher-
Jasfien. F erner gell t daram; hervor, dass di e Veränderungen 
l{aeli ell l:l, di e, wie wir a us den JVlittheilnn gen von B 1 o c h , K a f e -
m a 11 n , H r e g e 11 11. A. im Kindesalter so häutig vorkom-
men, in B e h a nrllun g genommen werden müsse11 , 
wenngleich sie in vielen Fällen später von selbst verschwinden . 

Eine dritte Ursache des ist das m a n ge lh a fte Hör-
v er m ü g e n. \ Vir sehen sehr häufig· bei Personen, di e er-
taubten, oder schwerhörig wurden uud bis z:ur Zeit der Ertanbuno· 
normal gesprochen hatten, jetzt mi t einem Maln Näseln auftreten . 
Au das recht häufige Näse ln der Kintier i11 'l'a.ul.>stumm en-
Austalten will ich l•i er nur erinn en1. Das t> eine A r t H e r a L-
t>etz un g d e r (ohn e Scli werhörigkeit) in Bezug· 
a 11f cli e eige n e S pr ac h e fast bei allen vorhanden 
ist, beweist der Umstand, Llass sie mei st uas Näseln a n Ll e r er 
selu· wohl als abnorm erkennen, ihr eigenes rlagegen ni cht. 

fclt stelle indess diese Fälle des Näselns hinsichtlich ihrer 
::; peziellen Behandlung für diesmal zuriick und wende mich dem 

zu, welches weder auf organische Defekte, noch auf Gehör-
maugel zurückzuführen ist, und wende mich damit in der Hauptsach e 
clem g ew ohn Ii e i ts m äs s ig eu Näse ln und .·einer Behandlung z u. 

sei iudess schon hier bemerkt, dass die auf Beseitigung-
Uebels gerichtete unterrichtliche Behandlung in d e n m e i sten 
Fäll e n , wenn auch nicht eine völlig g-leiche, HO doe li eine ganz ltn-
liehe uud die nachste ll end angedeuteten Uebungeu, rlie ic!J sei t 
vielen J"ahren als zweckmä::;::;ig und erfolgreich erprobt habe. 
mögen denjenig·en unserer Leser, ·welchen ollen llezeiclm ete ] äll 
z:ur Allhülfe vorgestellt werden, auch für di ese di e li aHlJtsä ·h-
licll.'teu B'ingerzeige llieten. DaR::; jeder einzelne Fall im Spe-
ziellen eille besondere Bel1 andlung bedingen kann, ist selll f:ltver-
ständlicl l. 

[eh stelle fiir daf:l :E'olge11d e den sehr einfacltell , aber unan-
fec li tbaren Satz an die Spitze: 

*) h:h meine hier natürlich dr1s o f r e n e Näseln. Dm·ch sL<Lrke Hype r-
trophie tler ltacltenmnnd In wird gewöhnli ch llas "verstojlftC" Näseln (Rhiuolali a. 
clans:t) er;.:eugt. 

• 
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kan11 j e d e r nä se ln! " 
IJie VurlJeding-ull g-en s ind in den betreffendeJJ OrgaHeu und 

i lll'flll Verhii.ltnixsen aJso ganz dieselben für das N ä s d n wie für 
<lax N i c h t n äse ln , was thatsächlich durch <las verschi edene 
Jdiom in den verschi edenen Sprachen bewiesen wird*). Demnach 
müss ten wir tmH also ebenso Hehr rlarüber wnnclern, dass ni cht 
mehr Menschen näseln, als wir uns darüber wundern, da. s es über-
haupt Mensche11 giebt, welche bei normalen Sprachorg:uten näseln. 
Das [diom nnserer Muttersprache ü;t ein 11 i c h t 11 äse l n cl es und 
di e Nachahmung- desselbe11 VOll Generation zu Generation wird ge-
leitet durch das Ge lt ö r. Das Gehör al. ·o bewalut un s vor ilem 

das ist die H.ege l, die "B_, ä ll e <les äseins sind die 
Ausnahmen von clieser Es wird daher bei der Behand-
lung dieser Ausnahm en nothwendig- sein , das Ge h ii r de betref-
fenden lmlividuums fü r seine e ig e 11e S pra c h e, d. h. das auf-
merksame Hören, Hor c h e n , zn entwi ckeln unil bilden. 

Diese Aufgabe wird in dem Uebung-sg-ange 7. 11 
löseil gesucht und lllan kann das Ziel ah; in <ler Hauptsache er-
reicht anse hen. sobald der Nä.seler im Stande ist, sein n F ehl er 
wirklich zu hör en. Der behanclelnde Arzt oder L ehrer wird 
also die Bildung des Gehörs des Patienten in dieser Richtung 
stets , ehr im Auge behalten und sich o·egenwärtig halten müssen, 
da. s, wenn wir mit Will e n auch Alle näseln können , doch 
das sich stellende Nhsel11 nicht ab s ichtli c h 
g-eschi eht, sondern ill erster Linie unter cler Macht einer Gewolm-
IPit steltt, welche zn besiegen das Mittel, das r ec llt e <_-tehür fehlt. 

E s ist nothwenclig, sich mit G rii tzn e r dariiber kla.r z:o wer-
um : " Was geschi eht, wenn wir entweder bei g-eschlossenem oder 
geöffn etem Munde der Rtimme den näselnden Charakter verleihen?" 
(.J r ü t n e r beantwortet die [i'rage folg-enclermassen: 

"Di ese auffällige Aemlernng in der .Klangfarbe vollzieht sich 
in ller W eise, dass wir zunächst den Kehlkopf in rli e L-föh e ziehen. 
das G-aumensegel offen .halten und, je aufütllender das Näseln h r-
vortreten soll, das Hintertheil <ler Zunge dem Gaumen mehr tmd 
mehr entg-eg-enh ebett. ·w enll hi erhei di e Uppen g-eschlos en sill(l, 
su winl der !Gang- des m (oder get1auer, des Klanges, den wir 
1Jei g-esehl osse11 en l.1ivpen lJl'Oclu z:iren) ein näselnder ; sind sie ge-
iiJt'net,, so werilen di e j e mtch Grösse und Gestalt der Mundhöhle 
gebil<leten Vokale uasalirt. " 

E s ist not!Jwendig, dass J eder , der Näselfälle behamleln will , 
sidt über alles dies klar wird, 11ml iclt kann ihm sehr 
en tvfehleH, Alles an sielt selbst durcltzuprobirell . Mit der durch 
<len eig-enen Versuch bewirkten }i] rkruutniss des funktion ellen F eh-
lers erkennt man auch bald , was geschehen hat, deHselben ab-

ich habe dies oft erfahren. 
Wende ich mich nun dem praldi.·chell Uebungsgange zu so 

*) Wenn z. H. die J a p rt n er singen, so halten ilie T ö 11 e vorwicgeud 
rtnf tle11 Nasal-Lanten n, ng. während wir sie auf den Vokrtlon halten. Der Ge-
sang der J apaner klingt stark näselnd. 
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ich eine von mir geNclüitz;Le Voriilntug· heka mt t, 
gelle11. Damit der Näseler di n beim i::l pl ·ee lt elt in ReLnt\'il t kom-
menden Lnftwege e1·kennt, und sielt über di ese klar \\'it·tl , ne lnnv 
ielt folgende Athnmngsübungen vor: 

1. Bei gesl: hlos:,;enem Mtutd e durelt die Na:-:;e wi edcrlwlt 
r el: ltt lang- ein- uwl ammtltmen. 
Dasselbe abweeh.·el]l(l dm·elt ein Naseul.oc;h, 
<las andere mit dem Finger zugehalten wird. 

;;, Durch die Nase tief eiuatlmwn und durdt <l en weitgeö1f-
neten lVf und ausatltm en. 

(Bei dem Au.·athm ell kamt ;welt die 1\aNe tnit <leu 
Hing-ern werden, dallliL rli e J Jttft Hili ' <lun:h 
clen 1\lun<l entweielt en kann.) 

-1. Durch rlen 1\fund Li ef eiltatinnen uwl tlun:lt di e i\a1-;e 
<len Athem 

:'i . lJurcl! c1en weitg-eiH!'n eten Mund tief I:' in - und r ee lt t lcmge 
ausatl!men. 

Hei llen Am;athnumg-en durelJ <len Mund ist beolJaeltteu , 
die nasale Beimisc hung sehon an <l t'm :c:n 

erkennen ist, nn<l es ist der selnr darauf aufmerham machell . 
Damit er <lies erkeuuL, ist ihm <-Jelegenlt r>it z: ttm Vergleich zu 
geben, inuem <l er Lehrer Uelatng- wie<I P.rlt ult vul'lllill: lt t. Da -
mit uer <l en UnterHe lti <'d nasal en lllHl vom Na:;en -
ton freien Lau ten erkt•.nn t, l'lltpJi ehl t l 'S s i(·]t. ihn die Lau te m, n , 
ug- ang-ehe11 zu laHf:ien unü i'tl> t'l' ein em iltm un ter die 1\;-ve 
(üb e r den Rand cler Oberlippe) g-e ltaltenen Uamlspieg·eJ. Der l.lei 
Angabe dieser Laute auf <len1 Spi eg-el HeNe hla g· iih l' l'-

ihn voll dem Durehs<.;hla.g- der Lnft <111rclt di e Na ·e ÜH 
Uegensatz: and CJ'II Lauten, di e ihm ller unter gl i-
eher des Spiegel s vonnad ten mnss. JV[andnnal kommt 

auclt vor, dass cler NäRd er ni <.;l!t bei allen J,anten ni:tselt. E s 
ist darum ztmäclt f:i t ein Gang- durch di e gan z; e L <tu tr ei IJ e zu 
machen und es Nincl uie r eimm l,aute Sind di e e 
so zahlreich und geeignet, <la i::i f:i sicl1 mehrfat; lte Lautve1·bin<lungen 
um1 '\Vörter ohne Gefi:l hr fi'lr die Lautreinheit darau s 
set:r.en lassen, so ühe man Sie bilden uann <lie erste 
Position fiir <lie Dureilführung des rationellen Prinzips, ein e n 
J.Ja ttt <lur c h den a. u<l e rn kULr e n. 

Um mit den V oka 1 e n :r.u beginnen, so if:i t derjenige Vokal , 
<ler in allen F ällen noelt am reinsten gefunden wirrl , <las A, und 
zwar aus llem Grnnde, weil A den gerings ten Ver f:ieltlu:;s clun:h 
clas Gaumensegel erfonlert. Die übrigen Vokale folgen in der 
.Reihe : a, o, e, u, i*), sodass also i den stiLrkHten Verse ltluss lta,t, 
demg-cmüss auclt l.J ei Nüselern am li:tngsten n a s a.l hleihen wird. 

*) Sieh• l IJi e rüiJor Al• · r k <! I , Phys iologie tl er tn enschlichen Spt·adte pag. 
62 1'1'. , wo dic Reih c : a,t·,o, u, i lau Le t. \ Vir n:tch prak t i sc h e n 
Er falll'nugen da.- o dem c vo.muste ll cn. · 



D<t wir nun wissen, class bt·i festPm Voka lciusatz, un<l zwar 
]Jesollders, wenu (li eRe r r ec ht. la ut untl in lt ölte J·e n 
r]' onl age n ge llla.cl it w ird , di e JH u.- k elk ou tra k t ion en im 
J( e lll k o 1lf' s i<.: Ii e n e r g i s c Ii er ges ta. l te u , als im umgekehrten 
J"<tll P, <lass fern er di e en erg isc lt <: JI K e lllk opfmu s k elk on t r a k -
t, i oJi e li s i c li <l en Mu sk eln d es Rac hen s u ncl Ga um en s mi t-
t.li e il I' 11 , :-;o erg i< 'bt sich da::; Hationelle der tulgeJHl Hll Uebimgs-
{ig' ll l't" ll g;a 11 z von selb ::; t. 

folgt.) 

Bestrebungen zur Bekämpfung von Sprachstörungen 
in der Bürgermeisterei Altendorf, Rhetnland. 

Von .J . l\Iiill er i11 Altcllll or f. 

I. 
Bis vor nicht langer Zeit fi.tnden flpraeltkrankH nm· in spär-

lir:h vorhandenen Spezialinstituten Hiilfe unu H eilung. Diese räum -
lieh zn weit. li egenden Anstalten konnten aber dem allgemeinen 
ße(lürfnisse bei W eitem nicht genügen. Unter der gTossen Zahl 
cler T.1eidenden war en nur die besser Situirten im Stande, sich den 
kostspieligen Privatinsti tuten anzuvertrauen, dem gewöhnlichen 
Manne standen dazu keine Mittel zur Verfügung. E s fehlte an 
einem F aktor, der es ermöglichte, den Sprachkranken der grossen 
Masse gerecht zu werden und diese dagegen zu schützen, dass 
sie ihr oft schwer verdientes Geld unnützer \V eise reklamesüchtigen 
Unternehmungen dieser Art zuwauclten. 

Da endlich .ist auch a uf diesem Gebiete das Morgenlicht eines 
besseren 'l'ag·es aufgegangen. Die Hen en A. und H. G utzm a un -
Berlin haben sich durch ihre Bestrebungen ZU!' Bekämpfung von 
Hprachg·ebrechen unsterbliches Verdienst erworben. Sie sind die 
tapferen Pioniere, welcJ1 e il1re ganze Kraft daran setzen, ihre Mit-
menschen von einem schwer bedrückenden .l?einde Ztl befreien. Auf 
ihre Anregung und unter ihrer Anleitung sind in denletzten J aln·e11 
in verschiedenen Ortschaften Heilkurse für sprachkranke Schnl -
kinder eingerichtet worden. Die uar iiber veröffentlichten Bericl!Le 
lauteten uurchweg günstig, so dass dieses löbliche Vorgehen v iel-

Nachahn1lmg fand. 
Auch in der Landgemeinde Altendorf trat man Anfangs des 

vorigen Jahres dieser Frage näher . Herr Bürgermeister K e r c k -
h off veranlasste unter dem 20. F ebr. 1890 die L ehrpersonen der Ge-
meinde, die Zahl der stotternden Kinder der einzelnen Klassen 
anzugeben. Nach dieser Erhebung waren 14 t stotternde Schul-
kinder vorhanden. Das macht bei 6000 Seitulkindem der Ge-
meinde 2,35 o;o . Darunter waren 9G Knaben und 45 Mädclien. 
Diese Kranken vertheilt.en sicl1 auf die einzelnen .Jaltrgäno·(': 
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G Kinuer wa.r en ü- 7 Jahre alt 
13 " " 7-- 8 " " l G " 8-- 9 ,. 
IG " ,. \1 - 10 

" " J\) ,, ,, 10 · 11 " 
,, 

2 1 )) 

22 'I 1 1'' " ,. 
2\l )) " 1'' .. 1-1 " 

14 1 Kincler. 
'Dim;e gam:: .7.iffer (j pnüge, class dar:; NLotter-

iibel in cler lti esigell Arl.Jeitergegenü seln· lt i·i11fig a nftrit.L und dass 
sich lli er ein gewaltig grosses Arbeitsfel<l eröffn et. W erden zu 
cli ese11 noch clie Stammler genommen, so m11 ss sieh 
J edem, cler sich ein fühlendes H erz zu bew;-Lhnm gP-wn:st ha t , di e 

a.nfdrüngen , rlass ein em stlicll es. Eill -
scllreiten gegen dieses 1Tebel 11it:hL l.Jlos gerecht-
fertigt, sondern gt' radezu gt>bote11 Pl'fH.:ltPinL, 11msomeln·. als cli e hie-
sige Arbeiterbevölkerung in 1l en all erwelligsten "'iillen vmt den 
Ei11ga.ngs erwähnten Heilanstalten :ms JHtl1 eliegencl en <+riiwlen sir:ll 
Hülfe 1:11 verschaffen vermag. 

Die OrtsLeltiircle grilf tlarum auel1 energisch ein. Auf 
iltre Anregung hin bewilligte der G emeill<lera.t lt 400 1\'i<trk z11r Aus-
Liluuug von 2 im Gu tzman n 'selten L eltrkursus. Ji:s 
wurden in Folge dessen die Lehrer L a w r e n z und Müll e r nach 
Berlin gesandt, na<:hdem sie sich schriftli ·lt verpflichtet ha tten, 
nach ihrer Ausbildung "einen H eilkursus fiir stottemde Kinder gegen 
eine V ergi.itung von 1,50 lVIa.rk pro Stunde nach Massgabe de1· 
Vorschriften fler vorgeset:-:ten Behörde ein:o:urichten". Beide L eltrel' 
Jla.hmen an dem L ehrkursus 'l'heil, weleher vom 4.- 30. August 1890 
abgehalten wurcle. Nach ihrer Rückkehr a ns Berlin reichten sie 
Pinen Beri cht über den absolvirten Kursus ein , begründeten in 
clmn Beriehte di e Nützlichkeit und Nothwenuig keit von Schülerheil-
kursen, nHteliteJt Vorscb läge über die 
d,•rselben und baten, mit Beginn tl es \ Vinterselll esters eine11 solchen 
Heilkw·sns au<:ll in Altendorf 1111 enicMe11. (fleichlleitig WHnl f' 
oi11 rli es lJezügl ieher L ehr- untl Stumlenpl an vorgelegt. 

Brülfnung des Kursns fand cl a11n am 1Vfittwoel t ll en 
1 !1. Oktober 1890 statt. Bs waren dazu cli e Krei::; - mul Luka.l -
schulinspektoren, die Schu lvOJ·standsmitglie<ler , Gei. tliche, Aerzte 
Lehrer und L ehrerinnen eingeladen. Der Einladung ·war mit 
der grössten Bereitwilligkeit Folge geleistet. Naeh einer kurzen , 
warmen Anspracl1e des Herrn Bürgermeist ers wurden von den 30 
bestellten stotternden Kindem 20 der ältesten und hochgradigst n 
Stotterer ausgesucht. Bei jedem Einzelnen wurde uer Grad de 
Uebels festgest ellt und zu Protokoll genommen. E s wurde nun 
je ein Kursus mit 10 Nchülern in der katholi schen Schule Alten-
dorf I uncl in der evangelischen Schule l!'rohnhausen eingerichtet. 
Die IAlitAr wa1·en jedo<:h ber echtigt, von cliesen I 0 Sprachkra1Jl en 
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innerhalb cler erHten 14 'L'age einen oder zwei Kr<:mke zurück -
IIU Htell cl l, wenn dies uothw emlig erscheinen soll te. 

J)er dauer te -l .Monate tügli ch 2 Uebungsstunden. 
J n den W eihuachtsferien wurde täglich ;J Stunden geübt. Da 
clrr Schulbes uch regelnüissig war, die Kinder Clem UHter-

a uc;lt mit J n teresse fhlgten uncl gern und willig ühten, so 
·waren gau11 erfreuli che Fortsc hri tte zu vermerken. 

Am I t! . .l!'eln·uar 189 1 fand in Gegenwart der Henen, welche 
cler Eröffnung des Kursus beigewohnt uud anclerer lnteressentPn 
<UIS Alt;emlorf UJl(l Umgegend di e Seltlussprüfung sLatt, über welche 
ein Korrespondm1t der "E Hsener schreibt: 

"Altend.orf, I H. Februar. Uie ersten Heilkurse fiir stotternde 
und sta.mmelnde geleitet von clen L eltrem lVf ü ll er 
und Lawrenz , wurden heute im der Krupp 'schen Bier-
llalle auf dem lüonenlJerg i 11 Gegenwart des Herm Kreisseiln i-
inspektors P 1 a. g g e, des J-1 errn BürgenneisterH K e r c k hoff , d.er 
SchulvorstelLer ull(l Lel n·er dun;h eine i')chlussprüfung beendet. Die 
von H errn J\tL ü ll e r mit den Kindern vorgenomm enen methodischen 
Sprach- und Leseübungen boten ein erfreuliches Bild von der er-
folgreichen Wirkr:;amkeit der Heilanstalt. Die meisten Kinder, zum 
'!.'heil auch solche, welehe zu Anfcwg des Kursus seinver stotter-
ten1 konnten als geheilt entlassen werden. Bei den ülJrigen war 
(ein J\:nahe a usgt•uommeH) eine wesentlic·.he Besserung zu er-
kennen." 

HPtionclere AllfllleJ·k:Hamkeit erregten Sclliiler, welche bei 
der Aufmd11ll e auch nicht einen l.Jct lt t her vorli tt ul'iugen vermochten, 
d.alJei di e aufütllig-sten .MiLbeweguugeu macltteu un ll jetzt ohne 

nstosti --· sind 70 °/o vullr:;tämlig geheilt. Die. e 
srn·achen ni cht allein im lütrr:; us richtig, r:;oll(lern , soweit die Beob-
achtun g- r eichte und die ergaben, auch im Hause, 
auf der Strasse und in der Schule. Die nicht völlig geheilten Kill-
der be. uchen clen folgenden Kmsus, der am 19 . .B'ebruar begann 
UtHl zu wele l1 em lH neue Stotterer bei (ler Schlu ss11rüfung ausge-
wählt ware11. 

Ui e E rfolge cles ersten Kursus waren also im Grossen UJl(l 
Ganzen g i:lll stig Zlt nennen. Das Interesse für die Sache ist da-
clurch ein allgemeineH gewonleu, und der Bollen für unser Be-
s treben daltier geelJn et. l!'ür da.s Etatsjahr 189 1/92 sind dannll 
1800 lVlark für das St.otterlteilverfahren aufgenommen. Die Heil-
kurse werden sich also Jlllnnterbrochen fortsetzen, bis alle stottern-
den Schulkiwl er geheilt sincl. Dies wü·rl bei der grossen Zahl 
derselben indessell noclt einige Jahre dauern, abgesehen von dem 
Nachwuchs und den neu zuzi ehenclen GelJrecllliclten. Immerhin 
zeugt clas Eiltgegenkummen der G emeimlevertretung von einer an-
erkenHenswerthen Fürsorge der .·elbell üir die Wohlfahrt der Allge-
meinheit. Jn kleiner e11 Gemeimleverbiinden würde es nicht mög-
licl J seiu, solc;hen gemeinniitzigen Bestrebungen einen so besonders 
nacltclrückliclten Antiteil zu widmen. Hier in Altendorf ist diese 
erfreuliche Betltätigung IJesonders dem Bestreben der 1-f erren 
Bürgerm eister K e r c k lt o ff und Beigeordneten (4 ö r r es zu ver-
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danken, welche iln· warm0s, e<lles, für Menschenwohl und. 
bes01menen Fortschritt erglühfm<l es H erz ni emals tler Erkennt-
Hi ss ver .·chliessen, <la. ·N 1ui t dem '\Vohle <leN auch daf1 
W ohl des der ll emeinde, gefördert winl. Beide H en en 
haben zur Verwirkliclnmg <li eser J;:rkennt.ni ss ihren be<l eutsamen 
P.inJluss uml ihre erwoiJte 1\ralt aw:h in <li E>sem li';Lll e erfolgTeich 
11Ur Verfüg ung g-estell L. I !pr Dank all er LPiLleJHlen, welche von 
dern Neg·enss tro111 . <ler vo11 üen 1-feilanstalten ansg-f•lt t, heilkrMt.ig 
llerülnt ist sokhe11 Menscltenfreu]J(]Cn Wir woll t' n 
11ieht v<:'rfehlen, im Namen der armen stotternden .Jug·end , All en. 
<lie den auf Bekämpfung eines weitverLreitetun l felJels gPrichteten 
Bestreb ungen iht'L\ meuschenfi·eundliche ·1 ran<l r eielteu , aue lt <Ln 
Llieser Stell e den wärmsten Dank auszusprechen. 

TI. 
How eit üller tlie hierorts zur Bekämpfung voll Spracltstörnn-
ge1·iehteten Restrelmngen. Als Anhang noch B emm·-

kun g·en liber unsere Erfahrungen zur Hegrii11tllmg ein es Vorschlags. 
Der Untenicltt wnrde nac l1 <lem beigefügten L ehrplane f\1'-

theilt. ])a di eser die UeLungeu im G utzm a nn 'scl1 en praktiscltPn 
'! 'heil e auf 4 MomLte un<l besonders für die er sten Uebun-
gen li.ingere Zeit festsetzt, so konnten üiese r echt gTündlich <lureh-
geübt werden, was wesentlich für die ganze Dauer <.ler Behandlung 
zu sein scheint. E s trat aber ein Bedürfniss auf, dem abzuhelfen 
manche Stunde zur Vorbereitung nöthi g· wurde. .Für die ersten 
Uebungen fehlt es unter dem sonst so r eichhaltigen Stoffe in 
G ut z m a n n an Material für Sprachübungen. Man ka11n ja nicht 
immer die Stimm- und Artikul<Ltionsübungen traktiren. Der leben-
üige Unterhaltungsstoff mu ss schou früh den Unterricht beleben 
und interessant machen. Der praktische 'l'heil ist aber mehr für 
L ehrer und zur Selbstbehandlung für gebildete Erwachsene be-
stimmt. StoJf für Elementarschüler, besonders <ler unteren Stnfen, 
Lietet er wenig . 

Das reiche Material der UeLung t 4 geht vielfach über den 
Hori11ont unserer ländli chen Stotterer hinau s. E s muss also L1 r 
Uebungsstofl:' in der Vorbrreitung aufg·estellt wer<len. Daz11 ge-
ltiirt, aber Zeit, oft viel Zeit, die wir L ehrer , di e wir die }I eil-
kurse im Nebenamt leiten, kaum erübri gen können. J)em müsstp 
flin Uel.Jungsbucli für Scl1üler abh elfen. Dies ist ein dringemie, 
Bedürfni ss. In diesem Buche dürften die 12 ersten l Jebm1gf\n aut 
einen kl eineren Raum LeBchränkt ·werden, da für die einzelnen Vo-
kale nur der Sprachs tofi auf:.mnehmen wäre, während es 
wenn die Grundübung· einmal bei a aufträte. 

11err L esse nich - Bonn hat beim Vokal a di e Lektion "am 
Bache" Diese Uebung· gefliJlt uns. Dieselbe durch 
einfache Sprüche, Sprüchwürter und Sentenzen ergün11t, würde, in 
ähnli cher W eise Lei clen anderen Vokalen bearbeitet, recht brauch-
baren F>toff abgeheiL 

Tn unserem Kunm s ist lwi der erste11 Uebnng fol g·p,n<l t> r 
Spracllstoff benutzt. : 



Abenrl im Sommer. 
Abend wird es. Am Himmel sinkt die Sonne tiefer. Abend-

roLlt röthet den Himmel. An dem Bache erheben sielt Nebel. An 
flen Gräsern bilden sich 'J'hautropfen. Abendglocken klinge11. 

Alle Vögel singen ihr Abendlied. Hasen und Kaninehen ver-
htssen ihr Lager. Abendfalter flattern umher . Andere 'Pilier e 
f!uehen Ruh e. 

Ha11s nnd Anton treiben ihre Heerden heim. Arbeiter keh-
ren vom F elde zurück. Alles ist müde nnd sehnt sieh nach Ruhe. 
Alle sehiekeu sich an ::;eltlafen . Anna spricht das L>aukgeuet. 
Albert bittet Gott nm weiteren Segen. - An Gottes Segen ist 
Alles gelegen. 

Dazu kamen Sprüehwörter und Diese so 
reitetell Besehreibungen, Eräthlungen od er Besprechungen wünle11 
nuu wohl nicht immer ein klassisches Gewand haben, dürfteil 
auch oft etwas steif und nicht immer den logischen und 
ii sthetischen Zwecken entsprechen. sie würden aber ein Mittel zur 
Erreichung rl er Sprachfertigkeit abgeben, und das ist doch die 
Hauptsache. Selbstverständlich müssten diese Rtiickehen als Para-
digmata auch fefl t eingepriigt werd e11 . so <lass sie stets als "eiser-
ner F oncb " znr Verfügung -

E s war eine 11'reude, zu Rell ell , wi e di e Begeisterung aus 
tlell hellen Augen we!ln bei Besucheu - der Kursus 
wurde an 2G Uuterri clitfl tagen besucht - durch einige überlei-
tende Fragen das Paradefeld bescln·üten wurde. Ein solches F eld 
befand sich bei ,i eder Hau}>t übung. Die Kinder sprachen cl ann 
f4 tets gut und übertrafen fast immer nnsere Voraussetzungen. Sie 
wollten eben zeigen, was sie gelernt hatten und da ss sie nicht 
lll ehr stotterten. ·w enn <lallll eillige ermnn ternde "r orte seitens 
des Besuches a11 die Kind er gericl1tet wurden, 1ler Lehrer ihnen 
<tnch in Gegenwart <l er Fremden seine Zufri edenheit aussvrad 1, 
so waren die Kinder voller Freud e, die sich auf jedem Gesichte 
wiederspi egelte. Am folgenden 'l'age waren sie <lann immer eine 
Viertelstu!ld e fi:üher da. Dass dadurch Lust und Liebe der Klei-
nen geweekt und Muth und Selbstvertrau en der Patieute11 gehoben 
wird , ist wohl nicht als geringstes Verdienst Also 
reeht bald ein Uebungsbuch für Elementarschüler! 

Noch ein Wort über Besuche des Kursus. Diese können de1· 
Sache ni e . cllade11 , iJOndern nur zum Vortheil gerei cheu. Abge-
::;ehell dnvon , dass di e Schiil er angeleitet werden müssen , vor 

w t>prechen, wird dm_ch den Besuch das Jnteresse für 
die Sache in di e Bürgerschaft hineingetrageiL Mit den Biirgem 
aber muss gereclt11et werden, denn sie müssen die Mittel geneh-
migeu, ohne die es einmal nicht geht. 

Damit stell en wir am Schlusse. Mögen die hierorts einge-
richteten H eilkmse den arm en Stotterem 7.11 einem r eichen Quell 
des Segens werden! -
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IIT. 
L e hr- und 8t uurl e H1Jl a n d es F;t; h ill e rkun; tt K f iir i)LuLLur e r 

z n Alte nd orf. AufgeHtelH ll i::l.t.:h G u tz m a nll , Jl . 'J'Iteil. 
Jh uer des Kmsus -1 Monate lwi täglid1 \:! UehungsHLu.ndell. 

Schülerzahl 10. 
Unteniclt tszeit: .Montag, I )ienHI:ag, lJou11 en;ta.g ut Hl Freitag 

G- 7 Ultl'. Mittwoch und Sam:;; tag :J .- G U hr. 
1. M. oll a t. 

1. VI/ o c h e. Aufnahme, Auarnn "ße, Status lttHl PrugnuHe. 
Vorübungen : L, '1, :1, :,, Seite 1 und . 
.A thnHmg·sü l> un g-eu au:;; t;'r. 1 ;J, SeiLe :l . 
lJelmugeH: Ucbergaug der As]tintta itt rl en Vokal : 1t - -a, 
l1 - 11 , h- au , h- o, h- i, h- e. 

Wodt e. Wie1lerlwlun g Uellll ngen cln l'r :-; Lm t Wodte . 
Vazu : V oriii.Juugeu : G, 7, R, Seite 1 lltHl 2. 

der AL!tuttlll g"S ii i.J IIn gen am; Nr. 1::, :l 11.. -! . 
Uelnmgen : UelJergaug der Aspirata in rlen Vokal. 
\Vi edm:hol1mg der Uebuugen der erHteu Woel te 1111Ü lt --a.i, 
h- it, h- ü, h- ii. , h- eu. 
l{egel 1 uud Seite G. (Bemerkun g : ])i e V ()]l U u tz 111 an n 
aufgefüln-ten Hegüln werden a.lJgekürzt un1l iu lll vltr kiJHl-
li cher F a.Hsung - Spruchform - eittgeprii gt.) 

1. Uebung : 
I >er Vokal "a" . Di e 1\:om;onantcu lt , d, f, !·h·ite :l - D. 

:;. \V. oc h e. VVie<ler!J olnn g Ueb11ugen <ler urtd.l·lt lll Hl 
vVoehe. 

U elmng !) mul 1 0, Seite 2 HHÜ :;, 
llegel :1, -1, 5, soweit diese 1lem p;eiHLi ge tt üer 
Rchiil er angepaHst erscheiHen. 

2. U ebtutg : 
.I >er Vokal "u". Die KoJt sonante tt p, t, 8BiLe D-- 1 :1. 

.J. Wo e l1 e. 'Wi ederholung Hiintm tli dteJ· Vur - 111ld ALl tmuu gr> iilJun-
g·eJ 1. .Dazu : 
Ueb ung 11 . 1 Seite :>. 
Hegeln u, 7, 8, !l. 

Ueb nng : 
Der Vokal "au" . Seite 1:J - I H. 

lii ona t. 
"Al le vorauJg·egange.ll eH Ueb tlllgen, and di e Vurlii.J II ll-

g-en sind. täglich - wenn di es nieht wenigHteus wüdtent-
lidt llleltnna.J s - zu wiederholen." ""\V i:i hreml der ganzen UelJung . ·-
zeit mii r:;sen einige der ersten 1JebungeH den Untenicht stets er-
üifJt en. " Soweit die Sprachregeln in den erHten U ebungen keine 
Berücksichtigung finden konnten, werdeH sie jetzt d<t eingefiig·t, 
wo es nöthj g erscheint. Bei all en Uebungen gelten dieselben R -
g-eln uucl werden selbstverständli ch beachtet, hez w. nen eingeüb t, 
wenn sie in Nacltfolgemlem auclt nicltt heHmulers aufgeführt sind. 



In der zweiten Hälfte des Monats werden leichtere 
gelesen, besprochen nnd gelernt. ER wird be-

Gewicht auf das A bti·agen und die frei e Wiedergabe 
Re iLem; der Schüler gelegt. 
J. \ Voc h e. 4. Ueb ung: 

Der Vokal "o" . Die Konsonanteu s, r, w , Seite l!i - 20. 
l''mgefin·lll en, clie mit : Wer? \Vas'? \Vo ? Wann? \Vantm ? 
Womit? Wo:t.u ? u. s . w. anfa ngen. 

:Z. \V o e h e. ;). Uebung : 
J)et· Vokal "i " . f.:;eite 21 - 2·1. 

Nr. I : "Vom .Büd1lei n. " Am;-
wpndiglernen uncl D eklamiren 111i t strenger Markirun g de:-; 
VerRmasse.·. 

:1. \V o c h c. G. Uebung: 
Der Vokc-tl ,,e", Seite 24- 27. 

Lesestiiek Nr. 2: "-Lob des VergissmeinuidtLs ." Aus-
wendiglern en nncl D ekl amiren. Beantwortung von J!'ragen 
aus clem Lnhalte. 

-1. Woch e. 7. Uebtmg: 
Der Vokal "ai" (ei). Die Konsonanten m und k , Seite 

Dazu ein geeignetes L esestüdc Lesen, Abfragen, Vortrage11. 

i3 . Monat. 
1 )je ß cmerlumgen für den zweiten Monat gelLen auelt f iir 

den dri tten Monat. 
Bei clen nun lolgenden Ueb u11 gen werden di e ill(livictuell en 

speziell berücksichtigt. 
ln den F erien (Pfing·stferien) *) tritt k ein e Lll tterhreclwng ein , 

da Rich cliese schulfreie Zeit g ut znm Ueherfültren an fi dem 
". 'preclten naclt der Hegel" in das ::;og-. "freie Hpreclwn" eignet. 
l>a;;u em11fe hlen sich lJ ei günstiger Witterung die 

:t. um bei fr eier Unterhaltung Gelegen heit gehen. l Rt 
Wetter un g iinstig, so wird ein 'l'lteil de1· Uelnmgs:t.eiL rler 

frei e11 UHterl1al t uug eingeräum t, wobei cler Dialekt beg iiB stigt wird. 
Den Stoff daz;u biete11 L esestücke, A HscltanuHgsohjekte uncl cla::; 
I mit Hei.n en Vl"I'Selii elleneu ::;e lhst. Se li lil er 
1111([ fragen Hidt - Neliiilm· fragoa sicl1 untureina w1 e.r -
:t. lul iic ln.;L s treug·er Heol>ttchtung d 'S Gelernten , dann fr ei 
olme H.egel. 
I. Woc h e. R. l JelHuig: 

J )er Vokal "ä", SeiLe ;)2 ;l -l. 
L eHeRtiiek Nr. 1 " Ku:-;c iu ::; ko' ::; Pfenl. " :-\eiLe R-1. 

bfragen, 
2. \Voehe. !) . Uebilllß': 

l)er Vokal "ü ". lJi e Koll souauten g, z, seh, S . i) -1 

·'') In1 ersten KursnH wn.rcu es ilie W cilmn.cht,sfericn. 
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IJeHestück N r. 1 7: " Die l!'ledermau::;." R:-). L e:::>eJt , Ah-
fragen, Bräih len. 

:L \Vo!;h e. 10. Uehung-: 
l)er Vokal "ü". 

I I. ·u ebung- : 
Der Vokal "eu" . Seite 

I ,e::;es t iick Nr. I :1: "Alplto11s V." Seite R;L 
.J. \ Vo!; li e. 12. llebung-: 

Hi e Konsonanten j , n, 1, r. 
Alliteration und AsHoll <llt7. . SeiLe 

Di e foJgen<lell Uebun g-en im LeRen, Sln·ecll t•lt. ..-\rLikul irPn 
11. w . miissen nad t .ßedürfniss erw eiter t wt•rden. tr eten 

\Vi eclerlwlung-en a us den 12 e1·sten l 'ehttugeH ein. Ei 11 e 
Ver tl1 eihmg des f3to:ffes auf Wocll eu musste 1mterbleihen, weil j e 
nach den güustigen oder ungtinstige11 Erfolgen de::; lJi shel'i g;ell Un-
tenic.lt t::; ni cltt vorauszusehe11 ist , i1rwi efern di e Prsten Uebungen 
die Zeit auszufüllen ha.ll eu. 

I :1. Uebtntg: 
Lesen leichterer NtüC'k e in gebundener (und ungebundener 
unter Benutz;un g- des clmllesebuches) mHl kurze Be-

antwortu ng von Fragen <LHR <lem Inltalte derHeliJell. Lmwn und 
-, leldamiren nnter Rtrenger Heobachtu ug der vorge11eielmeLe n 
Atlnnungszeichen. Uie Stücke aus dem Lesebuche wenleH vor -
bereitet. 

14. Uebung. 
und Lesen von Siit11en nn <l Nt iiclw n in un g-l'hllll-

dl-'Jt er un<l g-e bun<lmter Forlll und Be;-Lll twor tun g- von gen au s 
cl nn1 lult <:üte." "Rtreug-n ReaclJ t tmg der Spracltreg·eln. '' 
'IJur tlto ff wird zum 'l' lt eil aus clem Schulleselnt !;lte g-enummell. 

Als folgen <tllgemcine ljektiunen ; Uebung·en <W S 
a ll en () el>ieten rl ei-:i ehti-:i mit besonderer Heriicksieltti-
g- uu g- tleR Reclmens. wir<l Ueleg-enheit ge1tomm eu, di e Ki]l(ler 
ntiL .D'remden, J ,eJtrern , Belt iinl ell 11. s. w . in Unt.erltnJ t llug z; 11 hriJt -
g·uu, lllll <li e :-lehiiler z; u lltHl lllll z; 11 ill wi e weit. 
Jtur ein g i'Jn stiger BrftJlg ollt-'1' weit Heilun g- da.::; 
tler Uellungen wa.r. 

<ll' ::; -1-. Mona li-:i . 

üett'enf·.Ji che Neltl11 s::;pr iifun g. 
l V. 

V l · r h a l t. ttll g- :-: m <t H i-:i r u g e l11 <1 e r L e hr lJ e r s u ll e n d n ll tJ i n e 11 
_H e ilknl' fHt t> fiir be s u c lt e nd e Jt Kill <l e nt in <l e r 

,'c hnl e g-eg-e nüh e r. 
Die J_,ehrpersonen werden gebeten: 
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l. dem in Beltamllung befindlicheil Htottermlen Sclltiler lJe-
somlers li·etmdliclt zu begegnen ; 

2. zu der Behandlung denselben gar JÜcht, später 
nur selten zu fragen ; 

J. darauf zu achten, da. ·s er bei dem wr richtige11 
Zeit atlnnet; 

4. dafür zu sorgen, da. s derselbe nicht von seinen lVIi tscliii -
lern wegen sein eH Gebrechen>; und besonders weg-en des 
der Uebungszeit eigenartigen Sprechens verlacht oder ver-
spottet wird ; 

5. den stottemden Scltiilt'r niemals eher antworten zu lassen, 
als bis derselbe rlie Antwort vollständig redebereit im Kopfe liaL; 

ß. wü hrewl der Behandlung den i'l totternden i::lchüler vou allt·n 
ltäuslicli en Arbeiten nach :M:ügli chkeit zu <lispensiren ; 

7. ihm Muth utHl 8el bstvertraneu zu erhalten suchen ; 
8. dann und wann di e Uebnng>;s tunden des Stotterheilktl rtH IH 

zu besndten, um in etwas mit deu Athmungs- um[ Artiku la-
Lionslibungen vertnw t zu machen. 

Altenclorf, <l en . . . . . . . . 
An 

Herm Hauptlehrer .. . . ... . . 
WoJtlgeboreJL 

V urstellend e Verhaltung ·ma::;:;regeln erJmlten Ew. \V ohlgel!IJ-
ren mit dem J<:rsuchen ergeben t , di e::;elben bei den Leln·J..wnmueu 
lltres Syst<'m:; zur Kenntnis.·nalnne uml Nachachtun g iJJ Zirku -
lation setzell w woll en. 

ü e1· Biirn·ermei:;ter. gez. : K e r ck h oft'. 

Berichte. 
llerie hL i'lht·r d e 11 e r ::;tc ll üffe n i.J i c h e JL ll e ilkur s us l'iir 
HLoLt.e J·nd v Kind er d e rY ollu- und Hiir ge r s el t11l e n Wit· 11 s. 

Bevor ich zur nii.lwre11 J\'[ittlteilung der Ergebui Hse d 1'S erstell 
Wiener fiir Schulkincler st:ltreite. sei eH mir 
gestattet, einige gesehielt tli cli e Da.kn iiber da.:-; Zustanclekomnt ell 
dies er wo h I tltiUigen lnsti tu tion voranzuschicken. 

Im lVlän-: I ri chtete ich an den wohllöbli chen (.J emein<le-
ratl J der Stadt Wien eine Eirwabe des lnlJalts, dass id1 , in Er-
wi-igung, dass unter <l en Kindern cl er Volks- und RiirgerF>chulen 
der Hesidenz <•iJte leider lJctrii chtliche, von .fahr zu J ahr steig·end e 
Anzalll SLot.ternd er sich IJ efbtdet, gern e bereit wi:ire, öifelltliche, 
nnentgeltli elte H eilkurse iiir .·olche sprachgebrecl1liche Schüler ah-
zult altell , we1m <lie masHgebenden Behörden mir zu dem Beliufe 
eine im c1Pr , ta<lt gelegene , chulriinmlichkeit zur 
Verfügmw zt t stellen g·enoigt wär u11. fn einer am 8. A tt g n. t. de -
selben .rahres stattgehabten üffent.li eli en f3 itr.ung der und 

11 



l:crith! c. 

Rcltulbeltörd en wurde mein er Anreg·ung fren<lig zugestimmt und 
'lültin hescltlossen , nicht nur di e I. .. okaliW.t, sonrrern 
audt. uin für di e Abhaltung der Kurse nüthig-en Kmbehelfe und 
alle sielt daran knüpfenden Am;lagea fiir g raphi-
sche ' l'afeh1 etc. aus Gemeindemi tteln zu bestreiten. Zug-leich 
wurde dem AntragoRteller für seine sl·lbstlm·l(; J\1 iiltewaltung der 
Dank der Gemeinde ausgesvrochcn. Nacl tdem <lann allen Forma-
lien Genüge geleistet., wurde der e r s te 1:-1 e i 1 kur s u s für s t.o t-
ternde Kind e r ü er Vo lk ."- uu<L Hürgeuchnl e n ·wi e n .· 
am !i. 1H\l0 in feierlicher \Veise e röffn et. 

Der Pla11, wdelt er <1er Abhaltung solcher 1-1 eilkurse Gnmde 
li eg'L, ist folgender: 

werden vom 18\lO f!l l angefa ngen, 
zwei II eilkmse fiir Htotternlle Rchulkiuder , mH1 zwar ein Winter-
llll (l e in ea Sommerheilkursus a bgehalten. Der er ter e begiunt am 
1. Oktober und endi g-t .F ebruar, der letzter e fängt am 1 . 
1\Ui.rz an unrl am wird des Sdmljaln·eR, (1 . i. am 1 !i. Juli ge-
sehlossen . 

.IJi ese Hei lkm·'le r:;iml für all e sir;h meldenden Kind er der 
Volks- und Bürgersel llll.r n vVi.ens vo llkomm e n u n e n t ge lt li c h 
und werdmt (len unbemittelten Rc:hül ern di e nüt!JigeH Uebungsbücher 
auf Gelll r imlekostrn verabfolgt. Dami t (li e Scltül <:>r d t> n Untenich t 
ni eil t ver siilmwn oder vernaellhissigen, wurde di e V erfüg·ung ge-
troffen , dass ui e H eilkurse nu1· a11 sc ltulfr e i e n 'L'agen statt-
tind en solle11 ; clcmgemiLSS werden di eselben :Mittw ochs und Sams-

Nachmittags uml tl01 mtags Vormittags abgehalten, di e Be-
lJa.wllungsda.uer w urde auf (i Stun(kJJ wüch entli eh nurmirt. Um den 
H eilzweck mögli<·hs t zu erreich eH, wmcle di e Anzahl der be i 
.iedent KursuR illll'zunehnw nden RpreclJl eid eml en Kinder anf %elm 

Di e H eilkuna' sin<l vorläufi g llUl' für Knallen bestimmt, soll t e 
j (' doelt sich eine geuiigeJl(l e Anza hl von s pracllgelirechlielten M iül-
ellell melden, dann werden PaniHelkurRe auelt für di ese eingeridt tet. 

Nac lt der Bek;umtgahe di cs<·r meldete sieh so-
fort eine g rosse .l\1 enge l:iOlcher Kind er l.J ei dem L<-i ter <ler H eil-
kJu·se, <loch konnte den Anfonlcrun gen nur theil weise entsproeh eu 
wenl(m , da di e feRtg·estnllte nicht übersehritte11 wenlen durftt->. 
A 11 s dem überreielten Materiale wurden <lic sclJ wierigRten nnd be-
rüeksicltLungswiinligsten !<'älle a usgesucht uncl fiir <len J feilklll'SilH 
a nfg·euommen. ln Folge E rledig·ung versclli c<lener Hormali tiüeu 
ko11nte der er . te 1-l eilkurRns a m ü. Dezember 1 R!JO eröJfnet 
wp!'([en; vom Nclmlja hre <Lll wel'(len j edoch di e oben an-
gcfii ltrten 'l'ermil1e pünk tlieli st 

Di e in den1 Heilkursus a ufgenomm enen KimlPr r ekru -
LirteJJ sieh aus <lell vcrsc llieücnsten Volkl:i- u1Hl Bürg-er selwlen 
\Vi eJ ls; <ler Nclliil er zii ltl te I:;, cler jüngste 8 .lcl lire, unü 
waren Hämmtli ·he CJ Jtwecler Kind er a us \Vien oller a us <len augren-
zend co n Vorort(•n gebürtig . Unter ihnen waren drei mit lwelig racligem , 
l'iinf mit mi ttelstarkem und zwei mit leichtem Stottern behaftet. 
;\Jit .A usnalm1 c ein es mi t mittelmii Rsig<'lll Sto ttern h hat'-



J:t·r.i ·hl,c. 

teLe11 Knaben: waren di e iihrigen Rtotterer mehr Jllinder 
kräftig- g·Hbaut, von gesull(ler nncl Konstitntion , und ge-
hörten ihre l•:ltem dem Mittels tande an. Diese waren 
Beamte, Gewerbetreibende uucl gnt s ituirte Di ener , welcll e ihreu 
J(ilHlern wohl ein e ll escheideJJP aber durchaus anstüncli ge 
bieten konnten . Jcll enviilme diese nur deshalb , weil 
in der .lctz teren Z ejt von B e r k 11 an die Ji'rage wurde, 
uh JJÜ:Iit di e künnnerliclten Verl1ii.ltni sse der Eltern an der Entste-
Jnmg ulHl Fortdauer des ihrer Kinder Schuld trage11. 
üie vorliegenden ' l'llatsacll en wiirden diese Frage im anderen Simw 
beantworten können, a uch cwder e hrnngen ni cllt clageg·e11 
sprecl1 en wiinlen. ] n meiner auf dem Gebiete der Sprachanomalien 
:r.iem li eh au Hgedeltn ten Pri vat]n·axis habe icl1 Gelegenh eit g-ehabt., 
gerade das (Tegen thei l von <lem ;t,ll km1statiren, deun ielt tawl. 
dass die meü;ten Stotter er a ns hegii terten, wohl1mbenden o< ler in 
g n Len V erhültnissl:' n l ebenrlen Famili en s tamm teu. 

Was die Aetiologie des Stotterus bei di esen Seltulkimleru <tll -
langt, so wurde von <len E ltern meist traumatische 
JH;yeltiseiJ e orler hereditäre Belas tung- als Ul'fmcJ1en 
Uehels angegeben, allein man weiss, welchnr \\Tertlt di esen All ga-
llen beizum essen is t. And ers verllä.lt es sich mit dem f-ltatn s 
pmesens di eser 1\ra.nken. Die Uuter suchung rlerselben 
ergau bei all en jenen charakteristi selJ e l\lerkmale, welche ieh seholl 
oft beschri eben und fast nie ll ei den Stotterem zu fehl en pfleg-en, 

oherflücJilichc, unregelmiissio·e J{cspiration, mehr minder 
JJJa.ng-ellmft.e Entwieklung des 'l'hora.x, moralische (nicht, geisLig-e) 
De]Jress ion unu scheues zurii ·1\lwlteml e:::; Benehmen. l)i e 
lltlllgen des Stottem s boten 11i eht. · Hesondc1·es nur ll ei ,.;wei 
Fi:ill en trateu ziemli ch heftig-e J\litbewegungen rl (• r unteren 
mitii,ten und Kopfscllütteln, und bei einem dritten Falle 11 ervor-
driingen der Zunge im vorderen Mun<lranme ;;, 11 'J.'age. Die lohtle 
J ll fl l>ektion rler Sprach- uncl Mnndorgan e bot - wi e gewölmliL:IJ 
- JJici Jts Bemerkenswerthes dar, ebenso wenig di e g-emtuoHtn 
lJnLer suclmug der Nase nnd des Nasem a.chemaumes. Be;;,iig li ch 
des möehte ich .B'olgen<les hervorheben. \Viewohl ich in 
meiner l sprachiLrztlichen Praxis Gelegenh eit hatte, viele 
IIJJJHler te von Rtotter em aller Altersklassen und Konsti tutionen 

lJeoba chteu und seln· Vi ele darunter zu behandeln , so habe ich 
di e vou J<: mil Bloch , B r es g ll , \Vi n k l e r und Anderen gemachte 
Heollaclitung, wonach das ,_ tottern mit Affektionen der Nase oller 
do:; Nasenrachem aumes in causaler Verbinrlung- stehen Roll, bisher 
nic i1L kOJJ s tatiren können. 7,war lt abe ich bis vor 3- 4 Jahren 
diese Ül'g-ane ;;, u unterfluchen nnterl;tssen: rla k ein e Symp-
tome oder subjektive 1\Jagen dazu Veranlassung gaben, allein 
selbst nach rl er Bekanntgabe der oben genannten A ntoren haue iclt 
mich, trotz der j edesmaligen gcmwesten Untersuclnlllg üer J\ase 
uml Cavum pharyngo-nasale, nieht überzeugen könn en. dass ei11 
aultälligeR L eid en rlieser Organ e irgend einen Einflu ss n.uf das 
b s tel1 encl e 1-\tottem an Ngc iiht od er ein e Ur sacJ1 e fiir <las Auftreten 
rlir·ses ·uehels abgegeben liiLtte. is t wohl selbstverständlich, 
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dass wi e Winkl e r ri chtig bemerkt - adenoide Vegetationen 
des NasenraclleJiranmes, Nasenpolypen, Infraktionen r'tes Septum, 
Hypertrophien der Nasenmuscheln u. dgl. eine mehr mimler be-
trächtliche Erschwerung der Respiration beding·en und somit in 
mittelbar er W eise ein weiteres l:l.indemiss für di e erfolgreiche 
Athmungstherapie des Stottem s liefern ; als Ursache dieses Sprach-
leidens können jedoch di ese mechani schen Rindernisse ni e und nimmer 
angesehe11 ·werden , und um so weniger als diese Kompli-
kationen des Stottem s ein er seits nur änssers t selten anzutreffen 
s ind, und anderer seits weil wir hei den mei ten mit ähnlichen 
Nasen- nnrl Jlachenleiclen behafteten J.J1di vid uen kein e pur von 

%LI e11 tdecken verm ögen. l)a.·s die fraglichen Kmnkheiten 
Stammeln verursachen, Ü;t wohl eine von allen Autor en kunstatir te 
' l' il atsach.P. 

Vvas 11un di e vo11 mir l>ei <len öffentli chen J I eillwr. ·en einge-
schl ag·ene ' l'lteravie betrifft. so bestand di eselbe hauptsächlich in 
cl<•r R ege lun g un<l Kr äft i g un g der Respiration , in <ler 
kun g uncl dem richtige11 A n s atz der und in der 
H e b u11 g der Will e u. · kr a ft mHl des s t v nrtntu e n s der 
klein en. meist intnlli ge11 ten P ati enten. Die er ster en zwei 
Zweck e .sucllte ich <lnrch Anw e11dung mein er in elem eigens hierzu 
veröffentlichten "Uebtmgshuch" e11thaltenen, durch graphi. ehe 
' l'afeln vera.nscllauli ell tcn A them- und Stimmgynm ai:>tik. <lie letzteren 
auf di e J>syche einwirkeml r 11 Momente" . <lurcli metllorli sche L ese-
und R,edeiibllnge11 %11 welche in dr.m oheng·ena,nnten 

"'Werke in, wi e ieli g'lattlle, zwedcentsprechender Weise:: angegeben 
s ind. Da ich ein entschi edeHer (+egner jelles gedelm-
te::n oder ga.r taktmä.·sig-en J1e:;ens uml Sprecltens bin , so habe ich 

vom Beginne der Rehandl un g· a11 di e Kineier angewiesen, 
sich stets der dureil ans wttürlicl1 en Lese- und 'precltart zn be-
di enen, rlabei ,i edoclt den Grundsatz durchgeführt . stets ein lautes. 
betontes und ä u:;serst dmttli ches 11esen unel Hellen zu fordern . 
'J'rat - wie natürli cl1 - i11 de11 ersten lJeb ungsstnmlen Stottern 
dabei auf, :-;o mu sste das fehlerhaft a usgesprochene ·w ort oder cler 
:-Iatz BO oft unerhittli ell wi ederholt werden, bis di e Ausspra ch e 

eil1 e in je<ler flin sicltt tadellose warrl. .Dabei mussten 
<tll e .Mitbewegungen UJHI anrl er e störenden Einflüsse mi t eisem er 
\Villenskndt verlilieden wenl eu, was de11 1\ indcn1 nach eini g , r 
Uebung aueh gelang. Um uen jnngen L eid ende11 illre Autgah 
mdangs zu rleicltterll , gehrauchte ich rli e Vor.·icht, <lie L ese- o< ler 
HedeiilJHng· erst in Gesammtll eit vortragen w lassen ; <labei über-
zeugten sid1 ilie Kleinen, <lass s ie llei gehöriger Ausnüt%ullg ihrer 
Athemlnaft und Stimmmittel di e F ähigk eit besassen, jedes WorL 
und jeden 'atz stotterfrei zn spreeheu. Ua<lnrch gewa,nnen sie 
dct ll11 <laH Vertrauen. rlasselb ' I Jeses tü ck ein%eln und in Gegenwart 
vou <Lllfmerk. ·ameu )';uhürem el>enso fti es.·end und gewandt lter zu-
sagell. In uen letzteren Tagen der Beham1luno· mussten die Kinder 
auf rlen Katheder steigen (der. 'chulsaa.J bot rlie beRte Gelegenheü 
<lazu el al') und vo11 eli eser erl1 a.heJ1 en f3 tell e a us eill Lesestück vor-
tr agen: cl eu Inhalt de.-selben frei er%ählen, und jede a11 sie gerich-



Berichte. 

tete F rage beantworten. Jn <1ieser WeiRe fortfahrend gewaunen 
rlie Kin<ler eine Holehe SelbRtsUtnrligkeit und Schlagfertigkeit der 
R ede, di e sie nach und nach b fähigt e, so,v-o!Jl I-Lause als aucl1 
in der tkhu le die an sie gestellten Sprachaulfonlerungen vollauf 
zu erfüllell , ohne dabei a11 irgend welche hil1stli che Regel z: n denken. 
Kmz:, <lie <mgewenclete }I eilmetltocle hatte nur das eine Ziel in 'k 
Auge gefass t, llaHjenige Jüi.mliclt, den Kill(lern eine u n g e zw 1111-

clltr ehan s n at ürli ch e L ese- und Sp r ac hw e i se r.u er-
möglichen, was mir auch so ziemlich gelang, wi e au s den gleieh 

H e il erfol ge n zu ersehen iRt. 
Von clen zehn in dem lf eilkursus aufgenomm enen Knaben 

entr.og sich einer gleich Anfangs der Hehandlung, so das. mmmehr 
tleren neun in Behandlung verblieben sind. Von di esen \vnrden 
vie r vollstän<lig geheilt und dr e i wesentlich gebessert, w 
z:w e i in Folge öfterer Abwesenheit und mang-elh aften .B'leisses olm e 
besonderen Erfolg entlassen werden mussten. g s wurde ihneiL 
j doch die Aufn<thme in den Heilkursus lllit cler Bedingun g· 
gestattet, durch einen reo·en Fleiss und unun terbrochenen Besneh 
der Uebungss tunden sich der 'iVohltltat würdig zu erweisen. 

Der erste Heilkursus dauerte - wie oben erwähnt - vom 
G. Dezember 1890 bis Ende Märr. 18H l , es wurden somit ungeüi.]Jr 
HO Uebungsstunden zu dem Zwecke verwendet. Und nun einige 
Worte über den am 1. April d .. T. stattgehabten feierlichen Schlnss 
des ersten H eilkursus. 

Zu diesem Behufe hatten sich am genannten 'J'age in der 
städtischen Schule I, J ol1 annesgasse, 4 Vertreter der f3c lmlbehör<le, 
Deleg-irte des Gemeillderathes und Magistrates Wiens, ei11ige Aerzte 
sowie Angehörige der Kimler eingefunde11. A usserdem waren die 

für den zweiten Heilkursus schon aufgenomme11 en stotternden 
Schüler im Schullokale an wesem1. 

Unter deu Erscllienenen bemerkten wir Belli.rksscllul-Inspek-
tor Hofbau er , Schuldirektor RyiJi e ka , Gemeinderatlt Dr. med. 
Klotzb erg , Magistratssekretär Dr. Sc hr e ib er , Ober-Stabsarzt 
Dr. Sp itz e r etc. Nachdem der Vorsitzende, Schulinspektor Hof-
bauer, die Erlaubniss ertheilt, demonstrirte der Leiter der Heil-
kurse, Ur. () o den Anwesenden sr.ine angewenrlete .H eilmethod<·' ; 
er li ess die Kinder die Atltem-, Stimm- und Lautgymnastik a.lH 
(::tesammtübung vorneJ1men, welche ob der .Korrektheit und Deut-
liehkeit, mit welchrr sie clurchgefii.hrt, den lebhaften Beifall all er 
Zuhörer errang . Nach der Gesammtübung wurden die .Kiluler <Jil-
g-ehalten durch einzelne Proben im Lesen, Nacherziil1len, Deklami-
ren und freien Sprechen Beweise ihrer erzielten Erfolge w lieferu. 
Zu dem Behufe wurde .iedem eiuzelnen Knaben mitten im Schul-
saale oder auf dem Katheder ein angewi esen, von welchem 
aus er seine Vorträge halten sollte. grregt e schon das schlag-
fertige L esen und Deklamiren die ungetlteilte Befriedigung der 
Zuhörer, so wurde dieselbe beim Nacherzählen von J.1esestücken 
und freien Reden bis zum lebhaftesten Beifall gesteig·ert, nachdem 
die gelteilten und theilweise auch die gebesserteil Schüler vollauf 
im Nt;md • wm·en, alle an sie sowohl v-o11 .Dr. () o i,; n auch von 



<len Amv-esen<len gerichteten Frag-en in <lurchaus nonnaler nn(l 
konektester Rede zu beantworten. 

Nach Bee1Hligung <ler Priifung, welche ung-eflil1r zwei Stun-
<len in Anspruch nahm , foi tatteten <lie gelteilten KiJHler den Sta.dt-
un cl Schulbel1önlcn, sowie ihrem Arzte Dr. Co i' n clcn tiefg·efühlten 
Dank für di e ihnen erwi esene \Voltltlmt ab. Hierauf erhob tiiclt 
·11 en Bezirksschul-J nsvektor Hofban e r , und spmcl1 üem Untm·-
z<·iclmeten sehr schmeichelhafte Worte der Anerkeiiiiiiilg' und <les 
l)ankeR für foie ine schönen L eiti t imgen. sowie für sein<: selbstlose 
A ttfopfcnmg im lnterefoise der arm en sprach Ieidendeli Schulkinder 
au s. :E:bentio ge<lac; lt te er der hum anen 11'ürsm:g-e <ler s tädtiselten 
RPilünle11 :r, u l-l un titcn ller Seltiil er in anerkenn enden Worten, mul 
ennalmte scliliessliclt di e a nwesend e11 1\ill(lcr d< :H zweiten l{eil-
kursus, sich durch J1'leisfoi uwl AuH<lauer <ler ihnen zu erweisenden 
\Vohlt.hat würdi g· zu zeigen, lliHl <len Bemühungen <les L eiter s <ler 
Heilkul'tie, in gleicl1 er Weise, wie di e eiJen ge lt eilten und gebesser-
ten Knallen in jeder llin Hicht entgegem',ukomm en. 

Hi ermit schlo.·s die tichöne welche einen tiefen E in-
<lru ek anf <tll e Anwesenden machte, u1Hl im H erzen der bethei.ligten 
.I ug-end s tr.ts ein e angunehme Erilmerung waclll'lrfen winl. 

Tk Co i ' n- Wien. 

Altene sse n , den I H. J\Hüz 189 1. Unter dem J I. Januar 
v. J::> . fand die Eriiffnun g- <les er sten Kursus zur Heilung stot-
ternder Kinder beider Konfe.·foiionen a us cler hiesigen überbürger-
mei. terei in (-fegen wart der 1-1 erren Bürgermeister Stank e i t 
und Dr. Pi e l s tick e r statt. Ans <len 17 vorg-efü lnten Kind,ern 
im Alter von bis 1·1 .Jahren wurden die !I ältesten, JV[ädchen 
und 6 Knaben , und von dem ollengenannten Arzte 
<ntf' F ehler an ihren Nprac.ltorg-a.uen unter sucht. Nur bei einem 

fand sielt ein auffallend hoher uud spitzer Gaumen mit 
kartenblattftirmiger Zahnstellung; die Sprachstörungen unter den 
n Kind ern konnten bei !1 hochgmdig, bei 1 stark, bei 2 gering 
u1t<l bei 1 als poltenul bezeichnet werdeu. 

Uie Unterrichtszeit war bei täglich l 1/ 2 Ntunde Unterricht. 
auf 4 Monate berechnet und dementsprechend ein nach dem 11 . 
'! 'heil e von G ut z m a n n auf Wochen zerg-liederter L ehrplan aus-
gearbeitet. Der Besuch des Kursus seitens der Kinder war mi t 
Ausnahme eines Knaben sehr regelmässig- und darum auch der Er-
folg ein r echt befrie<ligender. Der Kursus endete am 11. F ebrnar 
mit einer öffentlichen Prüfung, wozu di e Vertreter der weltlichen 
und geis tlicl 1en Behönle, 2 Aerzte und ein e Anzahl von L ehrern 
und L ehrerinnen erschienen waren. Nach kurzer All sprache wurde 
die Prüfung mi t einig-en St;hwierigeren Atltmuitg-süllungen einge-
leitet. I-Iieran schloss sich die Uelluugslektion mit dem ·worte 
"ei". Alsdann wurden 2 Gedichte nnd 2 L esestücke gelesen, er-

und beltandelt uml eine Winterlandschaft besprochen. Zum 
Sehlusse ersuchte der Herr Bürgermeister einen der e:mwesenden 
Lel1rcr mit den Kiwlern ein 11oclt unbelm11ntes L e. ·estiick zu le en 



unu zu besprechen. Auch bei dieser Probe wurde nicht die ge-
rings te Sprachstörung bemerkt, so dass die Anwesenden allseitig 
ihre Befriedigung a ussvrachen. Von den 9 Kindern waren 7 völlig 
geheilt, l gut geuessert; nur bei der Polterin war wenig Besse-
rung :on verzeichnen, da das Kil1d zu achtlos, gleichgültig und 
flü chtig war. 

Um den <:l-egensatz der geheilten Kinder , gegen StottJrer 
besser li ervortrüteJI Y.LL lassen, wurden nunmeln· <lie Kinder vorge-
führ t, w elch e y; ur Aufimltm e fiir cle11 Sommerkmsus besti111mt wa.r en, 
wm·1m ter sich G xeln· hocllgmdige Rtotterer 

Von allen Anwesend en, welch<> bei der er stell Aufnal1m e 11i eht 
>mgegen waren, wird <l<'r Kr:folg des 11weiten Kursus mit grosser 

erwn rtet. 
Rium1 Bericht l1i eriiller w erde ü.:l 1 an di eser Stell e e1nsPnd rn. 

L e ltr- nn<l Stund e upla,Jl 
Rc.: llül1 \ rk11r s u s für z 11 A 

(HP:trllei tf't. n:teil r. n t. 7. 1ll :1. n n. Jl. Thei l.) 

Da 11 er Untenieltts .J. Monate. 
Dit. lJnterriehtss tumlen finden an a ll en \Vo1·.ll entn gPn vm1 :) 

Ol1r statt. 
Er s ter Monat. 

I . W o c lt e : Anamnese, , tatus und Prognose uer Stotterer. 
orübungen: I ., 2., :J., 4. Seite I. (G u tz man n 11. 'l'heil. Atll-

mungsüllungen aus Nr. L!. Seite 2. 
Uelnmgen auf Seite 4. Uellergang der Aspirata in <len 

Vokal und zwar: h- a - , h- u- , h- au- . 
2. \V oc h e: Wi ederholung sämmtlicl1 er Uebungen c1er er sten 

Woche. E s treten neu hinzu: Vorübungen 5, G, 7, S 2. 
Athmungsübungen vo11 Seite 0 und 4 Nr. 13 werden wiP.clerh olt 
uncl durch mehrmaliges <ler Luft verstärkt. !Teln111 g-: 
liebergang <ler Aspirata in <l e11 Vokal aus der ersten Woei 1P wc>r -
<len wie<lel'l10lt . 

.Neu treten hinzu: lt- o-- , h- i - , l1 - e- . 
Allgemeine der f:ltotter er: !). 

I. SJlrich langsam und r111i ig. 
1·1. Sprich Hiüssig lau t. 

l. Hauptübung: 
Der Vokal "a" Seite G- 8. 

3. \V o e h e: Wiederholung sämmtlicher Uebungen cler er ten 
und zweiten Woche. - Dazu: Vorübungen 9 unrl. I 0 fieite 2 und :-1. 

Athmungsübungen Seite 4.. 
Die Konsonanten b, d: f, Seite 8 nn<l 10. 

III. Sprechregel : Hole vor dem Sprechen tief Athem, so clasR 
clie ganze Lunge sich ausdehnt. 

J.V. Sprechregel: Fange den offenen Vokal stets leise :tn. 
fl. HaulJtiil.JuJLg-: 

Der Vokal "11 ". 
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4. Y.l o c h e : :Oie erlernten Vor- nml Atltmungsülmngen wer-
ll en wir,derholt. Die let:den Vorübung<-'n ll und 12 Seite 3 treten 
hinzu. Die Ausatlnnungen werclen bei meltnnaJigern Einathm en 
kur7. und lang ausgefiilnt. 

V. Sprechregel : Halte den ersten Vokal im Worte nnd Satze 
lang aus. 

VI. Spr echregel: Verbinde clie s}immtlie!Jell \Viirter 1l es 
zn Pinem langen Worte. -

Uelmng· um· Kon sonanten p, t. Reite H- 1 :L 

Zw e it e r Mon a t. 
All e Vor- uncl Athmungsübungen vom ersten Monat werden 

beim Beginn einer jelle11 Unterrielttsstumle 1 0- lG Minuten geüb t. 
- Bbenso werden clie gegebene11 Sprachregeln tleissig memorirt. 

I U. Ha 11 Jlt. iil.J ltn g : 
Der Vokal "art". Seite 10- lU. 

l. Wo eh e: Bei etwaig g ünstigem :Erfolge wird eine frrie 
Unterhaltung der Kinrler in clen Frageformen: \Ver ? ·was? \Vo? 
angestrel.Jt. -

VTT. Drücke mit der eingeatlnnf'J,en Luft ni e a.nf 
clen Kon s"ollantell, Ronclern auf den ihm folgelHlen Vokal. 

IV. Hauptül.Jung: 
Der Vokal "o". 

Die Konsonanten ss, s, w. 
Die Frageformen werden durch: Womit? W eshalb ? Vi,T arum? 

erweitert. 
VIIT. Sprechregel: Gehe stets scharf in die Vokalstellnng. 

V. und VI. Hauptübung: 
;J. Woche: Der Vokal i, e. Seite 22-29. 
Die _B'rageformen: Wodurch? Woher? Wohil1 ? 

VII. Hauptübun g : 
Der Vokal "ai" (ei) Seite 29-i32. 

nie KortSOllanten m und k Seite 82 - H4. 
Allgemei11e Fragestellung- in wechselseitiger Anregung·. 
I X. Sprich mit, vielem Athem, demwel1 lAisA. 

Dritter Monat. 
Die Bemerkungen für den zweiten Monat gelten auch hier . 

Ausser der Uebung werden nunmehr leichte Lest>-
stüke genau nach den Sprechregeln gelesen, l.Jesprochen uud aus-
wendig gelernt. - Am Schlusse des Monats treten die Vor- und 
Athmungsübungen allmählich immer mehr zurück. E s wird die 
U eberführung aus dem Sprechen nach den Regeln in das soge-
nannte ti·eie Sprechen angestrebt. -

1--Iierzu empfehlen sich bei günstiger Witterung abwechselnd 
8pnzierg}inge. um die Kinder bei freier U11terltaltung beobachten 
zu köm1e11 . Aneh in den Uehungsstunile11 mnss !len KilulP.rll für 
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?;eit freie UJ tterhalt tmg- eingeri:i.um t werden. Den tlaw 
hieteH I Anl::lcltanungsobjekte uud das ]_,eben miL 
ver l::lcliiedenen Ers<; lteinungen l::lelbst. Schüler und Leln·er fragen 
i::l iclt -- fragen sidt untereimtnder , erst nach, - chuut ulntP 
, 'predtregel. 

·vllt. l:fauptiil>ung: 
I. Wucltc: Das Vokal "i:i." Seite ;{2 - :) "1. 

Nr. I. "Vom fi eiss igen BädtleiJL." 
I ,el::lell, 1 kkla111iren uJHl dei::l InhalLs. 

IX . HaHptiibHu g : 
\Vocl.te: Der Vokal "ü"·lScite au--10. 

I )Je Konsonan ten g, sch. J 
Le!>eK Liick Nr. lH "Der E sel. " Lesen, .-\ lil 'ra gen. 

X. uucl XI. .H a up t iil>ttn g; : 
::. \Vo c h e: DerYokal " ii " und "eu". 
l_,e!>es tiick No. D. 71 "Frieclri<;h Willtel111 I J I. " 

XI L H a u p t il b u 11 g : 
-1. Wo<; h e : ])ie Konsollallten .i, n, J, I ' -J:'i - :->1. 
Lesel::l tiick il25 "Zwei Seite Ln 

V i e r L e r Mo 11 ;J t. 
Die fallen .i nach Hc<lürfniss gant. l'url. . 

K; t reten \Viederholnngen au den 12 
auf. Di e freie Unterhaltung in Frag·en nnd AntworteJL WL <; Ii de n 
gegebenen JV[u sterstücken winl fortgcse t;-:t. -

X III. untl X I V. ll anptiibung: 
I ,esCJJ , Brl'.äh len tmd Bellctndlung nachstehender LesP::> Liieke 

nach ihrem Inhalt wird als Hauptübung betrachtet: 
L esefltiick Nr. ·L "Die Hein zelmiümclwn". Seite i"l!l. 
L eses tück Nr. c!4. "Kaiser J?rie<'lriclt L" 121. 
Lesestück Nr. :w. "grlkönig." Seite 125. 
Lesestück Nr. 25. " Demosthene.-." Seite !lß . 
Als folgen Uebungen aus allen Gebieten des l'::lchul · 

mit IJesonclcrPr Berücksichtig ung des H,echn eHi::l . 
wird Gelegenheit o·enommen, cli e Kinder mit fremden ]_,ehrem iH 
VaLerhaltung zn bringen, um ;r.u , ehen, welcher Eriolg bei den 
ein;-:elnen Kindern ;r.u verzeichnen ist. Der sdllic:sL mit 
einer öff'en tlichen Prüfung. 0. S c h ü r m n Hn. 

Dass auch ein hiesiger stüclti scli er Lel11·er im vori g-en .Jahre 
(Augus t) an einem HeilkLn·sni::l der Herren G ut z ma.Hn '.! 'heil neh-
lllCH konute, ist da s Verdienl::l t des KöHigl. 
.H errn IllgH e r , indem di eser die nötliigen JVIittel von derKönig-l. 
Regierung m Bresla u und vo111 ]( reisausschass hiesigen 
Pl'wirktP. Der Magistrat <l er f-ltatlt Glatz verhielt Rich abl elmenc1. 

Am 27 . Oktober v. J. begann <ler lJnterzeiclmete fleinen 
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ersLen Heilkursus. Es wurde täglich eine Stull(le, von 11 - 12 
Uhr, geübt. Mittwochs un<l Sonnabends jedoc;h fanden di e lleuun-
g-en Nachmittags von 2- :3 Uhr statt, da an di esen beiden 'l'ag·en 
der Heilkursus auf ·wunsch llei-i Königl. lüeisschulinspektors z; u-
gleiclt L ehrkursus fii.r vier Kollegen vom l 1ande war. 

Der .Erö:ffnuug wohuten bei der Hauptlehrer der , chul e, an 
welcher der L eiter des Heilkursus wirkt, unll als Vertreter des 
Magistrats der Beigeo]'(lnete Hen Dr. \Ve i g lll a nn . Der Kursus 
war a uf vier Monate her edmet und fand am 2 J. F ebruar c;r. 
seinen Abschluss. 

l ch Ja,sse nunm ehr wür tlidt den Beri cht folgen, weldter in 
den hi esigen Blättem gebracht wurde. 

" Durch di e anerke1menswer the .F' ii rsorge der Hollen Künigl. 
H.ug iernn g Zlt Breslau für die unsere Volksschulen besnchenclen 
:-; pracltg·ebredtliclt en Kinder ist , wie an verschi edenen anderen 
Orten, <lllch hierorts mit der einer;; 1 nterri chtskursus 
fiir s tottem<le Kinder eiue E inri chtung in's Leben gerufen worden , 
zu deren Besprechung wir im IntereRse der berlau ernswerthelt Klei-
Hell lti er gem Rn.um gewähren. DaR lmmcme ·w erk, für dessen 
Zustandekommen Hen Kreisschulinspektor Jll g n e r hi erselbst eif-
rigst bemüht war, wurd e am 27 . Oktober v . . I. begonn en und ge-
langt e am 21. l<'ebrnar er. z;n einem vorläufigen Abschlusse. In 
einem J\.lasseHz;imm er der hiesigen katholischen Mitdellenschule 
wurden die bisher belmndelten stottemden Kinder einer Prüfung-
unter zog-en. J)er l1eiter <l eH Kursus, der r;;tädt isclte J..1ehrer, R en 
G a ll e, zeigte, dass er si dt das von iler König·l. Regierung-
empfohlene G u t z m a llll 'sehe Stotterlteilvel'faltren während eine. 
vierwöchigen L ellrkursus in Berlin ganz angeeignet hat. \T 011 den 
zwölf Scltülem , sechs Knaben un<l sechs :M äcl clt en, die in clen hier 
abgehaltenen Kursus aufg-enomme11 worden waren, konn ten sieben 
vorges tellt werden, bei denen clas ll ebel durch di e zweckmässige 
Beltamllung beseitigt word en ist. An vier Scltiilem nahm man 
ei11 e entschiedene Besf>enmg wahr, uei einem Kinde von uugüJt sti-
ger kürperlid ter Veranlagung wurtle cler gäuzlich vermisst. 
Der .Fortschri tt tler gebesser ten Schüler lässt hoffen. dasr;; bei den -
selbeJL ein Wiederholungskursus das 1.1ebel vollstü.ndig besei tigen 
wiinle. Herr Kreisf>chulin spek tor Ill g JL e r Jt ahm die P riifun o- cLb . 
E s wohnten d rselben bei Herr Biirgermeister K o 1 b e, Ho wie Hen 
Stadtmth Di et ri c II . Au s cler Am·l'esenheif; der gemumten H erren 
darf man wohl auf das Inter esse der stiültischell Hehörclen für die 
Veran Htaltung schli e.-sen, UJHl ma11 cbrf sich bei cl ern Vorhandensein 
:>okli er ' l'heilnahme <ler rwgeuehm en E rwartung hin geben, nass die 
Bestrebungeil auf dem 11un beschrittenen Gebiete des Stotterlteil-
wesens von beltörflli cher Reite di ejenige Unterstii tll:ung erfahren , 
weklt e die Untenichtskurse für stottemde Kinder einer rlcw ern-
deu Eimichtung unserer Schule gestalten kann. waren bei der 
Prüfung noch <li e Mutter eines Schülers uncl ein auswärtiger L ehrer , 
.Herr Hauptlehrer 'J' o e p 1 <' r m t8 Ober-\Valllenburg-, an wesend; letz-
terer !t at im vorig-eu ,Jahre selbst einen gleichen Knrsus geleite t. 
Die ziemli ch überstimlll entlen Erfolge, welche von ver:>chie<leuen L eh -
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rt->m erzielt werden, sind ein günstiges Zeuguiss für den W erth 
des Unterri chtes, mit welchem sich immer mehr Lehrer bekanu t 
nmchen, RO da:;s sich allenthalben clas :Loos unserer armen :;tot-
Lemden Kinder verbessem dürfte. Den Ange.liörigen der Schüler 
sei di e cler Erfolge an's Herz gelegt. :Mag auch die 
neu erworbene Spraclte des Kindes etwas Eigenthümliches, für den 
Laien etwas Fremdartiges an sich haben, so soll man doeh den 

fortwährend der im Gutenichte erl ernten Spredt-
weise anhalten. Die Atlnnung der Kinder verliert mit der Zeit 
das Auffällige, was ihr anhaftet, und die Sprachfertig·keit kann 
nur clurch unau sgesetzte Uebung in Schule und Haus erhalten und 
erhöht werclen. - Hoffen wir, class sich nnn auch noch Mittel 
finden werrlen, cli e eine Bekämpfung des bisher 1.11 
wenig beachteten utul <loch l.Jedenklich verbreiteten StotLeriilJel::; 
ennöglichen." P. Ga J l e- Glatz. 

Zur Statistik der Sprachstörungen. 
Bis jetzt sind Einsendungen beziigl. der hithlkarte uur 

noch spärlich zugeflossen . I ch erlaube mir die drei eiltgegangenen 
Briefe Jtier mitzntheilen, da sie für die Leser der Zeitschri ft An-
regendes genug bieten. 

Herr Dr. Sc lt e 11 e n b er g- ·wies baden :;chreibt: 
" In der Anamnese vermisse .ich vor 1) eine F'rage uet.reffencl 

h reditäre Verhhltnisse, Krankheiten in der Familie und dergl. 
Nr. 2) halte ich für <lurclmus unnöthig, da di e Erledigung 

dieser .b'rage zu U. A. 3 c. (Nase und Rachen) gehört. 
Unter Il. A. möchte iclt nach Frage 2 noch eine Anfrag-e 

IJetr. '.L'emperament eingesellOben ·wissen; bei F'rag·e 2 wäre ausser-
dern die Probe auf Flpiegelschrift zu erwähnen. 

Zu I I. B. würde ich noch anfügen: 
H) Ist ein Einfluss von Vvittenmg oder 'l'ageszeit auf da. · 

8tottem zu bemerken r Ist das U ebel bereits von ärztlicher oder 
Laienseite behandelt worden, und womit r 

lm Allgemeinen habe ich die Ueberzeugung-, dass Statistiken, 
clie ei11 en ·wi ssen.·chaftlichen \Verth haben sollen, von ärztlicher 
f)eite ausgehen müssen, da zu viel P unkte in Betracht komm en, 
die auch dem tüchtigsten und mit <lem Wesen iles Stotter·ns ver-
trautesten Laien unbekannt sinrl , ganz abgesehen von rleu zur 
körperlichen Untersuchung nothwendigen Kenntnis ·eu. l ch wiircle 
deshalb vorschlagen, die dem betr. Rektor zu i1l.J er-
geben, der sie an die Klassenlehrer nach Bedarf vertheilt nucl 
vou diesen nur die Frage l.Jetr. Namen etc., ferner über geistige 
Beaalagung, sowie über .·onstige besondere Beobachtungeil aus-
füllen läss t, während die .Beantwortung der übrigen .!!'ragen einen 
mit der Natur der Sprechgebrechen vertrauten Arzte überlassen 
werden müss te. 

Zum Schlusse möchte ich noch eine Frage aufwerfen, die 
event. zur Debatte g·estellt werden könnte: In der Zählkarte wirrl 
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gefragt nach der "Rtii rke" cles Sprachfehl en; . Rtot.Lem 
a.J il<w geml - weklte verschi edenen Gr ade Y. \l uHtcn.H.;heiclen , 
UlHl wi e diese VOll eina nder abzugr enzen r Um die Hezeicllll llllß' 
<Les Grades eineH Sprachfehl ers werthvoll zu macli en, müsste (lie-

entr:;chieclen eine einheitliche st:in *). 
Was <lie F rage mtch <leH Vermögens tHi Hsen auf der 

angeh t, so stimm e icl1 flm cn bei, dass di eselbe 111it 
g·enommeJI w erd en miiss te. wenn auch nur so la11 ge, bis die sicher-
lieh unriehtige Annnthsthcorie Herkltan 's g ri'u1dlieh wid erl egt 
iHt. Aueh di e Aufnahme des hori zonta)l' ll Seltädl'l umfa nges iiud e 
ielt He hr wiinschenHWPlth. während idt di e BntsLmesfiull g für un-
wi elt tig·er halte, 1h <ler un e11twickelte kindhell e 'l'horax a uch lwi 
vo ll s tüJHlig G efi llllclen sehr a nsseronlen t l i eh gnrin ge Di tfe-
ronznn von Maximal-Au sdelmu11 g· 11111l -Einzielmng zeigt. Wieh-
Li ger wi-i.re vicll eieht, di e A Hzahl der Athemziige in tl er 1\Iinute." 

H err J )r. J 'a ulJ i -l::üriel1 schreib t: 
"Hi e Ha11pts<tclte bei der Zählkarte winl jl'd enfall H sein, (Lass 

111 a n sicl1 gegen.-eitig darübe1· klar ist, welche l' lulkt<' Ü<·s Kmnk-
lteit.s l>ildPs des Stotterns nodt am nnm1:fgekhil'testen sillll Hnd itber 
welche dmch eine Statis tik am ehesten Licht verbrei tet w enlen 
kann. Nach mein er Ansicht Rollte daR Hau]ltgewi.clt t a,uf die noch 
sehr dUnkeln ätiolog- i sc h e n Ver hültni s .-e gelegt und daher 
lJesonder s di e a llamll efltiflcltcll l:!'ntgeH a.uflf ülnli eh gelmlten werden . 

1n 1) Anamnese ich 1) "spnwhli che Entwickelrmg" 
als e in e Frug-e f iir sich betrachten, 2) "Hchnupfen" witnle idt 
un ter früh ere Krankheiten unterbring·en. G-lauben (]a, s dieser 
1\nwkheit ein e so hervonagend e Bedeut un g; z11kommt, 
dass ein e eigene R ubrik hi er fiir nüthi g- Der i)e lmupl'en im 
J\.illllesal ter ist Cast i mm cr A 11 sdrn ck der Skroplwluse ühnlich 
di e H,acheHmaJHlel. 

ad 4) es ni cht vortltcilh aft, di e Uehel iu <Ler 
Verwandtschaft, a uf welche geac li Le t; wenlen sollte, in Klamm ern 
HIIL:ugeben P (Alkoholi flm ns üer E lLern, ull(1 NerveHkrank-

Epi lepfi ie.) 
11 ) Auf unter 1) wür1l e ielt verzichten. 

lli e l<liote11 sind so wie so an i lireu psyehi sclte11 Defekt.en lcicltl 
erke11nlntr, bei llen g·cistig nurm<tlen Kiudem winl sich ka um einP 
Anoma lie hera usstellPll. E s mii ss t,en Lla.nn mi t g·leichem Rech te 
a uch a 11<lere l>egenera.tinltszcichen , wie Anomalien der t:t eui t<tlien, 
der üusser en Ohrenmu i:Whel , der Aug·cn u. s . w. er wüllllt werden. 

2) Was machen Sie für einen Unterschied zwischen geistigen 

''') Es diirfte sdf\ver lmltcn, hierauf eine strikte Au tw•J rl. /.ll gehen. ln 
llf l' i 11 •n pfl ege ir:h s t.cls d r ' i (: r <t •l e vnn Si otl cm Zll 11n tcr;-r heitle 11 , llen 
111 i l d es I. e 11 , m ii. i 'toLtcr 11 , IJI'i dCIII Jllll' <tb 11 nd hll e i11 AH :; I nss :;t;tLI fin<lot, 
dt :ll Jn itt.lunm , s Ln, r k c s i:ltottem , l1 ei we lelw rn l'ortwii.hreJHI :wgestosst·n w inl nucl 
di e l\1 it lwwl'g ungen 1l us \Gi rpCr>i l>creits hurvorti'I'Lil ll , nnd den hiil.;\n;Lcn 
(; r: 1.1 l : Ii o c h g r a d i g es :-J f.otl.t :ru , bei wcll'hcm alle vor a llem 
iUwrmilssige J\'l il.b ·weg- ung•: n: Spr ingc11, Sta.mpfen , :wss•·rord enLii ch hefLig n.nf-
f. rcLt'.ll. I cl1 ges tehe w , ei ns di ese I :mtle sich 11 ic h \, von ei11:tnd er abgrnnz 'n 
lrt>iSt' ll , <\he r wenn .Jcnl<LJH.l eini g-" bei Slof.t.erern hl's iL,.t, wird er dnch 
di e Austlri'lcke st:t rl;n nnd il f)t:i lg md i!l,·n SI oLL.,rer rit'hi i4· ve rt·i1t>i lcu. Tl. 0. 
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nn<l ]myclti schell Anlage11? Eins von beid en genügt zweifelsohne. 
lli e B egriffe sind cloeh id entiseh *) . 

:!) 'J'Iiora.x O<ler Brustmess u11 g- wünle mir 
l1esser gehtllc11 , als man wünlc a.nf diese 
l''tag·e walJrschc> inli ch A ntworteil erhalten, di e stati s ti sch 
eher verwandt wenlen könntm1. 

Nr. 4 ull(l !> unter B. ·würde icl1 ganz weghtssen. Diese 
Fra.g·en sincl doch l1 anptsüch lieh prog nostischer N<ttur und gehii1t 
die Prognose so weJti g· als cli e '.l'h erapi e <tuf clie Zählkarte und 
wird. durch e ine Statistik wahrscheinlieh 11i cht entschi eden werden . 
rl'heilweise sind sie in clem \V orte :-; t r Je e des Sprachfehlers ent-
halten und kö11Hten hi er angefillnt wel'fl<>n. In diesem Fall e wMe 
dann t B. trenn en . 

Viclleid1t es vortlteilh aft, fiir Stamnller e in e e io·e JH' 
Ka rt e zu rnaclten, eh <li e meis te il <ler obigen H'ragen doch nur 
auf die Stotterer Bezug h<tben. 

Gleichzeitig erhwl1e ich mir mitzutheilen, dass hei den Irren-
ärzten für d.i e männlichen Krm!lcen anders geHirbt-.e l\a.rtm1 g-e-
hraucht v<ercle11 , als fiir di e w eiblichen Patienten. 1 )ie Venn iigens-
verltältnisse wünle ich auf rler Karte angeben." 

Von den hei beiden Briefen beiliegenden, ua.ch de11 ld.eeu 
der Absend.er eing-erichteten Zählkarten gebe icl1 nur dm1 
Absclmi tt II B. der Zählkarte rles H errn Dr. L a 11 lJ i wi l-lcl cr : 

B. 
t) Art des 
2) desselben (Auftreten beim Sprechen, L esen, Flüst.en1 : 

• ingen.) 
H) L aute, bei denen clcr F ehler besonders hervortritt. 
4) Mitbewegungm1. 
H en '1'aubstummenlehrer H c m m e n- Luxemburg schreibt. : 
"Bezüglich Ihrer Zählkarte möchte ich Folgend es bemerken : 

a) " l''rültere !CrankheiteJI" köunten einige, der en Folge das Stot-
h:wn sein kann , Klammern ang·egeben wercle11 unü clabei 
<tucl t etwa "i!fters auftretend er figuriren, s tatt in ein er 
Rubrik. - b) Zu rlen ant1a llenclen ünsserlichen F elllern küunteu 
einige angeg-eben sein und uuter di esen auch "uer anormale Bell it<l el-

liguriren. - <:) Die geistige!J Anlagen könnten durch be-
stimmte Ausdrücke ltezeiclmet werde11. - d) Dazu g-el1öl't ulll!e-
dingt auch di e .B"'ra.ge: Blieb das Kind in irgend einer Klasse zu-
rück? Wie oft P Viell eicht auch Ur sache des Zurüclcbleibens. -
Hat dieser Punkt auch keine wissenschaftliche Bedeutung, so 
kann d.oclt jeder in seinem Wirkungskreise den Behörden mit Zif-
fern klar legen, w elche Folgen das Stottern trotz himeicll ender 

*) 1\'[eiuerAn:icht mwh sind ·ic uas nicht . Im ge w öhnli c h enLebenver-
steht man unter geistige n Aulagen uic ]nLeUigenz, die l<'iihig·keit der .Person, 
unter p s y c h i s c h e n E .igenHchaften oder Anlrtgcn sein 'l'emperameut, seine Ge-
nüiihsar t. E ine P erson Jw.nn clnmm :ein (mangelhafte geistige An lftgcu) und da.bei 
doch p s yc hi sc h völlig nonna.l ; im Cicgensat:r. dazn giebt es g·ci s t i g sein !weh 

l\1•JJ BChcu, cli e p syc iJi s c h clir c J;L :tiJ H O!'ll1 >< iml. H. G. 
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Begabung für <lie Sehn ljngend hat. (Werde fhnen die -
bezügliches Material liefem .) Aus Erfahrung weisf> ich , da:s 
uieser Pu11kt bei den Beltönten am meiHten wirkt. - e) Nacl1 
"Stärke des Sprachfehl ers" könnte gefragt werden, ob das Stot-
tern stets gleich stark sei, unter welchen Umständen oder bei 
welchen Gelegenb eiten es besonders hervortrete u. s. w. Beson-
<lers wichtig wäre hier der Umstaml. ob der Leidende a uch zn 
Hause, im Dialekte, un<l beim J..,esen, unter Kameraelen u. s. w. 
stottere. - f) Nach "einzelne Laute" wären mitunter Beispiele 
\Vürter nnd Sätze -- nicht unerwünscht. " 

I eh will <liese Mittheilung ni cht schliessen, ohne die Le. er 
der Zeitscln·ift :;:u bitte11 , s i ch m e hr fiir di e Z it hlkart e zu 
int e r ess ir e n. Ich glaube zwar nicht, dass noch besondere neue 
Gesichtspunkte gewonnen werden könnten, aber es wäre doch an-
g-enelnn , bei der F eststellung einer Norma l - Zählkarte möglichs t 
viele Aeussenmgen von Sachverständigen vol'lter in Händen 7.11 
haben. Der Redaktem·. 

Kleine Notizen. 
Aus P n. (! c r b o r n. .8lH1' .Februn.r schloss Herr Lehrer J s e k e 11 dcu rsten 

Kursus für stotternde Kinder, tlen er mit 8 SchUlern im Oktober v . .1 . crüffne t. 
ltn.t,tc. Es hatten sich zu dieser Schlusspriifung unter and em die Hern'n Lan<l-
rath J e n t s c h , Kreisscbnl i nspektor Dr. W i n t e r , Kreisphysikus Dr. G e o r g , 
lle igeordncter llfüll c r , Dr. H aggc n ey, Professor Dr. und einig-e 
Lehrer eingefunden. Um die Anwesendmt mit tl er G u t z m a nn 'sehen Methode, 
tmch welcher ilie Kinder un terrich tet mtren, einigennassen bekann t zu mach en , 
hielt R en .I s e k e n mit den nunmehr geheil ten Kindern zunächst eine Athem-
ilbung a b, welche g rosses [nteressc hervorrief, mHl spä ter noch einmal wieder-
holt wurde. D1L!'a.uf führte der::>clbc ein e Spmchiilntng vor, aus der ersicbtJjch 
war, wie die stotternden Kinder die .Lltutc hilden, richtig aussprechen und zn 
W ör tern lernen. Der Erfolg solcher methodisch geordn eter 
Ucbungen konnte nicht ausbleiben. 6 Schüler (5 Knaben 1llfädcheu) wa ren von 
rlem Stottcr i'lbel geheilt., während bei 2 amlern ScbUlcm Besserung konstatirt 
werden konnte. Herr Lamlrath J e n t z s c h hob in kurzer Anrccle das g i\nRtio-e 
ltcs ttlta t. cles Kursus hervor nml sprach Herrn l s c k c n fiir seine l\'Iiihe den 
wohlverdienten Dank aus. .111ligc ntm auch ba ld im Volke fiir di ese Angelegen-
heit d:ts Interesse erwachen, we lches di e Hehördcu derselben in sehr hohem Maasse 
entgegenbringen, <hm it so Schu le mnl Haus mi t vt:J reiu ten Kräften an dc t· B e-
scitignng dieses so unangenehmen Spril.chiibels arbeiten. - Wie verla utet, hä lL 
Herr Lehrer I s e k c n , tl er die G u t z m a u u ';;ehe J'fethode bekannt lich im vor i-
gen .l ahr • in Hertin erl ern t, ba lrl nach Ostem einen zweiten ah. 

Aus dem "westfälischen Volksblat,t'' entnehmen wi r fo lgende Notiz : 
Watt e n s e h c i d , 24 . .Februar. Am 21. d. M. wurde e.in :r. wci te r, durch Lehrer 
Do ll e abgehaltener Kursus für stotternde Kinder aus den hiesigen evung li-
sehen Schulen bcen<l et. Ausser einem g rosscn Theile der hi esigen katholischen 
und evangelischen Lehrer und einigen Flchnlvorstan<lsmit.g li edcrn wohnten ne r 
Schlussprlit'ung bei : Regiemngsrtssessor v o H No ;·. I als V crtn •tcr rlcs Lnndra tb s, 
Kreisschulinspektor V iJ I k e r ttntl Hi'tq.!cnn ei:;ter Pu k o r n y. Die Anw esenelen 
waren von den guten sowohl hei rl cn lO in diesem Kursus bchande l-
t,en, wie auch hei lleu 7 au s il em ersten .Kursns zur Priifnng- heran-
gezogenen katliOlischcn .Kiunem vollständig- tiber:r.engt, da alle Schüler während 
tler gan7.Cn .Priifuug beim Lesen, Vort.ragcn tmd Antworten sich einer clur h 
keinerl ei S törungen en tstellten Rpra.cltc bedienten. In 61 vollen Unterrich ts-
stunden des L nutl in 78 des ll. Kursus ist das erwiihn te 7,iel erreicht. D.i e 

lir:fer te ileu Beweis, welche .Erfolge tltt l'f:h das (i n t 7. m ,L n n 'sehe •r-
i'uhrL' II IJe i belmnliclll' tn l<' loissr: des het.rcfl 'ellll cn Lehrers, bei mtgetheil te r Anf-
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merksamkeit und steter Uebung von Seiten der sprachkmnken Kin<ler nnrl bei 
r •ger Unterstii tznng- <Iurch Schul n nnd lfa ns er r.ielt w •rden k önnuu. 

Dun:h <lie Li ebens wiinligkeit un:;er us hochgeschätzten Jl1itarbciterti, des 
Herrn Direktors Dr. ach , s ind wir in den ;.;t,tnd gesetzt, unseren Lcseru von 
<lem in <I er VH. Li eferung der bekannten Eu 1 e n b c r g - Bac h 'sche11 :-:lclml -
gr:sundhe itslehre IJ cfiud lich •n Abschnitt einiges mitzntlteileu, dn.s s ich auf <li u 
Spraehfehler in der . 'chnl c bezieht . Es !J eisst dor t pag. 581 ff.: 

"Hygiene der Sprache. Sprechübungen und Sprachfehler. D.ie Sprech-
iibu ngcn :;ind nicht nnr ans dem didakti sch ptidagogischcn, sondern :mc!J 
ans dem hygienischen Gesichtspunkte be trachtet von hervorragend er B!\<leutuug . 
Die lles timmth eit, di e bewusste Klarheit 1mrl Ueutli chkr it der Spmehe, di e Hiihe 
mu\ Tiefe des '.l'ones, rli e Mässigung und Anstreng ung der Stimme vom leisen 
J<' lüst crtone bis znm lauten Rufe gehören zur Gym nastik null Ookonomie des 
Atbmens und wirken in ihrer Abwechsclw1g belobend und kritftig·ond anf <l en 
gan:w n psychophysischen Organismus. Denn r.11r Erzeug 11ng von artilwlirtPn 
Sprachla uten gehört, wie J\1.. darlegt*), t) eine VerKnderung der Respi -
ration und Uestaltnng de · durch di ese lbe crzc 11 g ten Luftstroms unter Spannung 
der Stimmbämlur ; 2) eine Bewegung in den sog·. Sprachwerkzeugen (Kehle, 
Zunge, Ki efern , Gaumen ullll Lippen, stellenwebe auch der Nasenhöhle) ; die 
Vokal e erforde rn ausser der Athmungsvcränclernng eine bestimmte Stellung nntl 
Lage tl e r Spracborgane, tlie Konsonanten eine bestimmte Beweg ung der '!'heil e 
der .M unrlhöhlc uml Ltachencnge, meist aber auch einen bestimmten Anschl ag lle r-
.'eliJen an ;wdere 'l'hei I u. 

vVie nun die ers ten Spt·echübnngen mit Kinu el'U methodisch vorzunehmen 
sind, tlariihcr g iebt ·Mi e 1 e c k c - Spandan in einem Bericht ühcr den ersten Heil-

fiir stottcrmle Schulkinder Anweisung·**). J e hä11figer es gesclu eht, 
man sich in der Ans. pmche gehen läss t, desto sorgfilltiger m11ss in der Schul -
sprache auf Orthoepie nnu Ka lliepic geachtet wenlcn, und da hat besonders tlie 
Volksschule eine sehr wichtige Aufgabe. In der Schule ers t lernt das Kind das 
Ganze d r Sprache zergliedern und die •inzelnen Glieder zu einem Gammu wie-
der vereinigen. So wird in der Schul e in der Jtcgel sehr bald dns Stammeln 
g leichsam von selbst geheilt . Die Hauptsache ist und bl eibt, dass der J_,ehrcr 
den Schülern mit dem guten Beispiele einer deutlichen, l1tuten, korrekten Aus-
sprache vorangeht, und zwar gilt dies nicht nur für die unteren K lassen, son-
dern für a lle bis Prima hinauf. · 

Besondere Beachtung verdient die Zeit der Pubertät und Jllutn.tion, in 
tler durch die gTössere Blutfülle und das seimelie re Wachsthum der prachwerk-
zettg ilie Stimme tiefer, a ber auch raul! , unrein und unsicherer wird nml wo 
besonders tl er Kehlkopf f'i\r -ßrkitltungtnt , Katarrhe uud Lähmaugen veranlag t 
ist. ist a,Jso nicht nur nnd s trmbige Luft, sondern :tnch forci rt.es 
• 'prPcl!eu tmd Singen 7.11 verm eid en; !lnun !lie Uebemnstreugung wirkt. auf wenig-
wiilerHtn,mbfäbige Organe am scl!Kill i.chston ein. Aud1:rersui t s aber muss fiir eüu• 
vernüft.ige Ahhiirt11ug gesorgt werd en, wi e s ie durch !lcs li'L11ud es nn•l 
der .Kehle uwl •lmch 'I'Vasclmngeu und Abreilmngen des Halses mit Imltcn1 

ge wonn en wird. In }Jllysiolog·ischnr Beziehung· muss besonders dun 1\'fo-
<lnl n. t,immu !ler Stimm e l•e i Dekl amationen eine bedent ··nde W'irknug heigemessen 
wenlen. Denn Lei ihnen ist "Hebung· ltllll Senkung der Stimme, Schärfe otl er 
Htumpfbuit, Stiirke oder Schwäche der L1mte, die Betonung einzelner \V" orte und 
ldeinere und g rösse rc Sätze uml ihrer Thcile, die s teigende oder fallende Leuen-
tligkeit der die Raschheit oder Lang·samkeit ihrer Ab- ocler Ansätze, di e 
Grösse cler Pausen" "enau zu beachten. Man mns · mu sehen, wie Alles so i11 
einem kleinen Huben von 7- 9 Jahren arbeitet, wenn Cl' anf das J odinm tritt, 
um laut und deutlich und ausdrucksvoll ein Gedicht zu d klamiren ; und obenso 
k ann man beobachten, wie rli e Schüler cler oberen Klassen psychisch nnd physisch 
belebt siml, wenn sie sieb in Deklamationsübungen ergehen, besonders weun di '-
selbon mit dramati eher Aktion verbunden sind. 

*) S e h m i tl 's Eneyklo}Jaedie des g esammten Erziehungs- nnd Unterrichts-
wesens iu dem Artike l "Sprache". IX. Band, S. 51. 

**) 1\lcdi:r.inisch-piidagogische f. d. g csa.nllnt tJ f-l ]JJ"A.<:hb eilknn<lr 
von A. un<l TL Gnt:r.Hlft llJJ . Jn11 narhefL 1891, 28- 32. 
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Bei a llen l:iprechi.ibung-eu in der Schul e, sei es nun bei tlem Lesen, Vor-
tragen, Antworten einzelner, oder sei es, von tlcr (lesrtmmtheit im Chor 
sprochcn wir1l ·- ein e Uebung, 1li c l'iir :dlu '!(lassen empfchlenswedl1 ist - JllUSS 

wcnlou, Schüler sl;.el11m , d:Lmit Hals UIHl um. 
frmcr arhetten künuen u!lll dn: ALh mnkm(t und goh.>nlcrt ."'11 t 
Audt ilcr der ll!HI man einen 
wenn m:u1 sw mchL u1tr notlugt, l:L ut null dcntlrch z11 sprechen, sonclem SJC 
clrt:r.n a.nhiilt, bei a ll en Antworten uml .·oustigen nüindlichcn LeisL unp;en. <L11 Z't: 
stehen. .13eque m wcnlcn beisst alt werden. Jvhtn crhiil t die Jün glinge Jngcnlcr 
fri sch, wenn man nicht zu körperlicher Ruhe in der Sit.zhnJtunl 
vnrnr theilt, soml em sie ilänlip;em :1.11s dem in <len Stand 
u111 gekehrt nüthigt. Wir hal.>cn ber eiLs <h1J'lt ltf hingewiesen, dass die 
t.ltäLigkeit im lebhafter is t, ab im .Liegen 111 d im Stehen wie<lel' Je .1 lnLf'ter, im Sitzen *), und wir haben d csln1lb (S. 221) tlie Stehn:rbel ' 
im W echse l mit r1em Sitz empfoi.Ji en. So gestaltet sich im mündliCheil 
Unterrichte Alles lebeJJ RVollor und . ges u111l cr , wenn ein solcher W echsel eingc-
lmlLen . . . . . . . . . ,Je 

. . Es 1st_ nnn ww vwle tl!e Kmd er lll thc 
1mtbnngeu, .Ja, ww ott; sw i.il>erh a up t erst m tler Schule sprechen lcl'llen, m l 
sie in planmiissige g-eis tige nud sittliche Zu cht ge nommen und von 
bijsen Angewühuung·eu und .Miiugeln befreit werden. Die a uffallendsten und 
vormg·emlst cn sind t1as Lallen und Lispeln, das ::ltammeln und 
Oft nehmen wir w:Lhr, dass diese F ehler tlureh jene Z:ucht und Schulung 111 

lJimlung· mit llem allgemeinen \ Vachstlnun cler Jcraft um1 GewandtheiL tles Ko\; 
pcrs al lmäh lich vou selbst beseitigt werden. Aber nicht selten erweist sich n.tl\ 
die Nothwcmligkeit einer besonderen metli:r.inisch-ptLdagogischen Behandlung, "'\ 
sie die öffentliche allgemeine Schule in ihrem Unterrichte . nicht bieten 
Pür r eicher Leute Kind.er kann da schon durch tlie Vcnnitte lnng· des 
gesorgt wcn1en. Der mind er j,emitteltcn nnd armen Kind r wird . ich le!l 
meintle oder ein wohlthä tiger Verein ammnehmeu hab en, wie dies auch bel c 
Blinden, Taubstummen, Idi oten u. A. geschieht." 

Aus den "Pomm e r sc h e n für di e Sch ul e und 
r u n _d e" .. Heilkursus für Sprachgebrechen. Au.ch unsere 

Ist m diC Reihe clerJerHgeu pommerscheu Städte getreten, welche tilrer an S_vra eil 
gebrechen (Stottern unrl Stammeln) leitlentlen Jugeml tlie Segnu_ngen cler 
letzten Jahren bedeutentl H zu _Th?Jl we1:den 
Nachdem auf Anordnung cler Komgl. .Reg!Crung zu Stettm 1m vongen ' a g 

de;1 unserer Volksschul en _eine 
hmswhtliCh der Spraeh(ähig kmt vorgenommen war, hatte sich herausgestderr 
dass unter etwa 3000 Kinclem cü ca 4ü (40 Knaben unil 9 Mädchen) vorhall ßs 
waren, die an Sprachgehrechen litten uuil dringend einer Heilung beclurftcn. der 
":unle daher den aufgegeben, einen. Lehrer Jleil· 
G u t z m 1t n n 'scheu l\{etilocle a.usbtlden ;r.u lassen, der SOllann m besonder en .J;e 
kmsen ilie sprachgebrechliclwn Kind er l.>ch:mdeln sollte. Zu tliesem ju 

v. J . tl cr J,elu_-er .Pf e il nach Berli11_ entsandt, um. , sJCL er· 
emem vterwuclugen Lehrkursus m1t der l\'lethode t heoretisch und praktt:;ch 

Am 6. d. l\Hs. ist nun mit den 10 ä ltesten Schülern der er cb· 
Hellkursus eröffnet wortlen. S1immtliche Schüler sind Stotterer und zwar 4 ho lo!l 
gradig, 5 un.d 1 _Unt.cr den hocl:gradig 
befinden SICh 2 l3l'll iler (0 111 rlnttcr .Brud er Wird m emern sp:tteren h nrsns, llt-
lung find en), von denen ile t· ältere 22 Jahre a.lt is t (auf Heschluss der 

ist auch frlihereu St:hülcm unserer Volksschulen ilie . )Je!l 
Der bemitleidcnswerthe junge !11cnseh, clcr sich tlcr null tnJJSC cV 

Lautbahn widmen wollte ist uach zweijährio-er seiu s F ehlcrs weg 5• 
entlassen word.en, so ihm clnrt:h seinen 't;pmllhfehler sein erwäh lter LebeJI 
beruf zerstört worden ist. 

. . ge!l 
*) K S m i t h hrtt bcr edmet, wl' nn m:m tli e Athcmgrösse 1m L10ueu 

setzt., sie im Sitzen = 1.,ilB, im hw g:;ameu Gehen = 1,9, im sehne 
(1r· hen = ..J.,O, im = 7,0 beträg t. ---

Ycruutwu,·t lichPI' Itedo.kteur: Dr. 11. G ut.zmaurt, Hcrliu W. 
J , C. <.! . H1·un u, ßu chllt·uck('l'Ci1 MinUcn. 
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EicQel 
alleinige Fabrikanten: 

Köln. 
Stiirkendes (tonisirendes) Nahrungsmittel' 

für jedes Alter. 
Zweckmässig als für Thee 

und Kaffee. 
Zeigt sich von gleichem Erfolg bei jeder Altersklasse und 

selbst Säuglingen bei Diarrhoe- Zuständen zur raschen 
zeitweise als Ersatz der Milch, als einzige Nahrung 
werden., wie es besonders die Versuche in der unter 
des Herrn Professor Dr. Senator stehen<len Poli-

khmk des Augusta- Hospitals zu Berlin in so überraschender 
Weise erg·eben haben. 

. Als tägliches Getränk zum Ersatz für Kaffee und 
rrnt und Zucker zubereitet, ha.t . 

Dr. JJiichaelis' Eichel- Cacao 
vor letzteren Getränken die Vorzüge zu nähren ohne zu 
el'reg·endenn die Verdammgsorgane im 'gesunden Zustande z:u 

Besonders gute Erfolge hatte Dr. 
[i; S. Sr. Coronel in Leeuwarden bei jun-

gen Mädchen in den Pubertätsjahren 
unU. bei geschwächten Frauen, welche 
an Digestionsstörungen litten , 
Eichel-Cacao erhalten. ( . "De Hms-
vrouw" Nr. 38, 1887.) 

erhaltu. 

Das Präparat trägt auf allen . 
Packungen nebenstehe!lde1 gesetzhell 

geschützte Falmkmarke. 
Aerzten und hospitälern werden auf 
Verlangen gratis BroMhüren u. I roben 

Verpackt in 
500 Gr. Blechbüchsen zu· M. 2,50. 
250 " " " 1,30. 

" -,50. 
Vot••·äthig in allen Apotheken. !lJ 

II 



, Fabrik und Lager 
· ehern., pharma c. u. ärztlicher 

Glas· Apparate, Utensilien nnd Gefässe 
halten sich znr 

Lieferung aller Ge-
fässe und Utensilien 
für Krankenhäuser 

Preis-
Verzeichnisse 
g._. _•==--111,_. 

uml 
D ns i r-Anstalten 
bestens empfohlen. 

und L1 53] 

Cigarren-Import. · Cigarretten-Fabrilt 
... -. E .. 

BERLIN N W., 18. K a r1 - Strass e 18. 
Reidtltaltiges Lag-er in allen · Sor ten 

Cigarren 
5, 6, 7, 8, 10, 121 15 und 20 Pfg. 

Directe Havanna- rmporten von 25 Pf. bis 1 Mk. 
Grossc Auswahl in egyptischen. n tssischen, t ürki schen und 

<l llH·rik anisel JPII Cigaretten. 
Rauch-, Kau- und Schnupf-Tabake. 

---- -



Juni 1891. 

Medizinisch-pädagogische 

Monatsscßrift für gcsammte 
mit Einschluss 

der Hygiene der Lautsprache. 
-·-><--

Unter ständiger Mitarbeiterschaft von 
• Dr. Bach, Direktor rles Falk-Realgymnasiums Rerlin, Dr. E. Bloch, Arzt fiir Hals-

Und Naseulmtnkheiten, Freiburg i. Br., Dr. Boodstein, Kgl. Kreis- um! Statltsohul-
in Elberfeld, Dr. Bresgen, Arzt fiir Nasen-, Hals- und Lungenkranke in 

.Frankfurt a. M., Dr. R. CoE!n, Spraclutrzt nncl Direktor der Heilanstalt flil' Sprach-
krrtnke in Wien, Rektor Eichholz in Solingen, Prof. Dr. Gad, Abtheilungs-Vorsteher am 
I!h:Ysioloo·isch en Tn stitnt zu Berlin, Lehrer Glaser, Leitor der stäclti chen Heilkurse 
für Kiude1: in Dr. Hartmann, Ohre_narzt Berlin, pr. R . Kafemann, Arzt m Kömgsberg m Pr., Pfarrer Lau, Kre1sschulmspektor 
m WiJnungen, Dr. Laubi, Arzt in Zürich, Profosso1• Dr. Mendel in Berlin, Lehrer 
.A.. Mielecke, Leitor der städtischen Beilkurse flu· SJJrachgebrechliche Kinder in 
Fl [JII.Itdau Hofrath Dr. Renz in Stnttgmt, Pffurer Repp in WonTorf, Professor 
IJr. H. Schiller, Geheimer Ohorsclmlrlttlt und Direktor rl es Gymnasiums in Giesscm, 
S.öder, Direktor der 'l'anbstummcn-Anst..'tlt in Hamburg, Professol' Dr. Soltmann, 
dtrigireuder Arzt des Wilhelm-Aug-usta-Hospitals in l3reslau, Stötzner, Direktor der 

Taubstummen-Anstillt in Dresden. 

Herausg-egeben 
von 

Albert Gutzmann, Dr. Herrn. Gutzmann, 
L. Lehrer un der stii.dtischon Tanbstummcnschulo 

in Dcrlin. 
Arzt in Dcl'lin. 

Erscheint am 1. jeden Monats. 
Preis: 

pro anno M. 8. - . 
Inse;rate 

sind an die unlc n bezcichn cl.c VcrJugs -
bandluug zu_scndcJl , 11 . 

' 

I 

BERLIN NW. 

Zuschriften für die Redaktion 
wollen unol1 D OJ• Iln ,V, Diilows tr. 79 . 

Cliches 
an cli o unten bczcichnoto Vcrlngs-

band lung adrcssiJ•t werden. 

VON FISCHER'S MlWJZTN: BUCHHANDLUNG 
---

'Irr/ r ·t 'irl' ,, r t 91 I 
• 0 .Li._ .L / 
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San atot•hun für NervenkJ.•anke nucl R e konv ale!ilzente ... 

Wasserheilanstalt Kreischa bei Dresden. 
Wasserl<nt•e n , E lektl'". 

tl•eraJ•ie, Jtlas8age, die,tc-
tischc Kuren, Sool-, 
nncl Dampfb\illcr. E lektrische Bitdef · 
Anti! notiscllc Kmcn. Pensionsl\rei 
iucl. Bii,clcr untl ärF.tlichc BeiHllltl-
lnug .Mk. 210 - llOO pro 
= ganze .Jn,hr geöffnet. :::;::::::. 

Dr. Eckeb r ecl•t. 

Priva-.-Heil- und Pflege -Anstalt 
für G ern ü thsleidende 

Stegli t z (La11kwitz) b ei Berl\JJ. 
E cke Berliner- u . Vic t o riastrasse. 

ßalmstation: Potsdamer Bahn: Steglitz ; 
Anhalter ßalm: Südende. LtBlJ 

Dr.· James FraenkeL Dr. Albert Oliven . 
.,... 1· H ... -t--:1=----=n=---.J=-=--. ------,.n-= ... 
l.U .. OllOpO - 0 e , e1 l.ll, J<' rie t11'icll-St1·"ssc. 

Hotel I . Ranges mi t renommir tem R estaurant u. feinster französicher :ßt.che 

Rosmanith & Sclaaurte. 

l{ur- und Wasserheil-Anstalt 
Suderode a. Harz. 

In meinem unmittelbar am schönsten Hochwald geschützt 
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Vo11 lll' . Sehelle nb e t':4', iHaH. ArY-t iu \V i es lJ >l li e n. 

Die Untersudlllllg' der Sdllllkiuder , cleren E rg-euniss ich iu 
f'o lgend<!lll lli ecl r.ri P.gtl, um ü1ss te cli e Schül r. r der beicl en Königlichen 
(:Jym nasieu, dfll' R<"alsehul e Tl. ÜJ'Cimmg, zweier Vor-

fiir 1\:n;.tl! <cm, tl er 7 stitdtisclt en Mittrl- uud Ele-
meHtan>elllden, :.-: weier lt ülwr t:'J' 'l'üc :hter :-;chul r.n sowie eiue" P rivat-
iHsti tu tes, 9U 12 Kiwler. Die zahlreidten hiesigen 

mir mi t Ausnahme des einen g-enannten 
leic.ler nidll, 1Jic·l Aufgalle erl etligte ich in cl er üllli cheu 
\V eise, indem die 111it irgellll einem Sprachfe hler behafteten Kintier 
voll de11 L ehrem a uf .Y: ii.hlka rten notirt nnü dann VOll mir a uf die 
[Jetr. Anomali e sowie.: auf ihre gesamm te kürverliehe E ntwicklung-
un tenmcht •vnrc.l en. Befl on<l er s wnrcle l.J c:i jeclern nur eiuig-ermasse11 
suspekt ausr:;e lt t@lcn eil te sorgfiiltige Unttwsuchung cler L un-

vorgenomm en, aHssertl r m VOll fast siimmtliclten Kindem , sowol1l 
als f4tammlern, cl cr Befull(l in Hals, Nase nnd ü ln· fe.-t-

geHtell t. Ui e Jetztm·e lJnterSII(:Iuutg l1a tte der Spezialarzt Ur. 
I , in k e 1111 e I (l l1ier freundliehst ii 1Jer11 omm fln, dem ich auch a.n 
rlie:-;nr St ello meinen besten Dank fiir sein e liebens würdig-e l\Hi!J -
waltL111g ;tu sspr<'clu •.. In gleieher ·w eise bin Ü;h tl en L eitern tl f! r 

fiir <li< : freuwlli<:he Unterstütztlllg, rli<· iel1 bf'i 
A rllei.t fantl , ?. ll wii.rm stem Da11ke verptli c:lt tet. 

Telt lasse die '.l'al.Jellen 1l er ein zelnen Sclllllen <ler Heilt e 11 H. d1 
fulg·e11 , wob ·i i<:h <lie beiden Gyn!llas ien (hun:ani st. und Hea.lg·.) 
vc:re iu ige, eht •n::;o die lic·:iclell 2 Vorbereitung-s-
sr:hn len tln<l tli e 7 1\fit.tel- mlll Elementarselluleu, da tli e l1 iinslieh n 
\ r el'lüil t.nisse tler lid r. 1\ itlll Hr ganz oder aHn i.i.hernd gleichwerthi · 

leh a usst' r<l f' lll noch, dass di j 1lig-en Stott.er r , 1lie 
12 

• 
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zngleich Stammler sind (ihre Zahl ist ll ), in der Stati stik nur als 
Rtottet'P.l' ge?.ii.hl t werden. cln hei <'tll en tln R Ntottt•rn r.rh Plllid1 in 
tlPll VonlPrg-rnncl trat. 

Hnm a ni s tiseltcs llll<l H fl al -Gy mnn s i11m : 

AI te r. Sdtiil e r;o: :t.bl. St.oU.nr1·r. "/" 

10- 11 1-0+ a <l,!J 
1 1--12 11+ 1 II,Hk 
12 1:l 10B 1 
1!1 H 
14 - 1fl 1!!0 1 0,77 
t:, - tri !Hi 1 r·n. 1,U 
10--17 78 2 2,:l 
17- 18 (i.j. 1 t,n 
18·-Hl 

S tllllln (J RWI 10 1,2 

All er. Sr·biil c r;o: nhl. Ht.nttcn•r. % 

10 - 11 }i7 :l :{ ,-l·f) 
11 - 12 SR 2 
12--Jfl !Jil 1 j ,11 
1H- 14 f:l !J 2 2,14 
14 - 1G fiH 
1iJ- 1(i G\J 2 
J(i - 17 1:l 1 7,7 

SIIIIIIII C 47!1 11 2,H 

Zwei V o r b e r e i t 11 n g s R c Ii n l fl ll ';') : 

Alit' r. Schiil er;o::dil . St ott crPt'. ,,. 
'" 

li - 7 73 1,:l7 
7- 8 89 
8- !) 138 

:-l n11m1 c noo 1 o,:m 

Zw e i hiih e r e 'J'ö cht e r sc hnl e 11: 
TTntrr f:le ltül erinn en keine stottel'llrle. 

K. 's eh es Kuab en-In s titu t. 
21 Sehüler im Alter vm1 l0- 1 G Jahren, clarnnt.f' l' I RI.M.t f' l'PJ '. 

" ) l)j ., lie l'o r11 1lns fi\r 
dit: beid u11 (J I! wol lil i11 ihu c11 Abl!;:tll l!;'!t ll.• n· }I .l>t hre IJI'friigL , 

s il'h •lnt·ch Zllg'llll l!; " "" tl 11.' in do' l' 
n111' 10 11 .l:lim·. 

.. 
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Riebe 11 s tii.dt i sc l1 e lVIitt e l - un d E l ementa r sc hul en : 

Allt·r. 

l'ill ltt ll• •· :1 1:17 I .!41:2 II ss II 6809 I 111 I 1 ,Ii 

Nt.ell en wir 1l ie c. in z:elnen Schlussresultate nelJeneiJmJHler : 

s r: h II I (' ; I Stottm·pr. 0/o 

Zwei ( iymnn,skn 83f'i 10 1 •"' HPit lsclmle 47!) J I !d,:J 
Vor iJl: rcit uugssch ul eu ;!()() I o,;1:1 

/1,\\'ei hühere '(';jr,hi,o)t'so:lml ··n 77H - -
1\ nahen- ln st il nt 1 

M iltnl.- II . 11 1 1,() 
H3 12 1114 1,4 

Unter H:l l ulkind em fi nden sich also l ß4 Nto1.ter P- r, 
'1. i. l ,4 u/o· 

Vergleieli n wir 111111 1li e F.rgeun iRsc <lcr einz:Phwn 'l'a.lJell eJI : 
S tJ ist vor all em in's Aug-e .·pringm Hl die autfallenil l1 ohe an 
1lfll' H.t"rtlselJUl e. Uiesp,Jbn 1len Uureli sehnitt itll den Volks-
H('Itu len g-aJJZ: eriJ eblieh. J)iH RP<tlHr: lllil e wird t rel[llell tir t von tl P- 11 
Nii lt nBn des g- uLe11 J\I it.telxtaudcR Jlll<l b iltl c·t niclil. nur Kauf-

mul bcxxere HmHl wt•rker aus, sondern ert.li eil t ituCh die ßp-
reeiJtignng z: u polyt.ecltni l:lcht·n Stuclic'n, rlen verscliiedenstmt tee!J -
ni s<:lwn Her uf:;a rten 11. R. w. BK bC'dad' Jlur eiJJ <"H Hin weises anf 

B e 1' k 11 <l. n 'sc:hen Natz. das eine Frneltt der 
Arnwth UJ JÜ des soz ialen sei, nm j6i ll'e r sowohl H.ls 

der IHJhen de r C+.)' lliJJasien eine uielt t un er-
ht•bli ehe z:u verleiheiL 

Die ' l'al> ellc der \ " olkssl'ltul en (d ie der übrigen sill!l wege.11 
c1c:J' 1'!-!lati v 11iedrig n Zn lil eu fii r tl iesen G esiehtspnnkt nieh t. Ul'auch-
IJH.r) läsHt. ein e Ztmaluu e <ler Stotterer bis z: tt lll 1-J. .Jahre 
I iHt nll el'(ling. · Rclir rlllregelmil:;H ig. 

Von c'len un t.ersueltt en NtotteJ'(m J stammten, soweit. sk h !l ies 
!'l'lllittdn lieRs, H\l Kin1ler (üü ,-+ Ofo) a us :mgeblicl1 ganz gf-' I::! Untlen 
J;' al JJ ilien, vo 11 clen iibrigcm waren -I I kiirp!"rl ic:li , 4 geistig 
1\i )l(J f'.J'- und haiJeJJ fn i:l t all e durehgema ·ltf., 
eini ge (7) fld er loid m1 noc·.h itll Cli uJ'(•;t, hoc:ligrmli -
vp J' \fcrvoxitil f. . 

AIR UJ·Hae! JP rPRp. VP ri"' nL tss JJn g· tl t•R ! ,P id r ns ,,·ur,lt-m theil s 
u -• 
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Infektionskrankheiten, Fall oder Flcltlag a uf tlen 1\opf, 
Sdmocken , th eil s Ansteekung angeg·ehen, tloeh sinrl ja 

Daten iütssm·;;t un f>ichPr. t'\nr in eimgen 
wenig·en l•'iill en wn.r flie mit Nir;]J (' rheit Zll uestinnnrn, 
d;tnmter in einem, r1 en ich Relbi-it theilweise zu ll eollaeld.P.H Gele· 
genlt eit Er IJeLrifft einen kleinen ,J tmgen VOll (i J;Ih ren; 
der nie gestottert ha.tte, <l.llch erbJieh nicltt bela.stet war, iln .J 11 ]1 
v . .r. <lnrelt J•'a.ll aus einer Hiihe von mehreren Metern PiJ lell koJW 
pld;en erlitt Hntl sofort nac·.h wierlererlan g-telll Dt'· 
WJJ fm tsein erheblidt stotterte (a11eli mit J;' Jüstor;; tiJnrne) . 1 Jjjbenso wenig wi e üu er di e Unmcltell clcs J ,eideJi fi W<tren ;tliC 1. 
ii?er .. a lHwlut Angaben zu erlangen. _Jn . 
v1nlen l! allen, tl!e a11f plötzll ch w1rkende Momente, ww ,tl 
S,t:ltreek 11. s. w .,. wnnlcn, ergalJ siel t bei nü.llel:eJ;,1 

rlass the betr. l"mder und mülu=; am sprechen geleJ 11 ' 
rlass sie manchmal heim Sr>rechmt etwas g·estockt hatten, oder cliL:s 
ih11 en einzelne ].1aute otler ·w orte schwer gefallen waren - j{li1 1>, 
tlass ihre sprachliche V ero·an o·eahei t Hieltt o·auz zweifellos ge· 

· · - o o ,_, · · ·teus wr\Ren, und dw voll den Eltem angegebene LJ rsaclte wemgs · 
in rlen meisten Füllen mn· rlen schlnmmemd en Keim zum i.Jebell 
t•.nv eckt hatte. . , . . . . . (I· 

Stotterndem der J; <tmJhe oder mich. ·teu Umgebung des SptaC , 
kmnken liessen sielt in ill l!\ Ulen ennittelu. Einiges 
IH \<tliSJn·uchte dtLIJei ein J 1jähriges, ziemlieh stark stotterndes )V[;tt,1 
r:.lteu, (müttel'lielter:;eits) al!- rl em .gleiclt en .. 
ltt.t, soww dessen 4 Brurler Ull(l deren Kmfl er, wa.lttO 
die Mutter und 7 GeselL wi . 'Ler tles J\indes ni cht stottem. . 1eJ' 

Di e körperli eh e Untersnclt uu g der stottemrle11 J{Jlll iJl 
11ie dass. nicht allfp,n 

seltwac1Jl1Cltc, wtclerstan<lsnnfaln ge lnthvtdnen Lefallt . Von 1_ ,. 
Ul4 Stotterem sin<l lllll' :H, also 25,4 °/0 ;Üs schwächlich und 
lllisclt oder mit kürperli ehen J;' e iJ lern und Gebrechen IJehaftet 1--
bezeiclm en; alle ülJrigen sin<l tlteih völli g normal gebaut und e!\: 
wickelt, tlteil s f:lOgar, uwl dantute1· mehrere sehr starke Stotte1e11i 
autfa.lleHd krM'tige Gestalten mit breiteJJJ, gewölbtem 'l'llora:x: 
von Llühemt: !ll u.nter. den lllit G 
behafteten kmd cm JJ esseH :;Iclt folgenrle AtlektJOJteJ I konsta,tn ·c<L 
Gltorea : 1 (::;onst gesund aussehemle::; \:ljiiltriges l\1ädcheu.) er 

uud Stott.ern soll en vor 1 Jahre durch einen von 
hohen Lmter auf den Ii.ückmt entst;tJl(len sei11 ; !lte Ang' 

" . niclt t se ilr bestimmt. . . . 1j;tll 1 (nael1 Angabe tler Eltern tst. 1 .T;tllrl· k Hll l ,-\J 
aufgetreten). 

:\ f!l'YOSitüt: 5. 
Neropltul. Erkmnkungen (1-fau t, Auge): Ii. 
' l'ulterknlose ller Lung·e: 2. 
'l'nlJerkuluf.ie der J-hmrlwtn·zelknoelt on: l . 1 
1' I . .. {'I 11'nc1Pl nnt eln·oHi ;;dwr Kmueltit .is tm!l hnt1fi g a11 .re · JeJJl 

;ts tlnnat.isclten r•ttl f-1 1and c- n n:v:h l<wgd<t JJ E' l'll 
2. 

-
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Hered.itü.rc mi t fr üher vorhandenem und durch Operatiou ge-
H .... lteilLem 1 (ohne Näseln). 

Uzlehl er (lnsuit. lYhtml.) : 2. 
ll • Rcf:lt <ler obeJ:genaJmte!l Kin0 er .. bestan<l au:; Jwli vi-

dw ausser A naemw, ungeung-m id cm 11, rna,hnmgszustande und. 
iibersta.JHl ener H.had1üi.s und Scrophulose kein Symptom 

u ner g:eg-en w iirt ig l>cs tclteull<'ll H:rkntn](llll g' darboten. --
. Ab JJ orm cr Kopfumfnug W<l.l' in kein em einzigen der l :14 !fälle 

VergrüsserLe nriiSP II an Hal s und Nacken fand en sicl1 
tll.fa. t 87 11 /

111 
uJHl zwar so wolil bei a.nn.emischen, skl'ophulüsen aJ:.; 

,,:1. JTlaehm> schmaler ' l'borax 
sog. Form , bei 

1 
. Rmdern testge. tellt; be1 12 von tltesen waren I10chgmtll g·e ade-

Veget-atio nen vorlmlHl en. war sowohl 
e· 1. dtcscn als mehreren a])(ll•rell , Jlll Ganzen 27 Kmcl ern, darunter 

<h u:ch;J us gesunde .nntl eine recht oberfhichlich.e nn<l 
n·ctnge! ha fte. Um a. n nah c r u d s1cltere Rcsnltttte zu gewmneu, 

di ese Uuters_u cllm.Ig erst vor, wenn di e sielt 
t\ h la,ngerern V erweJlen m mclll er Geg·en war t berulngt hatten, 

ihre Aufmerksamkei.t des der Atltem-
d moglJ cltst. ab. I eh fand 111 rhesen Fü.Jlcn eme Vermehrung 
g Cl In dem Alter von G- 14 Jahren normaliter c. 25 - 20 lletra-

.Athemfrequenz bis z:u .sehr. 
V lemzuge1 1. ' l'rotz: aller Vors1cll t 1st natnrhch ew 'l'heil th eser 

auf H.echnuug ei11 er bestehenden Erregung zu ::;etzen, 
8tmgenmg der Athemfreq uenz sowie der oberflächliche Cha-

\v· . er der Athmun g i:; t jedoch sicher. :b'a.st alle diese Kinder 
auch kaum im Stande, den AtlJ eJn nur zelm l:lekunden an-

11<1 teJJ. 
. . recht reiche Ausben te gewäln-te die Untersuchun g- der .. bei 1 2 stuttemdcn Kin<lern vorgenunuHell 

V e len 1\.0IIHte. Ji.s fandeil sieh : 
1'1S'rii sse r uJL g ü e 1· Rac h e nlii <·Lll <lel hei al:;u a tmitlwrwl 

!'iO n;o. Hi ervon waren 7 verbuli([CJI lllit dll'OJL (tlleÜ;t hyper-
troph.) Rhini tis. L2 mit ehrolL l ' at<trrh <le:; Radwn:;, :; miL 

%r . heiden zuRamm Em, 8 mit <.JauntellnMIHl ellJypertrop!Ji e. . 
0111S<.:he Rhiui tis (tlteil s llypel'Lruph .. tlteil:; atroplt.) 1Je1: U, 

('I also I) o10 
J n· . . I' • LSt:lte Pharyng-itis: 10, ;tlso aun i:i,h.el'l lll D 0/o. 
Uhro e. leb:tr.re w samm en bei: U (R o;o ). 

bei: 2. . . . 
} 1 <ler llllttl eren Muschel (mit perio r.b:;elten Astlnuit-AHJ a.llen): 1. 

hei 21 Kindern wttr tlor Beümd. in Hal:::; 111Hl NaRe 
' ren Liv oder ohne Bela1w Bei der .Nle]Jrzal11 der an atlenoirl en 
' ·et- t' "' . . . . ,a. I011en leid enden .Kin!ler war J\'l unüathmung uud anamJJ e:; tlsdtes 

%e
11

11al'cli en, JHi tunf.er Nasenbluten, Kopfsc ltlller-
u llÜ ,. , . b ' ) ' 111l1che All o·emems y111p tomc testzustelleiL 

.ieclo 
1
Brhöhun g rles fand sich in F ällen (25,4 °/o), 

Rctc]c 1 n nr bei solchen Stotterern , di e mit Yergrösserung der 
lenmanrlel belmftet waren. 
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Affek t ionen des Mi ttelolln; uml KaLarrlte der tnh . Eust.ach., 
begleitet von mehr orler minder a hgesehwäehter HörHihigk eit, 
liessen Rich konsta tiren hei 2H, also I 7,2 of" . Hier vo n waren mit 
adenoiden Vegeta tionen hehaJ tet I rl , mit l'har yng-. clmm . (\. 

Die geil:itige Beanlagnn g· der Kinder wurrl e von clt •n beLr. 
·Lehrern mit "gut" ocler "geniignncl" bezeid1n et !) -1- (_e. 70 °/o), 
mit "gering" orl er "sehr gerin g-" hei ilR (c. c\0 1'/o). 
schrieb en \) , von denen 2 clie feltl erlnd"te 8chrifL <Wf 1\lahnnn p: 
nnd Vergleich mit der r echten H a ncl verh esRer teiL V un dÜ\sen 
f) piegelschrift s ·hreibenden Kiml.em wa ren 4 von ihren l jp lirern 
bezeichnet als "genügend b e<mln,g t ." 

Das 'l'emperament wurde mit "lebhaft " oder "lei ·ht erreghar " 
angegeben 70, mit "ruhig " bei 6-l Kinclern. 

\Vas clen Gr<lll des L eielens betrifft , su w ar en, wenn mnn die 
Jamll äufige Eilltheilung g·elten l<tSSell will , a F älle al s schwere, 
!) 4- als mittelschwere, 77 als lekhte zu he:c.eiclmen. 

Bezüglich der Anstos l:ilautn is t nichts B esoilderef:> her vorzu-
li eben, nur ein v erdient ein [nLer esse . Derselbe 
betrifft ein en J 4jältrig-e n intelli genten .J uup;en, der mir alr; 

bezeichnet worden wa r , mir gegenüber a ber <tul"s :H;nt-
schieclenRte leugnete, jema ls ges totter t zu habe11. In der 'l'ha t 
konnte ich w eder in <lcr Unterhaltun g noch b eim L esen irgend 
eine patholog ische Erscheinung entdeck en, uncl ich wa r mth e daran, 
aJI ein Ver seh en des betr. J ,ehrerR zu g·la uben, al,:; ieh Scltlus. ' 
noch eine w eit ere Prüfu11g· vorna ltm , in(l. em ich ihm \V or te und Sätze 
zum Nacltspre<.; ll en vor l:iagte untl daht)i das g:wze Alplmbet Reihe 
nac1tc1urclmalnn. lehfa udJiun, d<tss der :JuJi ge e in :c. i g· u11<l a.l le in 
b e i d e 111 V o k <t l e im A !llaut l:itotter te, und a uch hi er , wi e ich ein-
gehen!l prüfte, nur tl a11n , w e1m tl al:i er :;te \ Vur t im Ratze o<ler nach 
einer durch Interpunkti on bl'd i11 g ten P a use mit di es!-)lll Bu!·.L "t<tbmi 
beg·a.nn; mitten im Sa t:c.e ni einal:; . Zufi:tl1i g ll <t tte lJ ei tlentl ,<Jiws tiickP., 
das icll ihm gegeben ha tte. de r Bu el.t l:> t<tll e sich 
JÜe an cler o-ef}ilJrlidiell Stell e lJ efuml t· n. und W<ts Unterlntl tnng 
a ngeht, so wusst e der Jun ge, wie er mir ll<tchlter eingeRtanrl, e. · 
f:> te t r-; su einzm·idtten , dass l:iei11 e Siit.ze mi t antleren BuehRt.alwn 
lJega nnen . .J;;inem ne11 Spraell fehl er eim:ugestehen, 
hatte er Hielt in der H olfnun g , di e g·efährli ell e l\.lip pt-' 
g-liiddich verm ei<len zn können. Dur G mtl des wnr in 
lliesem F alle Hog-ar !\ill zi.mnli ·11 erltebl ieher. , 'owi e derJunge das 
mit e lJeginnende spred1en l:iollte, holte er t ief A t l1 em. v er-
bli eb längere Z eit (ich zäl1l te einmal bi l:> zu a/ ,t .Minuten) in höchst r 
lnspirat.ionss telluug, s tarr auf 1 inen F le<.;k sehend, ohne ein • Miene 
zu v erziehen ; plöt:c.lieh flog ein kntmpfltaftel:i Zu cken über sein 
(J-esicht, tler Oberkörper beug"Le :icl1 meiirnmlR vor , und da nn ka111 
fehl er- und scheinb<tr mühelos das W ort 

Mitbewegungen tr<tten in au eh den leichtesten 
zu 'l'<Lg·e. 

Nur b eim Sprechen und L esen , w enn auch nicht in g·leich er 
S tärke, s totterten 100. 
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I \eim ]:,e:;en 1111 d l!' lüstem : il-1 , da,von 4 hei111 
liü .; Le rn cbem;o _:;tark wie ueim Sprechen. 

B eim Singen trat cla,s auf in B Fälle11 , jedoch nur , 
<' 1111 lla:; Li ed mit einer leichten Silbe alH (S. 

Das 4-G , Anm .) Von di e.·en stotterte t 
'ud t im li'Jü:;terton. 

1m hieran ntüdtt e ich nodt eineu recht in teressm1LeH 
.' ;.Ll l ;-mfi\hren: F. L. , ein Reinem Alter entspreche11<1 entwickelter 
tFiln·ig-er .fnngc, is t infolge von St.immlla.ndpapillom en von Kindhei t 
: , 1 h ei:-;er g·ewesen, bei <1en g-eringsten völli g· stimm-

Jl li t :1 1/ 2 Jahreil nahm_ da.· der P apillome. 
r. u , :-;o (la ss meltrnwl s ErstlCktmgsgeia.hr emtrat, und :;chhessh ch 
·,, oll I\. ü n i g· in Gütting·en im J altre 1885 durch Laryngofissur 
I' ltm orPn Hebst einem '.Cheil e <1 er entfernt wunle11. 

:--; püte r w urde au:; unllekanntcn Grünilcn noch eine Nachoperation 
n oth wem1i g. Seitdem ist Ü' r Knalle vollständi g stimmlos uncl kann 
n u r di u l!' liisterstimme gebmuclten - trotzdem ist er Stotterer , 
' ' e nn au ch leichten Grades. Der Junge spricht, sowohl währen(l 

( ·1· anti - al: während er uncl zwar geht clas .i'Jiuatlnn en 
1ang·:;a m, da s Ausatllmen sehr rasch von statten, soclas. seine Atlt-
ll11 lll g"HWeise beim • 'prechen den umgekehrten rJ'ypns geg-en 
w mnale ]fü ll e. Da,s Spr eehen beim Au sa.thmen macht keiue 
Sehwieri g-k eiten, da,geg·en beim E inathmen stösst er üfter bei den 
];;-luten ll , p , d und t il.n. nHcl zwa.r geschieht dies in der \ Vei:;e, 
d;-u:>s bei u ull(l p die Lipp ' ll in tonischem Krampf g-eRchlosHell 
11Jeihmt nntl sich erst, nach eini ger Zeit zur Bilduug lles LauLe: 
;; tf nen. Dei ü un(l t legt der Kn;tbe die Znn ge fest geg·en die 
qlJe•·en Zä hne uncl driickt sie so kmmpflta.ft dagegen, dass di e 
.:'1 tuml hi;hle hermetisch geg-en den [nspirationsstrom allgesch Iossen 
wird , his die Kontraktion cler Muskulatur sich lüst, clie Zunge ::> ich 
vo n llen abhebt, und üie Bilclnng des La,utes von sLatten 
g·eht. ])er Befun(l im Kehlkopf ist folg·ender: Von b eiden Stimm-

siud '.!'heile entfernt, die geringen Reste sind entzüudlidt 
iu fi. ILrirt tutd gerötl1 et , ebenso di e g·an.ze Schleimhaut des .Keld -
Jw pfe:. Bewegli chkeit der Stimmlländer-Res te i.· t nur in gel'iugelll 
( raüe vorhanden, i.J ei clem grösstmöglichen Ver. chluss lJlei l.Jt innn ·r 
Jtv ·lt ein sehr grosser Spalt, bestehen. 

Hierauf beruht offenb a,r llie eigenth i.imliche ALhmu11 gswei:;e 
IJeim ])er J unge versucht, wie laryngoskopi sch ÜeHtliclt 
z 11 :;e lt en, beim di e Stimmritze zu scltlies.·en ; da, ihm 
rlie:; a.ber nicht gelingt, findet der Exspirations:;t rom kei11 en Wider-

unrl ist sehr l'<tsch verbntlH;ht . Zweifello · hat diese Erfah-
r Hn g- den Jungen dazu g·e\.Jmcht, rLuclt den Inspirationsstrom 

zu ll enntz1m, um :;id t nicht durch lhts lüiuti ge Atltem-
ltolen zn ermüüen. eber tlie Dauer de::; BestehenH de:; leichten 
:-;Lottern s war uidtt:; in zu bringe11. 

E iH verschlimmernd er Einfluss feu ··ltter , trüb er Wittenm p; 
a uf c1as L eilien wurde in 15 Fällen mit Bestimmtheit ang-egeb ' ll , 
a uch clnrdt E ltern oder ) ,ehrer be tätigt. U von diesen war en 
mit der Nase ocler des Rachens beha,ftet, und die 
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W echselbeziehungen zwischen der Witterung und dem Stottet·ii.bel 
sind also wohl dadurch zu erklären, dass bei ung ünstigem 'Vetter 
Schnupfen und ähnliche Katarrhe auftreten, die ja beka nntlich seht 
wohl einen ver schlimmernden Einfluss auf das Stottern an. üb e n 
können. 

Morgens stärker an dem Uebel z11 Jeirlen als behaup-
teten glaubhaft 11 ; Abends stärker a ls Morgens 2. 

In Behandlung hatten sich von den i:\totterern wegen ihres 
Leidens nur 2 befunden ; wie ihre Aufna hm e in die Statistik zeig t, 
ohne Erfolg. Nichts spricht deutlicher für die ueclanerl iche Indo-
lenz, mit der die Eltern noch vielütch cl em Leiden g·egenüber-
stehen, als diese Thatsache. 

Was rtie Stammler unter den von mir untersuchten Kinder n 
betrifft, so kann ich mich da ziemlich kurz fassen. 

[n den beiden Gymnasien, den Vur iJ er eitung ::>sdllllen, den 
'I'öchterschulen uml dem Institute fande11 (angeblich) üb e r -
haupt keine Stammler, in der Realsc hule ..J- leichte LiRjJler . Ueber 
die Volkssdmlen giebt folgeud e 'J'ahelle Auskunft: 

6- 7 J ;ütre 
7- 8 '" 8- !) 
::J- 10 

J0 - 11 
11- 12 
12--1 
Hl- H 

fnnkti on. f-IL. 
11 
7 
i"i 
:l 
i"i 
i"i 
i"i 

org·:tlliscuc: SL 
5 
;j 
4 
i"i 
4· 

31 

I ch stimm P- hi er L a, u b i ( H efL -I d. Zeit.seJn·ifL) vollkomm e n 
bei, wenn er g-la ubt;, da:-;s mallt'.ll el' leie i1Len J Fall voll , 't.annueln 
in der i3clwl e hei der Zählung iihersehen wird. I eh wa,r Helh , L 
mehrfach in der Lage, Kind er uaehtrii g·lieh in di1! Li fl Le a nfzn -
nehmen, die lllll' als SLamml·r bekannt, ni ehL in di e 7,iihl-
karten aufgenommen w01:den waren. 

Unter den in rkr Tabelle anfgcfiihrt.en St.annulern , sidt 
annähernd g leicl uH iisRig <tllf beitle verLIJ eileu , 
sich in der grossen Mehrzal 1l leidd;e l'\i ll e. I li e g-eiRLige Koa.n -
Jag-ung wurr le bei rl en funkt. ion e ll eJI in -11 °/0 aJ. 
gering oder seJn· geri11g l)ezeidtn et;. bei 1le r l\Lehrzahl rli , 
Anomalie ;.tLLf schlechter wie s ie in dPn 
unteren Klasse11 iiuli eh ist , zn setzen ist. 

Die Rl Fälle vo11 or ga 11i sc h e m I::;Lamme ln hatten als 
nadtwei sbare Ursache : 

Angeborene Defekte des harten oder weiehell lJ;.u tnl en.·: :J 
Nasenpolypen: 1. 

Schlechte Stelluug der Rclmei<lezii ltne oder J\langel oi11 zeJner : 
6, Adenoide Vegetationen: 20. 

Deviation des Sevtums nach r echts und L eiste claselust, da-
durch Verschluss der r echten Nasen hälfte: 1. 
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Gehörschwäclt e fanrl Rich bei 3 Fällen von funktionellem, bei 
I G Fällen von organischem Stammeln, zusammen in 2!'i,7 Ofo. 

Vergrössenmg der Rachenmand el \vurde natürlich auch bei 
fu nktionell en Stammlem , 4 leichten Li splern, gefunden, bei denen 
<la.s i11 keinem 1.:nsammenhange mi t der NaseJt -
a tfek tion stanrl. 

Zur Technik der Athemgymnasttk bei der Therapie des 
Stotterns. 

Von Dr. R. Coen iu Wi e n. 

SPitllem di e Kenntniss des Stotterübels durch die bahnbrechen-
den Arbeiten von Cu l ombat , K l en c k e , Lehwe ss und Rosen-
t l! a l in den vorhergehenden Jahren gefördert und von den auf-
strebenden Autoren unserer Zeit, als G utzmann , Vater und Solm, 
Berk h a n , vVinkl e r nnd anderen mächtig verbreitet wurde, war 
man eifrig bestrebt, der Athemgymnastik, als dem Hauptfaktor der 
Ntotterbehandlung, die ihr gebührende Würdigung bei der 'fherapie 
<lieses Leidens einzuräumen. Von den bescheidenen Anfangen 
Co I o m bat' s null Kl e n c k e 's bis zur weit fortgeschrittenen jetzi-
gen Vervollkommnung der Athemgymnastik sind zwar nicht viele 
J altre ins J_,and gegangen, uncl doch welche mächtige Entwicke-
lung und Verbesserung hat dieses therapeutische Agens erfahren 
und welche Heilresultate sind damit schon erzielt wonlen! 
Als ich Anfangs der siebziger Jahre auf Anregung meines unver-
gesslichen, hochverehrten L ehrers 0 p pul z e r , auf seiner Klinik 
im K. K. Wiener allgemeinen Krankenhause die ersten Sporen auf 
dem Felde der Sprachheilkunde mir zn erobem bemüht war, wandte 
ich sofort mein Augenmerk auf die Gymnastik des Athems hin, 
und die hohe Wichtigkeit derselben für die Stottertherapie schon 
damals erkennend, trachtete ich, auf die Fundamente meiner leuch-
tenden Vorbilder weiter zu bauen, und die Respirationsgymnastik 
nach Kräften zu erweitern, um dieselbe meinen Zwecken dienstbar 
iiU machen. Nach vierzelmjähriger, ununterbrochener 'l'J1ätigkeit, 
welche sich auf ein Material von vielen Hunderten von Stotter-
hanken er streekte, gelang es mir nach vielen einschlägigen Ver-
suchen, ein Schema zu konstituiren, das - wie ich glaube - fiir 
die grösste Mehrzahl derartiger Leidenden geeignet ist und mit be-
friedigendem Erfolge von mir und Anderen angewendet wird. Dieses 
Hchema der Athemgymnastik habe ich in meinem grössten Werke*) 
liber Sprachanomalien in extenso verö1fentlicht. Dasselbe setzt sielt 
ans 12 'l'afeln zusammen, welche die verschiedensten Momente der 
Respiration berücksichtigen , und das Einathm e n , das sc hn ell e, 
k r äft ig e sowie das lang same, gede hnt e Ausathm e n . das 
An h alte n des Athems wie nicht minder die Steiger ung des 

::l iehe: (J 0 e II ' Pat.holog- ic 111111 Tlwrn.pie <l ll l' ilpmclmnonmlien, \Vieu lllltl 
L<·ipr. ig, 188G, pag. lfiü- t88. 
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E i n - un<l A n Ha L!Jm e Hs in übersiehtli eber Weise g-raph i.eh dar-
!:l tellen. Wie mir an!:l Pri vat ileriehten un<l di esbez ii g- licl1 en Publi-
kationen seitens der hek<lllii L wurd t• , i:-;t mein oben-
wiihntes A!.lmnlllgssehema bei der deH 
.'chon allg-emein eingeführt, was mi cl1 ni ell t nur wegen der damit 

g-iin stigen Heilergebnisse im lwhen Gm<le befri edi gt. son-
rlern auch ob rler Anerkennung seitem; meiner verelnteu 1-1 ene11 

mit Rtolz erfüll t. Aus di esem Grunde fühl e ieh mi cl1 
verpfli chtet, meinem beseheideneH ·werke (lie Weihe <larlureh zu 
geben, dass ieh mir gestatten will , eiHige WiHke über di e Ar t nnd 
Weise zu ertheil m1, w i e die Athemg·ymnaRtik voll mir a ns-
geführt wird ; <lad ureh wer<len 111 eine HerreH H'aehgt•Hosseu in 
die Lage konmwn, zu beurtheil en, l)h rlie Ausfiiln·nng de!:i At.h-

in allen Punkten mi t meinen Absichten überein-
stimmt, urul bei erg<lheu<len Verschi eden l1 eiten wpnlen sie -
im JnteresRe <ler Kranken - gewiss Abhül fe sd1a ft"en. Ieh will 
mir nun erlauben. jedes ein zeln e 1\loment der AthemgymnaRtik in 
ausfiihrli cher \Veise zu bes preehen. 

I. 1) a s ß in a t h m e u. Bei dieser sowie bei 
Respiratiom;iibungen, mw; .. der Knwk e in a ufi-ecl1 ter. strannn er 
Kürperl 1Lge verhl eibeu. A11 eine feHte WaJI(l angelel111 t, soll rn tli t> 
Hehult.Pl'll rl m· 'J'horax dagegen vorge wölbt, werd en . 
I >i e oberen E xtrr mi täten 11adt gestreekt, <l it\ un tpre11 
Gli edmassen an einander gerüekt und an die an<l geHtützt. Dt>r 
Kopf an !ler Körperaxe gehalten, weder nach vorn noch nach rü<"k-

geneigt, di e Blicke nach abwärts gericl1 tet; am l.Je ·ten soll en 
<lie Augen zugehalten werden, um einer umvillkürlichen F ixiru11g 
eines Gegenstandes vorzubeugen. Die Zwerellfellgegeml muss von 
beengenden Kleidungss tücken entblösst werden, und wo dies aus 
Oppor tuni tätsgründen nicllt durchführbar ist, soll en wenigstenR •li e 
sdmürend en BiüHler , Mie<ler u. dergl. entfemt wer<l e11. Bei ge-
11a 11 ester Einhaltung dieser Kürperlage beginnt nu11 dr r J nspirations-
akt, indem <ler Kranke den Mund iiffnet, de11 Zungengrund 
an das hintere Gaume11 gewülbe bringt, <li e Uv ula g·egen di e Pha.-
rynxwa.wl driidd., somi t di e Sprac;horgane wie fi"lr die Bil<lu11g· dt .s 
Ha uehla ut.Pfl "1-1 " einst.dlt, uud so1hnn Stimm -
J·itze d i<·\ I ,uft. hwgsan1 und m i LA 11 WP.lHlllll l{ mit:;NigPr 
Km ft. einziellf . Wirtl di u in ri 1:htiger, also für un :::ere 
Zwecke Weise a usgd"lilll"L, sr, 11111 ss des lli Npi-
rationsmomenteB deutlieh ll iirl1a res Geriin seh, welchPs P-inem 
langgezogenen Rausehen ä hn elt, PntstBhPJl. DaR J;' ühl en di >sPs 
el1arakteristischen Geräusehes deutet <lantuf llin , dasHentweder di e 
Lage der dabei l.Jetheiligten Sprach- und Stimmwerkzeuge 11icht 
richtig eingestellt, oder da:::;s die rnspirationsmu skeln nicht mit g·e-
llüriger Kraft zusammengezogen wurd en. Jm ersteren Falle wird 
es Aufgabe des Arztes sein , die genaue Lagerun g der Orga11e den 
Kranken zu demonstriren, und <li eseli.Je RO lange einübeil zu lassen , 
llis <l er heal.JsichLig te .zjweck wird ; im letztereil jedoeh 
wir<l es Aufgab<-\ cles Uehen<len sein , se in e g-anze "ßll! 'rgi<• a.Hzu-
wen tlPu, 11111 di P At.hmnngsn111 Rkeln kräl"t.ig zur Kontrakti on zu 

I 
! 

i 
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hri ngeH, waR bei einigem g· 11 t.en Will en ni clt t. seh wer zu erreiehen 
sein wir<'l. 

Die In spira tion diif<:hschnittli t: li ein e Dellnung-sdaner von 
I 6 Seku nd e ll hallen ; wird di e ·e Ziffer erst nach 

2 :lwiichlmtli<.:her UelJ IIII g' erreicht; di e Minimal-G rem:e 
bewegt sieh zw1 s<:hen f> und 20 SekuHden ; die 

Zahl fiir 1\inder vo11 i) -H .fahren, di e letztere für 
Re ii P IH:r<· elmet. kullllll en ,iedoeh aueh Lt' iill e von riistigeu, kräftigen 
Pt>rSOJI@ vor. in welchen di e IJa.u er ei11 er g-edehnten Inspiration 
his zu einer Ii n I il e n M_i 1111 t, e di ese lJilden aber nur seltene 
Ausnahm en. l\ac li vo ll zog<-.ner werdeu die Lippen ge-
fH;hlosHell , und es folgt <hum entweder das Anhalten des 
111ler <lie sc hnell e, k6iJt.ig-e oder di e langsame, gedehnte 

na<:l1 <ler Almieh t des Arztes url er <hm gegelJenen 
2. Da s A nhal te n d es At. li e ms. Um dieses wichtigegym-

naRtischn :Mom ent in gena u1•st.er \V1 \ÜH·\ HI ISfiihren zu können, muss 
J-;'o lg-emles streng lJ eolm('.li t<-t. wenlon. Hei LipJ)en 
wi t·< l darauf Zlt sehen sei 11. <lasf> keim-\ Luft aus den Nasenöffnun -
gen Pntweichen soll e; di es wird IJ ei will ell r> kriiftigen Personen 
sr,hon dureh r<>ge Aufm erk&ltnkeit il1rerseit.s erreicht ; bei indolen-
ten l<ranke11 nnd zerRtreuten Kin<lem ist es jedoch nöthig, die 

mit UallllH-m 111111 Zeigr fing-er üer. rechten Hand 
wii,hrellfl di eses A themn1ont entes Zlt t111hal t.en. .Ferner muss darauf 
g·eachtet wenlen, dar>s di e .. .e ingea Limtet.e LutL wirklich in den 
Lung e n , lllHl ni elt t in der 1\lundhültl e znriickg-ehalten werde. 
Wenn letzteres stattfitHlet.. so winl ein starkes Anfblähen der 
Backen bemerkbar, in rler Zwereltfellg-egen<l statt der 
ueim ri chtig-en Anhal ten ed\,lgend en und Spannung, 
eine leichte II ervo nviiliJung i.J e.i beginnellller -
wnltrgenomm en wird. Das AnhaHell der Lu t't. in der Mundhöhle, 
wird voll tl'iigen l'atien Len sehr o fL <W S 131:'q rtern lichkeit angewendet, 
lllHl ist daher - um 'l'äu.-ehnHgen vorzubeugeu - die erhöhte 
A11fmerksamkeit des Swacltarztes <lriH g-end geboten. 

Di e Zeitda.uer , welcher der Athem in den Lungen 
znt·ückbehalten werlieH soll, ri chtet sich nach der Lungencapacitüt 
und der Muskelkraft des lndividuums, und ist natürlich am Be-
g-i11ll e der Kur kürzer als nach g·ehürig durchgemachter Ueb u11g. 
!111 Allgemeinen f'lo llen Kinder bis LO J ahren 1.0- 20- 40 Sekunden, 
tc: n vachsene hingeg-en 30 - 50- 70 Sekunden den Athem einhalte11 . 
ln clm· l{egel mache ich bei Kindern mit l 0, bei mi t. 
20 Sekunden . den Anfang, uwl steig·e ich sodann bei ersteren täg-
lich um 2, bei letzteren um a Sekunden, lJis die Maximal-
zaltl von 40 beziehentli eh 70 erreicht wirr!. kommen jedoch 
einzelne B'älle vor , bei welchen di ese Athmungsgrenzen nicht streng 
durchgeführt und .'omit die hüchsten Zilfem nichL en eicltt werden 
können ; hing-egen habe icl1 besonders kräftige Personen in Behand-
lung gehabt, welche bei fortschreitender Uebung- eine derartige 

lo:aft erlangten, um den Athem bis zwei Minuten lang 
in clen Lung n einzuhalten. Dies kommt allerdings äusserst selten 
\' 111'. und iRt a udt im Allgemein en vor td nem mnthwillig grtri rbe-

• 
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nen Athem:-;port (sit venia verho) uringeml wamen; ganz 
beson<lers bei vollblütig-en, starken ull(l unter :-;etzLcn Menschen 
ist das zu untersagen, nm llen Gefahren etwaiger mtangenehmer 
Zufäll e vonmbeugen. Ich will hier :-;ofort beifügen, !lass mir wäh-
rend einer nahezu Prax is abgesehen von leicl1ten 
Anwandlungen von Sclt windel - bisller keine wie immer geartete 
Zufäll e beg-egnet sind , mHl dass - lwi gehüriger Vorsieht -- ;weh 
keine solche je Zll befiirc]Jten sind. 

Vvenn nach dem Anhalten !les Athems eine sel mell e, 
Ausathmung erfolgt, so gelten <lie soeben ang-egebene11 Reg-eln ; 
folgt hingegen auf <las Athemanhalten eine btngsame, ge d e hn te 
Expiration, so darf der Ath em nie so lange zurückgehalten 
wenlen ; die Maximalzal1len betragen <lann 30, beziehentlieh GO 
Sekunden. Zum der Sekunden bedi ene icl1 mich entwedt-r 
eines gut gehenrlen Clu·onometen; oder aller eiues Metronoms, 
dessen stark schl ag-ender Pendel fiir :::lekundenschwing-ungen ein-
gerichtet ist. Da die gewöhnlichen :Metronome iu tl er Regel nnr 
Schwingungen von kürzerer Dauer ausfüln·en, mul rleren Pendel 
überdi es undeutlich scl1lagen, so habe ich mir zu di esem Zweck t-
ein Metronom anfertigen lassen, das all Pn Anfordenlllg-en vollkom -
men ents1wicht. Anf di ese \Veir;e kam1 icl1 meine g<wze Aufmerk -

dem KraukBJI Y.uwend.en, inrlem it h, durch di e Kontrol e 
des Geltörs geleitet, niel1t mehr gezwungen wurde, lla r; Zifferbl att. 
ller Uhr zu betrachten und den Kranken der kritis ·l1 en 
Zeit des AtlJemeinhaltens, sielt selbst zu überlassen. 

3. Da s sc hn e ll e, kr äft i ge Ausath m e n. Dieses wird 
bei weit geöffnetem 1\'Lunde, Anlegung- der Zunge anf dem Boden 
der Mundhöhle, Andrücken der Uvula an die hintere Rachenwand 
und erweiterter Stimmritze bei starker Bethätigung der Respira-
tionsmuskeln ausgeführt. I st die so beschriebene Respiration richtio· 
vor sich gegangen, so musste dabei ein Geräusch wahrgenommen 
werden, welches eiuem starken, tiefen Seufzer ist, und der 
Uebende hatte die Empfindung, als ob er in der Zwerchfellgegend 
einen sanften Stoss erhalten hätte. Werden die Sprach- und 

in der geschilderten Lage nicht gehalten otler neh -
men die Athmung·smuskeln einen schwachen oder gar keinen An-
t.ll eil an die Expiration, so wird das charakteri stische G eräus ·h 
ni cht J1örbar und die Empfindung des Stosses in der 11-
gegend fehlt gänzlich. Eine r;olche passive Ausathmung hat für 
llie gymnastischen Zwecke gar keinen Werth und ist als nicht voll-
zogen zu betrachten , Wird hingeg-en der Muml nich t gehörig o·e-
iiffnet, die Zunge und üas ZäpfcJ1 en in die ol.Jen beschriebene 
nicht gebracJlt, di e Stimmritze wenig oder gar nicht erweitert und 
<lie Respirationr;muskeln kräftig in 'l' ltätigkeit gesetzt, so entsteht beim 

ein mehr oder minder starkes Ne lJ e n ge r ä u s c h . 
welches mit einem bellendell H ustenstoss die meiste Aehnlichkeit 
lmt. Dies findet besonders dann statt, wenn die Rima g-lotti<liH 
wenig oder gar nicht geöffnet wird, indem ller 
Luftstrom gegen die aneinander geltaltene11 , gespannten Stimmhändpr 
seltHLgt und <>in en bell ell(len, ranlten 'l'on er:-mugt. Auf di esen Um-
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stand muss hesonders streng geachtet werden, denn durch eine zu 
starke Expl m.;ion der untr-r einem erhöhten Pulmonaldruck stehenden 
ljuft, könnte eine Ruptur der stark gespannten Vokalbäuder leicht 
erfolgen. 1,.t ein e zn schwache Bethätigung der Athmungsmuskeln 
beim schnellen Expirationsakte, weil dem Zwecke zuwiderlaufend, 
nicht statthaft, so muss andererseits der Uebende vor einer zu 
ge walti ge n Kontraktion besagter Mu skeln sich dabei hüten, um 
den Gefahren einer Erschütterung oder Ausdehnung derselben, und 
besonderi'i des ZwercJJCelles vorzubeugen. 

(Schluss fol g t.) 

Ueber das Näseln. 
Vuu A lb. tlntznntnn . 

(l•'urtseL:o:ung .) 
Zuen;L winl der betr. Voka l in eme111 einfal: IJ eu tnLer vall 

f e :-; t tuHl laut intonirt: 

Da1t11 wird dasselbe iu iolgendea Intervallen geiil>L : 

B IJell :-;u : . lta () lta (I 

ha e lta e 
hrt 11 lm ll 

llit lt rt i 
<ler U ellende nicltL mu :;ikali sdtes Gehör ltaben, so Lhu L 

da:-; clurcltaus nichts zur , aclte, wenn er 11 ur jedem höher en ' l'one 
e ll LS]Jrechend etwa s höher intonirt. Auf das Intervall kommt es 
natürlich so selu· nicht an. 

Schon angesichts der vorstelt.encl angefülnten U el.mng dürfte 
es lJOthwendi g- er scheinen, bei dem Vokal a vorerst etwas zu ver-
weilen, der - wie diese zeigt - stets zum Ausgangslaut genom-
men wird. Bs wurde schon oben gesagt, dass a den losesten 

• 
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bedi11 g-L. Wir delltllac;li a 11 d1 hPi nur p:ed n-
A l.meltlu ssJä liigkei L dex :-iege.l s selwn clax <L rnin xti 111111 m1 kiin -

nen, wältreml a.lH lt"rll V11kale un ter glBi<;hen ri iPst' 
kaum erl angen diirften. J>cmnac;h w.ir<l ma n zweck-

vo n a a u xge h e nd di e and el'll in den ein:;,e]nen Vokalett 
gegebenen E tappen zu ni elt t aller l'twa tun g<>keltr t. 

Dai::iS clem Voka I a ein loserer Kl appenseit lu ss alx a mleru 
Vokaleu eignet, in cl !'ll l Umstand e, clasi::i einmal nen-
nenswcrthe Mu i::ik elkclll traktioJJt•n , nucl1 besondere für sei n<:' 
Bildung nothwendig xill(l *), da a rler "a.m weni gsten veüinderLe 

cles K (l+ r ü t:;, n e r .) 8orhtllll aber Hi 11 <l 
cli e lir t li chell illl Hachem a um , a lso l1in ter und lln ter 
eiern (·l<:wm eHi::iegc> l, clerarLig, dai::is der haup tsäch -
li eh clurch den Muncl ka.ua.l, der durelt die tie l'e cle.· Unte r -
kiefers eine weiLe Oeffnung clei::i MuHd e:-; freistellt, entweielit.. I >ie;.,l' 
VerhiilLui ::;t;e ennögliehen eiue Lantreinheit üei::i a, aucl1 we1111 <la:--
Gaum ensegel uieht vollkomm eu a.hschliest. Weder eine rii ekwär-
1 ig·e ]\oluskelbewegung, wie Hie durch Bildnng dei::i e Lllld i bewirk t 
winl. noeh eine durch cli e Verl ängerung des Ansat:;,rohres in der 
a-IH t-Reihe bedingte Mundverengerung kommt ltei der Bil dung d H 
a vor. I >i el:ler L aut eig-Het f:iich mithin am besten :1. 11111 AusgaJl g' ·-
laut fiir die Ue ll uug der b_eiclen Vokalreihen a. u, 11 un<l a , e, i. 

A iu d e r H ült e de fl ge w ühnli c lt e H, intli v id ut" l l -'n 
in to nir t, :;,e i gt d e u d er:; 

tl e u <l i es er i m Z u s t a n rl e cl e r R uh e a 1n H a I ::; e e i 11 n i 111 m t ; 
cl i e Zun ge - vo m Zun ge ll lJ e in lli f:i z ur Z u ll g e 11 s pi tz; e -
li egt im U n ter ki efe r . a 11 Clt wii.llr e nd d etise n 
b ww eg Hn g , vo llk omm e n rul1i g, ohn e M u s k el-
a k t i o n , w i e b e i ge:-;c ltl otise n e m M und e, uud cl e r dur d1 
beAt imm te M. Lt s k e ln li e r a b ge:!;oge n e U n te rki e fe r , <l er 
1-l in :!; i g e be wegte 'I' lt t! i l d c s MuHd es, s t. e h t w e ni g s t e n s 
s o w e i L un te r w rL s, a l e :-; f ii r di e B i 1 du 11 g cl es A- K 1 H ll -
g e 8 n o tlt we n <l i g i s t. A u c Ii di e M 1111 cl - 1111 1l I , i p p e 11 m u 
k e lu v e rh a l t e n s i c h vö lli g pa s:-; iv uH cL fo l gP n cl e u Be-
weg un g-e H Ü PH U 11 te rki efers. 

bedeutungsvo ll fi ir eine rP iH e Vulmlbildung i.-t. d.i c· 
Z lln ge nl age , a uf welelt e icl1 weitc•r unten lweh zu spre!' hen 
koJllllle. HetreJls <Les HC\ i lii t!l' nur lJemerkt, class d ic g· iiuHtig·Htl' 

*) Dil:s ,;ci hi er llltl ,esclmd • 1. ,}c:r rich t. igeu },,·Im• M ,. r Ii ,. I" 
ll'hysiologie tmg·. S:J) cli c l'iir d:Ls :L l\Wei J1ng-ell in wulrheu 
1!rJr Eigentou des :L bild en JJ<ll'r :Lut.' sein e stell en k:l.llll: 
rlcn H.ttHm r. wi schen 1\.ehlcl eckel llii J! hin te rer .PiuLrynxwand uwl deu H:tn 111 
ll wischcn Zungenr licken, Hinterw:tnd und dc,; V we i Lc•r 
JHtch vorn g-eschehe clie l•: rwcit.ernng in sl:trkeu \'e rh idtui ss<: ll , womuJ' sielt 
iJis znr ll [nmlölfnun g rlun;h di e Y,:thnreih en und Mnmllippen wieder V1· ren g-e 
unrl dabei auch unch un tl· n krii1nm e. f; u 11 rl c r I i c h e, di e H c h :t II -
w c I I e 11 b r • c h c 11 d e o d t' r :L}, I e 11 k e nd e " 111 e u t. ,. w i r Ii e n cl a h l:' r 
lJ C j tn a V ll r h ii. } t 1l i ,; S 111 il ,; S j g· a. II I W e J1 i g- ,; 1.1 ' 11 1\ II f' d i f• I. ii llt: II d t' p i-
ra.l. i v e Luf'tsiiul• c i.n. 
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" I ,ag-e" fii r dt!n A-Klang· hergestellt ist. Wt•Jill wir hein1 .B_;inbliek in 
dt•.n M111ld die hin tere Raehenwanfl seheu küllll ell. Di es if:;t nur 
lwi re<.: ht Liefer Zung;e11lage möglidt und IJ esonders, wenn di eseliJe 
lu· in e Wülunng; ihres JWckens z:eigt, auch mit ih ren 
<'henso luse flie Hackenz:älm e berührt, wi e mi t der Spitz:e das Zahn-
tleiseh def:> Unterkiefers. Nach 'J'hau s in g entsteht a i.Jei na tiir-
li eher l,age aller 'L'h eile im Mundraume durch gleieltmi:ii;sige Hllge-
lt em lll te Resonanz . wie in einem offenen Rohre. Daher ist das a 
der am wenigs ten, loio Zlt sagen, sper.ifisch gefärbte Vokal , 
dtw a us di esem GrlltHlü fiir den Gesang am ausg·iebigsten verwentl-
I,ar is t., fler a 1teh, weil sein e eine mittl ere is t. , 

a uf all en (lps individuell en 'J'on bereichs seinen nonna.l en 
!\lang- und 11111' auf tlen höehNten lllltl tiefsten 

ge fii rht , getriiiJ t wil'll. oder an andere Vokalklii.Jtge 
anst.re if'l *). 

Verm ag der Näseler di ese ohen l> esdll·iebene Zungenlag·e tt idt L 
"il l:t. un elnm·n, so ist sit· nti t Hülfe ein e::; Sva.tels (Löffel stiels) ga.uz 
t•IJe nso zu bewirken, wie es rl er Arzt nmcht, um einen J<; iuhliek 
in den Rachennwm zn gewinnen. J >as wiederholte gflli nde Her-
<dtdriicken und Ghitte11 der Zu11ge mitte1st fl f:'s Spatels in V e r -
h induJJ g" mi t. d e m kr?i.fti g in to nir te n A-'J' on einige Zeit 

fiiltrt Zlt einer völlig ruhigen Zungenlage. 1. -t dies 
Prreieltt, so ist flas Hiilfegehen selbstvers t?i.ndli eh nicht mehr nöthig. 

sei hi er g'lPielt uemr. rkt, dass rli e Ni:i.seler durc:;h weg eine 
S t.: hl <d' fli c i t in der Lautbilrlung beweisen. 

JleHIJ a lb ist von vorn herein ein e n e r g i s e!Hl r . t imm e in ::;a.Lz 
Hlt zu:;; t relten. 

N<te!Hlent Lehrer hei kr?i.ftiger ln to11a.Lio11 des a, ultne 
llltd mit ,eh' ( a ach 

1
a. 

1
ach etc.) rli e funkLio11 ellen Ver-

des durelt J•; inbli ek in den J\luwl zn loiein er 
litlitrmaLion gen ii g·ew1 heoltaeltLet ltaL, steiiL er znuäclt HL di E H ii lt e 

indivitlllt-dl e n f-lp r ec lt to n e:; l'es t. (eve11t. wird 
t•L waH herauf-, hm·abr.usti nun en ::;ein), iih L er da:,; a nadt 
dn.J ll ollen ;Lnp:d'iiltrten Ue hung-s beiRpiel nnd gehL rla11n an di e 

dt·s <L in all en mügli clt en 'J'unlag·<-m in ein-, zwei- utul 
ree lt t s el1arfe m llllll 

wit• UtJlJt tngett andeuLelt llliig-en. ller Vt: I'FH:hiedelle 
hiih L· n· uder :-.;;La 11 d de'i a .·oll Ver:;;elJieduuh eiL 

i11 df•r 'l 'o1dage ;wd e11 Le 11 , das Zeiehell ,·ur deill a ( ) sull a lt 
krii I'Lig Helta rfen erillnf:'I'IJ. 

a I ; t 
' (in der J l iihu dt·K 

*) ,\ I er k u I , l'hysio log-ie tl. meuschl. l::i pmehc pn.g. H;!. 
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I a 
Ia Ia 

il a 
l_a a 

<l a 
I_ a a 

Ia a a I a Ia Ia *) 
·wann ir:; t nun das a rein P Im Allgemeillfm wird dies dureh 's 

G ehür festzustellen sein. W er aber jemals pnlkti sch mit solchen 
l!'ällen zu tlmn g-eha bt hat, winl mir ;r,ugebe11 , dass es eine gewisse 
Grenze giebt, wo selbst das beste und feinste Ohr Hiclt t a ll en 
Zweifel ausschliess t. E s sei nur daran erinnert, wie schwer naclt 
Beseitigung des für Jedermanns Ohr wahmehmbaren Näselns 
die gen a u eGrenze zu ziehen ist z·wischen Klangfarb e 
uud einer l e i se n Nüan ce von Näse ln. I ch kann davon erzählen , 
wie oft ich in den v i el e n Fä ll e n von lautsprachlicher B e-
handlung bei o p e l'i r t e n oder durclt 0 b tu r a to r verdeck-
ten Gaumendefekten iu einem gewissen Strldium an das Urtheil 
meiner Familie11glieder und anderer P er sonen alJllelliren musste , 
um mein eigenes Urtheil bes tätigt bezw. beri chtigt zu sehen. 
E s kommt noch dazu , dass die Gewülmung an die Sprache des Pa-
tienten ein ganz zutreJfendes Urtheil sehr erschwert. E s ist also 
durchaus nicht überflüssig, wenn sich der Lehrer durch Berührung 
der Nasenflügel überzeugt, ob diese nicht mehr vibriren, wenn er 
den Spiegel (wie schon oben angegeben) bezeugen lässt, dass der 
Durchschlag durch die Nase auf das gehörige, minimale l\faass 
herabgesetzt ist. Der Näseler selbst wird noch kaum ein Urtheil 
über den Ton betreifs seiner a uch nur annähernden Lautreinheit 
haben, doch ist von vornherein eine Ue bung se in es Ohr e. 
anzustreben. Da bei ihm in den meisten die Fähigkeit 
vorhanden Ü;t, bei andem eine fehlerhafte Sprache zu bemerken , 

wird der L eln·er nicht unterlassen dürfen, den Laut abwech-
selnd rein und nasal (in all en mögli chen N iimt cen) selbst vonmsprechen 
und ihn den Ueb ungsr:;chüler h öre n und b eurtlt e il en zn las. en. 

Jch kann UJHl will ltier nicht un terlassen, auf einen Punkt 
ltinz:uweiseu, der ebe11so lehrreich tiir unsern Zweck, als überhaup t 
interessant ist. lhts ist nämlkh die 'l'ltatsache, da:;s die ver schie-
denen Vokale r:;iclt aueh sehr venc lti edenarti g na salir e n 
1 a s s e n, so da:;s es bei einigen der:elben :;eh wer halten dürfte, sie 
tür das Ohr def:i r echt bemerkbar z:u gestalten . 

Die einschlägig-e Wissenschaft hat auch hier Forschung-en 
gemacht und Ergebni sf:ie fes tg·estellt, mit denen sielt meine prak-
t.isclt en Beobachtungen und in erfi·euli cher Vveis' 
deckeiL E'olgen wir hier nur einem Autor , uämli ch G r ii t z n e r . 
in dem "Handbuch für Physiologie von Dr. L. H. e r man n". 
geht in dem Kapitel "Die nasalirten Vokale" zunächst noch ein-

*) Das ttm tiefsten liegt in tlcr Höhe ctcs individuellen Sprechioncs. 

,. ... 
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mal auf die Entstehung der näselnden Stimme ein, indem er sagt: 
"Die näselnde Stimme entsteht , wenn die \Vandungen der Nasen-
höhlen un<l die in ihn en eingeschlossene entweder allein oder 
doch a usreichend stark mit der des Mundes zugleich in r eso11 atori sche 
Schwing ungen versetzt wird. Die Stellung des Gaumensegels, 
welches einerseits mehr oder wenigm· die Komm unikation di eser 
Höhlen vermittelt und anderer. ·eits ntwecler mehr die eine oder 
die andere Höhle mH dem Raum über dern Kehlkopf in Verbin-
dung setz t, entscheidet iiber die tärke des 

, odann spri cht G rützn e r darüber, wie sich di e versc hi e-
d e n e n Vo kal e v e r schi ed en._g u t na sa lir e n lasse11. Alll 
heste11 sei w das 0, A, A, weniger g ut das .T, UJHl :-;o 
gut wie gar ni cht dai:) U. J)as liege nkht sowohl in der Ndnvie-
r.i gkeit der Bildung, denn es sei auch kaum schwerer , <li e 
kl a.ppe ott'en zu l1 alteH, we11n wir ll, als wenn wi r 0 :-;agen, di e 
Schwierigk eit sei eine r ein akusti;;c h e und liege in Folge11dem: 
Wenn wir mit offener Gaum enklappe sprechen, so seien zwei .b'iLlle 
möglich, entweder wir ver setzten die Luft in den Nasenh öhlen in 
starke Resonanz -, wie wir das bei dem genäselten M tltäten -, dann 
verliere das U seinen eigenthümlichen Vokalklang und w erd e einem 0 
ähnlich, oder wir versetzten sie in geringere R esonanz -, wie 
wir dies bei der Bilclu11g des gewölmlichen 1V[ beim Brumm en mit 
geschlossenem M'unde thun, dann bl eibe <las U ein g-ewöhnliches U 
und habe so wenig wie das M ein en nasalen Beiklang. Aelm-
liches, nur im umgekehrten ' inn e gelte vom I. Sprächen wir 
dies bei offener Gaumenklappe, so werde dem I-Klang durch die 
Resonanz in rl er höhle eine Reih e von Obertönen beigemischt. 
di e (las L einem A näh erte11 , und dies deshalb, weil di e Nasen-
höhlen zu g ros. · seien, um die für ein spitzes l eharakteri. 'tischen 
hohen Oller Uine znr Entwickelung zu hringen. 

(Fortset<-:ung folgt.) 

Zur Bibliographie und Geschichte der gesammten Sprach-
heilkunde. 

Von 1)1·. II. Gub:m;u m - He rliJJ. 

Uie J,i ttenüur c!er l::lpntchtehler resv. der ß praehh eilku11de ist 
1-! iue verhiiltni i:)Snl ässig- gering-e bis einen1 gewisseil 7,eitpunkt: 
UJHl do t.: h ist Nie r eeht seinver zu sammeln und z1 1 iihersehe11 , da 
sie, wie a us dem Folgend eli hervorgeheil wird, l:lCinver au 
ifl t , und sein: Anga. l1 en über Sprachfehler in der er ,. tell 
J>erio<le <ler Litteratur Ütst das ganze darstelle11 , was wir am; 
jener Zeit ii.berli efert erhalten haben. C. A. Ha a s e, d.er zum 
ersten Mal e in a.u. g-ezeichneter \Vei. e die bi s zu sein er 
7,eit ( I R-16) zusamme11stell te, un terscheidet drei Perio( len, deren 

e r s te von X bis 11)84 p. Ch. n. d . . h. bis Ri e r o n y mu ;; 
M e rkuria.li s reicht und nur zerstreute Andeutungeil über 
Sprachfehl er und deren Be .. eitignng enthält, deren 

zwe it e von 1584 bis l 8il0 d. h. bis Sc hul thess , wissen-
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Uutenmelumgen über li d'e rt.. ohn 
sotHh"rli ehe zwisd ten <len ein 11e lwm Npmdl-
s türungen madt et t, und 

rlr i t te von 1 R:W bi s j etzt "Stammeln UltÜ StoLLern von 
awler sond t"rt un<l mannigfache H eilmet l1 otle11 1111 'J'age 
!'ürdert. " 

leh hatte vou Haa. :;e'seli en Eintltei-
lttll g· irgentlwi e <LÜz Hweü-. li en, und ich werde theils a n rler Hand 
d t\1' H aase'selten Arl.J eit, theils uadt meinen e.igenen Notizen 
di ese <lrei I ,j tteratltl"jlerioden besvrechen uml dar:; W eseutlichs t e 
tlerr:;elben l.Jesomlers hervorheben. 

Er s t e r er i o d e. 
(Von X bis 1584 p. Chr. n.) 

\V in für viele a ndere Zweig·e der g rossen me<lizi nisch n 
\Vi Fir>e nscll aJL, so erhalten wir auch für die Sprachhei lkunde di 
e r:-; Len .Mittl1eilungen im Buche all er Bücher. Im 2. Buc h e 
JH u s i :> 4, 1 0 l1 eisst es von Moses, dass er eine schwere Z11nge 
guhabt habe. F em er finden wir im J e s a i a s 4 folgende Stelle: 
,, I >er Stammelnden Zunge wird fertig und reinlich rerlen." Inte-
ressant und meines .. Wissens nirgends besonders hervorgehoben ist 
die Stelle im B11che d er Ricl1ter 12, 5 und !"i wo es heis t: 
"Und die Gileacliter nahmen ein die Fmth des Jordans vor Ephraim. 
\Venn nun sprachen die Flüchtigen Ephraims : "Lass mich hinüb er-
geh en", :;o sprache11 die M:ünner von Gilead zu ihm : Bist Du ein 

Wenn er tlann antworteet: "Nein" , so hi essen sie ihn 
spred1en: Scltiboleth ; so spnwh er Siboleth und konnte es nich 
recht r eden. So g riffen sie ihn, und schlugen ihn an der 
des Jordan, dass zn der Zeit von Epltraim fielen zweiuntlvierzig-
tauseml ." E s ist dies ein recht inter essanter I-1 in weis auf die 
!lial ektischen Dyslalien. - Das Evangelium Lu c ä enthält fern er 
im 1. Kapitel die bekanute Erzählung vom Zacharias, ([er plötzlich 
ti LU nllll w urde und dann ebenso plötzlkh die Sprache wiecler erhi elL, 
ein von vorübergehender Aphasie, die wir heutzutage bei 
Kiuclern manchma.l beobachte11. 

Bei Herotlot (4HO v. Cltr. G.) finden wir mehrere wichtig 
!l'liLtheilungeu, a uf die ich näher ei ngehen will , Y.tunal diese en>te 
l 'twiode an L itteratm üoch ziemlich arm is t. Zunii.clt l-it er 
i 111 i-i::J . Kapitel des ers ten Bud1es von einem Sollll e des K 1' ü s u:,; , 
de:c,;sen Namen er nicht k ennt ; "derselbe war sons t ein recht wacke-
rer Jüngling, allein er war st umm. " Kr ü s o s hatte in den Z eiten 
l-ie iner H errlichkeit alles gethan, was in seinen Kräften stand, nm 
seiu em Kinde die Sprache wieder zu ver scha1fen. So hatte er auch 
nach J >elphi gesandt, um das Orakel zu befragen. Der Spruch der 
der Pythia hatte also gelautet: 

" I.ytlcr, wiewuhl e in ge wa ltiger J<'iirs t., doch t.büri<;htcn 
t:iebne Dich nicht , zu vernehmen in Deinem Palast die crft eht.e 
Stimm e Sprechenelen Sohns ! Das wird traun hcssnr Dir frummcn ! 
\Viss', e r rcrl et w crst a.n dem unglückse ligsten Tag-e! 

Als nun Sardes von den Persern erobert wurde, und einer 
derselben a uf Krüsos losging, um ihn niederzustechen, war dieser 
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so VP rzweifelt .. dass sieh ni elll·, cl a ra.n kehrt.P nwl si(·.h witkr-
in sein Sehi eksal ergeben wollte. "A ls a lJ er >'ein st unnn er 

:-lohJt <lPn PerHer a uf seinen Vater li\ Ht e n 11' tt.r e lt 1. 
tttt<l _-\ n g- Rt se in e Znn g·e, und svrach: "1\olenselt. tödl.e den 
Kriisos uidt t: Da.s war sein ersteH Wort, das er sprach, und er 
konn te nun r eden ljebelang-." 

.H iiGhHt iu teresf:lant mu.l wiclt tig ist ([as. was H e r o d o t int 
er sten lütpi tel deH zweiten Bu ches sein er 
Ab; P s a.llllll e t.ie h König <ler A<:·g'.)' pter wurd e. wollt.e er g-ertl 

I , <lm; Volk der l•: l'll e H e r u d u t er -
zii hl t. i11 einfrt elt en Art würtlidl f(J lge)l(les: 
iihergab zwei Heugeborene 1\näblein von er l:lten besten Elt.em 
ei11 em Hirten zu sein er H erde mit, dass er sie a ufz iehe attf ful -

Art: l•:r befaltl ihm , kein in ihrer <3 egen wart. 
tJ.in Wort spreehen, soJHl ern sie su ll ten ganz alleiH in ein em ein -
sameil U emach liegeH, tt!Hl zu Zeiten sollte er Zit·g·un 
w ihn en fiiln·en. und wenn sie sieh satt getrunkell , sollte er wi e-
tler a n f-lein Uesehäft. gehen. JJas tltat und befahl PsammeLiseh, 
weil er höreu wollte , ·was für ein di e Knaben ·wo hl zuerst 
<Llli:>flp reelten würden, wenn das undeutli che Lall en vorüber wäre. 
Uml das a uclt . Denn als üer Hirt zwei Jahre hin(lun;h 

get lt an hatte nnd er einmal tlie 'J'hür aufmachte und hin ein -
fielen beide l\ nabnn a uf i llll los juml selwi een: B e ko l:i ! 

llJHl dabei streckten sie di e tfämle ans.'' - - - - "U IJ(l 
ctls es P samm etich auch gehört. zog- er ein , in wel-
ehPr f:lprache das \Vor t Bekos vorkäm e. Und da. erful1r er , da:-; r:; 
es i11 der der P ltryger "Brot" bedeutete. Aus di eser 

schl ossen deun di e Aegypter und gaben zu , da:;s di e 
lJ l1ryg-er ii lter wären als sie." 

Dass dieser Schluss 11i eh t richt ig war , hmuel1 e ieh wuhl 
lti ehL hinzuzusetzen ; olfenba r war das \Vurt das die 
Ki tHler zuerst spmclt en, "keine ii ble Na.cltahmung cl er 
ilm.r Amm en" ('J' e c 1t m e r) , und somit !ta lJen wir in dem g ra u-
flant ell ein en ·Beweis, ei11 e wi e wesentli che Holle di e 
Naelta ltmung· bei der Erlernun g der :Muttersprache uildet. 

Di e dritte Stell e in H e r odot 's Büehern (JV. 15G), an wel-
c·.lter nach H aase gesagt sei11 soll, t'lass der ' l.'herii.er 13 a t t; u s 
dun;li B rsehreekelt über cleu Anbli ek eines l;öweJt in wüf\ t.e r tle-

voll Stot t e rn 1111 d 111 e ln frei geword en sni, lnn 11t iel1 
nieht finden. Einmal spri eht H e r o d o t ausdriiekli ch nur vou "H tot.-
Lemtler und aml ererseit.s :;teht a n der gemt,Hn tell Ste ll t: 
nur fiJ lgeudef-l dara uf bezügli che: "Alf-l er (Hattu:;) gToss g-e worden. 
kHJll er 11 a.eh Delplti , seiner Sl'i nnn e weg-m t. U11d ali:> er anfntg-Le, 
ga b il 1111 Pythia diesen Sprud1 : 

IJn ka,mst um rlie ::>t i111111 e da.lier: clueh L'hühu :; Appollon 
:-<P nd et. ua<· h J,,v bi eu Dich, <ICIII hco nl enrnichuJI ?. lllll Anh;w .'' 
Von der ohea erwii.lmtf' n I-lei l11ng 'iei nes Stnttern s st<· lt t nieht.s 

iJJt H rod o t, illl (.Jegcntheil ist ;wgecleutet. tla.s'i er Sl' ilJ 
i't! Jel helti elt. Wa hrsclt<,inli eh hat H aa Ne di ese All g<tbr a 11 1:> irgen<l 

HJl(lerell Scllriftstell er iiuel'll li llll llell . J)a,, f; sie VOll (lem 
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sdren \Verke in viele andere ohne Kr.itik übernonnnen 
ist , hahe iclt häufig genug gesehen. -

Der Vater der lVfedizin l-:fipp okrates (starb :370 v. Cllr . 
Geb.) Sl)d cht sich an mehreren Stellen seiner Schriften über 
Sprachfehler au s. Iel1 zitire hier nur diejenige Stelle (nach Cot> n , pag . 
5 1), welche für uns lnter eRi-ie hat, da sie All RChauungen en thält 
di e sich theilweise nocl1 mit den heutigen decke11. Hip v o kr a t e s 
sagt in den Praeceptis sub fin em: "Die Undeutlichkeit der Sprach 
e11tsteht entweder wegen ein es Leidens oder wegen des Gehör s, 
auch w e nn man , e h e m a n d tts Vo ri ge au sges pro c h en, 
and e re R b e i f ii g t o <l e r , e Ii e m a 11 !l as G e <l ac ht e sag t 
iib e r Andere s lHt<: hrl enkt. Olme ein sogenanntes sichthare. 
J1eiden begegnet es am meisten c'l.enen, welehe c'l.en Künsten ob -
li egen. JJas Alter , wenn der damit Behaftete noch jung is t, h a 
manchmal selir grosHe Heilkraft." Die gespent g·edruckte Stell 
erinu er t lebhaft an ß 1 um e' s Auffassung, auf die wi r weiter unten 
eingehend zu SJn·echen kommen. 

Aristote l es (starb 322 v. Chr. Geb.) "nennt das Stottern 
ein Unvermögen , die Silben schnell mit einander zu verbinden . 
Ursache ist ihm Schwiiche der Zun ge und lVIangel derselben a,n 
W eicll e, Breite tmd Freiheit." (Prohl. Hecker, ts;n J_.Ject. :X.l. 
- De partilms animal. IJ, 17.) 

Die ein:6ige welche eineu Himveis auf die H e hand-
l u ng des i::itammelns und Stottern s in dieser Littera tur-Perio<le 
enthält, finden wir in P l u t a r c h ' s (starb 120 nach Chr. Geb.) b e-
kannter Lebensbeschreibung des D e mo st h e n es. J )je Geschichte 
<lieses berühmtesten a.ller Redner ist ja genugsam bekannt, a l 
dass wir sie hier zu wiederholen bmuchten. Bemerkenswerth 
dürften aber die auf den Svrachfehler sowie seine Abstellung be-
zügli chen Stellen sein, die ich in der wörtlichen Uebersetzun o- de 
Urtextes hier folgen lasse. P l u t a r c h erzählt im n Kapitel der 
L ebensbeschreibung, Jass D e mo s th e u es bei der er sten R ede, di 
er vor dem Volke hielt, wegen der erkünstelten Sc lilüsse und ver-
wickelten P erioden, welcll e dieselbe enthielt , ausgelacht wurde. 
Er fährt daun fort: "Hierzn kam vernmthlich noch die 
se.iner Stimm e, die Uncleutlichkeit <ler Zunge und ein gar zu km·-
zer Athem, der dnrcli Zerreissung der Perioden den Sinn der Hed 
verwinte." *) Olfen I.Ja r lJes tand also der F ehler des D e mo s t h e n e s 
in wirklichem. Stotteru; claneben war unzweifelhaft Stammeln vor-
hancleu. Besonders vermochte er, wie wir ans Ui ce ro , De orator e J , 
t"il, wissen, den l.1aut r nicht hervorzulJringen**); h bt. 
rdJer gleichtä ll H uie mang-ell1 afte Atlun ung hervor, und stellt sie soga,r 
in Gegensa. t:--; zu dem F elller des 

Um seineH Hvracltfehler zLl beseitigen, that er, wie er sellJst 
<lem D e m , tri n s von Phalerum erzählt, folgendetJ : "Um cli e n -

*) Ci€-ct;; , t;J; 
EttL'trtf;Pi-r"CQ')OCL -cOv vo"0v 't<iw !dSYOJ .. uSvc•)V 1:tTI 

**) CnmqH c i llt !Ja Ihn s esset, ttt ejns ipsin s artis, q tti stnderet, prim a.m 
li ttemm nonpasset dicere, - deiud e curn Bpiritn s e ju s e sseL an g tt st i o r. 



d e u t l i c hk e itund das A n s to sse n d e r Z u11 ge zn bezwingen 
und wegz: uschaffen, n a hm e r kl e in e S t e in e in d e n M nn<lund 
sagte dazu la11 ge Htellen au. Diclttern her. Die , ' timme 
sieh dadurch, dass er l1 er nmlief, oder bergan ging Ull(l zugleich 
mit j ema ndem Rich unter lli elt, Oller a uch wohl Reden 11nd Verse 
in ein em At hem weg dr klamirLe. Ue b e r di es h att e e r z n 
H a u se e in e n g r osse n Hp i ege l , vor den er hi nt.mt nnd sieh 
in der G fl h n lu n g ühte." *) iRt lJeacli t enRwertlJ , <lass a ucl1 
Plut a r c h zwischen "Undeutlichkeit" (licr&cpsta) nnd "Anstossen" 
('tpau),o·n ,<;;) der Zunge unterRcheidet, m1d dass D e m os t h e n eR 
uereits den S 11i eg e l lJ enu tzte, offenlJar nicht all ein , um sich i11 
der Gebärdung zu üben, sondern auch nm sieh die r ichtigen Arti-
kulationen einzuüben unter .Kontrolle der beim S tottern auftr eten-
den l\liLbewegungen <lurch das Auge. Dass die Steinehen, di e er 
in den Mund nahm, der Sprache meln· hinderlich als dienlieb waren, 
ist wohl sicher. (M a I e b o n <: h e: "Demo th(mes exen;ai t sa langue 
au hasa r(l ; l 'obs tacle qu'illui imposait n'apprenait rien sur Ja direction 
qu'il convenait rle lui imprimer . ") J-edocl1 beton t ber ei ts Ho e 11m e 
(11-! 14) , dass er dnrch dieses H inderni Rs im Mund e offe nbar ge-
z:wnng·en war , g röRsere Aufmerksamk eit 1mll J<'leiRs anf die B il (lung-
tler einzeln en I.J<:tu te zu ver wen(len, und es ilnn desweg eil von 
Nutzell war. **) .Je(lentalls winl es heute Niema ndem eintalle11 , die 
I) e mo s t h e n i R c h e H e i 1m e t h o <1 e in dieser Hinsicht Z Ll lJefolgen. 
Wat> die Ausda uer unrl E nergie betri fft, mi t welcher Demo s t h e-
ll es sein Ziel verfolgte, so wird er für die Stotterer und Stamml er 
aller Zeiten stets ein leuchtendes Vorbild abgeben. -

Ga l e n (starb 200 naeh Uhr. Geb.) "r edet von Verdickung . 
Verhärtung- untl Verkürzung rler Zunge, wodurch die Kranken in 
der Sprache behinder t würden." ***) 

A Et i u s (ca . 380 nach Chr. Geb.) handelt "ü!Jer Ancyglossi, 
der en Membrane unter der Zunge zu har t oder in ihrem Gewebe 
zu fehlerhaft sind, um die Zuuge frei !Jewegen zu können. " 
('l'etrab. II, serm. I V, .Kap. 06.) Ebenso spricht sich sein Zeit -
genosse Pa ulu s Aeg i n e ta aus. (De r e med. lib. IV, Kap. 24.) 

In den Dichtern und Schriftstellern dieser P eriode sind auch 
sonst noch zahlreiche Stellen vorhanden, die jedoch für uns nichts 
anderes ergehen, als dass a uch zu jener Zeit berei ts die Sprach-
gebrechen verbreitet genug waren. Damit ist die gesamm te L itte-
ra tur bis zum Jahre 1584 nach C:hr . Geb. erschöpft. · 

*) 'J'.Yjv f.1 EV cioci.<:pELGt.V xcxt -rpa u/.6-r"Yj"tCX x cxt 1lLcxp-9·r.-oD v 
1:0 o1:Öf.L Gt. /.cxf-Lßci.vov-rcx, x cxt pijoELI; Ci. f-LGt. Atyov-r cx. 'l'ij'1 ()€ c:p wv.Yj'l i v -ror; 

?;pc)fWLI; xo:t -rit OLf.tlt n po\;ßci.oe;o<, O<CXAE)'Of1 Evov, x cxt 
1:\'lcXI;, YJ o-r(x ou., Ci. f! CX "t<ji 7tVEUf1 CX 1:\ 7tUXVOUf1 EVq> 7tpo<:pEpOf1EVOV. ELV GI.L o'a:hifl f1E)' GI. 
xci.-ron-rpov otx o<, xat -rou-ro lo-rci.11Evov n apEivE<v. 

**) B o c b m e , De vi t iis vocis et loqu el!te, Li ps iac 18 14, pag. 18: .credn.s 
li oc ln.pi llos pracst it isse, u t uimi am ling uae volubili ta t t' m compescereut .. Set! tn.mcu 
liiH plns a rbi t ror ac d ili ge n ti :t nl i 11 p ro lllln ti-
a n II o qune l•nl bis n1n.x imo pere comm cnd enda. es t. " 

***) Ir a a s c' p:Lg . fi. . 
folgt.) 
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Litterarische Umschau. '" ... 
Lu dnr " Wio \1\ t'r tnt •di :d11i scho:11 ·wuche 11 schrift" Nr. 10 uis 15 tli eses Jahres k • 

ver ülftmt l ich I \' ll r. 1·:. W in k I ,. r- Bnotll t:n : Bemerkungen zur Therapie des 
Stotterns . .-'; • 

Ve rfa.s:er t heii L H .I!'Kll e mi t, bei tle neu e,; sich nm :-:>LoLLe rer hau- \ .,_ 
tl eltt:, t1 ie a.he r ?. U gle icher Y.eit :tn bes timmten Verämlenmgeu tLer Na,;e nn\1 
N:t,.;enmchen mumes li tte11. Vt)rl':tsse r operirte die hetr. P ersonen nntl d:1s Resul - l..· 
l:t.L tl er \lpe m t ion wa.r , dass bei tle tn e r.· t en, und sechsteu der mi t:;ethcil- ;-
Le n l•'iill e tbs f;Lott eru heseit igt wurd•· , a b e r ni e mal s dir P k t tl ur c b tl i ll :-
() lJ e r a t i o 11 , so11d er tt ste ts wunl en tmch der Opem t ion , prech- und Atutuungs-
iibunl-(en Hi.ngere otler kü rzere Zeit vorgenomm en. D er vierte der mi tgetheilten 
l•'ii ll e, den \V. :tb g u tes Hesult:tt ans ieh L, betmchte ich ebenfall s a ls Misserfolg , 
tl:t "Stottera.nfä lle" 11 och immer in d.Pr Schule a uftreten . Von den geheil ten 
l•'iillcn lm ndelt. es s ieh bei dem ersten um ein en 13jährigen K naben, beim zweiten 
um e inen 26jährigen Bäcker, der a ber auch bei der Untersuchung vo r tLer Ope-
mtjon nur leich t. stottert, : "Stottern be im Uespriiche und L esen wenig mtu·kaut", 
heiw <I ri tten (<lem mitgctheiLLen Falle etuilieh um e in 7jiihriges 1\'Iiidchen. 

1\iiLtheilnn l-( dieser F :ill e I'Khr t Verfasser for t: (pag . 648) "Das (F all 
lll Utlll V >1bg •se lten) zu[rieilcn::;t.ell •nd e tler Bestrelmngen wäre oluw 
Hnrstelluu l!; der normalen, tl. h. freien , ALlnnun l-( sit.:her nichL en eicht 
W11rden. ßci l•'all 1, LI! uml IV wm rlcn vor Beseit ig ung der Nasenobstruktion 
nt nt hoilisch e UelHtnl-(e n vcrsncht., doch waren <l.i esclbeu nur be i I von einem merk-
lichen Erfolge begleitet. I und 1 V h:theu nach den früh er :tbc;olvirtcn Sprach-
knrscn nur für Zeit ( Wochen bez iehu11gs we ise l\i onate) besser sprechen 
ki'•nneu . .J eb:t ist tliPsr r Erfolg tlurch Kon tro lle fiir über Jatu·csfrist sicher 
festgest ell t. Bei · Fall II nntl \' I geniigte tli c Jl ·r:;t'ellnug der tmsalen Atlnnuug 

t :dl e i11 , um rli e lr: icht<·J t znm Schwin•len -.u bringen ; denn die 
l lclmngen, welche miL II :t11g; ·s1·,cll t wnnl l! n, waren von :;ehr Dauer uuu 
s ind bei \'I nich t, regelmiissi:J; w H:tnsc voq.!,'enomme n wun leu. Auch bd il n 
11 i c lt t, be7. iehungsw<· i:;e weni g· l!' iille n III nml V war der 
<l er behind c r t.n n Nasc H:tUtmuHg :tu l' di t) vn rh:uulcuett :)pr:tehl'ehl cr un verkennba r. 
\Viihrend tl cr miL V in den e r:;1·e tt \\T.,chen vorgetwmmcit en \lp ' mtion fi.el es a.ut', 
oh ss tlie StoLt.emn fiU ie mi t. wtwhmet\ll er wie sie j ede Canteri-
sation set.zte, s ich ve rmelir t.en uwl ,; t iirkl'r wunle n. Di e,;e Ve rsclil celi ternng der 
Sprn.che hie lt reg •lm iiss i:.; :;o lange :tn , loi s di e hervorgernl'o\lll'H S ·borfc entfernt 
wnnlen w>Hen . Suh:tltl die l'n·.icr wurd e, n:dtut sowohl <li e Fn•qnenz, 
ab ltii Ch di e <l er Spmr hpa,roxy itl eu :t!.." 

l>e ntrtige b'iill e lt :tbe ich Mt.e r t· r leht, wo in r Ver-
hiud erung der Na,scnaLiunnng (se i e:; du n;h l.'olypen, sei durch lt yper t rophir te 
Lu " c h k a' sehe di e spmcltliclte Bch:tnrl.luBg au t: di e ge-
wültulich t' Art ve re itel te. Nach Heseitign11g dieser Hintie rnisse d.urch Operation 
lomehte n <li e llehungen :;t;\m ell e im Sprechen. So will 
id t hier nnr einen 1•\tll ·rwältBett, bei dem tli c H y pe rtrophi e de r .Kachen-
nmmi<:l ' '·' w:tr, dass sie . tlie ( 'hoa.nen vo ll kommen .-teuosir te; de r lOjii.ltrige 
1\ 1mile sLOI te r tc Kaclt rl cr Optorat iun , rli • durch Jl errn Ur. L<' I a i n n-

vnrg·euommc11 wurrle, t rat. ein e Besserung ein ; wtclt vinPr 
g"w i,;st· lt Zeit. (o ll't' nba r der !rc iluug tle r W uBtltl äche entsprecheud) g ing 
Spredte n fas L p l ii t. -. I i e h und 1ler Ktmbe s tottt·r t seit H iihet'-
lmnpt nidtt UH)\tr . Jclt ha hc Ruch in meine m Aufsatze: n Ueuer uie Prog nosl' 
•ks StuU.em s" a uf diese Verh ii.lt ni sse a lll'me rksam gem:teh t nnd pltege in me in •n 
1\. urHe u stets <li e II inzuzie lwn g eines hci der U ut er snchung der 
1\ i_ntl e r tlringemL he L0nen. E,; isL j •••loclt , um falseh •n ::lclt ltisscn ' ngen, 
tlnngcnü zn het.on rm, e in Stqt1'o lrer :t I I e in <Iu r c lt \) p e r a. Li o n seiner 
I ode r N :\:;en pulypetl n i c h t v" nt · t" t. t. e r 11 b e t' r e it w r-
tl ' n k " Hlt. l\'leine r und Erl':tltrung n•tch krwn rlies even t uell nur ge-
g_escheheu, Uebel 11 n c lt ,· ii lli g " n sge hiltl e t. ist, also bei 
K.nulcm von f'l bts 7 .l:thren. Atul ercrscits ich genu:.; di t' 
tinreit syste mRt,i ·chen Uebnngen vom Stott ern dau e rn t1 ge h e ilt wur-
oll•n, und . bm denen später H.a ·hen- und Nrtsenveränd ernngeu gefunden wmden, 
•lte zwed ' isohue schon zu de r Zeit beti tanden, ttls di · Kinder in unser e Behand-
lung· k1t tu n. ln t.ercss:tu1, s ind in di eser Bezi ehung tli n J<' iilltJ 127 nnrl Hl7 dt•r 
IH:I;:umtl' ll I< a f t> m a n n ' :;ch r• u nro"cltii r,. , wo·lch t· I'Ollt St.<>LLern g o:lll· ill untl 
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i ll e nen <loeh 111 ii s i I-( e V t'n.ntl tl n. Alles in Allem 
.un•' " wir nns 11111' tlcm :-ituLtllrll j et;.\t 
ll.fllle rk,;anlkCIL znwc nll t•n, Jet loch wiire es wohl we11n sie sieh g le ich-
. i Lig- a.neh eingeherHier mit tl e11 l\'lethodeH •I er ::> Lott er-

. .!; hek:wnt liHtehLcu. \Veun Dr. VVi 11kl c r l.Jchauptet., UH SC I'o' l\l• ·-
,1.0d e tl e n KintlPI'll e ine :tnfzwi11ge 11111\ e r so lclw 
. i nd e r nicht :tl s vom Stottcm geheilt. l.Jctnwht.en kün11 c, so hat e r noch nic tua.b 
' 1 •> t. Le n·r, di e von nus geheil t cnt lassl' n wan·n, spn)<.:he11 hi '•ren. 
· t l' llo·n beweisen i'tlll'lgcns, 1l er \' erfassl' l' die mt io un s • r 1: r 1\l et.hotl c tai,· hl 
·i dt t. i12: anfgcf':tsst h:tt .. 

sehr Arbeit vc röll'en t liclit. .Or. L ,. o l' n lll 1\ r :t m" r , 
i. A,;s islenL der tl cuLschen psydti :ttrischen Klinik vo11 l:'rof. A. l'i e k in 
111 1\e r " IJ rag .. r W ol'l1enschrifL". leh gehe dl'n 'l'ht•il des 
1[ 1-r ,; ie h "Ueber hysterisches Stottern" bctiH•lt , wi ede r, wekhPr 11nsere n Lo•,;e rn 
v o n 'ln t.e resso) sP in wirtl, nn1l tl nr 1\ie Li tLemtlll' 
h <l"pri cht : 

"Naehsteh cll\len Jl, ·ilen. olie Absicht zn tl cn Wl'nigPn l.'iillen 
- 0 11 h yslcrisch em em c!1. sclhs.t einen l•':d I, 

d•·r auch sonst dc1 d <• t an dun heobltch tct t· n l:'hanomPne wl'gl' n 
·ni (.;hl. ist. SvniChstörnngen ve rschietleuer Art in dem l'roteusbi ttl,. 
der Jl ysLt• ri c komtncn ge11ug ot't zur Jkobachtung, a ls Aphasie, rcsp. Anarth ri(' 
o <l e r A ph onie, welche sich l' ntweder tt ll eiu oder iu d\' n ve rschiedeuarLigstcn 1\om-

nml G ratl eu r.c1geu. ln den schwersten .Fällen dtn· Kmnkc 
Sl>wile r. u sprcch••n, ist iihc rhn.upt unt'Kllil-(, einen Ltm t hervorznbriHgtln, prn-
tl uzirt nur hi11 untl wwd er CJgenthtimhch g runzende Ger ilnschc, welche •li e Pill -
z i<Ye ' l' häLigk cit se in er l'hon•ttionsor:,rlw ll sind. Das ist ,jenes l!ild wc lt:h1l" 
t • I; a. r e 0 t in seinen tlu llianli " miL hyste ri schem 
u llll wekhcs au: ein er KombiHation von AphasiL· mi t Aphonie best eht. Bis 
di ese n l<'orsch e r, wel che r die L ehre von den hysteri seben Spracb:Lönwgen mit. 
s charfen Zügen gcr.eichnet, wunle di eses Symptom wenig bea.cht •t; weder B r i-
'I u c t noeh ß a. t e m a u n, noch A., welche g leichf,t ll s in ihren Abhn.nillungm1 
iluer Hys terie ll er dabei vorkommemleu Spmchstiirungcn e rwithnten, bcstbi:i.ftigen 
si eh mit denselben gemwe r ; sie begnügten sich da miL, tbs Vorkommen tlerse llwn 
auf 1\cm Hoden (\ieser Neurose ab Thatsache hinr.ustellen . 

C lnH c u t und Schüler U :u t R 7. *) lmbeu s peziell die hysteri sche 
. ' tummheit genalt beobachtet nud a ls Vorstadium oder de rselben i'olgenrl 
:-; to t t.ß r n mit in dn.s Hereich ihres Studiums gezogen. (! a r t a. z t'and 
m e i,;t in dem Uuhergangsstftdiutn von Ap hasie in H eilung; seltene r t.mt. es uluw 
vorlt crgegangene Aplmsie in wie B o e d e k e r **) ein ige I•'Kll c lllit.-
\,lll:ilt., we lche zumeist., ohne ll ttss bes tanden hfitte, ::lpmt·.bstörnngt·n, tli e 
z utn ' l' heile ll em Stottern recht. Khnhch w:ucn, ant'wi escn , imlem llie Sprache 
e rsLI· ll 1\ mnl<cn nach dem hysLeri schell Aufall e t.r emolirend, vibrin •u1l wurtl t', 
n111l tlie ei nzelnen 'vVorte scll\ver hera uskamen , in e in c111 anlleren l•'n.lk ein•· 
Jdl:;e llllle, la.ngs:une, gc<lellllt.e Sprache s ich entwit·kelte, tlitl e ill7.e lllelt Si lben, 111it -
HnLl:l' 11n l' h einzelne Doppe ll<onsouant.en auseiHan<ler gezogen wnrd en nnd 7.Wiseho•n 
:-; ie tti t.: hL ollt7.n gehiiri gt', kurze L:wt.e . ieh einsehoben, tli e lle m (11\nztlll l't.wn.· 
lnunot.oJtes, sing•nlhls, vnrl iehe n ; iu einem 1lritten Clllllidt , dureh 1ks Cl:tH-
Hi(·n ;; untl der Zunge, 1\ie Sprache eiuell naSJt len Beikl fl.ng :tnn:thm , uuol lli• · 
Silben lall!.( gedehnt untl durch itlllll l'hftlh deren ein 
d i'H (1esutnme w biiren w:u, wunlen. 

Auch Jl a ll e t um\ Ti s s i e r***) konstatirten i11 drei l•'ällen ein 
llii-(C» Au !'t ret en vo11 hysteri schem Stottern ohne J\1.uti smus, deren j eder n.mlen· 
( 'barakLeristicl1 tl cr , pmchstörung darbot. Der erste k onn te, wenn mttll i\111 
" twas fragte, anfH.ng lich nichts h e rvorbringen, stiess dann unte r sichtbarer An-

die Anüwgssilbe emllil'l1 das ganze Wort, wobei e r cillzehlt' 

*) De mu ti sme hystkriquc d'lt}lres I es <h' l\L ( • h a r c •J t. 1 
m(·tli ·al 1886. 

**) Uha.ri te-Anu:den XV. 1890. p. 37B. 
***) I ln lH':gaiüll\l '.nt. ltyst.l• riqll\ ', ])lLI' nilht•rt n fl ll ,. t o·( l'nnl 'I' i i I' r , 

A l'l·h . tl e Nenroln:;iu. \X , Vnl. N1·. f'>H . 1H\l0 . ]1 . I. 
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Hilben ver,;chluckte oder nngc biihrlich dehnte. Litnte, :t. . B. x: 
konn te er gar nicht hemnsbringen, setzte hei m:Lnehcn Silben 3- 4 Mal a u, "eh ' 
er sie ricl1 t ig aussprach, was rdles sieh h •im O< lcr nach dem Baden mehr o d er 
wenig·c r besserte, hci verschlimmer te. ( :l eichl'.eitig d:tmi t bestan d 
ilchwerl>ewegliebk eit der welch • nicht iil><lr die hinausgestr eck t 
wertleu konn te, tlesgleichun Schwierigkeit beim Knneu unrl Schlu cken, und U n-

der Athmun g beim Hpreeheu. Der :t.weitc L•':t ll, welche r wied er-
holt an hyste ri schen gelitten hatte, zeigte kombinirt mi t rech tsse i t igem 
il pnsmus g losso-fu.cioJis eiue Sprachstörung, <l erar t, dass einzelne Silben gedehu t , 

wieder iibersti"lrzt hervnrgcbracht wtwlcu , ansseniom setz te de r K r a nk 
j edem anlautenden Vokal ein "m" vor. Der dri tt<' bekam im Auschlus 
an eineu Streit einen Schwindelrm faJI mi t Konstrik tiousgcfühl , im .An chlns ,.; 
tla.r!tn konnte er ui cht eine Silbe herauss tossen, bi s sich daun drt mus ein Stotte rn 
tmtwickelte, wobei dem Kranken lmuptsächlich die B uchstaben ) , m, n, r" 
Hdnvierigkeiten da rboten ; zeit weise schien er ein oder das andere W or t nich 
find en zu können. Achnlich wie beim gewöhnliehen Stot t ern , verminderte s i ch 
diese il töruug beim Singen, während Erregung o<ler E nnU<lung dieseihe s teige r t . 
All e drei l•'idl e IJes:er tcu sich n1tch einiger Zeit, de r erste genrrs. W ä hre nd 
II a II e t nntl '1' i ss i e r ib s Stot tern auf hyst erischer Grundlage und bei M ii.nnern 
heobachteteu, hatten wir Gelegl.'nb cit, dnsselbe bei ein er Hyste ri cu. zu seh e n 
nml sei dtl r Krankheitsfall im Nac.:hstehenden ski7.zirt. ' 

Ag n es N., eiue 26jährige, Ledige aus Böhmen, briinett, k ö r -
perlich kriift.ig ent wicke lt, wurde a m :,l. Februar d. J . von der dermatologisch e n 
Klinik , wo sie seit. einigen Tagen wegen Scabies lag·, wr Klinik eingebrach t.. 
Ihrer F amilie w:tren bis dahin Nervenkrankheiten otler Ps.Ychoseu fremd , ::;i' 
selbst w:tr 7.Hin 21. Jahr ges tmd, nicht nervüs, norm al funktionireUtl , zu 
wulchcr 7,eit sie ein en 'i'.Y phns acquirirte. Genesen, wurde ihr weiter es L eb e n 
ein recht bewegtes, einjge J ahre war sie pu clla pnblica 1md acquirir te 
Lues, später wird sie l•'abrikarbcitcriu. Jhr Benehmen war stets eiu mehr r oh e·, 
gewaltthätiges, ihre unrl frech. Vor zwei Jahren soll 
sie in einem W alde überfallen und rril sshiLndelt word en seiu, wonach sieb nach 
einiger Z:eit Krämpfe einstellten, die mit :Bewusstlosigkeit einhergingen. · Sie 
liess sich deswegen im allgemeinen Krankenhause aufnehm en, woselbst Krampf-
anfäll.e mi t Opisthotonus zur Beobacht ung nach denen durch Lä nger e 
Zeit die auch sonst bes tehende linksseitige R emianästhesie sjch über deu ganze 11 
Körper erstreckte und f"Ur alle Q1tali tät cn vorhanden war. Ausserdcm bestan d 
Üv>Lric uucl Amblyupie. Pa ticntin lag damals circa 1 J11on1tt im Spitale und 
wurde dann nach R ückgang· der Symptome, unter denen Stö rungen der Sprache 
uic beobachtet wurden, eutlatisen. 

Die direkte Veranlassung ztL der j etzigen Tm nsfcrirung in die psychia -
trische Klinik bot ein Aufregungszustaml infolge Streites mit einer Wärterin. 
W ährend desselben ergriff die N. eine Scheere, lief laut schreieucl im Zimmer 
hin und her, wollte sich d>um auf die Wärterin stürzen, als sie plötzlich m.i t 
leisem Schrei zu Boden fiel, wobei sie in krankhaften Zttckuugen mit dem Hiute r -
Jmupte gegen tlie Unterlage schlug, und rlie Extremitä ten ein Klonus e rg riff. 
Das Hewu ti tsein war dabei ltnscheinend fehlend. Nach einigen Minuten hörten 
tlie SchüttelJJewegungen auf, die Kmnke blieb iidtzend am .Boden liegen und 
mu sste auf das Bett getragen werd en, nachdem beide Beiu e steif und "wi e höl-
7.ern" waren, die Arm e schla ff hembsanken. Am nächsten 'J'agc bedrohte Bie in 
ihrer rohen llfanicr den Arzt llJl(l w:tr auch schon bereit, ihre Drohung >mszu-
t"ilhrcn, l d ti sie iu ihrer hochg radigen Erregung abermals vou einem Anfall erg r iffen 
wnnl e, der dem friih em ganz gleich war. Desgleichen soll sie in dem W ag ' n , 
iu welchem sie I'.Ur psychiat rischen Klinik transferirt wurde, einen Anfall o·ehab t 
haben. Unter lautem Heulen, thrii.neniiberströmt, wird eingebrach t, 
heim liebertragen aus dem F ahrkorb auf das Bett ist sie steif, kaun sieb nich t 
erheben ; fi xirt zwiLr ih1·e Umgebung, ant wortet :tnf die :Fm gen blos mi t. 
schneller Aufeinanderfolge der einzigen Silbe "ma", deren j ede eine•· cnerg i 'chen 

des Unterkiefers entspricht. Ausser dieser Aphasie, welche, 
wie l'. ll eruiren war, sich unmittelba r an tleu Krampfaufa ll angeschlossen hatt ' , 
und der Steifigkeit im g:mr.en Körpe r, konnte mau sofort konstntiren eine Anä-
sthesie der gesammten rechten Körperhälfte fiit• n.lle Qualitäten, rechtsseitige 

indem auch nur Berührung dieser Gegend, lautes, schmerzliches Weinen 
encrg isrlier Drnr.k 11 che11 lauten Aeusserungen Alteratiou cn tler 
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Athmun g in Form von ruckweiseu, pressenden, Jantcu Expirationen und kaum 
hörbaren Iuspimtioueu olme Aenderuug- der Ue:sichtsfa.rbe hervorbring t. 

AuJt'a llencl war di e Sprache. Abge eben vou dem kindi sch Wein er -
lichen, worin all e Antwor ten, ge wisserm assen wie gereizt, ertheilt wurden, koun te 
man bald nach clem E in t reffen der Kmnken, :tl so clie A11lmsie nur 
kur<:e Zeit gedauert, ein Stottern wahrnehmen, welches a.nüwgs so ltochgradig· 
war und un te r so bedeutend er Anstren"'UI W seitens der Kraukeu h rvorgebracht 
wurd e, (l;tss man di e stat.t Antworten"' he;vorgewlirgten g uttum leu, g leicbkliu-
gendeu Laute Hum ögli c:h l'ers!.ehen konnt. ··. .E rst. als sich der At!' kt , tla:s mass-
lose VVei11 Cn und Heul en, etwas lcg· ten, II'M Ps möglich, ein mit ihr 
a.uzustell eu und da ;r.eig l c sich, dass sie .i ede .I!'mge ri cht ig Yerst:LUd und ra sch 
;tnl'fasste, und nur di e Sprachstömug- das .J;enntwort.en tlerse i!Jen erschwerte; dJC-
se lbc zeigt sich l ' a.li entin setr.L wiederholt zu einer ::l ilbe an, 
rm fangs werden die La.ntc lllll' in der Kehle hfJ rvorgebracht., es sind kurzr, nur 
!Iurch Pressen hervorgebrachte, cxspimtori ·ehe Rucke, wor:1uf drtnn dieselb n al l-
mählich K lang 11nrl Farbe tler n.us?.usprechend cn f'i lbe IJekommcu, mehrmals repe-
ti rt werden, uun das (hwr.o sich bei der niichstcn 8.ilbe wi ederholt, bcitlc 8ilben 
rla nu , - ll'i eder uugeschir· l<t, in ein1tn tler mi t den Volmlen iiber-
fli e. send, später stets hc:ser und rl euLiiehr r wcrclenrl - mitsammen komhin irL 
werden, sich so la.nge erneuert, bis di e rechte Wortbildung ferl ig ist. 

mehrmalige. rasche, lwn ckte \<1/ied r. rholung·, wi e zur Fix1ttion diese r 
miih::tm fertig geste ll ten Arbeit, fo lgt noch nach, womu l' tli e Bildung des 
nlichsten in anhebt. So r.. J;. r rf'olgte di e Ansspmchc des 
l:litt?.chens: " .l!i nedtci " (ieh will n iclll,) l'olgemlcrm a.ssen : ,\ 11f:tngs durch nngc-
sircngtes Pressen in der Kehle bedingter ./-Laut mehrerenml s ".1-J -J -J "; der-
selbe erh ält a llmiihlig den ('h;tra.kter des .J ot, indem die Anfangs nnbeLheiligte 
Znnge lllln mehr uud ZWH.t' ansgesprochener an den har ten G:tnm e11 gepress t, 
wird : "J -J-J-"; es folg-en diesem .Jot nunn1 ehr nnbest im1n te, schriftlich nicht 
wiedenmgebeude Lau te, welche sich langsam a ls Vokal "a" herausschiileu, das 
.Jot und das n. werden nnn zusam men :utsgesprochen nn rl so lange repctirl , bis 
das Wörtchen "J a" dcntl ich nnd ohne Anslrengung zn C::chör gehracilt wird. .N un 

Pati cnt in rasch weiter :<n die Bildun g des w ·o rtcs "urJChci", di e in g le1uher 
Weise erfolg t. Zwischen den vorgehrachten, fer tig ge:te ll tcn SillJen erf'ulgt 
ein h ft igcs Schluchzen oder mehr weniger sclnner r. lic:hes \Villlmcm und Stöbn en. 

Wenn 11 11tn anf'ii ug lieh geneigt sein kon nte, dieses Stut.tem r.um 'l' heil e 
odr r gauz :tllf' ]{ostt•n des r. n set;r.en, so mu ssten di ese J3etlenk en :tb iJ:dtl 
Ht·hwinden, :ds a ut: h bei !Jemhigter Rtiumtnng di e Sprnchstürnng r. nriickhl ieb. 
ll:t die Kranke s icl• bei tli est!Jil Feld ur, der fiir sie offcni.J nr eine Anstrengung· 
hetl r. ntcLP, Jttlr Sr.i1wur verstittldigeJt lwnnl t•, L' rsuuht t• s i0 s ieh schri fi;Ji uh 
miiLheileu zu künn cu, dnss auf diese W<'ise ein utit ihr :I II ZIISiellc11 

gut w üg·lich war, ti :L sie ii llCr ihre Verh ii ltni ssc hin:t ns des srh riJ'Iiid tL' U 
ll.nstlrncks l'fihi g war. Ber. iig lich der Spmehstörnng t. heilte sie hieriJL' i mi L, dass 
' IB vor tle111 Auf: dl sl.ets volllwmm en gnt IJ:Lhe sprerl ten könn en, tHHl da ss ersl; 
tl nrn ach das Stottern Rit: ll lmbe, einherge hentl mit dem ( ie fiil de, :ds 
ob ihre /I unge ":ttls Hlech wiire." 'T'Imlsii.chlich ist sie ni chL im Stand u, 
iil>eJ· die 7,;thureihcn hervorzns t reckon, sonel ern hewegt sie scllweri'ii. llig nn cl un -
hc:holl'en i111 lVI uudc hin und her. Anclt d:ts Lesen urfolg"t in g leil'lwr ' VnisL': 
d1e •·i nze lnen Lante werden a.nl'iing lich horvorgestotte rt, di e einr.eln cn Silh!' n 
aul'iing liciJ ho.lprig, spiitcr stets fli usscuil er n.n cin anrler g·e rei hl., cndli ·h tl>ts 
Worl, scbiil c rh::t ft, dut:h ohne 8Wrnug fer t ig syll:tbirt. 

Die DlLner tli oser ·'-' pmehstö rung betr11 o· fiir di r st:! Jwerste t:Lw:t J. 
IJi s 1' /, Tage, dan n besser te siuh (]iuse Sll cces;; ivc, wuhei ,- ie in der mildem l•'ur111 
rleu Uhamktcr tles.i eni gen StoLtern s Rn nahm , wie es sonst auch hei m Vhint• n hc-
uhachtct wird , nur da s· es hier ste ts unhecin llusst von de1n jcweilig.·n Afl' •kl e 
1'/J rha llllen war. \"auh ;r.irlm 10 Tagen wa.r tlrts f-ltnLtern :;nur. gesehwund !'n, dit: 
llcrle wurd e fli essond , uur bei sta_rker ge mii thlicher E rreg11ng trat es mt; hr 
w';nig t•r sta rk a henn nls in 

Die a lte Erf'altrnngsl hu.t::whe, (l;t:ss di e l 'hl urofonunMkuse bei his dahin 
dies iJcziigli ch gesund seitein enden Personen ciuo Summ e I'On hysterischen Hy ulp-
tomeu förmlich hervorru fen kann , r.e igte s iuh anch un se rer J" mnken, sie, 
ll!o schon , eiL einigen wieder im .Besitz ibrer vo llen i) pnt.Cll e war, 
emer später zu erwilltn cnd en Affekt iou chloroi'ormir t lrtn·du. Aus dom Schlafe 
erwacht, war sie anfän g- lich nicht illl Htnnrlc ciu rL hcl'\'orr. uiJrin geu, bewegte 
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,.: [;üt r: in er Antwort die Lippen und :; ln1 11 111 ge;.!;e ll sd.J iiLteHP 
den J{npl' und erst 1meh latlg·er Anstn.:u;rnng presste sie in ra.:;cher A ul'ei u,Luder -
l'o lge di e Hilbe "ma." herYor, die als Antwort ;wf alle Fragen gfl.lt .. lm Verla n fc 
wrm i::rer Stnnrlflll Knd er t sieh clicse Apl ms ie resp. Monupha:; ie in ilas früher l>e -
sr:hri eheue ::l tottem , wo bei di e Sill JCn un ter g russer Anstr cngnug 
wel'llen ; nn <l a 11eh rlie:-:1;s ver li ert. sich in einigen Stnml en, so chss <Lm uiichsLe n 
Tage cli t: l 'at. ientiu wiecler tliessnnd spreehen vermrJchte. Wir ltft ben a l:;o hier 
l"ii rmli <.:lt ex perimentell. ein en %nstand erzeugt, II"Clcbr.:r un.ch Bcgiuu und Vcrla n l' 
g- t• naH clum im Anschlu ss an Li en hefti ge n A1l"ekt ents tandenen g· lich, nur dass e r 
>l •· r ;i,eitrl :Lner nach vie l sielt ges taltete, nfi.m lieh r. irkn. 6 Stund en. Der 
Vu llständiglwit lmll >cr sei not:h crwii.hn t., eine t.hera.pent. isch versuchte e lo k-
tri tich e Kur, besteheml in krKi'tigen galvanischen StröJUeu qu er durch clen K ohl-
];u pt" uhu c jeden .l!.;rfolg blieb, viclmel1r als di e !\ ranke schon bedeuten<[ I.J es.·er 
spr:1.ch, cler :weh anf den Strom in kindisch we in ed ieher Art stet 
sich •wKusse rnil e hefl".ige Afft\k t. eine voriiuerge hmHlc Ve rschlimm erung :.-; nriick lioss ." 

ln ilcm "('ent r :LI I>l ::Ltt für Ne r ve nh e ilkund e 
1HUI vo n1 .Febrna.r find e ich ein e Jlcsprechnng Otto l c u g hi 's iiLer ein e ArbciL 
vr> Jl R. Gucei: Gli intercalari (die Schaltwörter) Lmnbrosu's Archiv X r, :l- 4. Im 

::Ln di e, iu clem Aufsntze "über :;l fi tbewcgungen" mitgct heilten lt'iillc 
vuH E 11111 o I o I rL I i e oder E m b o I o p Ii r a. s i e halte ich di e Besprechun g- tlc r 
U 11 cc i ' sehen Arbeit l"iir wichtig, dass ich 1liesel be hi er wörtlich wiederg-eh •. 

"AI:; in te rcn.l :tr G. Vv ort e uni! I) h ra s c n , wcleilll vie le rnd i-
vidu r· n in verschi cll•;Her Hii.nligkeit in ilu·c Aeusse rungen einschieben. .l!.;s lassen 
sir h recht verschiedene Arten je IULchllem sie :tns ei ner von llenen iu 
tl er häufig ten \ Ventlnngcn bestehen, oder aus einem Silbeukomp l 'X 
•tim e bekannte J3edentnng. Zwischen rli escn bcirlen Abarten g ieht ein en Ucbc r-
:.:;:w g- in ge1rissen vcrstiimmelten \Vorten uml g·cwissm1 Fllichcn, welche be i im 
iiiJJ·i g-ml 1\"u hl erzog-encn Leuten beid erlei I1Kufig impulsiv gei\n:;scn 
we rd en. Sie haben ein e Annlogic 1ni t dem Stotte rn uncl t reten bcso ndcr.· b ' i 
J;t•gin n 1ler I ubertii.t :1ut", un rl sin!l 1lnrch euergisehe Wil.l cns:l.Jlstwng uu g· in •r 
Besserun g- fii.hi g-. Es hnndlllt sich l1ier in erster Lini e um ein e Ansammlun g von 
::i jln.nn krnft. im iu Folge von Hemmung sl'incr F uukti neu ; tlicsPr 
Ucherschus:; vo n Energ iu fin tlet quas i ei n Siche i"! ICitsventil in rl er ein tre tend en 
pl· riorlisch •n E ntl n.du ng, di e :1us nnbekann ten Griiud en in ein em bestiwmt • 1 

un rl immer in dem näm lit:lwn erfo lgt. 
in eing-ehenderes Studium verdi enen diejenigen Tn te rk:tlare, ,,·elche wn hr ' 

Net•log-ismen cl:trstcllcn und. gefi.nssc rt wenlcu, oh ne dnss lli c ge ringste Störun!.:: 
in irgend einer cooriliuatorischeu l<'nnl<tion der Spr,tchc beste ht. 
lmnd elt e:; sich hier um eiue mit dcu l.'ror.cssen tlcr ;r, n srw liHCll-
li ri.ng-end e Denkstü mng, inucrlta lb tlem Rew nsstsein f re1111len 
Met.:h:tnitiJJJU.;, üussun Uc;et.;r,e Ullll nns vo llkommen fremd si.nü . Di e 
Lu terklda re sind nicht. ohne mit tLrHleren sehr iihul iclwn Erscheimmg· •n 
in nur hnlb der g·e ist. igcr hierher ge hört, clr1s Betlürfnis:-:, ei n 
Wo rt, einen S:l.tz, (' inen Ver:;, ein e J\'[eludie zn wietlt.:rhul en, oller r. rim rtssen zrr 
:;<"h neid en. G. :t:hlicsst, do :;s diese in der Spmchc Ue: untl e t· ex i,; ti-
ren ktmn, nml tlttss sie so wol!l dnrdt tli c Ar t, wie ilnrch die %iilligkeit ihr s 
An l"t ruten:, skh :tls eiu Produkt tl ·r niederen tler J' ersönlichkciL a tt-;-
weist ; wii liren<l es IJei (: esnutlen sehr sel r,cu vorko mrnt , ist es tli u llegel hei 
Tn·cn mi t ilegeuenLtiven P syelr osen; wie die Ne<Jiogbmen hitngt e:; nicht vn1u 
Ddir :th, sondern .fi nd et sich iu j e1 lc111 nonn a.len l}ehirn vurgeiJilllet, nnd wird 
11111' durch for twäln·•mdo I [e1lllllllllg· an der gehin dert. " 

fn tler "Ze i tsc h rif t fiir Ohr e nh e ilk a nrl <\" 18fJ1, png. :ll 3 w r-
ii lluntli t.:ht. V. U c h e r m rt nn - Chri:;tiu.ni:L: Drei Fälle von Stummheit (Aphasie) 
uh11 •: ' l.'anhh eit, Läl11rnmg uder (J oist.es"chw'kd w (7.wCi n.ng-ehorcn nn cl eine r •llll·, ·h 
:-lehrcck m1 A.ltc r von 2 ' /" .) <L brcn e rworben), snwi u ciu rlnr<;h ::lchrcck vernr:;<tclt-
Le r Fall 1·ou ver;chwiudender, angeborener T!mhstnmmheit. nucl •in Wa ll von Stumm-
heit clnrch Zuugenpa.ralysis." 

Die FKlle, welche 111i ttlieil t f'it hre ich hi •r ausl"iii.Jrlich :tn, dn 
ieh gü nlJe, dieselbeu viel Anregentles fhr die lli e;er :i,eit.schr ift biclen. 
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,,I. B c ru t (r r yt. h e i e t , a JJJ Dezember j872 in Rirhl gc-
huren . Va t.r r E ltem in g ntr r fl esnmlh r it., ui dJI, VPr\\"andt. 
l' nter den Verwandtell dt•r J\lu ttcr ein Fall VOll <·rworbrJH' r T a uiJslnmmheit. , 
:<ons t l< ein Fall VI)U Tn.nbhcit, (J citi t esschwiiche oder Ueist• ·skranklteit. J;;r isl der 
JJ rit;hsl'j iiJJgs tn r on 7 (ir::<t:hwistern. Di • Elte rn bei fi pr (l ebnrl. dus tn·stcn 
I iHJi cs 1lc r Vat er 2!1, dio l'riHI.I.L:r 28 .Ja.hru a lt. Ues11ncl e Cl Pschwister. li eber di e 

nnd di e hyg it•nisehen 11i eht:; 7.tl hemcrl<!' JL llcr 
l<na.hn hat gntes (l ns ieh!., g ntes C+ehii r, VCJ" teht was JIIILH ihlll sag-!., nnd 
l'iihrt. was mft n ihm g-ehictc t, ordent lich a ns, konni.G aiJtlr bis r. n111 All\'r 
vnn D' /" n.ls er ins 'l':whstnmm en- l.nst it nt r. n R a in a r kft JJJ , niehts :ds 
.,j:L" nud "nein " sagen. Dn.n1it lmt te er erst im ,\ltcr r on <1' /• .lahren a.ng-e l'rtll -
g-t•n. U• ·hc r sein en Aufentlirtlt im lnst il.nte schreibt der Vor:;tt• her , ll err H.o 1' -
gan. r d : " In der .\rtiknlrtt.ionsklassc II'<Lr e r Anl'tLngs ein sehr beschwerlirli er 
i'lr;hiil e r, '"wu.:ni;lich h:Ltte er da.s S ausr.H:>prcehi)H. Tn1 .lft hre 1R81i 
wurrl e er na.ch l l;tns ß' ll:iChi ck t, nm tlie "Nurma ls ·lml e" r.n hosuchen. Sein i:l [l rt:chcn 
WrtJ' di e Znit l>cscl.J w ' ri iclt , g-leir.htia.m kmmp i'ftrtig. Er imm er su 
WllJJi g- wi e mög lich, mul wenn er e t,was sag-en woll te, nr or:; t i.:eit h:LlHm, 
1- ich :w sa mm eln und sieh ZII Sft lllllJ Cn ZJJ nehm un. lmtLn g leir hs:Lm J\ti il1e mit 
dciiJ Uut.erki efcr un rl der Zunge. " 

A ls ich ihn im .Ja hre 18Hr\ sn.h, war se in e S pr a c h frrtigk u i t , wa s 
s W i c d e rg e h e n d c s vo n A n d c r fJ u n e p r u c h e n c n 1, e tr i r f t, :; o h r 
r.( n l. lnt. e ndir te, f r e iwillig e R e d e rl a gc g- e n fi e l ihm h esr: h w e r-
Uc lt. i:l to t t e rn o d e r k r ;t nl Jl ra r ti ge l:c w e g- 1111 g d e s U 11 te r k i e 1' >! r s 
I i <::; s s i 1: h 11 i r: h t IJ e m ll r k e n. J!;r hatte einu11 y, :rst.iiJJdige JJ Aus•ll'Hck, Hnd 
rlas Lernen wuril c ihm, wie <ll:1· Vorstnh1;r :;a.gLe, leieht. Diu lfntersnchun g- 1l or 
r)!J rcn 1-!!LIJ fulgenrl es lk i•lc Tromm elfell r· t. rii be na ch vom un d n;u· h 
hinten, Spur von Lichtkege l. hört (mit:Lbgcw;tntltem r;e:; icht) g-ef l il s t Grl -<: 
Wnr t>-l uml iu einer VO ll 7- 8 Metcr11, 'l':ts<:hennhl' iu ;H - :lli .'' 
- Er ilrk lii.r tc selbs t, s tets g ut gehö1· t w haben. .l!; r hiir t.c nn1l vll rs taud A lles , 

w:Ls se in e J.<;Jtem and. ;;a.gtcn, J;onntc rt her se iiJsl ni cht sprechen. 
llad 1en und Ke hlk opf norm:\1.'' 

Ich Jmhe di e Stell e, 1lie mei nes he,;ontl ers wi chtig- is t , gesperrL 
drucken Jn.ssr n, <h e,; sich hin nn1 e ine IHL IJdJ ·It, diu r.weiflJ J:;oluw 

Achnl i;;hk eil; m it g<·wissen .l!'iill un von SLoLtem hat. . . Ki is t sclmr ll', tla:;. · 
Verfasser ai d 1t niiher ti<LJ."aur is t, die VO HJ gewiihnli chGn :Stut lcrn 

ahll' r ieherul en li'T erlona le IJesonJler" hervorr. uh chun. Gauz g-il t vou dem 
r. wcit.en l•'a ll o: 

II. "E d w :t r d 'K r i st i rt n A r 11 l :; c n U .Y h v i k , g·ehnn·n am H. ;\ ov nn1lwr 
lf-!(i!l in Oc rhud ct. VrtLer Landmann , g-e h. l 82:l , .M nLt.e r g-r :h. 1 824·. nil'iti. 
v•:rwrn1tlt, in g uter (i esHn<lile it. Keinl' 'l'a.u iJhcit., I :e isleslrraHI\ -
IIf'i f. odn in dr; r l•'a milie. J<:r .iöt der ji ings tu Yu n H (J eschwislem . . ll t•r 
nitchstjiiugs le is l 41/, .Jnlue ii.lter . c;csc hwisL• ·r g'CH lJll(l. KnnJ iu 's ül'l'eHt lidll! 
'l'auhst unJJnen- ln s r. it nt r. 11 .Druntheim n.m 17. Okt,ul!c r 181-<8. I•:,· kuunl.c r. u tl r: r 
Ze it ni(' hi.s .\nd eres :Lls jn , uein srtgnn, untl lmt lrolr. se in n:; g uten (l uhürs nnd 

ni e mehr sagen können. 
llei der Untersud nJJJg des P >d icntcn im J<',' lJrun r rl. .1. war 1l ur Znslan cl 

wi•· folg t: H.echtes 'l.'rommclfnll etmLs cing er.og-en, linkes 
nml. l, wuitiH iich, mit, ein um W<' i:;seu F lerk nnch vom, Sp ur vo u L i<Jht.kegel. 
'l'runiJ ntJifcllc IJCweg lielt (DebL). Er hörL F lilsteru n.uf \!4' miL hci•len 
<l!treu. Jl örl; nonnal a ll e Jns lniJJJ cnt•; li-t - +tJ!J(i Ap p.), alt.o JJ ' s Pfeife, 
l' o li t he r 's Acnm etor, Tischkl inge l, Uhr u. w. Na se, Rnch eu nnrl J<eli llwp r 
n<mnal, StinnniJiintler von nonn:dcr11 nnd nommler Jk wcg lichkeit. Ui e 
Znng-e tl evi irL mit der Spi tze e twa:; nach li11k s, wcm1 sie hGmu sgestrecl<t wird . 
Jl:r lm uJJ tiie uftch keiner 'eiLr. (.M uudwinkel) loum sie ILil eli 
hwisl'hcll tl ic Unterlippe null di e Vord erzähne im ll nterkiefer ni etlerbicg-eu. Wt;nn 
IT den J\lnu<l mehrere {alc nnch einand er iitl'n ct nud (rl en Unterki efer 
:wf nntl nierl c r bewrgt), so find et oft g leichzeitig ein e des Ki e-
f rö s trttt, ehe er sein Eutlr.iel erreicht . Auf lle r hl die Ziihne fes t 
zu heisscn, wird der .lll 11n d etwlls aufw;'i r ts urtch links gezogeu. 

Zähn e nnreg elmiissig (rhacbi t isch) . Er ka1m nicht pfeifen, g icl •t a ber dem 
,\lttntl e die rechte , 'te llung. Er macht einen verstiimligen Eindruck, verti tebL 
Alle.-, WILs man ihm sagt, und kaun je tzt :\ ll .Buchstaben (1-t und S mit 'chwitTig-
keit) un d Sil l eu, owie viele Wörter wi edergeben. Er genirt sich otwa ·, 11ml 

·" 
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0s f• ·hl t, ilun 1lclhstvertrrtnen, oi'L kra 1np f':t rLi g·c Bcweg·nn g des Uutcrk icfers 1111 ch 
den SeiL•:n bei einem V ·rsnch, Wor te rtnshnsprcchen, di e er ni cht hnvor-
hri ngen kann. " 

Verfasse r hält heid.c .Fäll e f iir rtngcborene rtLn kti sc h c 
A ph aH i c. Di P- 'l'riig·hciL der HCII'l'!i llll g"e n ze igt sieh heim r rste n FR ile 
bei dc;m nnHII"iirl s 1\[onH· nl, d\'1' SprPI·ht.häLig; k•• il, ist abo hcclingt <lnrch 
eine Triig; hei t i 11 der T,l' i ;"wiseh"n /'.en :tL i• 111 nnd i'Gri plwric. Ve r-
l':u;sc r g- llwlll, 111 a 11 a n L' i11 e11 Glni':Lm<Lri l L •l P11k1 ·11 i11 tli e L ei 
IJ:thn n:-tch in11 t· n, oder nal'i1 nnss• :n, po· riph e1· 1'0111 iS pr:H'h7.1)11 Lrnm otl r r 
in di r ;;cs scliJsL, wclel1t: r e in e Nn.rl>e lmlw, die nur tlm·c h l:l>wc-
;J; IIll g' der 1111ili• ·ge nd vn N:u:hb:i,I'Z t:ll l' n 11111 g:mge n 11 nd nn ,.;ehiidli l'il g<:m:\cht w e rde u 
ktmnttj, l'iig t. d:t llll l1ill :f. ll: ,, l li t: dys:\r l.h ri st:hen L'h iill ll iii DIH: wa.ren ht•i rl iel'e lll 
Pa,t ienten r• nl rvin nwl w ·uig· hcr\7 01"-
lreteucl nn <l wi e 111 an ,.; il' hei ap h:tti·dlt' ll Y.n :· ttind•·n oft li nd t>l." 

Heim ;"weit<·n l•'alle liPg-t·n die lling-e :tl s hi c: r t lmt-
siicldi ch p:u..t.isel1 e 11ntl dl'l' und r vor-
haml en sind . \V:t• nn lll l' inl"., dass ]; ein t: <ier g·cwt11 1lte11 f'e l1l en rlen 
Zun g-enheweg-nnge n ir!,\'<' IHI welche J:,•d•· nLnn g fiir di e \VIlrl.i, ildung IHLbe, so ist 
d fl ri t'rt ·ili c:h ri <"ht.ig, i(' h gl:tllb<' dort·, /'.nnge di e gen:tnnten 
se hr leichL ansfiihrhnrl' ll Ht ,wr·gnngcn nielll· konnl e, :tnch ihre 
J;muchbn.rkciL f'iir oli c La nt hi ld ung t· nl sehi utl en h••r:tiJgese t.;"l. ist. And1 was nn" 
dt•r Vcrl':-tssO I' noch snnsl id1er don Knnhcn mi ttlll'i lt., so he,;omlen;, d ass e r 
e r st s p iiter :c nl'in g z n g-e h e n , schein t 111 ir dn. IT1r zn spreehen, tlass es sich 
hi er aneh um eine nll ge nw ine 1-'c ld :d'l'h eil. in ,],, n 1\ ln skellJGWegnn l-!;en hand el t ·. 
J!'rcilich geuii p; t diese An11 :tiln H: ;" ur des lang :-tlHlau enul cn Spmch-
maugcb ni cht, uml mnss nmn wohl nli t dnm VL'I'I'n,s,;r; r <li u Ursache in1 
Spracb;"r· nt.run l suchen. 

Auch IJei tlem dri t t·en, iit.iologisrh s•·hr F:\lle finden w ir e igen-
Lhürnlicll!) l'haeuomene, <l ie nns an clas Stotleru er inn ern . 

JIT. 1\[ f\ l e u u O l s d at.Le r wl y r e n , gui.J oren rtm 1.. Jnnn:t r 1Hi'>4 zn 
Jo'redue (bei 1\riHtirt iiSlllHI). llii.nslc r, 12;es t.orhe11 (Mrtg·unkr:unpl'), J\ l utLel' 
lchL. Hiu is t. die niichs tliHesto von (i ( und all e in der F n.mil ie 
in j<:tlr: r Hin sicht nonn:tl , ni cht vcrw :-tndt. Sie war n:\ l'il dun Ans,;agun tler 

ein ungewöhnlich leuhartes 1111 ll entw ickclLes 1\in<l , we lches schon sehr 
g ut sprach 11n ll in j e<l e r Hin ,.; i e il t g-es nn!l wa r. Ih r 1-!; l'Össtcs 

einige Hc il <\l't), mit. denun sie sich imm er hl' sehiif'Ligtc . Di es genirtc au::; 
l\ in e111 oclc1· n.IHiereu (irnnd <l en junge n J li rtcm , <l •' r sie h:m ge zn mac:hen bt•sch luss; 
e r fi'l l1rt.l: se in Vorh :tlll' n :w s, incl!'m er seine J :tr ke i'lber <l en Kopl' ;"ug 11 11d <li e 
Ann c ilf )Weg'L•'. Als tli e Eltern hi nznl;:ull en, J'nudt)ll s i1 · das Kind llll :\ ll fh li rli l'h 
sehrcieu, 11 111 1 di eses S ·h t·eiun dauerte 14 'l'n.ge. Sie hP- kanl :weh •lic lt'n.l lsucht, 
wt:l cl1 t: 't .Jnhre da uerte. ll <t s J\1 ii. d e h c n , w e l c h es vo rh e r l e i c ht. ltnd 
j' J i ll II !l g' C S ]l I' 0 C h e 11 1.1, I) , f i II g II II II 1 :tJ ,; C S :f. II S [' 1' e C Ii e U V C l' -
s u <: Ii t. e, a 11 ;" u t l: r 11 und kunnLe di e ·\Vijrt<•r ui t ht hervorbriugen, " 11· c "_ 
h :tl h s i e d e n V e r s 11 c lt u s p r c e h n n :t u r g a h ." 

Sie ka m tl :tllll 1:3 n.lt., in',; ' l'n.nb ,; l'.u mln CI I- Inst,itut 'Drtml;h tli ln, 11·u 
s i• : lern L<;; rt llmiil dieh lem tc sie von sel bst einige Wor te 
:-;o dass :-;ie sicll 111i t A 11 g- l\hörigen k.,nutc. "Fr t' lll 1l e 1t e g o n-
i\h e r gn n i r t s i l' nncl w ill s i c h ge ru v<' l.·stt•c k c u." 

Oi e in1 J\ liirz <1. .J . crgaiJ: J\ li t hl' idcn Ohreil hür l :-;it·: 
SLg, G-b- 40!Hi App. , ][ n. I t o n ',.; Pfeife und Po I i tY. e r ',.; Acnmcter 1 ', Jt' li \sl .ern 
1-1 ', IJ hr G- 8 ". ll ecltt·cs ' l' roJnn1ell'cll t rli be nach oben nn tl hi nlen , linkP.' 

u:tch un ten 11111! hin ten, iihr ill,'cns uorm al. 'Be icl u '.l'r. I•' . heweglit:lt 
( I h:: l,.; t) , liokus lmrt.. Jt in n ,·. +, St.g. 2iiG (,\ Pl' ·) hürt.e IJ. 'W Sek. liing-c r vom 
Jll'OL lll :l.HL., 10 Se k. liiuge r tlureh di u r,ufL. 

"Pie Zun g-e krtllll s ie mtch a lif:n Ne it·en bewegun, vihrir L a her s tark 
bei der 13c wegnng n11d kA.nu 11\ll' 111 it. ruhi g- in derselb l'n g ·-
hai Le u II'L' rdm1. Di e Nase normal. ln de n< Hnchen St·iteugranulat.ioneu. Velu m 
ll Ol'lll<Ll beweg lieh, I ,nrynx uonn nles AnH,.;e hvll nbcr sie ka nn 11ieht ii. wenn 
di t: Y. nn!-(c :tH sg eH t.rcckr. gel, altcu wird. S p1: i t' h l. :t l l<; H n c h s Lah l· n a u s. 
a1Je 1· mi t He h wi n r ig k e i t n, ci , t. 1111tl r. A, e uml o ha, hfi, l1u 
a us, cl ageo·un i und u onkn t licl1. -- .Kan11 nicht \ Vlirter ;" n Nii.Lzcn verbiutll'n. 
a l, t:r wohl zw,• i \Vür t •r, wie z. 1;, " fint veir ". D:tgege n lio,;L sie gttnz ncLt llllll 
Jlic,;send , ti ie iu cler Nel111 le rtns eine r " 1\ risf.c ll(]Olllslac re" nictlergl'sehriehen 
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hatte, in J. e m s i e :t h c r tl o c h m i t. 11 u t c r tl c u At. h e IU ve r 1 i e r t u u tl e i u-
" 1.: 1 n 1.: S i I b e n t. ii s s i. K :t n n tl e 11 At h e 111 n i ,. h t ii k o n o u1 i s i r e n. 
:-I i" sieht. n •1· ht. f\ll :i 11ntl soll ge wülmli1·hp l•'iihig keii Pn lmbt' n." 

Ve rf'a ,;scr hii lt. di e Jfprahsetwug Li es iu diesem Fa.ll t· i:n 
%ns:umn l' n h:w gt' Jll iL dt•r vor! iegcn1lcn II r,.;nch e (Hr.hrecl\, epiloplifurme 1\.rii n: pi'•·) 
l'iir h••t;Tii nd ct t1 nn.:h "e in e gTli:;scre der nr:ipriiu :,!;li chen :wnt.ra.lf'll 
Alf'ekt i•m, di e wahrschPiulich tlns Ul]hÖl'F.C LI I.rum sclb"t uml l' int·n grii,;sere 11 ndt ·r 
ldr·inert· n ' l'lu·i I ll er Uorticnl suhst.anz'· nmf:tss t· .. " llafiir :-i c l1 r ec k tl i ,. l f r-
" a c h ,. v o 11 :; o I!; a r ,. o II s t ii. u11 i g" r :-i p r ac h t. :t 11 h h e i t. se i 11 k :t nn , ]o,· -
rit:ht.et. Verfasser k::rY. ein m: (IV.) l•'rdl :ds l:ci:ipi el, Wll ein drcij ii hrig t>:i , iu j t·d·· r 
llin ,; icht. f'ri se hcs nu tl gt' :i llll tles l\_ iutl , W ill Spass :tu l' d:ts ])ach ·ines J.n ,; l.h ttn,;L'" 
go•selF.L un i!. dort. a ll ein ge lassen wunle. "Dn.s 1\in rl. be krtm ein e l'iircht.erli..Jw 
llntl seltrie nn:lltfltürli ·Ii ; darauf fol gt<' ein Kmnken lager von ein pr.mr Monateu . 
ll ie 1\mnld:eiL ab ein hoher (;nul vnn lnitabilit.iit., ultll •' 
l•'ie ber ll!Hl ohn e Kr ii.mpfe, lllit. vo l.ls t.iintliger '1\tubheit l'ilr cl iu lllltl tl :ualtf' 
l'olg-t' lltl ur 'l'a nbstummh eit . D:ts Kind isL j ct.F.t ein e n vachsc ll er, in te llig ·nt.u r jnn-

mit komp l t·tt>r 'l'a ubh eit :tnt' dem rcchLcn 0 111'1 ·, l, ::. nl·g·eltii r :wl' 
tl em linkoll ()brc, abe r 11ieht Vokalgehör oder t-: r ltürt do•u Lanl, 
l'asst :tb •r 11ieh L ;wl', w:1s es ist." 

·weiter IJe richtet. Verf'a ssure inen (V.)l•':d l von ,· e r sc lt w intl c nd e r :tll-
1{ · !Jor e n e r '.l'<tnb st. umn:lt e i t, welche tlnrch. Vv iirm e r (Lumb ri ci) veru r-
sacht war. Di e l!:inwirkung der Würmer auf Spmch- nml ( lchür:t.enLnun 
nad t U. als eine Hcflcxwir lmug aufzuf:tsscn, di e eine "Lähmung" (wahr:id win-
lic:lt vasomotori sche und t rophi sche Stöntng) anf' ein 111 gewissen tiLH' 
!Jherflädw des Gelii rllS bcwirku. Ich ndichte hi er gleich en viilmcu, ich in 
tne iuer l oliklinik e in e Aphasi e beobach tet h:tbe, !lie durch vViirm er 

ven :rsacht w:tr; nach E ntfcmnng der \Vi irm ·r trat tlie Spnu:li e 
wieder ein. 

:6 tun Schlnss !Jcri cltLet Verl'nsser Jl uch eiu cn (V.I.) l<'rtll VO ll 
H t. lllllm h e i t, cl ur se i11 e ll r:;:tc!J e iu cine:n atrCJp h iren•len, vielleicht. 

hatte, dessen ::)i!F. in der .i\ (cdnll:t ob longat:l, eVe ll l. l'OII S llllll J<it' illltit•ll 
aueli sind :6t>idt ell von l 'nl iencepktliLis - ::; L r ii m p c l l vo rlt :wdt)ll . 

ltier der 1 11 te rri cht i11 cinnr 'l': lllhstununell-Ail sLII IL " " kein ll nl He:m ltar. fi't hrett 
kunnL..: , is t kl:tr, Ullllllcswegen gemcl c isL di ese r l•'ttll sehr in teressa.nt.. 

N:whtlcm i ·lt die U c lt e r m :t un ' sehe Arbe it so au:;t'iihrl it' h referir L l::t be, 
1\rtllll it:h 11 ieht nmlü11, Vcrf:tss •r meinen Da11l{ für diu hochinLcressau k Vt: rülfenL-
Ii cltung :ws:msprcche11 , '""! femer der IIotTHnng Au.;clmck 11, 11 geben, dass wir 
tl ie K:tsnis tik der Aphasie ohtt e 'J';m ltheiL rPclt t h:dcl m hlreil'iH)I' F. lll' Verl'iig llllg' 
lt a !Jc!l WC I'd C!I. 

Au:; der "JI:c i Ls c lt r i f't l'li r 0 h r e nh c i l k null e" enl11 ehJIICII wir (p: :g-. 
l:"i5) d:tss der •raubstummenunterricht Geg·eu:;Lantl der iu c i11 er 
Ve r: a mmllln o· de r l\fellical !HstitHt.iou of .Livcrpoo l war*). 

bctouL. dass ili e L:w ts pr:tdtc wcg<'n 1les olt ·r 
Hiitltig :ei F. n erltrnm: , und ll'cgcn des d:tss llnr e ine klt)illl' 
Anza.lil v;11 Scltiil e rn zugleich un te r richte t wenle11 lm ntt , nnr J'ür K inder aus tle 11 

Rtäll(] ell s irh eig 11 e. üi e UebcrlcgenhciL der re iHen Lau ts1"·ache se i l' ill c 
ima"iltii ru. \Vcnn auch die ' l':tube11 spreebeu le rn en, so di e An,.;s prttclt e ciH t' 

ra.nltc und J'iir den Hü•·er peinl io· he. O;ts Aul l]S ·n yon cl cn Lip pe n 
:;ci VOl l ge ringem pr:tkti,.;chen da es den T :tui J ·n. seiLe n in 

• l<' re:nile 7. 11 verstehen. llte \' cr:;anmJ luug fasste utnstllll nllg d ll' 
l{usc.3ll t.ion, dass f'i'll.' c.Ue J\l ehr:w lt l rler .Fiille die komhinirLe l\1 cthodl' c.l cr ruinen 
L:tu tsp racltc vorzuzielwn :;ci. - Zu cnLgl'gcngesCtllten H.e:;nl tate*''') .k am di t· 

Di e Pug l isclw :-itaLi,.; tik ergab im .l:tl11 ·e 181:) 1 : I·Hl+, 187 1 : 
I 742 und 1881: 1704 auf ctneu 'l'aniJ :; Lu mm en. Zn g leicher ;!,eiL 
st ieg 11ie Z:dt l der ' l':wbstumnH' n in den ' l'aubsLumtHenschnl cn vou 1:lOO in t .Iaht·•· 
1))5 1 auf.' BtBS im .hltre 1888. 'l'hatsal' hC VO ll g rüssLcr WiehLiglwil, :wl' 
die in dem .Leitart.ikv l ltinge\\·ieseu wi rd , ist, dass viele J{i tlll er von U Ii odo•r 
g·:t l' 10 nHc.l 12 .Jahren, die sprechen ge lernL h:tben. hevu r s ie das Uehiir 

"') of' t.lt o llt-af' n.wl llnmlt. t:rid. lllt 'ol. Jonrn . Sept. 
**) ' l'!t e on t. he lk :tf', llntnl t :tnrl Hlin d, lloid . 
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mit tAubstummen ](ÜHlem r.u s:tmmeugeth an nn d in tler 7.eichcnspmclre Hn tenich tM 
we rd en, und so völlig t:ttil•stnnun wercl ' II. 

Oi o Konuni ss i011 fnnl erL einen Zw:1.ngs un torri cht ., der n1i t dr·11 1 8 . .fahrt' 
l1•1g iunend. 111Hl 111i t dum Hi. l! III.Ii g-u11d , s ieh auf ein en ;i,eit.r:Lilll1 von H .laht·en CI'-
sLrcd;eu soll. .!IinsiuhLlic!J der UnLerri chtsmeLhodl' n sind er;.chüpl'e1nle Unter -
sllf'hlll1 1-(Cll :1.11 1-(est' Pll t wor•l m1, nnd us wird di e :dlgemeiH u An11:dmw der reinen 
Li ppenm eLhodt: , miL All sschl uss se il iS t ll r:r knmhinirtun l\[vtilllll r: riickh:Li ts lo;; ent -
pi'o'lil1;n. Im editnriell cn '['heil (edi t.ori :d cn1nm entn.r.v) wt·i st d:ts "Br . metl . 
. lounml" d:ua.uf hin , .-Lts,; vo r ni cht l:tnger <lie Z:Li d der f.l uhiil1 :r, di e in tl Pr 
n :i nm1 J,:wLspraehe un i erril'i1tut wn rd <' n, n11 r wen ig·e !Ju t;"eud u hi'Lrng, wä!J rcud 
j l' l.:'. t. l f•tiil in der reiiH' 11 L1w Lspmehe, fvlf'• naeh tler Cll1n bin i•·l.en mul k<wm 10t>ü 
nach der "( :e\,iirtkn- nnd Ze ir·h, ·nm t, l.ho<lu" Zll sa1111fi!J ll nn l.errichLd werduu. D iL• 
1\onnni ssiuu i'ttJ 'del·l dri ugt·.ud tli t: V(IJJ Hl'.li11l<111 l'iir 1li e 'l':tuhstuu.lll1 L' Il , 
zng leir- 11 uui.tllll. Sil', 11 1111 d:l s llli L l{tt:lil ., d:tss di u lfiil l'.: des Sl':t:tl.es ll •JLhweuclige r 
ist. l'ii r •Ii ·· AnsiJiltluug l'lJII 'l':tnhsl. llll llll elllt:h•·c rn , a l,; IT1r die der go·wiilml icbeu 

. .;f'l,lill t• lirer.'· 11. t: ul ;" llt a.u 11- ll •I'! in. 

Kleine Notizen. 
Herr H.ogg· e -.l(ünigs!Jerg ist. n.ns der s tiln•li g1 :n Mitnrh e it e r -

,; r,b :t r t nuse rer Mon:tt·sscln·if't n.HsgP treton n111l a11 sein e r Stell t: Tl nn Mielecke-
S p a, 11 .-1 a 11 eiugc trel.eu. 

J:t:Lrefrs r.:thlruicher Aufmg-eu w<:g·en <! er Herausgabe eines "Uebungs-
büchleins" f iir di e Hand tler stoLi el'llden Schül e r theilt•u wir hi r· rdnl'l ·.li 111i1 
d:tss ein soklH•s hen: its von A. G n t z 111:1.1111 ansgear l,eit\'1'. nu<l l•iull\:n Knrr.e 11 ; 
l' rsnheiue11 wird . 

.Oi e P:tri se r Akade mi e ll e r M c di7.iu hi elt :tm 27 . .f:tnu :tr d . .l . 
nnter dem VorsiLzr: des JJr•lfcssor '1' :t ru i er ein e Sitr.uug :dJ . 

Nach " Le P rogr. nu;d. " l•crichtete Herr \) II i v i e r in dersei ben über e in e 
Arbeit vo11 C h a u mi c r rLus 'J.'onr s , welche vou d() u adenoiden Vegetationen 
im Nasenrachenraume der K ind er hn.ndclt. .O ie Un:tbh ii.ngigkeit dieser (i -
sclnviilstt: von ur.r Skrop hul ose ersd 10in t ll em .8eriuhter; L:tttc r 8 i r 
LrcLun gewühnlicl ' im Alter von 7 otler 8 .llthren als spätes tem 'l'ermin anf nutl 
haben diu Neig ung, gegen dn.s 20. Lebcusja.hr zn verschwiw lcn. H.cdn cr 
J'cm r tli e Ansicht vo 11 tJ h au 111 i c r zuriick, welcher i11 d ieH\! 11 'l'mn ore11 di e l J 1'-
sadw uiicht lichen ge wisser K ind er sieht '.l'rot,zdem ist tli e 
P rognose der at lenoid cn Vcget:tti oncn em st, <l e11n sie küun en tl en Verlust dt' ,.; 
Uehür:> null , wrrs bei Schulkiud ci'Jl hKulig ist., eine Störung tl er ge iHtigcu 
widwluu g u:tcb sich ziehen; ltnch nn terlm lten sie wi ederholt Ln ft röhrenk:l.L:LJTh e . 
. M:tn n1n:;s d:tli er jedenfa ll s auf ihr rtch ten, um sie so viel :tls mög;-

. li r.h rechtzeitig w bckämpfun. (Zeitschri ft flir Schulg •snudheitspJi egc I' · :347.) 

Zur Geschichte des Taubshunmenunterrichts. Ju ein em kl\rzli ch il n 
nDttbL Journ . of mcd. sr." verölfeutli chtcn Aufsatze : "Histor.v of the or >ll 
inst m ction of t.he tlcaf rtnd tl nmh " nimmt (+ . .M. F o y das Venli enst, 'l'rtnbstnm-
meu r.uersL in tlcr L:tutsprache, überhrrup t mit Erfolg untenichtet. z u 
lmben, fiir seinen Lanrlsmann .J ohn tl e 13 e v e r l e y , Erzbischof von Y ork, g e-
sl.orheu 1741 , in An spruch. M.i t Hecht bemerkt hierzu d:ts "CentrbL f. d. mcll . 

\ •Veun Verfasser sich thtriiuer ereifert·. , das: mau di e j et"'t fn ::< L 
rdlgem eiu gebrilu chli chc lll ct hoile, Trtubstnmmc mittelst der J.,;wtspr:tche 7.11 
nnterrichten, ntleut:che 1\{ethoclc" hezciclmc, und wenn er di e Venlicnst.e y,m 
1\ltiun em , wie A 111m a n und H e i u e c k c, gegenüber denen der E nghlnder un d 
Fmuzosen li erabzu setzeu sucht, so muss gege n ein llcrartigcs Vcrl'rtlmlii Jll'tl -

werd en. Einerseits Hä111l.ich werdoll n.uch vou dentscher Seite tlie g ros . .;t·n 
Verdienste dnr Eng lilllller Hu ll w c r und Wa lli s , sowie <ler .l<'mnzoseu d e 
1.; p e c uml Si c ar u anf u>ts Hereit.w illigs Lc :tu erkann t, aud.erersciLs tLuer i:;t e.· 
uu beR t. rlJii.b:tr, tlasH di e konsequente Durchfiih ruug des 'L'anust ltmmeuuuterrit ·bh 
wiltelst der tl eu Deutsd1 un 7.1 1 tl il.nlcen iHt. 

(Znit.: ehrift für Jl . i'10 .) 
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"Staatliche Anstalten für Stotternde" isi. <l er T itel eines den 
F r. Kr c n t ;"er 7.11 H.os tocl< nnf C+rnnd ein er \lO jii hrig·cn Erfnhrnng in 1ler " Ailg . 
JJt.seh . L nhre1·;r. tg-." vnrütTenLii cht. [:;ein e Ansfiihrn11 gen g ipfeln in 
. 'ätzen : "Uie Ueg·<' nwa.r t ist lteuüiht, der Annn t.h zn ll el fe11. Wer di e. erm;t lich 
erst. rel. t, tl ur W<'r fc seiuen E inlluss fiir di e arm en StottOl'IIU<' n, di u ja 1loppelt 
lei<len, in ilio ti nm it neben dnu 'l'a.nbstunnn en, Blind en -- und Jdio-
LI' ll anstnl t.l' n staatl ich<· J nsti t.u te entstehen, in wolcheu nuch arlll tl sprach kmnke 
I<indrr Hiilf'e lind u11 kiinn c11 ; duu11 die in den St.iirlt.cu eingeri chtden ll l' iu·n Ktm;e 
fiir d i •solbc11 hnlhu M.ass rcgcln null schacle11 nm. " 1\'fi t letY.toror Ansidll. 
dih·l'ln lferr 1-:r e u tr.e r :-:ie mli ch vPreinr.ult tlnstehen. Wt:Hig·sl.ens h:tl ton di l' 

l'iir Sehnlkind nr, wie siu ,i et.zt a.u znhlreicheu Ort.uu Jlentsr ll -
li!Hds bestehen, dnrcli a.ns g iim;tign Erfolge :tni'Y. uwei.·en. (Zeitsehrift. t'iir Sehul-

p. 114.) 

Uebcr ilic Heilung von sprachgebrechlichen Schiilern im Kreise 
Schwelm in W est.ffdiJn crlmltcu wir von Herrn J<'. Mö ll er l'ulgcude 

. 1111 Ja.hre l fl88 veran lnss te lll ich der 12j ii.hrigc stott ('rrultJ Ho hn 
Bekauuten, mi t Henntzung der ,knrzen Aul eit nug ;" nr Heilmw Stottemder vou 

G iin t h r. r ' (Verl ag von ll e n so r in Neuwietl uu<l Lcip Y. ig) eiu cn Heilver-
sul'!i ;"n mnchen. 'Nrtch 3 Jlfonnten w:trcn l!'or tschri tte ersicht lich, na.eh -h Mo-
nntrn lns nuil <leklamirtc der KmLI•e ohn e j ede11 Anstoss, auf das freie SprcciH'n 
legte ich nicht 1len ihm gebiihrend eu Werth und iih te tlS nicht gcung . 
Bei dem 1\ naheu t. rnt; spiiLer ein ll.iickl'a.ll ein uud icl1 nnhlll ihu mi t einem anderen 
lt e1'eits 14- jii.hrigen Kn nbeu in Heh:tn<llnug. lu zwischeu haLte it h rnir :tnf An-
mthen des Herrn r i lll l r i l: h iu Siug011, welch er 111i l Erfol ge 
in, 'iegen stiidt.i sche Kursr. zur Heilung SLottcrmler :tl•g·cJmlteu lmt.te, weiteren 
Ansbildung beschafft: Anl eitung Yoll stiindigen Heilung tl es Sto t.-
terns von Ed. G li n t h c r' und di e ßro:chiirc von Nikolai l i k o 1 ni s c u iiiJCr 
olas Stottern (Verl ag vou Aug·. \ Vest ph:d c n iu J<'leushurg) . Nach dem Lehr-
gange vo ll Etl. G ii n t h e r erhi elten bci<lc K n:tlten ungefii.hr 4 1\Iounte ln.ng· iu 
.i il r \Vochc 4 Rtnuden Unterricht uud iib ten t.ii.g li h eine halbe Rtnn1le :.:11 
fl r icle Knaben wnnlen geheilt., s1e stotter ten in mittl erelll (Jrade von Beginu 

Kursus. 
lm Novemher l 88H liess der Leitl' l' der hi esigen Volksschulen v011 llc:n 

TJehr rn und Lt•hrcrinn cn iihcr ]( iud (•r mit , 'prcchgebrcchen ul'n llt.-
worteu und es crg:Li • ti ich, 1lass bei rund 2000 l<iuderu in den \'o lkssclllll en 2fl 
Stottemile vorlmmlen wa.ren , 1,2fi 0

/ , , . Die tkr Slnllllll eluil en Jmnu id1 
ni cbt mehr n1weltcu. ] eh erbot 111i ch ltei der eiucn Heilkursus 
in ein er iil'f'<l ntlich gratis n.hr. uhnl ten, ilic sliült iseheu ß chiinlcn förrl crt.l'll 
heroitwilli o· nnd eiustimmig 1l as Untcrn ehu1 cn 1lun.:h ihrer Gene!Jtlli -
g·nug tlllil Uebcrlnssnng ein es 1\l:t,;seuziuJ mer.,, llllll >m begnun hier n.m 4· . .Tannar 
1890 der erste öl'f'entlichc Jl eilknrsus mi t sil'hen st11 lt ·rncleu im .AJtt' r 
von 13 bis 8 .lnlmlll . ld1 or theil te in jcil 1l r \Vueh · (i Sl'lllldcu unrl galt deu 
1 nterricht mi t Denntzun g· (: lL t z Hl an 11 's vorher i11 lL A nflage erscliiencuen Buch s : 
,Das Stottem nllll se ine griindliclic ß csei t ig·nu!.\·.' Hi s 1\'tär:-: hnbc ich 71 
Stunden or t heil t unil nlsdn.nn dun J\msn ,; gcsl:ltl ossen. Die hir lr. 
J[en Hcktor Sc li ii fl' e r n. l• nnd sich llli t Befri edignng· iilter die nrY. ieltou 
Erfo lge aus. 4 KwtiJOn waren geheil t, B st'.a.rk gebessert. Diese 
soll ten weiteren l ntcrricht illl Y.w •il.l'll empl':tnguu. 

Die s t.iül tischen llehünl cn hcwil ligLen n:trh K •nntit issnrthme der l!:rgebnisse 
iles 1. Kursns 2:,() 1\L Ablndtung· wt:it.eror Heilkurs' nntl g ingen :ml meinl' 
J•'orderung vo11 l J\1. pro St.nnd e Durch di e il :w l<en:;w •rLhe l•' iir:;o rge der 
• ' ta.dthehörclen konnte · ücr U. .12. Jll:ti 18!)0 mit· 'l'heilnehrnel'll 
(13 Knaben vom Healgymn:tsium, !J Kn nben iler eröffn et·. wcrtleu. 
Di e Scblusspri'ifmw hi elt Hen Hcktor Sc h iii'['e r 1un 8. Novumher JSHO nac:h 
1 Ofi erth •ilten Unten icht.sst·umlen 

Am HJ. November 1890 ltcga11n <l l' r [II. Kursus mi t 13 rcgP im iissig ·rsehie-
nenen 'l'hcilnehmcrn . Br Wtll'll c nn1 14. Jlfni 18!l1 geschl ossen. atnt.licher 
il<)rieht ist tl nriiher noch nicht erst:Lttct. " 

Zur Statistik der Taubstummenbildung. n em \'Oll Ober! ·lll'(•r R l' n ;; r: l1 e r I. 
in , ' lr:tss iJHrg " l< :thon<ler fiir llnlll ·'hlll ell 
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wir folgewle ]\[itthcilnngen über die 'I'aubstullllo cnbildung iu :Oeut:mhla nd 
tleu den t,chrntl end on Nach ba l'liimlem . lm letzten .J ahrc zilhl tc Dent>lchl a nd 
'l'nniJstumm ena nstn.JI.eu, 4+ lu tem a l'.c, tt!J E xturuate um! 12 gomisel, tc A .. u sta.l 
mit 011 Klassen, in welchen 6370 1:iig linge, :1560 KwtlJeu uJHl 28 10 lH ii.•kh 
von r>78 und Ii+ LchJ'•'I' iniHJJJ nnl erricht.nt. wnrd cn. Anf Pren"sc 11 k n n 
rl rwou 4-7 J\nsf·:d l.eJJ u1i t. 3K2 L••hrerJJ , Lehreriun nJJ , :J7:i n 11 d 
)';iig·li !Jgt·u ; au f l:a.yl'l'n 1<> Anshtll.cn 111i t f'> fl Kl:l.ssen und G9ß Y,iig lingc 11 , H" e h 
rou :Hi Lt' hrern 11nrl ;LelJn·rinn eH Jlnt.crrirht.ut wnrtl t·n ; :t.nl' Wi.Ji·fi L· uJ! 11 • 1." 
Ans l.it iL•· n mit. :1:.2 Y,iig liug•' u i11 40 .Kln ssl'n , 27 Lelll'l:rn uud 10 Le lJJ·1 •1-; 11 11: 
a uf ;) lllif·, :1!!1) Y,üg lingc u in :Hj KJa,;q•u 111il. 4J l,c 1J 1·e 1-11 . ,1 
Hrcdnn :l Ansl.altl ·n nli l. 214 in 20 111 iL 2-1 L•dJJ'i •J'Il ; rt11 r ·. 
Lo/.hriug·,• n 4 Ansta l1.1•n 111il. 178 Y,iig liHgcn in 2 1 J(itLssen, l ::l Lt' ll! '•·r 11 1111 ;1' '-
f,, ·hr •rinu en, anl '_ rli e_ iiiJrig-en di·lll.scill'll ::! taa_ten 1:1 Ans ta li.J- n miL ·1--12 %i ig· l in g-. 
iH Kln.ssl! ll n111 -1-:. Lel!r•·r11. A ll s l" a il 1. wo rnul er l7 ln t.e l'l lflCI· , 1111 t 11!:1 Hl welclii:U 152!) Y,og-illlgo:, H:i7 I ' tJ rt i.J, • 
nud Jlfiidclwu, , . .,II !lil Luhn :m 1111d .Le!JreriiiiH:II IYilt"d !•Jl . 1 d1 ·1' Sr:)Jwei>: Woi"IIIICer t:; i lltl' I'Jl a1.u , uli l. '11 !) %o,:· ! i 
t:·,· n, 2H Luln·ern uud lfi Leln:eri n!l ll ll ; i 111 <i Lu xe ull111rg- 1 .Au :;-'1. \ 
llli i. :l KIII SSI'II , Y,iig linge n 111111 a Lelu·em ; iu deu ru ssisciJ eH 
·I 111il. ! :"1 1\ lass•·u, 148 :t.ügliu g-eu, !I j,,·!n·•·J·n 111111 7 L••!11·e1- j 11 1 (/.P il.sr· IJril'l i'iir Sl'illd.t:·, ·s lilldi Jt•il spfll •gu p. 177.) 10 1 

Briefkasten. 
An I .. e s er. \Vi,. uocl nmds, .. •ler e 11 111 

H•·l.l""''g- nu g· :Lu dl'l'en Y, nsa llnn •·nsLellllng 1111d end g- ult.1gr ·r 1•\·s t :-< v t z nu •·· 
\Vi r 1·r w:t rt.eu die Aeu..;sul'illl!P'n iiiJI'r diesc llw II UI;IJ lus %11111 18. di •· :-:•·':-< Jl i"o n ll 1'"',' 11 111 iul Jll'fl• · di> · d1·Ö1Jil il' t' Norma.lzilllilcnl.,• l"•·s t.z ll s•·l.z•·n. · ' 

Einsendungen von M anuskripten. \Vi r !JaL1·11 dereu l'l'li:dt 1 • 11 \' IJII 
dr: n ll erl'l.' ll .Dr. ( ' oi'u, llu ss nu g-, C1o dlfriu g, l\ f ol' ll e r , 1-inlllll t t• 1,_. _ 
h ,. i 111 , I I o ll e, G I :1 .s e r. 

TJ .: rr Ci '' d t fr in g- - Ki,·l hac 1111 S eiue "Mnstertabelle für den Unhn·ricllt 
Stotternder" l' ing-cslludt nud sclireih l. d:t:r.u : "Die mil.folg-uud e ,llfns l.erl :tlwl! e fi"r 
•len Uute1Ti 1·.hL Stotternder' ver l"•>fgt den Y,weck, di e II 
des Vokn ltones iibur das J\ onsuii:W Leng •riluseh :w vur:J.nscha niJCh eu. /), . ,. Lir.IJ 
g mpl1 hal. in (;muein selmf't 111i t 1\unsLma lt-m die l•':t rlwntiine g-et rufi't> u, "'' ·lci' • 
deJI Sc.:hiiler oln ll: heson<leren vem nl:lSSC I.I , ouig-es (1 e.-e t.z in Pmx is 
:r. nsetzcu. JJi e AIJli<:n t11ng ilur luspimt.i on, die .Uidi:wdlung des 1. Vok:ds uud 
di · Hell• ·u t.nn g· tl er a ni:J.ntcmlen Kunsou:tnt.en als 1les vurhorg·eJt, .11 , ] , 11 
\Vortcs, wie es di e 'l'aholl e vorzufii hron h ·absichtig'l., ohuc j etloeh im 
•lil; Lesba rkeit 11,11 s l;ö rcn, braucht wuhl uur illl Vorbeigellen bclll erld, %11 wu 1·,]e n . 
Ich heHII L:t,e die 'l'a b<'ll o seit ciuigen Monat!'n n1it; 11 1111 k:uJu di t' IH>J ·h 
'iiLrigen GO ;, 1 l\L j edem .Koll cgl)u :t, ngilugl ic!J nJ ftehl:ll. Die ' l':tbe ll ,,_ 
anf' _IJa]JjlC gezogen, li11 tit>t :t 11 r h in Schul en, wo bereits golteil t.e u1ler n oc h ; 11 

stehuud e Schiiler sind , Vc: rweudn11g. /ler mit dem H eiln11Le n il'/11 
a nel1 nicht ver t rau t.e Lehrer deutet nur a 111' die den Svhiil em IJekan nte 'l'a ueJI 
wnnn cill <'· e twtL eint.rctende ll nsicheri1 Cit im Sprecliün sieh geltend machen 
\Vi 1· f ruu1ln uns :m f'ri cht ig· iiuer d.iesen pmk t ischc11 Ue rl :1.11l;cu. Dir: 'l'abe ll " ;,. 1 
.L:TII. a.nsge f'iihrt, mHI ldin11 en wir dic . .,el lw 11111' uinpfeh.l eu. IJur Sl.rich, we it" IJ r 
diu l leln111ng des ersLe11 Volml.-; ruHi entel., 111iiss te dort., wo ili cs•·r Vuk:d ll llr· h 
,.inmn 1\unsou:tnt(;u slebt, sofor t 1liek Sl' ill , da il er Vokal ,] ,w!l 11 i e Ii 1. ll'i s1 • 

iH'goti!Je!l wird ; in1 (.; eg-elll h1\il soll 111:111 stel.s Vll lll KOIISOII:JII tll ll an,; snlmrf in 
dt' ll \ 'ok:d hin eiugelwu. 

V •J'autw OI't l it:llf 'l' H •·Jai\ Li'lll' : Jh·. 11. U ut z m u nu, ll f't'liu \\' , 
,J. C, '. Urun s , Uu clnlnH·k••J'f•i 1 J\l.iuJ ou , 
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Gastroton, 
n1ag·en- u. nervenstiirJrendes Eisenwasser, 

allein J, ergestell t von 

Steppulm & Borcke Nachfolger, Königsberg i. Pr. 
g ege n B 1 e i c 11 s n c h t, R I u t a I ' m u t 11 , Ne rv o s i t ii t. 

Bei Patienten, welche schou verschierlene 11 11 dcre Eise1m10dilmmente ohne 
Erfolg angewandt hauen nncl deren Jlfagcn st::trk geschwächt ist, hat sich Gastroton 
VOI'Zilglich IJewährt. 

....... ·=••••·e •:..-.t,: Ot..t,.:. 
Berlin, NW., 33/34. 

ßurcau der Ausstelluug fiir Krankcupliege iu Ost-Afrika. 

Württ. Metallwaarenfabrik Geislingen St. 
Niedei•Iagen Be••lin 

W. Friedrichsstrasse 193 a, C. Königsstrasse 37, 
E cke Leipzig-erstrasse nahe Bahnhof Alexanderplatz. 

S. Oranienstrasse 145/146, am Moritzplatz. 
Versilberte und vergoldete Metallwaaren 

(Alfenide). 
Zu Geschenken vorzüglich geeignete Artikel. 

Haushaltungs- ·und Luxusgegenstände. 
Spezialität: Extra ·schwer versilberte Bestecke u. Tafelgeräthe. 

Cross & Habermann 
' Voin l.>cl'g l>csi LI'. er u. U ngnrwci ngrossha.nd Iu ng. 

ContraJIJur·oau fiil' lloutscbland 
BERLIN N"'\\V. 

empfehl en ihre ga.rtLntid reinen 

Medizin. Ungarweine. 
. Spezialitäten der F irma: 

Rotlnvein f. JIJntaume n. DI.-iclasiiclati2'e. 
Wermuth, Wein f'ih· 

Mikroskopische Prä11arate 
liefert 

Fischer's mediz. Buchhandlung. 
H. KorJJfeld. Berlin NW., 6. 
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gicQel Cacao 
alleinjge Fabrikanten: 

Köln. 
Stärkemies ( tonislrendes) Nahrungsmittel 

für jedes Alter. 
Zweckmässig als Ersatz für Thee 

und Kaffee. 
Zeigt sich von gleichem Erfolg bei jeder Altersklasse und 
kann selbst Säugling-eh bei Diarrhoe- Zuständen zur raschen 
Heilung zeitweise als Ersatz der Milch, als einzige Nahrung 
gereicht werden,_ wie es besonders die V ersuche in der 
Leitung des Herrn Professor Dr. Senator stehenclen Poll· 
klinik des Aug·usta- Hospitals zü Berlin in so überraschender 

Weise ergeben haben. . 
Als tägliches Getränk zum Ersatz für Kaffee und Thee 

mit Milch und Zucker zubereitet, hat 
»•·· lJiicbaeJis' Eichel- Cacao 

vor letzteren Getränken die Vorzüge; zu nähren ohne zu 
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der Nase. I ch habe dies in der W eise gemacht, dass ich das 
Hürrohr a uf den Nasenrücken aufsetzte uJl(1 nun bei den Uebun-
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gen die eventuell n.uft.retenrlen Nn.fleng-e6i usche kont.rolirte. Auf 
diese ·w eise verm ochte ich Abnormi tilt.en der Att Rfl}ntche zu hören 
unrl verheRsem, rli e 111 a n 111 i t, dem lJlo ss n n 0 h r e ni cht 

hiir e n oder g- c na.u a ufzufasse n vu rllt oe h\,t>, obgleich 
di efielbell rler Sprache einen eigenthümlirJt en 1\cikl ang- verli ehen. 

Als ielt eilt r. /': eit hl.llg in dinRer g-<·a rlwit.et hatt.P, 
maehten sielt Missf!tiin<l c (li eser Hünn etlt ude lH •Jn>Jrkbar: 

I. ])afl 1-l.üren <l er G<"l' itll f:iehe war l)()i f:i<' in· gerin g<"r 
l](wsellJen auc h mit dm11 sehr schwi erig. 

2. Die Anwemlnng rle fl festen J-liinolu·cf:i kOlllltc• nur fiir 1liP 
Kontrole deR nicht aber fiir di e f-:;d l1 s tkontrol<· 
1l es Uebenuen ver wandt wenlen, ein Punkt, der von gri\flstem the-
rapeutischem ·w erthe ist. 

Deswegen konstruirte ich Haclt Art des bei Ohrennnt·,, r-
snchungen a11gewendeten Hörschlaudtes, des ]-' u c a e 'sehen Otoskops . 
ein Instrument, das im \;vesentliehen atts einem 2:i em hw g·en, 
lällgH gerippten weissen Gummischl auch von 2 111111 \\'aJHlrliekP 
und einem Lumet1darchmesser von tl mm lJesteht. Ich na.hm so 
starken weissen Gummi scltla.uch desweg-en, weil hei schwr.Ll':;t, t> ll 
(hnmnischhi.uchen bei der Selbfl t.auskultation leieht 1< nicklmgen <·i n-
treten, die uen Sdmll n11terbrechen. Der G ll lllllli -
schlauch !tat eine etwas starrere Ji;l a.s tizität, so dass nicht 
vorkomme11 kam1. 

In dem einen Ende di eses Gummischlauches steckt ein oliven-
fönniger Hartgmnllliansatz, in r1em anderen ein koni sch zulaufen-
des hohles Hartgummistück, welches wie ein Ohrtrieltter 
geformt ist. Beim Gebnwehe wird die Olive in ein r\asenloch des 
Sprachknmken gesetzt, <l <LS konische Ansatz-;s tück entweder in <laH 
Ohr des Spracharztes, orler uei f.lelhstauskulta.tiou in 1hH Ohr df'fl 
Patienten Helost gesetz-;t*J . (. ielte umstehende .l!'igur.) 

Zur Anwendung kommt das [nstnun ent bei clen F ehlern dAr 
Aussprache, uie unter N}lseln zusamm engefasst werden, sei (b. ·-
selbe funktioneller oder organischer Art. 

Für die Art r1 e r A nw e ndun g will ich an dieser Stell e 
nur einige kur7.e Bemerkungen machen. 

l. Die Oetfnung der Olive rnuss in die frei e Na sr:m hühle ge-
Retzt werden und man hat (]arauf zu a.cl1ten , das,; n1e1.n <lieselbe 
ni cht seitlich einführt, weil bei Venl et kllll g" <ler Olivmtij[\'nnng· 
<lurch die leicht biegsamen der Naf:ie na.tiirli el1 kPin 
Nasenschall zum ühre dringen kann. 

2. Das konische Ansatzstüek für das Ohr Ll arf bei Beginn 
der Untersuchung 1liemals direkt iJ1 das Ol!r gesteckt werden, 
weil z. B. bei Ga.um encl efektlem AJIÜwgs die Durchschläg-e flO 
stark sind , dn.ss man im Oltr empfindet. Ebenso wam e 
ich davor, beim Rprecl! en d e r H.e so n a n t e n di e konische 
in's Ohr zn stecken. 

*) Herr In;; trumentenltäudler \V e i t,:.:, Berlin W. , Potsdn.merstrn.s:;c 10!0:" 
hat, 1las lustnun ent in g rüsse rer /';n.hl angef'c r t. igL 111111 ist gem i'S Y- 11 Vl!l' · 
;;enden. g, kos teL den nnr gc ringe11 .HcLrag vo 11 .1 1\f. 25 Pf'. 
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3. Bevo r ma n <l as H ön ol1 r be i ir ge n<l we l ch e n 
Np r ac h stü run g-e n a nw e nd et, i st es e rford e rli c h , da ss 
man da sse l be a n s i c h se lb st e rprobt , um sicl1 im Hören 
:r,u iil>en und so ein en JHassstau für die vo11 Ab-
normitiil"en iJ11 Nn.senseliall :r, u g-r-wi111 WJJ. l\la11 tl ureh 
den JVfJJJHl ei n- und a11 .·:r,uaLlnn e11 , i))(l eiJJ lll<lll und Oln: Lei 
sicl1 snlbst durch <len verb iwl<·d,. lcl1 l1in der fes ten 
OelH"I'ZH II g- ung, dass es .I edem so g- <" 11< '11 wird , mir und and<wen 
HOrJJm]s]n·r,e!J elJ(l flJI .Persm1rn, bei <lenen ich den Sd il a11 eli erprulite: 
Man li iir t sowolil beim als l1<• im Ansatlimen ein mehr u<l r- r 
wr,niger .·tarkeH im Ohre. Uie:; beweüd., <lass wir, oll -
gleiclJ w.ir un s bemühen, nur clurcl1 den J\f11llll ei11 - UJHl anszuatlnnen, 
<loch ·Luft llurclt di e Nase so wo hl ei11 ziehen als Nie-
mand würde ohne die Anwend nng <lieH es H örschl auehes glauben, 

er diPs tlmt, ein Zeichen, wie mangelltaft unser Hörvermögeu 
1st. \V i r k ö n11 e n a be r du r · h s t k e r es H ebe n <1 P s Ga 11 -
m e n s e g e 1 s s o ei n - u 11 d a u s a t Ii m e n , <1 a s s w i r du r e h 
d e 11 H: ö r s c h I a 11 c h k e in G e r ii 11 s c lt v e n1 e Jun e n , e in Be-
wr. i s, d ass wir u11 te r d e r Koutr ol e di eRef:l Ap p:nates 
n n f:l fl l' r. 11 .b' e lt I e r v e r u es NP r n k ü ll n e n. 

4. Bei den Nii Rd Hrn wend et man den Hürsd1lan clt in <l er 
WeiHe an, <lass man <l 1treh ilm alle allnonneu Dnrelt Rchhi ge <lureh 
di e Nase und GerütJ. ·elte in derseibell konsta.tirt. JVI.an wir1l oft 
genug Durchschl ii.ge die man mi t dem Spiegei nur sehr 
schwer kann, mHl abnorme Gerüusche, welche mit dem 
ulossen Ohre uns zu bemerken unmöglich ist. 

5. Oer Hör. ·chlau ch dient nicht allein znr Diagnose vorhan-
dener Abnormi täten, sondern , wie schon aus Punkt i.l hervorgeht, 
auch zur Verbesserun g den;e llJen. Hierbei hat der Sprachkranke 
die Se lb sta n .. kultati on anzuwenden, und es hat mich selbst 
oft übena.scht, wie der Betreffende un ter der Kontrole des Hör-
schlauches Abnormi tüten seiner Sprache leicht und schnell zu ver-
bessern vermochte. -

Auf die Einzelheiten <ler Beobachtungen kann ich an dieser 
nicltt, eing-ehen, behalte mir aber vor , nach einiger Zeit 

meine ausführli eh zu veröffentlichen. Ich will hier 
nw· bemerk en, das beschriebene Hörrohr 11icltt allein für die 
:-lpJ·achpathologie und sondem <WCit für <lie Nprach-
}Jhysiologie von Bedeutun g- :r, n werdmt verspricht*) . 

E s sei lti er noch <la,ran erinnert, <lass die Ohrtrompete, welche 
wie bekannt von der J{;wltenllöhl e naclt der Paukenhöhle führt, 
lJei verstopftelll ünsseren Gehörgange 1li e Rolle eines Nasenhör-
J·ohres ann ehm en kann. Verstopft JlULJJ eiu oder beide Ohren mit 
rle11 ZeigeJinger11 , so kaltlt man jegliches Naseugeräuselt deutlich, 
gewisserma .. sen in seinem eig·euen lnueren, ltören. Für die Selbst-
ueohaclttung ist diese 'J'hat. ache vielleicht auclt praktis ·lt verwerth-
bar, j e doc h h ör t ma n llli t <l e m besc hri ebe n e n , c hl a u c lt 
ga nz bede nt e ncl be sse r. 

*)Siehe W eiteres in delll Anfsr\Lz: "Ur her Niiselu" in di eseln H eft.e. 
1,1* 
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Verbindet man <len Ne lil aud1 miL tlem ein<:• n SehenkPl e in r r 
U- fürmi g gebogenen IWhre, welelie u.is zu ein er I.J estimmten I [ölte 
mit geHi.rbtem W eiltgeis t gefüll t ü;t (Qu eckf.;ilber e ig net sieh ii.ir 
cliesen Zweck w enig-er) so f:li eli jefl er Durchschlag· durch 
die Nase a.uf uie in den beiclen kommm1i ziremlen H.ül1ren scltwan-
keml e Alkohohüi.ule, welche na türlich lJei posit ivem Druck in dem 
olfenen Sclt eukcl s teigt , bei neg<üiv<•m sinkt'. Bringt ma.n hinter 
di eRem ein e Skala. <tll , so kann lll <Lll di e Stii.rke <l es Dnreh -
sclilages dir e kt m esRe ll , l1 nt. al so ein g:t11 z ohjnktiveR Kun-
trolmittel einer evf:'nt. ein g-etretenen HesRr.run g cler Sprael1 e. A uf 
<liese \Vfl if:>e kann es f>e llJ s t. f ür ' l' aub n 11n<l 
mü g li e l1 gema cht w e rd!'ll , a ll e in <l ur e h <la s e in 
eve ntu Pll es z u 

Ueber die Bedeutung behinderter Nasenathmuug für die 
körperliche, die geistige und die sprachliche Entwicke-

lung der Kinder. 
Vun Ot·. ut e tl. 1'\Taxiluili:w Br·t•sg-pu in l•' r:tnkl'nr t. rt ll l Mrt i11. 

Tn t·iner Zeit, in W!'lr:l1 1:'r an di e Krii lte des <> in zflhiPn ]\[en -
RelHm ,;tll l'rgriissLen Anl'onlen tng <'n sind vor 
a.ll en Hil1 gen cli e Aerzte berufen, ihr Wi ssen un<l ihre l\u11 .·t. in 
den l>i mmt der All g·emei11h eit im weith;ten Sinne des WorLefl zn 
s tellen. Ni cht nur in ihrem ürtl ich bescltrünkten Wirkungf:lkrei e 
sollen sie den an sie herantretenden Kmnklteits mllen nach lJ es tem 
\Vissen nntl Kön nen gerecht zu w erden suchen, sie sind auch ver-
pflichtet , dureh Wort und Scl1rift für mög li chste Verbreitung sol-
eher R enntnisse einzutreten, welche geeig net sin<l, di e das Leuen 
nnd eHe Gesundh eit beclrolt enden Sclüi.clli cl1keiten furnzultal ten , lJ e-
zi elnmgsw eise solchen wirksam lll)(l baldigst entgegenzutreten. 

Solchen auf clas All gemein - wi e Ein z<!l wolll heredm eten ßp-
strelnlllgen VPl'tla11kt di e Sclml-G esundheit.Hpflege ihre Ents tehun g 
ttll(l (;'iil'(lenmg. i11 I!;nt.wiekelttn g- befindlich en 
.lugend gelJiihrt 1-Jauptn.ngmnn erk. Hi erdurch all ein is t; r.s möo·-
lich, sowohl ui e Fordenmgen der Zeit ilt BP.Z IIg a ttf Wissen und 
Könn PII zur Gel Lun g komm en, au cl1 di e 11111 J.i e Erhal -
tung I> Rzir.hnngsw eise E rzi ehung eil1 es gesuncl e11 uwl kriiftig·en 
Körper s in gebührend er W eise zu ihre111 R echte gela ngen zu lassl:'iL 
Zwiscl1 en lJeid en ber eeJ1Li gt en f;'ordenmgen IIIUSs die Sehul-Gesnn<l -
lleitspflege als Scl tiedsri cltterin walten. Sie dazn zu 
muss wie seither auch fortan un ser e Aufgabe sein. Nicht einsei-
tig lässt sich hier entscheiden . Deshalb is t von ärztlicher eit 
rlie Gesundheitspflege in die Schule getm gen und Verbindung mit 
den Lehrern gesucht ·worden. \Venn beicle, Aerzte und :Lehr r, 
gemeinsam nach dem hohen Ziele einer gleichmässigen körper-
lidi Bn uml g-eis tigen Au NlJildung cl er .Tugm1d streben. so kamt der 
Erfolg nicl1t a usbl r>iben. Heicle, L eltr<·r 11nd Aer zte, haben aber 

noch von einand er zu lern en, di e wa s 
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rlem Körper, die anderen, was dem Geiste Noth thu t. Durch ge-
meinsames Ntreben naelt fl em g-leid1en Ziele. rlnrch gegl'.nseitige 
Belehrung, die sich da bei ganz von 8el bst ergiebt, wird über-
raschend se lm ell rlas jetzt noeh z: u wenig vorhanilene Zusammen- ' 
wirken beider sielt verallgemeinern . 

·w enn man du reit viele J a ltre lt indurelt gemachte Beobach-
tung·en gewisser , irnrner wicrlerkelu·enner Krankheitsbilder zu der 
UeberzeLwuug gekommen ist, dasR <liesen letzteren VerhältniBse 
w Grunde lieg·en, welche fiir grosRe Gebiete rlurclt einen F eder -
stri ch g iinRtiger ge .. taltet wenleu könnten, so wircl mftn es wohl 
für seine PR.icht ansehen miissen, in diesent Sinne an geeigneter 
Stelle zn wirken. Flo konnte a ttclt ich nicht nmhin, bereits im 
.f;-thro 1HH -l sowoltl öffentlich in Wort tlll<l Scl trift , wie auch 
heim Unte rri clt tsminü;ter eiue Frage zn erörtem , welche mir für 
das Wohl sehr vieler Kincler von g rösster Hedentnng zu sein 
r:;e liion *). Heither Rind mein e von ver r:;chiedenen 
keiL<m lli Hl bekl'iiftigt wornen. ein Umstand, der meinen 
wiederholten Darl egungen in versdiedenen Zeitschriften ausser -
ordentliclt förderlich gewe. en ist. Flo sinrl denn durch di e ver -
ei nteil Bemüln mgen E in zelner bereits weite Kreise mit der F rage, 
die nas heute im Besoltlleren bescltMtigen Roll, bekcLHnt gemaeht. 
All ein di e Erkenntniss, clctss hi er etwas ge-
sehelten mnsr:;, iRt ge ra.cle bei Lehrem und Sehulbehörrlen nur erst 
vereinzelt vertreten. Uml doch nmss dies rlas Ziel aller unserer 
Bemühungen sein . 

Als ich vor mtnnH-:hr siehen .Jahren zum ersten Male auf die 
mtcli thei li gen lj'olg-en hehiJiflerter Nasenathmung, insbesondere bei 
Schulkind ern aufmerksam maehte **) uu<l beim Unterrichtsminister 
un Ler gleieh11eil1iger D<trlegung <li eser Umstiin<le rlahin vorstelli g 
wunl e ***), die Lehrer anznweisen, den dargelegten knw kli af'Leu 
ZusUinden hei den ihnen anver trauten Rchulkin1lern ein anfm erk-
sames Auge zu schenken, be11 ielwn gsweise einRc hhigige Beulmclt-
t.u ngen den hetreifenll cn E ltem zur Kenn tni ss 11u bringen, damil 
diefle fiir AIJhiilfe li tt sorgen vermöchten, - damals und au clt Bpii-
t.er erreichte ich <las lleahsicht.igte, in <len letz ten Worten ansge-
ilriil;kte Ziel leid er ni cht . Meil1 er Kenntni ss entz:ielit es sich, an fl 
wcle lten Griinden di e staatliche JVlithiil fe Jtieht worden 
Ü;l,, l>ahiugegen Ü;t es um so erfreulicher , dafls trotz< lem di e J:i: in-
siel tf;, daRs auel1 von Ntaatswegen in unserem .!!'all e ein e .Mitwir-
kun g- nothw endig ist, in im111 er Kn:iflen sich Hahn bricht. 
Wir tmserert:;eiLs ]t a lJen di e Pflicht, unentwegt anfkl.iircml nml be-
Jrhrell ([ zu wirkeJJ , un1 immer weiLere Kreise für nn.·ere Aumts-

*) Ein e ausl'iihrlichu liu<kL 1n :Ln in mc i11 e r ,,UeiJer di e 
J;eden t.nng hulliiHkr t.er Na.,.;enal.lnnnug, hui 8 ·hnlkiud cm , nehs t. beson-
dc ,·er H1·ri'lcbicht. ig·un g der d:L r:ln s entstuhull llull fl cdiü;hLnis,.;- Ullll 
Ha.ndmrg nnd 18DO. Lcopold V u s s. 

**) Schul-(1osnndh eitspfiegl'. Dcntsuhcs \Vochenbln.l t. flir Gesundh eits-
pfl ege tm1l Ite ttnngswcs n, 1884. Nr. j 8, S. 214. 

*"'*) Scbrifts tiieke über di e Bedeutung behind erter Naseoathmung bei 
Schü lem , gerieh t.et 1111 das JH'eussische Unterrichtsministerittm. Deutsche mediz. 
Wochenschrift, 1889. Nr. 9, S. 181. 
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sung zu gewinnen tllld um auch die Schulbehünlen zu eüter Mit-
wirkung in un ser em Sinne schli esslielt zu bestimme11. 

Nicht j edem I.Jellrer sind g-leiche unrl gleich 
Willenskraft verliehen. Hier handelt es sich a ber nicht nm Dinge, 
die nur erkannt werden k ü n 11 e n , sondern die a n eh erkannt wer-
den wo 11 e n. Es muss also di e Oherbeltönle di e Lehrer in ge-
eigneter \V eise mit dem G egenstancle vertraut machen und dann 
auch den ausdrücklichen A uftrag, in dieser orler j euer ·w eise dar-
auf zu achten u. s. w. ertheilen. Als<l a tm i::;t es ni cht mehr in 
da s Belieben oder rlie persönliche des Einzelnen gestellt, 
zu thnn oder zu lassen, waf:i ihm ricltLig erscheint. 1 li e arm en 
scheinbar geistig :.mrückgebliehenen KinclP-r w iinlen den Lehrern 
ihre Sor gfalt und lmlrl durch . .l!'lei ss und 
\Vissen reichlic.;lt lohJt ell ; s ie wi inlen sein· halll die 8chule nicht 
un erlt eblielt en tlasten, weil sie <W S der Reihe cl er.i eni g-en <w c:selt ei-
clen w ürden, welche niemals miL dem JJurchsclllliLt :Sehri tL zu 
halten vermügeu. 

Betracltteu wir tli e Naeltth eile, wdel1 e ein e behiwlerLe Naseu-
athmung zur Folge haben kann , naeh drei so er geben 
sielt solche für die köq1erliche, geistige und spracltliclte .l!:ntwidce-
lung des Kinclef:i . 

Vorab leidet die körp e rli c h e Entwickelung dadurch Noth 
dass eingeathmete Luft clureh den Mund unmittelbar einge-
nomm en wird. Denn dadurch wird trockne, kalte und verunrei-
ni gte Luft in di e Atlunungswege aufgenommen . A uf dem \Vege 
durch die Nasenhöhle nimmt die L uft den grössten 'L'lt eil des \ V:1. -
::;ers und der Würm e an, deren sie in llachen, Keh lkovf, Luftröln·e 
nud Luug-ell bedarf. Uenn diese Orte siml a uf r eiehli ehe Abgabe 
von Feucl1 tigkeit und nieht eiugeri chtet. Vielmehr wird 
il1re Scltleimlt a ut, besond ers di ejenige der Haclwnhöhl e und d s 
Kehlkopfes, clurelt Au stroekm111g ni cht un erh ebli ell besehäcligt. Jhn' 
oberste Zelleu haut wird verl etzt, i!l(l elll sie rissig wird und dadnr ·h 
de111 der der Atltmungslnft s tets beigemisel1ten Knwk-
heitsvilze, keinen oder Jtur ungenügenden \Viden;t::wrl entg-eg·enzu-
setzeJt venn ag. Auf dem \ Vege clnrc ll rl ie N<tt>eu- uncl ol1ere 1'-ach en-
ltöhle sehhigt sich aus der E imttlmtnngslult tle r g-röc:s te 'l'lteil der 
in ihr enth altenen Krankll ei t::;pilze tlieder nncl wird mit dem 
genann ter Hiiltlen ba hl uach ausse.n hefürdert. 

Halteil wir nun fest , dass bei ansschli essli eher oder itb erwi -
gender MunclaLhmung uiehL Jtur alle der E iuath-
mnngslnft in der Muncl-Racltenltiihle ihre erste Ahlag·erun g-sstätte 
finden, sonrlern auelt diese in Folge der A ut> Lrocknung ihrer Schleim -
haut wohl vorbereitet, cl. ll . ri ssig- a.ntruJfC'n, Ro kann es nicht 
·wund er Helimen, wenn jene .Pi lze im G ewehc sielt fesLseLzell und 
a uf <len cl ariH mt sich vorlt a wlenen Wegen tiefer in den J(örpe r 
eindringen. Da is t. ef:i nun rler t> Hgste ' l' li eil de.· lVltllld -
H.a.ehen-Luftweges , der wege11 sein es Driisem eiclithumes g<tnz; be-
sonders geeignet ist, Krankheitserregern eine vortreffli che Brn t-
sUitte zu gewähren. Allgemein bekannt ist ja a uch , wie häufio· 
gerade bei Kindern Hals- und lVIamlel-Entzündung·en beoba.clltet. 
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werden. lfnd die Gaumenmanrleln liegen eben in der sog. Rachen-
ell gP hei<lerseits in der vom vord 0ren und hinteren Gaumenbogen 
gelrild eten Hu cllt . LTnd in rlieser Gegend si11d iilJerall driisige Kör-
per in sehr grosser .Menge sowohl in der hin teren und seitli ehen 
lüu·li eJI WCUHI , wi e auch am Zungengrund e gelag·er t, so da ss man 
<l ir· se I als drü sigen H.aell eJ iring bezeidmet hat. 

Von Ma.ssen au s wantlern bei l\'Lundathmu 11 g 
<rtl g"P il fH· Ii einli ch ein e Menge J\rankheitsen eger in den J\iir-
per ein. J•:s ist meltt· als wahrschoinli c;h, 1lass di e meisLe11 An-
:, Leekullg·s-J\.rankh eiLun 1les ;wf cli esent \Vege 
Eingang finden. Unzweifelll at'L ist di es aber vom 'J'ttberkulosi'-
Pik :-leit wir wisRen, dass di e Skrophulose nichts anderes 
al s ein e herknlu::;e ist, haben wir auch ein e zweifell ose 

fiir di r, B ntsLelnmg jeuer. Beobachtet mm1 doch stets, 
Skrophulosß mit Drii sonRc;lr wellu ng am Unterki efer u1Hl 

<tn t ll ;r l:-: <· ll eginnl., da:-;s Rkropllllli iNe Verg; rössen111g der Man-
rJ ,·ln lra lren. I lit•. 11nmittellra ren 1-<.:ingangspforl.en z11 di esen Drüsen 
fi nri Pn alrer in der 111Hl ilrrer n}i.<;hsten lJmgebnng. 

sehr beka1111Le En;chcinnng der sog. Rkrophulose isl 
aueh 11 oeh <lie Kru stenbildung in d<•n vorderen NaRenöifnungen nml 
dt>ren Umgebung-, sowie das <lallli t s tets veruuwleHe GedunseJL ·eiu 
de1· husseren Nase, der Lippen, besouders der Oberlippe uucl der 
\Vang·<ln. Bei behinderter NaReJLa.t ltmung fehl t niemals eine mehr 
oder weniger starke Absonderung aus rler Nase. Bei der noch .·o 

Unaufmerks;tmkeit auf di ese Zustände kommt es 
:-;e lr r vor, <lass di e Nase ltJHl il1re Umg-ebung nur ma.ngel-
ha ft, vu11 1lem <IIJgesondert1·n Nd il eirn mrd J<jiter gereinigt wird , 
:t. 11111 al i11 der veruJ.inderten Wegsm11keit rles Nasenluft;weges 
ei11 Nclllleu:t.IJll rler Nase erschwert orler lllllTiügli eh ist. J);ulurch 
ko m1111. es, dass di e NaHe nl ücher mHI Oberlippe u1ul naehlter anch 
rlir· Wangen ihre Oberhaut vel'!ilJrcn, wo<lnreh Ris:-; e ulHl 
W1r 111le :-) tellen entsteltm1, auf denen in F olge des <wssickernden 
( :<:welm ·aftes UIHl in Verbindtmg mit <le11l Nasenschleime J\ru sLen 
1111d Borken e11 tstell en, bei 1lm·cu Loslösung immer grüssere 
von OIJm·Jra.ut verl oren gehen, also i111m er g-rüssere Stellen wund 

' 11. Auf cli esen gedeilr mr gleic.llfitll s 111<111 Cii e Pilze uwl ins-
ist es der 'l'uherkulose-.Pil z, welcher hier Killgang ill 

die H<Lllt. gewinn t und liöc lt stwall rReheiuli clt 11 11 dem bekmmten 
Bilde der sog· . Jh·ssenden l<' lneli te, clcs J 1npns f iilHt . 

Zu1'11 Hi lde der sog. gehören, wenigstens so we.iL 
sie hier in Rd.raclt t kommt.. anclt noch Augen ull(i 
0 Ju·eJJ. J-<: rstere rültren st< ·ts, zumeist vo11 der Verstopfung 
d s Naseulnftwr,ger:; her. Die Augen ent:t. ünden s.ieh immer, wenn 
die Nase wenig oder gar nieht. wegsam ist.; Nie werden aber auch 

rlacl 1u·c;h krank , dasR di e J(ill(ler mit Fingern oder 
'J'aselt entuclt deu NaseJi schleim auf di e A ugenlidbindelia ut unmittel-
bar übertrageu. Die Ohren erkra nken gewöhnli ch dadurch dass 
l1 eftige Schn euzversuehe gemaclt t. werd en , wodureit da n;t der 
Nasenschleim durch di e Ohrtrompete in's innere Ohr getrieben 
wird und dort. gleichartige Entzündung hervorruft. 



208 Dr. Brcsgcn. 

·w enden wir uns wi eder zn den unmittelbaren F olgen einer 
l'lfnndatltmung, so ist noch di e oberfHi.chli che Lungen -

a thmung "'n erwähn en. Kinder der frühesten A lter s:::; t ufen bleiben 
bei in der E ntwick elung ihres Brustkorbes und ihrer 
Lungen merklich zurück. Aber a uch die E:rnühnm g leidet Noth. 
Säuglinge könuen überhaupt ni cht saugen, wenn ihre Nase nicht 
wegsam ist ; und älter e Kinder ermüden beim E ssen sehr rasch , 
weil sie während cleFJ Ka ueus nicht a thm en könn en. Tha tsächlich 
essen Kinder mit verstopftem NaseHluftw ege entwetler sehr haFJ tig, 
ohne ordentli ch zu kauen, oder sie eFJsen sehr wenig- . In beiden 
Fällen findet eine un p:!" niigewle staU, :::; ei e:-;, tla.:::;s tlie 
zugeführte Nahntn g- nidt t a m;reiehend verdaut wertl en kann , s i 

dass überha LL]JL nielt L g-e niigenü Nahrllll ß" dent Körper znge-
führL witd . 

Di e körperliehe Entwickelung der Kittder ·wird bei behinderter 
Nasenathmttn g a ber a uch noch in and erer Ri cltLung empfindlich 
g-e troffen. find et JJ i-i n1lielJ ein e .i e uac:lt dem (+rade Uebels 
verschieden starke Hemm11n g des \Vachsthum s der Knochen des 
Gesichtsschädels insueso tHlere . -ta tt . E s fällt. zun iteli st eine a uf-
fallend starke Au shöhlung bezw. Vertiefung des h<trten Gaumen. 
unter gleichzeitigem Vorsvrin g-en des mittler en 'l'li eiles des Ober-
kiefer s auf. Die Nasensdteidewand wird a us ihrer sellkrecllten 
Mittelebene nach einer Seite hin a usgebuchtet.; llie Nasenbeine 
stellen sich schief und di e Naseulöclwr ueltm en ver schiedene Ge-
stalt an . Die bei<len Gesichtsltälften ver chi eiJ en sieh in ihrer 
Mittellinie a n einander , so dass die ein e W a.ng·e hinter der a mlere n 
zuritcksteht . Der l)urehm esser deFJ Kopfes %W Ü.;cl1 en <len beide n 
Schläfengegenden verkürzt sich nnd die üussere Nase g-e winn t 
n.icht die ihr gebültrende Ausuilclmtg-. Der Unterki efer s teht hin ter 
dem vorgescl10benen mittleren '!'heile dPs Oberki "fer s zurii ck ; <lie 

in letz ter em stel1 en vi elfach theils iibcr -, 
theils hin ter einaucler. 

E ine vVaclt stltumshemmun g erleid eL auch das Gaum enseg 1 
ein für die Sprache überalL ' wichLiger Körpertheil. E s hiütgt h "i 
Mundathmung, in sbesolf(ler e aber hei Verg rösserullg der Hachen -
mandel und der Gaum enma ndeln Ütst unbeweglich herunter ; es 
fehlt ihm an der zn Heiuer vullkonnu enen Entw.ickelung nöthigen 

t. 
E s würde zu weit fiil1r en, wollte ich alle Kürpersclütdig nn-

geu, welche mi t uebiuderter verknüpft simt, hi er 
eingehender erörtern ; die seither an fgefiihrten mügen genügen , 
umsomehr als hauptsäehlich diejenigen iu Betracht gezogen w erden 
sollten, welche besonderen Einfluss auch <Lllf di e sprachliche gnt -
wickelung zu üben vermögeu. 

Betrachten wir nunmehr die Einflüsse, welche ein vers tovfter 
Nasenluftweg a nf rlic g e i s ti ge Entwickelung <leB }(indes nehnt 11 
kann , so müssen wir vor erst vergegenwärtigen, w elche krank-
haften Veränderungen in Nase und oberem Rachenraum e cl<tb i 
vorliegen. In F olge der Verdickung der Drüsen, wie Rachen -
mandel, die im ober en Rachenraume gelegen ist , und der Gaumen-
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nH1 n<ll'ln in dr r sog. H.aeli Pll ell g-tJ, sowie in F olge <ler Anschwellung 
<ler sein· blut.rcit:liell Naseusr; lll eimlumt ent;; Lelten in den genannten 
1 (ijlll en 111 ehr o<lcr mill(l t' r l> etrüclt tli che Druck- nu <l Stauungs-
ersehciHun gen, welche von oft ganz lJe<leutentl er Rü ckwirku ng auf 
Clchi l'll und Nerven sin<l . Druck in Na.se, Stim und Kopf üher-
lmlljlt Kind er o{'t 11i emal s. DalleiJen leiden sie 
nicht seltPll nu ausgPRpror; h<mPni Kopü.;clniH\rze; au clt l>nRteli en 

und iiilcrlla.upt. Der 
J(opf'd rlll'k fi i11r t. llald zu g-rosser Miitli g-k eit Ull(l 

Ahg-espa11n t ii eiL; daram; ein trilunH"ri s<:hes We:en, ja 
Scllla fs ut;ht Das lknk Vt\rmügt• n VPJTin g·prL sieh immer mehr und 
Gr-<lankenfludtL ist <li r lli tr hste Folg-P. wird ganz unmüglich, 
se ine Gedanken IH' i ei n<:Jll G-ugcnstalHi e auch nur fiir Allgenbli cke 
fes tzuJmlten. !Jas Ut·d iiehtlli ss verli er t sieh so gnt wie 
8oleh e Ki1Hi cr , wu11n sin an sir;h ni eli L IInl>egabt sind , fühlen sellr 
wohl <l <.lR S<:ln ·eekli cli e ihrer I ;;tg-E un cl sie n<>limtm mein· und mehr 

mürrischen nml d U an, fiilllen sid 1 
lll ivenli enten veiNe gegen a. JI(I erc· znrii<"kgese tzt, weull siP als geistig 
zurückgelJli eLen angesn iH•n WC\rden. wcmn vou ihn en helmuptet 
wird , sie Neiell faul un cl naeiil ii.ssig- . rJ ei ciiL mag man sich a us-

wie sel 11· sol r; ll<' Kind er, wenn il1r UebBI nk ht reehtzeit.ig 
erkannt nn<l lJcseitigt wird , Nehli essli clt empfindli chen Schaden an 
ihrer geistigen E ntwi (' kelung leiden mli l;sen. Sie hal teil nieltt nm· 
ni cht Schritt mi t ihren Altersgenossen, soud em gehen a nclt man-
gels fortschreitender G-eisteN IJildnng zusehends überhaupt zuriick. 
Leicht auch lll ag man sicl1 ausnmlen, wie grossen Schaden an 
s in er Gemiitl1 sart ein unverdient znriickgesetztes Kind schliesslicl1 
e1·lciden muss. roch au eh mu ss erwiiltut werd en, dass es auch 
nach anderer llill sicltt ni cl1 t gleichgültig i.-t, ob das Kincl aus dem 
seinr Nerven scllw er lJclastl\mlen Zustand befreit winl oder 11icll t. 
8<>lche sclwn von ü:iih er .J nge11d. her durch da s geschilderte Leiden 
a11 ihren Nerven Kinder bril1gen für den Kampf mn 's 
IJaNcil l eine erh ebli ch geringere Wid erstandsfähi gkeit mit, als Andere. 
Ek wi rd iltHell al. o ancll hier ein Kampf als letzteren 
lJcvm·kte!J en, sie werclen weit eher al s Nerven-
g-es ulHle delll Uebel un serer Zeit, der Nerve11seltwä.che, anJ1 eimfallen. 

Von zum eist noch ganz unte i·sel lii.t?.ter Bedeutung scheint di e 
lwliind crte Na:ellatlnnun g- in gewissen ihrer Folgezustände für 
di e kpr ac llli e ll e lClitwickelnng der Kinder zu sein. Bei gän?.-
lir·h ven;eiil ossenem oder erli eblidt lJeeng tem Nasenlu ftwege tritt 
vo r <tll en Dinge11 ein e SpreclJ - Ii'a,ulheit ein. Bs ist <li es der An-

aller Spredtl'eJ1lel'. Das Kind, das erst sprechen lernen soll , 
l1at olmehin mit so ungeheuren Schwierigkeiten zu kämpfen, bis 
efl a ueh nur einige wenige \ V"or te einfachster Art einigennassen 
deutli ch zu sprechen vennag, dass wir uns nicht wtmdem können, 
wenn es bei sei non Sprcchversuchen fa.st unüberwindliche Schwie-
rigkeiten findet, sobald di e zum Spreehen nothwencligen '1'heile in 
einem krankhaften, ga1· nicht oder fast gar nicht benutzbaren Zu-
stand e sielt befind en. Wi e kann ein Kind leicht, wie kann ein 
Kill(] fehlerlos sprechen lernen, we11n es wegen Verdickung der 
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Gaumemnan<l eln oller wegen Ver g-rössernng der Rachenmandel das 
Gaumensegel n ieltt benutzen verm<tg, wenn es wegen Ver-
sc)llusses <ler Nase fl en üurclt üi cfic hinausznlaRRenden Luftstrom 
uei 8precltverfl uchcn imm er wi e<lcr naclt seinem Kehlkopfe zurüclc-
ge \'vorfell lHlkommt, we111t efi wegen Vertieftlllg <les halten Gatt· 
JIHlJI S, wt·g-en !Jn nt iissigkei L i 11 <1 er 7-altll fl tell n ng erlteblie ht' 
Hcltw ierig hiLmt lwi den aJJ kz tdTJllreJHlmJ Jinclet! 
Dit! Spmdl!! erl ernt dn x Kiud lJUr tlurel1 Nac]Ja.Jnntlll g. \Vmlll es 
alter in se ilH\11 SprPl'hwel·kz<!ug-un g<tlJZ erh ebliehe F clil er ha t, 80 isL f' ,' 
ilnnJJidJt; 111ög li eh, olnw grosse Anstreng- ungen di ejenigen UeLJun-
gen zn ma cil <'n, weleile iil111 aut'P rl egt werd en. Kinüm· in solelt zartenl 
Alter wtclt vielen verge1Jli cl1 en Versueben emlliclt zn erlah-
men. Sie sprec lten dann , xo gut siP könn en. lltre Sprach e i. t aue1· 
hiL1dig vollkommen mJverstiinclliclt , und in <ler Regel pfl egt sie um· 
Detj eni ge nothdiirfti g zu verstehen, der am meisten um sie ist . 
Die Art und di e Gn1de der Sprechfehler könn en na.tii rli cli sehr ver-
Nclli<!detJ sein , wiP ja auch ansdrücklicl1 li ervorgeltol>en sein mao·, 
dass solc;ile Spreclil'cltl er nicltl lllos tlurch behimler te Nasenathmung-

tlurcl1 ihre l•'ol gezufl ktll(l<· lwding t se in sollen. E.' 
llllJ Hs nur deutJiclt ll et.onL clasN viel l1iiufiger, ah; l.li shel' 
angenonnn en word e11 isL, tli C! di e Ursaeli e zu Sprech-
fehl eru al>geheu, wie ja. aueli di e Uutersuclnmgen von B 1 o c h 
Ka.f' e mann, 8c hiiffe r , vVin ck:l e r u. A. anf's Unz:weideutigste 
dargethan hauen. 

Immer zwingender tritt die Frage uemnach heran, ob nich 
von Staatswegen diejeni ge Mithülfe nicht ferner versagt werden 
darf, welche ich bereits vor sieben .Jahren herbeizuführen mich 
bemühte. Das Fach der Nasen- uml Rachenkrankheiten ist nach-
gerade so in's Einzelne ausgebaut worden, dass wir das Recht be-
anspruchen clürfeu, unsere Errungenschaften nunmehr als fest-
stehende Fortschritte in den nllgemeinen Heil schatz aufgenommen 
zu selten. \Vü· dürfen wohl erwarten, dass dementsprechend auch 
in die Selml-GeAunclh eitspfl.ege von Staatswegen Gegenstiinde auf-
genomm en werden, welelte von naeltweishar so hervonagender Be-
deutung fi'tr tl<t fl Wol1l dm: wie <tLLC!t für die ßn -
lasLullß' <ler lllHl zwar Hadt rlHn eine'l· 
gan Rei 11 e woh I aageReltener Aerzte Rieh h i nlänglielt erwiesen 
hahe11. 

Ueber das Näseln. 
Von Alb. (:Jutzma.nn. 

Das 'l'imbre de s Näse ln s in j e dem Fall e , lecHglich 
durchs ül1r fes tzustellen, <lürfte demnach äusserst schwer sein un 
unvollkommen bleiben, und je mehr wir uns mit der Lautsprach 
in allen ihren Feinheiten, Lautkläng·en und Geräuschen beschä -
tig-Pn, <lefito mehr fühlen wir das Bedürfniss eines Hülfsmittel fth 
tlcts üh r, wi e wir cfl für d;ts A uge im Mikroskop liingst; besitzen. 
Ui e Noth wenrli gkeit eines so Iehen wird noclt erhöht durch df' ll 
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m.· t<"tnd, d<:tss für ein schad'es und genaues Hören und Horchen 
die g-rösste Stille und eine direk te des Ohres an die 
rr onquelle Vorbedingung sind. F ür beides liegen die Verhältnisse 
nicht immer ganz günstig; kleine, zu unserm Ohre dringende Ge-
riiusd le, die dessen Schärfe beeintriiclitigen, sind fast immer vor-
)lct!Hlen, und eine g-nnz unmi ttelllare Beltorclmng verbietet sich oft 
tllJS naheli egenden Griinden von selllst. Zur itrztlichen Auslutl -
f-atiun !ler Stirnmc *) wird deshalb auch das zur Behorchung der 
J1unge und des gebräuchliche Hörrohr (Stethoskop) benutzt. 
Wenn di e Belwrchung der Ntimme für uusern Zweck auch nicht 
f'O llerlentLlll g-svoll ist, als wenn es zu pathologischen Zwecken 

muss, so \vird doch eine sehr genaue Beobachtung und 
Beur t li eilung, besonders f ür d e n P a ti e nt e n se lb s t nothwendig, 
-wenn die Sprache vom Näseln gründlich befreit werden und bleiben 
f.lO ll. Die ber eits angeführten Kontrolmittel - Betasten der Nasen-
flügel, Benutzung des Spiegels - sind .ia allerdings ganz empfeh-
lenswerth, aber doch noch nicht völlig ausreichend. E in wesentlich 
vollkommeneres Hülfsmittel ist das von H. G u tzm a nn konstruirte, 
tl.ln E ingange Jieses Heftes abgebildete und niLher besc hriebene 
:Nase n - Hörr ohr. E s frappi ert geradezu , wie haarscharf durch 
dasselbe sich da.s vom feststellen lässt, ja wie 
iler E intritt des Näselns schon bei einer nur llaaresbreiten Ver-
fi,nderung in der Lage der hierbei überhaupt in Betracht kommflnden 

erfolgt Für den Näseler selbst aber , der den Lehrer 
ßOnst oft verwundert ansah, wenn dieser einen Laut für nasal 
erklär te, den jener glaubte, wunderbar rein gebildet zu haben, 
wird das g-enannte Rohr zu einem geradezu p e inli c h e n La u t-

u c h t me i s t e r . Ich benutze dies Hörrohr mit grossem V ortheil 
IJei der lautsprachlichen Behandlung besonders solcher P ersonen, 
welche am Gaumendefekt operiert worden oder zwecks Verschluss 
jeues Defektes einen Obturator anlegen mussten. Diese hören 
Jtach ganz kurzem Gebrauch des Rohres mit demselben j e d e, 

di e l e i ses t e Nu a n ce des Näselns in ihrer Sprache, während 
sie vordem selbst groue!l Näseln an derselben nicht immer wahr-

vermochten. Vorher zufrieden mit ihren Lauter-
0eugnissen, sind sie mit Benutz ung des Hörrohres sehr schwer 
0ufri eden zu stellen und au ·kultiren ilu·e Sprache meisterhaft. 
Dass damit a ucl1 der sicherste Weg zur Lautreinlleit - die erfor-
derlichen VerJI}iltnisse dafür mttiirlich vorau sgesetzt - llescltritten 
ist, bra ueht ni cl1t erst gesagt werd en. 

Es könnte dem gegenüuer nun vi elleicht der Einwand gemacht 
werden, dass diese Behandlung der Lautsprache zu wei t gehe, 
tnan könne und müsse mit derselben zufrieden sein, wenn sie nicht 
mebr auffalle, wenn sie sich in die allerdings umfangreiche Skala 
der sogenannten normalen Rprache als ebenbürtig einreihen lasse. 
Es ist ja richtig, dass ein gewisses :Mass von nasalem 'L'imbre in 
jeder Sprache li egt, dass auch viele .M:enscheu über dieses :Mass 
hinaus näseln und doch nicht zu den eigentlichen Näselern gerechnet 

*) f:l il' hu i u L "i c h, K mukhuitcn der J{cspirationsorgaue §. tiG, in V i r-
c lt o w'::; Hautlbucb der tipc;r. . Patbol. nnd 'l'hemjti V, 1. 
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wer<lr-m , r,s ikt leid er au eh ' l'haLsaeli e. daks be i man chen l en -
selten al s besonders se itn e idi g g il L, ian iise ltl<l e m und sc hn a r-
r e nd e m ' l'o1w zu sprechen. ln vielen D illl cn winl <l er Nprach -
heill eltrer a uelt ganz zufri eden sein können. wenn es iltm gelungen 
is t, di eson miiss igen Grad von l .. a uLreinh eit zu eJrl a ngea. Das all es 
b .nt1 un .· a ber ni elt t himlern , a uf:-; uncl vollkomm cnstl' 
unsere Aufga.IHJ z11 ertüll cn, c itlmnl zum BeBt<m der betrefl'end t> n 
Interesseutcn selbst, sOLl;utn aber <ti! Cit im lntereBse unserer Lmt L-
s praehe im a ll gemeiu en. IGs hleihL <loeh sehr zu bekl agen, wen n 
di ese selbst <ler gnrin g·s ten Pflegn mu ss, .i<t weuu ilt1· 
geradezu Ge wal t a ugetlt aa wird , sei es aus F a lnhssigk ei t, Sl' i 
es mit Absicht o<le r am; M<mgel au <lem niithigeu iü; thetisch n 
Gefühl . 

·w ende ieh mi eh Jt aelt <li es er Abseh weitnn g wi eder rlen a u t 
A des Nii.selu s geri eltteten prakt isc hen Uebungen z n, so 
muss ieh wie<l er bei a ttttknüpfen. Vora usgesetz t.. dass di eses 
inf(Jfge <l er ol•en an gedeuteten Uebu1tgen, ui e sieh im wesent-.li ch e lt 
anf Uebnngen in den ü be r cl em in<livitlrtellen :-;j)l'eehton müg· liehe n 
ver sclti e<lenen 'l'onla g-e n des a ltn d in Uebrmgen <lesselb en in 
Prli ült ter 'l' o n st iirk e erst;reck ten, vom frei ge worden iRt. 
so wir<l sielt folgerichtig di e Uebun g Llerj mligmt Vokale an sdtliessen 
w elelte dem a am nii.elt st.en liegen. niimlielt des o nn cl e, und dar-
naeh er st wenlen u uml i an die R eih e kommen dürfen. 
Hinweis auf das über di e Organlage bei <ler A- i lll u n g in der 
Höhe tles gewühnli ehen, individu ellen Spraehtone her ei ts Gesagt p. 
sei hier nur kurz angecleutet , dass bei dem Näseln aller anclern 
Vokale uml der meiBten Consonanten in Hetraeltt komm en: 

a. St ellun g des Kehlkopfes, 
b. Lage cl er Zunge, 
e. di e Mitbewegung oder aueli Mitwirkung <ler N<tsell- un<l 

Gesieht. muskn latur. 
Jema1td , der beim S preelten in der Ri d ttung des Kehlkopfe , 

sel1r stark drän gt, also auf di , Stimmbiindcr drüekt, n äs l t. 
Win t ri c h sagt rhrii ber : "Snelte ieh wä hrend sehr starken Drä n -
g mt s, wohei di e Stimmritzenspalte ihrer ganzen l.Jäuge uach fast 
hermeti seh geseltl ossen is t , durelt innere Beri 'tltruug der S timm-
bii.JI(ler artikulirte ·w or te li ervorznbringen, so s ind die. e n kiS e lnll*). " 
1'\lli t 1li 0sem Dri-i,ngen ist jedes Mal au ch ein Rteigen und Vortret en 
cles Kehlkopfes verbuud en, sieh sehon <lureh Betasten <1 s-
selben feststell en liisst. Dass bei di esem Driiltgen sogar <lie Stimm e 
gmtz versagen kann , hatte ielt bei vielen Vokalstotter em J>: u b oh-
aehten Gelegenh eit. Es wird dcnmaeh bei oer Ueb11ng der 
kale dahin zu streben sein , di eses Dräng n auf das S timm -In-
strnm eltt vorkomm endenfalls zn beseitigf-\11 . Die ber eits angefü hrt n 
Uebungsform en verhindern diese üble Angewohnheit, di e znmeiRt 
auf <tbsichtli clt e Ver . t ellung der Rprachc J>:uriickzuführen ist. 

B ei der Bildung des a lntlldelt es sieh vorzugsweise um .F'r i-

V i r t' Ii t> w lfanlllnteli der l':tt,liolug ie nntl T li t•mtl ie. V, 1. 
J20. 
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1 .g-tmg des lwi tl en ancl ron1 Vokalen <la g- r·g·en. wo durch 
(Jrg-anstelluugt> ll lllHl Organlagen l> row irkt.e 11 g <' 11 z11r Bildung <le. 

Lautk langes erfonlerli cil fii nd , l1andelt es sicl1 
mehr IUIL (.;renzen in de11 rii.umli eli <· n VerhiiHni r;sen zwischen 
den heLiteil igtcn Organen, 11111 IJPHL immt n e n e r g iHe he 
gen rlenmliJell in tlen Ji'inl en. .l e nüher Org-au-
f-l te llung· der IH'i a komlll t, desto s ielt e j'(· r winl da s NiL sP in 
ver mi e d e n. llil's g· ilL in <less 11i eliL l"iir di e 1\lnlld s Lellung-, 
denn je a usg-epriig-k r rl i<•se iiir d , II .ierlesnmligen Vokal b<'wi rkt 
wird, des to vollkollllll eut·r ist eharakLeristiseher Klang·. Aher 
fiir di e 1': u 11 g· e 111 a g- n haL .it ' ll t'l' Sat.7. sp inü unanfeeltLhare Hkhtig-
keit. .le wenigtr di e ihre Lage im Unterki efer im Ver-
g-leich zu der IJ ei a vt' rii.ll<ler t., dt' sto n-'innr nncl wohll autender sincl 
die Vokale u11d dc•stu geringer ist. di e z11 uiiseln ; jn mehr 
sie von derselhnn allwei<:li t. des t.o mehr brechen fi idt di e SelwJl-
welleu im Mund e. desto dum];fcr, ki ;Lil g loser 11nd aueh nvenL. mi R:tler 
wird di e :-;pn1 d1 e. lli e Lag-H dpr wird a ller dunh di e 
J\ lun<lstellnng-en lei!'.hL beoillflnsst ; hPi ein em ansgepriig-ten 
11 heolmehten wir nu r oft (' in e <l <'n vorfi pring-enden Lippen ent-
gegengefietzte, rii ekwär tig·e Bcwegu11 g- der Zunge; llei der scharf 

I- Stellung defi Mundes steigt sie in dem .Ma. ·se naelt 
IJben, in wekhem rli e Mun<lwinkel weite r zurüek treten. 'vVelehe 

cli e Zunge in clio.-er Beziehun g- !tat, sehen wir aus der 
'J'hatsaclte, dasfi r;icll auR der weiten Mun<lüffnuug <l es a ledi gli cl1 
<lureh 1\fanipulationen der Zunge auclt e nnd i bilden la &;"en; aller -
dings ist. cli es bei o tllHl u ni cht lllöglieli . ·wir können hi erans 
g lEich <lie für llll Rern 7. week wi eht.ige 'J'hatfinel te kon st.<Ltir ' II , da ss 
fiir die Bi lüung der hell c;n Vokal > e nnd i der Zu11 ge eine we-
Rc•ntlielt grössern Mitwi rkuug zngewi esen Ü;L, ab l> ei u 111Hl u, wo 
die Lipp e n diese Aufgalle iibem elnn en. 

E s wircl deshalb uei den Vokal -UeiJungen der 
dio Heaclitung zu '!'heil we.nlen 111iisseJ1; Ü;t os mir doch 
c,ft lJei der Behandltmg HOleher P(THO nen, bei den<m ller Gaumen-
defekt dun.:lt Operation bm;eitigt wur<lell. vorgekonnn m1, das 
von mir ausscllli in de11 funktion ell en V crliäl tni:-;sen d 
(:Jaumenr;egels vermnth ete Niiseln zum 'J'h eil auf <1bnonne Z:u ngell-
lagen zu rückzufii hren war. 

kann eine iib e r gewö llnli e lt e Mitwirkung 
orl e r JVli t b ewcg nn o- <l e r Nase n - UliÜ Ues i c li t s mu ske l11 
beim d as N ii s e ln l1 er voJTufen oder doch sehr beg-üm;ti -
g-ell . W in t ri c l1 .-agt in dem schon öfter g-ellanut.eu 
HandiJ ueli e pag-. 12 1: "Es wird tl eslta ll> nicht Wunrler nehm en, 
dass man durell Annähm·n der N;tsenwän<le <la. f-3 Näseln beg"l"111sLigt 
I IJHl clul'cl l Au sei nanrlerlialten derse lben. z. ß. dun:h :-:ltri eknadeln 
dassel iJe erschw er t." l)as ist srhr richtig. Sehr Mutig besteht 
llei .Nüselera ein gewuhnlteit.-mäfisiges Zusammenzieh en <lcr Nasea-
Jmrtie und damit rl er ganzen :wgrenzm ulen Gef:l ichtsmuskulatur, 
wo<lurclt die Nasenwänd e mit einander in Kolli sion g-erathen. 
111ir von Herm Professor vo n Bergmann z:wecks un terrichtlicher 
Behandlung zug·ewiesene junge Da.me, welche früher eiuen Gaumen-
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defekt g elmbt hatte, zog die gesammte lV.f uskulatur der asen-
gegend beim Sprechen in eiuer sie geradezu eiltst ellenden \Veise 
zu sammen . E s wurde dadurch aber nicht allein das sonst hübsche 
Gesicht entstellt, sondern der n asa l e 'l' o n herrschte ganz auf-
fallend vor . Sobald ich durch F ixiren der betreffenden Musk el-
ll<Utieen , indem ich den J?inger auf die erregt en Stellen legte, und 
<Iurch Auseinanderziehen der Nasenwiinde der B ewegung die ent-
gegengesetzte, VOll der Nase fortgehende Ri chtuHg gab, trat das 
Näseln zurück. Unter ilieser B ehandlung und unter Zuhülfena.bme 
des Spi egels trat hald eine Beherrschung der Gesichts liäche seitens 
der Patientin ein und damit war , weni gstens in c1 i es e m F alle, 
die Aufgabe in der H auptsache gelö.- L. I ch kann nicht unterlassen , 
hier auf llie berleute1ule Unterstützun g des 8 pi ege.ls bei dieser Ar -
beil JJoch besond ers hilmt weisen, ili e hei e iner bekannten Bigen-
sclmit j u n g e r D a m e n sel bsLverständlich s ich noch erhüiLL. 

Nachdem ich hi ermit alles dasjenige vorweg zur Genüge 
berührt zu ha ben glaube, was fiir <len in R ede ste henden Zweck 
von Bedeutung is t , mögen nur noch di e Uebungen kur"' ange-
deutet w erden , welche ich vol'll ehm e. 

Na ch jenem schon oben angeführten Schema iibe ich nun 
möglichst im Intervall der Quar t: 

I e l e 

Ia a 

Lo I (J JO 

i <L il. a 

Uann 111 Grundtun (l:l precht.oJl) '.l'erz, {.luinLe, Ükl<tv,: 

I Ü l f ) 

I a ii 

J Ü 0 
<t , a, 

Endlich : 

l ü I 1: i Ü l e 

() JO I ) JO 
(iu 1lt•r Jl öh ' des Hpredtl o11 s) 

,e 10 10 , p, 

l e 10 ,e 10 

JÜ 
l e JO l U 

Le 10 10 
Le 
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I 
I " o l l n 

, e I I o I I e l o 0 10 

Der am ticfsLcn sL hcnrle Vok<tl lie!.( t, in rkr J[öhQ indiri•l 11ellen 
Sprecl1 

Ü1 <lerselben Weise wircl da nn der Vokal 11 11ncl enrl-
li eh cl er Vokal i ge iih t; l"iir en;ter r n kann nl · Vrnnittlung von a 
auch daH o, für letzter en cla8 e i)enu tzt werrlen. Es sei hi er a nch 
g·leich bemerkt, dass es fÜe ll hä ufig- empfiel1l t, vo r <lem 11 er»L den 
UiphLhong an unrl vor i <las ai (ei) in Uebun g- :1. 11 nehm en. J.ch 
hatte reelt t of t (.J-elegcnl wit :r. n l.J emerken , w ie, Jutehüem <Ü1 s a rein 
war , von di esem a 1ts das a usla utende u in a u un d das a ushw Lende 
i in a i sich 8Chnell klä rte, wodureit für di e beid en 8chwi eri g-s Len Vu-
lmle- tL nncl i -- die ers te P osition fiir ihre l<hirung g·ewonnen ·wa r. 

Die getriil.Jten Vokale ii, ö, ü, sowie der Diph thong en sintl 
in den meisten .B'iillen r ei11 , sobald di e be:r.üg li clten C:lrundvolmle vom 
Nasenton befreit sind ; fa ll s noch eine heso n<l r re Uebung derselben uutl_t-
wendig ist , wird ::-lie m e l1 r für ö und ü als für ä er fonlerli cl1 sein. 

E s wär e nun ein gr ober Lr'ehl er in dem m et h o di sc h e n 
Verfa hr e n , w enn zuen;t 8i:i mmLlid1 e Vokale bis zur vollkom-
menen H,einheit geii bt wiinleH und alsdmm erst di e Konsonanten 
an die H.eihe k ii.men. J a es köm1 te nnd witnle sicher nicht ·elten 
cler F all eintr eten, dass die Vokale alsdann überha up t Hiebt volle 
J{einhei t erla ngten. 

E s sind von den KoJI 8onan ten die Ve r sc hlu ss l a u te, die 
f<Lst allein di ejenige Gymna. tik bewirkell , welcl1 e fiir die Förde-
rung der Ver8cl1lussfäliigk eit de8 Gamnenseg-els einz; utreten hat, 
wenn das Näseln beseitigt wer rlen soll. E in e z wecknü i ·sio·e 
Uebung- dieser L a ute bewirkt ([iejenig·e energ-ische Org-anstellnng·, 
welche bei Nüselem so sehr vermisst wird , und khirt anelt clie 
Vokale, besond cr · in il1r e n Ve r bi ndun ge n m it an<l Pre n 
Laute n , unrl cl a r a uf komm t's an ! Der ei n ze ln e re in e Vo-
ka l ist no ·h lange ni cht r ein in <len ve r se hi ecl e n e n Ve rbin -
d un ge n , in w e l c h e n e r i.m Gesa mm t.b ild e d er Sp r ac; h e 
a 1t H r cte n mu ss. Di e an g r e n ze n de n L a l'l te tr ü be n ihn 
oft , v e r d. n m p f c n i h n u Jlll g- e b e n i h m s e lb s L e i n e u m e lt r 
<-L l s ge w ö ltnli c h e n Jutsa l e n C h a r a kt e r. E s sei n1tr in di eser 
Beziehung- a uf di e Benachtheilig uug- <ler Vokale durch die Halb-
vokale (Semivokalc), in somlerheit <lie Resonanten hingewieseiL 

Jclt pflege darum aueh bald nach d r Uebung des a die 
Uebung der V e r sc hlu ss laut e eintreten lassen und z; war ill 
Ve r b indun g mit di ese m Vokale. Die sc lmrfe der 
'J' e n u i s bewirkt die krüftiger e Auslautnug des Vokals nach 
a u sse H, clie Verhindun g mit der M e di a dirigirt die Re 
in der H.ichtung des Ver sehltts ·es und l.Jewirkt zug leich eine ßl ler -
gi. ·ehe Pression auf' s Velum , welche <li e .l!' unktionsfühigkeit. des-
selben allmählich erhöht. (S<.:,hluss folgt.) 
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Berichte. 
<lett deuLselil'I J weldi<' ll <W.h 1\ riiJ I.tJ Jt delll 

tldml wt•sr· n ihre ganz be.SOJH[cre .:\ ll (Jilc;rksnmk!'it und l lll i.<J.rsLii LY. II Il g' 
zu 'L' Iteil werden lassen, steht woltl llll f:iC I' (-} o Lll <L tni L in er. t.er 
.Reihe. 

Bs W<Lr <lalter auch g-ar nielt t zu verw lltHlern, <lass man hier , 
nac lt<lem erst in wu nigeu Or ten uw;er ef:i ll eil k un;e fiir 
:;totternd e 8clutlki11d er errieht.eL wordc11 wa ren, dieselll l'ri Neh 
sc ltiessenllen Zweige dPr Heil piirlag-ogik dn ii lel> li al't.t• ii t e In teresse 
enLg·egen hmcli t.e. ,\l an kontJt<; s ieh md1r der ;\w;icli t ver-
sclrli cssen, daf:iii den .Massna lliii<'IL g-<-;gel l di e 
s türungnn 11n l.er der .Ju gt->.nd 111i t aul 

lk de11 L1111 g für unsl' l' i>ffent.li elt t• s tJn<l pri vat s 
fi ir Nr:l 111k und Haus un Le r den II <Lt. immlen nnd 

Werken mit der ers t.e J>lat.z angew ius''" w<:rd <:ll lllll f:iS . 
Na d ulent da iH'r lJIILe rzeiel iiJ eter gel<·g Pn tli d i der \ ' <J rf:iamm -

Jnng des Gotha iselten LaiJ(leslplJrer-Verei tL' zu H.uliht -· rtll l LO .. 
11 . und 12. 8evtcml1er 1 HHü - ein en Vortrag über "Die ::ip radJ-
gebrechen und il1 re Bekii 111 pfnng cl lll' t.:h rlic H eii]J tidag-og- ik" zn hal-
ten beauftragt worden war, wurde er gleich <lamuf vom hi esigen 
tlchul vors tan<l au (gcfonkr t. an llem ersten von den II en eu A. und 
1-L G u tz m a nH in Berl iu a l>gelntlte ll Bll Kursu:; zweck:; untenich t-
liclter Behandlung spmdtkm nker l{imlur ' l' lwil zu nelilll el J. 

Von Bel'lin zuriickgekehrt, g ing· e:; ll llll a uch gleieli an <lie 
A rheit, Ha.ch<lem vo rher seho11 an di e Herren I )i rcktor<:>l L <ler hi esig-en 
Volkssclrulen Allfi·<tg·en erg-angen war en, wiPv iel .in lÜ'Il ihn En LJII tet· 
f:i tellten An::;taltc ll Kind er 111i t Npra ei ig-eurechl'll s i<·.li Die 
U11 tersud tun g- haLL<: folge11<les inLercf;.· ant.e B. ergeben : 

]k stn nll i'l tut.l'.t·rv r St.n.nttnlor, l ,;1[[ 'I'' 
Schul e l ,isp le r ek. 

1\uniH•n . I :\ l ii d•·h t.· •· · 1\nHI H•n . ;\lii.ll·llf•ll. 1\ nulw n. I ;\ l iidl'lll'll. 

l!iirger:;ehul e H20 !)77 J 7 :I 10 5 
Her. irk sscl mlu :! 11 fJ Ol 7 7 (i 2 
l•' reischule 1!)0 H :I ·I 2 
Sen Ii na rsehul •: *) -

J:l():! I 11iH2 :!2 I 1:l I 20 I () -:l J.l fJ ·lii - 1,·1 °/., 
7-1 - ''ftj' 

And ers wäre vid lei< ·hL da:; lü g-u iJII if:is ;Ju sge lid lt:ll , well ll 
cl <•IJ hi esigen a n<;lJ in <1<:11 hi.IIH:n:n Hil clu llgS<II Js l.a iL<'Il 
l( ·Jymllasium, Sem.iua r, .ll ii lwre Hi'rrgerse!Jul o, Hii lwre 'l'iicli t<• J'>W lll ih', 

nt.c.) di c·:;bt)Z iigli <·.he Beolme li t.llll g"<' ll \\'Ol'-
<lmt wür<'ll . L eider if:i t, dies bisher offiz i<• ll 11ncli ni eli t. 

JJer ersLu ll eil k urs11 s begann an1 2. J>ew1111J er 1 HH!l JJJ it. R 
:; Larlc iitotLernden 1\naben 1111d endi gte 01 111 2 1. 1 RDO . 

*) \ V.i c sieh sp1U.c r h•· rrw .<,; f elll c, h:il.te d il' St> m ill it l' ,;t ·hule lllltt•r ih n'' ' 
1\ tmht' ll tluch versGh it·f lt•ue un tl ;t,\\'itr s lit rl;e 



Berichte. 217 

!Jeher das Resultat schreib t das Gotlmische Regi erungsbla.tt 
llllf f' t lll 2-1. J\liii·i: J H!)() 

"Alll I h•i:r lllb l' r v. J. erölfn et.e <li e hi es ige Rclllllhehiir< le 
einen l-l l• ilkur:-; 11 :-; für R der sehlinnu stl'n Rtotterer der stiidtis<· hen 
Volk:-;sd11il en, um dcnsellH' n die Seg-nung-en der in den let·zten ,JalJ-
ren lwd eJJLI·ucl geför<lerten Jl eilpii.t lagog ik ztt '!'heil wenlen zu 
las:-;e n. Mi L der ]jeit11n g· <l r.s Kun:; us war I-ren· G la sr. r 
beauftragt, der zu di <:sem im hesoncl er<' 
_.\JJSIJilclnng in 13erlin erl ;w gt hat. lnwi PWC'it di e 'l' hiitig-keit. des 
J-l enn (-) l as e r von IGrl'ulg- IJ ng-leir.et. war, d<ti'i z<'ig-t.e di e ctm vori-
g-en .B'reit.ag, Nachnti t.Ln g-s :) Uhr, im Hei sein der Mitgli eder cleR 

vund.a nd r:s statt.g-eh;JIJLe II RB prid.Jm g. Naeltdem a.n ein igrn 
g l' /.1\ig-L w;tr , ci<tss es cler I fe.ilung- rl. es NLotLerns vor 

alle11 J >in gen <l<mlllf a nkonJnJ I., rl <tss di e damit Helmt'Let.en kur11 , 
a ller t ief r·i n- 11nd l:tug-sa nJ au s;Jt]JnJ t· n, Jar:;en di e Rchii ler, heanL-
worL<·teiJ in lii ng-P rPr UnLI· riJ ;llt.J Jng· an :,; ie gi-'Rtell te lj' ra gen und 
trug-en in ihn•n g-elernt! ) Cl edir:hte vor , 
olin e <lalwi au cl1 nur l' iJWlJ Augenbli ck in <ll \11 f1·iiheren 
l'<dd er z 11 vo rütll en ,\Ji e ;\n g·s t nml S1·.li t• u, die s ieh der :-)totterncl en 
g-emd e IJ(• i üll-'nntli ell ern AuftrdPll J,erniiehtig-en, waren vers ·IJwu n-
d<·n. Sie!J c r!J eit und Fn)llde üiJ cr di e Be:-;eitigung· de::J sie vorher 
HO t>Cll\ver hclast<·nden lfl'lH)ls nwlten sielt n uf den G efi ichtern cler 
siin11ntli clt al s voll stiimlig· g-e heilt lwfunrlcnen Knaben. At· beson-
!lers crwiiiJn ell i'i Wrtth rrse l1 eiut nn r:; uocli der Urn stawl , clasR di e 
Ht n ICJ Jn;t t::J betlwi lig"tt•JJ KnalH•JJ an cli kiirperli elt g-ut eutwidu' it 
lmlJell , was wolil linnptHiLdJ lidJ dc·n liJrtg-esntztetJ A thn Jun g-s iiunn -
g·en zull tt se]J r!'ilwn ist.. JYiiic:lit.l•tJ <liJ<:IJ JJlJ Hr ro s t.iültü;cheH llelJ iirdl'n 
l'l' ('.h1. lJa l<l darauf sein, dtJI'( :IJ W(!itnru 1\urso rtll<·n iiiJrig-1'11 

Npnichgi·IJrct·.ld ern JJJJ sl' rer 8t.adt Hvilnng· ang-edtJilJPll 
zu la. ·sen. " 

Ue111 znl eLzL Hu sg-rs proeli t'.Jtell iRL dnr hi e::; ig1• _Ma.-
g· ii'i l.mt aud1 mwhgelnHnnwn. N11 1'r seil1 e /jn -
frieden iJ eit JlliL <len l)l'Zil· llc •JJ und st·in hir 
W(•itl' rc llüilwlmlLtJll g- t:>O lcli er J\:JJ!'.·e i11 iill g'l'lldvlll , lii or würLlielt 

Nchrciheu: 
Sladl.r;lih /.11 <iul.hn. 

]Jj ,. Sehlil -'l' Priifuug- dl's I'U II lhn t' ll !.:"l' l• •il•·lt'll l ki lkur.<ns fiir " l 'r;wh l; muke 
1\indl' r l1:tl dt' n l :t•wl'i s nhra•·lll , da ss Si<; 111il. lwsuudn <' lll <:t•st·hitd;, llli l. Eifl'r 
11 1111 111it su g-ii nsl i!.:-<' 111 d t' ll lh lli ' ll ;t lli'<Tirani <:ll llnl l' rrid1 t sprachkrank ' r 
1\.iud<' J' und dur.-IJzufii l1r n I'P rst a.ndt•n ll nlll'n , dass silnllnllidJC H 
,'.- IJidi ·r ;< ls ;.;-t: ll l' ilt· E. \1 si111L g·e rt: icht 1111s zu luhll rt ft er J<'rl' lllle. 
lltl ll'll fiir diesn L 1· isL11ng·cu unsf'n • daul;t•JHIC A nork cnnuug- lli enuil. :wsznspn•l' hcn , 

Wir hu;d<siciJLi g·un rl l' ulnil<-hsl. •Jin t ll UuLcrril'hl sln11·sus l"iir spr:t r h-
1\i nd< :r einwri•·I1Le11 1111d hi• l, ;ill.t' ll II IIS Vi< r , n;wh. Jo: rl• ·tli g· un g· lloi·ll -

ll" l'Jidi "' '' Voreri> ri< 'J"IIII g·cn 111111"11 w lna eh <' IL. 
( :utll a, di' ll . \ pri l I H!lll. I '''I' H<·llul ;ourst ;tnrl . 

;.ll'/.. l ,ie hclr:tll . 
. \ ll 

Jl i' IT\1 r.ehrcr c: I :tsl' r 
hi or 

Demzufolg-e d1•t· i: Wl-'il.e Klll'SII R Montag, ([pn J. JJe-
J 800; derseliJ e en<ligtc am I:; . d. J. 
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Da die Einrichtung und der Verlauf rleRselben dem vorjäh-
rigeil ütst gleich ist, sei darüber Einiges zu bemerken erlaub t . 

Nachdem durch Unterzeichneten in Gegenwart <I er H en Pn 
Direktoren aus der grossen Anza hl spraehgehrecJJlieher Kinder 
nach vorheriger F eststellung des Grades des Uebels 10 der 
stärksten und b e dürfti gs t e n t:5totterer ausgewählt worden 
waren, begann an dem oben genannten 'J'age der Kursus. Vor -
her war natürli ch den betreffenden Eltern davon Mittheilung ge-
macht worden, mHl dieselben hatten sich verpflichten müssen, den 
Anordnungen des L eiters immer F olge zu leisten, besond ers aber 
darauf zu achten, dass di e Kinder zn Hause täglich ihre bestimm -
ten Uebnngen vornahmen und möglichst mtr naclt den gegebenen 
Regeln sprache11. Zu diesem Zwecke wurden die Eltem aueh ein -
geladen , einigen Unterrichtsstunden beiznwolmen, um sieh selbs t 
von der Art und ·w eise des Sprechens zu überzeugen. Dies Ver -
üthren sr;hien insofern geboten, als Unten ;eichneter im ersten Kur-
sus theilweise mit zi emlicher 'J'heilnahmlosigkeit seite11 r; der E ltern 
zn kiünpfen hatte. 

9 der stotternden Kinder (nur Knaben im Alter von 1 0- 1 
J ahren) besuchten denn auch die Uebungsstunden regelmässig , 
während ein Knabe gleich zu Anfang weg blieb, da er als Chor -
schiller bei den Begräbnissen u. s. w. mitsingen musste, die El-
tern aber "lieber ihr Kind weiter stottern lassen wollten, als die 
kleine Einnahme desselben einzubüssen". 

In der Zeit vom 1. Dezember 1890 bis 5. Januar 189 1 w ur-
den die Uebungen täglich von 4- 6 Uhr Nachmittags vorgenom-
men und auch während der \Veilmachtsferien nur an den 3 F eier -
tagen ausgesetzt. 

Die Schulbehörde hatte bereitwilligs t ein hübsches Sehul-
lokal mit entsprechender Beleuchtung zur Verfügung ges tellt und 
ausserdem angeordnet, dass die am Kursus 'l'heilneltmenden wäh-
rend der Dauer desselben von dem Nachmittagsunterricht und den 
'l'umstunden befi:eit 'varen. Dies ist nm so dankbarer auzuerken-
nen, als dadurch eines theils di e Kinder nicht überbürdet , anderen-
theils aber auch um so lieber von <len Eltern für die 2 Stunden 
entbehrt wurden. Nach eingezogenen habe11 die 
hetr. Eltern au ch stets darauf gesehen, clasr; ihre Kinder die auf-
gegebenen Uebungen zu Ha use jeden 'L'ag ungefähr 1 :)tuJl(le lang 
vornahmen. 

Vom 5. J anuar 189 1 ab wurde täglich nur noch 1 Stunde 
regelmässig unter Aufsieht geübt, so dass im Gan:r.en 100 Stnnden 
nnterridltet wurde. 

lVlit Genehmigung der HerreH Direktoren hatte ic;h gleich Z ll 
Anfang des Kursus die J-'ehrer, welche <lie betr. Knaben im J\:lassen-

haben, gebeten, dieselben in der ersten Zeit · i 11 üer 
Schule gar nicht zu fragen. Erst dann, wenn die Schüler im 
Kmsus das rhythmische Sprechen übten, also ihre Sprache schon 
ziemlich in der Gewalt hatten, wurden beim Unterri chte in der 
Schule zuerst leichte und dann immer schwieriger zu beantwor -
tende Fragen an sie gerichtet. Sodann hatte ich die Lehrer ge-
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heL!, Il, ihren hetr . Zögling-en ja Zeit zum Ueberl Egen zu Jassen 
und J1i cli t naeli der lj'ra g-e sofort unged uldig di e Autwort zu ver-
langen. ln da nkenswer ther \V eise sind auch sii.mmtliche Kollegen 
meinen Anordnungen nachgekomm en und haben dadurch viel mit 
zu r Bei'ieitigung des Uebels beigetmgeu, denn gerade das soge-
nannte "Schulstottern " ist bekanntlich am s ·lnversten zu bekämpfen. 

Als !ler Sache seln· förderli ch fand ich es auch, dass ich mit-
unter plötzlich in eine Klasse, in welcher ein von mir bel1 an-
de1Ler Stotter er befand, eintrat und den J:..chrer bat, während des 
Unterrit;htes besonders den Betretrenden viel zu frage11. Ein sehr 
g utes :Mittel , sicl1 von 1len erziel ten Erfolgeu zn überzeugen. 

])ass Stotternd e von ihren Mitschülern verspottet worcten sind, 
is t mir m1r ::;ehr sel ten heri ehtet word en, wohl aud t eine lj'olge 
der heHonder en Berücksich tig uu g· 1lieses lers uud der 
damit Behafteten von Seiten der Lehrer . 

Die diesjiihrige Nchlusspriifnng zeigt e auch wi eder , dass All e 
von ihrem Uebcl befreit waren, unu so kann wohl di e 7,altl von 
I 00 -- 1 OG Uebungsstuuden als volls tündig· genügend betracl1 tet wer-
den, das Uebel mit der \Vurzel auszurotten ; ich habe wenigstens 
bis jetzt kein en nenn enswerthen Rückfall zu verzeichnen g-ehabt, 
was mir di e Lehrer , welche die bis jetzt Geheilten im Kla.s en-
unterrichte haben, bestätig-en. 

Lang-e war ich im Zweifel , ob ich den Kindern das Uebung-s-
buch (G-ut z man n , I I. 'J'heil) in die Hände g-eben sollte oder nicht. 
Vorig-es Jahr that ieh es nicht und diktirte die betr. Ueb tm g-en. 
Dass dadurch viel Zeit verloren g-ing-, is t selbstver ständlich. Da-
her ha t e ich auf R echmmg der hi esig-en Schulkasse ein e Anzalil 
dieser Bücher <-l.ll g-eschalft und jedem K naben für die Dauer des 
Kursus ein es in di e Hand geg-eben. \ Vievi el leichter is t dadu rch 
in die:-;' rn Jahre die A rbe.it geworden! Die Bücher bleiben J.n ven-
Lar nwl werden _jedes .) ahr 'ivierl er bemlt7. t . 

.Die er zielten .h:rfolg-e ha tten nun aber auch weiter en Kreisen 
In teresse für di e Saeli e abg-ewonnen, und so kam es, dass von 

des Herzog!. Staatslllinisteriums Unterzeichn eter ver-
a nla sst w urde, wäl1rencl der Zeit des di ei'ijührig-en K11rsus die L eh-
rer a 11 s denjenigen g-rösseren Orten un serc·s Lancles, in denen 

viele Svrachkrankc anfgefnnden w urd en, so weit 
a.t ls;r, ullilrlen, class sie erstens im ·ein sollten, die Eltem 
vo11 110eh ni cht sdtulvfli ehti g-en, <-LiJer zum Stottent neigender Kin-
der auf die Rprachfelil er der Ihrigen a nfm erk sam zu machen und 
sie dafiir zu gewinnen, rlass sie so fr iih zeitig- als mögli cl1 dem 
Uehel HalL gebieten lassen, dass s ie zweitens aber auch so weit 
als ilmen mög-li ch se lbsts tii ndi g- di e Heilung vo rn ehm en r es p. ver-
suehen kii nn ten. _l)enn Ro lange noch ni clt t _j eder J besond ers 
a usg-ei.Jilrlet wird , Spmeltknwke mteh e in em rationellen Verfahren 
zu li ei len, ble il.J en alle die Stotterer un bem ittelter llllheriil;k-
sichtigt. 

Wieviel uug-liickli ·li e :Menschen g-iLbe es aber wenig-er wenn 
schon in frühester J ugend dem keimenden Stotterübel auf richtige 
Art nnu ·w eise entgegen gearbeitet würde. 

15* 
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Tli eser Grundsatz leitete mi ch hau1)tsiichli ch , dnreh 
na ltm e fraglichen IJntenveisung-skunm f:i <ler g ntcJ u Sache so vie l als 
möglieh w nü tze11. 

Ja, ich ergrilt' mit Freu<len <li e Ur legenheit, als von Seiten 
<ler H erzog·l. Sernimmlirektion der \V uns eh am;g·espr<H.: It en wurde, 
<Iurch passende <lie angehenden 1\:(Jilegen fiir di c:;ett Zweirr 
der Heil piidagogik zu gewinne11 UJHl vorzubereiten. 

Und ich hatte di e Genngthuu11g, das.· meinen Vurt rhgen <lie 
ungetheilteßte Au fm erksamkt!iL gewidmet wurd e, 11111l dasR 
li c iH' Semi nari sten der het.r . J\lasße in a usg ielli o·st.en1 mein er 
Auffonlcntng folgten, di e Uehungsstnnden des von mir g leid1 zeitig 
abgehalLeneu Heilkursus z:u besuchen. 

Die:; ha tte für mieh einen Wer Llt . 
wurde <len jungen Leuten der eigenarti ge lf nte rri elt t mi t 
<len Ki 111lern prakti :;eh vorgeführt, nnd sie konnten von Rtunde zn 
Stu nde di e erz:ielLen FortseitriLLe kout,roliren und sieh da<lnrch von 
der ration ell en Methode iiherzeugen, aJHlerenLh eil s a.IJer g·ewölmte 
ich rladureh mein e stotternden /jög-linge schon :;ehr IJal <l au die 
Uegemvart voll fremden Persouen, wod urch die Scheu vor dem 
Sprecl1 en schwand nn<l ein .Jeder si ·lt lt ervortltun wollte, di e Ueb ung 
am besten und rielttigsten zu maehen. 

Es war rührewl, wie die Augen der Kinder leuchteten , wenn 
ihnen von irgend eiuem üer Anwesenden gesagt wu rde, sie 
jetzt schon so SJ)räehen, als ob sie früher gar nicht gestottert 
hätten. 

Tch glaube <l arin anelt mit eine Ursache z: n iin<len, dass die 
11unmeltr ge lt eilten Knahet l bei der Seltlnsswiifung so vollständig 
ohn e jede Spur voll Angst und Bekl ommenheiL se lhsL zi emlicl1 
seltwierige Zwiegespäiche ri eht ig vo rtrugeu unü auf lloe lt BO un-
vernlittelt gegebene F ragen t reJfentl UJHl ohne Stocken di e An L-
wort g<tben, obwoltl ausser ihren ganze Anz<-thl von 
hi esigen und aus w.:i,r tigen L ehrem , vor Allem aber der Hen B ii.r-
germ eister , die Herren Direktoreil un<l einige Stadtverordn ete an-
weBend waren. 

So lt abeu in (-lotlm die bi sherigen F rfolge der 
soleher Hei lkurse den l•'mtbestanü geHiehert, und es ist 
worüen, all.iährli d 1 Kursus abzlllt a iLell. ln di esen1 
.J altre solleil hesunderß l\1 I.Jerücksic!J ti g'L werden. 

Hotha, im J\lai IRfl l . G l a se r. 

Huehum, d.en :L J' 'lai I Rn I. - E i11ige auR 
Bocl111nt Ull([ Umgegenü gla ub teil i111 [nteres:;e lieH l lnLerrid1ls fiie 
StoLtemd e zu lmmleln . weun sie di u in zi emli eber Anzahl ver tr -
te1wn He illehrer n11s de111 westlicl tet l ' l' l1 eil e Westütl eus 1111d vom 
Niederrhein zu ei11 er /ju sammenkunft einluden, di e auf 
den 0. Mai, Nachmi ttags 0 Uhr, in der Vi ktoria hall e z:u Boclwm 
anberaumt war. Als 'J'agesonlnung erlaubten .·ich di e Ei nladenden 
fol gende Punkte vorzuselllagen: 
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1. \Vi e lll <LclteH wir 1li e Erfolge unseres Unterric:htes zu 
dauern lll'n r 

h:i11i gung über Ho11orare 1ür Privat- und Sclmlkurse. 
:l, fst es wiin scltenswerth , dass wir regelnlilssige Znsammen-

kiin fte (1nit Ortswechsel) abhaUen r 
..J-. Antrüge. 
Der Versuelt zur Veranstaltung ein er 1lera rtigf' n Versammlung 

k::tllll als missglückt hezeicl1n et werden. Zur :l,ll geg<-l-
Zeit fand sich der grösste 1'heil 1l er Eingeladenen ein. :Mit 

un g-e Lh eil tem rn teresse uahrn en an !len Verhamllungen I 0 Sprael J-
hei llchrer 'J'heil aus den Ortschaften: Bochum , Dortmn)l(l. vVitten , 
Gelsenkirchen, vVattensl:heid , Sehalke, Altendorf, AUen essen und 
Ann en. 

Nacl1dem cler zum Vorsitzend en H err Sc hw a rz 
(\Vitten) die von ma.11 cheu Seiten kommenden Klagen über Rückfall 
l>ei s totternden Kindern l1 ervorgehoben hatte, stellte derselbe den 
ersten Punkt 'l'agesordmmg· zur Di skussion. - Herr Borg -
l:l c h u lt e ( _Bocllllm ) fiilnte in all er Kürze aus, dass zur Erreichung 
ein es dau ernden Erfolges in Bezug auf den Kursus: Dauer , Stun-
<len- und Kinderzal1l l>ei gewissenhafter 'l'ltätigkeit des L ehrers 
gTOS8e Heaehtung finden müsse, dass fern er di e Unterstützung 
dureh Schul e und Hans sehr nothwendig sei. 

Auf Ersuelten von Seitell des Vorsitzenden wurrlen voll rlen 
Herren Müll e r, Sc h:ürmann und über Dauer des 
Kursus, Stunden- und Kinderza.!Jl verschiedene Vorschläge gemacht, 
womuf die Versammlung Fol gendes feststellte : "Um einen dauern-
den Erfolg- zu erzi elen, is t es rathsam, einen Kursus vor Ablauf 
von ..J- Monaten bei mindestens 11/ 2 Stunden tiigliclt nicht zu t een-
den und nk h t mehr als 8 Kinder in eil1 en Kursus anfznnelnn eu. " 
- Als zweites Mittel zur Erl ang ung eines sicher en Erfolges 
wurde die Unter stützung clun:h die Schule hinges tellt . Herr B ü g-
1 e r (Dortmnnd) gieb t rl eu Ratli , in den Klassen, aus welchen . tot-
temde Kinder gerade an einem Kur ·us rl'heil nehmen, einen Be-
such zu maclteJJ , um bei dieser G-elegenl1 eit dem betreifeml en 
Klassenlehrer in a.ngemessener ·w eise zu zeigen, welche BehalHl-
lung dem Rprechkranken zu 'l'h eil werden muss. Mehrere dagegen 
wünschen, dass di e L ehrer cler am Kursus 1'heil nel1menden Kin -
der zum Bel>ncli einer orl er mehrerer Unterricllt8stunden eingelarl fln 
werd en. Di e Versammlung schloss sielt der A11sicht an , "rlass rli H 
LelJn\l' derjenigen spracltkrankeH Kin1ler , welche an einem K ursns 
sü:l1 l> et.heiligen, von !ler Schulbehörde angehalten werd en, bi s-
weil en, etwa von 4 zn 4 \Vocl1 en, den Kursus zu be uchen." -
Das dritte Mittel zur Erreichung ein es dauernden Erfolges : "U n-
terstützung durch das Haus" rief eine längere Auseinandersetzung 
hervor . Hi er sei kmz der Beschluss der Versammlung rnitgetheilt: 
"Es ist rathsam, 1. <len betreffenden Eltern Besuche im Kursus 
und den H eill ehrern Besuche im Eltemha use zn empfehlen· 2. die 
Unterrichtss tunden tlnmlich in die Zeit der Schulstunden legen, 
um dadurch einen r egelmässigen Besuch herbeizuführen; 3. die 
K inder zu Uebungen im Hause anzuhalten. Zu diesem 3. Pu11kte 
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ü.uHser te sich H1' JT (Bochnm) !lctl!in . dass er in 
1nang-elung ein es fiir die llan<l des !-:khiil er s geeigneten 
ht tCI1 es ein \V erkchen a ngefer tigt habe, dessen !lruckfer tig·e Ho-
g-en er der Versammlung hi er Durchsieht vorleg-e. Die uaran f 
t'r,]g-ell<l e Hemerkuug des I-lernt :M üll e r (A itenclorf), da s Ved'ahren 
i111 vo rli egend en lelm n s id1 nic;lit, a n rli e im (.j 11 
sell(:n euthaltenn J\l etho!le, fand in der Ver :;:tl ll lll lung· <ler -
a rl.igeu ·Beifall , dass man erkhlrte: " I )je H ers tellung ei11 es für den 
.·precl!la ·anken Sehiil er geeigncte11 Buchef:l ist Be<lürfni sH. Von der 
Einführung J es vorliegeml en \V erkcheHf:l is t abzn . ehen. Die Be-
s preclnlll g cler Frage iiber das Uelnmgsbu ch soll für di e nilchste 
samm enkunft vertagt werden. " - Da di e Au ·einamlersetzung J es 
er :; ten P unktes viel Zeit in AnsprucJ1 genommen und zud em d J' 
·Refer ent für den 2 . . Punkt der '.l'agesordnnng aus unbekannten 
Gründen nieht erschienen war, so ging man zur Besprechung der 
Frage iiber: "l st es wüJvcltensw rtll , Ja.·s wir r eg elmässige 
samm enkünfte (mit ü rtswechsel) abhalten ?" Nach vielen Vor -
se hHi gen beschloss di e Versammlung, "üfter e Zusammenkünfte zu 
hal ten" , die nilc ltste Konferenz nach Dortmuncl in die erste Hälfte 
d!·\S .J uli :;.u legen mHl <li e Hespreelnmg über das Uebungsbueh i11 
den Vonlergnuul der Verh a.Jl(Uungmi zu :;.ie li eJ I. -

So 11allm cl er er s te Versuch zu einer Vers;tnmllung von 
heillehrern einen r ech t befriedigenden Verlauf, was besonders auf 
das grosse Inter esse zurückzuführen ist, welches alle 'l'heilnehmer 
der Sache entgegenbrachten. Möge der im Begrüssungstelegramme 
der H erren A. und H. G ut z man n (Berlin) enthaltene ·wunsch , 
Jass die angesetzte Beratltung zum Segen unserer vaterhlndischen 
.Tugend gereiche, erfüllt werden! D 0 11 e. 

Litterarische Umschau. 
Nacl1 unserem im Programm a nsgesprochenen (l runtlsnt:r., auc!J die S pra c h · 

]l h y s i o l og i c in a ll en ihren ' l'heiltlll :r. um Gegenstande rl m Bcsprechnug· in Ull · 
serer J\1onatsst:hri ft zn mrwhen, geLeu wir tlicsnml eim:n Aufsatz von W g n • r 
ans der "Münchencr medizinischen \.Yochensehri ft." i'tLur "Die Bauchrednerkunst" 
in wesentlichsten '!.'heilen wi rlcr. Dr. W n e r schreibt wie folg t : 

"Bis in's g ra.ne Alterthnm hinein l11ssen sid 1 ll .ie Spmcn tl er ßa,uehrcduer-
lwnst w rf'ulgen. Schon lleu nlteu w11r sio.: bekntmt. Von diesen haben , 
wk es scheint, tlie Jndeu die Krmst i'thcrnumm ·n und dieselbe nach ihrem Aus-
:r.ugc [LIIH Eg-ypteu n11ch Pal ilstin 11 gcbnwht. E s tindeu sich in tl er Hibel und 
:r.war sowohl im alten wi e im neuen 'l'cstamcut mehrfach Stellen, welche IUit 
Sicherheit darauf hinweisen, tlass llic Bauchrednerknust un ter tlcn .Juden maunig-
fach ausg eübt wunlc. Sicherere diesbezügliche Nttebrichtcn hauen wü· von den 
alten Griechen. Dieselben hielten tlic J3auchredncrei für ci!l ·werk der Dämonen . 

ragte unter tlen damaligen Bauchredncru Eu r y k Je s hervor, tl er zu 
Athen sem W esen trieb, so dass nach ihm die H11uchrcdner im A llg em incn als 
Eu r .Y k 1 i d c n wurd en. Es ist sehr wahrscheinlich, tlass bei den tms 
Ubcrlic t:ertc!l Wnmlern der 11ltcn Zeit, so heim Delphischen Omkcl, beim Stein 
im Flusse P11ctolos, der durc!J sein T önen die Räuber von tl en durch ihn be-

Schätzen ver trieb, beim sprechenden Kopf des Or11kels zu L esbos u . s. w . 
auch dw Bauchretlnerei eine Rolle spielte. Vo n den Griechen ging tliese Kuns t 
zn rl en über, ,j edoch konnte bei diesem niichternen Volke tlic Bn.uchred -
uerkunst mcht aun iliJerntl tlic g leiche Verbreitung tind e n wi e bei den Ci riech ' n . 

I 

I 
l 

I 

I 
I 
I 
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Im früh en Mittclnltcr fli csscu di • diesuc?.ii g· lichcu Quell en :ehr spitrlich. Erst 
im Bpäteren JVTit t.c lnltcr und im Beginn der Neuzeit wird wieder häufi ger 
von Bnuchrednem beril:htet. ru tler Neur.eit lmt besonders Os tindien geschickte 
lbnchn •tlner aufzuweisen . Unter den em opäisehcn Völkem stehen in dieser .He-
?.il' hun g die untl obcn:m , während die Dc1Itschen in di ese r 
Knust lll it w •ni g· Ansn:thmcn uishe r nnr Gering-es geleistet hnbcn. .Tcdoeh nie!• !. 

11111' 1len 7. ivili sirt.cn Völlwrn, Rt>nd cru :tnch 1l cn N:tLurvülkc ru tlit: Hfttwhrednl' r-
knnsl. l1 ·k aJIIil , so 7.. 13. den A nch is t. es sehr wnhrschei11lich, dass 1li <: 

oder J\It ·llicinlliinner <Jpr ve rschiedeneu Willi CH Viilke rst.iilliJiln uci lü-
Zl' llg'llll g' ihrer (i cistc rs timm e s ich der B:tnchrednerlwnst bedienen . 

.111 i t. tler fo1tsch reiteud en An fld ä run g uegann mn.n die ll:i uchrctlnerkuusl. 
du,: gelwimni ssvo lleu, spuldmftcu (iewnndcs, welches diese lbe tlid dn einge-
hüllt. h:ttl.e, :m entldeidcn und di eselbe zum Uegcnsta ud wissenschaftlicher For-
schung 7. ll lll:tchen. J edoch erst der jiingsten l':eit w:tl' es beschi eden, nachdem 
tli t: Wisscnschnft :wf nllen nch ieten die gewaltigsten Fortschri tte gemacht hatte, 
insbesondere nach E rfindnng des die :Erklärung f'iir dirse a n 
sich so eigcnthiiniliche zn find en. Gleichwohl müssen wir eingc-
:;tehnn, da ss ei ne einh eitliche g iil t ige Deutung •s Vorganges bis je tzt noch 
niL:ht gegeben ist., da ss vielmehr die Erklärungen tlcr verschiedenen Autoren noch 
in III Chreren, Lh e.ilwcisc h:tuptsächlichen Punkten von einander ftbwcichcn, so dass 
die Forschung i'ibcr diesen in tercssnnten Gegenstand dmchnus noch nicht nl s ah-
gcsehl ossen ue:wichnct wcnlcn knnn . 

Sl' hon Hip p o k r iL t c s, der Vater ll e r Heillmnde, wagte es, die kritische 
So nd e :tu die Banc.:hrcdnerknnst anznh::gnn . E r erld rirlc in ."einer Schrift nuer 

d ic Fiihigkeit Bnnchreden s :tls Folge gewisser , .'Owohl anO'elJu-
rener, n.ls acqn irirter Halskmnkhcitun. Lnnge Zeit blicu tlie Ansicl!f·. tlieses be-
riihmteH (.+ri echen die hen schcnde, ein Umstu.ml , tlcr wohl in dem 
vollen Dunkel, welche. über der Rauclnednerkunst lng, und welches gefUsscntlich 
von ihren .Jüug·em erhalten wurde, seiu c Erkliirnng finil et. Erst im 16. J ahr-
hundert gelang es einem französischen Forscher, dem Abbe d c Ja C h a. pell e, 
der sich vielfnch mit der Erklärung der Bauchrednerkunst beschäftigte, und auch 
ein grösscres W erk über dieselbe geschrieben Jmt, den Inthum der hcn schendeu 
Ansich t nachzuweisen. Anf Grund von Uittheilnngen und Studien, die d e I a 
() h a p e LI c a n zwei hcrvorrngcnclcn zeitgenössischen Bnnchrcdncrn, an einem 
Baron v. 111 c n g e n und nn einem Gewl\rzhändl cr St. G i I c s in Ger.main-en-Layc 
machte, knm er zu dem , dass rlic Bnucbrcdnerkunst einen vollkommen 
normalen, nur in bestimmter Weise ausg·ebildcten Stimnmppamt er fordere. Auch 
ilie Paris r Akarlemie rler Wissensclmft beschäftigte sich zu gleicher Zeit im 
J a hrc ' 1770 mit dem selben Problem. Jedoch enthält die von genannter Körper-
Bclmft a bgegeben e Erklärnng nur eine Beschreibung der äusseren Er cheinuugcn, 
l) hn e W esen der in Rede stehenden Kunst irgendwie klarzustellen. Al s Ku-
riosum mng imm erhin fol gender Passus des Gutachtens hi er Platz find en: 

" II semble mcmc quc chez !es Al!l·iens, on u'enteudnit point, pnr le mot 
ll c Ventri loquc, des gcns qni pa.rla sscnt avcc Je ventre, des gens, tlont Ia 
vuix semblnit p:Lrtir du vcntre, ct memc d 'uu Liett plus bas." 

fiihrt nun tlic verschi etleneu Erk lärungen der Bauchrctlnerci, 
welche der ucucrcn Zeit augehören, so besonders die von G 1'11 tz n e r und 
K Ii :; s JI L) r nu, nml g eht tlauu zu seineu eigenen BcobRchtungcn üb r, wobei er 
besond ers di e vou den Angnben der übrigen Autoren ditfc rirenden Punkte her-
vorlJ •bt. Zum Belege sind einige nnch ]Jhotogmphischon Aufnnhmcn nngefer-
tigte Abbildtmgen heigcbcn . Lassen wir den Autor selbst sprechen: 

.Mit der s trittigen Thntsachc, dass der 'l'ou beim Banehreden mitteis t tles 
Exspir:ttionsstromc untl nicht wie behauptet wunle, mitteist tles Inspimtion -
stromes hcrvorgebmcht wird, brauchen wir uns, nls jetzt n.llgemcin anerkannt 
nich t weiter zu beschäftigen. .J edoch i st die Exspirati.on . eine höchst geringe: 
meist überhaupt uicht wahrnehmbare. Dwse 'l'hntsach e, cbe wh auch bei meinem 
ßaLlchrcrlner bestätigt fand, war schon frül10r vielen Bauchrednern bekannt und 
hat a 1tch durch wissenschaftliche Untersuchungen mehrfnch ihre Bestätigung gc-
fnu tleu. Schou eiu bekanuter J{auchreduer Sc h r o i b c r MLS '.Yicn pfleg te stets 
in seinen Exposcs, die er seinen Prot.lukt,ioneu vomusschicktc, nuf · diese That-
sac:he hinzuweisen. Er fi\hrte den BeweiB in der W eise, drtss er während des 
HnnehrC' tl ens e in hn•nnendes Licht vor den Mund hielt. Die Flamme wurd e sehr 
wt•Hig, lll eis t o·ar nicht buwcgt. Eheuso is t di l:l Erscheinung, wie sc!Jon oueu er-
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wi ilnlf·, rlurciJ lJ ul tii'S JJ Chllli !.\'<' U lJes l iiLigt. J: ci (i riit z u e r tinden 
wir dicslwz i'l g lid1 l'u lgund u Allg:dl!' : " I lit· d<· r J' ,u fl , W<· ielw verhmu ch L 
winl , ist. g-t• riug . ll id t mnH wiLI 1rcud Hmu 1: in cu k:.d teu 
ld:mk en SJJiege l vor den Mund , so wird t· r lm nm i}('scld ag·cn. Spri eht lll :t.u Ll eu 
'l'nn llliL g kiclwr 1\mft. :tnl' g t:wiilndi ehu \VeiSt ·, su is t e r so fort mi L e in em 
ll a ueh iilll'nngl' n. " l<'e rn er nnl ersucht.u d:Ls ]J'urr l'ruft·sso J' H t· r n s te in 
mi t. t.e l;;t der K ii 11 i g· ',.;eheu cmp.lindl ich<·H l<' l:t.JIIJ IH:. knn11 Le kPiu e il P. WL'gnn g 
derst' lhmJ lw nst:LI' iren. H·rr Prol'essu r 1\i'l ss !Jer ka 111 w tle111se l11l' n J: ,:snl ta t . 

J: t·•> lmc· hl. nuge u urgu lwu d:Ls t : Jeicht:; it.:h ve r l'nl1r in der \Vt;iSJ·, da ss ich 
,J,.,u ll:Lu chredn t.! r wilhn·ml des e in <' ll l'e in en SI ruil 't:ll St·id t' IIJ Ht pier 
und da11n '" '"11 e ine :w t:in e111 l•': ui L: n l1 e l'esLig t<· J<' l:wm l'l' tll'r vo r den 1\lund hie lt. 

(lvg·t·n:-;Ui.nd e kunn tt' ni(· ht konsLti irt 
werd• ·u . 

J:eLJ'fl.C hLeH wir !11111 di, ; l{o ll n, welrh e tler 1\.elilk opl' hein1 Ihnehreden 
s tJi ell. Hui dem VOll mir heolmcld.eLen 111111 Jh nehn:tlner ist s teL,; 
tl nr K l' ilikopl' IJe im Flttnclm;den sttt rk en1 purgezogen und m illl1 es( ens n m 
1 - l '/, cm. Diese lkob:whLullt;' wi n l dnrf'il tlie A nga iJen \ ' 1111 ( o r ii t. z 11 e r l>e-
stiWg-l. Dem gegenüber die Heob:Lch lml g-en von K ii s s 11 t: r uml Se h u 1 7. , 
n:tch wekh en der Kellikupf beim Httncl!redeH sich senk t . Ich kn. n11 di e LJr sn.eh e 
di eser llil'l'e rell ;t, <ler in t1i ese lll w ichtigen Punld.e ni ehL eq.( rih1deu. " 
lel1 vl"'wei,;c hier a.ul' d ie we ite r un ten a.nw·l'iilllte Mi ttheilung von B I c n e I. 

g leiche Vnsehi edenh eit dur A11gtthen fimlt:n wir lwim Vt·rlm l te n 
dus .lk i n1 ein er UnLer,;nehun g I':Llld ich das Gn.nmensege l ti t a.r k 
n:L r:h ol> en wi1: es :nu·h :Ln s den ph ot.og r:tphi scl11m Aufmd1me11 ersicu t-
li r:h ist , tlit: iiu sse i'" JI Wi.nd er der ( i:Lnnlt;niJi\g-en I:Lnfe11 ziemlieh nrteh ol> en , 
di e nnt.er uorn Ht len Ve rh it ll.ni ssen vo rh allllene H.nndnn g- de r· Hil11<l er i,;l. znm 
v; rosseil ' l'hei I a.n l'gl' hobt• n. lhs httt s t:uk ret.ml1 i r l., es hi ld et nich t 
111 ehr ein en hH :.:; licheH J\iirpur, su nd ern :um ilhnnul ei11 e eLw:Ls breit getlrückt 
Kugel. mu.:h. hinlen II L' l'nm schl ag·cn des Y,iipl'chens habu ieh nicht. kon.' t.a.-
Lircn küun en. Der Nasemachenraum winl dnreh da· t::.LliHlC! lsCgel vom Racheu-
rn.nm Ui ese mein e Beob:tchtnng winl in1 All gcnwinen vou G r li t 7.-
n e r be,;t.ii.Lig t.. Nnr hin sichtli ch ller des UmlmCnscgels driiekt sich ge-
uttnu tc r AuLor nicht, himeicl leJHI kla r n.us, .ind em r r "D:.Ls Gaumensegel 
steht hori zonta l. " des ;;t,iipfchens JHLdt hinten , wi e K üss-
u e r un tl G rii L'-I u c r es beu lr :Lchtel. ha ben, lt n.l>e ichnicht k önn n , 
nur eine sehr starke Jictmk Lion . . Jedoc h möchte s ich in genann ter Auto ren und 
mein er Beo bachLnug ein direk t1•.r GcgensttLz nicht find en. Lch habe nä.mlich 
öfters (ie legenheit gehttbt , h •i P atienten di e viel ihr Spmcl1 organ gebrauclten , 
ein oige1tthilm liclws VerluLlten Ziipl'chens zn hcob:te hLen. So SfLh ich in eine m 
Falle, <ler in di ese r Beziehung hcsorlllers instrnkt.i v war, dtts Zäpfchen sehr 

mm;knl üs eu Lwickelt und iiller 1li c Norm l:w g . . )ctloch hing dasse lbe nich t 
gerai!J·, oller in sein ur gauzen Liin ge schi el' llemb, sond ern wa r in tler 1\li.tt.e iu 
einem n.Hnitlwmd rechten Winkel g ·bogeu, so dass !ler üe:::selben im 
SLan•l • war, willkiil'li che Hcwcguugeu des Ziipfch ns, tlie dem ] renun st:l!ln.g·eu 
sehr IHLli u Immen, n.usz ul'iibren. 

Vlas die ?.:nn ge anlJc la ngt, so ftt nt'l ich dieselbe nicht rct.mhir t., . oHtl e rn 
in n.nn iiherntl norm :.Ller L ttge. ll:1gt;gcu war di t•sl' liJe se iLii l'h komprirnir t ll1H1 
IJil<let.e einen beitmh e rnntlnn, t'lit: vonle re nn<1 mit.t.l ere 1\lnndhöhl e fast 
a usfiill end ell \Vul.st. ni e Entl'e rnnng des Y,ungeHriickens VO ll dtan lmrLcn Gn.u -
lllen w:Lr l' ine hüchsl. gering •. Nur tli c Spit.7.c dur ZHnge war lw wegli ch , ver-
sclJj etl cnc nestalt annehmend, ba ld bre iL, Imid spitz, baltl scllanfeli'ürmig, wäh -
reml der Zungenkörper unheweglich t1:di ug L. Nur di u • 
nimmt hior untl drL einu gering f'iig ige (i estalt.veräHd eruug vor. Au ch in 
.Punkte finll en wir in den Angai> Cil eiuige Diffe renzen. 

Der 1\Iund ist leich t geö fl'net, di e Gesichtsmuskulatur isL vull.kommen nu -
beweglich. 

Es erübrigt uoch, mlscre Hcobachl.uHgeu i.ilre r drt:; Kehlkopfinnere nlll1 in s-
besond ere iiher das Ver.httlten tler Stimmhiiucler lln.rzulegen. Urn kurz es 7. 11 
sn.gen, im K chlkopfinnem und an üer Stellung tl cr Stimrnbiintlcr fand ich nich ts 

Die unl.erscbietl s icl1 in Nichts von der 
gcwöhulrehen Phonn.t.ion sstellung. Zn dem ann ithenul g luichen .B.csnl ta.t<· ge-
]:Lllg t·e n r il L z n e r bei se inen Benhal'll tnn gen. I len1 gegeniiber s t.eheu di e Au-
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g-a11en vou K ii s s 11 e r 11 nrl J\[ e r k e I. .Jedoch hat wohl d Di fl"erenz der An-
siehl.e n ihreu c:r11ud iu der (,l 11 :di tfit de r 11n ters11chten Hauchrerlncr. Es ist wuhl 
fLJJ7.UHehmeu, cla ss d11reh Lange Uebnug l;e:;ond ers g·11 t. he:w lagle ßnuchrcdn er es 
dahin gebra.eht lmben, willkürliche von der gewühnlichen l ' hunaiiunsste llung :•h-
weichendc Slim mbandstcl lungeu hervorzuru fen , um ihrer Kunst die feineren 
:\ltmnccn ztt g-eh •n. Ll nheding·t nothwendig ist eine derartige ötimmhamlstellnng 
zum entschiecle11 nicht. 

Auf (inuul dieser meiner Beobachtungen uin ich Zll dem öchliiSS gekom-
men, dass der ga n ze Vo r g:u1 g d es l lauc hr e de n s s i c h im A n s nt;: r o hr 
ab s pi e l t, i11 cl c r o b e r e n K e hlk opfh ö hl e, in it e r Ha.e h e nh ö hl e 
llllll in 1l e r M u n ,[ h ü h l e, 11 11 1! ;" w ;t r cl e t· a r t , d a s:; e l. b e in se i -
11 e m h i 11 t. e r e 11 'I' h e i I e v e r k ii r ;" t 11 n tl n a e h o b e n a h g es c h L o s s e 11 , 
i m V o r d • r t h e i I e i 11 j e d e r B i c h t 11 n g, h es u u cl e r s i n v e r t i k a l e r 
ve r e n ge rL w i r d. R 1: e i 11 fl11 s s L 11 n d 11 n L • r t ii t. z t wi r ,[ 1l e r Ve r -
gang tlu r e h d e 11 ii.11 s e r s t, g e r i 11 ::; e u Ex s I' i r :t t i o 11 s t r o 111 , w c l · h e r 
"- 11 r J•; r?. e u g- n 11 g· d c r B :t n cl1 r e 1111 c r s Li 11 1 111 r. e r r o r d e r l i c h i s t. " 

/;u tlit"S <' III sein· fol::; l einige Numm nm in 
1lerscl hcn \Vochenschri rt eine k lei nc J\1 it t hei Jung von Dr. E. 13 l e u I e r iu Hheinan, 
die wir 1ler Vnll sl·ii.ndigkeil· lmlhcr hi er folgen lassen, i1Csond ers da tl •r Verfasser 
se lbst die Rrw hrcdilerkun st nnswi.iben verm:tg. 

" Iu se iiiCIII V ortrage ii h•1r 1l ie B:wehr<>d nerlwusL konstn.lirl Herr .Dr. vV a g-
11 e r den aufT:lil eud ,,n Witlersprucl1 in 1lcn dass naeh 
deu ciu cn Aul.o rcu ueim Bauehr deu der Keh lkopf senk en, 11 :teh den anderen 
sich heben soll. Jch ha.he einmal vou einem herum;: iehend cu Hau chredn er etwa.s 
vuu tler Kuust gelernL und. g la ube, die erwiihnte .Differenz erklären ;r,u können. 

Zur Produktion der der gewöhnli chen Konversation ähnlichen Sti mme wird 
ulim lich der Kehlkopf in di e .Höhe ger.ogcn ; will mtm aber eine Rufst imm e nach-
macheu, vou welcher der Zuh örer durch ein Hinderniss, :r. . H. lhtrch eine 1\ü•ner 
g;etrcunr ist, oder welche einem hohlen Raume kommt, so wird der Kehl-
ko pf h •rabgedrlickt und überhaupt d11 s ganze Ausatzrohr in allen J{ichtungcn ;:u 
einer reso nircnden Höhle erweite r t. Es ist uuu g>tnz gnt möglich, tbss di e 
ninet1 Bauchredner mehr di e ein e, die n.lllleren mehr die andere Motlitikat iuu 
kulLi viren nud den verschi eden ' n l:! eohachtern nur die ihn en gelii.uligore zeigen. 

IJr hrigens isL sicher di e , 'lclluug des Kehlkopfes beim B>tnchredcn uichts 
es sieh schon bei uormn.lcr Höhe desselben ein e nicht Ull -

lmtuchbMe HmwhsL iu11n c her\'orb ringen. Die verschi '!Leuen SLellnng-eu des "l( chl -
kopft·s siud wohl httnptsiichlich in ,.;o feru von Bedeutung, als sie das AusaLu ohr 
\'Crändern , flureh dessen c: es l.a.ltu ug di e vnrschiedeucn Nlutll CCI I der Cieclii.tnpf"t.-
heit, de r seheinua.ren Entfernung, eLc. hervorgellmc ht we rden, während 

\VcsenLii ehe der Hanchst i1nme, dns wodurch tlie Unsirh erheit. der 1okalisi-
nmg IJedingt wird , tl i"Cculmr in der von ;dl •n konstatirLen Art der 
'l'onprodn ktiou 1lurch ein en ii. usserst sparsamen Luftstrom liegt. es möglich 
wird, <la ss die St.irnmiJänder, die bei gewöhnlich •m c: ebrauche eines :r.iemlieh 
reichlichen L uftstromes hediirfen, 11111 in t.öncmlc Flehwingungeu versetzL 7.11 wer-
tl•m, bei wenig verii.uclerler Haltung anch durch eiuen lmum uaehweisb:tren 
schwachen Str0111 iu ähnl iche Vihmtion ver:; •t;:t werdcu, bl eibt no ·h piJysilmli sch 
nnd ph.ysiolog isch zu nutersuchen; und hi e rin sc h e iu t mir d as e i gc u t-
1 i c l1 e P r o b I c m ;" u I i o g e 11 , d n. s s n 11 s d i e B a u c h r e d n c r k uu s t b i e f, e L. 

Es bleib t uot: h ein WiderSJll"llCh zwi schen Ur ii t z n c r und K ii s s n e r w 
Der erstere Autor hemerk t: "Das (Jan mensegcl schli cssL den 'ntieu-

raehenrn.um nb, " wiihrcnd K li s s n c r das Ofl"cnbleibcu der Komlllllllik ntion mi t 
df'r , nse anstlrlicklich erwähnt. H.ichtig ist., tl1tss weder dtts Eine no ·h das An-
dere x1un nothwcntlig ist, indem sowohl die Lante, welche Kommu-
nikation der Rnchen- und N1tscuhöhle B. rler fmn;:üsische Nn.sall n.ut.) als die-
jenigen, welche Trennuug der beiden Häun1 e verlangen, gl•n;: g nl. ansgesproehen 
werd en können. Auch durch Versehluss tler Nase vou Aus:en während des 

t!er verschiedenen Laute kRun di e wechselnde Funktion des Gruunen-
sr.gels uRehge wiescn wcnleu. 

Ebcufalls nicht fiir a ll e Fälle ;:ut.reffen1l ist die Hemerkuug G r ii t. z n e r ' s, 
class mau mit, möglichst ge rin gem Luftdruck den Kehlkopf anspreche. Der Luft-
druck, die Austrengung der E xspirationsmu skeln kann un ter Umständen sogar 
viel g rösser sein, ttls heim normalen Sp rechen; konstant ist nur die Geriugfügig-
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keit d t> r cnt,weidt enden Luftmenge; hei wirtl di 
Glott is nm :'0 fes te r 

Jl e rr Dr. L a 11 h i in 7-iiri h, Spezilt larzt f'iir Rarh enkraul;hoiteu, haLte tl ic 
l<'r cunrllichkeit, mir wrihrcnd des ßaucbrr·<l eus in dPll Kehlkopf zu sehen. Bei 
Produktion der 11jdr t resonnirend en Flt illllll" 1nit enrporge:t.og-cnctn Kehlkopf wnrd 
der Thcil iiber der Ulottis von a llen verengt, di e (ii c;;beckcnlmorpel be-
rührten sich uml riickten nach vom; di r ßpig loLtis legte iilot•r den Kehlkopf 
mit solcher Gewalt, dass es auch nach ( 'ocaini sirun g- derselben nicht möglich 
war, ihre W'u rzcl ,;o weit .11 ach oben nnd vo rn 7. 11 driing·cu. tlass ein genUgendet 
Einblick anf rlie Stin11n brillller worden wiire. Di u ,; I.:Lrke ZusarmneJ1-
:t. iehnug tles Ansat:t. rohres lt iiugt wohl rbL111it w s:1.111 111en, d:r.ss ieh nur getlfi.mllf'Lc 

hervorbringen k<tun . 
Di e rcsounirt ' llfln (ehenfn ll s etwas gcrlii.lnpl'tv) Stint 1m: 1niL K ' hl -

kopf kmtnt.e ich ;!;ar ui cht prnrlnzircu, sn i:Lng·c dnr Spit)gcl in1 l:,:tehnu war. " 

Iu dt ·r Zeit.sehrifl t'ür Sdtulgl'sllndheitspJl ege, Heft 
TV unfl V, 1il91 , Vt!r;ifTPntJicii L llr. Plud e r - ll :wtbnrg· ein en IKugereu au,;ser-
ordenLii clr fl cissigeu nnrl wertl1voll0n Anl's:t l·:r. : "Ueber Taubstummheit bei Kin-
dern und die Nothwendigkeit eines Heilversuches derselben." rcb g laube im 
lnl.eresse der unse res l:hLLcs ha,nti t)IH , wenn ieh dt>n Anl's:üz mügli ch >'L 

re ferire. Ich tlllle d:Ls, intlem ich di e nig t•twn \Vort.e 
;" mn Thei l anfiil1re. Jlr. Pltlfl o r schreild.: 

" Die Taubstumm eil sintl dLuTha,n,; nicht in :dlm1 l•'ill lnn des ll.; ir vormöge nK 
giiu:t.li eh verlustig; es ist im Gcgent.hPil m:mclumd noch ein :r. it:mliehnr Hrs t des-
se lben vorbanden, vVcrl.h uns sprii.C r heschKfti gen so ll . !Vhtn lmL s ich i.u 
Folge dessen gewühn L, TanbsLummu einzut heilen in 1) Lot:tl 'l':tube, 2) solch' 
mit Sdmll gehör, :l) sokh u miL Vokalgehü r, 4) solche mit \Vort gehör. 

rch habe mich der Aufga.be nu te rr.og·e n, die Schüler tle:-; H:unhnrgur Taub-
stmnm eninstituts :J,nl' diesen nnd :tntl ere in te ressante !>unkte hin 7. 11 unters 11chc n. 
Vom Knmtorium der Ans ta lt ist mir di e Untersnchnng br rcitwilligst gest:tttcL 
word en. J•'iil' freundliehe lJntm bei hin ich Herrn Direktor I 
S ö il e r :r.u D:Luke verplii ch teL. Ancl.t kann ich mich nur :urerketmeuct 
da riiher aussprechen, rlass di e Sehiil er im A!Jg·cmei1H'n se ihst h1 1i dif'fi:r.ile ren Frn- ' 
ge 11 1-!;eni'tgend es uwl il' it:h ks Verstiin dni ss :r. cigtnn, wm; ja 

auf Rechnun g- der Er:t.i ehun gsl' rfolge Ller j , nst.:d L w se t·zen ist .. 
\ Vie di e 'l'abell e*) zeigt, siutl itn (;:tnzeH R2 Seltiil er znr Unt ' rsnclmug I' 

gckon1meu. Davon sind 20 fl is angeborene tllld 60 a.ls ll rwor ill'111: Frille von 'l'anh-
sLummh eit notirt ; hei :r.weien l'nlrl cn nii hen 1 Ang:dwn . Versd1i etl m11 l li'ii.ll c hlci-
hnn lre:t. ii g lieh ilr1·er wa s Jti cltL Wund er nehmen kn.nu , rl:t 
seh werc Loka lerkmnkn11gPn dus ill1rcs im I re, weluhes ZtL den 
'l'rLulrsLnmllll ' ll nicht bP. isteuerL, sich !Picht dPr Keun t11i ss U<'l' 
uricitsLcu Umge b1111 g llnLz iehe11 , so di r ' l':tuh:;tnmmh 'it a ls 
rLugehorcn g il t . Jli11wierlt: nun lrestcltL, wenn rl:t.s (1 cbrcchnn sieher fes lg sL ' IIL 
wirr!, was in tler l:.1:ge l crsL nar:h vull n11d etem ersten Lehen:;jaltre goschieht, von 
SeiLen dr ·r A. ngl'hii rignn rli e Neigung, :m ·h e i11r1 lr usLirnmte Gelr·gcnh ciLsnr,acbc 
rl:tfiir zu fimlnn, nnd k; innen so wirklirh angel1orene l•'ii ll e leicht rler al'q tLirirLen 
F orm :-:nfa.llun . l•'al l fi2 :r.e ig-1. IJl>. ispielsweisc nin en so :wtJal lend!:n pa l.lwl ogi:;chen 

d:tss n1a.n kiinnLe, ihn als mworl•cn het.meh te n. 
Die der ·hnn gsu rsaehen :wf (irnml schriftli ch n 
Verkehrs miL dun AngP IJiiri gen, wi e sie hi er st:LLI.fn.ud , baL il1re Schntten:;eiLen 
1111d wirr! sie h:dJen, :;o ge n:w auch di e J<'ragehogun, wie sie L e n t, li a r t-
m:t. nJt nncl empl'oblPn haben, a nsgPn.rbeit ct. sein mögen .. Jcdenf:tlb 
iibcrwi egL iu un serer 'f :Lb<!ll e IJetleuLcml clie erworbene l<'onn untl erklii.rL sich 
tlies wohl an,; tlCIII Un1sta llclo, daNs tlie Sehidcr g rösstentheils ans J-lamburg srlh :-; t 
sbLmmen nml in der (; rlie II rsachen der angehorent'n 'l'aubstruntn heil 
mehr in den Hin terg rutHl treten. 1 )e l'tl:r war bei let.l'lteren ab Uo-
meut Hlnlsverw:urrlrschrd't vorh:tnd cn , ni e m:tl s da gege n dir e l;te V e r-

*) J1inc ausfiihrli che .A.ufna.bruetabell e iiber 82 'l'au h:;tnnrme, iu wcleh r r 
über tlie l r,;ach en der '.l'aulliteit, deu Otoskopischen Hefuu d, tlie Untersuchung 
von Na:;c un rl Rachen, di e Fnnktionsprüfung, die Spmehe und sonsti ge Vcrhält-
nj s:;e gcuau Recheusclmft gegebeu wird. H. G. 
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c r 1, u n g. Die Fäll e der rrworhenen Form hieteu :>e hr versclli edene 
httngKursaeh en ; wi e iiuer;dl , dominirenjedoch rtnch hier rtl:> solehe Hirnhautent.-
zümlung (M 11ingiUs) und Nclmrhdt. Der mehrfrtch n.ng·efiihrLe "Jl'all rtuf de11 
Kopf" diirf'Lc mit einiger Vo rsieht a ls ursäehli ches Jll oment aufzufassen sein, 
ebenso wie sich unter tler rtllgemeinen Bezeichnung "Krämpfe" sehr oft eine be-
st.immte Krankheit verbirgt. 

Wa s den in te ressantesten Punkt, den Res t des Hörvenn ögens rtnlanf,{t, so 
ze ig·en 25 l<'äll u Lotale Taubheit, 22 Scha llgchör, 9 Vokalgehör uml 22 Wort.-
gchör. Bei der Priifnng eines eventuell en lmhe id1 im All gemeinen 
leichtere Wort.c gewählt, wi e Papa.gei, Kakadu, Otto, ein - nnd zwei:tellige 

111111 mag ich gern e mi t Zuerkennung freigebiger ge wesen sein , 
:Li s :wd erc Ant.oren. leb halLe rl.i es fiir ri ehtigcr, weil 1li e taubstummen Kinder 
mi t heLräehtlichem llörrest in der Au snutlmng desse ihen znriick sind und ihn en 
fend iegrmle vVor tc seinver nrtehsprechen, andererseits, sob:dd sie 1liese llwn ers t, 
kennen, sie anch hören lom en im St:LIHle werd en. Vvic jcrles andere 
Sinn csorgrtn, so lässt. rtu ch dG :> <l chür iiher rlas Durchschnitt.smass hin rtns 
:tushi ld en, desg-l eichen nin .1-Jürrcs t. \ .Yis,;en wir ja a.n:> der LekLUre unserer 
.Jngcud zeit., in weleh ' hohe111 Ivln.s,;e uurl 8ioux :utf ihren Kriegspfaden 
das (: ehör ,; ich machen vrrstelHJn. Immerhin bleib t, rli e hohe Zah l 
der .l•'iill e mi t Wort g·ehör rtnf'Ldlenrl. II :t r t, 111 a n u , 1ler ein e Reih e solcher Un-
tcrsucl.tungcn i111 Grtuzeu 8(ifi l•'ii.l! P, fiud d bei fi0,2 l'ruL.enL 
'üLubh eit, bei J.'roL.ent, bei LI ,2 Vulml gf'hör nnd b i 
·1,3 ProL.ent Wort;ge l1 ör. ()I c B n II koustn,t,irt,e IJ ci seiner etwrts ncueren Unt.er-
suchnng rle r lnsn.scn rl er Anst.rtlt von C hri sti:t ni rt -- im GrtnL.Cn rt ll crdings 
11ur 128 Schül er 20- HO mit Vokal - mul Wortgehör (let;.:t.ere 8 ' /. Pro-
r.ent.) , was meincu :0rthlen schon mehr entspricht. Die beträchtliche Abweichung 
in meiner Ta hell e dürfte ihren C: mud darin find en, dass am hiesigen Orte, als 
einem Stadtbez irke, fiir Kinrl er rni t beträchtlichem Hörrest di e Aufnahme in die 
'.l'aubsturnmenans t.n lt erleichtert is t., während die ·elheu in a.nsgedehn tcu L:Llld-
h! )zirk cn sich oft iu den Volksschul en aufhalten mögen und dort wohl od er übel 
durchgeschl eppt werden rniisscn. Diese Jl' iillc mit heträchtlichom Hürres t., wow 
ich Vokrtl- uJI!l \ •Vortgehür rechne, i11tcressiren ru idr im Nachfolgend eli am 
lll ' ist<'u, nllll hmuehe ich für sie den Ausdruck "un eigenLiit;he '.l'rtnhheit.'' , tl en 
ich von den diinischcn und nnnveg isl'l1 en Antorl'n um so lieber rtcce pt.ire, a ls hei 
einigen rl cr von mir IJnter:;nchtcn der HütTest, i11 der Tha t; noch hc-
lrächtl ich ist .. 

l\[eine Anf'g-a l' l' soll l's j et?.t sein , dnraul' hi11wweiscn, 1la.ss mit, dem ge-
ring·<' n H.cs t, vo n Hürvermijgml :Luch di · bcssr·rc Spnwhfii.hig k•; it; 7.usan1menfiillt., 

unter sonst g- lcichc11 lleding ung<' n (Z:eitpnukt d •r Anfeut.bn.lts-
daner in d.er AHsl:dt) der Lot.a.J hLiliJe Schiiler gegcniilror tl!llll uneigent lich Lrtu-
hen IJez lig li l'h su in cr Ansdrn cksfiihi gkeit, in tler und der Beherrschung 
dcrse l.hen in }J()I, riidiLiichem Riicl-st:wrle ,;ich befind et. einer fiir 
diese Er:>eheinnng lllrLn ui cht lrtng<' L.ll snche11 ; sie hcrnht, fLni' 
1lcr innigeu Hczieh11ng, iu der Sprache lliHl (: ehür eiu:md er stehe11 , ft nd erer-
seits auf' 1ler .1\lügli chkei t, den Hürrest z1t IJnte rrieht.s?.wccken zu kön-
nen. Auch wird 1ler psychische /';ustrtnd dr r nneigcntl ieh Tu,nben, der vom 

arg Jllil.geuOIIIIII f' lllln, ein g iinstigcror :>n in . Der Erf.rtttbte 
ol, oder 1\inrl - l1 rtt di e Neigung , iu sich seihs t. 

ri :L er l> l'im V!' t',;neh, ntiL der IJmg •lrnng in regs:Lmer Verbindung 
zn bleiben, furt.wiihrcnd anf .. komm t in der 
ein gew.i sses isst.ra.ueu gegen seine LJmgebung·, iudom et· :Li los ihm der 
!Jut.erhalt.ung a. ls ihn selbst angeheurl vennu thet, und 1li e hi 'mns 
fo lgen1le .1\li ssnull;higkeiL. F:i11 Killll , welches die VerhiiJtn1 sse Hili sich benun 
erst l<tn gS<LIII bcnrLI1 eil ··n lernt, wil'!l :; ich nnt so mehr je mehr 
ih m sein Duf'ck t Will .Hcwnsstse.in .kommt.. .1\ lrtn verg leiehe di e :LIIfii.ng liche J{eg·-
:;amkeit eines vor crl:tnb t.en Kind •,; mit. der nach ein .lrthren 
geiJildet.en fituntpf'li eit lltHI (: lciel lg iiltig-kcit dl!Sseii Jen. (l cmd e di ese ani'iing lichr: 
Hegs:Lmkeit ist, es welche di e Angehörigen iib ' r di' ticbwere th:s den 
iht· Kirl!l hat, hinwegtiinscht uml um! _e inen so forti gen HeiJvensuch 
l1iu!lert. "Das Kinrl spielte mun ter" n. s. w. s1ntl 111 den späteren der 

tern st.äml ige Worte: .J c t.rmber dn :> Kind, des to grösser ist. naWdich anch 
di e Stttmpfheit desselben gegenüber deu Eindrücken, welche die :\nrleren Siuues-
organe treffen. 
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r s t i n !l e r S c h 11 I c o cl c r r i c h t i g e r cl e r 'f a u b s t tL m m c n -
a n s trt l t. wir clmit cl e m c in e r Ve r s tä n cli g nn g mi t d e r U m -
g r iJ n n a u c h d i c g c i st i c Reg s a m k c i t w i c cl e r e r n c u t." 

Verfasser zieht nnn einen Vergle ich aus den ·Ergebni ssen seiner Aufnahm e-
tabelle :-. wi schen dem vorh;wd cncn Hörres t nnd clcm Sprach venn ögen. .Er 1l nrl l-' t 
dabei ein recht 1/:Ünstiges Resul tat bei clen Kinüern , welc·he noch Vo kalgehör 
?.eigen, dctn geg·cniiher aber ein sehr un giinstic;es h •i den tota l ' l'rwben. J•; r rährt 
clann for t: 

" 13cziig li ch cl er E rkl iirung clit•se r :wt'fällig-en Versc;hi edenh eit der Sprach-
fähigkeit möchte ich 7. Un iichsL eine Ann;Llml e zurückweisen, die sieh müg lichcr-
weise auf'cldingen kiinn tc, niimli ch die, class die Kinder mi t erworbener 'f auh-
st ummheiL gegeniiher clen von Cfebtu'L an ' l':tlliJstnmmen eine gTiis,;e re 
?.e igon cmd clarin die hesscm ) S[ll'ftclu\ d!' i' ersten ihn)n (;rnncl fin det. Die g ulp 
lleg:thun g- .ic)clnch in erste r Lin ie von dem j uwcilil" •n tlG;; (fehirn ;.; 
a h, d;ts hei der a ugc;lll>re!l t'n, :tl s auch bei cler erworbenen ( Hirn -

Krän1pf'e 11. w.) p;eli t tcn haben kann . Auch hüs it.?.en cli e Kin -
eier mif, Tanhheit ihrer guten Spra('hffi.hi !-(keit 1lnrch:w s nidlt 
immer 1•inc • gute gnistig-e l),. :t!ll a!!; l!ll tJ;. douh sugrtr Fa ll 41 , 

, •I er sl!iw· r jet ?. igoH 1-Lörf'iihi g·lw it na.ch auH cler ' l'aulcstnmtu cna.n,; ta.lf. eliminin 
wordc:u mihstc, nidt L einm:d den ein us gescheiteil und g-e wcJekl en 1\.nn.-
\,.)n. Da j etloch in 1n ciuer '1\tbcllc der erw11 rheneu F unn cli e g riisse re11 Jlörr ti l t· 
7.Hl':tlkn , di e sichc)rl)H augeltorenen Fäll e iihcr Schall gehör ni cht hin :tll s komme11 
so sin rl a llerdiugs g-envlu 1li e SchiHer mi t hester Spmchfiihi gkeit solehe, dere n 
'('nu hstmmu beit ni cht angeboren, sond ern envorbcu ist. 

Die Hmtn!.(nncbm h:cl't.C Spr:telt c mi t gutt und em Tun, llie der Voll sinnig ', 
wnnn er s ich nicht, :tllmähli eh l!a.mn gewöhn t lmt, rtn dem ' l'anhst.ummeH üb l' \ 
empfincl ef., ha t. ihrl'n ( :runcl _darin , clas; let?.terer di e Nloclulation UIHl den 'l'onf>tll 
se in er Stimm e nicht ."n beur tlwikn nnd 7.11 koniginm vermag- . Das Uha.rakt l' -
ri schn di ese r Spmche, das LJcherwiegen der Accentn n.t.ion ii b •r 
di e voluLiische, ist hci den Lobt! 'l'n.ubcn ausgcs proch ' ner, :d s bf' i den nn iJ igeni.-
li ch 'L'auben, und j e g rösser rlcr l-J ürrest, bes>t: l' sind di e l :hauce11 fiir e in \' 

ll!Hl klingend e . 'prachc. .J e g rösser der Höl'l'est, de:;t tJ 
lciuhte r :tber anch dH.s 11rl ern en der :-l pmche. Während hoi den to ta l Tauben 
die g-:w?.e Uutcn·ichts:-.eit tni t rlern Einiihcm rles Spreclwns ?. ieuilidc t•rschöpt't 
wird , so eine lltehrbcl:tstuu g rlieser Kinclcr mit. a1Hlcren Sc;hnlg·q;e nstänclc n 
seine Hcdenkcn hrt f, s t.chL l1 ci den uneigc:nLi ich 'l':tub r.m der Ansclohnnll l-( rl •,.; 
l nte niehtcs nach rlem der Vo lksschul e ein Hinrlcrniss ni cht im \Vegt•. 
vVi c ungleic.:h schwi eriger hei totn.l T n.nhcn cl as J•;rLermm der Spmd iC is t., wil·cl 
der 'l':c u hsLu mm enlehrc r, rlet· in clen nn ter;ton K lass!'n nnte rri ch tP. t, g-nl'll hc,.; t.ii.-
t. igen. Schon das is t :w sseronlentli ch ,.;chwcr, einem tot:tl ta111tcn Kinrl e 1·on 
mittlerer Hegabung, das \Vese11 n11r eines Vokales Of'L miig·t•n 
T:tge nöthi g sein , diesen Vokal richf.ig 7. 11 ent widwln , wiihrencl bei Schiile rn mit. 
(; elüirrest !ht7.U mehrm aliges Vor- ttnd Nnchspreclwn gcniig- f.. Genulc di e Yu-
lude s i111l es ja, rlie in cler Spmchc : tlcr tot:d '.l':tnhen rlie riehtige 
nil'l1 t find en. \Venn fern er vorhin wnnl •, da.ss der 'l'!wbst.Hilln l!) sein e 
cip;eHe , 'Li mm e nieht 7.11 lwHtrolircn ve rmag und da ran der \Vo hllnc1t derselben 
cheiLert, S<J g il t. das voll nnd g:tn7. nur fiir den t,ntal 'L':mhen und cl enj •ui gen 

mit. gerings t.PIIl J I iirrest (1-:eh:tll g .. hiir). Die nneigentl ich '.l':w bstnmnw11 clagog·cn 
hes if.;r.eu di ese Kontrule i11 g-c wissc111 llirtssc·, Ulld lmnn dnn;li Anwnnclnn 
der Wirrohres noeh künstli ch hr: f'ii rcl ert werd en. Leid er ist rl ie Anwendung des-

ui ·h t frei von l\J ängeln . So htnge aber nin ideales Instrum ent nicht ch 
bt, winl nJ rtn sich mit den I'Orh and cii en :mfricclen g •IJen miissen. l\La.n hiirt 
iif'ters von cl en J<:l t.cm t;tnbstntnni C' r Killller , 1l!tss seit dem Anfc11 Lhn.lte in de r 
A11s t.>t lt. nehen cl ur J1rhngung cl ur Spmche und sonst. ig-eu l<'orf.schritten il as (' r-
hür, il. Ii . der H ii rres t, sich g-ebessert lmhe. Diese lmt iu clcn l.i: tTP-
g uuge n des Nerv •urtpparatcs, wie :; ill I1 Cin1 Unterr k hte sL:tt,tfin rlm1, ihren t: ruml, 
besonclcrs wenn dabei J:lliriustnun cnle rirhL.ig- werd c11 . 

All es was hisher erwähu t wurde, he?.i eht sich :tuf rli e rciu 
::-le ite der Sprach ·, :1. 11f die Artikulationsmögli chkeit r\ er ' l':wbstummen. Eint' 
anrlere Seite ist rhts Verstänclniss der prache n11clerer uncl ch s geistig·e Durch-
driugcu rlcrselben. Die Taubstummen lern en die Sprache :wrlercr unter Znhlilfe-
nahmc ihres Ges ichtssinnes verstehen, durch Ablesen vom 1\'[unde des Sprech n-

l 
l 
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rlun. llas Aug·e, hier von heso rul erem 'Vcrth r: uml dr: rncuLspreehellll mei. t uesser 
funktim rirend. 'J.'aniJstrun rne lmhen irr der Kegel ci1r weiteres Gesichtsfeld , rds 
llonunl Hü reudc - ist a ber nur das Bindegli ed. Es ist nicht gut (ienkbnr, drLSS 
jedes ein zelne Wort einer Konversntion vom ./llundc nbgelesen werd en knnn ; die 
Kornbin fl.tion spie lt hie r eine g rossc Ro ll e, nnd diese (lnbc beruht auf der g-cist i-
!(·err J\ a pi zitiit mrd winl nach der jeweiligen Hühe derselben der intullcktuelle rr 
l!c fiUrig rrrrg zufallen. Hez iig lich der leb:tereu w ird rnn,n von de rr tn, rrbstnrnrnerr 
!-;c hlil enr rrur ei n bescheidenes l\[ass fonl errr künn cn. Ju der Regel werrlcn sie 
xieh der eiufaclrsten Siitze bedierr en, nnr ihre vViinsche kund zu t hurr nur! :trr s 
sich selbs l. herrws eirrem C.iorlan l•cn Hiugererr sprachlichen A.ustlrur:k zu gelwn 
k:tLtlD irrr Staurle s:Jin. G leieire g-e istige Kapizitiit vorn.n. gesl'tzt, diirfte :weh hier 
•1 ·r rrrr eig·cntlich 'l'aul.Je ilnrr; h den der (1ehörseirrdriicke, die er noelr bes il.xl., 
i11 ent.schir ;denem Vor tbcil e se in. Dass nach beiden Richtungen lr i11 der vur-

Hesi tz rl er Spmche, der bei tlcr n,cq 11 irirten 'l'aullsLu mnrlr ei t in Be i r:te lr t 
ko rnrumr kü11u tl', vo11 g russe rn ist, möchte iclr wenigstens nir die in den 
r: rsten drei vernciuen. Di e Mög- lichkeit , tl n,ss Jll!Lrr 
auch solch u lh rg liicldiclten, tlie ni e g •sprochen lmben, den cirrer g nl.e11 
otler wen igstens ;wnehnr bru·err Ausd rur:ksi'iihig kcit irr umcrer l:lpmclrc, sowie 
g-eistige Vc r.>tänd11iss für di eselbe vcrschall'en kann, beweisen mehrere J<'ii ll e 
nre incr 'l'abel le. 

/lieht man die iiberan s g rosse II'Tii he des Unterrichts tler totnl 'L'auhcn in 
Betmclr t nnd !.cdCJrkt, wi 'v iel hei dcnstJ ibnn di e Spmclre llnrclr selrrrit t lich :-: 11 
wrrrr sdren iihrig liissL, so wird rl cr vVrmsclr , ''" mü<Jhte sich um ii i'tcrc rrnd g rössere 
li iinesl.e hanrluln , sr:l rorr eher vcr . .,Litllllli clr. kommt rr och, dass eine lmlu-
wogs ttmwluuiJ:Ire Spm1'11 c uui Lot.:d Tatrl.Jen nadr rl er Sclrnl zeiL nrr Oetr l. liclrkeit 
nichts g()wi nn l, sond ern <; inu (1cfah r, di e bei 1len UJHligent liclr ' l'a. rr berr 
W1 ·it gerin g-() r ist" Ui<J spiit.nu Urrrglll.r rrng (Lehrnr eister) diiri'l.e sich kann1. imm er 
die ZeiL rr c ltrrl <' rr , in l{ud t• rrril. l,ft rrgsam keil; uu rl g-eu:tncn l!t:-
t.orrrr rrg-, wie siu ' l'n.rrbsLnrmrr e zrrrn Abitoserr vo111 i\[nnrle im Allgnnr e irrerr bmrwheu, 
:t. rr ·Ir en, sondern sie wird tlun:lr kurl\e Sittzc, einl\e lu c Wur te, oi'L drrr·dr 
Zeichen urrtl Ueherde rr eine rniL ihn 'n sncherr. Auch lmuen die 
' l'aubstu rrrruen sulbst die cig uug, durch Uebel'(len "'" un terlmlten ; es 
dies ihr nfl.tiirli cher '!; ri eb, während die L:1utsprache ihnen klinstlich beigeunr.clr t 
ist, ein C+eschenk, dessen Wcrtlr sio ihre' Hördefektes wegen richti g abznschät7.ell 
nicht iu cler L n,gc sind.. Sprechen wir Volbinnigen 1\ 11 unserer Umgebung, so 
sprec!J en wir zugleich auch 1.11 uus selber, ind.em dfl.s Gehör rr.nserrn Gehim di e 
Einilr·Ucke sofo rt iibcrrnittelt. D c r 1' a 11 b st umm e r\ ag e g e n, w e nn e r s i c Ir 
rl 1J r' L a ut s pra c h e b e d i n n t, s pri c h t ni c h t"' " s i c h se lb s t; e r h :1t 
rl i P , ' p r c h c uur f ür A 11 d e r e. N i nrm L e r j e 1l o c Ir z 11 d e r Ge l.J c r il e, 
•! 1 · n r r ii 11 rl P 11 11 11 rl I•' i n g e r n , s e i 11 e 7, u f I rr c h t , s o s p r i c h t e r , w e 11 u 

r i t: IL a. n A 11 t1 e ,. u w n 11 tl e t., :Lu c h Y: n e i 11 e rn e i 1-{ e 11 n " J 11 u ,. ,, , 

r rr d I' rrr da. s A rr g· 1) j t' L t. d i '' V <l l' rrr i t. t In 11 g ii I> e r n i r1r 111 L. I n d e nr An -
g l' !' ii Irr I e rr I i "g- I. " in e 11 i c: h t; z 11 v c r k t' n11 e 11 rl e Se l111 t I.,. 11 se i t e d e r 
d I' rr r. r· Ir '' rr Al "I. Ir o t1 e, rl i e d e r I!' lt 1; Ir 111 n 11 rr g-er n z 11 g es t e Ir e n w i r rl. 
l rr g<: r.:elt L :t ltt·r· wii.n : rl:tl':Lir s rrrrrl nrr s derr voll ueso11rl cr,; 
dH :tug•·w:md l.mr Miihe nicht erd.spredr <• •rrl en Hes rrlt•1Len rles LIJ rLnrrir ·lrl s in d· ·r· 
L>LUi s pr:tdt; tlo-rr folt: lrlrl ss zrr ziuhe rr , s ie se ihst. se i f:d.-a:lr mrtl lllr gen ig·nt:l.. Di P-
S•· IIw lr:d. nul' dt:J rr inl.erllld.innal cn 'l'•tniJstnlrrln•·ukorrg·r·uss xu 111nihwd irn .l:r.hn· 
JHSO vor rri ehf. ll nrr l.sr:hen Bi clrLerrr rrri t. Bel' ht. tl e rr Fl ieg iihür rli ll U<• henle11sprn cbe 
dnvongel. r:tg-r: rr rrrrd zwa. r 1. Wt:il s ie di tl ' l.'a.nhstrrrli!II CJI rl1:rn Vo rlo •lrr 111i t. rl e r 
hii l't·rrd en Weit. wi!\derg- ieuL 111111 2. ihnc rr eirr l•:indriHgcn in 1l urr 
unser·er en11 iig licht .. " 

Irr rl en :-: nletr.t ,-. it irt.en Wurten 1lcs Verfassers ist so mnnchel'lei, was aH-
f<•ch Ll.Jar ist. Ge g e rr e i n e B e Ir p t un g m n s s i c h m i c h 1t b e r rn i t rt I 1 e r 
E rr t s c Ir i tl c nlr e i t w e 11 d e 11 , niimlich die, uass der T n,ubstum me, welcher 
diu Lautspril.c lr e spri1·lrt, uur ;m Anrlereu, nicht zn sich spräche, weil er 
ke inen Sin n lr nbc, der ihm dn,s v011 ihm se lbst (1esprochene übermitteln könne. 

erfasser übersieht, wie , viele Auil ere, d n s s d e rn '1' a n b s t nmm e n f ür d i c 
l' e rz e pti o n d es ni a bt a ll e in d e r Ues i c lrt ss inn , 
s o rrdern n, u c h d e r J\'[usk e l s inrr di c u t. 

D:ts l\f n s Ii e I g e I ii h I is t es, rlas ihn illrcr die Lng· l) 111111 Hmvcgnngen 
seiner Arti l<HI:ttiousrrmslwl al.ur orienti rt, wenrr <)r A11tleren sprich!. . Der 



sl. uJIJIIII ' s pric·il t, :t lso iu •ler ' l' lmt. n, ncil s i<:lt se lhs l. l t ll I.Jestre ttn eHLsclli eden, 
<l <tti,; j ede r .l<'rtchm n,un die <J beu zitirte ll<- ll :lllp t.ntt g· <l <'s \ 'e rra.s,er ,; w g-e bcn wird, 
j e<l eni'ft!l s itit mein Vn.ter , d (: r S!' it circ:t 30 J a ll n •JI :wr delll (; •b1ete des T a n b-
s tlllllllt enfacheti pral;tisc h arln·itet, lLJIIlne r 1\ loiunug-. Eti ItulfallcrHl , da ' ,; 
di e so :tnsse rnrllent.licll k ln.ren Dedukti oneil I\ ll SS JII rtnl ' s über di esen 
(icgeHstrtJHI 111 nistens lllll.Jl'a.cilte t g·e J.Ji elJ(' n s i11d . Verfn sse r winl ni cht. bestrc iLeu 
w<Jll en •l ass wir Horma lon J'l leHs<' heH l>e i de r iou dus ( :esproclt L·ucn 11i eh t 
nur ,.,;II 11nse relll (i ehör , sundl' rn :tt11 ·1i VOll un ,;t· re ut ( ies ie il tss iun e, - wenn 
:t.wh unr nnl>ewu sst - (i elmwcll ma.eil un. J{elm nntli ch i,.; t (; t:suugeHes schwe rer 
zn tt ls <+o1sJII'OCiieu<1H, lllld W<' llll wir be is pi e lsweisc in der Ope r tl tl .· 
( :o·s ieltl, <lc,.; Siiug-o n·s wit telst des be wft tfne ten Au g·es bd rn,cil te n, tiO wird uus das 
Vo· r,; tiiHdui ss des Gesungenen IH:deutend e rl cicllte rl., we il wir 11nhewu sst die Bt'-
weg ung·u tl der ht!UIJ,teht.e n im St:tmle sind. wenig winl 
V u rt':tssel' lJelmup ten künnen, wir IJe i tler Protink tion de1· Hpra.che gn.u z un -

vom J'llnskelgefiil tl sprechen. .IJek:tnnt,l ich mn,c!J eu :tlli'b th eBirte K örper -
t.heile rttflkti sehe ß ewegung·un, nnil wenn wir bc in1 Sprechen kein l\lusk e lgefiibl 
bcsiisse 11 , so würd e nnsen • Spmc!Je a. nsse rord entlich schwerfiillig· nnd nnsic!Jer 
se in . D:ts Zentrum des 1\[uskelgefiihls und des Gesichtssinn es wird be i d r 
Sprn.che llcs Volls innigen etwaH venmchlilsBig t , w eil der Gehörs.inn sowohl hl' i 
de r Pe r;r.eption :ds hei Protinktion eine weit hervorragend ere R olle spie lt. 

Di ese h e itl e n Zentren sind es abe r, welche bei deu 'l'aubstumnteu für 
tli e Sprache noch vorlmnden Hiuil , nml es ist ein eigenthiilnlich es Versehen, dass 
m:Ln d:&-R Zentrum des .Muske lgeflihls be i de r üisknssiou iiber den 'Ve rth od t· 
Unwerth de r tlcutschen lllc Lh otle vü ll ig :w sse r Aeht g-e l:1sscn hn.t. Selbs t wenn 
der fl cs iclttss inn l'nhl t. - he i T:tnbstn.mm-Bliud ·n - so künnen di ese ung lü.uk-
licltt.:JI vVesmt t! enuoch di e L:tntspral: he <lnt·ch den n: kels inn e l'l c rnen, e in B ewei" 
<l :tfiir ist tli e I.Jcriilunt gewortlt:tl t: Lanra 

JTr t:: ilieh miis,;en w ir tletn Vurl':\sscr vo llkuntnwn znstimllt ell, tlass e ine Y er-
sdtii l·t'ung •ks I J'örn:stes I.Jei 'L'ft nlls tummen voll wm;enLlieh er He•lentnHg- fiir die-
selben sl'ill 111iisste, und es iö t uieht. llltW:thrsche iu lich, dRss di e Kinder mit H ör -
r esten durch Jortwiihren<len Verkehr mit Taubeu gescllfidigt w erd en . 

VerfaHser g·eht nnn , 1mchdem e r n,ns seinen Unte rsuchungen gefolger t hat, 
t.htss in sehr vi e l F ä ll en von envorbeuer 'I':tubb eit eine B esserung· durch recht-
zeitiges Eilig reifen des Ohren:t,rztcs erziolt werdCl t köuute, zn der Bcschreibuu .,.. 
der eventnelleu th entJJCutisch ' II 1\la:sn:thmen über , :LU[ die ich j edoch, als w eni-
ger in t.lcn Rahme11 unseres Gehie tcs f'n,ll end, nicht. speziell eingehen kaun. Er 
kommt, a i.Jer zu dent meine r l\ le iuuug nach völ lig berechti g ten , chlusse, <lass dl 
Ans tellung eiu es Ohreuar."tcs !I,Jl den T a ubstumm enans talten mind estens 
ordentlich cmpfcltlenswertb ist., indem e r d:trunf hinweist, dRss die rneisteu 
Hlimleninstitute ein en fes t rtngcs tellten Augen:trzt haben, obg leich ein durch 
irgend welche Operation her vorgerufene r Sehres t für den de.· 
Blinden "'weckl os, ja sogn.r hiude rli ch ist . Er cmplieltlt tb\ her die Anstellung 
e ines Ohrenn.r;r.tes an ileu T:wbstumm enanstalten 7. tl folgenden 'ckeu: 

1. ;;;ur Gewinn ung einer besseren 'L':mbstummcnsta.tis tik, 
2 . znr eveutue llen Aussdmltnng besserungsfähiger l!'äll e, 
B. zur gen:tuen Enni t teluug e ines vorbaudeneu tJJHl zn 

tlnrch geeig nete JHirin strniii CJJLu, 
4. )\ llJ' Behaudlnug Uh reuhanldi t.: it<: n von Hedentnng, an ·h be i 

anss ic!Jt8luser Prognose lle r .ll ürfunkt.iuu . 
5. l'.Ur l•'e,.; ts tcllung wi chtiger Affcktio ucn tli 1S tl e nl Ohre henn.ehLnrlen 

und NaHenmchenmumcs. 

In •ler "Dentschen melli)\inischen Wochenschrift" 10. 1890 veröll'eutlieht 
Dr. A. S tra ss m n. nn einen "Fall von hysterischer Aphasie bei einem Knaben 
kombinirt mit Facialisparalyse, Trismus und Spasmus". ün. mir der Origiua l-

ni cht )\nr Verfügung : t and, so gebe ich das im J alubu c h fil r 
K J u d e r h e i 1 kund e und physische .l!'rziehung euth:tltenc H.e femt von i s e n -
s c h ü t z wieder : 

5 Jahr :tlte r K11 :tb ' weckt, tieiue Umg·ebung in einer Nacht durch 
e in r üehelud es Ger iintich ; man fn.ud den Knaben im Bette sitze nd, mit [tufgeri · e -
nen Au g-en, auf wietl erholte g iebt. er ke ine Antworten. 

lll' r ' /. ::ltunde späte r erschi enene k:tlln clen l'lliti.Jen n,u ·h nicht. zmu 

. 
1 

l 



BPriclt t T(iiui g-l ir:hcn :R.rgict·ung:pl'iisicl euLc' ll ctl·. 

Hprccltun hri ngün, obwohl derspfllC' se itwm nach die Vorg·ii.n g-e 
in ch;r Utngebuug verstell t und iiher di e a.ngodrohte Prozedur rles Kal twascbcns 

g:w :.:en Un wi II en zeigt. 
IJ it) Untersachung des 1\ uabcn, von 111 11' IJeka.nnt ist, d><ss er in tlt)r 

Nchul e nicht recht fortkommt, wei l er tturuhi g uml unstät ist, zeig·t eine dentlichu 
['at·alysc des n·chtPH .Facia lis und zwnr nnr bei den mi mischen lleweguugt·n, 
Pin e Drchllll i-( clns Kopfes u:tclt linb, vcrsl' hicdelle ·l•:rsehei nnllg't•n a 11 
cit'll 1'erm i11 dert•• der Gesiehtsh:tnt gegc:11 N:u lc· l-

llntl d .wa.s ' l' ri sHJII S. 
A111 11 ii.ehst.e 11 J\'lorgcn sinrl rt ll e ge3eltwund e11 U111l cl ur Kua.lw, 

sf.ol:t. d:trau f', MiLfe lpu11 kf. des :d lge mcillell JnLc resses 7. 11 erziLhl f. llcta.i ls iil 1er 
dic; Vorg·ii.ugt: cl c• r IetzLeu Nacht." 

M üb in s, U eber hysterische Stummheit mit Agraphie, c. S (' h m i d t' s 
Jrthrlmch der ges. Medizin <:l'XX IX. ( Heferat vo11 Sc lr:'i. (' e r im "Zentmlblatf. 
f'i\r tli e medi ziBischen ll la i 1891). 

Verfasser bcricllf;et vo11 ciuor 28jii.hrigeH Krankc11 , bei welcher nebc11 
hyst,("'isdwr Stumm heit. ein ge wisser Gmd von AgT:t[Jhie nncl Motilitätsstürung 
clnr Zunge vo rh andeu war. Ansseniom aber l•est:tnd eine scltsamu .Form voll 
Wortblindheit, indem di e Pat.ientin weder Gedrncktc>, Hoch des Verfasscrs Schri ft 
·'I'SCH koun tc, wii.hrcnd s ie ihres Mannes JlaHcbcbrif't gan7. g ut l:ts. Die psychisch 
lllLald.e Kr:utke wnrcl l' Hrteh 14tiigigcr elcktrischl'r Behandlung geh(• il t .. 

Bericht des Königlichen Regierungs-Präsidenten zu Dösseidorf 
über die Unterrichtskurse zur Heilung des Stotterns unter den 

Elementarschülern seines Bezirkes. 
Diiss<'ldorf, den 3. Dc;.:ember 1890. 

N:tchd om di e in1 .Jrtbre lR8R veranst:>lteten ersten IJ eilversnche an stot-
te rndeil , 'chu lkiHdcm tmcl1 den1 Jf'eilvcrfahren VOll A. (; u t7. Ut itll n in Bcrlin zn 

wo nnf er tlen circ:t j 8 000 Schul ki 11deru seitens tlcr städtischen 
Schn lbebürdc 220 stotternde enn itt.elt worden wanm, vou se hr giiustiO'em Er-
fo lge heglcitl'L o·owrseu, sin tl \'O n 1889 bis t8!JO iu 7 dieser 
At·t j e mit. 9 his"' 10 Kindern ciugwichtet. IJ icsc werden 1nit j e sechswöchiger 
lhner und in scchs wiichcnf.li cllen Sl tt!llleu zn scl.mlfreicr Ze it. von H Lehrem g·o-
leit.et, wt>lclrc :wf ckr Stn.dt an Lehrkursen des Hen u G u tz m :> un in 
Berliu Tlteil gcnomm t• n un tl dnrch diese mi t der J\lethod e licilverfahrcus 
Mieft bekannt· g·emaclr t haben. 

Die hi.es iu;e H.cg ien nw lrn.t un ter Hinweb anf die güns Li g·u11 Erg bnissP 
tler .IWwrfclcl t• r VPra.nsLn ltungeu :1. 111' Hei lung <les Stottcrns hcmits im vo rigen 
.)aht·c die Kreisbeil ürde anl'gel'unlurt., ii.bnl iche Jt:iuri clt t.n11gen wenigstl'ns in clen 

übr ig·en St:iidteu <l es Hc,. irk es in 's Lebcu 7. \l rnfen, clm ch welche der 
l! lll iJiindlicht·n . 'rbiü1iguu g· der biirgc l'iichen Bntnchlmrkeit eines nicht nncrheb-
licht·n dt•r hc·r:l.llwachst•nfleu Jnqencl wi rksfllll entgcg·ung.·arhuitet wc•t'-
dPu lon111 . 

Die:c A11rrgungen haben dc•u g rfolg gehabt, <lass bis jct:t.t g l .. iche Heil -
klll'sP bereits citwerichwt, ,;ind nn<l mi t g ule111 Erfolge wirk •n iu Duishnrg 
(2 Knrsc) in ll l ill7theim n.. tl. 1\.uhr 1\ursc), iu Jl lcillerich im J\ rebe Ruhrort 
(2 Kurse): in Borheck im Ln ntllm .: ist' Essen (1 .Kr11·sus). .!11 diesen Ortschaften 
stehen di e H t•i lku r::;e unter Lu itu11g vo 11 Or t.sschnllelll·ern , welche :tnf Kosten der 
ffcmeindcn in .Hcrli n an dt•m Heil verf:t hrcu Jl er rn G n t z 11 1 a n 11 T hcil gc-
nontmeu haben. 

Von Remschcitl ans lmt ein Lel1n.:r im vorige11 Win ter den <: n tz m a nn -
Lclu:k ur;us bt•sucht, j edoch ist . bisher wegen ß1.1Lngcb an Beth •iligung von 

Schülern ein K nr ·us daselbst noch IJJcht. zn Staude gekommen. 
Zur llil dung vou ii.bn li chcn Stottererheilkursen f lir Vo lksschulkind er sind 

<lie Vorbereit nngeu <lnrcb E ntsend 1111g geeigneter Lehrer zn <I eu G n tz m a un '-
sehen uste rkursen getrofl"eu scitells der Gem einden Soliugtm, lll erschcid int Krt!ise 



2fl2 Kl ein n Nol.izen. - Bri.eflmstt' ll. 

Solingen, Altencsseu lliHl Altc•ulorf im La!Hlkreise Essen. Auch in Krefeld wirt.. 
man städtischerseits in nächster Zeit tli eser Fmge ]Jntkti sclJ nither tret e n . 

Der Regiernngs-P1·ilsitl ent : (gc:-:. ) Fmiherr v o 11 d e r R ec k e. 

Kleine Notizen. 
n e r "Lehrkursus über Sprachstörungen und ihre Abs tellu n g '-

wird in der l:oJit von1 21. Septembsr IJi s 17. Oktol.wr d .. 1. hllli'Se lbst 
wenl1•11 • - Anmelllnngeu sind ;.m l"i t hleu an di e Hcransg·pber di eser AlonaLsschri f t ., 
Hel'liu 'vV. , i'lfalh iiikirchstr. 1:3, be;-.w. Hill owstr. 7H. 

Zur 15. tks Provin;-.ial - Vercius hanuoverscher VolksscllUI-
Iohrcr r1m 7. und 8. Oktober d .. 1. in Ue ll e hat Iren L1·hrer 1J e Giit t ing n 
ein en Vurtrag iiber "Die Behandlung von Sprachgebrechen m der Volks -
s chule" (Prr:nssische Schnb:eitnng. ) 

Briefkasten. 
Herr Kücker - Co l frag t a n, ob die Redakti on v iell eicht b •re it w ii.r C' 

die Nau1 e11 allm· 1l c1jtmigeu iu der J\lonatssciJrift ;m vc rüffentliclwu, welche rm d e 1; 

" Lehrkursen iiiJel' in Ber liu " theilgenumm en lmlJen, nac h 
jedem fe l'llereu Kursus NaJJH' II unrl 'vVoh11 urte tl nr '!'heiluehmcr anf demse lbPu 
\Vege IJelm nnt ;-. u Er schreibt tl aw wörtlich : "Es enJjJfi ehlt sich die:s 
meines >IH S umnchcrlei prakt ischeil Griillll en. lll •w l'i.ih lt sich n ic h 
mehr vere im:elt, sontlcrn a ls Wictl eines g rüssoren kenn t j ede n vor-
geschulJenen Pos ten. wcun auch nur der Id ee !liiCh, weiss, wo j eder steht, und 
I'Ublt sich so gchoi.Je11 nncl get ragen durch das und mancher ha l t b n.r 
Faden wiirde sicherlich hier und dort ohne ltlles Znthun vo11 hUben nach drü b u 
gespo11nen werden." 

Wir werden am Schlusse des J ahres iw D e ;-. e m b c r h e f t unseh e 
der uns aus tler Seele gesprochen ist , wi llfahren. Die R ed . ' 

Derselbe fragt : "Aus welchem ursächlichen Grunde sprich t ein Kind w ob 1 
w statt I. uml r , a lso: "wa wne" statt "Ia rne"? - Die Lau te des er s t e n Arti-
kulationsgebietes sind diejenigen, welche bei der Sprachentwickelung des Kindes 
zuerst auftreten und zwar deshalb, weil ihre physiologische Hi tdung am leichte -
sten ist. Die Sprache entwi ckelt sich eben auch nach dem n a t ü r I i c h e u 
(1runllsat;-.e : Vom Leichteren ;-.um Schwerer •u. Mci teus erscheinen tlie Laute 
dritten A rt ikulatiuussy: tems n.m spittes ten, obwohl di e indivirluell e Verschi tle u-
lwit. in der Lautentwi ckelungsweise sehr g ross ist (Pr c y e r). Die Kintler sc tz0 11 
s tn.Lt der ihnen seinver fa lleruleu Lantc anclcre ein, die iluwu geHtn fi gcr :s ind . 
l lft. I<Ommcn tinbei sehr komische Wortverflreil uugeu vor. So sag te dns kl e ine 
vierjährige Höhnelien •iues Ar7. tt·s, das tuit einer (i hts röhre s pi elte tmd nach 
dcreu Herlc utnng nnd Benn t;-.nug- gefragt wurde, es sei eine .Hanf'rühre" . Er 
woll te sag-eu: "Sa.u g riihre". H. (i. 

Manuskripte sind eingegangen vun tlt;n Herren: H n ss o n g - Neunkirch e u, 
G I a 8 e r- Gotha, Dr. H r es g e 11 - J•' raukfurL a. M:., H e 111m e u- Luxembm·g, Dr. 
Bl oc h - Freiburg, l' f l e i r1 c r c r - 1\füuchen, G c n t 11 c r- M üncheu, 111 i c I e c k e -
Spaudau, F i 8 c h e r- B 1·eslau. 

W egen aug·e11blicklicller Ueberfülle nu Material muss die definitive .l!'est-
stellung der Normal-Ziih lkartc noch um einen 1\'Ioua t verschoben werclen. Es siud 
noch wichtige Aeusserungeu vou Dr. BI o c h, H e 111 m e u , G e 11 t n e r n. a . zu 
derselben cingelaufeu. F erner winl di e Fortsetzuug des Aufsatzes: "Zur Littc-
rntur und Bibliographie der Sprachheilkunde ", sowie der Sch luss des Aufsatz 
von Dr. C o ö n: "Zur Technik der Athemgymnastik bei der Therapi e des Stot-
tcm s" erst in der August-Nummer enthalten sein. Der R edakteur. 

Vt'l'untwo rUl ch er Jtetlnkl.eur : Or. 11 . G ut Y. mann, Bcrliu W. 
J . C. C. ßrun H, DuclldrucktH'Ci, Miudcn , 

... 



von Poncet, Glashüttenwerke 
BERJ_)IN SO., 1\:ocpenickcrstr. 54 

Fabrik unü Lager 
ehern., pharmac .. u. ärztlicher 

Glas-Apparate, Utensilien nnn GefäSSL 
halten sich znr 

Lieferung aller Ge-
fässe und Utensilien 
für Krankenhäuser 

und 
D iSJtCnsi r-A nsta.Jtc n 
bestens empfoh len . 

Preis-
Verzeichnisse 
g:a..•:c• t.,.i !Ii 

und [183] 

Cigarren-Import. Cigarretren-Fabrik. 
BERLIN NW., 18. Karl- Strasse 18. Filiale: Friedrichstrasse 111. 

ReiclJltaltiges Lager in allen Sorten 
Cigarren _ 12021 

5, 6, 7, 8, 10, 12, 15 und 20 Pfg. 
Directe Havanna-Importen von 25 Pf. bis 1 Mk. 

Grosse Auswahl in egyptischen, russischen, türkischen und 
amerikanischen Oigaretten. 

Rauch-, Kau- · und Schnupf-Tabake. 



Aqua ferri bromata nervina. 
Nervenstärkendes Eisenbromünvasser. 

Enthält in 1000 Gr. = 1.165 Gr. Fe Br2 und wird in sogen. 
1/ 9 Fl. = 200 Gr. verabfolgt. -- Mit bestem Erfolge spec. 
wandt gegen Neurasthenie mit Leberhypertrophie, Neurasthenie Init 
Anämie uml Chlorose, Cardialgie und Anämie etc. Dr. Bauer & 
Baum's nervens tä1·kendes E iseubromürwasser ist trotz seines 
starken Eisengehaltes sehr leicht verdaulich, da kein die Vei:· 
clauung störendes Salz darin enthalten, und wird der 
<l es Eisenbrom iirs wegen schnell und leicht resorbirt. 

20/6 Fl. = 3.40 Mk. exel. Glas und Zusenduug frei lfaus, 
frei Balmlwf. 

Ausser<lem machen wir auf unsere me<lizinischen 

:Kurwässer, ---
mit peinlichster Aceuratesse genau nach Analyse gearbeitet, auf· · en· merksam un<l betonen, dass dieselben, besonders die stark eiS . 1 
haltigen ungleich wirksamer als die natürlichen sintl, welche .. ll • 
.l!'olgfl usgeschiedenen Eisenoxydltydruts (iu, ll er Magensäure unlo& 
lieh) durch den Versandt an Wert.lt verlieren. 

Die Preisnotinmgen sind ·niedr iger als die anderer nach den: 
11. P · · · b · · 1' t at18 

se uen nnz1p1en ar e1ten<len Anstalten, und stehen wn· m 
führlicher Preisliste gratis tmd franko stets gem zn Diensten. 

Dr. Bauer & Baum, 
An stalt 

fiir künstliche ans destillirtem Wasser. 
rt26l 

BERLIN NW., 
Alt -Moabit 1041105 und Kirchstrasse 24, 

Amt III. Telephon 8518. 
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Maisondesante 
von 

weiland Geheimrath Dr. levinstein, 
Schönoberg- Berlin W. 

Privat- Heilanstalt. 
Dirigircnd.er Ar zt : Dr. Jastrowitz. 

r. Für Kranke mit körperlichen Leiden Electro-
therapie, Massage. 

z . Für Nervenkranke mit Separat-Abtheilung für 
Morphiumsucht. 

3· Für Gemüthskranke·. 

Möckern bei Leipzig. 
In Dr. Anstalt finden 

geistig schwache UJtd blöd-
sinnige Kinder 

lieuevolle AufnaJ1me und erhalten sorgfältigen Un-
terricht und gewissenhafte Pflege. 

Dem Schulunterrichte entwachsene Kranke finden 
in der Anstalt sicheres Asyl. . 

Prospekte werden auf Wunsch zugesandt. 

Dr. med. Hermann Kern. 
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Original - A rbe ite n: 
Zur 'I'{'C'hnik der Athcnt g-yrH nft sti k Uci tler 

'J'In·rn.pie li es Stollcrn s . Yo u D1•. (J ot•n 2:l3 

U•·il1·r tht H W es Pli un d di e V cl'lu·t' il un g- tlt•t· 
Sprn t·hgt'IJrechcu unl er tl (• r Bchulj ug·o nd 
Vu 11 D•·. II. . 2:1fi 

Nii sc ln . Vo n A lh e l't 
m a.IIIJ. (Schluif!:l) ........ :!-1:1 

/.ur· l!iiJ ii ognt.phit• un d Ocschi(• htr dt· r 

g••s1unm tc n Spi'IWb heilk un tlf' . Yo n 
1"1 . Hntz mllUJl 

B e r ichte: 

Sr ite , 
IJoo. 

• 2ü0 

Schii lcr lna i'RUi-1 in H icl . . . . . . . :!f"1;! 
in .. 

Zur S tn.tiatik d e r Sprn.chs törunrre n 
A u s dem V e r ei n für inne r e M edi · 

zin z u B e rlin . . 
K l e ine N otiz e n . . . . . . . . . 2G1· 

Zur Technik der Athemgymnastlk bei der Therapie des 
Stotterns. 

Von Dr. R. Coiin in W i tJ n. 
(Sch lttss.) 

4. Die l a n gsa me, ge d e hn te A u sa t hm un g. Diese wird 
mit halbgeöfi'netem Munde, Anlegung des Velums an die hintere 
Pharynxwand, mässig erweiterter , timmritze und starker Bethäti-
gung der E xspirationsmuskeln voll zogen. Die richtige Ausführung 
dieses wichtigs ten Athmungsmomentes erkennt man an dem dabei ent-
stehenden, ziemlich scharf klingenden Geräusch, 
welches am Ende der E xspiration in emen allmählich ersterbenden 
Hauch sich auflö,. t. Das der hier beschriebenen, äusserst 
charakteri stischen Merkmale deutet entweder auf eine mangelhafte 
Lage der dabei betheiligten Orga.ne, oder aber auf eine oberfläch-
liche Bethätignng der E xspira tionsmuskeln, und ist die Ermitte-
lung der näheren Ursache um so wichtiger , als bei träger Kon-
traktion der obenerwähnten Muskeln es hauptsächlich darauf 
ankommt, die Uebenden auf diesen Umstand aufmerksam zu 
machen und sie zur energischen MitwirkLmg anzuspornen. Eine 
etwaige fehlerhafte Lage der und Stimmorgane muss von 
vornherein seitens des behandelnden Arztes durch wiederholte De-
monstration beseitigt werden. 

Bei fortschreitender Uebung gelangen die Sprachkranken 
dahin, eine normal ausgeführte Exspiration 20- 30, ja sogar 40 Se-
kunden lang auszudehnen. Kinder und schwächliche Individuen so-
wie Aufanger vermögen natürlich nicht so lange die 
zu dehnen, und man muss sich bei Kindem und nicht starken Per-
sonen wohl begnügen, wenn die langsame Exspiration etwa 10, 
15- 20 Sekunden gedehnt wird, während rüstige Anfänger es bis 

lG 



Dr. Coi'n. 

zur ouenerwülmtl:ll AektuHlcnzaltl und :w eh <lariillcr hring<' 1J 
kiillll(•Jl . 

I':i n Ulll s tand uei der A <1er laHgsant<' 11 
AuRa tltmu11g ist <1er , dafls <las von Reine\11 

hi s zum g 1 e i c h m ii R s i g an. ·fidlcn soll ; <lenn 
deutet tlann <1anwf ltin , dafls flow oltl <li e htgo der 
Ull(1 Pltonation florgane, al.· auch die s Lc ts i.11 
normal er Weise g<' ltalten, w en1Cl1 i 
sobal<l je<lodt J.ie Dichtig-keit deR At ltm11n gsgeräHsclt eN 
tigt, vennindert oder deNs n Kontin11 iti-it gestör t wird , NO uiet t. 
diese Erscheinung <lcm :wfmerksamen Znltürer <lie sielt ers te Ge-
wiillr dar, dass ü-gend ein e f-ltönmg in den bctrefl"enden Org-al1 €:' t1 
oder JVIm;lwln bewuss t oder unbewrJ. ·s t Platz greift. 

fern eres, ueriicksiclltigungswünli gos Moment bil<let clor 1\ll-
fang oder <ler sogenannte Ansatz des Exspirationsa.ktes; es soll 
niimli cll nnmi tteli.JHr na e h voll;r, og·e n c r Jn spinttion di. t> 
Ausathmung J, eginn en, un<l es <larf zwischen der In- und Exspi 
ration kei11 e Pause sta tthaben. Zu diesem Behufe hecwftntge i<:ll 
di e Ueuemlen, nach volllwgener E inatltmung den Mnnd. in der Jll-
spirationslage, also offen, weiter zu halten, Ull(l so fort mit rle r 
Au.·atlnmmg zu beginnen, zugleich die Organe in die gehörige Lag; 
zu bringen und die betreff"enuen Muskeln wirken zn lassen. Dall p i 
muss streng cl arauf geachtet werden, dass ln•ine Lnft vor den1 
Beginne der Exspiration entweiche, wie dies die Stotternden b "i 
ihren Apreeilversuchen konstant zu thun pflegen. Um dies zu 
meiden, liess ich bei meinen früh eren Ver suchen nach der Inspi-
ration die Lippen schliesflen, sodann diesell.Jen üi"fnen und die Au 
athmung· vollziehw. Die helehrte mich jedoch, 
einer seits während des Schli essens und Oeffnens de.· Mundes trot.l':l 
aller Achtsamkeit elennoc h Luft aus dem Munde und den Nasell-
öffnungen entwich, ander erseits, dass diese, wenn auch seh r 
kurze Panse zwischen den beillen H,espi rationsmom enten, für !lie 
spiiter folgenden prakti schen Sprecltiibungeu naclttheilig wurd , 
indem (]ie Betreffenden bei der Verwerthun g der Exs pimtionslnft 
zur Bildung der Silben, Wörter und Sätze stets nach erfolg l€:'1' 
Einatltmung eine un erwünscht Pause fol gen liessen, welche !lieht 
nur der inspirirten Luft Zeit zum ];;ntweichen liess, sondem ::weh 
jene fatale Spr ecltang·s t beo·ünstigt e, welche, zumal beim Beginn 
der R,ede, so stark bei den Stotterndon vortritt. 

!"i. Di e Stei g e rung d es Eina.thm e n s. D<t dieses th-
mungsmoment aus mehrer en aufeinanderfolg-enden, kürzer e od 1· 
läng-ere Zeit dauernd en besteht, so is t üb er di 
'l'echnik derselben nicht viel Neues zu sagen, und es vers teht sich 
von selbst, dass jede einzelne der die Insvirationseinheit zusalll-
mensetzenden Einathmungen nach den bei 1. beschriebenen H,e -
geln ausg-eführt werden muss. Beziiglich der Anzaltl der aufein-
anderfolg-enden Einathrntmgen und der diese trenuenclen Zwischen-
panseit ist jedoclt Folgendes zu bemerken: Zu Beginn dieser U -
bnngen soll die Steig-erung des E inathm ens sich auf 2- 3 aufein -
a.nded<>lg-e1ll1e Inspirationen ue.·clmlnken, un<l er s t uei en eiellter 



! 
pmkti.·cher Einübung auf 4- G derartige Inspirationen a11 sgedehnt 
wt•r<lmL Die Z<thl () :;oll jedoe lt in kein em über. ehritten 
wenlen. ist tlass je grösscr di e Auzaltl der 

ist. desto kiirzcr rlie letl': teren ausfallen müsse11, 
und umg-ekehrt. Die zwischen clen einl':elnen Einnthmungen ein-
Y.usclta ltendon PanHen soll en s so r s t k 11r :.t. sein . und ist es für di e 
richtige Ausfiilmlng rlP.r lnRpimtion viel l':weckmässiger , wenn 
wii.hrenrl der Pausen der Muncl durch sanftes Schliessen der Lip-
pBn gesehlossen wird. Darlnrch winl nicht nur der Athem 
rencl der PauRe um so sicherer in den Lnngen 
ROJ1(lem auch die wm folgencle l.;inatlunung vielleichter und rich-
tiger ansgefiihrt, wie dies mir die lang fortgesetl':te Uebung l.Je-
viescn lmt. ·was nun clie Dauer einer durch Steigerung voll-

zogenen Einatl..tmung anlangt, so r esultirt dieselbe aus der Summ e 
<lcr Sekunden, welche die einzelnen, die Einatltmung zusammen-

mehr minder kurzen Inspirationen l':ll ihrer DurcltHih-
nmg bratJChen. ·w enn beispielsweise der letzteren nur 3 nusge-
führt werden, so die Gesammtdaner rles gesteigerten Ein-
athmens - da jede einzelne Inspiration 5- G Sekunden aus-
gedehnt werden soll - 1:5 - 18 Sekuuclen, was der dnrcltschnitt-
lichen Dehnungsdauer einer r egelnüissigen (nicht durch Steigerung 
erzielten) Einatltmung so ziemlich gleichkommt. Wenn jedoch die 
Steigerung 6 kurze Iu.·pirationen umfasst, so wird die Gesammtdeh-
nungsdan er 12- 18 Sekunden betragen, je Mchdem jeile einzelne 
Inspiration 2 oder !3 Sekunden gezogen wird. 

G. Di e Steig-er un g de s .Ausathmen s. Auch dieser 
Respirationsakt setzt sieh aus mehrfachen langsamen ocler sclmellen 
Ausathmungm1 zusammen, weshalb bezüglid1 der Ausfiiltrnngstech-
nik dieser letzteren auf das sclJOn bei den Punkten 3 und 4 Vor-
gebrachte verwiesen wird. Die Amm,hl der langsamen oder Rclmel-
len aufeinanderfolgenden und von kurzen PatlSen un terbroelienen 
Ausathmungen beträgt auch hier AuÜJ.llgs 2- H, spiLter jetloch 
4- G und darf di ese Jetl':tere Zahl - wie ol1en bemerkt - keines-
fall s überschritten werden. 

Die Steigerung des Ausathmens kann clemnach entwecler aus 
2- G lau gs amen oder ebenso vielen schnellen Exspirationen 
bestehen und gelten be11üglich der dal':wischen einzuhaltenden Pau-
sen. sowie der Dehnungsdauer der langsamen Ausathmungen die 
im Punkte 5 angeführten Reg-eln. Was j edoch die 2- 6 schnell en 
Exspirationen anlangt, so ist hierbei Folg·endes zu bemerken: Es 
mu ss s treng darauf geachtet werden, dass - besonders wenn die 
Zahl der fi.·aglichen IDxspira tionen eine grössere wird - vor dem 
Anfang der Ausathmung- nicht frisch Atll em geholt, sowlern aus-
sch liesslich die aufgespeicberte [nspimtionsluft <lazu verwendet 
werde; ich muss diesen Umstand Llesltalb ganz besonders hervor-
helJen, weil die Uebenden nur zu gerne die Neigung haben, nach 
jecl er etwas Luft von Neuem selmappen, und dies 
ein erseits, um sich die Arbeit >': LI erleichtem, andererseits, um mit 
krii fti gen, geüiuschvoll en Ansathmungen zu prunken; c.li es ilaupt-

eh, die 1 derselben <lie Ziffer 6 erreichen soll. 
1G* 
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Dr. II. (int ;:nH1.Hrl . 

E'em er mödtf;e iell aufm erksam maelJ en, ua.ss die 
genden sdtndlen E xpimt ion elltlu..iglidtst g l ei c l1 s Lark sein und nicl1t., 
wie J\'[au <;lte boson<lon; A11fan gH tlnm, <lie ili s <lrei er sten kräfti g 
und gerhuse lt voll , di e übrigen dagegen H<;ltwa<;lt o<ler kaum hörbaJ' 
au sgeführt werden soll en. Dasselbe gilt auch tler 
s a m e n E xspi rationeu: au <;ll in dieHem l!'alle tragen di e U ebende11 
di e Neig- nng xtets zur Seha u, <li e ers ter en s t}Lrk und 
di e übrigen A Hsa.tbmung-en schwaeiL un<l ttJHl.entlidt %1\ 
mael1 eu, un u !lies g}mz bef>On<lers, wenn deren ste ts G a.usgefültd. 
werden sollen ; ' fl ist dctli er seitens <les Spraeharztcs die 
AufmerksamkeiL erfonlerli eh, um die Betreffenden a.nznhalten, st e t :1 
die glr-liehe ] ,age der Organe eimr. uhalten und die R espiratiol'l_s , 
m11 sk eln mit gleicher Energie einwirken zu lasseiL 

Die hier 'J'edmik der Athemgymnaf> tik ber eite t d e l\ 
Stottem<len im Allg-e mein en k eine sonder] ichen Schwi erigkeiten, nu<1 
!lies umsoweniger , wenn die Demoustratiou Reiteu:,; <l e:,; Arztes P-iu l:l 
geuau e untl deutliehe und <li e des Knmken eine nor ' 
male, tlem Alter entspreeltendc ist. Nur muss bei den vorg-esehri e' 
l>enett Atltemzüg-en langsam uu<l in der H.eg-el nieltt früher fo1· t, 
geHeilritten w enleu, als das geg-ebene P ensum in ta <lelloBer , ](()] ', 
r ektester Weise vun dem L eidenJeu au .. ge fii lnt wenlen Jcanu . D i l: 
Anwendung <ler Ath emgynmaf> tik se tzt natürlich den norma.le11 Zu, 
stand der Respirations- tmcl Zirkulationsorgane u11lJ edingt vorM1s, 
weshalb dem Spracharzte di e Pflicht erwäclt. t, vor (ler A usfült -
rung di eser Gymnastik ·Lungen un<l H er11 , sowi e ni cht minder d e11 
Kehlkopf und die Nase des Kranken am sorgfältigsten zu unt r , 
suchen. 

Ueber das Wesen und die Verbreitung der 
gebrechen unter der Schuljugend. 

Vortrag, gel1alten im Verein für inn ere Medizin in ß erlin. 
Von Ur. Hm·mn.nn Gut:r.mn.Hu in Berliu. 

Wenn iel1 mir erlau !.J e, fhnen ül>er das \Vesen nn<l die V e r -
hreit 11 11 g der Npracltgebrecllell unter der Sel tul jugend einige J\iit-
theilungen z:u maelwn, so ist <Wei l not.hwendig , uns znn ii.ehst 111i t 
denjeni gen Ursaehen (ler Sprachstiiruug-en br-kanut zu mach n , 
welche ÜL der Spmehentwi ckelung selbst ihre Erklärung find u . 
Es hand elt sil:h i.J ei den Sprachstörungen der Schuljugend vorwie-
gend um S tot te rn und S tamm e ln. Während beim Stottern 
unwillkürliche Muskelkontraktionen den R edeflu ss unterbrech n 
ilie Lautbildung mnnög-liclt machen, spricht der Stamml er :fiiessend1 
vor Allem ohne jegliche Beschränkung- der Rede d ur eh mangel-
hafte Respiration, wie wir dies Lei fctst allen Stotter em finden . 
Dafür bildet er a ber einig-e gar nicht ocler schlecht; Stam-
meln also ein F ehler der Aussprache, Stottem ein E'ehler d er 
R ede. Das kann sielt auf fast alle Laute bezieh n, 
d. h. alle Laute künuen schlecht oder fehler haft ausgesproch n 
wrmlPII rnsp. fPI1l rm, 1111 ([ id t liabe vo1· die E itr e gehabt, 
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Ihnen einige exquisit llocltgradige Stammler vorzu stellen. Selust-
vers tiincllich kann es vorkommen, d;tss ein Stammler nebenbei auch 
noch stottert, oder umgekehrt, je nachdem das eill C oder das andere 
Uebel in den Vordergrund der Erscheinungen tritt. Bei Kinclern 
:finden wir das nicht selten; ich habe zum Beispiel augenblicklich 
in mein er Poliklinik vier solcher Kinder. Auch bei Erwachsenen 
ist es nichts Ausserg-e wülmliches; da s klassiscl1 e Beispiel eines 
Stttmmlers, der zugleich n1üssig-er Stotterer war, haben wir im 
Demo s tlt e n es. Das Rund einige antlere Laute sprach er un-
deutlich, au ssenlem aber sti ess er an uu<l hatte Athmnng-sstörun-
gen beim Sprechen. 

[ndem ich llllll alle son tigen Ursachen des Stottm·ns 11nd 
Stammeins !Jei Seite lctsl:le, gehe ich zun i-ichst zu einer Darstellung 
der Entwickelung der kindlidten Sprache über, wol!ei ich mi ch 
auf di e Untersnchungen bekannter Antoritäten, Ku ss maul , S i-
gis muncl, Ste inthal , Pr e yer , Frit z Rc hnlz e und Ancl rer 
stütze. Die Entwickelung der Sprache (les Kindes vollzieht sielt 
in drei P erio<len. 

Die er ste P eriode thllt schon in die Zeit. vor ALlauf des 
ersten Viertelj<Lltres und K n s s m <t n 1 betont besonders, dass dies 
ungefähr derselbe Zeitpunkt ist, zn welchem die greifenden Be-
wegungen beginn en. Das Kind bildet, zmnal in behaglicher 
Stimmung, die wunderlicltsten Nat ur 1 a u t e, Laute, die wir als 
das "Lallen rles Sü.uglings" bezeichn en, nnd die in der ontogene-
tischen Sprachentwickelnn g als sogemtnnte ·wild e Lante bezeich-
uet werden. Zweifelsohne sind sie r efl ektori scher Natur und ent-
stehen dLtrch denselben natürlichen der das Kinrl zum 
Strampeln, , tos. en, Zappeln treibt. 

Die zweite P eriode kann man dmm al s eingetreten betrach-
ten, wenn das Kind h o r c lt t und 'l'ü1w unterscheiden lem t. Hitufig 
findet man, dass die Kinder viel eher die ri chtige 'l'onhühe trl'lfeu , 
a]f; sie einfache ·v,r orte, die man ihnen vorspricht, nachsagen kön-
nen (Si g i s m und). In dieser Periode werd en die wilden Natur-
laute durch di e gebräuchlichen Laute der Mutterspnwhe verelrängt, 
unrl dies geschieht auf Grund des Horchens durch Nac h-
a h mn n g . .Die Naehaltmtmg- hält aber ui cllt Schritt mit dem V er-
st der 'vVorte : "Di e Kiucter verstehen einzelne \V orte ohne 
sie naeh7.uahlllen UlHl aluneu viele na eh ohne sie :-m vers tell en." 
Auf dieser Stufe der Spra.cltentwi ckelnng llürt nmn die Kinder il1r 
!Jababa, cladcula, dududu u. s. w. sprech en und oft auch unter ]jei-
tung der Kinderfrauen iiben. 

Der Nachahmung nun ist von jeher sowohl von Aerz: -
ten, wie von PMagogen ausserordentliche Wi chtigkeit beigelegt 
worden. Durch Naclw.ltmuHg lernen die Kinrler ihre J\{uttersprache, 
das ist un:r.weifelhaft und bedurfte kanm ([es grausamen Experi-
mentes als Besültigung , welches P sa mm et i c h il.lh>tellte, dcts 
a ber für unsere Betrachtung interessant genng ist., um an dieser 

telle Envälmung zu finden. Her o d o t erzülLlt iu seiner einfachen 
Art darül!er Folgendes: 

"Er übergab z wei neugeborene von den ersteH 
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l.Jest<m E ltern ein ('.m Hirten zu seiner J [nenl e mit ., <lasfi er si e 
a ufzielt e auf fiJlgell(le Art : Er hefitlil ilnn , Jw iu JV!un ::; d 1 fi ollt.c in 
ihrer Gegenwart eilt Wort sprec ltt'lt , solldem ::; ie :-;olltt!n g-a11 11 allein 
in einem eil1:-;amen Gemach liegen LUH.l 11 11 he::;t innnten .%e iLen sollte 
er .%iPgen lltL ilnteJt fü hre1 1. uwl ·wcmt r:; ie sich S<ttt g·etrun k en. 

er wieder an sei n Ger:;chiilt gelt en. Das tlmt 11t1ü 
P s ammeticlt , weil er ltürmt wollte, wa.- fiir ein \\ 'orL <li o Kn a.-
hen wohl 11uerBt aussprechen wi'tnl eu, weun das tnHleutlidte I 1aiJ en 
voriil1er wiire. ·un<l dar; gesclt al1 auch. De11n als <ler llirt 2 ,)a.ltre 
ltimltt rclt alr:;o getltctn lmt te mtd er einmal di e 'l'hüre a ufmachte nnd 
ltinein ging, fielen lJei du Knallen <tllf ihn lo::; unü scltri en: Hekos! 
uml d<tuei sLred:t.en r:;ie di e Hii]l(l e a tt f:i ." - - "und al s es 
:P ::; a mm et icll <weh gehiirt, 11og PI' ein. in weklwr 
S)ll'aelw thts WorL Heku::; Un<l da erfn l1r er, dafis e>; in 
der N11raelt e tler J'l1ryger " Brud " l)('d eute. A.ur:; (-Jes ·l1ic·l! te 

dann rlil' Aeg.nLer und gaben zu, di e Phryger iill er 
WÜrCil <Li S :-; i<·. " 

I lass di.est·r ni1'.!1L richtig· war, lmwclte idt wohl 
nir·ltL lJili Zllllll tiCLzen; otfmti)(tl' war daN Wort. Hekns, d:•f:i di e Kin-
der w er :-; L sprach 'II , "kein e iliJle Nad lahtlltlllg' <ler iltre1· 
An unen" ('I' e (; IL.m e r). 

Die Kinder s i1t1l beim l:lweclt enlen1 en direkt auf die Na l'lt-
altmuJtg angc,viesen. Di e Eltern sollten <li es wohl bedeuken , und 
de::;ltalb bemiiltt sein, je<len sdtii<llid ten Einflu r:;s in dieser 13P.y;ic-
Jmng von ihren Kind em fernz ult:üten. - \.Yer:;entliclt fiir din lk-
urL!I eilung und Prog-no::;e ma.n clt er von sc h ei n b a. r c r A Jl h a-
s i e ist, da ss die Lu .·t an der l_ja utnachahnwng bei den ver tidlie-
deuen Kintlcrn li tt seltr versr;lti <!deuer ZeiL erwacht. So i vh 
das erstgvuore11e 'l'iil:hten;lten eines Kollegen, das an dem 'J'a.g·c, 
wo es ein <Jal n· <•lt wunl e, lJereitfi su weit in der Npmd1 eutwi ek e-
lt111 g· vorg-e riü;kt war, d<tfif:i es di e eingeladCJLen (jäs te mit;: "l>rost 
meine l-l errsd1afLe11 " lwg rii sr:;en konnte. zweit.gcborm1e Solm 
kuun te im Alter von a nd c"rtll alh .Jahreu kitum einige un<leutlidtt' 
Wm:t< ! SJlreclten, oiJg· leiell er hödtsL intelli gent ist uJHl. g nt hör t. 
JVlan kmnt Lei tiOlchen Kind em , di e Npii.t sprechen lem en, an eine 
ArL ;wgehurener J\ltt skelfa ltllteit <lnnk lm. I 11 tc resr:;;Lnt ist in di eser 
Btlllielttlllg, da::;s r:;olel1e 1\ind t· r Htld t meiti t. spiit Uelt en lern en, a u ·lt 
olttte dass H.ltael 1it.i s vor iLandt:ll ,,·iire. :'l.u cl1 betoHC iel1 a u::;<lriiek-
Ji el l, dass iel t geir:; ti g a.uliorme, ltnllJ üliotisdte Kinder lti m: JtiehL 
in den Kreis meiner Het.nwltLungen 11ie lt e. 

:0wiscllen tl •r Lust an de r Lautuaeltalt tlliiJ1g ferner uml tlcr 
lll ecltani se lt en J!'iiltigkeit u11d Gesc;lti ckliehkc·it <kr daw lJ1'aiit l1i g- f 'll 
lV[u skuhüur beste ht ein J\Ji ::;::; verlt iiltniss, das 
ein e widttige Aufgabe der , 'pmelthyg-iene bi l<kt. -

Di e driLte :-->tufe <ler Sprae lt elt twiekeltm g- en<lli eh ist di njenige, 
wo die l:lvrach • GedaHken<:tusdru ck des J\imles wird. lli er üst 
Jll einer l\ieinung 11ach der Ursprung des , tot.tern • in <l ea meist n 
Füll en zu suchen . .Lhts oben an ge<leutete J\ l i. :.mist;hen 
f3 pracltlt1 St U!Hl Ueselt it;klieilkeit der f.:lpre.clunuskulatur tr •il.l t die 
J\in<ler zum Wi P-<lc· rholBll von Worten und , 'ilben, Uelwrstürzen 
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J'oltem tl. s. ·w. ·während also in der Nacha hmungsperiode der 
der (imnü fii r das Stottern bereits gelegt 

wird, kommt e::; ehst al::; J>oltern in der dritten Periocle zum 
VoYsclJ ein. 

Ielt will gleich bemerken, class icl1 das Gesagte durch Bei-
s piele niell t beweisen kann, da es sehr selnver ist, im Allgemei-
nen in fler :-:l praehe von KilHlcru das l)atlwlogische vom 
Normalen zu unt·erscheirlen. JVIeis teus hand el t es sid t in diesem 
Lehensalter Jtocli nm und hastiges Sprechen, das flurch 
weiRe 1\ lilcl e un<l Stre n ge oft genug beseitigt werden kann. 
Aber erRt habe ielt in meiner Poliklinik ein ers t zwe i -
einha lb j Kin fl gesehen . das bereits a usgesprochen 
sto tterte, j;t sog<tr ein en Laut hatte, llei dem es ganz )Je. ·on-
clers fcfit sass ull(l J\oJLv ul sionen llclmm, es war rler 1--'aut, mi t 
dem seiH VatersiMme anfing, das K. 

Solauge nun rlie Kinder zu .· in<l , kommt clas Uebcl 
wenig z um Vor seltein , komm en sie rlann in di e Schule, so iBt es 
mit einem Sehlage da. Warum , ist leieli t erkliLrlich. Sie kom-
men dort in ganz a nder e Verhältnisse; wiLhrenrl Rie zu Hause 
unter Helm1mten sind, komnt ell Rie Jtun unter Fremde; Selt en vor 
dem Lehrer, Angst vor den Mitsehülern , v rnrsachen, dass 
die Jteltl >r ) <li e man vorher nicht besond er. l> emerkt hat, jetzt 
zum Vor schein komntCJ J. .!Jas Uellel wiLehst dann noch in der 
1 

1Ciml e. E s iBt ein ver lt iingniRsvoller InLltnm, d<:vs flas Stottern 
h ä ufi g vo n se lll st ver f:>e llwinde; das ist ni cht der :B'all, bei 
Knaben sicl1 er niel! t. Das Uebel wiielt st m e i ste n s in der 8chule. 
Ansserclem ist ein 1 'tott.erer fiir seilt en Mitseltül er ein .·ehr gefähr-
li her Nachbar in cl er Selmle. Die tmychisehe Kontagionsfähigkeit 
des ist gTosB, und darum verlangt .Ba g in s k y au ch die 
Entfernung der stotternden Kinder a us der 1 chule und besonderen 
Unterricht für <lieselllen. J eh halle ÜI ein er kleiHell Schrift *) oe-
bereit: a uf cli e Verlt iil tnisse a ufmerks<tlll genH.cht, und weiteres 
statis tisehes Material in ein em Vor tragE: aut dem X. internatio-
JJalen Ko ngnBs iu der f.le kt iou fü r Killllerlleilkuncl e ll eigebracht. 
Ohn e mi ch mit dr ·r Aufzählnug rl e1· :-:ltatis t.iken , di e mir '!'heil 
von Bcltiil-clcn zur Vedi.Ig nng geBtellt '" 11nlcn, z u lange anfzu hal-
ten, envii.hn e ich nur ku rz, C:htss mir rl<tmals di e Zahl en aus Her-
lin , rlcm F ür:t.cnt ltum \Valclef·.k , Pof.ien , E lberfelrl und J)otsdam znr 
Verfü g ung stnn<len; dazu sinll gekomm en König. berg, Solingen, 
Altemlorf, Stet ti n, Wies baclmt , uJLd aus der Schweiz Zürich mul 
Wintertllllr. Im Ganzen handel t efi sieh um rli e Zählung- von mt-
gdiillr 3000 Stotter ern **). BeBondcrs aus Ziirich und Wiaterthur 
sinrl gena ner e A ng<tben gemacht worden. Kollege Lau lJ i in Zü-
rielt war selbst bei 1m: um einem unserer K urse beizuwohnen 

) . 
und hat dm m fast gena u na.ch memem ·r;hema gearlleitet. 

*) Die Vorhiitnng un <l Heldimpfung rl •s HtotLerns in rlcr Sr· hnlc. Lcipzig-
IJ ei ( lco rg 'L' h i_,, 111 v. Hl8!). 

**) <leuaucn·n sind di c; t' Hln.Listiken iu der , ,\l ourrü;s<:hri ft filr tli e gc-
sammtc Sprachh cilkumlc" vcrü ffl' nLli!'IJ L. 
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Dr. Sc h e ll e nb e rg in \Viesbaden lu'l.t ebenfall s darnach gearheitet, 
so dass wir einen gemeinsamen Ueberblick haben*) . 

Die Schlussfolgerungen, die wir aus allen genannten St<t-
tistiken zu ziehen berechtig-t siud , sind folgende: 

1) Unter den Schulkindern stotter t mindes tens 1 Prozent, es 
ist kein Ort, vo11 dem mir die 8tati stiken vorliegen, mit auffallenrl 
geringerem Pro11ent.·at.z; eine Reihe kleinerer Statistiken aus Land-
gemeinden ergaben allcrdingfl zum 'I' heil einen etwas geringer en 
Prozentsatz stotternder Schulkinder, in sehr vi elen aber wird da-
für diese Zahl überschritten. z. B. stottern in Dr esde n nach per-
sönlicher Mittheilung von Herrn Direktor S t ö t z n e r 2 Prozent. 

2) E s ergiebt sich aus den Statistiken <lie sehr wichtige 
'l'hatsache der auffallenden Zun a hm e der Stotte r e r in der 
Schule. 

So fand man in Berlin in der Unterstufe im ersten Schul-
jahre O,f) Prozent sto tternde ICincler , beim Verlaßsen der Nehule 
im Alter von 14 Jahren ist di e Zahl auf 1,5 Prozent angewachsen. 
Aehnlich ist es bei den and eren Statistiken. Die Gründe dieser 
Zunahme des Stotterns in der Schule habe ich zum '!'heil schon 

das schl ecl1te Beispiel der schon stotternden Kinder. 
Dazu kommt <lie nicht, genügende Berücksichtigung der sprach-
lichen Entwickelung <ler Kinder. W enn die Kinder in die Volks-
. chule eintreten, befind et sich mindestens die Iülfte noch in der 
Sprachentwickelung. Mau sollte also auch beim e r ste n Lese-
u n t e r r i c h t auf die p lt y s i o lo g i s c h e Sprach e n t w i c k e l n n g 
mehr Gewicht legen als bisher. Zweitens aber wäre eine B aui'-
sichtigung der i:;cltuljngend in Bezug auf die Kinder, die schon 
stottern, von hohem \Vertl1. Die einzelnen Massnahmen, die idt 
a. a. 0. vorgeschlagen habe, zu wie<lerholen , würde 11n weit 
fiihr en. 

G<wr. anders verhiilt eR sich mit; dem Stammeln. Die Sta.-
Listikell, <lie mir da.ri'ther vorliegen, nam entlich die aus \Vi esbaden 
un<l Zi'tri ch, beweisen, dass 1l 11,s Sta mm e ln in d e r Schule 
allmählich abnimmt. Das ist leicht erkHlrlich: das Kind, 
w enn es in rlie Nchule konnnt, befindet sich, wie ge. agt, noch in 
der SpradJentwickdung, es kann so und. so viele Laute, die erst 
in einer späteren P eriode rler :::; pracltentwickelnng a usgebildet wer-
den, noch nicht sprechen. Die Reihenfolge der L aute nach dem 
Zeitpunkte ihrer Entwickelung Ü;t naeh den Untersuchungen von 
.b' ritz Sc hulz e folgende : Abgesehen von den Vokalen erscheinen 
von den Konsonanten ;r.uerst di ejenigen des J. u. 2. Artikulations-
gebietes: B, M, P , l!', \V , D, N, dann folgen L nn<l S, dann M 
und J, \veiter Sch, fünftens H, nnd sechstens L, NG, K und G, 
also die Laute des dritten Artikulationssystems. Natürlich ent-
wickelt sich nicht bei je<lem Kinde die Spraehe M ch diesem 
Schema. Bei dem einen hleibt dieser , bei dem ancleren Kind e 
jener Konsonant zurück. Es ist sicher, dass, w enn in der 

*) Beide Arbeiten sintl in tl er .llfon::tts.·chrift für die Spmch-
heilkund e" veröffentlil:ht. 
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n ter stnfe cler Schule ui e Kinder in der Sprachentwickelung noch 
:wrück sill(l , noch eine Reihe von Stamml em existirt, cli e mit 
der S pr ac h e ntwi c k e lun g von se lb st verschwinden. 
Beim organi schen l::ltammeln i::;t das mttiirlich nicht so, hier ist , 
we11n kein operativer Eingrilf geschieht, das :::ltammeln anhaltend . 
G<mz verschwindet es auch nicht in allen Fällen von einem funk-
tiouelleu Stammeln , da es ja <Luch Erwaclu;ene giebt, di e stam-
mr-ln und r-ineu bestimm ten Laut nicht sprechen künuen. 

;J) Die dritte >vichtige 'l'lmtsache, welche aus den Statistiken 
hervorgeht, ist das an::;serordentliche Ueberwiegen des m ä n n -
1 i c ll e n ü ller das weibliche Geschlecht. Weniger als ein Dritt-
t lteil der stotternden Kinder sind Mädchen. Es ist j<t auch be-
kaunt, dass es stotternde F'rauen äusf:lerst selten g iebt. Bei meinem 
g rossP.n Material habe iclt nur 10 Pro<.ent stotternde "B'raueu ge-
selteJl , uud dasselbe haben 0 o l o m bat und Co e n gefunden. \Vo-
lt er kommt es, dass in cler .r ug-end die."e Prozentzahl offenbar viel 
grüsser ist - es handelt sielt da um über 30 Prozent - ? Das 
liegt nach meiner Meinung in der Art der Athmung. Die männ-
licllen uwl weiblichen Kinder a thmen ungefähr in gleicher Weise, 
der Unterschied im 'J.'ypus in der Athmung entwickelt sich erst 
beson<lers stark, wenn die Pubertät heim weiblichen Geschlecht 
e intritt. Die vorher mehr dem männlichen abdominalen Athmungs-
typus älmlicll e Athmung <les weiblichen Geschlechts wird mit Ein-
tritt <ler Pubertät -- offenbar in l!'olge einer natürlichen Zweck-
mässigkeit: des Sclmtzes der für die Fortpflanzung wichtigen weilJ-
liclten Unterleibsorgane - mehr k ost a 1 und daher auch mehr 
dem Bewusstsein nahe gerückt. Die sonstigen Erklärungen über 
diesen Punkt, die grössere Zungengelü.ufigkeit des weiblichen Ge-
s hlechts J die grössere geistige und kürperliehe Beweglichkeit 
u. s. w., sind natürlich mehr hypothetisch und lutben keine wissen-
schaftliche Grundlage. 

4) Be r k h an in Braunt>dtweig hat eine verdienstvolle kleine 
Broschüre über die Störungen der Sprache veröffentlicht und dabei 
nach seinen statistischen Erhebungen gefunden, das· das Stottem 
ausserordentlich vorwiege in dell Klassen der Bevölke-
rullg, so dass er rlie Armnth als dir e kt e Ursacl1e d es 
, t o t t e r n s an g e s pro c lt e n h a t. 

Meiner Ansicht nach darf man alwr, wenn sich fiir eine der-
artige Behauptung kein genügendes Beweismaterial beibringen 
lässt, einen solchen apodiktisch aufgestellten Sat7. ni cht ausspre-
chen. Bei den neueren Statistiken ist nun besonders auf die. en 
Punkt geachtet worden, und da hat sielt erge!Jen, da ss di ese Be-
lutup tu ng B erkltan's ab soln t j eglieher Beg ründun gen tb ehrt. 

Auf den Gymnasien in Wiesbaden stottern mindestens eben-
soviel, vielleicht sogar noch mehr . als auf den Gemeindeschulen, 
euenso in Zürich. JV[ir war gleich von vornherein klar, dass 
Berkhan's Ansicht nicht richtig war, <lenn nach meiner Erfah-
rung habe ich viel mehr Stotterer aus besseren Kreisen gesehen 
- auch pol i klini sc h, - als aus direkt armen KreiseiL Ich 
weiss z. B., dass in einer Kadettenanstalt nicht weit von Berlin 
in einer Klasse von 25 Schillern 4 Sto tterer s ind! 
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5) Die a ufgenommenen Statü;tikeu sind nicht allein von <lel\. 
Stiidten, somlern auelt vom Lande, und eH hat sielt erg-eben , dasN 
iiberall <l<ts gleiche pro11entale Verltiiltni sR li mTsehL .in Stadt u n d 
Land, in Nrml und i.:l iid. Die .Pro:tentza hleu stimmen im Grossen 
und Ganze11 überein . [eh möchte bei di eser Geleg-enheit auch <.Lll 
eiu en sehr verbreiteten Satz erinnern , den K n R s lll <t u l aufg-es teH t. 
hat: d aHs di e Chiu ese 11 u i t; l1 t s totter n. Das ist in a iJ t-> 
Bücher bnua fide übernommen wonlen, ist aller ni c h t r i e h t i g·. 
Teh habe mi ch bei tlem Kolleg-en <lll <ler ehinPs isehen Gesa]l(ltseha. rt 
erkundi gt, welcher mir 111i ttheilte, <htsH auch <li e Ul1ineseH stottern . 
Sie li <tbell sogar ein \psonderes für Ntottem : kchi-ko. 
W ie unüberlegt l1 iin fig über die geogravhische nn <l demograplti scl1 
Verbreitung des Stotterns geur theil t wird, beweistfolgend e ' l'hatsach e . 

Hi l rle bra n <lt in seiner Reise um die \ Velt er 7.ä!Jlt. das.' 
als er in Bombay zn ' l.'isch gesessen, 11wei Giiste der 'J'able 'ü'h il t e : 
zwei2Kelln er und der Wirth gestottert hätten. E r ";ieht <l araus <len 
r:lclJin ss, <lass <las Klim a Tn cliens besonderR 11um Stottern prii disponir . 

6) Etwas sehr Wichtiges uml mehr sper.iell J\f edizinisch 
iRt <ler Befm1d im Nasenrachenraum und in der Nase von i-ltotte -
rem. Es sind besonders die Arbeiten von W in e kl e r , K a f e _ 
m a n n , B 1 o c lt , B r es g e n sehr bedentungsvoll, un<l um:weifelhaft. 
Iinden wir bei vielen Stotterern Verümlenmgen wie clie n.clenoiden 
Vegetationen im Nasenraehem anm. Dass dieselben aber direkt 
Stottern er r.engen, bestr eite ieh, denn sonst g-äbe es mehr , tot-
tm·er. [clt bestreite auch, <l ass <lurclt E ntfernung derselben 
Stottern aufhör t . Ielt ltabe keinen soleilen J:i'all gesehen, und di , 
.E'ülle, die W i n c Je l e r in der \ Viener Medi 11ini sclten Wochenschrift 
veröffentlicht hat, sind nicl1 t massgebend, weil naclJ11er s t e t ,' 
n oc l1 e in e b es ti mm te Res pir a ti on s gy mn as tUc s tatt.-
fa n d. Aber unstr eitig ist es doch, dass, ·wenn derartige hoch-
gradige Verändernligen im Nasem achenra um bestehen, dieflelben 
beseitigt wenlen müssen, bevor man sielt a11 die spe";ifi sch gym-
nastische Belmncllung des S totterns macht. l.ch habe Fäll e ge-
sehen, wo ieh daehte, tler Fehler Rei gehoben, nUll wo dann ein 

auftrat, der durch einen ein fachen Schnupfen ver-
anlasst war . flodam1 sal1 ich hochgradige fltotterer , clie an solch en 
Vegetationen litten, die nach E ntfernung derselben naelt k n r z e 1· 
g·ynmastüwher und didaktischer Behandl ung das Stot tem dauernd 
verloren. muss man konstatire11 , dass die E ntfernung d 1· 
ad enoiden Vegetationen rnüssigen Graues 1lieht nüthig ist zur Re-
seüigung <les , totterns, und aus K a f e m a 11 n ' s Broschüre lern en 
wir zwei F iille kennen, di e vom Stottern dauernd geheilt wurden. 
o Ii n e dass ihre m ä s s i g e n adenoiden Vegetationen vorher nt-
fernt worden waren. 

I ch komm e zum Scl1luss zu den t h e r a p e u t i sc h e n lVIa ss-
n a l1 me n , die gegen diese ausserordentlich starke Ausbreitung der 
Sprachgebrechen unter der Schuljugend getroffen worden sind . 
Die Veranlassun o- dazu geht noch von dem Minister Dr. v . G o s -
l e r aus , der sich fiir die Sache ansserordentlieh lebhaft un<l 
<lankenswer tlt interessirt hat . Den er sten Anstoss zu eierar tigen 
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:Massnahm en gab B e r k lt a n in Braunsehweig, der auf eigene 
Faust, ohn e clar:;s ihm besondere Hülfe und besondere Auer-
kennung envuel tR, das bi s heute .11 oelt clurehg-efülnt ltat. Dann 
wurde, allerdings uuabltiing ig von BranHschweig, <1uf Am egung 
aus J..1ehrerkrei. en a uR Potselam ein J..1ehrer zu meinem Vetter g-e-
:e!Ji ekt, der ein en g-auzen .. Winter hi er selbst hospitirte, den ·winter 
1 t:lSü / ' 7, uwl d<t llll rlort Kurse eimiehtete. .Uer H err Mini r:;ter 
üb er den der Kurse bei der Königliehen R egierun g- in 
Potsdam a.nfmgen, und tla derselbe ausserorr1entlieh g ut war -
es ist nielt t immer so wi e hier , wo von 12 Kindem 11 dauernd 
gelteilt wurd en, 1 gebes. ert nncl später geheilt - sah sich das 
preuss ische Mini sterium veranlasst, an all e übrigen J{egienmg-en 
Anifordenmg-en zu erlassen z tt einem iilllllichen V orgelten. l m 
Laufe der Jahre waren uns eine .Reihe von L eln·em und Aer7--
ten, <li e t.lteils anf eigenen Antrieb, z: nm grössten 'l'lJ eil im Auf-
trage un<l auf Kosten ihrer llegienmg und ihrer Gemeind en her -
g·esclti ck t wurdeu, um die JUethode zu Jem en. Wir, mein Vater 
und ich, Jmhen bis jetzt 7 Kurse abgehalten und 17 5 'l'heilnehmer 
ausgebildet. Di e von den H,egienmgen direkt angestellten Erhe-
bungen und Beri chte über die Erfolge an die Regierungen haben 
<lurchgehends ein au sserordentlich günstiges Ergebniss erwiesen. 
Die Art <ler Vertlteilung, wie sie in den preussischen Provinzen 
der l!'a.ll ist, will ich nicht weiter hi er schildern . I eh möchte nur 
z:um 8chlnss noch eins sagen, dass es k ein Gebiet giebt in der 
ganzen 1'11e<lizin , was so sehr ein gemeinschaftliches Anrecht von 
Seiten der :Pädagogen hat als das Gebiet der Sprachheilkunde. :Mein 
Vater , der 20 Jahre lang anf dem Gebiete gearbeitet hatte, ehe er 
meinen scltwa.chen Beistand erhielt, fühlte das wohl und spraeh 
offen aus, dass ürztliche Mithülfe unentbehrlich sei . . Mein Vor-
trag hier soll den Zweck hallen, die Aufmerksamkeit auf ein Ge-
biet 7-U lenken, das so lange vernachlässigt wurde von der Medi-
zin, und das doch für jeden praktischen Arzt von Wi chtigkeit is t, 
wo es darauf mtkommt, ein treuer Berather dr r Familie zn sein. 

Ueber das Näseln. 
Vou A lb. Gutzlllann. 

(Schluss.) 

E s wi rd gan7- von den vorliegend en VerltiLI1,nil=;sen abhilngrn , 
nb zuer st di e 'J'enu es oder die Mediae in tli n Uebungsreilte a nf'zu-
nehmen sind. Bei augeuseheinlich maugelhafter Ver schlussHLhig-
k eit des Segels dürfte letzteren <ler Vortritt einzuräumen sein , 
weil dieselben in der entgegengesetz:ten Ricl1tung des zu 
Bildung erforderlichen Verschlusses, a lso nach clem G anm enRegel 
hin , einen e n e r g i sc h e r e n Dru c k ausüben, als die erstere11. 
Diese dagegen, welche mit ihrer stärkeren Explosion eine kriifti-
gere Ausla utung des Vokals naeh a u fl s e n bewirkell , werden fiir 
das reine A u s Je l in g e n des o·anzen J.Jaut.gebildefl in der Rich t u11 g des 
:J\f undkanals, d. h. von inn en Hach au ssen, den besseren Dienst leiste11. 

Es <lürfte indess kaum al s ein F ehler in dem metllo<lisehen 
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Stufengange zu her.eichnen sein , wenn bei der Er-
wägung nicht lange verweilt wird; denn in kei11 em Falle wird 
hier durch die eine Uebnng der anueren gesc!Jadet, ganz: gleich, ob 
di e einen oder die anderen Laute zuerst an di e H.eih e komm en ; es 
könnte sich höchstens darum handeln , welche Uebung di e z: un itch st 
nothwendigere überflüssig ist keine von beiden, uncl beidt:> 
unterstützen einand er. \ Venn ich sonst einen gros. ·en vVmtl1 a.n f 
die A nfe in a. J1d erfo l ge uer Uebnngen ·- uud zwar au s Rell r l>e-

Gründen - zu legen gewohnt bin, so hielt ieh die e 
Ausnahme hier zu vermerken schon <leshalb für nothwendig, w il 
es besonders dem Anfänger auf diesem Al'lJeit. ·felde seltwer fallen 
dürfte, festzustellcm, olJ die Ursache des vorzugsweise in 
einem mangelhaften Klappensd1luss, uder in schlaffer Ar tikulation, 
in falscher Zungenlag-e etc. zu suchen sei. Häuiig wiru noch d er 
erfa l1r e n e Arzt oller Lehrer erst clurelt j ene Uebungen selb st. 
also durch Versuc h e in der einen oder der anderen Richtung-
fl ieh d.arülJer klar werilen, wo die .1:-fauptmsaehe des abzustellen -
den Fehlers gefunden werden kann. 

I. eh erö1fne hier mit. Jen Explosivlauten p, t, k die Konso-
nantc,nreihe un<l bewirke zuerst in der E im;elbildnug dieser Laut.e 
fl ille so krM'tige Ex1Jlosiou, dasA diesellJe in möglichst weiter E n1 -
femung wahrnelnnlJar ist. Eiu Stüekcheu Papier auf die in di t:> 
Nähe des M.unües gebraeltte Hand gelegt, muss clnreh Explosion 
des "p" l1 enmtergeschleudert werden. :Mit zunehm ender Entfer-
nung cler Hand vom Munde muss die Explosicmskraft sich erhöhen, 
um dasselbe zu bewirken. Der Näseler hat fortg-esetzt auf die 
vorgehaltene Hand das "p" explodiren zu lassen unü diese allmäh-
lich immer mehr vom Munde r.u entfernen und demgernäss sich 
zur Hervorbringwtg der g1eicheu \Virkung mel11· Zlt bemühen. Bei 
un<l k ist die Wirkung der Explosion nach aussen selbstversüi ndli h 
eine geri11 gere, doch siml die.·e Laute iu älmlielter vVeise z:u üben. 

Dann folgt die Verbindung mit den Vokalen, zLmächst mit a. 
I ch habe die Erütln·u11g gem<tell t, dass der .KoJI SOJian t, zwischen 
z:wei Vokale gesetzt, sich am wirksamsten fiir den in Rede stehen -
den Zweck erweist. Die Verbindungen 

1
appa, 

1
atta, 

1
acka mi t 

einer kleinen Verstärkung des Verschlusses und einer etwas län-
geren als gewö hnlichen Verharrung in der Verschlussstellung (wo-
durch das Bedürfniss der S1Jr engung des Verschlusses erhöht wird) 
bi ten ganz wirksame UebungsformPn ; ebenso clie Verbindung mit 
anderen Vokalen, z:. B. 

1
apu, 

1
apo, 

1
ape, 

1
api u. s. w.; 

1
opo, 

1
upu . 

1
opu u. s. w. - Hier und weiter ist bei der •renuis stets auf 
eine intensive, nach aussen recht wahrnehmbare Explosion zu 
halte11 , damit die Vokale, insonderheit u und i recht herausgeholt. 
werden. E s ist diese Manier für die Klärung der Vokale von der 
besten Wirkung. Ich fand in sehr vielen Fällen zu beobachten 
Gelegenheit., wie bei spielsweise das dumpfe, nasale u in der \ er-
l>indmJg mit p, t oder k l)lützlich viel besser , klangvoller , r eine1· 
in die Erscheinung trat, als in" der Eiazelbildung. 

Soclann mag der Kon sonant im An- un1l Auslaut gP-iib t Wf'r-
den : pa., ta, ka - ap, a.t, ak - u. s. w. 
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Daran werden sich Uehungen von Wörtern anschliessen, in 
welchen J,autverbimlungen vorkomm en, z. B. : Hatte, 
Kappe, J\nppe, Otto, .1\fotte, .Matten, Hacke, Hiitte, :Mitte, K1ipJ1e, 
R1appe, :Mu t ter , Puppe, P apa, P appe, Hut, .Muth, matt, Kuckttele 
u. dergl. 

Ganz di eselben Uebungen sind mit den Lauteu b, d, g vor-
zunehm en und so lange fortzuse tzen, bis das Segel deu erforder-
lichen Ver schlu ss energisch uwl an sreichend voll;d eht. Hei wi e-
derltolter Uebung der Verbindung 

1
aba (mit lnuehaltung in dem 

i.J - Verschluss) wird si eh unter Anw ewlu1w 8 piegels, no c:ll besser 
aber mit Hiilfe jenes Nasen-Hörrohres einerseits die vorhandene 
Verschlussüihigkeit c1 es V elnms bald fes tstellen, andererseits durch 
wiederhoHe Uebnn g bis dem erfon1 erliclJ en Grade erhöhen 
lassen. ·w enn ich aber jene Konsonanten 1-1 11 er st cinzel n, ohne Ver-
IJiJJdung in Uebung nahm, so sehe icl1 bei rlieRen davon a b. 1 >ie 
Media dient <lem Zweck mehr in der Ve rhiudun g mit r1 en Vo-
kalen, eine Versclüirfuug ihrer Explosion wiire nicht nur 
los, sondern an eh gegen den Charakter dieser Laute; eine d e u t -
1 i c lt e Anssprache derselbe11 aber hiss t sielt besser in den Verbin-
dungen erzielen. In Verbindungen wie A b b n , A d d a, E gge etc. 
- mit zweckmiis .. iger J nn ehalttmg in cler Ver chln sss tellung -
liegt eine vorziigliche Gymnas tik cles Segels. 'J'ri tt dazu die 
nöthige Berücksichtig ung 1les sclton anr Seite 145 dieser 1\. rbeit 
ausgesprochenen Satzes, <lass nii,mliclt tlurcl1 Erhölmng de.· 'J..' o n-
s Ui r k e und der o 111 a g e l1 ervorgerufen \\' t rden, 
welche das Velum in fun Jetion ell er Hinsicht günstig beei:1Jiussen, 
so wird bei Heissiger Uelmng und nütlliger Ansdauer de" Erfolg 
gesichert sein. 

Schon oben (S eite 144) wurde darauf hingewiesen, dass der 
Näseler ni cl1t immer bei allen L auten niL l:'lt und dass es sich tles-
halb empfeltl rn dürfte, die ni e h t genii selten Laute zunächst au s-

und. sie zur Kl ärung der unrein en Laute zu benutzen . 
.B:s wird besond er s i.Jei den H,eihelauten (eli , sch, f, ss) sieh eine 
Durchprobe in dieser Riehttmg verlohnen. Vorderes wie hinteres 
"e h" weisen sich meist als ziemlich frei vom Nasendurchschlag 
a us, während be. onclers bei s (ss, s) das Gaumensegel die Luft 
nach der Nase hin entweichen lässt. 

Eine scharfe, kriiftige Aussprache des hinteren "cll". :t. B. in 
a t.:IJ , auch, noch, Koch , Kuclt en etc. bietet eine vortreffliche Handhabe 
fiir die Uebung des Segels zwecks H ebung seiner Beweglichkeit. 
Das vordere "eh ", z. B. in ich, euch, Licht, Hecht etc. wird in scha.r-
fer Abgrenzung von "' " mit Hülfe der oben angeg ebenen Kontrol-
mittel sielt mit geringer lVIühe klars tellen lassen. Auch "s c: h " 
verliert balcl rl en nasalen Charakter, wenn es in scharf ansg epräg-
ter Organstellung (H.üsselform der Lippen) und mit richtiger Zun-
genlage gebildet wird. Das Reibegeräusch di eses Konsonanten liegt 
aussc!Jliesslich im Atrium, also ansserhalb des durch die Zähne ab-
gegrenzten :Mundranmes n11d >vird dadurch schon räumli c h mehr 
als die anderen ilm1 verwanrlten Laute von der Nase geschieden. 

J1' alls f - an elt in c1er Verbindung mit Vokalen - durch 
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<lie Nase g-ellt, wird demselben das "v" mit Vortheil vonm. etzen 
also 

1
pf ; durch seine Bilclmtg in der E xplosioJt sri!'.htnng des 

"p" ·wird r1as ilnn eigenthiimli clt e R.eilleg-el'iiu s<.:lt in der g l e i <.: h e n 
H.ichtllltg fortgerissen und kann 11icht den Ausg-ang dnrch die Nase 

Nicht selten winl aueh lJci "f" (wie auch bei s) die he-
Lre1fende E1t ge zn sehr verengt , ja fast ver scltlm-:sen ; das er -
:;ehwert die Bildmtg <les eltamktcristisel t<'ll an der 
richti gen Stell e und treibt di e ausstrümen<le Luft dem fal schen 
Ausg·ange, <ler Nase :r,u. Eil te losere Enge11hildung nncl <lie Arti-
kulation des Lautes (f) auch mit te1st Einzi e h e lt s der l,nft im 
·w echsel 111i t cler gewühnlü:hen Bildun g· tlurch E nqli r a ti o n hebt 
schon den l<'eltler weit,, clas:-; der Konsonant mit Vort lt eil mit 
Vokalen in Ver1Ji11dun g· gehra<.:ltt werclen J.;:antt. Wi!rter wie Affe, 
KaJfe tL a. eignen sielt - unter Berüekßidtti g- utt g deR oben Ge-
sagten - vortreftlielt zur t>.rr:; ten Uebnng. 

ist rlit: r:ef;dtr rl.es Ni·isol ns <l lll gTüss ten 
lJei der s-Hihlnn .e:, woraus sielt sehli essen lii.ssL, cl<tSH c; <li ch-
testen 1\lappenschlnss hetlingt . Es verl1 iilt sielt tnit s ültuli eh wie 
Jnit; i, weldt es von allen Vokrden am meist.en in (:lefahr ist, genä-
selt zt t werden. 'J'lmtsii.cltliclt <Welt die :0ung-eulag·e ll t-.i f<tsL 
glt lielt der bei i uwl di<l OeJfttttng- im l\'lnn<lkalt<Ü eilw n o eh 
enge r e, <ll s bei je11ent Vokal. llamu:; erkhirt sielt woltl zur Ge-
nüge, ·weshalb bei der s-Bildung so leicht un<l oft genii selt wircl *) . 
I ch pflege darnm di eseu Konsonanten hei den eilt. ·cltlägig-en Fällen 
erst dann in Uebun g zu nehmen, wenn alle anclereH I .. aute 1·ein 
erschienen. Eine Orga11stellung und Bil<lnng rles Lautes 
auch <lnrch Einziel ten tler I ,uft bri ngt die genaue Artikulations-
Rtelle wie die mneltnnische Bildung <lerselben dem 
Uebenüen zum Bewusst .. ein. ·lli e Zungenspitze darf di e dnrclt die 
Nclmei<leziiltml gebildete E ng-e ni cltt verstopfen , son<lem l1111 SS am 
Grunde der unteren Zü lme ruhen **). Unter diesen Verltiiltnissen 
·winl die Uell llll g- ües s - mit und ohne Nasenschluss - die ge-
Hau e lokale Bildung <lessell!en bald abgrenzen und befestigen uml 
damit clie Mit>virkuHg der Nase verringem. Bei <ler Ver1Jind111tg 
lllit Vokal en, z. H . .i1t esse, i s t , ass a , lt e i ss a., bleil!t dar a u f 
zu h a lt e n. <l a ss di e Zun ge nl age d es h et r effe nd e n Yo-
k <d s ni e ltt h e i der s- Bi l<lun g- verän<l e rt wird. J emcllr 
<las "s" von fler .Mitwirkung der Nase befreit wird , desto inten-
sivrr wird r:;eilt Zisch llll<l urngekelnt ; Lis m weleltem Gra<le ctie::; 
müglielt , ist bekam1t. Können wir uns doch selbst auf weite Ent-
fen tung rl.nreh <lmt ::;elben lJemerklmr maehen. Grüt z n er sagt: "Der 
s-Laut ist <l erjenig-e, dm;seu (:le6iusclt von all en J\onsonanten am wei-
LesL<·Il unü <l<·nLlichsten wahrgenommen und unterschi eden wenlen 
kan n ; es isL tler ZisdtbuL par ex<.:ellen<.:e; cleshallJ tritt er auch <tllein 

*) Hei •len vu11 mir bch:tndelLe n FiWen vo11 C: :uuucndcl'ckt en 
f:t.ntl. ich •li csrn .L:tnt, 111 eist; gar uicht vor , urlcr er wnrlle durch ciu Schlmnfcn 
durch di e ersetwn g-t:;;ncht. 

**) D:Ls Ein- uutl Aus<: iehen der Lu[t durch tlic Artikulltti onsstcllung- dt'<i 
"s", oder das /jischcn nach inn en nntl aussen bei geschlossenen Zähnen Iw dingt 
die EnLfemung der ZuugenspiL,;c aus der Hahn. 
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in un ser er Sprache als Interjektion auf und dient hekanntlich dazu, 
11ll1 Ruhe zu gehi eten oder Missfall en auszudrü cken (St, Zi schen)*)." 

Zwecks recht pdziser Anslüsuug des ns" ist seine Bildung mit 
den schärferen Verschlusslauten p, t , k - zu empfehlen ; ps, ts 
(z), ks (x) sind solche Verbindungen ; auch Znsamm enstellungen mit 
a nderen H.eibelauten, z. H. fss, c!J s, f.<;chss etc. hieten vortheil-
hafte U elJungsf'ormen. 

Nach An sHclwidnng rler J{esmmnten (m , n , ug) aus rle11 
Halb- od e r 1-\ e mi - Vokal e n hl eilJen uns von diesen noch ztl 
berücksichtigen l, r , s (im Anlaut) , w und j. Oie drei ausgeschie-
denen Nasallaute könmm hier 11ur il1sofern in Betracl1t komm en, 
als nicht selten di e Vokal e und auch andere Spraeltlaute durch 
Berührung mit denselben in ihrem Klange, bezw. in ihrem \ Voltl-
laute nachtheilig beeinflu ss t werden können. Eine je r einere und 
klang·voller e Vokalbildung erzielt un<l eine j e korrektere Artiku-
lation in der konsonanti scl1 en Lautbüduu g- gewonneu worden ist, 
rl es to weniger wirrl jener nacl1theilige Einfluss der Nasales zur 
E rscheimmg komm en. ln einer wohllauteJHlen, durchaus normalen 
L antspraclte find en. wir auch di e.·e Laute auf das richtige Mass 
begrenzt. Da dieselben aber , wi e alle llalbvokal e, nicht nnr jinen 
l>estim m ten vokrtl i schell Klang aun elnn en, sondern durch En-
gen unrl Versehlli sse (bei m miL rlen Lippen, bei n mit der Zun-
genspitze und bei 11g mit rlm1r Znngemück en) gebilrlet wenleu, so 
ist kon ekte nntl energisel1 e Artikulation <lerseliJen ni cht lllincler 
'l.U bnwirken, als bei all en ander r n L auten. 

Der L-Laut ist manchmal ·o uasal , rlass er von n nicht mehr 
zu unterscheiden ist ; tllatsächli clt e1·se tzen au eh di e L-Stamml er 
diesen L aut durch n. Sta tt "Holl anrl" hört man nH onnand ", statt 
"Halle an der Saale" "Hannc an der Salme" u. r1ero·l. Aller a uch 
bei minder fehlerhafter Aussprache des l begünstig t di eser Laut 
rlen nasal en CJ1arakter der Sprache iibermiissig. 

SprecJ1 e ielL n und bemühe mich, mit !l e r se lb e n Zungen-
lage ein 1 zu bilden, so bemerke ich, wie sich die Leiden , citea-
tlügel der Zunge von den BackenztLlmen etwas abheben und rli e 
Luft durch diese beid en seitlichen Engen rles MumlkauaJs enl;wei-
clten lassen. Der Luftstrom geht zwi.·chcn den ·w angen und den 
Zühn e11 nach au ssen. Dieser Hergang muss - zunächst ohne 
'l 'on - herbeigefiilnt werden, unrl zwar - ·wenn es 11ieht anders 
geht - indem eine quer iiber rlie :Mitte der Zunge 
so gelegt \vird dass di e beiden Zung·entliigel an einem Verseltluss 
lllit rlen verhindert werden, während (]ie Spitl':e der Zunge 
wie hei n anliegt. Das wiederholte Ab- llliCl Anlegen der Zungen-
spitze in dieser Zwang. lage der Zunge bei g- ese hlo sse n e r 

ase und ol1n e Stimm e scheidet bald das charakteristi sehe 
L-GeräuscJ1 au s, das demnücl1 st au cl1 in der Verbindung mit <ler 
, timm e , ·ich Das 1 kling t J-:u er . -t sehr unbes timmt unrl ver-
schwomm en, besonders al s Anlaut und bei den leichten Nachsilben 
wie in alle. Wille, W eile u. derg-1. Am ersten klärt es sielt 
in der Verhindung mit Verschlusslauten und VokaJen, z. B. in 

*) H e rmann s Hantlbncb der Physiologie, pag. 21!1. 
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1pla, plcd;t, g-latt, Blatt et c., besonders w enn es dahei ah-
sichtli eh etwas deutli ch un<l fest g·ebildet wird . 

l)e r Halbvokal r begümlLi g- t de11 nasalen Cl1 a ra k ter d.esLo 
mehr, j e mehr er hin terwärts gelJild et, desto 'II'Pnig<>r, je w eiter nach 
rler Mundöffnung l'.U er artikulirt wird. Das ]( ehlkopf-r (H.- gut-
tural e) und das Gaumen-r (R-uvulare), die an und fiir sich schon 

Venlurnpfung <ler Vokalisation im Uelierm ai=is b eitntg·en, sind 
a.uc.h meln· als das Zn11gen-r (H.-a lveola re) beim betll eiligt. 
I ch bin bei A bstellung- von Nüselfäll en :-;kts bestr ebt, da s Zun-
gen-!' zu gewinnen, selbs t dmlll, wenn vou ein em <les Lau-
tes in k ein em .!!'all e <li e Rede :;ei n kann. Di e wird durch 
Entfernung, hesoJI(I Prs <le:; Kehlkopf-r , von einer Beigabe befreit , 
<lie Jli cht nur ihre I leHt.li ehkeiL l1eein t6ichLigt, snnrl ern aneh di e 
äs thetü-;che :-)P-ite derse lben arg W enn es rnir selbs t vor-
gekomm en ist, da ;;s statt Flnr statt Kurfürst Kuch-
J'i.in;L ge;;proelten wurde, :-;n ka nn mir a neh :-;ehr wo hl dPll um-
g·ek ehrLell ÜP11ken. •in aus 1111 :->er em "guten 
'l'ag·" ein "gnten ' l'a.r " hemw.;g·eltürL hat, wie es uacl1 G- rü tz n e r 
th at:-;ii.elllieh vorg·ekOIIIlll ell Ü;t. Die Uebung <les ton losm1 t. r an 
rl er etwas angehobeneil unter Bennt:oung· 
des Vorbildes von pr (p uud Lippen- oder Kutseh er -r) fiihrt mit 
der Zeit ?:nm Zungen-1·. ln jedem F alle Ü; t d<ts Kehlkopf-r zu 
beseitigen ; das G anmen-r ist un ter Umstünden ein sehr o-efülliger 
Laut und darf, w cuu Nasalinmg und Verdumpfung nicht mehr in 
seinem Gefolge s tell en, pa.ssiren. 

Die Halbvoka.l e w , s , j werden j e nach der Intensität ihres 
charakteris tischeil U a u der betreffenden Eng·e nasal oder 
r ein klingen, v erd umpfeJl(l oder kl är end wirken. I s t bei w rl as 
f-G e6tu!:lch , bei s das ss-G eritu :;ch , bei j das eh-Ger äusch ge11iigend 
fi ott, so wenlen auch w, s, j nicht dumpf und nasal klingelt, so-
bald ihre be?:ielmngsweisen Reibegeräusche - f, ss, eh - nichL 
mehr nasal sind; andernfalls sind sie aber nasal , oder doch ver -
schwommen n11cl unbestimmt und bedürfen der Uebung in folgen-
cler Form 

f w 

f:lS S 

eh j . 

Das vora ufgesehiek te Reibegeräusch wird beizubehalten g -
sucht, a uch wenn mit <lem H albvokctl rler 'J'on eintritt; anf das 
richti ge Ma:,;, · fällt rlas j et:ot gan11 von selbst. 

Die versehiedensten Verbindnngen der verschierlenen ]_;aute . 
wie unsere Sprache .·ie so reichhaltig biete t , werden nun dazu 
d.ienen , die vom nasalen Kl;wge lJefrei ten L a ute des 
weiteren in Uebung :ou nel1men und t>Cllli.esslich unter der SelbsL-
kolltrole des nunmel1r a usgebildeten Ohres ein wohllautendes Ge-
sammthild der Sprache für immer ·ichern. 

Dass man unter <len bek annten Sprachgebrech n a ueh dem 
Näse ln . chon längst Beachtung bewiesen hat, sehen wir a us d r 
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verlüi.ltuiSfl lll ä,ss ig- HlllÜmgreichen dariil>er, die sich am 
, 'eh luflse cli efler A rbeit vcrl':eiclmet fimlet und welche bis in 's .T a hr 17 (i3 
ztn·ückrei eht . In die, ·em J altre erschi en i11 Amstenlam iiher 

ei ne Schrift von F. B . d e Sa u vages unter dem 
':L'itel : Nosologia methodica sistens morl>ornm classes, ge11 era et 
:;peci es juxta S y tl e n h a m i mentem etc. 

lm engen an cliesen Autor hat J o <Ln k in sein em 
:J er scl1i euenen 'V erke: Praxeos medicac uni versac pra.ecepta in 

clem A lJ ,·atz: "Ueber d i.e :Fehler der Sprache" das Näseln l>ehandelt. 
unterscheidet die vox nasali s verstopftes R,lti-

Jlolalia clauRa -- von der vox g ntturali s --= offenes Von 
er sterem sagt er , clas::; es durch Schnupfen ocler Nasen-Polypen he-
dingt sei, ocler von um grüsRere Demuth zu kennzeich-
nen, affek tirt werde. Um das zn beHeitigen, müsse man auf di e 
Dmclwängigkeit der Na::;e aehtn11. 

"Vox diciLur ca, acl quam 111mJme coH-
curriL na.- u::;, qu aeque cx g utture d ore eclitur. E st ca minu s 
pl ena et harmonica, 1nagis rudis et ingrata. Efformatur si nar es 
a 11ti cae cligitis, vel poHticae velo penclulo ol>turentur, ut pene · 110:s 
c::; t, et ut quidam Religiosi humHitati s gratia affectant ; ibidem in 
coryze, polypo narium et ozaeua . Ideo enim vox jucumla esse 
solet , quia pars aeris per Hares posticas, sinus frontal es, Sphenoi-
dales et antrum Hygllmori repercussus sounm harmoru cum edit 
cnm g lottide. Ad vocem ig itnr nasalem emend endam , libertati 
narium studendum. " 

Die Vox g tttturalis, unser gewülmlicltes Näseln, entsteht naeh 
Meinung clurcll a ngeborene und erworbene Defekte cles Gau-

meJv UJtd zeigt sich äusserlich durch Gesiclltsverzernmgen, welche 
von dem betreffenden Kranken gemacht werden, um einen Nasen-
v rschluss herbeizuführen. ] st ein Ganmenclefekt vorhandeu, so 
sei derselbe nieltt heill>ar, es sei den11 , dass man ihn mit einer 
silbernen Platte verschlösse. Sei der Gracl des Näseln s gerin o·er , 
wie ihn Gesaugsdiletta11ten uncl 'l'aubstumme, denen die Lautsprache 
künstlich beigellracht sei, produzirten, so läge dies meist an einer 
zu geringen Oe:ffnung des Mundes. Um diesen :Fehler zu beseiti-
gen, sei es nöthig·, dass der Mund w e it geöffnet werde, nicht der 
Länge, sondern der Quere naeh, wie beim Lachen. 

"Vox g utturali s est rau r.a P.t ,' perficitur cum clistorsionibns 
fi.wiei, quales ad nares abturenelas requiruntur. Procedit a fora -
mine palati, vel ad vcntitio e. c. a lue venerea vel connato. Cog--
noscitur a utopsia, potus ciborum ve in nares r egurgitatione. Vitium 
illud insanaiJile est, ui si possit lamina argeutea solcrter apposita 
foramen illud ubtura.ri. - Minor vocis gnttnralis gTaclu s, qualem 
bona e cantu s scholae igna ri uec non sur<li et muti arteti ei ali 
sermoue edocti, edunt, culpam in clefectn clebiti'lc ori s aperitoni s 
agnoscit. Te enim cantus gutturalis evarlat, opur tet, nt os mul-
Lum , non secundum lon g-itnclinem, secl transver um , vdu ti ridendo 
aperiatur." 

Li ttcrn.t nr : 
J<'. H. r1 e Sn. u vages: Nosologia mcthouicn. sistcus morlJorum clas ·es, genem 

ct spcciPs ete. Amsterd 1tm 17G3. 'I'. 11. P. TI. morlJomm ·lassis V I. 
17 
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.J o s. I<' r a 11 k: J metlicae nui versae praecepta. Leipzig- 1 H:Z:l. l 'rt r -
l i,; J I. Vol. II . Rcet.io primrt. De Yitiis r ue is el luq uela e. 

A. W in tr i eh: 1< rnnkh ei tt•n der HPspi rn l iuJ> sorg aJ>e , f>fi, in\' in· h t1 w 's 
Hand buch rl c r spez. I 'a.t hol. nn tl Therapie. \" . 1 . E rla ng-t' ll 18!J4-. 

i"l'l e r k e I: l 'hy:iio logie tlc r mcn,;chli d tu> 
1'. G r li tz n t) r : P hysiologie <1t•r St imm e 111HI i' praclu: in> JL\ ntlhnch tlt· r 

l'hy,;inlogio YOn D r. L. 11 · r 111 a nn. I. Han d. ' l' lwil Tl. 1879 . 
B. ]. oe wen ht·r g : Les Tnntcm ,; adi•no·i,lcs du .l:' harynx Jntsn. l ct c. l 'ar is 187\J. 
D e r se l b e: ln Dent.sche !l'l etli ;dni sd>c \Vochensehrift. 1Hfl9. Nr. \lG. 
Jl. v. 1\l. cye r: Hpntehwc rkz" ll i!U. Leipzig- 1880. pag. 2J? -2fi0. 
K n Rtürungcn tl er Spmche. II. A11fl. 1H8 1. pag. 2f>2- 25ü. 
Co i:' n : P rLt hologic und ' l'he rapi t• d t·r Spr:u.:hanom ali cn. t flSG. p<Lf?;. :lß- :l7. 
A. G u t, z m a 1111: Dns Bt.ot.tcm utc. ' l'lwil J. K:tp. l.V: iiber andere 

Hpradtst.iirnngcn, als ::>tammeln , Niise ln , .L ispeln n. tl erg l. Hcrlin 1flR8. 
J I. (: 11 t z m fL n 11: 1\l ethode rl e r Sj>rat:hiibnn gen nach Operation :tn!,(c iJ urencr 

G:wmentlefck te. Diese Zeitschrift. .Januarhdt., pag. 25- 38. 
Der s. : Ein Hörruhr für die Nase. D iese 7,c it schri ft. Julihc l't. , pag. 20 1- -204:. 

Zur Bibliographie und Geschichte der gesammten Sprach-
heilkunde. 

Von Dr. 11. t: n tzmann-1:1 c r l in . 
(Fortset.z u11 g.) 

Aus der Litteratur der P eriode der Spmc·h-
lleilkunde geht üb ' r di e Ansiclttnn der Alten vmt der Entstehung 
der Spnwhstönmgen nic:hts Hesoncleres hervor , wenn wir Hicht 
einige Allgaben cles Hipp okr at,ef->, dass "die von 
la11gwierigem Durcllütll befall en wünlen" *), 
Stammelnde, Ka,hlkü}Jiige uucl Stottemcl e, brave L eute ':'*), 
dass "di e Staumt elnden o<ler Kahlküpft gen oller ])i <;htllellaarten 
sehr an schwarz ga.lligten Krankheiten litten"**':'), "derjenige, 
der einen kl ein en Kopf lla be, w eder noch ka!Jl werden 
wiirde, wenn er ni c.;!Jt bln,ne Augen lta l> e" t) mHl andere oft genug 
paradox ersclleinemle Aeusserun gm t meltr, hi r,rh er r echnen wollen. 

U eber das ·w esen unu die Erscheinungen des Stotterns 
siml in cl er Leheusbesehreiuttu g cles D e mo s:t ll e n es himei<;henue 
Angaben gemaeht. Eins jedod t sehr wesentli ch zur Bemthei-
lung· des wissenseltaftli chen er thes dieser l ;itteraturepoche, das 
n}imlich Htottern nud Stamm eln nidtt von einander getr enn t wird, 
olnv oltl eine ganze Reihe ver schiedenarti ger Ausdrücke fiir di e 

von bereits besteht. Deshalb ist 
eR auch erklärli ch, dass ei11 e bestimm te ratioHelle H eilmethode 
mit Au ·nahm e derj enigeu, welche [) e m o s t h r n es an wamlte, in dieser 
Perio(le nicht exi sLirt. Bezügli clt der P rognose sind ebenfalls mi t, Au.-
1mhme der eben angeführten Aeusserung des Hipp ok r ateR k eine 
weiteren Auhaltspunkte in di eser Litteraturperiocle vorhancleu. i"-f) 

*) 'l'toct•J),•Jl ;,lt;, Jli),co"t\1. &,)..[oxonctL JlctXpYj;; . (Aph oris. G: 32.) 
. **) r:pr;.i,ct'l.pot. 'tpWJ),r;l, lai',VOCf>ltlVOL, i!alHol. 
:,:*.::) oa Exf)'JGL YJ ax:JU;, 

Jlz).u.I'/.'J),cxi. (Epitlm. 5.) 
t) Ka:;o:).·ij OfH'l.p·ih o•)i)" C/.v otio± 'l1v Jl"iJ <.LYJ· 

(ßpit.lmn. ll. 6.) 
ti') lmnn idt II O<.:h mwhtriig li eh mi ttheil e11 , tla ss die N<tehricht. 

vou der Heilung l:latt u s , durch Erschrecken über den An!Jlick eines Löwen 
im .l:'a u sa nt as lleti11dct. Die Stell e lau tet im Urtext fo lgeutlermassen : 'E rcsl 
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Zw eitA P e ri o!l e (von 1?184- 1830). 
rm .Ta.hre 1584 li efer te der berühmte Arzt Hi e r o Hymu s 

M e r c ur i a l i R *) di e erste grössere wi ssenschaftliche Arbeit über 
in seiner Schrift: De pucrorum morbis. 

Die brtreffemle Ablmmllung befindet sich im achten Kapitel 
<lefl genannten \VerkeA, ·wiihrend das sechste Kapi tel über di e 

im Allgemeinen nnd das siebente über die Stumm -
ll eit handeln . Uus interess irt hier am meisten das, was er über 
die Behandlung des 8tottern s sagt. 

Bei Unter11 ehmung der Kur, so schreibt er vor, ist fürs 
E rste Zll sorgen, dass !ler Kranke in warmer und trockener Luft 
bleibe, wie denn au ch wahrscheinlich deshalb jenem Stotterer des 
J-fero(lot vom Orakel gerath en worden sei, nach dem sehr heissen 
und sein· trockenen Lybien zu gehen. · 

Er soll ferner mehr wachen, als schlafen und unter den 
UemiithsafT'ekte11 rlen Zorn meiden, weil Vi ele durch hlossen Zorn 
im; Stottern wären. - Miinner sich der Liehe 
UIHl ·Kna llen des Ba(lens enthalten : es handelten deshalb Mütter, 
wekhe clen Stottern!len oft den Kopf wüschen, ganz verkehrt, weil 
sie dadurch di e Feuchtigkeit und di e Ursache des Uebels ver-
mehrten. 'J 'ii.gli che L eibesöffnung muss nöthigenfalls durch Kunst 
herbeigeführt werd.en. \Veiu muss gar nicht orler nur sehr wenig 
getrunken werden. :Man esse gewürzige, salzige und pikante 
Speisen, aber kein Backwerk (pastitia ), keine Nüsse, keine 
mit einem \Vo1te, die ganze Diät sei austrocknend und erwärmend. 
Br giebt darauf mehrere Rezepte, \Velche di e Reinjgung des Kör-
pers betreffen. I st der Kürper ger einigt, müssen Arzeneien, die 
man in die Nase zieht oder Niesemittel angewenclet 'ivenlen, um 
ihn noch 1'nehr n,uszutrocknen u11rl zugleich auch das Gehirn. Enrl-
li ch sind Kopf und Zu11ge vollständig auszutrocknen. Den Kopf 
trocknet. ein Canterinm im Nacken ; dasselbe thnn Vesicatorien, die 
hinter da.· Ohr gelegt uml lange unterhalten werden. Znm Aus-
trockneu der Zunge dient Reiqen derselben mit Honig, Salz unrl 
i:lalhei tmll hat sich namentlich Salbei als zur Heilung des Stottm·ns 
fü rderlieh erwiesen. 

Aber schon lVI e r c uri a li s gi eht an, dass ein sprachgymna-
stisches Verfahren von !licht zu unterschät;-o;enclem Wer thc sei. 

erklii.rte das dülakti sdte Verfahren mehr als irgend etwas 
Ander es zur l-1 eilung des i::;tottern s geeignet. eRL 
corpus", sagt er , "qnantum fi cri praesertim vero exer-
ccnda cst vox ; et si quid es t quoll pos::;it prodesse haibi s et haesi-
tautihus, est continua Jocutio a.lta et clara." 
0€ tj}'l .. aoc Bri..Tt'J:; ,;..;/', I( 'Jp·ij·nt'' /,iye-ca t. x. cd -c·i1:; 't0!.6v0c. 
an1wv 't tÖi v 1\•J ('YjY(I. l(l)"/ 't"fJV i'..t:J po;v EV 'tO L; EOXU'tr.n;; 
),otQV'to:, xo:l o:'i'tov 't6(;etJla 'tO ax ßo'ijoo:L zo:l 11tyo: ·r1vri.yxo;oev. 

*) .ll i e r o n y m n s JII c r c ur i (1, 1 i s, der lltcllizi n ?: n 1 Pn.dna, 
Bo logna und Pis(L, w nnlc !lcn 30. September 1530 ZIL Forli gcl.Joren nllll sta rb 
ebendrt im .J uhrc 1606. Er war de r g röss tc seiner Zeit lln ll in den 
A lten sehr bewand ert. K rtise r J\bx imili <tll der Zweite ve rlieh il11n fiir die \ Victlcr-
hc rstellnn q von schwerer Krankheit den Titel eines Comes und Eqnos anratns 
und di e Nachwelt ehr te se iu Amlenkcn tlurch eiu Deukm(Ll. (H a tt s e, pag. 127.) 

17 * 
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Auf M e r c ur i a l i s folgt der nm das ']'an bstummen wesen 
lweltvenliente A m m an mit sein er Al.>hancllung: Sunlu s loqn ens, 
sen methodu s qua. qui sunln s mttu s est. lo<111i discere 
Amstcrdam 1G92. Fa st gleich%eitig schrÜ'll <ler Baccalaureus der 
Medi z:in Got.tliel> sein e l)if;sert.ation: Laesa hominh; 
lof)u ela (Leipzig 1G9G) . L eider hnhe i<;h di ese Di sRer t.<ltion in 
keiner der grosse1 1 Berliner HilJiiothekeu n.ufwtreib mt ver111 och t . 
Das Am man'sclte 8chriftcheu tlwi lt sielt in ;3 l\avitel, von denen 
das erste von rler Natur der t:l timme und iltrem Unter fielli ed vom 
Hauch , <las voll U<'l' 1\atur <ler Spraeltla ute nnd iltr<'m 
Bildungsmo<lus und cla s dritte uH<l wielt t.ig-ste J\a pitel voll der 
Methode handelt, durch die '.1.\tuben und ihrer Taubheit 
Stummen, sprechen lern en können (ipsam Methodum docet, qua 
sunli et ob surditatem muti: loqui di sr:ere possint) . Wi e ich ans 

e Jt u l t h es s entnehme, war Conmd A m man ein schweizerischer 
Ar;.:t, der zu Emle des 17 . und im Anfange des 18 .. )altrltuJHler ts 
in Amsterdam lebte, un<l sich durch Unterricht der '.l.'aulJstnmrn eu 
in der '.l.'onspracll e ausg-ezeiclm ete Verdienste erwarb . :::leiu Sur-
dus lol1uens erscltien zuerst in Amfi tPrdam Anno 1692 . Ungefähr 
um di e gleiehe Zeit, oder etwas früh er lehrte Joh. \Va lli s in 
Oxford 'l'aubstumme fipreelt cn. Seine Seitrift lle loquela s . sono-
rum forma tione wurd e ein er spüter en An:o;gal.>e von Am mau ' s 
Surdus loquens Lug<l. Bat. 1727 vorge<lruekt. • 'clton F . M. B. v. 
Helmout gal> in sein em knrz:en Entwurf des eigentlichen Natur-
Alphabets rler lleu tig-en Sprache, Sn Jzo; baclt 1 G2 7, eine Anleitn ng-, 
wie man 'J'au bgehor mw "verstehewl und redend machen" könne, 
- ein jetzt ziemlieh seltenes Buell , worin a uf eine abenteuerliche 

behauptet und tlurelt }i'iguren dargestellt wird, das die 
Lage und Bewegungen <l er Zunge beim Ausspreelten uer Buch-
staben mit clen Zeichen des hebräischen Alphabets über einstimmen. 
- Noch früher scheint die Kuust, 'J.'aubstumm e r eden zn lehreu, 
in Spanien l> ekaunt gewesen 7. 1L sein. Uonf. Bphemerid. Nat. 
Curios. D ec. 1 Arm. I (tü70) Obfi . t\!1. 

(Fortsetzung fol gt). 

Berichte. 
J\iel, irn Mai t 89 1. Von den 8 geheil ten Stotterern a us <l em 

1. Kursus >vurden im Laufe des verflossenen \Vinterhalbjahrs 0 
als riiekfällig gemeldet, von denen 2 - der 3. lehnte wegen 
Uebernahm e einer Ausgehes telle die Betheilig ung a.n dem 2. Kur-
sus ab - sofort wieder eingestellt wurd en. 1-:l.insiclttlie!t der Ur-
sache des Rückfalles mag der Hinwei s genügen, dass 2 der Rück-
fälligen G Woehen vor Schlu ss des 1. Kursus a ustraten; ihre E l-
tem hielten das Stotterühel für vollständig gelwlJcn. Dazu kommt 
noch, dRss cler eine flü chtig, der andere sehlatr an geistiger wie 
körperlicher Haltung war. Der Rüekfall des dritten is t ohne .Z:weifel 
auf E insehüchtenmg zurüchuführen. Der nach den H erbstferien 
neu eingetretene Leln·er des Knaben verlangte u. A. von dem kurz 
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vorl1 er als geheilt entlassenen Knallen die Beantwortung ein er 
Frage. Der rl'on des Lehrers mag IIU!l etwas kurz und barseh 
gew1-•sen sein; der Schüler zögerte, nnrl als auf erueute Aufforrle-
nmg :.-:um Allrechen keine Antwort erfolgte, "\v-urde der Knabe ge-
:.-:üciJtigt, denn sein Verstummen war als Eigensinn oder Trotz 
ausgelegt wonlen. Von di r.sem A11gellblicke an war clas Fltotterll 
in Re i11 cr urHpriingli ehen St;"irke wie<l er da, je<loclt nur in der 

im KnrRJI S hingegen ist, kein Anstoss wieder bemerl<L 
word en. 

Di e Arbeit rl es 2. Kursns set:de am 6. Oktober 18BO ein 
unu umfasste bi s :t:IIHI LI. 100 Uellung·en. Die ZalJl tlm· 
'J'heilnehmer war aufa1Jg1icli I I , wobei die 0 ichtgeheilten aus 
dem 1. Knrsns einbegriffen sind. Da 3 Schüler wegen Kränklich-
keit dem Untenichte fern hleil!en mu ssten, wnrden Allfangs Ja-
nuar L89 1 3 weitere Nprachkrn.nlm: 1 Lispler, 1 Stotterer und 
1 Stammler mi t G-a nm enrlefekt hinzugenomm en. so dass sich die 
rl'lteilnahme am 2. Kursus folgendermassen gestaltete: 

8 Scl1iiler , neu eingetreten, 
3 Schüler, nicht geheilt aus dem 1. Kursus, 
2 Schüler, rü ckfällig aus dem L. Kunms, 
3 Schüler, als Ersatz für die erkrankten, die jedoch im 

, Laufe des Kursus wieder eintraten und geheilt 
wurden. 

Nummal6 SchÜler.- -
Nach dem Lel.leusalter ist die Grup11irung, wie folgt: 

3 , 'chii.ler im Alter von 10- 12 Jahren, clarunt. 2 hochgr. Stotterer 
3 " " " " 12- 14 " " 1 " " 

10 " " " " 14- 16 " " 3 " " 
16 Schüler. 6 hochgr. Stotterer 

Der Besuch des Kursus war betl-ietligend, wenn man die V er-
säumnisse ausser Acht lässt, die durch Bedienung von Ausgelte-
stellen und durch Krankheit veranlasst wurden. 15,5 o;o der 
Uebungss tunden (100) wurden versäumt, und zwar versäumten 

G Schüler 0 °/o der Zahl der Uebungen 
2 " 5 o;o " " " " 
6 " 35 o;o " " " " (Ausgehestelle) 
2 " 60 o;o " " " " (Krankheit). 

Was die Erfolge des Unterrichts anbetrifft, so wurden 12 
, chüler geheilt und 4 gebessert; die Rückfälligen gel!örten zu <l en 
Geheilten. 

Scbliesslich möchte ich aus der Zahl der behandelten Scliüler 
noch 2 bemerkenswerthe Fälle hervorheben: 

L. Heinrich J., ein Vokalstotterer, 11 Jahre alt, von zartem 
Körperbau, nach Aussage des Arztes von zerrüttetem Nerven-
system, hochbegabt, denn er hat trotz seines hochgradigen Stot-
t.erns von der 8. Klasse an aufwärts bis zur 3. Klasse der acht-
stufigen Volksschule hier stets den 1. Platz behauptet; stösst beim 
Flüstern und Singen an, l\fundsverre als Mitbewegung. - Nael1 
<l eu ersten 20 Uebnngen war der, totterer so weit gefördert, <lass 
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er im Kursus ohn e AnstosR sprach, nicht aber im Hause unu in 
<1 er Scl1ul e, wo :t.war auch ei11 e merkliche Almahme <les Uebels 

wunle. Nach <ler -1-0. Uelmng trat plötzlich der 
alte Zustan<1 wieder ein, wahrscheinlich durch E inschüchterung 
herbeigeführt, denn, so berichtete der Stotterer unter 'l'hränen. 
sMin Lehrer li ftbe ihm gesagt: "Deine l<'or tschri tte sind noch gar 
ui eht hesowl ers !" Ich begann <li e Arbeit von Neuem mH1 verwell -
<l ete noch meln· Sorgfalt auf di e E insiitze, den g-ehauchten ll tHl 
ki sen Vokaleinsatz, nntl leitete den Exspirationsdru ck ab, der sich 
bi sher anf die Hals- und Kehlkopfmuskeln geäusser t hatte. Da-
neben hatte sich der Stotterer auf ürztli ehes Anrathen einer Kalt-
wasserkur zu unterziehen , welche die aufgeregten Nerven be-
ruhigte uud di e 'l'hätigkeit der Sprachorgane in ruhige Bahnen 
lenkte. Nach der 100. Uebung konnte <ler Stotterer als geheil t 
entlassen werden. 

Bezüglich der Wirkung cler Kaltwasserkur möchte ich noch 
einen anderen Fall berühren. Im Hochsommer des Jahre.· 188 
wnnle mir ein 14jähriger, spinrleldüner Bauem bursche, ebmtfall s 
nervös, vorgeführt. E r zitter te am ganzen T_;eibe, wenn er einen 
·Laut hervorbringen wollte. Da ich täglich im Kieler Hafen lm-
dete, nahm ich meinen Stotterer mi t und die F reude, <l iP 
nervösen Erregungen schon uaclt <lem 8. Bai le verschwimlen zn 
sehen. Dieser Stotternde wurde in 23 '.l'agen geheilt. E in Rück-
fall hat sich bis jetzt nicht eingestellt. 

2. Johannes A. , ein Stammler mit Gaumenspalte, 
ist 12 J ahre alt, von nicht allzu kräftigem Körperbau, engbrüstig·. 
!:ltellung der Ober- und Unterzähne scharf trapezförmig, Nasen-
sattel venlickt, begabt, leicht erregl.Jar , zum Weinen geneigt. Der 
Gaumenspalt reichte bis zum har ten Gaurnen und wurde von einem 
hiesigen Universitäts-Professor zugenäht, nur die Enden des ge-
theilten Zäpfchens blieben frei. Da ein ähnlicher Fall von Hern 1 
Dr. G utzm a nn im J anuarheft dieser Zeitschrift ausführlich mit-
getheilt ist, kann ich mich kurz ütssen. Um den Luftstrom durch 
die Nase %u leiten, nahm ich ganz energische Stimmbildungsübun-
gen unter steter Kontrole des Gehörs vor; ein Knabe mit laut-
reiner Sprache war sein Vorbild, !la ich zur Zeit der Behandlung 
an einem hartnäckigen Schnupfen litt. Nach der 10. Uebung ver -
suchte schon die linke Hälfte des Segels eine Annäherung an die 
hintere Rachenwand, nach der 35. Uebung folgte auch die rechte 
Hälfte nach, welche bis dahin als todte l!'leischmasse in Unthätig -
keit verharrt hatte. Nach 75 Uebungen gelangen alle Vokale, da. 
i zuletzt, und Konsonanten bis auf die "s"-Laute, welche nun auch 
schon durch Abnahme des nasalen Nebengeräusches an Schärfe 
und Klarheit gewonnen haben. Die Gutturallaute sind zwar klat-
schig und unschön, aber doch deutlich. Der Knabe wird in dem 
3. Kursus seine Uebungen fortsetzen. Go d t f r in g. 

Neunkirchen, den 19. 1\fai 189 l. Vom 19. Januar bis 13. :M:ai 
er. wurde am hiesigen Orte der erste Kursus belmfs Abstellung 
von Spracl1gebrechen unter der Schuljugend abgehalten. An dem-
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selben nahmen fl stottern<le Knaben - 4 evangeli sche und !i katho-
- 'J'heil , welche aus circa 70 mit Sprachgebrechen belud·-

teten Kindern ausgewühlt wurden. Ueber dieselben mögen 
Angaben aus dem Aufnahmebuch hier folgeiL 

1. A. A., 10 Jahre alt, Kaufmannssohn. 
A n am.nese: A. iiberstancl im 4. Lebensjahre Diphtherie uncl 

l11m genentzün<lung. Das Ueliel zeigte sielt beim Eintritt in <li e 
Seltnle. Der Vater ist ebenfalls Stotterer. S tat n ::;: Kürperlich 
normal, g nt beanlagt. uncl Gehür g ut. Gaunwn 
lt o<:hgewiilbt. A. stottert bei allen Aulauteu nnd in der 
sprache scltwach. Mitbeweg u 11 g e n: R unzeln <ler f:;ti m , Scl tlier-;sen 
<l er A ugeu, zitternde Bewegung <les Schriftprobe 
mit. der linken Hanü normal. 

,J. Br., 12 .Taltre alt, Rolm eines Hii ttenarbeiters. 
A Ham n ese : Rr. hat clie gewültnli chen Kinderkrankheiten 

durcltgemael tt. Rtottert .·eit ll mn 8 . .Taln·e. Der Vater war in cldr 
J ug·end starker Stotterer. wei jüngere Brücler leicl en an clem-
Sfllben u s: Uu t beanl agt, kürperlich schwäch li eh 
und skrophulüR. Zii.lnt e Rchl echt. Ltmgent lt iU;igkeit nncl Hehiir nor-
mal. Br. stottm't l1 ei <l Pn Lantc=m: IJ , v, t , Ll , g, k uncl alleu offe-
nen Vokalen. Beim LnRen, Sprechen uncl F'liistern i. t clm; Uebel 
gleich stark. Mitbeweg 11 n g e n: mit 1leu Angen. Schrift-
probe mit der liuken H aml nornml. 

0. G., 13 Jahre alt, Bergmannssoltn. 
Ana mn ese: G.litt viel an Schmq)fen uncl Nasenverstopfung. 

Hastiges Sprechen während der Sprachentwickelung· wird von deu 
Angehörig-en als Ursache cles Uebels angegeben. Stat u s: G. ist 
mittelmässig beanlagt, Kürper kräftig. Lungenthätigkeit, Gaumen 
und Zähne gut. G. stottert bei allen anlautenden Vokalen, wobei 
er den Unterkiefer krampflmft nach der rechteu Seite bewegt 
und mit üem Oberkürper hin und her schaukelt. Beim Sprechen, 
Lesen und Flüstern ist das Uebel gleich ::;tark. Schriftprobe mit 
der linken Hand normal. 

4. J. L., 10 Jahre alt, 8ohn eines armen Hau.·irers. 
Anamnese: In der Kindheit überstand L. Diphtherie und 

Wassersucht und lernte erst spät sprechen. Die Sprachstöruug 
zeigte sich im 6. Lebensjahr. Unter den Verwandten väterlicher-
seits befindet sich dasselbe U ebel. Stat u s: J\IIittelmässig beau-
lagt, Körper schwächlich, linke Schläfe vertieft und abgeflacht, 
Schädel schief. Lungenthätigkeit, Gehör , Nase und Rachen sind 
normal, Zähne dagegen rhachitisch angelegt. L. ist hochgradiger 
Stotterer. Alle Anlaute (Vokale und Konsonanten) ber eiten ihm 
Schwierigkeiten. lviitbew eg un ge n: Beugt den Kopf undverzieht 
da. Gesicht. Bei der Aussprache des "l" schnellt die Zunge 
zwischen üen Zähnen hervor. Da,s Uebel ist beim Sprechen, Le-
sen und Flüstern gleich stark. Die Schrift mit der linken Hand 
ist normal. 

G. G. L., 12 Jahre alt, Sohn eines Hüttenarbeiters. 
A namn ese : L. war in seiner Kindheit an Lungenentzün-

clnng, Scharlach uncl Masern erkrankt ; leidet gegenwitrtig auch 
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z:eitweise an Verstopfung uer Nase. Das Stottern IJ esteht seit dem 
G. Jahre. Der Onkel mütterlicherseits stottert ebcnl',üls. Stat u s: 
I,. ist mittelnüissig beanlag-t un<l von Körperbau . 
(;hwm eH dachfürmig, Zähne <lefekt, g-eriift. Lungenthätigkeit und 
G dtör gut, stottert bei allen anlautende.u Konsonanten. Mit lJ e-
w g un g e n: V erziehen des Ge. ·ichts und :t.itternde Bewegnn g- des 
Unterkiefers. Die Sprachstörung ist beim Sprechen unll Lesen 
g-leidt stark, ist aber beim Singen und .l!'litstern nicht vorlt ;md elt . 
I >i e Hchriftprobe mit der linken Hand ist Jt ormal. 

G. Pet. Sch. , 12 .Jahre alt, .ßergmann ssohn. 
Anamn ese: Sch. lemte erst im -l-. L ebensjahre spreehmt 

mHl stottert auch seit dieRer Zeit. Die Ursachen cles Uebels sind 
den Eltern unbekannt. S tat n s : Sehr .. chwach hean lagt, Kürper 
kl ein und gedunsen. Lungenthätigkeit, Nase, Rachen und Geltür 
normal, Zähne spät entwickelt. Sclt. ist Kon sonante11stotterer und 
'Li speler. Die Mitbewegungen sind gering. DasUebel ist nur 
heim Sprechen bemerkbar. Schriftprobe mit der linken Han<l 
N pi ege l s chrif t. 

7. Fr. Scl1., 10 Jahre alt, Sohn eines Hüttenarbeiters. 
Anamnese: Seit. hat in frühester Juo·end die Kinderkrank-

lt r.iten durchgemacht. , tottert seit dem 4. J<thre. Als Ursache 
lles Leidens winl ein unglücklicher Fall von der 'l'reppe angege-
ben. Di e Mutter und auclt Verwan<lte desselben stotterten in der 
.Tugend. Stat u s : Mittelmässig beanlagt, Körper schwächlich mit 
Drüsenanschwellung. Lungenthätig-keit, Gaumen und Zähne gut. 
Stottert bei den anlautenden Konsonanten (besonders bei dem "f"), 
wobei er den Kopf stark vorbeugt. Schriftprobe mit der linken 
Hand normal. 

8. Chr. Sclt., lG Jalire alt, eines Hüttenarbeiters. 
Anamn ese: Sch. stottert vom ö. Jahre an. Zwei Brüder 

sind gleichfalls Stotterer. S tat tl s : MittelmäAsig L> eanlag-t, Kör-
per kräftig entwickelt. Lungenthätigkeit, Gaumen, Zä hne und Ge-
hör gut. Sch. stottert beim I.1esen uncl prechen an allen anlau-
tenclen Vokalen, wob e i er den Unterkiefer stark herabzieht und 
<len Oberkörper vorheugt. 

9. M. T., 12 Jahre alt, Organistensohn. 
Anamnese: '1'. überstand in der Kindheit Masern, Schar-

lach, Wasserpocken und erlitt eine starke Verbrennun g- im Munde, 
welcher Skorbut nachfolgte. Das Uebel wird von den Angehörigen 
auf das F ehlen der Zähne im Unterkiefer zurückgeführt. Status: 
Gut beanlagt, Körper kräftig. Lungenthätigkeit, Gaumen, Nase, 
Rachen und GP-hör normal. Zähne des Oberkiefers zackig; im 
Unterkiefer sind rechts und links nur je 2 Backzälme vorhanden. 
die übrigen Zähne fehlen, selbst die Zahnlücken. In der J ugeml 
- wie oben schon bemerkt - eine Verbrennung im Munde er-
litten; Narbe am Zahnfleisch erkennbar. T. stottert bei den Kon -
Ronanten: b, p, cl, t, gundkvonJugendauf. Mitbew eg un ge n: 
Runzeln der Stirn, Vorschieben des Unterkiefers und Neigung· des 
Kopfes. Das Uebel ist beim Sprechen und L esen gl eich stark, 



Berichte. 2:)7 

wenig-er in ([er l!'lii stersvnwhe. St;hriftprohe mit <ler linken Hand 
nonna l. 

Nadt vors telJenden Angaben waren: 
Stotterer 10 .1ahre alt 

4 " 12 " " 
2 " 13 " " H in sichtlicl1 der St}irke des Uebels könnte lll itll 

4 Schüler als mii.ssig starke Stotterer 
4 " " starke " 
I " " hochgradigen " 

betrachten. 
Was die Ursachen der Entstehung Cles Uel>els l> etrilfL, so 

handelte es sich in 0 Fällen um psychische Ansteckung. Entweder 
stotterte der Vater oder mehrere Brüder. ln 3 Häll en könnte man 
Vererb ung als die Ursache bezeichnen, da Verwandte des Vaters 
oder (was noch häufiger rler Fall war) der Mutter in der .Tugend 

mit welchen aber der betreffende Schüler in gar keiner 
Berührung stand. Zwei Mal ka1m man spä te Spracheutwickelung 
und ein Mal das F ehlen der Zähne im Unterkiefer als die Ent-
s telumg-s ursache ansehen. 

Das Uel>el entstand bei 
0 Schülern 1111 4. Lebensjahre, bei 
5 " " 0. " " 1 " " 8. " 

Bezügli ch der geistigen Fähigkeiten waren 
5 Kinder mittelmässig, 
0 Kinder gut und 
1 KiiHl sehr sr,hwach beanlagt; 

I etzteres schrieb mit der linken Hand Spiegelschrift, w}ihrmul l>ei 
den übrigen cli e Schriftprobe normal war. 

Der Unterricht wurde an 80 Vormitta.ge11 (von 10- 1/2 12 Uhr) 
im Ganzen in 124 1/ " Stun<l en ertheilt. Nach Anleitung des G 11 t"'-
man n 'sehen \Verkes "J)as Stottern und seine griilullich e H eilung" 
wurden tiigliclt 

J. A.thmungsübungen, 
2. timmübnngen, 

• :J . Lautübungen und 
-L eigentliche Spracltiihn11geH vorgenomm en. 
Im Unten·i ehte mu ss te seln· langsaut furtgesd1riLten werd en ; 

rl1Jnn es traten 1licltt H,ücküi.ll e ein , die ein läng-eres Ver-
weilen auf einem Punkte oder ein öfteres Wiederholen nüthig 
nmchten. 

Zur A.bsolvirung- d 'r ersten l2 Uebungen des G utJr.mann -
,·dten \ Verkes brauchte ich volle t 2 "\Vodwn. Jm -L J\'lonat konn te 
erst das L esebnch in G ebrauclt o·enommen wenl <> n. Bi.· da hin 
war en auch die meisten Stotterer so ·weit gefördert , dass sie an 
einem regelrechten 8chulunterricltt 'rheil neJ1m en konnten. 

In den ersten 9 'Wochen war der Besuch der Uebungss tun-
den ein regelmässiger. Mit 0 tem aber trat in demselben eine 
Lauheit ein, di e deu ganzen Erfolg der Arbeit in Frage zu stellen 
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droht.D. Zwoi Schiiler , von w elch en <ler e me zn Ostern au s d e r 
Schule entl<lssen Wllrrle, bli oiJeH weg·, nlHl a ur·.h ein ' !'heil cler 
iibrig-e 1t sul:hte so als miigli clt sich an den liebungen vm·l> ei-
zutlrii cken. 

ka1n en im Ganzen I J 4 Versii.unmi sse vor. ]) pr ma ng-el -
hafte Besuch is t t. J, jilweise dem Umst;wd e z uzu schreiben , dass di e 
Uehung-szeit zum 'J.' l1 eil mit <lelll Scl1ultmterri chte r esp. mit. <len 
Heligionsstun<len 1lcr Geis tliehen ZII fi ilntlll en fi el und clmm n ieh t 
immer der nfonlerli chc l>i spens er t ltf'ilt w rml 1\. 

A ueh l!' leisf:i und lktmg-en eLlieltnr Stutten ·r li e8sen vi el zu 
wiin sch oH iibrig . Im Jnter of:ise der Autorit.ilt mu ss te in 111 <lll Ch en 
Fäll en sogar mit entschie<lener Strenge vorgegangen wenlen, uucl 
es gehörte ein nicht geringes .Mass von Selbs tverleuguung dazu, 
sittlich verwahrlosten E lemente11 Gesun dheit , Arbeitsfr eudig k ei t 
uml kostbare Zeit zum Opfer w bringen. 

Bmchten die älteren Schüler dem Unterrichte im Allgemein en 
mehr Verständniss entg-egen , als dio jünger en, so zeigte sich -IJei 
le tzteren ein en tschieden g rüsserer Eil:"er , der zur l!'olge hatte, dass 
die l!'ortschri tte a uelt besser e ware11. 

\ Vieweit den Stotter ern in <ler Schule Heclmung getragen 
wmde, entzieht sich meiner Bemtlteilun g . t:lo viel ich aber dun .:h 
Nacllfi:agen bei den ein zceln fln L ehqlersouen erfahren haue, diirft >u 
bei Berücksk ht.ig un g (]er Sprael!l;:ranken in cler Sel1ul e nicht srlte n 

vurkom111 en . es in 1liesm· Hi11 sieh t besser w erden, 
dann is t lllll'rlii ssli eli , !lass sielt L RII qlel·son mit dem 
H eil ver fahren li ei Stotterern bekannt 11 meht . 

Das Eltentham; IIaL bi R ,i etzt der in Heile .. tehenden Sache 
auch noch w eni g entg-egell ge lmwltt. Naeh meiner Erfah-
run g- ist es 1lem Berg - oder J-liltLemtrlleiter ganz g leich, ob sein 
Sohn s tottert otlBr ni cht; e1· erblick t in ilem. Stotter übd k einen 
Faktor, der seine Exis tenz i rg-ewl wie in .B'rage s tellen könnte . 
Auf eine Unters tü tz ung von 1ler Seite is t also nicht zn r echnen. 

Um <len so weit verbreiteten unter rler 
f)el mlju gend wirksam entgegenzutreten, goniigt nach meiner un-
massgebliclten JYJeinun g- 11i cltt das A ulmlten weniger Stotterer-
Kurse*) , sondern eH miisseu Massnahm en getroffen ·werden , die es 
miig li ch maeheu , das Uebel in der Schule selbst zu bekäm1Jfen . 
Die Schule wird es in Zukunft als iltre Aufg-a be bctraehten müsse11 , 
iltre 'l'hätigkeit mehr a uf üie Verhütung, cd s auf rl ie H eilung d es 
her eits schon a usgebildeten U e iJ els leg-eiL 

Bei dem gröss ten Prozentsatz Cl er Stotterer (naclt meiner 
Beollael!tung-) rler Zeitpunkt der telmng- des Uebels in das 
-1:. - 6. J_jebensjahr. Mit dem E intritt der Kinder iu die Sehnle 
wär e also der Augenblick gekommen, mit welchem die Schul e 
ihre in der Bekämpfung der beginnen 
JllÜSRte. 

*) Gros. e Schiiden l.aBscn ti ich durch kl ein · .1\ l.ittc l nich t bekiimpfen. Nm 
einem geringen Brnch thcil Jmnn durch demrtigc .l!;i nrichtu ngen ein Gefallen ge-
sehchCI J. Hef. 
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l) ieR kiinn te gesclH ·It en 
I. dt u·ch Heacltt tntg ll er l) hon e tik he.i EinfiUn·11ng cler Kin-

der in di e Schril 't:-;prac lt e, 
2. du reh BeriickRichtigung cler geistig schwachen JllHl spraclt-

knutkcn Kinder itt lJ ef.io lHleren lfH Le rri ehtRsLIIJH! Pn. 
Fii r di e i 111 Np}i.ter en Kinll esa lter au fLretenden Spraehü IJel 

dü ri'Len heN1mdcre Ku n;e am "Ph1 tze seiu . 
Jl;u einer Verwirkli chtm g lll ein eN Plaues winl mLeh JJage 

der !Jingo so l>alcl ni eht komm eu ; denn 
1. lli e lll angelhafte Kenntniss cler 
2. die ltoh e Fre([aenz der GruJI{1klas. e, 
:l. di e ß ewältig11ng gTOBsen Stolfquant.um B tJJHl 
4. di e UelJermdun e vun Ver tretllllg'i:iStunden an den olieren 

Kla sHen vorbieten dem lintcrklassenleltrer in lJ er:;agt er Angelege n-
Jwit mehr als hisher zu thtJJJ. 

Hotlni'BJH!ig es den tlpraehgebredt P-11 cler .111gend 
seitoll auf ull<l IJ e:-;oJI{ler e A11fm erksaJJJkeit ;"u 
widmen, hisst ful gencle Jl;u samJn eJt.tellung zur Geniige erkennen. 

l':s lieliwlen in der Jtiesigen evangeli .·dt en Volks-
f> elwle in der Vik toriastra sse in 

vr (1. J ahrgang) unter 78 Kiudem 
2 f)totterer nnd 
8 Lispeler ; in 

Klasse V (2 . J ahrgang) un ter 71 Kinder11 
2 Stotterer , 
2 Stammler nnd Lispeler und 
..J. J,i l:ip ler ; in 

KlaFJse JY (H . .JalJrgang) unter 7ü KiJI(lem 
:J Stotterer, 
!) J.1iRpeler UJIU 
I t::; t.alll mler. 

\Tun den bis znm Schluss des Kursus geblicbeuen 7 Schiil ent 
svredt eJ I () ganz Jliessend , \\rührend l> ci rlem Bin en <lal:l Uebel uuch 
in sei11 er rJJ:spriiJtgli chen Stärke vorhamlen ist. Ein sehr 
Re:;; ulta,t erzielte ich nuch lJci einer Privatsc!Jülerin, welche ieh 

Molla tn u11terri chtete. Letztere mu .·ste auf \Vunsdt mehrerer 
lnLeressenten an der 'ehlussvorstellung '! 'heil uehm cn. 

Ueber den mein er Arbeit seitreibt die "Sa.ar- un<l 
Hlieszeitung" in Nr. J J I : 

"Neunkirchen, dt>n 14. lVrcli. (·Jcstem raCiunit tag fanfl hil'r-
HeltH.;t im Seliullt ause an der Viktoriastnl s.·e in CJcgenwmt rler 
Herren Regicrnn gf.l - uncl Schulmth Dr. .Sc human ll au s 'J'ri cr. 
Krcispl1ysikus Dr . .1\.i IlllJ e 11 von hier uud meltrercr aJt dernr Acrzte, 

n1 ehrerer Schulins11 P-ktoren, einer grö ·sm·en Anzaltl Lehrper-
und anderer Interessenten die Vorstellung nnü Priifung der 

Zög·linge des von Herrn H u s so n g von 1Hit.te Januar bis 
jetzt geleiteten st;ttt. U11ter gespannter Auf-
merksamkeit der Auwesell(len fültrte H en Un s s o 11 g an seiHell 

Plleglingen den Gang, welchen der Kursus der von ihm in Ber-
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li11 erlern ten G n t z m a n n 'sehen H eilmetlt o<lr genomnwn vor . 
zeigt e, wie fiir <li e Uuberwin<lun g· der SpmL: Ii gebreclten, <les 

Stottem s, :;; ur pii.da gogisdten H:i11wirkun g- a.uf das Kiwl nu tlt wen-
diger und gru11dlrgender \V eise <li r l'.rn stPfl te Bet.reibmtg der Ath -
ll11lllgs- uml Lungengy mnastik liin:;;utrekn miisse, nncl wi e es der 
Erzieltu11g des Kind es :;r,nr hödtst.ntiigli eheH Willenss t.ii.rk P utul Selbst-
beherrsclntn g- h<c·tliirfe, um es zur I ieltmt Bes iegung seines U ebels 
zn führen. .Das Priifnng war ein r ed1t er -
freuliches. Die Kinll er lieferten in allen ihren Nprad tii.usserungen 
auf verschiedenen G-e bi eten des Un terri eltts und in 111 111111ig fachen , 
auch rlen schwi erigs ten B'ormen, <len Bewnis, cütss di e bei ihnen 
angewamlte Metholle zum , icltcr en leite. Von :-:ltottern hör te 
man k eine Spur mehr. Znm Schlusse ergrilf H err Schulrath 
Dr. ::) c hum a n n zu einer einclringlieheu Ansprache an die Kinder 
<las Wort. Er ermahnte zur treuen Benutzung der \Viederholung . -
kurse, warnte vor dem Sichgehenlassen im täglichen Verkehrsleuen 
und im Umgange mit sokhen, die noch stottern, und betonLe die 
Wichtigkeit einer r egelrechten Sprachfertigkeit zur Einwirkung 
auf andere. H en Kreisphysikus Dr. K im p e n stellte endlich das 
Ergebniss *) des Kursus protokollari sch fest. Dem H erm H n s-
s o 11 g aber wird für seine unermüdliche Arbeit der öffentliche Da nk 
nicht fehlen. " H u s so n g, Volksschullehrer. 

Zur Statistik der Sprachstörungen 
sind des weiter en folgende Aenssenmgen eingelaufen : 

H err Dr. Blo c h- Freiburg schreibt. : 
"G edräng t durch lhr strenges Ultima tum in rl er .Juninumm er , 

gel.Je ich lhn eu früher, als ielt bealisiclttig t , meine Bemerkung-e11 
über di e Zählkrtrt e, b e tr. <li e Aufn a hm e n üb e r S vr ac h -
1 e id e nd e. 

Schon a ns äusseren Gründen ist e. richtig , die Anamnese 
voranzustellen, wie Sie es tlnm , und darunter Alles zusammenzu-
fassen, wa: man von den Angehörigen, welche den Kranken zu m 
Unterri chte bring-en, erfragen kann oder muss. Dazu gehört au ·ser 
den lVIittheilungen iiber frühere Knmk lt eiten und di e spradtlich e 
Entwickelung auch di e Frage naclt dem Verla nfe der k ö r v e r -
li e h e n und ge i s t i ge n J!:ntwi c k e lnn g . Ich möchte vorschla-
gen, Frage 1) der . An amn ese so zu fassen: 

1) Frühere Krankheiten? Körperli che Entwickelung (z. B. 
Geheulernen, Zahnen)? Geistige Entwickelung? Sprachliche Ent-
wickelung ? 

Für vollkommen geredttfer tig t. h<d te ich es, <lnreh Fmge 2) 
noch auf bestimmte Krankheiten hiuzuweisen, die für die Patho-

*) lautet : "Die Leistungen der Kind er waren nac lt becll(\ig"tem 
Knrsus rec lt t lJefriedigencl . 

Neunkircben, den 13. :Mai 1891, 
.llcr König liche gcr. .: Dr. K im p e n." 

(Referent.) 
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geno.'e der Sprachstörungen nicht nur, sonelern auch für die Be-
handhlllg IJ edeutungsvoll sind. Nur lliirfte sie wohl etwas allge-
mei ner gefasst sein, vielleicht so : 

2) .Hat N. insbesowlere oft an Erkrankungen der ers ten Luft-
weg-e (Schnupfen, Rachenkatarrhe, JHanflelent;,:;ünclungen u. dergl.) 
gelitten ? 

In Frage :3) der Anamnese ich fiir "das Stottern 
resp. Stamm eln" lieber : "das Stottern resp. sonstige Sprac h -
I e i r1 e n" gesetzt. Da der Fragebogen nur voa Sachverständigen 
ausgefüllt wird, so bedarf es hier keiner besonderen Aufzählung 
der übrigen Spracltgebrechen. 

Die Zwischenfrage nach 3), "1::-leit welcher Zeit besteht das 
Uebel ?" könnte man mit 4) bezeichnen unclltinzufügeu : "Wie war 
der bisherige Verlauf ll esselben ?" 

Die letzte .B'rage der Anamnese bekäme uann die Nr. 5, und 
ich wünschte ihr 1len Zusatz noch "in der Verwancltsclmft" : "oder 
mlter den näheren Bekannten des N."? 

Bezüglich der F ragen unter IJ. Status scl1 eint mir bei Frage 
3) Abtheilung a, Lungenthätigkeit doch noch die zweckmässigste 
J!'orm zu sein. Man kann hi erbei den Brustumfang bei tiefster 
Ein- und stärkster Ausatlummg angeben, die Dauer des Athem-
],altens in Sekunden, di e Zahl der (ruhigen) Athemzüge perMinnte 
- alles exakte und vergleichbare Angaben. 

Dann aber bitte ich sehr ergeben, anstatt unter b. "Gaumen 
und Zähne" zu setzen, das FolgeiHle zu fragen: 

b. Ist Munda t h m u ng vorhanden? (Schnarchen im Schlafe 
oder auch am Tage)? 

c. Wie sind Lippen, Zähne (Stellung, Aussehen), h a r te r 
Gau m e n , Ga um e nm a nd e ln? 

1l. ·wie ist <li e W egsamkeit und die Schleimhaut der Nase, 
die Rachenmandel? 

b. und c. sin<l leicht auch dnreh medi;,:;ini sche Laien fes tzu-
stellen. J;'ür d. bedarf es all enliugs rl er Mitwirkung eines auf 
rh i nologischem G elJ.i ete sacl1 verständigen Das ist aber 
:lUC)I UUJ"CJiau s WÜJ1 SC]I ellSWet'tll , UJl(] diese J:i'rage SOlJ gerade den 
U11 tersucher daran erinnern, sielt 1liese Mitwirkung zu sichern. 
Allnüihlich wirrl er ja rli e FiiJle ausscheideil lernen, wo eiue solcl1 e 
Untersucliung dringend :nüthig ist und wird sie auch dort ;,:;u 
ermöglichen wissen, wo ein Rhinologe nicht. jeder Zeit zur Ver-
fügung steht. 

Bei Frage 4) "Ge hör1
' sollte doch etwas mehr, als blos die 

Note "gut" oder "normal" oder "schlecht" angegeben werden . 
Jeder kann mit der 'l'aschenuhr die Hörweite für hoh e 'l'öne und 
durch die Flüsterstimme das Sprachverständniss prüfen. Man 

kömmte daher hinzufügen: 

(der Normalhörende hört 
reclit.s .. .. m 
JiukfJ ... . . in. " 

"ticken der Taschenuhr 

. rechts ... cm). 
Sle 1. k m s . ... cm 

rechts ... cm 
links .... cm 

Flüsterstimm e 



dt• m Ve rnin t'r1r inll ''"'' 1\J," Ii zi n Y.ll l:erl.in. 

J)ahei 1-litstert man \Vortc mit Zi sl: lihwten lllHl holten Vo-
k<den, di e <)nLfcru t g-eltür t worden, Ull(l oluw sole lw. 

lt;t eine geu;w e l'riifuug U cltürs und Un tPrsuc.;h un g· clt>r 
Ohren durch einen Ohrcmtrzt mügliclt , so gie iJ t man natiirlieh di<' 
l•: rg-eb11isse <1 rselben ei11 z •ln a11. Der S11rac.;h l! eillohrer wi l'<l j a 

(l n,ranf <h· in gen, <htRS ein Ohrünlei<len bni S pr ael l -
ge llrecltliclttm so so rg sa m mögli c h be li a n <le l L 
wPr<le ! -

LaRsr•n , 'ie uns bei <ler Ausarbeitung des Frag bogens . Let R 
un s halten, <lass es weniger auf tadell oRe log·ise iH · 
(1lie<1eru ng ankommt, als auf rl en Umstand, ni eli tR Wichtiges z:n 
iiben:chen 1111d daR vVi chtigste mit dem grüssten Naclulrueke, b;;L 

eine verkappte Wiederltolnng zu betonen. " 
(.b'ortsetz u11g folgt.) 

Aus dem Verein für innere Medizin zu Berlin. 
fl it:mng vom 25. 1891 "'). 

Herr G n tz man n (Demonstration vor der 'l'ageRonlnnng): 
Ich stelle Ihnen hier einen kleinen S tott e r e r von 10 .Jahren 

vor , rler in mannigfacher Beziehung Ihr Interesse verdient. 
Zuvor aber will ich, ehe ich Ihnen den Sprachfehler demon- l 

strire, kurz rekapituliren, weklie Erscheinungen für das Stottern l 
charakteristisch sind. Zunächst sind die hei jedem Stotter er vor -
handenen Mitbewegungen, die er beim Nprechen resp. beim An-
stossen ausführt, sehr wesentlich. lVIaucltmal sind sie nur g·erin o· 
im Gesicht, erstrecken sich aber auch auf Hals, Brust, Glied-
massen, und treten dann unter Umstämlen in solcher Stärke auf, 
dass sie das eigentliche Stottem selbst ganz in den Hintergnm<l 
treten lassett. .Lch erinnere Sie hier an den von mir vor etwas 
über einem Jahre an dieser Stelle vorgeführten Stotterer, dessen 
au. ·seronlentliclt starke Mitbewegungen an Intensiüit und Gleiel l-
nülss igk eit völlig rlen wirklichen Zwangsbewegungen glichen. 

Betrachten wir nun die einzeluen Muskelgruppell , durch deren 
'J'hätig·keit das eigentliche Stottern überhaup t zu . tande kommt, 
so setzt der Stotterer, wenn er z. B. beim b anstösst, wie jedf'r 
normal sprechende Mensch die Lippen aufeinander. Aber dt>r 
Schliessmuskel des Mundes kontrahirt sich in exorbitanter Weis' 
und bleibt entweder eine längere oder kürzere Zeit kontrahirt, 
oder es wechseln heftige Kontraktionen mit plötzlichen Erscltlaf-
fungen des Muskels ab, ehe das \Vort zum Vorschein kommt. 

Bei dem Stimmansatz, den wir bei offenen Vokalen zu machen 
gewohnt sind, und welcher dem Spiritus lenis der Griechen en t-
spricht, erfolgt erst ein Glottissdtlitss, nach dessen Platzen ( coup 
<le glotte) die die lanzettlich ovale Stimmritze einfassenden Stimm-

in Schwing ungen gerathelL Die Stimmmuskeln , welche 
zum Schluss der Stimmritze in Aktion treten, tlum di es ueim Stot-

"') N;tch de111 •n StoaognLmm. 



Ans tl nm Vnrcin fiir in tH,I'l' 1\rc<li:dn r.u Rcrlin. 

tm·er, wenn derselbe beim offenen Vokal mmtüsst, in genau so hy-
perenerg-ifscher, krampfartiger \Veise, wie di e eben gemumten Ar-
tikulationsmuskeln. Es legen sielt 11icltt allein c1ie Rtimmbiinder 
gew esst <Lll einall(ler , SOlid em cli e rl'ascltenbhncler schi eben sich nocl1 
von fle iten al s rotl1e di ck P- \Viilste vor und lagern sielt wie 
ein Wl<!i:-;e ltpfropf auf die olwre NtimJllhan<lfliiel ie. Bei Stotter ern 
dies 7. 11 lt eohaellf.en, ist nat.iirli ch sehr sr-.hw er , da sin wii,)IJ'(md 
Tjary 11 goskopirnns kanm stottern. l\iindiel1 ist RH mir jndodt ge-
lungr-n, dic'seJL überenergisdtmi 1\r.ltlkopf.<.;cltluss wirklich zu sehen. 
Jcl1 ltabe dew-:elben antolaryngoskopisell lt<tcltgemaeht 11nd ihn dun:h 
H enJL Maler G ras s manu 7.eiclm en lasseJL ; das gewonn ene Ril<l 
gebe ielt Jlmen hi er li erum. 

Ganz itl mlichen En;chcinnngcn wie bei der Artiknla tion , ·- uud 
Stimmmuskulatur begegnen wir auch bei cler Atlmwng>nnu skulatur, 
wo sich der Zw erchfellkrampf manchmal deutlich sehen hi sst. Wir 
selt en a lso bei ganz obj ektiver Betrachtung der äu. seren Erschei-
nungen des Stottern s e in e n!l"willkürlicll e, krampfartig e 
Mu s k e lk o ntrakti on in irg e nd e in e m der drei Gebiete d es 
i:l p r e c 1t o r g an i s m u s: Artikulation, Stimm e, Athmnng oder in 
zwrien von ihn en, oder endlich in allen flreien zugleich. Dass sie 
a u, schli e.·slich in einem der drei auftritt, ohne die anderen 
irgendwie zu beeinflu ssen, ist eine sehr seltene Erscll einung. Meist 
sind a ll e drei Muskelg ruppen der Stünmg· mtterworfen, indem nur 
ein e oder z;w ei als b eso nd e r s gestört lt ervortretm1. Daher waren 
:w eh die früher en Erkliirungen des Stottern s a ls eiu es "Krampfes 
df'r Artiknlationsmu skeln" oder eines "Rtimmritzenkram pfes" (Am ott) 
oder endli ch eines "z·wercltfellkmmpfes" (H. v.lVIeycr) nnr einseitig. 

Ganz abweiclten<l von dieser geschilderten gewöhnli chen 
cles , 'totterns, die ja offellllar au ch schon au s ·erorclentlich mannig-
fache .F'ormc•u in sielt ein chliess t, ist dieser Fall, den ich mir jet:d 
zu demonstriren erla ube. (Demonstration. ) Ehe er anüiugt zn 
sprechen, wird. er von eiu em Krampfe der Scllling- uud Atlummgs-
muskulatur (bez w. des Zw ercltfeJl s) ülJerfallen, cler ihn ganz eigen-
thümliche Würg- uml Vomirbewegungen Htss t. D a n 11 
s prie ltt e r das, wa s er s agen will, ga nz fii esse nd, als 
ob e r üb e rhanpt k e in e n S1>rac hfeltl e r hätt e. Wir sehen 
also hier lJeim Sprechen selbst keine der beschriebenen Mu skel-
kritmpfe des Svrechorganismus. Uie demous1;rirte Erscheinung wird 
einzig durch die lnteution des SpreclteJLs hervorgebracht, nach Ab-
la uf derselben ist die Sprache normal. 

Bei Kindem habe iclt derarLige an sielt schon seltene 
sel leinungen erst einmal geselt en unter in em bis jetzt auf ca. 700 
Htotterüille angewachsenen Material. Bei habe ich 
rliesell>en etwas öfter zu beobachten Gelegenheit gehabt, so r,nt-
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sinne ich mich jetzt gerade eines jungen Menschen, der , bevor er 
Hpntch, einige krampfhafte Bewegungen des Kopfes nach hinten 
machte, dabei fortwährend den Laut n ansetzte und sich dabei die 
.Hände im Stehen sprechend aneiuander, im Sit"en spreehencl an 
den Oberscheukein rieb. Dann sprach e r <len gewo llt e n Satz 
v iilli g fli es s e n rl au s. 

Zu dem demonstrirten Falle nun zurückkehren<l, ist noeh er -
wilhnenswerth , <lass <ler Knalle die Störung nach einer im Alter 
vo11 t:i Jahren überstandenen DiphtJJ erie zurückbehielt und <lass sich 
die Erscheinungen zu der tlemonstrirten Stärke erst im Laufe des 
letzten Winters entwickelten. Die Prognose halte ich für absolut 
günstig. 

Ich habe nun durch gütige Erlaubniss des Herrn Geheimrath 
L e y ll e n Gelegenheit erhalten, auf <ler ersten medizinischen Kli-
nik unter der liebenswürdigen Beihülfe Herrn Go ld seh e i d e r s 
eine Kurve aufzunehmen , welche die ausserordentlichen Druck-
schwankungen der Athmungssäule des eben demonstrirten 
Krampfes darstellt. Wir haben die Nase - wie sie wohl gesehen 
haben, lüilt tler Knabe während des Krampfes den Muncl fest ge-
schlossen - mit einem System von lVI a r e y 'sehen Kapseln in Ver-
bindung gebracht und die Druckschwankungen, welche sich im 
Krampfe ergeben, auf eine 'J'rommel gezeichnet. Ich set"e voraus, 
dass Ihnen die Go ld sch e id e r 'sche Arbeit in der vorletzten Ber-
liner Klinischen Wochenschrift bekannt ist*) und r eiche Ihnen die 
Kurven, welche wir gewonnen haben, herum. 

Auch eine intraorale Kurve haben wir zu gewinnen gesucht, 
wir erhielten aber keinen Ausschlag des Schreibhebels. Aus den 
ausserordentliclt starken und kontinuirlich bald In-, bald Exspira-
tion andeutenden Ausschlägen der Nasenkurve scheint mir hervor-
zugehen, dass die Stimmritze während des Krampfes nicht ge-
schlossen ist, daraus, dass wir keine orale oder intraorale Kurve 
bekamen, dass ein starker krampfartiger Verschluss zwischen Gau-
men und Zuugemücken während des Krampfes gebildet wird. 

Kleine N otlzen. 
Der Brandenburgische Städtetag winl seine diesjährigen 'itzungen aJU 

28. und 29. September in Wittstock abhalten. Folgende Gegenstände siml vor-
lä ufig für die 'l'ngesordnung in Aussicht genommen: Grundgesetz des branden-
burgiseben Städtetages ; das B.othe Krem-. nnd seine Verbreitung in tler Provinz 
Bra.ndenburg, Entwurf von Vorschriften tLn Stelle der Fetwrpolizei- uud Löseh-
onlnung für die Provimr. Bmndenburg vom 16. Septemher 1842; die Pensions-
verhältnisse der Lehrer an Nicht- Element!Lrschu len; J<'ührnng der Li ste der 
stimmfähigen Bürger und Ausführung der St.."Ldtverordneteu - WILllien; nochm aliger 
Antrag, Verfiigungen der Oberbehörden nicht in der Form des Umlflnfs clen 
l\'lagistr:Ltcn und Verwaltungen mitzntheilen ; Grundsätze frtr rlie Kontroll e der 
stätltischcn Kassenverwaltung; Fortf11.ll des Stempels bei Entscheidungen der 
gewerblichen Schiecl sgerichtc; we l c h e Erfahrungen s in tl in d e r Pro-
vinz Brand e nburg mit d em Unt e rri cht stotte rnd e r Kind er 
ge ma c ht ? 

*) Wird in einem der nächsten Hefte ruferirt. 
Vt•l'lUILwurLii ch ct• J{ct luktc ur: Dr. II. U u tzma nn, Bt•l' lin W. 

J . C . 0. Brun s, Hu c l.Hh·uc kt ·rr i, Mindt·u. 
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RieQel Cacao 
alleinige Fabrikanten: 

Gebr.Stoll,trereli:. Köln. 
Stärkemies (tonisil'endes) Nahrungsmittel 

für jedes_ Alter. 
Zweckmässig- als Ersatz für Thee 

und Kaffee. 
Zeigt sich von gleichem Erfolg l.Jei jeder Altersklasse und 
kann selbst Säuglingen bei Diarrhoe- Zuständen zur raschen 
Heilung zeitweise als Ersatz der Milch, als einzige Nahrung 
gereicht werden, wie es besonders die Versuche in der unter 
Leitung des Herrn Professor Dr. Senator stehenden Poli-
klinik des Augusta- Hospitals zu Berlin in so überraschender 

Weise ergeben haben. 
Als tägliches Getränk zum Ersatz für Kaffee und 'l'hee 

mit Milch und Zucker zul.Jereitet, hat 
D1·. Micl•aelis' Eicl•el- Cucao 

vor letzteren Getränken die Vorzüge, zu nähren ohne zu 
erregen und die Verdauungsorgane im gesunden Zustande zu 
erhalten. 

Besonders gute Erfolge hatte Dr. U S. Sr. Coronel in Leeuwarden bei jun-
gen Mädchen in den Pubertätsjahren 
und bei geschwächten Frauen, welche 
an Digestionsstörungen litten, mit 
Eichel-Cacao erhalten. (S. "De Huis-
vrouw" Nr. 38, 1887.) 

Das Präparat trägt auf allen 
Packungen nel.Jenstehende, g·esetzlich 

geschützte Fabrikmarke. 
Aerzten und hospiti:Llern werden auf 
Verlangen gratis Broschüren u. Proben 

übersandt. 
Verpackt in 

500 Gr. Blechbüchsen zu M. 2,50. 
250 " " " " 1,30. 
Probebüchsen " "-,50. 

Voi•rätbig in allen Apotheken. r11 



Dr. & 
bri]{en :Niineralwässer. 

BeJ•lin, 
Rollmannstrasse 25,. 

ß reslnu, 
Rosenthalerstrasse 14. 

Gcgriimlet 1823. Gegriin!lct 1850. 

Siimmtlichc 
gebriiuchlichc 

Kur- u. 
ßrunncnwiisscr. 

Selters. Soda, 
AJtOIIinaris, 

llilincr, llarzt\1' 
II. \1', 

Kohhmsaures 
UrnnncnwasscJ·, 
k ohlcnsaurcs 

tlestill. 
kohlt'IISiiiii 'CS 

Whionwasser, 
kohlensaures 

ftlagncsiawasscr 
u. iihnlichc. 

Königsberg i. P•·., 
Tragh. Pulverstr. 18/20. 

Gegriintlet 1826. 

geochübt. 

Analytisch 
gcnaue J)arstcl· 

anss<:hliess· 
lieh aus chemisch 
reinem dcstillir· 

tem Wasser, 
rei nstcn Salzenu. 

ebensolcher 

Pneumatische 
Vorl'iilluug jedt•r 

li'laschc mit 
K oh I cnsii uregas. 

Signatur 
und Schutzmarke 

bitten 
zu beachten. 
l'rcislisten 

zur Vcrtiiguug. 

Pyrophosphorsaures Eisenwasser, 
eine Soltmnmt 'sche Erfindun g· vom Jahre 1852 ; All es Gleichlautenile ist 

. !)9) 
Nachahmung . [1 



September 1891. 

Medizinisch-pädagogische 

für Oie gcsarnmte Srracl!heilkunOc 
mit Einschluss 

der Hygiene der Lautsprache. 

l 
Unter ständiger Mitarbeiterschaft von 

)r B un
1
i Nach, Direktor des Fnlk-Re11lgymnnsinm; Bel'lin, Dr. E. Bloch, Arzt fiir HnJs-

in8p •k a ·eu.krnnHciteu, .Freiburg i. Br., Dr. Boodstein, Kgl. Kreis- uncl Stadtschul-
Pra e tor 111 .Elberfehl, Dr. Bresgen, Arzt fiir Nfl.sen-, Hals- und Lungenkranke in 

a. M., ])r. R. Coen, Spraclmrzt unrl Direktor der Heili1nSti1lt für Sprach-
m.vVien, Rektor Eichholz in Solingen, Prof. Dr. Gad, Abtheilungs-Vorsteher fl.m 

1\it· JologJschen lnstitut zu Berlin, Lehrer Glaser, Leiter der städti chen Heilkm·se 
Dr. 8:f{achgebr•chlichc Kinder in Gothi1, Dr. Arthur Hartmann, Ohrenarzt in Berlin, 
ilt W· · Rafemann, Arzt in Königsberg in Pr., Pfarrer Lau, Kreis. chulinspoktor 
.4.. Dr. L aubi, Ar11t in Zürich, Professor Dr. M endel in Berliu, Lehrer 

Leiter der stitdtischen Heilknrse für spracbgebrcch.liche Ki nder in 
lil' II :cn, ll ofrath Dr. R enz in Stuttgn.rt, Pfaner R epp in w rdorf, rrofcs;or 
Stidli. Schiller, Ueheim cr Obcrschn'!rnth und Dir ktor des Gymn asiums in Gie:Htm, 

Direktor <l nr 'J'n.uustnmmen-Anstn.lt . in Professor lk Soltmann, 
· ll entlet· A r;" t rles Wilheln1-Angu. tn,-lfospttn.l s tn Bresln.n, Stötzne r , Oirckl;nr tlcr 

'l'n.nbstnmmen-Anst11lt in Droscleu. 

H emusgegeben 
VOTI 

'· r,oh,J.\.lbcrt Gutzumun, ])]'. Hcrm. Gutzmauu, 
or n.n t!C't' stildtiHchcn Tll.ubstummcnsnhu! C' 

in Jlcrliu. 

Cb 

Erscheint am 1. jeden Monats. 
Preis : 

Pro anno M. 8. • 
' '"•l ,," 1. Inserate 1 IO uniNl b01.01Chn cl.o Vcl'lng"-

luutdlung 1. u sond cu. ,,. 

BERLIN NW. 

Al'zt in ßcrl in. 

Cb 

Zuschriften fiir die Redaktion 
wo llen unch \V, UlilowRta·. 70. 

Oliches 
nu tUe unten bozci c hnclo 

hantllung adrossit·L werden. 
... . . ... 

VERLAG VON FISCHEJl'S BUCHHANDLUNG 
H. Kornfeld. 
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Aqua ferri bromata nervina. 
Nervenstärkendes EisenbromHrwasscr. 

Enthält in 1000 Gr. = 1.165 Gr. Fe Br2 und wird iri sogel). 
1j 9 Fl. = 200 Gr. verabfolgt. -- Mit bestem Erfolge spec. ... 
wandt gegen Neurasthenie mit Leberhypertrophie, Neurasthenie mü 
Anämie und Chlorose, Cardialgie und Anämie etc. Dr. Bauer 
Baum's nervenstärlwndes Eiscnbromiirwasser ist trotz sein es 
starken Eisengehaltes sehr leicht v.erdaulich, da kein die V el.' ... 
dauung störendes Salz darin ., enthalten, und wird der 
des Eisenbromürs wegen schnell und leicht resorbirt. 

20/6 Fl. = 3.40 Mk. excl. Glas und Zusenduug frei 
frei Bahnhof. 

Ausserdem machen wir auf lmsere medizinischen 

:: ---
mit peinlichster Aceuratesse genau nach Analyse gearbeitet, auf-
merksam und betonen, dass dieselben, besonders die stark eisen-
haltigen ungleich wirksamer als die natürlichen sincl, welche j11 
Folge ausgeschiedenen Ei. enoxydhydrats (in der Magensäure unlös-
lich) durch den Versandt an Werth verlieren. 

Die PreiRnotirungen sind niedriger als die :uHlerer nach den -
selben Prinzivien arbeitenden Anst.:'llten, und stel1en wir mit aus-
fiilll·lic.her Preisliste gratis und franko stets gern w Diensten. 

Dr. Bauer & Baum, 
Anstalt 

f'iir k iinstlichc wiLsscr aus destillirtcm Wassc1·. 
ßERLIN NW., 

Alt- Moabit 1041105 und Kirchstrasse 24, 
Amt III. Te}ephon 8518. 
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M. H.! Das 'l'hema, worüber ich vor Ihnen zu sprechen die 
Ehre habe, wird wohl selten oder auch nie auf diesen V ersamm • 
Iungen berührt worden sein . 

Die Sprachheilkunde ist erst ein Kind unserer neueren Zeit. 
Leider sind aus früheren J ahrhunderten, ja selbst aus früheren 
J ahrzehnten keine Statistiken übfH' die Verbreitung VOll Sprach-
störungen vorhanden, we11n auch aus zahlreichen Stellen der Welt· 
litteratur hervorgeht, dass es zu allen Zeiten und unter allen Völ· 
kern Störungen der Sprache gegeben ha t. Deswegen ist es auch 
seinver nachzuweisen, o!J ich in unserer Zeit die Sprachstörungen 
vermehrt haben oder nicht. J edoch ersclleint mit· aus rein sozialen 
Gt·ünden J1 ervorzugehen, dass die Pflege der Lautsprache sielt ver-
schlechtert hat. In unserer rastlos dahin eilenden Zeit, in der 
sielt Alles im Kampfe um das Dasein , im Kam11fe um das tägliche 
Brod jagt und has tet, giebt es unter dem Arbeiterstande kaum 
noch ein ruhiges und gemütbliches E amilienleben; .Mann und J:i'rau 
müssen arbeiten, um den nöthigen L ebensunterhalt zu erwerben, 
die körperliche und noch mehr die geistige Entwickelung der Kin-
der wird dabei natürlich vernachlässigt , selbst im guten Mittel-
stande ist dies nicht viel anders. 

D i e P f1 e g e cl e r L a u t s pr ac h e de s Ki n d es ist zwar nur 
in kleines Gebiet der gesammten Kinderhygiene, ist aber darum 

sicherlich nicht minder wichtig. Heute erfordert mehr als jemals 
fast jeder Beruf und jede L ebensstellung die vollendete Behen ·-
schung der Lautsprache, und wenn man siebt, wie sonst tüchtige 
Menschen durch irgend eine Störung ihrer Sprache selbst bei Aus-

18 
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übung eines gewöhnlichen Handwerkes den Mindertüchtigen, aber 
Sprachgewandteren nachgeRtellt wenlen, so ist es Rieherlich auch 
unsere Aufgabe, über die Mittel 11 achzudenken, welche derartige 
Zustände verhindern können. 

Di e Hygiene rler Sp r ache w ird n atü rli c h am wir-
kung svo ll ste n zur Z e i t der Sp r ac h entw i c k elun g se lb st 
angewandt wer ü e n, <l. h. im Kindesalter; <lie Art der . ·prach-
hygienischen Binwirkung ergiebt sieh naturgern iiss aus d r Art 
und W eise, in welcher die Sprachentwickelung des Kindes zu er-
folgen pflegt. Olme auf Vollständigkeit Anspruch machen zu 
wollen, möchte ich in diesem Vortrage versuchen, einige wesentliche 
Gesichtspunkte für die Hygiene der Sprache des Kindes auf Gruml 
der Sprachentwickelung aufzustellen. 

Die sp ra chli c h e Entwickelung d es Kindes voll-
zieht s ich nach Kussmaul in drei Perioden. 

I. Die ersten Sprecltversuche treten schon vor Ablauf des I 
ersten Vierteljahres ungefähr zu derselben Zeit ein, wo das Kind 
uie ersten greifenden Bewegungen macht. Besonders in behag-
licher Stimmung versucht sich der Säugling in der Hervorbrin-
gung der mannigfachsten und merkwürdigsten Lippen- und Gaumen-
laute, bereits an die gewöhnlichen Laute seiner Mutterspracl1 e 
erinnern, wenn sie auch noch nicht der en fest ausgepräg te Ge-
stalt haben . 

Kussmaul nennt diese Laute "wilde Laute" uncl glaubt in 
ihnen die den Menschen von Anbeginn verliehenen Urlaute zn 
sehen, welche sich im Laufe unl':ähliger Generationen zu all en den 
Lauten ausbildeten, die in den Alphabeten der heuti gen Volks-
sprachen enthalten sind. Er sie fiir P in refl ek tori scher Na- 1 
tur und für ein Erzeug·niss <lesselben J\1 uskel betrieb es, welcher 
das Kinu antreibt, mit den 1-:liinuchen um sich zu schlagen und 
mit den Beinehen zu strampeln uncl dadurch seine Muskeln für 
das spätere Greifen und Gehen w stärken uncl auszubilden. 

In di ese r e r ste n Periode der Sprachentwickelmw ist 
von irgend einer spmchhygienischen Einwirknng natürlich kein 
Rede. 

I L Die 1': weite P e r i o <l c der S Jl r a c 11 e n t w i c k e l u n g·. 
Preyer u. A. betonen, dass alle neugeborenen Menschen taub o<ler 
harthörig sind, und dass sich das Gehör in den ersten J-'eben. -
tagen nur langsam verschärft, dass also eine kurze Periode physio-
logischer 'l'aubstummheit bei Jedem Kinde vorhanden ist. Die Hör-
fähigkeit entwi ckelt sich allmählieh, und die zweite Periode d r 
Sprachentwickelung kennzeichnet ihren E intritt dadurcll, dass das 
Kind hor cht unu 'l'ön e unterscheiden lernt, wobei fast zu glei-
cher Zeit der "in seiner ganzen ursprünglichen 
Macht" zum Vorschein kommt und die wilden Urlaute allmählich 
durch di e gebräuchlichen Laute der Volkssprache verdrängt. Die 
elementare Macht der Nachahmung l':eigt sich so r echt in dem 
von H ero dot beschriebenen Experiment Psammetich's, wel-
cher zwei neugeborene Knäblein vollständig aus der menschlichen 
Gesellschaft entfernte und durch Ziegen auffüttern liess. Die Kin-
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der sollen dann nach zwei Jahren zuerst das 'Wor t "Bekos" aus-
gesprochen haben, wie 'J' c c h m e r hinzufügt: "Keine üble Nach-
ahmung der Sprache ihrer Ammen." - Sd10n frühzeitig erwacht 
bei den Kindern der nmsikalische Sinn. Si g i s m n n d erzählt, 
uass sein Knabe mit ihm Melodien sang ull(l dieselben nachahmte, 
noch ehe er \ ,Yor te nachzuahmen vermocl1tc. VielleichL ist es 
auch di eser Umstand, <ler Go e t h e zu dem Ausspruche veran-
lasste, dass die Musik die Grundlage der bilden müsse. 

Die r achahmung der \Vorte senreitet aber nicht mit dem 
Verständniss derselben in gleicher Weise vorwärts. Die Kinder 
"verstehen e in.zelne, ohn e sie n ac hzu a hm e n und a hm e n 
v i e l e n ac h , ohn e s i e zu verstehen." 

Ferner ist wichtig, dass fast immer ein Missverhältniss 
beste h t zwisch e n der Lu st a n d e r L a utna chahmun g 
u nd der Gesc hi ckli chk e it d e r dazu b e nüthi g t e n Mus-
kul at ur. Endlich ist es für die Beurtheilung und Prognose man-
cher Fälle von scheinbarer Apliasie von Bedeutung, d ass die 
Lust an d e r Lautnachahmung bei d e n ve r sc hi ede nen 
Kindern 7.u se hr v e r sc hi e d e n e r Zeit e rwa cht, und es 
schein t nach Pr e y e r so, als ob die Mädchen den Knaben voraus 
wären, sowohl was di e Geschickli chkeit als was die Lust zum 
Nachahm en betrifft. 

In dieser Periode haben wir IJ ereits die ersten wichtigen 
Anhaltspunkte für eine systematische Sprachhygiene. Von IJäda-
gogischer Seite wurde es längst anerkannt, "dass die Sprachbil-
dung der Kinder von früh an eine ernste Sorgfalt erfordert", 
(J o h. Fr i e d r. Herbar t) und Pestal o z z i war der Erste, der 
diesen Gedanken praktisch dm·chfi.ihrte, als er sein Buch für die 
:Mütter schrieb. Die einzelnen Gesichtspunkte sind folgende: 

1. D a s s p r a c h I i c h e V o r b i l d u e s K i n d e s m u s s m ö g-
1 ich s t gut s e in. - Je besser uncl cleu tli eher vorgesprochen 
wird, desto leichter vernimmt das Kind, desto leichter ahmt es 
auch nach. 

2. Schlechte s pra chli ch e Vo rbild e r mü sse n so rg -
fälti gs t von d e m Kinde ferngehalten w e rd en. Die Nach-
ahmungsfähigkeit der Kinder ist so ausserordentlich gross, dass 
man in diesem Punkte nicht vorsichtig genug sein kann. Beson-
ders muss man den Eltern ratben, zunächst selbst zu dem Kinde 
nur exakt und scharf artikulirt zu sprechen, femer bei der Wahl 
einer Amme oder Kinderfrau auch ilie Sprache derselben zu be-
rücksichtigen. Ich habe von Sprachfehlern, welche auf diese Weise 
bereits im frühesten Kindesalter entstanden waren, die merkwür-
digsten Beispiele gesehen; so handelte es sich in einem Falle um 
vier Geschwister , welche ämmtlich n ac h d e m V orbild e der 
A mm e die s-Laute aus dem rechten Mundwinkel hervorzischten. 
Als diese vier Geschwister erwachsen weren, pflanzte sich die 
üble Angewohnlleit auf das Kind eines derselben fort. Die 
an deren hatten ihren Kindern schon Namen gegeben, in denen 
kein s-Laut vorkam, uncl entzogen sich soviel als möglich dem 
Umgange mit ihren Kindem, um nur die Uebertragung zu ver-

18"' 
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hüten. Genau denselben Fehler habe ich in ein er anderen li"'amilie 
auf drei Kinder ebenfalls du r c lt die A mm e üb ertrage11 werden 
sehen. In einer dritten Famili e hatt,e ein Kind e in w e ndi sc h es 
Kind e rm ädc h e n , und die l!'olge davon war, d<tss es neben zahl-
reichen anderen l!'ehlern der Au ssprache den gehauchten Vokal-
einsatz nicht zu machen im Stande war, es sprael1 s tatt Hut: n t, 
statt I-Ianna: Annu,. -- Führen wir noch zu den oben gena11n ten 
beiden P unkten ein en Ausspruch Pestalozzi 's au, der gerade 
für das gute Vorsprechen von Bedeutung ist : 

"Es stellt sich Niemanil vor, der es ni cht g-esehen, in wel-
chem Grade das Vorsprechen di eser einfachen 'l'öne b<t ba ba , 
da da da, ma ma ma, la la la u. s. w. di e Aufmerksamkeit un -
mündiger Kinder r ege macht uml für Rie H.eiz hat, ebenso wenig, 
was durch das frühe Bewu ss tsein dieser 'l'öne für di e allgemein 
Lernkraft · der J{jnder gewonnen wird." 

Aus diesem Au sspruch geht auelt hervor, dass man 
3. Kind e rn, w e l che ger in ge Lu s t an d e r Lautn ac h-

ahmung zeigen , möglich s t viel vorsp r e c h en und in der 
Bemühung, sie dadurch zum Nachahmen anzuregen, ni cht erlalJ-
men soll. -

Da die Reihenfolge der Entwickelung der einzeln en prach-
laute ein e, wenn auch ni cht immer gleiche, so doch ähnliche i. t, 
welche ganz naturgemäss von der Leichtigkeit der Bildung der-
selben abhängt, so soll man sielt auch 

4. bei diesen Vorspreehiibung-en un g·ef:Lhr a n <lie H,eihenfolge 
dieser Entwil;kelung halten. Die von .l!'rit;-; Sr.hnl zo aufge-
stellte Laut.entwiekelungsr eih e, welebe ni c ht a. u s e in e r e in-
zig e ll H eo baehtun g r eßttltirL , :-;ond ern <ttt H l'in elll 
tung-smaterial, thtH er selhHt. allerdings not:h lan ge ni eht fiir g-enii-
gen<l ltält, ist folgende: 

Er findet, dasß die phyHiulogiHclte Nchwi t::ri g-keit in der Ri ch-
tung von de11 Lippen- zu den Gaum eubn chstaben wiicln;t, nnd dass 
deshalb bei <lem Kinde die letzteren am . ·piLtesten her vortreten . 
Fr i t z Sc hulz e stellt sechs tufen des sprachlichen Könnens 
beim Kinde auf. Die erste Stnfe wird durch die Konsonanten p, 
b, 111 , f, w, d, n, di e zweite durch l nn<l s, die dritte durch eh 
und j , di e vierte cl nrch sch, die fiiufte clur ·h r nncl di e se.chstP 
clurch ug, k und g dargestellt. - Vvo al. ·o das Vorsprechen notll-
wendi g er schein t, wird man gut thnn, a,nch die Laute mögli cl tst 
in dieser Entwickelungsweise ein zuüben, ol1 ne sieh jetl och pedan-
tisch an dieselbe zu halten, da man s tets zufrieden sein muss, 
wenn das Kind ein en neum1 Laut erlernt, nncl cla erfahnmg.-
g-emäss di e Reiheufolge, in welcl1 er die La ute auftreten, 
individuell se hr un g l e i c h ist (Pr eye r). 

TU. D i e d r i t t e S t u f e d e r S p nt c h e u t w i e k e l u n g-
charakterisirt sich cladurch, dass daR Kin<l mit den eingeübten 
\Vorten bestimmte Objektbilder ;-;u verbinden lernt, class dadurch 
di e Sprache a l s G e dank e n a u s clru c k d es Kind es dient. 
Auf di eser Stufe der Sprachentwickelung tri tt das oben angecl utet 
Missverhältniss zwi chen Sprechlust und Geschicklichkeit <ler preclt-
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muskulatur l1änfig sehr auffallend in die E rscheinung. Oft macllt 
es, besonden; wenn die Kin<ler , wie Pr e y e r hervorhebt, unter 
Anwendung eines unnöthig starken zu sprechen 
versuchen , den E indruck vou wirklichem S tot t er n. - V er-
schiedene schwerer zu bildende Laute werden von den Kin-
dern <lmch leichter zu bildende ersetzt. zeigt sich die Er-
scll einnng des auch die des "Sic!tversprechens". 
(S k o l i o 11ll a s i e - Pr e y er.) Alle diese Unvollkommenheiten der 
kindlichen Sprache sind \vichtige Anhaltspunkte für die Sprach-
li y gie n e. Diese Punkte sind folgende : 

l. Da das Kinrl durch das beschriebene Mi ssve rh ä ltni ss 
z w i s c !1 e n S Jl r ec h ln s t n n d Gesc hi c k l i c h k e i t d e r Sp rech-
musk ulatur in Gefahr gemthen kann , Stottern oder Poltern zu 
erwerben, so müssen seine S pra chl e i st u11 ge n unter fort-

Leitung und A ufs i c ht ge halt e n werclen. 
Ich führe hier einen Satz Albert G nt z ma nn 's, meines Vaters, 
an, rl er mir cli.e wesentli chsten praktischen Ma.ssnahmen zu entlutl-
ten scheint, di e man gegen die genannte Gefahr ergreifen kann: 

"Das Kincl ist in allen seinen Handlung·en wenig berechnend , 
hi-i.ufig planlos, eilt von einer Beschüftigung zur an-
deren. Es fällt oft weniger aus .Mangel an Körperkraft, als aus 
Uebereilung und Unvorsichtigkeit. So ist auch seine Denkthätig-
keit. Die Gedanken jagen, sich, und dies findet seinen 
Hör- und sich tllaren Ausdruck im Sprechen. Das Kind ge h t nicht 
in seinen Worten, soudem es l ä uft oder ii b e r st ü r z t sich. Die 
.l!'olge davon ist, bei der noch unzureichenden Geübtheit des Denk-
und , preclt-l.nstrumentes a.usser anderen Fehlem a uch das Stot-
tem. Damm bedarf das l1ierzu neigend e Kind einer verständigen 
.l!' übnmg in se in er Denk- und Sprechthätigkeit nnd darf sich in 
seiner Spmchentwi ckelm1g selbst ilb Prlassen bleibeiL Das 
Kind hört gern und Geschichten. Man erzähle sie ihm in 
kurzen, logisch zusammenhängemlen Sätllen und lasse jeden Satz 
von ihm langsam und möglichst lautrein nachsprechen. 

Dann frage man in angemessener Form und lasse ebenso 
langsam di e Antworten geben. Die Aussicht auf eine neue Ge-
Hchicltte schafft. dem Kin<le clie nöthi o-e Geduld und Ausdauer. Das 
Kin<l ha t auch Bilder lieb. Man gebe sie ilnn und knüpfe daran 
für sein en geistigen Standpunkt passende Sprechübungen. Kinder 
fi'ag·en auch gern nncl viel. Man las.'e sich dies nie verdriessen, 
sondern benutze anch cliesen '!'rieb zur Förderung normalen 
f:lprecl1ens." 

In Bezug auf Bilder sei erwähnt, dass ein vernünftig gelei-
teter A n sc hauun gs unt e r r i c lt t ausserordentlich viel zu einer 
gedeihlichen Sprachentwickelung beizutragen vermag. 

I ch kann als ein Hülfsmittel dazu "Bo hny s n e u es Bilder-
b uch", welches i.m Jahre 1885 in zwölfter Auflage erschien und 
wegen seines wirklich praktischen vVerthes in neun fremde Spra-
chen übersetzt wurde, nicht genug rühmen und empfehlen. Die 
Fragen, wie sie dem Anschauungsvermögen der Kinder entspre-
chend gestellt werden müssen, sinrl unter die betreffenden Bilder 
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untergedruckt, uncl es ist demjenigen, der den Anscliau ungsRprach-
unterricht zu leiten hat, auf diese \Veise ausserordentlich beqnetn 
gemacht, so dass <las hübsch ausgestattete Bu<;h in der Hand jeder 
Mutter seinen Zweck erreichen wird. 

2. Die Kinder können in der dritten Periode der Sprachent-
wickelung meist noch eine Reihe von Lauten ni cht richtig 
oder sie setzen statt einiger schwererer Laute, an<.lere leichter zu 
bil<lende Laute ein (Stammeln). Natürli ch ist diese Erscheinung-
bis zu einem gewissen Alter der Kinrler physiologisch, kann in-
dessen bei mangelhaft geleiteter Uebung leicht zu einem dauern-
den Sprachfehler werden. Durch fortwährendes richtiges Vor -
spre<;hen kann man Jli er sehr viel erreichen, wie dies bereits früher 
hervorgehoben wurde. 

3. Die Sprachentwi <;kelung ist bei fast der Hälfte der Kin-
der noch nicht vollendet, wenn sie die Schule besuchen. Ueber 
die Sprachstörungen unter der Schuljugend habe ich mich bereits in 
mehreren Veröifentlichungen *) des W eiteren ausgelassen, so zuletzt 
in der Sektion für Kinderheilkunde auf dem X. internationalen 
medizinischen Kongress in Berlin. Ich will hier der Vollständig--
keit halber nur die Resultate meiner Untersuchungen anführen. 
Von den in die Schule aufgenommenen Kindern, die sich meistens 
im Alter von 6 Jahren befinden, und von denen wie schon g·esagt, 
mindestens noch die Hälfte in der Sprachentwickelung steht, lei-
den bereits 0,5 °/o an Störungen der Sprache: Stottern und Stam-
meln. Diese Sprachstörungen nehm en in der Schule selbst so 
ausserordentlich zu, dass ::<ie sich im zweiten Schuljahre bereits 
auf 1 o;o aller Kinder erstrecken. Am Schlusse der Schulzeit -
d. h. bei den Kindern der Volksschule im Alter von 14 .l ahren -
leiden bereits 1,5 °/o aller Kinrler an Sprachstörungen. Ich habe 
diese Resultate aus zahlreich en Statistiken gewonn en, die sich au t 
über 200 000 Kinder erstrecken. und es geht daraus hervor , dass 
sich in Deutschland allein 100 000 stottern<le oder stammelnde 
Schulkinder befinden. I ch weifls nun zwar nicht, ob in ander en 
Ländern ähnliche Zählungen über die Ausbreitung der Sprachstö-
rungen unter der ScliUljugend gemacht worden sind , das ab r 
scheint kaum dem Zweifel u11terworfen zu sein, dass auch in d ll 
anderen zivilisirten Ländern ner Prozentsatz nicht bedeutend ab-
weicht. 

Die einzige Möglichkeit, eine derartige Ausbreitung der 
Sprachstörungen z:u verhüten, sehe ich in einer energischen Hy-
giene <ler Lautspmche, ·wie sie beim ersten Leseunterricht ange-
wandt werden kann und soll. Nothwenclig dazu ist, dass die Leh-
rer, welche denselben ertheilen, die nöthigen svracll physiologischen 
und sprachhygienischen Vorkenntnisse in ihrer Ausbildungszeit er-
werben. Dafür Sorge zu tragen, ist die Pflidlt jedes Staates. 

*) H e rm a nn (f u tznutno, Die Verhütung und Bekämpfung des fltot-
terns in der Schule. Leipzig 1889. 

Ferner: Ueber die Sprachgebrechen unter der Schuljugend, V rhandlungl'n 
des X. internationalen medizinischen Kongresses 1890. Bd. II, .A.bth. 6. 



A . .1\1 ielecke : Ucber den Gebm uch des Rpi egcls ctc. 271 

Ueber den Gebrauch des Spiegels bei der unterrichtli-
chen Behandlung stotternder Kinder in öffentlichen 

Heilkursen. 
Von A. ll ric lccl{(l in S l>itnd n. u. 

Bei der l1 eilpädagogischen 'l' hätigkeit im Gebiete der 
Sprachgebrechen bildet der Spiegel eins der wenigen und, wenn 
man von dem für einige Athmungsübungen nothwendigen "Ath-
mungsstab", sowie von den für <len späteren erfolgreichen Betrieb 
der freien Sprachübungen auch dem gewöhnlichen Unterrichte die-
nenden allgemeinen Unt.erri chtsmitteln, wi e Bildern, Karten, Mo-
dell en etc. absieht, das einzige uJHlnnr diesem eigenartigen Sprach-
un tenicltte eigenthümli che Hiilf.<m1i ttel. 

Sein Gebrauch in der Sprachheilkunde ist imless nicht neu, 
hat vielmehr bereits hi storisches I11teresse. Denn zugleich 
mi t den ersten Nachrichten iiber Sprachgebrechen und über 
Versuche zu ihrer Beseitigung erl1alten wir auch Kunde von 
dem Gebrauche dieses Hülfsmittels. So hatte bereits De mo s -
th e n es in seinem Hause einen grossen S pi ege I , dessen er sich 
bei seinem euergischen Kampfe gegen sein Sprachgebrechen 
bediente, "offenbar nicht allein , um sielt in der Gebärdung zu 
üben, sondem auch um sich di e richtigen Artikulationen einzu-
üben unter Kontrolle der beim Stottem auftretenden Mitbe-.;vegun-
gen durch das Auge."*) 

Des Gebrauches eines Spiegels zur Beseitigung eines Sprach-
fehlers erwähnt auch Pa lle s k e in dem ersten Kapitel seiner 
"R:uust des Vortrages", in welchem er die Jugendgeschichte seines 
Zungen- R erzii hlt. Er berichtet, wie er im Begriff, von der 
Theologie zur Schauspielkunst überzugehen, dem Altmeister dieser 
Kunst, 'J.'lt eo d or Döl'in g, einen Besuch macht und auch von 
diesem auf den schon früh er vou dem berühmten Kanzelredner 
P rofessor Ne an d e r in Berlin gerügten F ehler in seiner Sprache, 
das Zungen - R nicht sprechen zu können, aLtfmerksam gemacht, 
gleichzeitig aber aufgefordert wird. , vor einen Spiegel zu treten, 
und wie ihm nun der g rosse Mime den W eg angiebt, auf dem er 
zu dem fehlenden Zungen- R gelangen könne, was ihm auch nach 
kurzer Uebung. zeit vor dem Spiegel gelingt. 

Das von den Herausgebern dieser Monatsschrift begrün-
dete und in den öffentlichen Heilkursen in Deutschland wohl aus-
nahmslos befolgte Verfahren ford ert die plamnässige Anwendung 
desselben. Wie ein rother F aden zieht sich daher durch den zwei-
ten praktischen '!'heil des Buches: Das Stottern und seine gründ-
liche Beseitig ung durch ein methodisch geordnetes und praktisch 
erprohtes Verfahren" von A. G ut z m a n n, die auch in dem ersten 
theoretischen 'l'J1 eil in ihrer Wichtigkeit betonte und begründete 
J:i'orderung, vor dem Spiegel zu üben und zu sprechen. 

Jm Zusammenhange nun zu erör tern, wie dieselbe sowohl in 
allgemein pädagogischen wie in besonderen, aus der Sache herge-

*) Mcdü:iuisch-pätlagogisclt c Mona ts ·chrift - J uuilteft Seite 189. 
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leiteten Erwägungen wurzelt und im konkreten prakti sch zu 
erfüllen ist , wollen di e mtcllf'olgen<len Ausführun gen sich hem ü lt cn. 

Durch die im Laufe der :0eit un tcrnonnn enen Versuche znr 
Beseitig un g des tltotterns, sowi e namentli ch aucl1 durch di e in 
neuester Zeit mi t du rchaus gi.in Rtigem E rfolge wirkeml en Heil-
kurse für spntchgebrechli che Kimler ist es un zwei fcllmft erwiesen , 
<lass eine erfolgreiche Bekämpfung des in seinen Konsef)u enzen 
so unheilvoll en Uebels auf unterrichtli eh- erziehli chem Wege über -
all möglich ist. 

Soll nun aber di ese in Wahrh eit eine 
oder da es sich um di e Beseitigung eines rnenscllli chen Gebrec hens 
handelt, genauer ein e l1 eil pi:i <la gogische, rl. h. eine solche sein , 
welche den Zügling; ui cht nur mit der mechani ;;chen .b'er tigk i t , 
sondem auch mi t der tJrl(mlt \rliclten J•:insiell t uml 'Willensstärk e 
ausrüsten will , um steL;; uml überall gegen sein Leid en ankämpfen 
zu künne11 , so rliirfen auch tli e all gemeinen Prinzipien piidagogi-
scher 'l'hä tigkeit nicht ausser Acht -gelassen werden, müssen viel -
mehr sorgfältige Berü cksichtigung und gewissenhafte uncl .·ach -
kundige Anwendung :finden. Denn diese sincl , wie Di es t e r we g 
sagt, nicht willkürli ch aufges tellt, sie stehen ni cht selbstständig 
und unabhängig sondern sind durch die Ei genthümlicltkeit der 
menschlichen Natur gegeben uncl bes titnm t. Andernfalls wär e 
die ausgeüb te Thätigkeit kein Unterri chten, keine unter Berück -
sichtig ung der menschlichen Natur ausgeüb te planmiissige 
kung zur E rziehung und Bildun g eines MeJJ , clten, um tli e in 
falsche Bahnen gerathene E ntwickelung einer angeborenen Fähig-
keit zur Norm zurückzuführen, sondern günstigsten Fall. die 
mechanische Anwendung einer äusserlic!J erfassten, unverstanrle-
nen Methode. 

Eine ra tionell e, Aussicht anf nachhaltigen l.!:rfolg hietende 
'J.'hätigkeit auf diesem Gebiete setz t darum ni c.:ld; nur eine ein-
gehende Kenntniss des Uellels, seiuer Ursachen nnd seiner E nt -
wickelung, nicht nur r ine Kenn tniss wenigstenR der einfachsten 
Gesetze der P hysiologie der Sprachlaute voraus, , oudem sie be-
dingt auch Kenntnis.· un rl l;'er tigkeit in Anwendung tl er Grund· 
prinzipiell pädagogischer rehätighit, sie erforder t einen 
au c h gebildeten Mann. Auf kanm eiuem auelern 
Gebiete des Untenichtes wohl r iicht sich nur mechani sches Ein-
üben und Aulem eu, nur reglementmässiges Schabloni siren, wie 
Jas wohl von L ai en denkbar ist, so bitter wie hier. Denn die 
Hauptarbeit zur Ueberwinclung des UebelR bleibt immer dem 
Schüler. Die Grenzen der eig-entlichen 'J.'hätigkeit des L ehrer 
sind ziemlich eng gezogen. Er kann dem Schül er Jtur clie E insich t 
in sein L eiclen, so weit clas :r.u .·einer Bekämpfung Jtot.hwendig ist, 
vermitteln und clen \Villen darauf richten, mit amlern \V or ten, clen 
Schüler zur Selbstthätigkcit, zu unausgesetztem Kampfe auf Grund 
der erlernten F er tigkeiten befiihigen und "Man ist 
gewolm t", sagt A. G u tz m a n n *) "da. Stottern fälschlich al 

*) Ucber Sprachstörungen nnd ihre Bel!ämp ftmg durch die Schule. -
Berlin, E l w in S ta u d e. 
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eine Krank h eit zu betracll ten , die einer I-I e i 1 u n g bedarf, 
währenrl man dasselbe doch als eine s c h 1 echte, c h r o n i s c h 
gewo rd ene A n gewo hnh e i t, als eine Nachlässigkeit, die man 
sich alJg·ewö hn e n muss, anselten sollte", und weiter: "Bei der 
medizinischen llll<l chirurgischen Kur bedarf es mehr oder weniger 
nm· des passiven Verhaltens, hi er aber der äusserst thätigen Mit-
wirk ung t1 e-; Patienten." Zn. di eser eben muss der Stotterer erzo-
gen werden, denn von dem und der Energie, mit dem der 
Schüler selbst sich danun bemüht, mit dem er auch dann, "\Venn 
er nicht unter <ler unmittelbaren Aufsicht seines Lehrers steht, 
den Kampf gegen sein Uebel fortführt, hängt der E rfolg wesent-
lich ab. Je mehr darum dem Lehrer durch erziehlichen Einfluss 
gelingt, die Selbstthätigkeit zu wecken und anzuspornen, desto 
gewisseren und nachhaltigeren Erfolg wird sein Bemühen haben. 
Jeben der Uebung zum mechanisch fertigen Gebrauch des Sprach-

organi smus bleibt immer der erziehliche Einfluss, die Einwirkung 
auf die Psyche, nothwendiges Erfordemiss. 'l'reten dann, was ja 
nicht ausgeschlossen ist, in späterer Zeit, wenn der Schüler dem 
Einflusse seines L ehrers längs t entrückt ist, Verstösse gegen die 
normale Svrache sporadisch auf, so wird doch das Uebel nicht 
wieder aufkomm en. Die auf unterrichtlich- erziehlichem Wege 
vermittelte Fähigkeit zum uormaJen Gebrauch der Sprachwerk-
zeuge wird ihre nachwirkende, unverlierbare Kraft bewahren. 

Ein pädagogisches Prinzip von überlegener \Vichtigkeit nun 
ist das Prinzip der Anschaulichkeit des Unterrichtes. Seit der 
Zeit der Kirchem eformation hat es sich im Unterrichte Bahn 
gebrochen und ist der Hauptgrundsatz des neueren Unterrichtes, 
das eigentliche Prinzip des Elementarunterrichtes der neueren 
Sclt ule geworden. "Aller Unterricht sei anschaulich! " "Aller 
Unterricht gründe sich auf Anscbammg !" so und ähnlich lauten 
die :Forderungen, die diesem Prinzipe entsprossen sind. Dies 
Prinzip mit seinen Folgerungen ist auch für die heilpädagogische 
'l'hätigkeit im Gebiete der Sprachgebrechen in erster Linie zu 
beanspruchen. \Vie überhaupt im Jugend- Unterrichte, muss 
auch hier alles Erkennen auf sinnliche Wahrnehmung, auf An-
sc h a uung zurückgefülut werden. "Nilül in intellectn quod non 
ante in sensu" sagten schon die Alten. 

In der Natur der Sache liegt es nun weiter, dass hier nicht 
ein äusserliches V eranscltaulichungsmittel zur sinnlichen Wahr-
nehmung dienen kann. Es giebt keines und kann auch keines 
geben, welches das äussere Bild des Stotterns dem damit Behaf-
teten die Erkenntniss desselben vermitteln helfen könnte, ebenso-
wenig, wie es eines giebt, welches dem Sprachschüler muster · 
gültiges Vorbild sein könnte und jederzeit zu seiner Verfügung 
ständ e. Hier bildet das Objekt des UnteiTichtes zugleich das 
Mittel zur Veranschaulichung. Die Möglichkeit, dies zu eneichen , 
ist im Spiegel gegeben. Mit seiner I-Hilfe kann dem Schüler auf 
Grund unmittelbarer sinnlicher Anschauung ein treues Biltl se in es 
Gebrechens mit seinen individuellen lVIerlemalen und charakteri-
stischen Erscheinungen gegeben und die Erkenntniss von deu 
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fehlerl1aften Vorgiing<m in se in e m Spreclwrganismus vermittelt 
und so der Boden gewonnen wenlen, auf dem eine normaJ e :Funk-
tion se in er Sprachorgane angestrebt wmden kann. Deshalb auch 
üie immer und immer wiederkeilende Mahnung in dem erwähnten 
G u t z m a nJL ' sehen Bnche: "U ehe vor dem Spiegel!" Auch iiusser-
lich erweist sich dadurch die Behandlung der Kinder nach dem 
<lort gegebenen Verfahren als eine ecll t püdagogische, die nichts 
wissen will von r ein mechanischem Ueben, von An- und Einlernen, 
<lie erziehen. unterri chten, bil<l en will, die in jeder Uebung er-
kennen lässt, ein wie lwltes Gewicht der Begründer der Methode 
auf das Prinzip der AnschaulichkeiL auch in diesem Unterrichte 
legt , die auch einen sichem Schlusr; ziellen lässt auf die Bedeu-
tung, welche di e Unterstützm1 g des Ohres durch <las Auge für 
<lie hier auszuübende heilpü.dagogische 'l'hätigkeit hat. Und diese 
Unterstüt7.ung ist nothwen<lig. 

Meister auf dem Gebiete sprachlicher Darstellung, ein 
Mann, der aus uer Kmu;t des Vortrages einen Lebensberuf gemach t 
hat, <ler schon eingangs erwähnte E mi 1 Pa 11 es k e nennt das 
Ohr den Kritiker und ersten L ehrer aller sprachlichen Dar-
stellung· .*) Das Ohr des Sprachgebrechlichen aber ist zu diesem 
Kritiker- und Lehreramt untauglich, denn wie A. G utzm anu 
in dem zitirten Buche des öfteren hervorh ebt, ist dem Stotterer 
di e Kontrolle durch das Ohr eine ganz unsichere und unzuverlässige 
geworden. Und ganz natürlich! Derselbe hört ja nur seine eigene 
Sprache in dieser fel1lerhaften F orm und - wie Ge llert sagt: 
"Gewohnheit macht tlen schön." Ein 12jähriges, gewecktes 
Mädchen, welches stotterte und sehr stark lispelte uml in Folge 
dessen in einem hiesigen städt.ischen Heilkursus unterrichtet wurde, 
klagte, sie höre gar nicht, wie sie das S so falsch ausspreche. 
Erst nach einigen Wochen mühevoller Arbeit war sein Ohr soweit 
geschärft, dass es den schlecht gesprochenen S -Laut zu hör n 
behauptete, ihn später auch selbst korrigirte und. nun selbst an 
seiner richtigen Artikulation unter Beihülfe des Spiegels (sie zog 
abgesel1en von der feld erhaften Zungenlage, auch den Mnnd bei 
<ler Artikulation des S auffallenil in die Breite) arbeiten und die-
selbe einüben konnLe. 

steht es llUll überhaupt mit der Uebung un<l Beüi.hignng 
des Ohres 7-U der Kontrolle <ler Aussprache, welche J:> all. e sk e die 
Klanggestalt <.!.er pra ·he nennt ? Sicher hat Lud w i g Rn d o 1 p h 
Recht, wenn er s:-tgt: "Mancher ist viel zu harthörig, als d.ass 
ihm alle die Nachlässigkeiten der Umgangssprache, das Lispeln, 
Stottern, das Uebereilen und Verschlucken der Silben und alle die 
Undeutlichkeiten und Fel1ler auffallen sollten, welche die mensch-
liche Rede so oft entstellen. **) 

Wenn B er k h an nach seinem viel zitirten Ausspruch in der 
Armuth und dem sozialen Elend eine Ursache des Stotterns sieht, 
so sei hier hingewiesen auf die sprachliche Verkommenheit, d.ie 

*) l' n II es k c, Di e Knn Ht tl es V ortragcs png-. 2:1. 
**) l)i cste rw egs Wugweisc l' ll pAg. 213. 
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meistens in clen Kreisen lten scht, die er im Auge hat, und auf 
den Mangel jecler spraehlicl1 en E rziehung unter dem diese Kinder 
aufwachsen. Die Gleichg-ültigkeit nncl Indolenz des Elternhauses 
in Bezt1g ;.wf die Sprache, worauf ;wc iL Dr. Se h e ll e n lJ e r g-
WieRhaclnn uereits aufmerksam gemacli t lJat,*) ist es, welehe sich hier 
aH den Ki1Hl ern rii cl1 t nnd ein g ut 'l'heil Schulcl mi tträgt, clafls 
eine so gTosse Anzahl sprachgebrechlieher Kinder ;.wf den Biill -
ken r1cr Volksselwle sich finden. 

Der EinfJuss der Schule ist solchen Zuständen gcgeniiber 
ni eht tiefge l1 end und naehhal.tig genug, zumal im Hause, wo jecler, 
wie wir tiiglich nnd stündlich hören können, sich spracb.licl1 gehen 
lässt, wi eder verdorben wird, was die Schule in Betreti einer 
reinen uml richtigen Aussprache en eiehte. Vielleieilt ist in di eser 
Beziehung a u<.:h die Frage einer Untersuchung wer th, ob und ·wie 
weit a uch die Sehule im Spraehm1terri cli t, namentlieh im ersten 
Sprech- nnc1 sich mit Erfolg des Spiegels bedienen 
kiinnte zur Verl1ütung von Spraeli gebrecli en sowohl wie >r, nr Er-
reidmng einer e<llen, geläuterten Aussprache. 

Bez iigli ch der Auss11rache sagt Pa ll es k e: "Ein .T ecler Fmeht 
sielt für di e Strasse und für die GesellsclwJt so geschmackvoll 
oder geziemend wie möglich zu kleiden, und doch trägt l\1<tncher 
als Sprachkl eid eine wahre Harlekinsjacke !" **) und erzälJ]t aus 
seiner eigenen Jugendzeit ein treffendes Beispiel mi t tolgenclen 
Worten: "Als ich von Rügenwalde nach Stettin an f clas dorti g-e 
Gynmasimn kam, antwortete ich auf die Frage nach den sieben 
Kurfürsten mit einem sel1r diinneH "Kenig· von Behm en. " Pro-
fessor G i ese lJr ec ht gab mir sofort einen lauten volltönenden 
"König von Böhmen" zurü ck, der mir noch heute in den Ohren 
klingt." Die hier in Betracht kommenden Laute e und ö sind in 
gewisser Beziehung verwandte Vokale, wie i und ii . 
A. G ut zma nn sagt über die Bildung des Vokals ö : "Spricht 
man e und giebt den Lippen die Stellung, ·welche sie JJei o ein-
nehm en, so l1 at man das ö." ***) Dies that Pa ll es k e in dem 
angefülllten Falle nicht, er gab seinen Lippen clie e- Stellung. 

Wir sehen alJer aus diesem Beispiele, \vie wichtig für eine 
lautreine und lautrichtige Aussprache es ist, jeden Vokal mit dem 
ihm eigenthümlicJ1 en Klange zu sprechen und wie di ser mitlJe-
dingt wird d.urch die charakteristische Mundstellung. Denn ebenso 
wie es unmöglich ist ö oder ü zu sprechen, wenn die Mnnd. palte 
in die Breite gezogen, ein r eines a, wenn der Mund ni cht gehörig 
geöffnet ist , so verlier en andererseits o und u sofort von ihrem 
charakteristischen Klange, wenn das durch die vorgewöllJ ten 
Lippen verlängerte Ansatzrohr daclureh verkürzt wird, dass die 
Mundwinkel mehr dem Ohre genähert werden. Solche auf mangel-
hafter Mundstellung beruhende Verstösse gegen die reine Au s-
sprache der Vokale hat die Schule täglich zu bekämpfen, inclem 

*) 1/[cclir.inisch -pälli:tgogische 1\foun,tsschrift, Jnnlilcft prtg. J 76. 
**) Die Kuust des Vo rtmgcs png-. 89 nml !J4. 

***) DftH i:lto ttem ctc. von A.. G u :t n n l I pa,g. ß4. 
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statt uUse- bese, priifen- pricfen, nähen- nch en, arzt- lirz 
u. s. w. winl. :-loHte nicht a uch hier <ler gewöhnli ch e 
Schulunterri cht im ein zelnen Fall e zu einer reinen Aussprache der 
Vokale den Npiegel in seinen Dienst nehm en können ? I ch g·J aube 
ja und uelmlte mir vor, SlJtl.ter einmal auf diesen Gebrauch der 

ausfiih1'li cl1 er 7.urü ckzukommen. 
Eine Zeitlang Rnchte man <le11 wesentli chen Unterschied d er 

eill7.elnen Vokale in der versclliedenen Höhe de1·selben. J!'orsclmn-
gen und Versuch e, 1li e Vokale kün stlich zn erzeugen, führten zu 
der E rkenntni ss, thtsN <li es möglich sei, wenn man ver schi eden 
gestaltete an ein Stimmwerk brachte. Anclt unser em 
Stimmwerke, dem Kehlkopf, ist in der Mund- und RacltenhöhlP 
ein Ansatzrohr vorgeordnet, Form llll<l Ausdehnun g d er 
normal f) prel:he]l(l e nnd spracldiclt gut E 1·7.og·ene Ullbe'Nusst in cli 
Stellung bringt, mitte1st welcher der Vokal den charakteristisch en 
Klang erhält, in<lem durch die Stellung die betreffenden übertön e 
<les Stimmtones verstürkt werden, 1lass <lie qnalitati ve Verii,n<lerung 
desselben eintritt. *) J'e<l er Vokal bedarf mithin zu seinem reinen 
Klange einer ganz bestimmten Mundstellung und zwar ist diese so 
scl1arf ausgepütgt, dass nicht uur ein dichter Vollbart di eselbe ni ·ht 
zu verdecken vermag, sondern, dass man auf Grund derselll en a uch 
dann JJ och von dem Profil des G-esichtes den unhörbar gebildeten 
Vokal abzusehen vermag, wenn die Artikulationsmuskeln um die 
Mundspalte herum durch di e davor gehaltene Hand cl em Aug 
entzogen worden sind. Beruht ja <lo:)h überhaupt <las Ablesen <ler 
:::lprache seitenR der ' l'aubstummen vom Munde des Sprechenden 
auf Erkennen der jedem Npmchlaute eigenthümlich ' ll Organst 1-
lung . Ji'ordert 111111 eine f::l prachregel fiir <lrn Unterri cht Stottern-
der: "Gehe stets scharf in <li e Vokalstellung hineiH," so schliesst.. 
sie zugleich die Forderung für den L ehrer mit ein : ".Macl1 e dem-
f.>elben <lie Vokalstellungen klar uJHl ülle sie ihm ein!" Hierzu ist 
der einfachste und sicherste W eg die sinnliche An.·chauung zu-
nii,cll st am Munde des .Leln·er s, dann am eigenen Munde mitte1st de 
Spiegels. 

lhts Buch: Das Stottern etc. führt nun siLmmtli che Vokale und 
Konsonanten in bestimmter, g·emiscltter H.eihenfolge auf nn<l ver-
th eilt Nie n.uf 12 Uebungen, vo11 denen lli e <'rste den Vokal a und 
di e 1\onson;mten b, d, f bringt. Da bei allen an<l >rn Uelnmgen 
der (-J cbnweh des Spiegels wesentlich der gleiehe ist, so w erde 
an der erstem g·ezeigt , wie fl ieh <lerselbc in der .Praxi. bei d n 
einzelnen Ueb unge11 , di e illre Begründung im er sten 'J'heil L1 essel-
ben Buches geiimclen ha ben, ges taltet. 

Znnüchst soll aus der A - Stellung <les Mun<les, aber ohne 
Stimme, also im "ha" gebildet werden. Dem Nchüler 
ist hi er also die A -Stellung klar zu machen und zum Bewusstsein 
zu bring n. Zu di esem Zweck werde den Kindem gezeigt, da 
der Mund weit geöffnet, di e Zunge am Bo<len desselben liegen, 

*) Nilhcrcs .IJ r ii c k c, Cl rnnd7.üge de r uml • 'ystemn.tik 
de r Sjll':l.chlaute p:tg . 15 ff. 
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ihre S pitze clie unter e Zahnreih e leise berühren muss. Unter 
Kontrolle des Ohres und <les Auges soll das Kind nun <len r einen, 
vollen Vokal üben und dem siclter einprägen, so dass 
dasselbe den Vokal j eclerzcit. mit Bewusstsein ric lttig zu bilden ver-
mag. Ist hier der Spiegel wesentlich zur Einübung benutzt, 
so wird :wclt noch hilufig zur Korrektur nach demselben gegriffen, 
bezw. <lerselbe den Kindem in die Hanrl gegeben werden müssen. 
Erfalmmgsmä.sflig fehlen die Kinder nur gar zu hii.ufig <ladurch, 
dass sie die erforderliche weitere lVIundüffnung unterlassen. .M:eltr 
und kürzer wie Erinnerungen fiillrt der Spi egel zum Ziel, der des-
halb imm er Hand sein muss. 

Uebungen j e< ler Lektion verlangen den in einem 
langen A thent;"nge zu sprec ltenclen Vokal abwechselnd im Flüster-
tone und mit lauter Stimme gesprochen, dazwischen aber eine 
Pause machen, welcher cli e .M.undste llung unverändert 
bleiben und der Atltem angeltalten werclen soll. Im Buche zeigen 
diese U eiJungen folgende Gestalt: 

II iistern1l lant 
lt . (1) ha,_ 

1t ha h ha h ha lt ha. 
laut .laut 

l
ha (3) a, 

lta a ha a ha a ha a. 
Das Halten der Pausen in der vorgeschriebenen W eü;e stüsst 

bei manchen Kindern in der ersten Zeit auf Schwierigkeiten. Sie 
veränd ern entwe<ler di e Mundstellung oder sie atllmen aus und 
dann natiirli ch wieder ein. Damit geht aber der Zweck der 
Uebtmg verloren. Hier läss t sich nun leicltt eine gena.ue Kontroll e 
üben und di e korrekte AusfültruJJg· enei clten, wenn man den 
Spiegel dem Kinde zur Beobaclttung der l\Ilmdstellung in die Hand 
g·iebt, während der Pause etwas wie gewöhnlich an's Geskht 
halten lässt unrl darauf aufmerksam macht, dass derselbe n ieltt 
beschlagen darf. 

Rei 'len JJirlttltongen, die <lurclt den sich bei tönemlür 
Stimme voll6ielten<lett Uel>ergang ans ein er Vokalstellung in <li e 
aJHlere entHtelteJJ, miis.-en di e Kind er ebenfall s angelerat werd en, 
das zu beobachten, clamit die Vokalstellungen richtig gebildet 
werden. .I st doch nicht nur die Beseitigung des Uebels eim:iges 
Ziel des Unterrichtes. An E:>telle der mangelhaften Sprache soll 
überhaupt eine volltönende Flprache treten, in der üie Vokalisation 
vorherrscht, das Konsonantengeräusch auf das ihm zukommende 

iveau beschränkt wird. 
Aehnlich wirl sielt der Gebrauch des Spiegels bei <ler Be-

handlung der Vokale in den andern Uebungen gestalten, jedoch 
vorwiegend der Eiltübung der Vokalstellungen <lienen, zur Beob-
achtung der Pausen jedoch nur als Mittel zur Korrektur verein-
zelte Verwendung finrl en, vorausgesetzt, dass die erste Uebung in 
jeder Hinsicht gründlieh st durchgearbeitet wunle. 
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Sind erst einige Ueb m1gen absolvirt unü einig-e Vokale geübt, 
.ihr rein er Klang Ü(•m Oln·, ihre rielt tige JHun<lstellun g dem Auge 
ein g-cpdgt, so biltlen Vergleicltc der J\JmHlstellungeu eine :.-;weck-
miLs::;ige II!Hl dankbare Uebung, z. H. vm 1 a uud u, a mHl au, 
i UlHl u etc. Auf solche Vergl 'ielumg wei::;t <:wcll eine Anm erkun g 
auf Seite 2 1 'J'heil Il l1in , naclulcm a in <ler cr ::; ten, u in de r 
:.-;wei.ten uml i in der füuften Ucb uug gcwOIIll On ist. E s 
a . a. 0.: "Man nmcl! e Hielt <li e Mumlstellung-cn, welelt a , u, i 
bedingen, recht klar unrl vergleiche sie vor dem Sviegel mit oin-
al!der. Diese drei J-'autc sind di e Gnnu1eek(•n vom ganzen Vokal-
system. " 

I ch l1abe l:!Ulelw Vergleiche ui e unterlassen untl immer gute 
Erfolge davon gesehen UlHl möchte auf G nmll des::;en au rli es er 
Stelle die Bemerkung einfügen, !lttRi:l <lie Kiuder überhaupt bald 
ein lebhaftes Interesse, j<L an dieser Beobachtung zeigen. 
Denn diese Beobacl1tung ihrer Org<tlle heim Sprechen, die Beobat:h-
tung der Heschaffenlteit ihrer .Mundstellu11gen führt sie auf ein 
Gebiet, dem sie lJislJ er vielleicht uicJ1 t <lie geringste Bee:tchtung-
scheukten, ebcnso'ivenig wie mancher Erwachsene, tler arg in Ver-
legenlwit gerathen wlinle, wenn er über di e physiologische Bil-
dun g· des einen oder andem Lautes Rechenschaft geben sollte . 
Man haJte jedoch immer fest, dass die Kinder mu· beobachten 
sehen Jem en sollen, um es richtig zu machen, nicht um darüber 
zu refi ektiren. Eine g ute, edle, geläuterte Ausspntche kann nur 
der leisten und sich von seinem heimatlichen Dialekt völlig be-
freien, der über den Mechanismus des Sprecltorgani smu s nach-
gedacht und zum Gegenstande sorgfültiger Beobachtung gemach · 
hat. "Bei uns," sagt Luclwig Rudolph, "ist g ntes Deutsch 
immer noch ein Gegenstand, der mit Gleichg ültigkeit behamlel t 
wird. Und doch sollte jec1er, der auf Bild uug Ansvmch mach , 
s ich bellen selten und iiberwiuden; vor Allem aber die L ehrer, 
welche das Heiligthunt der Muttersprache zu hüten und zu pfl egen 
haben. " *) 

auf physiologischem Grunde die Vokale als die 
übergeordneten l3estandtheile unserer Sprache, als das eigen tlich 
tönende nnd kliugende in rlerselben angesehen un<l als solche be-
Jtandelt wurden, werden nach derselben Methode tlie Konsonanten 
vorwiegend als Orgaustellung·en, und, wenn sie Vorlaute sind , al 
Ausgangss tellungen z:u den folgen<len Vokalen betrachtet. Nach 
B r li c lc e nnterscl1eiden sich Konsonanten und Vokale g·enetisch 
dadurch von einander, "dass bei allen Konsonanten im Mundkanal 
entweder irgendwo ein Verschluss vorhanden ist, oder eine 
Enge, welche einem deutlich vernelnnbareu, selbstständigen 
vom Tone cler Stimme, Leziehungsweise der Flüsterstimme unab-
hängigen Ger'Lusche Veranlassun g· g iebt, während bei <l n Volm -
lcn der Munrlkanal nirg-enctwo ganz gescltlos:-wn i. ·t uml auclt Jtirgeml-
wo in solchem Grade verengt, dass der Sprat;hlcmt (1urclt d;: s 
hierbei an Ort und Stelle entstehende Gerii.usch clmrakterisirt ist' 

"') Di es t c r w u g s W lJ, png·. 213. 
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und sind "die Zeichen für die Laute, mit bedingter Ausnahme 
d er Diphthonge, die Buchstaben, niemals als Zeichen für eine 
a ktive Beweg-ung der Sprachorg-ane anw. ·el1 en, SOIHlem als He-
z eichnungen für gewisse Zu . -tämle, bes timmte Anordnungen <ler 
Mundorgane und der Stimmritze, in welchen sie fl ieh befinden, 
w ährend di e E xpira tionsmuskeln die Luft auszutreiben sucheu.*) 
D ies a uf die Konsonanten der ersten Uchung b, d, f angewandt, 
bedeutet b, dass, von den inneren Sprachorganell die 

in i ltrer Mitte leise aufeinander gelegt, d, da. ·s die Zungen-
spitze leise gegen die obere ZahmeiiJ e gelegt, f, dass die obere 
Z ahmeilte lose auf die Unterlippe gelegt werden soll. 

Diese Orgmmtellungen nun mu si':l sich der Schiil er 
vor dem Spiegel klar macl1 en, imlem er angelei tet wird, dai:l a!l 
seinem JHnnde, im Spiegel zu beobacl1 ten und was dns wicllf.igs Le 
ist, dass er die Stellungen vor dem Spiegel einübe. 

Zu diesem Zwecke treten z. B. Uebungen auf, welch e ver-
l ang-eH, dass der selbe J..1au t versclli edene .IYiale hinter einander vor 
dem Spieg el artikulirt, also b, bb, bbb, IJilbb , bbbbb lllit und ohne 
f:l timme gesprochen werde. Auf diese W eise wird der Stotter er 
befi-thig t, jeden Laut sofor t mit Bewu sstsein zu bilden und sich bei 
dJ·ohendem Anstosse seiner ricl1 tigen Artikulation zu erinnem. Denn 
sagen ·wir, dass ein Stotter er beim b a11 stosse, so schliesst eben 
der Zustand, in dem sielt seine Spraclrwerkzeuge in den durch b 
b edingten St ellungen und Anordnungen befinrl en, die Gefahr in 
Aiclt, dass die unwillkürlichen la:ampfi:utigen Muskelkontraktioneu, 
üier des Hingmusk els des Mundes, sich eins tellen, als ·welche sich 
das Stottem in di esem Falle darstellen würde. Diese Gefahr 7.U 
kenn eil un<l ihr ·wirksam begegnen zu küuuen, soll dem Kursisten 
in püdagogiscl1er Weise gelehrt werden. 

Nachrlem nun <1ie ein7.elnen Organstellungen zur Klarheit 
gekommen, ihre exakte Artikulation vor dem i:lviegel eillgeübt, 
verschie<leue Artikulationss telltmgen hintereinander vor dem Spie-
gel z. B. bdudbdbcl oder fptfptfptfpt event. mit und olme 8Limme 
gebildet und v erglichen, kurz die manniehfacltsten sich iu der 
Praxis ergebenden Modifika tionen vorgenornm n sind, folgt illre 
Bel1 antllung als Ausgangss tellungen 7.u naellfolgentlen Vokalen oder, 
was dasselbe ist , die V erbilHl ung der Konsonanten mit Vokaleil 

zu ofl'enen Silben. In der Verbiudtutg liegt die eigeut-
l iclle voritbergehend sich eini':l tellcntle Schwi erigkeit fiir den Stotte-
n r, abgesehen davon, dasl:l a uch Stotterer sowohl einzelne als 
offene Vokale nicht innner a LL 'Si)r echen können.**) 

Anf cliese Uelnmgen und auf ihre tadellose Ausführuug is t 
deshalb ganz besondere ' org fa1t 7.U verwenden und der Spi eg el 
zur a ufmerksamen Beobachtung des Ucberganges von der Organ-

in den Vokal iteissig zu verwenden. 

*) r ii c k c , Grund der P hyti iologic und Sytitcnmtik der 1:JJH:tch-
laute, pag. 44-. 

**) A. m a. u JL , Das Sto ttern uuu tieinc grlimlüche J3ese iLigung 
I pag. 44. 
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Stösst ein Stotterer bei der Verbindung VOll b unu a zu La. 
an, so stellt er seine Org-ane zur Aussprache des IJ , aber er sitz 
in dieser Stellung fest. Er schliesst seine Lippen, aber unwill -
kürlich, d. h. von seinem Will en tmaLhängig- legen sich di eselbe11 
zu einem länger andauernden Verschluss fes t auf einander , er 
spricht b- a, stottert tonisch oder mehrere kurze Versch liis:se 
r eihen sich in rascher Folg-e an einander , er Fi pri cht bLbbba, 
stottert ldoni sch. In beiden Füll en ist die Artikulation eine feltl e1·-
hafte. "Er artikulirt llllvollkommen, da er ni cht verm ag, in de11 
fol gend en Vokal über zu gehen , er kann den Verschluss nicht 
lösen und ohn e Lö. ung cles Verschlusses ist der Kon sonant nicht 
vollständig- artikulirt.*) Diese Artikulation zur vollkom meuen z u 
machen, <li e unwillkürlichen krampfhaften Zusamm enzi elJungen des 
Ringmuskels des Mundes überwinden, ihr Eintreten verhüten z u 
lehren, ist di e Aufg-abe des L ehrers, welcher iu diesem F'alle den 
Schüler anleitet, mit der eingeathm eLen Luft ni cht auf den Kon-
sonanten, den b- Verschluss zu drücken, sondern seine Aufmerk-
samkeit dem Vokal zuzuwenden, auf ihn, wie das vhysiologisc}J 
ist , den Expirationss trom zu lenken. Den Verschlu,.s selbst muss 
er ganz lose bildeu oder, was dasselbe ist, uen Konsonante n 
mögli chst schwach au sgeprägt und verwischt aussprechen, dass 
es ihm selbst so vorkommt, als wären sie für den Zuhörer gar 
nicht vernehmbar, dagegen scharf in die Vokalstellung hinein-
gehen. Von der Wichtigkeit dieser Art der Artikulation für den 
vorliegenden H eilz·weck sowie von der Ri chtigkeit der physiolo-
gischen Forderung, den Druck auf den Vokal zu legen, kann ich 
jeder leicht überzeugen, wenn er in der Weise des Stotterers ein 
mit der Silbe ba beginnendes ·w ort zu sprechen versucltt. Aue h 
wer in seinem Leben nie gesto ttert ltat, kann ans der Org-an-
stellung des b nicht heraus, wenn er die Lunge r echt voll Luft 
gesogen und nun iltren ganzen ürn ck auf den Verschlu ss wirken 
lässt. Dies den Stotterer vermeiden zu lehren, mu::;s rlemselben 
viel in der angegebenen r echten Art vorgesprocl1 cn und derselbe 
angehalten werden, ebenso nachzusprechen und sein U eben irn 
Spiegel zu sehen. Vor dem Spiegel unter ::renauester Kontrolle 
voll Auge und Ohr muss er Verbindungen wie ba, da fa bis zur 
möglichsten :B'ertigkei t üb e n, nicht blos sprechen. Dasselbe g-ilt 
VOll \Vörtern Bad, Bach, u:ts, Dame, fallen, Fach U])(l von geeig-
neten Sätzen auf deren erstem ·wort unter vorsichtiger Ar tikula-
tion der Ausgangss tellung alle diese erworbenen J<'ertigkeiten in 
Anwendung der Sprachregeln zum möglichst vollendeteu Ausdnwl-
kommen müssen. Darum die Mahnung: Uebe vor dem Spiegel zur 
Kontrolle und zur Erlang ung gröss ter Si ·lterhr.it. 

Nicht nur mit Hülfe des Ohres, also nur durch gutes 
Vorsprechen, das ja auch von grüss ter Wichtigkeit ist, son-
dem auch durch aufm erksames Beobachten vor dem Spiegel, 
durch Verfolgeil und Kontrolliren der 'l'hätigkeit der Sprachorgane 
·will diese auf die Spracllpl1ysiologie gegründete Methode ihre Er-

*) Dr. H. U u tzmanu: Ucbcr ua: , Lottern. Iuaugural-Dissertati u. 
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folge erzielen, eingedenk der pädagogischen Forderung "Aller 
Unterricht gründe sicJ1 a uf Anschauung." Dass dies der rechte, 
rationelle Weg ist, dafür sprechen di e mwhweisbaren E rfolge 
überall, wo das im Sin11 e seines Begründers zur An-
wenclung kommt, un verkennbar deutli ch, wi e ja auch im Buche 
selbst der E rfahrung gegeben ·worden ist, dass überall 
da eine grlindli clte und dauernde Beseitigung leichter zu en eichen 
gewesen ist, wo den Betreffenden die physiologischen Be!lingnngen 
der Lautspraclil)ildung in dem erforderli chen Umfange ldnr gewor-
den sind. 

Der Gebrauch des Spiegels in der vorgezeichneten Weise ist 
jedoch ni cht so zu verstehen, als solle nnn ein Kind eine halbe 
oder gar eine ganze tltunde lang unausgesetzt in den Spiegel 
blicken und üben. Es würde a uch einen argen l\fissbrauch des 
Spiegels bedeuten, wollte man dem Kinde den Spiegel in 
die Hand geben mit der Weisung: U ebe ! Gar leicht könnte da 
der in der rechten ·w eise überaus wichtige und fördernd e Gebrauch 
des Spiegels Ursache einer mechanischen, gedanl enlosen Plapperei 
sein, indem die Kinder rein mechanisch vor dem Spiegel ihre 
Sprechübungen machen, während ihre Aufmerksamkeit irgend 
einem anderen Punkte des sie anschauenden Spiegelbildes gilt. 
Hat ein Kind den Spiegel in der Haml, um vor demselben irgend 
eine Uebung zn treiben, so muss auch der Lehrer voll bei der 
Sache sein. Keineswegs soll der Spiegel den Lehrer ersetzen, er 
soll ihm auch ni cht seine Arbeit erleichtem oder mustergütiges 
Vorsprechen ersparen. Vor einer derartigen Auffassung· seines Ge-
brauches kann ni cht dringend genug gewamt werden. Nur Unter-
stützungsmittel des Unterrichts, Unterrichtsmittel im wahrsten Sinne 
des Wortes soll er sein, das in pädagogischer W eise benutzt wird, 
im Allgemeinen so lange, bis die erforderliche und die 
gewünschte Fertigkeit und Sicherheit erreicht ist. Es dürfte des-
halb auch weder praktisch noch möglich und nützlich sein , bis 
in's Einzelne gehende Vorschriften und Anweisungen bezüglich 
seines Gebrauches zu geben. D em päda_gog isc h en 'l' a kt e d es 
Le ltr er;s mu ss es üb erl assen bleiben, das H-echt e im ein -
ze ln en E a ll e z u tr effe n nnd in d er recht en ·weise a uszu-
führen . Ist aber der un terrichtliche Zweck erfüllt, dann fort 
mit ihm. An die Stelle der unmittelbaren sinnlichen Anschauung 

dann die geistige, die Vorstellung treten. Das Prinzip der 
Anschaulichkeit verlangt eben, vom Anschaulicl1 en auszugehen und 
zum Begrift1icltell fortzuschreiten. Der Spiegel erhält dann mehr 
die Bedeutung eines Korrekturmittels, das von Zeit zu Zeit auge-
wend et wird zur Verbesserung misslungener oder nachlässig-er Ar-
tikulationen und als 1\fittel, die Vorstellung durch die Anschauung 
von Zeit zu .Zeit zu erneuem, um sie klar und kräftig im Be-
wusstsein zu erhalten. 

J eder Stimm- und Sprechiibung soll ein tiefer und kräftiger 
Atbemzug voraufgehen. Der Schüler soll zwar ansgiebi()', aber 
nicht auffallend und gezwLmgen, sondern durchaus natürlich athmen. 
In vielen Fällen wird dazu U eb ung nöthig sein. Nicht nur, dass 

1!! 
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die Ki11der , namentli ch a,n oberflächliches Athmen gewöhnt, gern 
die Hdmltem lto iJ e ll dagegen empfiehlt Dr. G 11 t IIJll an n 
?;usamm enlegen der .lläJHle a uf dem Rücken - somlern Hie 
li ebe11 nicht selten auelt den Kopf mit einem Ru ck in die Höhe, sie 
vollführen eine Beweg- ung, die man nicht unpa. ·sen<l lJtLftsclmap-
pen nenn en könn te. Das mußs energisch belüimpft werden. Das 
Kind würde sonst lächerlich und a uffallend erscheinen, zur Karri-
katur werden. Von der ersten Atlummgsübnng an ist darum eine 
normale, clurchaus ruhige, aber demweh tiefe uml ausgiebige Ein-
athmung- anzustreben. Auch hierbei ist der Spiegel mi t Erfolg zu 
verwenden. Man halte denselben dem fehlerhaft. athmendcn Kinde 
vor, gebe ihn nüthig-enfi:tl ls dem Kinde in die 1-Iaml uml mache 
dasselbe anf daH Abzuge wöhnende aufmerksam. Ich ha. IJ e immer 
gefunclen, dass nur Vormachen und Hinweisen auf andere in wiin-
::;chenswerther Weise a thmende KüHler weder so sclmell noch so 
Bieher ?;iele führt, wie eine 11ielbewusste Anwe11dnng· des 
Spiegels auch in diesem Falle. Die Kinder sehen sonst wohl, wie 
ßie e. · m;tehen sollten, uicht aber, wi e sie dagegen verstossen , 
W<ts sie besser zu mac l> en, was sie abzulegen llaben. Erst der 
Spiegel zeigt ihnen das. 

Sehr wichtig ist endlich der Gebrauch des Spiegels bei der 
Beseitigung der 1\fi tbewegungen, jener unschönen, unzweckmässigen 
Bewegungen von Muskeln und JV[uskelgruppeu, welche mit der 
'l'ltütigkeit der Sprachorgane an sich nichts zu schaffen haben, 
liessenungeachtet a ber bei allen Stotterern vorhanden sinu. ·Aus 
<lieser Allgemeinheit ihres Vorkomm ens schon kann man schliessen, 
dass sie ein wesentliches Moment des Stotterns sind *). Obwohl 
immer vorhanden, sind sie doeh in ihrer Stürke und m der 
Art und ·w eise ihrer Aeusserun g- überaus verschieden. Von dem 
leichten, blitzar tig schn ellen Zucken einer Gesichtsnnvkel, dass sich 
nur clem geübten, sachkundigen Auge als eine Mitbewegung ver -
räth, bis zu den fürchterlichen, krampfartigen Erschütterungen des 
ganzen Körpers, die für den L eidenden wohl den Aufenthalt in 
einer Heilanstalt angezeigt sein lassen, ist eine vielsprossige Stufen-
leiter möglich. 

Da nun di e Mitbewegung-en nicht eine zuüLllige, bedeutungs-
lose Nebenerscheinung, sondern ein wesentlicher>, bedeutungsvolles 
CharnJ.:teristiknm des Uebelß bilden, so fällt ihre energische Be-
kiimpfun g· 111it in <li e Aufg<tbe deß H eilunterrichtes. Und zwal' 
müssen sich die darauf gerichteten Ber>trebungen und Bemühungen 
lückenlos dureil di e gaHze Unterl'ichtf:l <l auer hindurchziehen von der 
ersten Vorübung an. Keine, auch nicht die leises te Mitbewegung 
üarf un gesehen und ungerüg t Gesicht und Körper bewegt l1aben. 

Während bezüglich der auf ihre Beseitig un g· zu ergreifenden 
auf das Buch "Das Stottern uml seine gründliche Be-

ßeJtJ g- ullg " von A. G utzm a nn **) selbst verwiesen sei, werde hier 
nur noch als Merkmal der Mitbewegungen erwähnt, das sich diesel-

*) D_r. H. G ut z m a n n: Ueber li'Ii tbewegungen. "ll1eil.izinisch-pätlagogische 
M . . März- uml Aprilheft. 

**) Thcil I , Seite 107. 
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ben in der Regel clem Stotterer unbewusst vollziehen. Daraus resultirt 
cler ers te Schritt zu iln·er Beseitig ung: sie müssen demselben :-:um Be-
wusstsein gehracht werden. Er muss sie kennen, um sie zu ver-
meiden. Dahin fiihren llllll ni cht ErkHLnmgcn unrl Ermahnun g-eH; 
es genügt nicht, dem Schill er :.:: 11 sagen : "Du runzelst die Stim, 
beugst den Kopf, drückst die Augen zu" u . . . w. , das mu ss ihm 
im Spiegel gezeig t werrleu. Ein einzig·er Blick in das verzerr te 
oder unnatürlich bewegte und darum unscltö11 e Gesicht trägt mehr 
zur E rkenntniss bei und unter f:i t.ü tz:t mehr das Bestreben, das als 
unschön Erkannte abzulegen, als nnermücllic.!J e, zeitra.ulJeHde Er-
innerungen. I n vielen wird der Sprachleidende über sein 
verzerrtes, die :Lachlnst anderer herau. ·forclemdes Gesicht erstn.unt 
,' ein, a ber gerade daclurcJ1 wird der Wille einen neuen Impuls er-
halten, alles Mögliche z:u iJJrer Vermeidung zu thun und mit, 
E Hergie selbstthätig an der Beseitig ung z:u arbeiten. Und hier -
bei ·wird der Spiegel durch nichts zu ersetz:ende Dienste leisten. 

Ha t nun der Spiegel bei dem eigentlicheil Unterricht seine 
V rwenclung gefundeJL, so dar f derselbe seines Dienstes 11icht ent-
lassen werden. War aber sein Gebrauch bisher wesentlich der 
eines Unterrichtsmittels, so is t seine Verwendung nach Beendig ung 
der Stunden in der Hauptsache der eines Kontrolmit tels in der 
Hand des Behandelten. Aufmerksames Sprechen vor dem Spiegel 
ist darum eine F orderung, welche noch lange nach Beendigung 
des Unterrichtes nicht aussf\r Acht gelassen werden darf. Oft 
genug wird d r Spieg 1 dem ehemaligen Stotterer noch Um egel-
mässigkeiten zeigen, welche die unentwegt e Arb eit an der völligen 
Beseitig ung immer von Jenem betonen. lm eigentlichst.en Sinne 
des Wortes is t dann der Spiegel der Spiegel, welcher dem Sprach-
gebrechlichen seine Nachlässigkeiten gegen die Spracllge. etz:e vor-
hält und ihn zm· steten \Vachsamkeit ruft, ein Ruf, der beim em st 
Strebenelen nicht unbeachtet bleiben wircl. 

Zur Statistik der Sprachstörungen. 
Herr J\aiHl. med. Alfred P fl ei d e r e r -l\{ünchen schreibt Fu!-

"Ihr er Aufforderung gemäss, lllllen etwaige Aenderungsvor-
schlä ge mitzutheilen, erlaube ic.h mir in Nachfolgendem einige 
Worte darüber , z:u denen ich mich berechtig t glaube, da ich erstell t; 
selbst Stotter er war und :-:um 'l'heil noch bin , zweitens mich n.ls 
Mediz:iner schon ziemlich mit dem Studium dieses Gebiets beschäf-
tigt l1abe. 

Zu der Rubrik II, A, J) Allgemeine 
möchte auch ich Werth legen auf di e von Ihnen vorgeschlagene 
l\{eRstmg des ltorizontalen Sc h ä d e 1 um f a n g s, die ich noch er -

möchte durch Beobachtung und Aufzeichnung etwaiger 
A s y mm e tri e d es Sc h ä d e l s. (Uebrigen würde das eigentlich 
nicht mehr unter rlie Hubrik "Allgemeine Körperbeschaffenheit" 
untergebracht werden können ; dagegen möchte ich neben den Zei-
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cl1 en fiir Skrophulose namentlich auch auf die Rhachitis das Augen-
merk lenken.) 

F ern er möchte ich eine I{ubrik aufnehmen : "J_, eület N. a n 
Ne i g un g zu Sc hw inue l anfäl l e n r (besonders bei raschem Auf-
richten des Körpers oder bei 'l'iefatlummg-.) " 

Was mich hauptsächlich zur Aufstellung di eser RttlJrik be-
wegt, ist di e von den meisten Schriftstellern in unserem Fache 
erwiihute Beobachtun g-, dass die meisten ihrer Zi;g-linge lJei '.l'ief-
athmung-s übnngen über Achwindel khtgen. Aller(ling-s weiss ich 
nicl1 t, ob dies nicht vielleicht bei Nichtstotternden ebenso 
wäre. Dag-egen habe ich an mir selb. ·t lJeolmchtet, dass ich bei 
plötzli cher Aufrichtun g- des Körpers von jeher (<l. h . so la.ng-e ich 
mich l.wobaehte) Sch wi nclel verspüre; ja , ein älter er Stotter er 
Uteilte mir mit, dass es ihm schon öfter beim plötzlicl1 en Auf-
steheil passi r t sei, dass er zu Boden gestür;r, t sei und zwar a nf 
<lie rechte Seite. Di es Alles, beson<lers das letztere, His. t mich 
schli essen, dass di e Versorgung des Gehims mit Blut bei den Ntot-
terern lüi.ufig eine irgendwie mangelhafte ist und besonders bei 
dem letzten Fall kann mau <lies direkt für die linke Seite des 
G-rosshims, die ja das Sprachzentrum einschliesst, annehmen. 

Zum Kapitel der von Ihnen vorgeschlagenen "Brustmessung" 
möchte ich bemerken, dass die Messung des Brustumfangs, w enn 
man sich nicht genügend Zeit dazu nimmt uml wenn man es mit 
nicht intelli g·enten L euten zu tltun ha t, nicht besonders zuverlässig 
ist. Stabsarzt Ur. 8 egge l hat deshalb in der von der hiesigen 
anthropologischen G esellsclmft ein g-esetzten antJn·opometri schcn Kom-
mi ssion vorgeschlagen, statt des Brustnmfangs beim Ersat:;o;g-eschäft 
<li e Schulterbreite un<l den Sagittalüurchmesser :t. u me.·sen. Diese 
Masse hütten allerdings den Vorzu g, dass sie einen Aufschluss dar-
üb er gellen, ob der 'l'horax g· ut gewölbt oder fl ach ist, dagegen 
haben sie nur dann s tatisti schen Vverth, we1m von all en Beob-
acll tem di n g-leiche JVTessun gsmetltoüe angewendet würde, di e also 
im Fra gebogen vielleiclt t etwas gena.uer angegeben werden müsste. 
Einfacher freilich di e Messung des Brnstumfi-1.ngs, wenn sie 

ausgeführt würde, und es li esse sich damit noch eine 
Messung verlJiml en, cli e für un sere Zwecke weit interessanter wäre, 
al s die J\1 de. · Brusttun f'aJtgs allein , di e ja v011 der 1\:örper-
hüh e unü dem Eruülmm gszustand e lJeeinJlu.·st wi r<l, weshalt auch 
diPse a ng-egeben werd en mlisstl·n, ich meine: die Messung des 
»Bru sts pi e lr a um s" (Differenz zwiscl1 en der hüchsteu lnspira-
tiun und <ler tiefsten Exspiration). Sehr iuter es.-ant noch <lie 
ßeolmchtuug des Athmnng s typu · (obere .Ripp 1mtlnmmg, untere 
H.ippou- oder Flankenathnntllg, Bauclmthmung) fem er rl er Vita 1-

am Spirometer und der Zeit, die ein 'J'on (der am 
lJ esten auf irgenrl einem lnstnunent angegeben wird) <-tngehalten 
werd en kann, was iel1 / l'o nk a pazität" nennen möchte. 

N ur fürchte ich , dass di ese Messtm gen zusammen nicl1t von 
sii.mmtlielten ßeoba.chtern a.usg-efü ln't werden können (besonders aus 
l\Iangel an Zeit und wohl auch an In strum enten) ; dagegen könnten 
sie von einzelnen Beobachtem ausgeführt werden, in welchem Falle 



Zm StatiRtik der Sprachstül'11ngen. 2SG 

man sich nur noch über eine einheitliche Methode in den einzelnen 
Absclmit.ten einigen müsste. 

J ·I! will nur noch bemerken, dass ich selbst schon seit län -
gerer Zeit diese l\fessungen an den Zöglingen des Herrn Direktor 
Ge nt n e r hier a usgeführt ha be und noch ausführe. 

Zu den speziellen Fragen möchte iclt noch auf einen Pnnkt. 
aufmerksam machen, auf die Fragr.: "Ist auch "G e da 11-
ken s t olpern" vorhanden?" (d. h. üi.ngt der N. zu srJrecl!en an, 
ehe er überhaupt gellau weiss, was er sagen will?) Es kommt 
dieser l!'eliler ja auch bei Nichtstotternden vor, und viele Leute, 
besondrrs .Lehrer , halten das Stottern flir ni chts anderes, al s dieses 
"Gedankenstolpern". I eh erinn ere mi ch nun , mi ch seiner Zeit 
stets dagegen verwahrt zu haben, und wies dabei darauf hin , dass 
ich ja auch z. B. heim Lesen stottere. Jetzt aber, nachdem ich 
dies übenvunden habe, merke icl1 , <lass di eses "G e<1ankenstolpern" 
igentlicli mein Hauptfehler ist mHl meistens das eigentliche Btot-

tern veranlasst. 
JJann wäre für di e Entscheidung der Berkhan'schen .b'rage 

neben der Ermittelung der Vermögensverlliiltnisse noch von lnt.er-
esse di e Erhebung des Ernährung .· z; u tandes d es Stotterers, 
der natürlich am be. ten mit der Wage unter Vergleichung des Ge-
wichts mit der Körperlänge und dem Alter des Betrctl'enclen fes t-
ge. teilt würde; wo dies nicht angeht, würde eine einfache Bemer-
kung (gut-, mittel- , schlechtgenälnt) . zur Noth genügen. " 

Zn diesem Seilreiben bemerkt Herr Gen tn e r-Miinchen: 
"I ch schliesse mich den Ausführungen HerrnPflciderer's 

an und erlaube mir noch beizufügen: 
Auf die B'rage : Sind gegen da s tattern sc hon Mittel, 

Kuren 11nd d e rgl. angewandt worden'? - Welche? Von 
wem? habe ich scJ10n . o interessante Antworten erhalten, dass sie 
verdient, in der Zählkarte au fg·enommen zu werden." 

Herr H e mm e n (Luxemburg) schreibt wie folgt: 
"Mit Recht wünscht die Redaktion dieser Zeitschrift belmfs 

Feststellung einer Normal- Zählkarte möglichst viele Aeusserungen 
von Sachverständigen vorher in Händen zu haben. Die Statistik 
der Rprachkranken ist ja da s Hauptmittel, die Behörden zn durch-
greifenden Massnahmen zu veranlassen. Daraus ergiebt sieh anclt 
die Bedeutung und es ist zu bedauem, dass nicht ein regeres 
Interesse zur endgültigen Feststellung derselben sielt kund gab. 
Dies ist nur insofern erklärlich, als gerade in jenen Ortschaften, 
wo man der Sache zwecks Organisirung von Heilkursen nahe 
getreten, auch die Statistik bereits festgestellt sein <lürfte. Für 
Solche aber, die eine Ziihlung aller Sprachkranken erst vornehmen 
wollen, ist die des dabei zu gebrauchenden Formulars 
von grosser Wichtigkeit. Da auch diesseits auf Anordnung des 
H.errn Oberscllllliuspektors Dr. W i tr y, der sich der kleinen 
f:lprachlcidcnden mit ganzer Seele ammnehmen scheint, eine Stati-
stik in allen Bclntlen de. · L<tndes erhoben werdPn soll, so wird 
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man es entschuldigen, wenn ich noch einmal auf die qu. Angelegen-
lt eit zurückkomme. 

Vorerst sei bemerkt, dass eine Zählkarte nach dem bereits 
gegebenen Muster und nach den eingesandten Vorschlägen für 
eine einfache Zählung der Sprachkranken, worauf es <loch in er ster 
Linie ankommen soll, nicht gerade prakt iHch Iist, und zwar aus 
dem Grunde, weil , wie Herr Dr. R c lt e ll e n b e r g riclttio-
bemerkt, die meisten der gestellten J:i'ragcn nur von ärztlicher 
Seite beantwor tet werden können. \Vie sollte man es aber an-
legen, in den Landschnl en, für welche rl och auch etwas gesche-
lt en soll, ei ne Mztli che Unter.'uchtutg herueiznführen ? Die Schwie-
rigkeiten wären jedenfalls so gross, <lass eine genane Ntati stik 
überhaupt nicht zu Staude käme. Eine solche nach <1u. Muster 
lässt sich nur in Städten erh eben und auch hier ·wiederum nur 
dann, wenn entweder ein mit den Sprachgebrechen besonders be-
trauter Arz t vorhand en ist oder ·wenn dem auf fraglichem Gebiete 
ni cht bewan<lerten Arzte ein J:i'acltleltrer zur Seite steht. Die 
Nothwemligkeit uieser lleweisen nnter anu em fol geJHle 
Beispiele. - Die Eltern eines Schülers, <ler bedeutend 
stammelt, konsultirten einen bekannten aus St. Dieser A1·zt, 
welcher bedeutend stottert und mit deu Sprachgellrechen in etwas 
bekannt sein dürfte, untersuchte <len J ungen und erklärte schliess-
lich, es läge eine blosse Angewölmung vor. Und dennoch steht 
es fest, dass der F ehler einzig und allein ein r. Folge von Gehör -
schwäche i.t. Uebrigens leiden a uch der Vater und z:wei älter e 
Geschwister am. selben Gehör- und Sprachfehler. - Ein anderer 
!>jähriger Stammler , welcher die Laute k und g nicht ans. prechen 
konnte und sie auch nicht durch andere Laute zu ersetzen suchte, 
wurde von 2 Aerzten untersucht. Der eine konnte sich den Fehler 
gar nicht erklären ; der andere glaubte, er rühre vom Zäpfchen 

welches nämlich derart gespalten ist, dass der eine '!.'heil 
etwa 4, <ler andere ungefähr 7 Millimeter weit herabhänot . Al. 
ich nnn ebenfalls über den F all befragt wur<le, drückte icl1 bei 
<ler Untersuchung mit einem Löffelstiel die ab- nn cl 
etwas veranlasste de11 Jungen, das t zu sprechen und 
sofort kam das deutlichste k z:n Gehiir. Nach fünf Sprechübungen 
im Dialekte war der Kl eine vollständig geheilt. - Ein 7jähri g·er 
Knabe, der sich eben in meinem Kursus befindet, li spelte stark 
und konnte besonders das sch nicht Der durch s ·h 
bez: eiclmete Laut wurde durch eh (in ach) ersetzt, in den Laut-
verbindungen sp und st trennte er die beiden Laute und sprach : 
s-p und s-t, und die Laute ng und nk wurden durch n und nt 
ersetzt. Ein tüchtiger Arz t, der illn untersuchte, hielt die Aus-
sprache für die F olge der etwas zu dicken Mandeln , schnitt sie 
heraus und der Junge stammelte nach wie vor. Die Anomalie 

auf Rechnung schlechter Spracherziehung zu setzen und 
wn-d uber kurz gänzlich verschwunden sein. Diese 'l'hatsachen 
mögen um einerseits darzutltun, dass, wie Dr. H. 
m a n n lll semer "Verhütung und Bekämpfung des Stotterns m 
der Rchul e" sagte, "erst aus dem ilmigen Zusamm enwirken von 
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Aerzten un<l Lehrern ein vollkommener Erfolg- erspriessen" kann , 
andererseits nur hinzudeuten a Llf di e Schwierig-keiten, die sich 
einer Verwertlnmg der vorgeschlag-enen Zählkarte entgegenstellen. 
Uebrigens möchte ich uie Erwartungen dieser im Interesse der 
Wissen ·chaft aufzustellenden , Statistik nicht allzuhoch gestellt 
sehen, da man schon heute in manchen Punkten "auf Grund ge-
nauester Untersuchung" ganz entgegengesetzte Resultate erzielt 
und selbst rlurch genau übereinstimmeude Hesultate versclJiedener 
Punkte, wie solche bereits veröffentlicht -.;vurden, <la s ·wohl der 
Sprachkranken in nicl1ts gefördert werden dürfte. Weit ri chtiger 1md 
für das Interesse der armen Sprachkranken viel wirksamer halte ich 
eine einfache Statistik der Stotterer und i::ltammler , welclle die Be-
hördeu gleichsam zwingen muss, lVIassregeln zur Verltütuug und 
Beldimpfnng der Sprachgebr echen zu treffen. Auf ein solches For-
mular bezogen sich auch hauptsächlich meine bereits fi·üher in 
11ieser Zeitschrift gemachten Bemerkungen. Auch Nachstehencles 
mö ·hte sein Scherflein dazu beitragen. - Eine im Jahre 1887 
in allen Schulen unseres Land es erhobene Statistik hatte theilweise 
deshalb keinen W erth , weil Stottern und Stammeln vielfach mit 
einander verwechselt und bezüglich des Stärkegrades gar keine 
Angaben gemacht waren. lVIit Rücksicht darauf lie. s ich bei Er-
hebung einer Statistik in den Primärschulen der Stadt Luxemburg 
dem Formular einige "Erklärungen" vorausgehen, worin ich Stot-
tern und Stammeln, deren Grade u. s. w. kurz auseinandersetzte 
und durch Beispiele veranschaulichte. 

Diese Erhebungen erwiesen sicJ1 als recht praktisch, die 
Statistik war genau und bot mir bei Untersuchung der Kinder 
eine bedeutende Erleichterung. - So dürfte es auch nicht über-
flüssig sein, einige kurze, prüzise Bemerkungen mit Beispielen 
entweder dem anzufertigenden Formular beizudrucken oder aber 
vor E rhebung der Statistik in einem offiziellen, jeder L ehrperson 
zugehenden Blatte zu veröffentlichen. Rathsamer noch wäre es, 
in Lehrerkonferenzen mit H.ücksicht auf die Statistik kurze Vor-
triige über die Sprachgellrechen ZLl halten und diese an vorgeführ-
ten Kindern zu erkhtren, so etwa wie es in den ersten SJ;unden 
der " Lellrkurse" in Berlin zur Ausfiillung der Zählkarten ge;:;chieht. 
Dass die L ehrerkonferenzen bei Vorfii.ltrung stotternder nud stam -
m lnder Kinder auch die günstigste Gelegenheit bieten, den l:.ehrem 
praktisch auseinanclerzusetzen, was sie zur Verhütung der , prach-
gebrechen und zur Beseitigung leichterer Fälle tllun können, 
braucht wohl kaum gesagt zu werden. 

\Velche Fragen soll nun qu. Formular enthalten? Es sollen, 
wie gesagt, vor allem die Behörden dazu bewogen werden, lVIass-
nahmen zur Bekämpfung der Sprachgebrechen zu treffen. Dies 
geschieht besonders durch Nachweis der grossen Verbreitung 
dieser Gebrechen und der Zunahme der Stotterer während der 
Schulzeit sowie durch Darlegung der schlimmen Folgen besagter 
Uebel. Zn letzterem Zwecke wären die geistigen Anlagen und 
zwar d11rcl1 lmHtilllmte Ausdrücke auzu geben, fern er aucl1 , ob und wie 
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oft das Kind in Folge seines Gehrechens zmückbleiben mu FJste. *) 
Nebst, solchen Frag-en Roll das Formular aber auch 
li ehe" entl1alten, insoweit sie vom .l ;ehrpersonal beantwortet werden 
können. Die Bezeiehnung dieser Fragen mag der wohll. H,edaktion 
anheimg·estellt bleiben. Demgemäss wären al so 2 Ziiltlkarten 
fonlerlich. Die eine behufs wissenschaftlicher l! orschung nach 
W esen, Ursache ete. des Vehels , wie es die beabsicltti gte Karte 
mtstrebt, die andere, um eine mög-li chst baldig e Anwenclung 
d e r b e r e it s be s teh end e n Mittel znr Abhülfe anzustreben. 
Vielleicht <Weh könnte letztere mi t der ersten verbunden werden , 
indem die hi er geltenden l!'mgen dnrch ei n Sternchen bezeichnet 
würden. -

Vorhiutig habe ich beiliegendes Formular**), wie ielt es rler 
Beli önle vorzulegen beabsichtige, zusammengestellt. Dass anf 
Anordnu ng ües H erm Obersclmlinspektors in den nächsten 

-;r orträge rücksichtlidt der Statistik gehalten 
werden, soll nicht unerwiiJmt bleiben. Die wohll. H,edaktion würde 
mich zu grossem Danke verpflichten, wenn sie etwa 
werthe Verbesserungen daran vornehmen und mir mittlteilen wollte. 
I ch schliesse mit dem Versprechen, der H,edaktion un ser e Stati 
s tik, <leren Genauigkeit sehr viel von dem anszuarbeitenden 
mular abltäng'L, später zugehen zu lassen." 

Hiermit sind die Aeusserungen, welche zur Feststellung einer 
"Normalziiltlkarte" eingi ngen, sämmtlich reproduzirt, und die 
Hedaktion hat nun ui ese entworfen. Wir hoffen, 
so allen Ansprüchen gerecht geworden zu sein. Damit 
unsere .l!'renncl e und L eser un sere Arbeit zu kontroliren im Stande 
sind , haben wir neben unseren ersten Entwurf sämmtli che eing-e-
gangene Zählkarten abgedruckt. Wir hoffen, bei der Beurth eilung-
unscrer in Gemeins ·ltaft mit unseren Lesem ausgearbeiteten 
malzählkarte auf gütige Nachsicht nncl geben dem \Vun .-che Aus-
druck, class l'Ccht bald auf G-nmd dieser eine 
meine Statistik zunächst unter der Schuljugend angestellt werden 
möge. \Vir bitten unsere treuen Berather hierzu Vorschläge zn 
machm1. 

f)i e H,eda k t ion . 

*) Von den 27 der Primärsehnl •n w::tr n 20 als 
"s itzengeb lieben" bezc ichneL, l) chvon wurden sog·:tr zweimal ;r,nriickges t.zL. 
Atwh der Grarl des , 'tottern s sch •in t d: thei sein en :Einlluss gcltencl 7.11 ma chen, 
itulcm von den 10 le icht StoLt ernden nur 5, von den 17 s tn,rk oder boclwradig 
Stotternd en aber 15 in irgentl e in er Kl :ts:·c zu rückbleiben mussteu. J3cmerkcns-

i:;t es, dass von letzteren 14 als "gnt" oder "genügend" und nnr ein er !tls 
"g-enng betwlagL" bc7.eichnet wa ren. Schlagender dürften di schlimm en .Folg n 
d l'S Stottnrn s wiihrend der SchulzeiL wohl kaum bewiesen werden. 

**) IJ ;tsselbu in dem g- rossun Schema cntbnltcu. Uebrigcus würd e die 
von J fern.t H c tnm e 11 a usgesproclll'n e Idee un serer Ansicht wtch die wi sse u -
sr; h n, l t lt c h c ß e cl eut nn g d e r Zäh lk a r te , die wir doch nicht a.usserAcht 

k önu en, zu se hr in cleu Hiutcrg ruml dränge11. Dass nicht, überall da , 
'chemn, genü gen!! wird au. gefüllt werden k önneu, g lauben wir cbeufn,ll ·; wi r 

werd en deun solt:he Zählkarten Jlllr iu dem von Herrn H c m m e n gelw unzeich-
ueteu Sinn e vcnverthen können, d. h. als Beweis für die g rosse Zahl cler spra b-
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Litterarische Umschau. 
r n der I: e i t s c h r i f t. f ii r d i o l{ e h an d Lu u g S c h wa c h s i u n i g e r 

u n <l .E p i 1 e p t i sc h e r vcröll'unt licht l\L W e ni g c r eine vorzliglicbc Arbeit 
über : "Die Sprachstörungen bei geistig Zurückgebliebenen und ihre metho-
dische Behandlung. " Wir gehen wogen des huben In teresses, welches diese 
Arbeit f1ir unsere Loser haben nmss, dieselbe fast vo llständig wieder. Verfasser 

von tlcn Sprachst.ü ruugcn, welche einzig und allein ihre Ursachen 
un Schwachsmu hab •u, folge nde fünf Arten: 

1. Das verlangsamte, zögernde S pr ec h e n ; 
2. d i e G e s c h w ä t 7. i g k e i t ; 
3. S törun g c n in d e r Sat zbild nn p; ; 
4. die Echo s pra c h e und 
5. di e Sprnch lo s i gkcit. 
1. Das ve rl a n gsa.mt e , ?.ög c rud e S 11r ec h o u. Die Anssprache der 

Kinder ist meist änsscrst leise, die V/orte kommen.oft nur gehaucht aus dem l\funde. 
Unschlüssig nud unsicher geben solche Kinder im Unterriebt Antwort; Wörter 
worden ausgelassen, dafür oft dum11fe Kehllaute eingefügt, auch kommen \.Yiedcr-
holungcn der \.Yörter vor. 

H. JIL ein l\lti.dch cn von 17 Jahren soll sprechen: "20 weniger 7 ist 13", 
spricht aber: "20 - ist 13." - Sie so ll den Satz sprechen: "Alle Punkte dur 
Kreislinie sind vom ll1ittelpunkte gleichweit entfernt" UJJ(l sagt ihn auf fo lgende 
Weise : "Alle P unkte - :.Lllc Punkte der Kreislinie sind Mittelpunkt g leichweit 
entfernt. - Alle Punkte - der Kreislinie sind alle weit eut - entferut. --
Alle P unkte der Kreislinie (Kehllaut) alle - g leichweit entfemt." 

2. Di e Gcsc h w ii tz i g k c i t. Kinder mit diesem Gebrechen sprechen immer-
fort, sie lassen sich nur fiir kurze Augenblicke zur Ruhe bringen. Sie stören 
sehr den Unterricht, schweigen nur dann, wenn sie :•ntworten sollen; denn 
immer mit ihren eigenen Gedanken beschäftig t, achten sie nicht auf den 
Unterrichtsstoff. A. G., ein Mädchen von 17 J :thrcn, ist eine solche "ewige 
Scbwätzerin ". E inmnJ ergeht sie sich in den liebenswlirdigstcn Schmeichcl-
worten gegen eine ihrer l\:titschiilcrinnen oder gt>gcn den Lehrer, um sogleich 
daran,uf dieselbe Person mit Schimpfworten zu belegen. Abends betet sie für 
sämmtlichc Personen im Hause n.llc erl ernten Gebote, :M:orgen- und Tischgebete 
eingeschlossen, in ein töuig·em Geplapper her, Rm Schluss verkliudet sie dann die 

"Kmft meines Amtes" etc. 
Hier ist anch zu erwiihnen das Einfiigcn ungehöriger Worte in di e Retle . 

. J. K. Knabe, 12 Jahr alt : pricbt z. B.: "Ich hatt' einen dir 1\.:tmeradcn, einen 
besscru findst Du nicht, und die Trommel schlug zum Streite, er ging an meiner 
ja Seite, im gleichen Schritt und Tri tt." 

3. Stö n1n ge n in de r Sat?.bildun g . Dieselben zeigen sich in verschie-
denster W ise. Es finclet sich nur die einfachste Art der Satzbildnn g. Oft wird 
nur das Hauptwort gesagt, das Zeitwort wird weggelassen. Ein ll1ädchen sagt 
z. B. : "Ich masche," d. b. Ich habe eine l\iasche verloren (beim Stricken). Ein 
12 Jahr al tes l\1ätlchcn kam zu mir uncl sagte : "Zahn, Zahn." Auf weiteres 
Befragen erziLllltc sie: "Zahn weh, PaLÜ 'l'ucb um." Sie wollte ihren Bruder 
Paul, der sich in derselben K lasse befindet, wogen Zahnschmerzen entschuldigen. 

\ Verden die Z:citwör ter angewendet, so kommen sie nur im Infinitiv vor, 
die FJcxjon fehl t. .E. 0., Knabe, 7 Jahr, erzti.hlt : "W enn der Bruder in Wahl 
gehen ist, seine Flinte mitnehmen, Eichkätzchen scbi sscn. " Er setzt, wenn 
auch nicht immer doch öfter das E igenschaftswort nicht als Beiwort zum Haupt-
wort soudem es nachfolgen: "Und ich muss Flin ten tragen, F linte g ross. 
Wir haben auch ein HoLe!, ein nenes." W . H., Km1be, 8 Jahr, setzt das SulJ -
jekt stets nach dem Zeitwort oder .Hilfszeitwort. 11r erziibl t: "Sind wir immer 
gegangen spazicr n: Sind wir mit nnserm Kutscher nacl.J Hause geftLhreu, haben 
wir :Mi t tag gegessen und bf1ben wir geonwht Sachen. Biu ich einmal gefahren 
mit der PfcrdelJahn ." 

gebrechlieben Kinder gege nüb e r d e n llc h örd e u. haben wir 
auch die Frage: wie oft ist N. wegen seines Uebcls sitzen geblieben ? als leicht 
zu beantworten uncl den behördlichen l\1assnahmen gegenüber an nicht zu unter-
schä tzender WichLigkeit in die "No rmal z ii. hl kart e n" mit aufgenommen. 

Die Redaktion. 
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4. Die c h o,; pr a c h e. " ' ie di e 11ezeicl11Hlllg <liPses Npracltgebrcch e u ;:; 
schon a111 lettLd., ist di e H.• :tl e der bnt.rcffentl rm Kittd er 1111r <' in ein Vilill c r -
lHtll nn rl zw:tr: 1. lllllllit.telb:tr vorh erg-esp rochener \ VorLe :t JHlerer L' ürtiO il<'U. 
2. f'riih e r gehörter Worte, i:liitze, Lieder, Versehen n. s. w., wel che tl rts Kittü bunt 
rlnrdwin :lnd cr pl ltflJi e.rt. Diese Kind er könnte 10:1.11 n,ls lebend e l'houogra.phen 
hezeich ncn. 

Vo rstellnngen und Begriffe werrl c11 miL don Wor ten g-ar nicht vcrbnn<le u. 
Die Kind L• r bes iLr.eu eine reine, in J>er.ug auf' Arlikullttion fehl • 
Sprache; a.ber sie wi ssen 11i cht, wa.s sie reden ; selbsts t;iinrlig }<önnm1 sie ke in n 

l'onunliren, ja nicl1t einnml ihre \Vii n,;e he l;önnen sie lll WurLe bringen. 
Nnr einmi\1 hli rte ieh ein echol ali sch rerlemlcs Kind , n,ls es vo n g ros:;em Durst 
gepeinigt wnrrle, tlen \Vnnsch iltisrufen: " ll;h will J(;dfee haben." 

\ Vie schon gesagL, folgt unmi ttnllmr n,ni' vorgesagte Wortr: das Echo. 
Aut' di e l•'rag-e: " Wi e hasL IJn geschlttir;n, (ienrgr" ant wort(• L rlcr kleine 6 j ährigc 
I{ nrdH: : " \\'i e hast J)n geseh lal'en, C: eorg." Au f'f'orrlcwng: "Sag guten J\1 orgou , 
Unorg- ." Antwort: ,,N:1g· g u!·c:n J\Iorgcn, (ieorg ." 

Im IJnterr.icht.e Ji e l 111ir hei e i11 em 8 ji·ihrigcn Knaben seit längerer Zeit 
;wf', dass er still meine Heden nnu Worte Jntchspmch. Der Kna.hc, in1 Alter 
\'On r in (:tn .1:\hre an (: nhirn cnt;:i'tndnn!.\· el'l<mnkt., (' I' ·t.hi ,;ch, hal. se it zwei 
.l:dtn•n die Nclllllc hesueht. kann bibli sche Geschichten Objecte, die 
im Ansehilnnllg·snn k rrichtc bes prochen worden sind , i11 Hingerem Vortrage 
hl:>'ehrciben, im All sWL'mli !.\' lern cu is t er der beste Schiil cr ; doeh ditreh obige 
lleohaehLung anfmerksn.m geniachL, belmnpte ich, dass a ll sr, in \Vi sseJJ SsLoJf nnr 
s!' in ist. I•'olgcnd c 'U nterredung-, di e ich mit ihm ha.tLc, zeig t, dass seiuc 
Antwor t<' ll nur siud; er ist n,bcr im Stnnd e, und :r.wa.r mn.g er durc h 
den SclmluJltPrri (' ht rwf di ese Blnf'e gelnngt sein, die \Vor tfo lge entspreeheud 
7. 11 änd ern. 

\\'<lZU lmw cht die Gnns rlen Ne hn:thul Di e Ga.ns brauuht den Schn abel zum 
- ·was Lhnt di • fian s mi t r1 em Sclnmbel Die Gans t imt mi t tl em Schnabel -
·w:ts milcht die Ci:ln s mi t dem Nchnabcl P Die Gn,ns nmcht mit t1 em Selumbcl -

Ohne Sinn nn1l Verstand , ohn e joglicltes Nachrlcnken werden (l ie i.Vorte 
des Lehrcrs n<lc hgcsprncli en ; nach denen gefragt worden wer ,le n 
nicliL einge:;et?.t, (dJen weil sie nicht, g-ehört worden s iml. 

G. Di e Np r ac hl os i g k e i t.. Diese find en wir bui dem Yöllig blütlsinuigeu, 
wie 'tnch \,ei 1ll!m .in tclli genLcn Kind e, welches lcLzte re seine: S[Jmchmangcl ,; 
w<·g-C II oft fiir schwrtehsinni !.\· gch:tlten wird. (Den l\ langc l der Spmche infolge 
von ( :nhürl osigke it schli essen wir hiL:r Der Bet rachtung der hierlt ur gehören-
den J•'iil ln werd en wir g leich die meLhodi sclte l:l ehanrlhmg und :LUch (1ie der his 

bes prochenen Sprachlcirkn n,nschlie;Hun, 11111 som it auf den Theil 
unserer AriJeil, üiJCI'ZUgehcll. 

;0ue rst sei d CLj cnige11 Sprachlosen gedacht, d ic anf rh:r 11 ie1l rig:tcn Stufe 
rl cr gci:; tigeu l!]ntwicklnng ste hen geh li ehen sind . Sie lmbcn kr in e fiedanken , 
Vn r.;tcllnngl'JJ und 13cgriffe wr, rr1 en ni r: ht gobildc l; un<l ist es tlarum ualürlich , 
dass di e Sp rache, di e der hi irha re Ansrlru r·k des inJI "I'<'n Set> ll: nl!:hons ist., fehl en 
mu ss. lh rn \Viin scl1 e 111111 Ik diirfui -;se zeigen diese K ind er se lh.-<t ni chL eimnn.l 
rlun:l1 Ge1Jl11'llon an. lki ih nen muss n:tturgemil,;,; \Ven n.nl' di e erzieli e ri :chc, 
a ls a.uf' die nn terrichLliche ' l'hätigkcil ge!Pgt wenlcu ; von einer Uebu ug der 
Npmcld osigkeiL kaun ni cht die H.ede sein , 1lenn das uu entwickelte (:ehiru mit 
seineu ebenso beschaffeneu motori :;chnn nnrl sensori schen Spmchh:t hn en wird iu 
den sel tensten .l!'iillen soweit s ich eniJ:dten, von einem intellek tuellen Leben 
unrl C: r deiben ef.wi\:; zu spiiren wäre. 

Eine • 'tufe höher stehen di ejenigen Spraclli oseu, die einiges Interesse an 
dr.r : in umgehenden Aus,;enwelt bckuud en. Sie haben ol't d •n "\Villen, Zll 
sprer;hen, nher g leichs;tlll , a ls oh ciu Bann auf' ihrer • 'ee le l>lg ', ist es .I huen 
Jtnm iig- lieh, ihren \.Yiin schen an1lcrs :tls 11111·ch lel1h:lfte Gebe nJ en AnHdruck zu 
Yl'l'll'ih cn. Nur in te rj ektion eile L rw te orler nndt Wörcer, dmch 
d iP sie ihren ihre Freud e, Angst, rl o ·h nur in den hücb: ten Aff kl-
Zi t,;lilnd en ii llSSI' l'll, hört 111:\11 von ihnen. 

n. %. , 1\Tädchen VOll 9 Ja.hn·n, ist spmchl ös. Sie isst gem Obst; häl t 
!ll ttn ihr ein en Apfel vor, so sp richt sie deutli ch : "Sei so g ut. " In der Angst, 
1tls sie einmal gebadet werden sollte, rief si • laLLt "Ich will fl.rlig sein." -
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Einern Kn aben presste die Ang·:;t :;Lets, wenn er an die Schweberinge gehäug-t 
wurd e, das \Vort :w s: "H itte", son ·t ka m kein Laut über sein e L ippen. 

llie method Jk hnntl lrmg dieser i \ rt sprn.chl oscr Kind er g ie bL w mehr 
Hoffnun g- <LUI" Au ss icht, al,; die de r Yorigeu (lruppe. llütn weiss, dass die 
Kinrl er Laute IJilden könn en, es geschieht aLe r di ese 'l']liüigkeit nur reflek tori sch ; 
unser Jl!·s t.reLen nttbS es sein , 1lie Kind er znr willkiirlichen Lewusslcn Nnchahmnug 

bringen. Die 7. llmeist stnrk entwickelten sii nnnt liehcu 'L'riehe und (ielibte benii tr.n 
man, natürlich sowe it s ie nicht schiüli gcnd sind , n ls Anln chung des Nachn. hmnngs-
triehcs und de rs<:lhcn nls Be lohnung . Kind miich te tl cn ihm vor 
Augen gehaltenen Apf"cl g-em hnLcn; d r Lehrer Sjlrichti hnt ein en Lnut vor, wietler -
holt di es so oft, bi s das .Kiud, in )];rwar tnng, den Apfe l r.n bekonnncn, entweder 
den Laut natlmhmt oder doch wenigstens das HeHtrcbcn ;wig t, es zu I hun . 'l'ag 
für 'L'ag ern euere m>tn di e Versuche. .1\Iau spreche ihm Anfangs 1lie L aute vor, 
die es unbewus.- t vo11 se lb.-t bild en kann, nud bringe es wm bew uss ten Na.rJl-
ahmen des l A ntcs, rlaun übe man Lnn te, die man noch nicht von ibm gcltürt hrtt. 

Auch s ind mi t den Kin dern gymna sti sche Uebungen der Spra chworkz nge 
vorzun ehm en, nls: JJemu sst.recl;c n der lltm ge (man halte Zucker zum L ecken 
vor und z iehe wieder r. urii ck) , 0 •lfn cn und SchliC'sseu des l\J und es (Beriihren der 
Lippen mit F iuger oder Stäbclt en), (ß lasen eine r J\Jnndhrtnnonilm, e in er 
Trompete, Wegb lase n von Papierschnitzcl, \ Voll e, ßln.seu eiucs Pnpienäd chcns), 
Umblasen VOl l J3n.nklöb-.chen 11. s. w.), H auchen (gegen die H and, gegen den 
Spi egel). Oft Jmben die Kind er ri n mnsikali sches Ge hür. J ede ihn en 
vorgesungene oder gespiel te Jlfelo(li e küuuen sie nn.chsumm en oder s ingen. Anch 
diese Fähigl{ei t S11che man zu llfnn s inge ihnen ein e leichte lllelodi e 
auf irgend ein en Vokal vo r, bis dieselbe nntc r Benu tzung desselben Vokal · nach-
gesungen wird. 

Solche und fi lmliehe UcblllJO'c n mlissen immer 11nd immer wieder , woclwn , 
ja monatdang vorgenommen werden; ein Erfolg- wird sich nach klirrocr ' I' oder 
längerer Zeit zeige11 und dr n Lehrer fiir sein e Ged uld , seiuc mi t 
der er bei immer g leicher L iebe und J!'reunrl lichkcit 7. nm Kinde, sich Lcmiiltt, 
l'eichlich belohnen. 

Segensreicher uucl zug le ich Aussicht auf vollsti\u(lig-e H ebung der Sprach-
losigke it bietend, ist die methodisl' he Unter weisung derj enigen SjJrnchloscn, 
We l che Anffas s un g·s kr nft da.nnn An scbaunngen bilden 
können und in deren Vorst.c lluugen und Begriffe befest igen 
lassen. Sie verstebc11, was der Lehre r von ihnen vPrlnngt, l;ünnen ll:tl'h rthm en 
und bemiiheu s ielt , di e /';ufriedenh eit der Leh rer ztt erringen. Doch ist anch 
bei diesen Kiml orn die A r bei t k einesweg-s ein e leich t ', vielm ehr wi rd die Gedu ld 

L ehrers, eben weil nmn he i dl'l' :tn hnll end miissig regen .Inte ll igenz geneig t 
1 t, zu viel vomuszuse tzcn, rL nf ein e Jmr te .Probe - Der Lehrer sei 
stets frc nll(ll ich, liebevoll ; ein böses \Vort, ein strenger B lick schüchtert d ic 
Kinder sofort ein. 

Im Tischkasten ha l te der s tets /';uckerwaaren, Backwerk, Ubst iu 
um• Kind zn Le lolmcu Ulld nn:mfeuem. Ein wir xum Uni er -

ri chte üLergeLenes Kind spornte ich tladnrcli an, dn ss ich sagte : "Sieh', Je l.7.t 
hast, Du wi eder e twns geleru L, das werde ich ntir aufschreiben ", und g ross war 
seine ] 'rcud e, wenn ich ihm diese Jl litth cilung machen kou ntc. 

Zn d ·n bei de r vorigen Urnppe enviihnteu Vorübungeu treten hie r noch 
Athemi.ibung n hin zu, welche während der ganzen sprachlich 'n Beliuud ltmg 
vonmnehm cu sind. Ein- und Au ·athmen mit oll'eucm ] [uude; Ei rmtlun en durch 
die Nase, Ansathmen durch den Jl1nncl; Ein- uud Ausathmen durch die Nase; 
langes E in- und Ausatlunen, kurzes E in- und Au s1tthmen. 

E s fragt sich nnn , mit w elcll en_1 L au te im :Unterrichte bcginu cu. 
Einen absolu t leich ten L nut g tebt es mcht ; llllnler 1st dw B ildung des 

ers ten Lautes e in e r elative, d. h. sich uach dem betr effenden .Kind' richtend e. 
Viele Kind er bes it.zcn die l•'iihigk c it , verschiedene Konsonanten zu sprechen, ohn e 
einen Voka l h iir en r.u la.-sen, wobei abe r kcin eswt•gs :tnztm eluu en isl·, !ln ss die 
Konsonanten tonlos, ohn e Klaug wären. 

B eim Begin n des TJntcrri cliLs ist_ nu di e Laute anz uknüpfen, welche von 
dem Kinde bereits gebildet wcnleu. :1\ eue Lnute wenleu ilm1 deuLiich vorgc-
sproclren, rlas J{ind a uf tlie ll lunds telluug aufm erksam gemn.ch t, di eselbe mi t 
ihm vo r eine 111 Spiege l gezeigt, HO es im picgcl die J3ewegungerr seines 

mit denen des Lehrer ; vcrgleiclreu ka nn . 
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In Bezug auf die Reihenfolge der einzuilbcllllcn Ltmtc hat sich der tehre r 
ganz nach dem Kinde zu richten ; es kommt oft vor, dass der kleine Schiller 
anstatt eines ihm vorgesagten Lautes ein en 11ndercn bildet, den man noch ni ch t 
von ihm ge!Jört hat, sofor t spn' chc man diesen vor und la.ssc ihn viel-
mals nac!Jsprcchen; dann verbinde mau ihn mit vorher gelern ten Lauten zu 
kleinen Silben. Bei l3ildnng derse lbcu suche nuUJ sov iel als möglich konkrete 
Begriffe clamit zu verbinden, rlic Siluc "of" bedeute gleich den "Ofen". Nati.ir-
Ji cll sind den Kindern die betreffenden Gegenstände in mttura oder im B ilde 
znr Ansch::umng Y.ll bringen. 

Bemerkt sei, dass eine Silbe in Wiederholung viel lcicllter nachgeahmt 
wird, als die einfn.che. Das Kind spricht leichter : baba, dmla, soso, als 
ba, da, so. 

I ch gebe in Nn.chfolgendcm eine Reihenfolge von Lauten uncl Lautver-
bindungeu, wie ich sie mit einem sprachl osen, achtjiihrigen Mädchen eingeübt 
habe. Das Kitul verfügte zu Anfang des Unterrichtes über die Lause: j, a, n, 
o, ei. Die Silben wurden auf folgende Weise gcuildet: 

1) Konsonant, Vokal :t.. B. ma, 
2) Vokal, Konsonant z. B. am, 
3) Konsonant, Vokal, derselbe Konsonant z. B. mam, 
4) Zwei Silben: Vokal, Konsonant, derselbe Vokal z. B. ana, 
5) Zwei Silben: Vokal, Konsonant, anderer Vokal 7.. B. ida, 
6) Konsonant, Vokal, anderer Kons01mnt, z. R mus, 
7) Zusammengesetzte Konsonanz, z. B., bl. 

In einem Zeitraume von 18 Monaten, während welcher Zeit aber ungefiihr 
6 :Monate hinuurch wegen Krankheit des Kindes ller Unterricht ausgeset:.-;t 
werden mu sste, wurllen gelernt, anknüpfend an 1lie schon gcliiufigcn j , a , n, o, 
ei : u, e, d, h, f, w (einfaches Hlasen), s, sch, b, w (mit Stimmton), g, m, bl, 
bs, eh, dcd, Y.. Hier wunlc der Unterricht abgebrochen. 

Viele unserer schwachsinnigen Kinder sind :t.eitwcise sprachlos ; monate-, 
jahrelang verlieren sie die Fähigkeit, zu sprechen uml erhalten sie plötzlich wieder. 

G. F., Knabe von 8 Jahren, lt idet an Kopfkrämpfen, welche namentlich 
im Anfang der kälteren Jahreszeit heftiger auftreten und wohl die Ursache sind, 
dass die Sprache verloren geht. Im Frühjalu geht es ihm gewöhnlieb besser 
und kann er dann auch wieder sprechen. Erst war sein Heden nur ein papa<YQi-
artiges Nachsprechen. Dann aber konnte er Fragen sinngernäss beantworten 
und verschieclenc Gegenstände nPnneu. Seine Sprache war lautrein und klang-
voll. Er bilclete alle Laute uml Lautverbimlungen. Plötzlich und zwar seit 
August 1888 verlor sich seine Sprache und er hat bis beute noch nicht wieder 
gesprochen. 

Kinder, die an zeitweiser Störung der Sprachfähigkeit leiden, könnte man 
im Spreehunterrichte mit den echolalisch redenden Kindern zusammen behandeln . 
Der Lehrer hat sein Augenmerk dara1ü zu richten, den Kimlern llcn einma l 
gewonnenen Kreis von Anschauungen zu befestigen und zu erweitern, damit 1. di 
zeitweise cler Sprache beraubten Kinder r eicher werden an Vör telllwgen und 
Begriffen, anf dn.ss, wenn sie wieder das Vermögen zu sprechen erlangen, sie sieb 
Kussern können und damit 2. die Kinder mit Echosprache derselben lnhalt geben, 
somit ni cht gedankenlos, sondern gedankenvoll sprechen lernen. 

Wir haben von einem besonderen Sprachunterrichte gesvrochen. Ist ei n 
solcher in unseren Austrtlten und Schulen nöthig oder genügt es, Unterricht 
überhaupt Y.ur Heilung der Sprachg·ebrechen zu benutzen? 

Wir beantworten diese Frage d!thin, dass die spmchlosen und lli e 
Slll"nchlich schwächsten Kinder einen besonderen Sprachunterricht erhalten. Bei 
Erml\dung der Schüler sind die Ucbungen abzubrechen res]J. dllrch ttnderc 
Thätigkeiten, n.ls Spielen, zu unterbrechen. 

Nicht unbedingt nothwendig, wohl aber sehr wUnschenswerth, ist beson-
derer Sprachunterricht für die mit Sprachgebrechen leichteren Grades (verlang-
samtes polternd es, syntaktisch unkorrektes Sprechen) behafteten Kinder. Für 
Bekämpfung letzterer Uebel bat der Lehrer im gewöhnlichen Unterrichte ein 
vortreJllicbes Mittel in der Hand : das Chorsprechen. Durch das Chorsprechen 
werden die langsam redenden Kintier mit fortgerissen, die schwatzhaften in 
ihrem Redefluss gehemmt und in ruhige Geleise gebracht, die in 
der Satzbildung unbeholfenen im richtigen Gebrauche der Rede gefördert. Nach 
dem Uhorsprechcn ist natürlich tler Satz von einzelnen Kineiern zu wiederholen. 
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lrl eine otlzen. 

D ie Antworten der Kind er se ien ruhi g - nicht hast ig; fli essend - nicht. 
stockend ; JauL und deutlich - nicht leise, gehancht. Befriedigen l!i c Antworten 
den Lehrer ni ch t, so lmL er sie vorzusprechen, nRchsprechen zu JasBen, nö t higlln-
falls durch einzuüben nnd durch drts Kind wieder!Jolen zu l:Lssen, 
his di e Antwort in m1tstergiilt.igcr Spr:cwhe gegeben wird. 

Aber nicht hlos im Unterrichte, n.uch im gewöhnlichen Verkehr zwischen 
Lehr •t· und Schiil er ist das le tztere spntehli ch r. u er?.i cl1 en. Ein ' .Y11 nsch darl' 
nichL eher g-ewiihrt ll'erden, bis er n il:ht in korrekter prache vorgetragen wird. 
- Liebevolle, ahe r Konsequ enz zeige ll er L ehrer in- nUll nusscriHtlb des 
Unterrichtes den Spracharmun gegenüber. 

vV.ill aber der Lehrer sp rachlich so mu ss er selbst als ein Vor-
bild dastehen können. Ste t ti spreche er kla r, l:w gsam, genügend JauL Ullll in 
kleinen Sätr.en. 

Weiter ist an den Lehrer tl er Kinder tlie Fonlernn g zn 
stellen, dass er sich mit der Physiologie der JJau te, sowi e mit dem .Ba.n der 
Spmchwcrkzeuge, ihren Funld;iont:m und. lüankheiten gcnan vcrt1·aut mache. 

Z':um Schluss rul'en wir ihm zn: 
Du tl en Acrmsten dienen, komm ' ! 

Doch sei Dein Herz in Liebe fromm , 
Und wisse, was den Aermstcn from mt, 
Treu und Geduld, von oben kommt. 

L e n h e, Ueber eine eigenthümliche Form von Alexie. Zei tscuri rt J'iir 
klin. Metlizin, XV11J. Heft 1 11. 2. 

Die Eigent.hiim lichkei t dcti betr. Fal les besteht darin , dass bei ein er Pa-
ticutin , welche ein e Z':eit l ang aphasisch w:tr, mit der " ' icdcrk ehr tl er Fähig-
keit zu sprechen, ni r ht auch diej enige des .Lcscns eintrnt. ra.ticntin ist nicht 
im Stand e längere '.Yorte zu lesen, obg leich sie j eden einzelnen Huchstaben dcr-
s lbcn ge;au J<ennt und obg leich ihr a uch der Begriff des '.Yor tes, das 
lange iur dns geschriebene Wort vor Augen steht, nicht losen k ::wn, vollkotunwn 
gegenwärtig ist. Sobald ihr . aber der betrclfend e Gegenstan cl vorgezeigt oder 
andererseits das geschriebene vVort aus ihrem Gcsichtskrei. entfcmt wird, spricht 
sie dasselbe rasch und fehlerfrei a ns. Verf. meint zur Erkliirung, dass in tlie cm 
.Falle die Aneinnntlerkettm1g der Bnchst;tben beim Lesen ei nes liing·ereu W ortes 
nicht gelingt, die P n,t.ientin vergisst während des Lesens des bctrelfencl cn W ortes 
die ri chtig erkannten Buchstaben sebr rasch wieder (amuestische Alexie). (Referat 
von Sc h f e r im Zcntmlblatt fiir die medizinischen 1891. Nr. 23.) 

'Kleine Notizen. 
Am 8. August wLmle in :llfün c h e n in cler H eila.ns talt filr Sprachhanke 

von Al o i ;; Gent n er ein Unterrichtskursus für Lehrer, welche sich mit 
dem Unterrichte von Sprachkmnkcn besonders befassen wollen, beendigt. D r. 
Purine ll i hi elt die Vortrfige iiber Ana.tomic nncl P hysio logie, wiihrenrl D r. 
P fl e i c1 e r er cl ie Brust- und ALhmungsmessungen vornahm. Diese J( nrse s ind 
ähnlich w ie die in Herlin auf Veranlnssnng clos bayrischen Kultnsmini. toriums 
eingerichtet. 

H err D ober s- Posen hat flir di e am 6. und 7. Oktober iu Lissn. i. P. 
stattfindende i!J. Provinzial-L e hrer-V e rsammlung einen Vortrag 
angemeldet: "Die Bekämpfurng der Sprachgebrechen in der Volksschule. " 

Hannover, den 24. März 1891. (Aus clem Tagebl!ttt). 
Kursus für stotternde Kinder. In den letzten .Jahren hess der lliagi. trat wi e-
derholt in den hi esig n Schulen Erhebungen anstellen über die Ztthl der stot-
terndom Rinder. Es ergab sielt dabei, dass im Jahre Hl!JO in den Blirgcrschnlen 
84 Knaben uml 32 Mädchen mi t diesem Uebel b<tha.ftet waren. Darauf is t am 
29. J<tnuar rl. J. auf des Jl[agistrats von clem Lehrer H errn B o h-
r i. c h mit 12 rl er Knrtben ein Kursus begonneu; s wa ren d:tzu di ' j enigen 
.Schüler ausge wiihlt, bei welchen das Ucbcl ti ich im höchsten i\fasse zeigte. Vor 
dem Beginn des Kurs tts nahm H err Stadtphysikus Srtnitätsrath Sc h m a 1 f u s s 

.. 



.... . 

2!l(i Kl eine Notiz ' ll . 

eine Untersnchung der Knaben vor. Seitdeut nun di e Knaben täg·lieh eine 
Stund e in ·13ehn.udlung genommen und zwar nach der A. (i u t z m a. n n 'sehen 1\Ie-
thode, die Hcn· Bohr i s c h in Bcr lin kennen unil anwenden gelernt hatte. 
Gestern Nachmittag nm 4 Uhr fand in der 13iirgertichulc XII an der Uhland-
stmsse die SchlnsspriH.nng des hi er von dem Magistrate ci ngeriehteten Kursus 
zur Heilung stottemdcr K intlcr Eti wMen dazu ausscr dcu 11 Thcilneh-
nwrn :tn dem T\ ursus und ihrem Lehrer Herrn Hohri sc h noch !lcr Herr Stadt-
schn liu: pel\Lo r Dr. vV e hr h ahn, !lic Haupt lehrer der stiitlt ist:heu "Biirgerschnlen, 

der Kiml cr und ver:;chiedeue a.nil ere iuteressirtc P ersonen auwe-
scnll. Herr ll o h r .i s c h uegam; di e l'riil'tmg miL eini gen ALhemüuungen, welche 
zugleich mit den damnschliessentl en Uclmngcn im Sprechen versehi eclen r Vo-
kn.le und Konson:tnten einen Einblick in die n.ngcwandtc l\Iethotlc gewährten. 
Die Knaben mussten in den verschiedensten Kürperhaltungen kurz und 
ein- und ausathmen. Auch die Verwendung des eisernen •rurnstn.bes 
bei diesen Vorübungen wurde gezeigt. Das Sprechen wurde n.11 llem Laut .au « 
()J itwickelt. Bal<l sclm ell, bal<l litngsam, b1tld einmal, bn.lcl oft hinter eiuandet' 
S]Jrecben di e ]\ mLben den Lant, ohne d:tbci die Gesichtsmuskeln zu verzerren 
Oller in der bekannten vVcise der Stotterer mit Armen unil Beinen zu zap-
peln uml zu zucken. Der so dargestellte Ln.ut wurde dann erst iu vVörtcrn , 
<Iiese wunlen wieder in Sätzen angewrtndt und glatt uud schnell g ing dies Alles 
von stattc11. Von Stottern war keine Spur, ruhig und gleichmässig wurde jede 
Antwort gegeben, nur ilie etwn.s gedehnte Ausspmc!Je lles ersten Vokals in j edem 
Satze fi el bei einzelnen Knaben auf. Es wurde lbnn frisch und flüssig von 
j mlem l\nauen ein Ge1l icht deklamirt, dann ein Abschnitt gelesen und frei au:; 
d •m (iedächtubs mit eigenen Worten wiedererzäh lt, :weh allcrlmml !<'ragen be-
:wLwortcten di e Kursistcu seimeil uml ohne d:ts geringste Anstosseu. Zum 
Schluss sie auch ein Lied. Herr Stadtschu li nspektor Ur. W e In h 1t h n 
spmch dn.ranf dem Lehrer Herrn Bohr i s c IJ, zuT Zeit an der Schule in List 
thätig, seine Anerkennung flir diese in der knrzcn Zeit von 7 Vi'ochen bei täg-
lich einer Unterrichtsstu u!lc überraschend g ute Lei stung aus. Er erinner te sich 
dabei an den bcdauernswerthen Zus t:tnd der Knaben bei Beginn clcs KurSoll , 
wie sie damals gezuckt uu cl um sich geschlagen haben, ohne doch ein Wort her-
anszubringen unll spmch die Erwrtrtnng aus, dn.ss der lliag istmt auf di e em 
vVcge nun weiter fortgeh en, nach Bedn.rf Kurse für StoLtcrer einr ichten und für 
die Ausbi ldung der dazu nötb igcn Lchrkriifte Sorge tragen werde. Herr Dr. 
W e b r h a hn gedachte dn.nn auch dn.nkbn.r d s Erfinders dieser dem Augen-
scheine nrtcl1 so vortreffli chen Methode, des Taubstummenlehrcrs Herrn A. G u tz-
m n. n n in Bcrlin , und forderte schlicsslich die Knaben auf, der Erlmltnng der 
nun gewonnen9n Spradtfertigkeit alle Sorgfalt zu widmen, damit sie nicht iu 
Gefn.hr gcr ictheu, wieder in ihr altes Uebel zuriicloatfn.llen. Alle Anwesenden 
waren iiberntscht und erfreut !lurch den Erfolg tlcr 11eltan!ll ung. 

Stn. rganl, den 7 . . Jnli 1891. Am vergangeneu SonnabelHl fand im 
Beisein ei niger Vertreter der städtischen Schulbehörde, der beiden Leiter unser r 
(iymnasien un<l des J{ektors llcr Knabenvolksschule die Schlussvorführung der 
im Heilkursus für Stotterer 4 Monate hindurch behandelten Schüler statt. 
Der Erfolg war ein überraschender. Sämmtlichc 10 Schii ler, von denen 4 in 
denk iJar sebl inunstem Gmde ruit dem Uebcl des Stottems früher behu.ftet waren , 
antworteten nicht nur vüll ig flicssend uml mit einem gewissefl. freudigen Stolze 
:wf a lle lll üglichcn ihnen vorgelegten l<'rngen, sondern trugen n.uch, ohne eine 
Spur llcs ft·lih ereu l!'ehlers zu zeigen, Gedichte und Prosastücke aus dem Gedächt-
niss vor nnd lasen ohne Austoss. Herr Lehrer P f e i I , der den Anwesenden 
gleichzeitig ein Bild der äusscrst mühevollen, von ihm jedoch sehr geschickt 
nnd energisch durchgeführten Behandlung seiner Zöglinge gab, beabsichtigt, die 
von ihm als geheilt Entlassenen in monatlieben Zwischenräumen noch mehrer e 
Male um sich zu versn.mmeln, t hcils um sich von der Wirkung de 
Heilverfahrens zu überzeugen, theils um Einzelnen der Geheilten, die de sen 
besonders bedü rfen, b hülfl ich zu sein, durch strenge Beachtung der ihnen aner-
zogenen Sprechweise . ich vor einem Rückbll in das alte Leiden zu bewahren. 
lllügc der zum Woh l der nrmen Stotterer von den städtischen Behörden bereit-
willigst eingerichtete Heilkursus auch fernerhin bestehen und von Segen 
begleitet sein I 

Verantwortlicher Redakteur : Dr. R. G utzmann, Bcrlin ,V, 
J. C. 0. Bruns, Buchdruckerei, Miuden . 



Inag·en- u. nervcnstitrkent.les Eisctnvasscr 
allein herg Htellt von ' 

Steppuhu & Borcke Nachfolger, Königsberg i. Pr. 
g e g n :SIe ich s u c h t, ß t a l' m u t h , . N c l' v o s i t ii t . 

H01 Pat1enten, welche schon v •rs ·ln •clone amlcre EJ scmn cdilmmonte oh 
Erfolg angewandt haben und deren l\Iagcn stark geschwächt ist, ltaL sich 
vorz iigliclt bewähr t . 
.-.... .._ ..... e .. ·=••••< .. l•.-.t= •....-... , 

Berlin, NW., Dorotheenstrasse 33/34. 
ß11rcan tlcr Allsstell ung fii1· KmnkcnJtllcgc in Ost-Afrika. 11871 

Wasserheilanstalt Bad Elgersbnrg 
von 

San.-Rath Dr. Barwinski u. Direkt. .Fr. Mohr. 
Rcnommir tcstc Heilanstalt für Anwendung de. gesa.mmt. \Vasserhcilverfaltrens, 
der Elektrotherapie, PncumatotheraJl. , l\Jassagc unll Heilgymnastik. Diiitet. 
Ktu·cn. n ohandlung mi t IC. l!'. in "gecigncLcn" .l!'ällen. Ausp:czcichnetc 
bei Ncrvenl cid., bei chron. ilm. Krankh. unil bei :Rckonvalesv.enLen. 
1888 Ostende. 520 1\ioter üb. l\Icer. Näher •s tlnrch 
Anfragen beliebe man zu richten an 

12131 Dt•. 

Württ.- Matallwaaranfabrik St. 
Nie(leJ.•la.gen BeJ.•lin 

W. Friedrichsstrasse 193 a, C. Königsstrasse 37, 
Bcke L eip:dgerstrasse nahe Hahnhof Alexanc1erplat.z. 

S. Oranienstrasse 145/146, am Moritzplatz. 
Versilberte und. vergoldete Metallwaaren 

(Alfenide). 
Zn Geschenken vorzüglich geeignete Artikel. 12001 

Haushaltungs- und Luxusgegenstände. 
Spezialität: Extra schwer Bestecke u. Tafelgeräthe. 

Deutsche 

Militärdienst-Versicherungs-Anstalt 
in Hannove1.•. 

Nur Knaben unter 12 Jnhren 1inclcu Aufnahme. Versicherung in üon ersten 
J ... ebensjalmm am vorLheilbaftesten. Von 1878 bis Emle 1890 wunlen versichert 

169 000 J(nnben mit 190 000 000 1\I. 
Eine so g rosse Botheil igung hrtt nie ein a.eut .. eh es .V ersic!terungs - Institut ge-
funden. - Prospekte versenclen kostrnfre1 lhe J)u•ectton und die V f'r-
treter. [2d8J 



J)rc>. 
E ic q,e I C t;\ C ao 

al1 einige .F'abrjkanten: 

Gebr.Stollwercli:. Köln . 
Stiirkcndcs (tonisircJHlcs) Nahrungsmittel 

für jedes Alter. 

Zweckmässig als Ersatz für Thee 
und Kaffee. 

Zeig t sich von gleichem E rfolg Lei jeder Alter sklasse un d 
kann selbst Säuglingen bei Diarrh oe - Zuständen zur rasch en 
Heilung zeitweise als E r satz Milch, als eimdge rahrung 
ger eicht werden, wie es besonder s di e Versuche in cl er unter 
Leitung des Herm Professor Dr. Senato r stehencl en Poli-
klinik des Aug usta - H ospitals zu Berlin in so üb erraschender 

W eise er geb n hctben. 
Als t ägliches Getr änk. zum E rsatz für Kaffee und 'l'hce 

mit Milch und Zucker zuber eitet, ha t 
D•·· lU.ichaeJis' Eichel- Cncao 

vor letzter en Getränken di e Vorzüge, zu nähren ohn e z u 
erregen und die Ver dauungsorgane im gesunden Zustand e Z ll 

erhal ten. 
Besttnd r s g ute l1a tte l k 

R. Sr. Coronel in Leeuwanlcn bei jnn-
gell l\lfiickhen in den Pubcrtii,LRjrtltren 
uJHll>ei geschwächLm1 Frauen, welche 
an DigcstioJISsWrun g·en litteil , mi t 
Eicl1 el-Cacao erhalten. (H. "])e H ui s -
vrouw" Nr. :JS, 1887.) 

Das Pr ii.parat träg t auf allen 
Packungen nebenstehende, gese tzlich 

geschütz:te F abrikmarke . 
Acn;ten und werden auf 
Vel'lang-en g rati s BroselJüren u. Proben 

übersalHl t . 
V e r pa ckt i 11 

GOO Gr . Bleehbiichsen 
250 " 
Probebüchsen " " 

" 

J\lf. 2,!>0. 
" 1,30. 
" - ,50. 

V(n•räthig· in allen A JlOtheken. rn 



Oktober 1891. 

Medizinisch-pädagogische 

für ille gesammte 
mit Einschluss 

der Hygiene der Lautsprache. 
- ->< 

Unter ständiger Mitarbeiterschaft von 
Dr. Bach, Direktor des Falk-ReR.Igymnasiums Berlin, Dr. E. Bloch, Arr.t fill: Hnls-

Nasenkraukh oiten, Freiburg i. Br., Dr. Boodstein, Rgl. Kreis- nn!l Stacltscbul-
lllSpektor in Elberfeld, Dr. Bresgen, für Nnsen-, Hals- und Lnngeuki'n.nko in 
Frankfurt n.. lH., Dr. R. Sprn.clmrzt und Direktor der Heila.nstalt fü1· Sprn.ch-

in ·wien, Rektor Eichholz in Solingen, Prof. Dr. Gad, Abtheilungs-Vorsteher am 
Institut zu Berlin, Lehrer Glaser, Lei ter der stitdtischen Heilkurse 

flir sprachgebrechliche Kinder in Gotha, Dr. Arthur Hartmann, Ohrmmrzt in Berliu, pr. R. Kafemann, Arzt in Königsberg in Pr., Pfarrer Lau, Kreis. chnlinspcktor 
w \Vildnngcn, Dr. Laubi, Arzt in Zlirich, Professor Dr. Mandel in Berlin, Lehrer 
A . Mielecke, Leiter der städtischen Heilkur e ffu: sprachgebrechliche Kinrlcr in 
::lpandau, Hofrath Dr. Renz in Stnttgn.rt, Pfarrer Repp in Wordorf, Professor 
Dr. H . Schiller, Geheimer Ober chulrath und Direk tor des Gymmtsiums in Gicssen, 
Söder, Direktor der Taubstmnmcn-Anstalt in Hamburg, Professor Dr. Soltmann, 
clirigirender Arzt des in Breslau, Stötzner, Dir lrto:r- dor 

'raubstummeu-Anstn.lt in Dresden. 1 

Herausgegeben 
von 

Albert Gutzmann, Dr. Herm. Gutzmann, 
1. T .. ehrcr an (fcr fjtildt.l sobcn To.nbstummcnsohulo 

in DcrJin. 

Eraohelnt am I. jeden Monats. 
Preis: 

pro anno M. 8. - . 
Inserate 

aJnd an die unten bezelchnelc Vcl'lngs-
hnndlung zu JJo ndon. 

l t II - ' . 

BERLIN NW. 

Arzt in Bcrlin. 

Zuschriften fUr die Redaktion 
woll en nttch ßoriJn ,V, Uillowstr, 79. 

Oliohes 
an die unten bezeic hn ete Vct·Jags-

handlung D.drcssJrt werden. 

VEULAG VON FISCHER'S MEDIZTN. BUCHHANDLUNG 
H. Kornfeld. 



Aqua ferri bromata nervina. 
Nervenstärkendes Eisenbromii1·wasser. 

Enthält in 1000 Gr. = 1.165 Gr. Fe Br2 und wird in sogen. 
119 Fl. = 200 Gr. verabfolgt. -- Mit bestem Erfolge spec. ange· 
wandt gegen Neurasthenie mit Leberhypertrophie, Neurasthenie mit 
Anämie und Chlorose, Cardialgie und Anämie etc. Dr. Bauer & 
Baum's nervenstiirkendes Eiseubromiirwasser ist trotz seines 
starken Eisengehaltes sehr leicllt verdaulich, da kein die Ver-
dauung störendes darin enthalten, und wird der Löslic]Jkeit 
des Eisenbromürs wegen schnell unu leicht resorbirt. 

20/6 Fl. = 3.40 Mk. excl. Glas und Zusenduug frei Haus, 
frei Bahnhof. 

Ausserdem machen wir auf unsere medizinischen 

:: Kurwässer!' ---
mit peinlichster Aceuratesse genau nach Analyse gearbeitet, auf-
merksam und betonen, dass dieselben, besonders die stark eisen-
haltigen ungleich wirksamer als die natürlichen sind, welche in 
Folge ausgeschiedenen Eisenoxydhydrats (in der Magensäure unlös-
lich) durch den Versandt an W erth verlieren. 

Die Preisnotirungen sind niedriger als die anderer nach den-
selben Prinzipien arbeitenden Anstalten, und stehen wir mit aus-
führlicher Preisliste gratis und franko stets gern zu Diensten. 

Dr. Bauer & Baum, 
Anstalt 

, fiir künstliehe aus destillirtem Wasser. 
BERLIN NW., 

Alt- Moabit 1041105 und Kirchstrasse 24, 
Amt III. ·Telephon 8518. 

(12G) 



Medizinisch -pädagogische 
Monatsschrift für die gesammte Sprachheilkunde. 
Nr. 10. Oktober. 
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Die Heilung von Sprachgebrechen bei schwachsinnigen 
resp. idiotischen Kindern. 

Von H. P iper , E rziehungsi nspektor der stiidtischcn Jdiotcmmst;alt ztt Dalldorf. 

I n Nr. 2 dieser Zeitst:hri ft brachte Verfasser eine Arbeit üuer 
n<lie Sprachg-ebrecJJ en bei schwachsinnig-en und icliotischen Kindern" 
und wies darin u. A. nach, dass ein enorm er Prozentsatz dieser Zöglinge 
an Sprachgebrechen leidet. Weitere .-tatistische Nachrichten über 
die Sprachg-ebrechen aus deu vorhandenen Erziehungs- und Pflege-
anstalten für Schwachsinnige und Idioteu hoffe ich mit Hülfe der 
Herrn Vorsteher ouiger Anstalten in späterer Zeit geben zu können. 

Die weitgehenfl.e Verbreitung- von Sprachgebrechen bei unse-
ren geistig armen Kindern r ei:!p. die Heilung- dieser Leiden hat 
mich seit vielen Jahren beschäftigt und kam ich aus meiner Praxis 
l1eraus im J ahre 1887 zu einem bestimmten Lehrgang, den ich 
in der Zeitschrift für die Behandlung Schwachsinniger und Epi-
leptiker von W. Sc hr öte r , Dr. A. H . Wild e rm u th und E. 
Re i c h e lt - IV . . Jahrgang Heft I - veröffentlichte. 

W enn ich auch erfreuliche Erfolge erzielte, so gingeH meine 
Hoffnungen doch nur theilweis in E rfüllung und mancher Wunsch 
blieb übrig . Im Winter J 891 hörte ich von den Lehrkursen über 
, prachstönmg-en und ihre Abstellung von A. und Dr. H. G ut z-
m a n n. Im Interesse meiner Zöglinge und der Sache selbst be-
suchte ich diesen L ehrkursus uud habe ich für meine Zwecke Jlier 
viel gewonnen untl empfehle ich diese Lehrkurse allen an Idioten-
anstalten thä tigen Lehrkräften. 

w ·enn ich zum Schluss meiner Arbeit in Nr. 2 dieser Monats-
schri ft Mittheilungen über eventuelle Heilung der Sprachgebrechen 
bei Schwachsinnigen versprach, so komme ich in F'olg ndem 
Diesem nach. 

20 



298 H. P ipe!'. 

Im J anuar er. begann ich einen Kursus mit G Stotter ern 
und 5 Stammlern und vcrsnclt te i11 00 Unterriehtsstunden ( ausser -
ltalb der Schulzeit) die HeiluHg der Leiclen. Der Lehrgan g hä l t 
sielt streng an A. G u tz ma nn . 

\Venn ich lJeide Spracltgebrechen zmsammennalun , so gesclt a h 
dies absiehtlich, um Jllich z:u belehren. 

Nachdem ich über die einzelnen Zöglinge <lie A11anmes e 
un<l den Status aufgenommen und die Prognose gestellt, ln<l ic l1 
die Herren Acrzte der hiesigen Irrenanstalt z: nr ErüJfuung- deR 
Kursus ein und führte di e einzelnen Zögling-e mit ihren Sprach -
leiden vor; ein gleidtes geseltalJ bei Schluss des Kursus. 

Mit besonden ; regem In teresse l!esuelt te das Lehrerkollegium 
der Anstalt fas t jede eiuzeln e Untenichtss tnnde und lag ltierin 
für das Gelingen ein bedeutemler Wertlt . 

Was die 1Jam en und Herren hier ltürten und sahen, wunl e 
in der Schule beachtet und ven vertltet. 

Ueber jeden eiuzelnen Zögling führte ich wie der Arzt sag-t 
"eine Krankengeschichte", ich will es nennen "einen Bericht über 
die Erfolge resp. Nichterfolge aus den einzelnen Stunden"; ausser -
dem gab .ich über jede Stunde einen kurzen ·senden 
Bericht, welcher mir genügendes Material bietet, obigen H eilver -
such bis in's einzelne hinein zu scJlildem. 

Zunächst möchte ich die Zöglinge naclt meinen Aufnahmen 
vorführen und unter 'l'herapie g-leich den E rfolg mittheilen. 

(Die Stotterer decken sielt zum 'l'heil mit meinen Berichten 
aus Heft 2). Die Untersuchungen der Nase untl des Rachens sind. 
von dem Anstaltsarzt Henn Dr. o t h e ausgefü ltrt worden. 

A. S t o tt e r e r. 
1. H., 17 Jahre, Kaufmanussohn. Anamn ese : Sprach 

mit 2 Jahren, bekam in diesem Alter Krämpfe, verlor die Sprache 
uml lernte erst im 4 . .Jahre wieder sprechen. Verbiegung der 
Wirbelsäule. S t a tu s : Kürperlich Rehr schwächlich, skroplwlös . 
H. ist schwachsinnig - apathisch. Lungentltätigkeit gut. Gaumen 
hoch und schmal, Zähne r egelmässig und gesund. 'r onsillen selu · 
klein -· Rachen, Nase in Ordnung, Gehür gut. Stottert sehr 
stark und lispelt nach vom, verzieht dabei das Gesicht wie zum 
Lachen. Auffallend bei dem Kn aben ist ein nnwillkiülicher Kibitz-
lauf, indem er nach rlem 5, G Schrit t den rechten F uss hinter den 
linken stellt. 

H . stottert b e im L ese n g l e i eh s t a rk , e b e nfa ll s be i m 
F 1 ü s t er n; beim Singen zeigen sich Spureu des U ebels. Schrift-
probe mit der linken Hand "S pi ege l sc hri ft ." 

Progno se: scltl ecltte. 
'1' her a p i e : Erfolg siehtbar, befri etligt aber noch nicht. Der 

Knabe hat früher einmal einen Heilkursus durchgemacht, er ver-
mag aber den Lehrer nicht zu nennen. Auffallend bei dem Kna-
ben ist während seines Sprechens das starke Gesichterschneiden. 

2. K. , lG J·ahre, Zimmerm annssohn. 
A n a m n es e : K. überstand Diphtheritis, Scharlach, Masern ; 

im 4. Ja.hre lernte er svreeheu. Ein Bruder stottert. 
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S t at 11 s : Körperl ich kräftig -- f:duophulös - kmzsichtig . 
K ist schwachsinnig - exaltir t. g ut. .Hoher 
Gaum en, ZiUm e r egelm äsi:>ig und gei:> uH<l. 'l 'onsillen iiber bohneu-
gross; Raehen g ra nul öse r Katarr h Nasenseheidewand 
grade, Sehlcün!Jaa t in Onlunng . Gehör g ut. K. stotter t sehr 
wenig , wohl aber s tüsst er in F olge seiner sclm ellen Sprache oft 
an und winl nnverstiind li e!t (u, ·, t). lV[it lJ eweg ungen : blinkt, mit 
rlen A ngen. Beim Lesen ist das Uel.J el geringer, heim J<'lüs tern 
tmtl Singen stii i:>s t er nicht a n. Schriftvrohe normal. 

Pr og 11 o s B : c-f ute . 
'L' h e r a p i e: Erfolg: Nnr betriedigej)(l. 
H. M.. I il .Jahre alt. A n a m ll e,. e: leidet. sei t dem 

J altre a.n epileptiselten 1\:rii.mpfen ; lem te im zweiteu Jaln·e Rpre-
chen. Ein Hrud er .. tottert. 

S t at u s : Körperli ch schwächli ch - Krämpfe, schwachsinnig. 
apathi sch. L ungeut ltiitigkei t g ut. G<mmen breit und hoch -
- Zähne g es un d und g ut stehend. 'l'ousillen Jwselnussgross -
Rachen olm e Ka taJTÜ - Nase nicl1ts Besonderes. 1VI. stottert s tark 
Und lispelt andt (b, p, i, a, s, h). Mitbe\\·egnugen : Fitampft mit 
dem r echten .H' nsse. Stotter t heim L esen und .B' liis tem weniger, 
beim Singen llicht. Schrif't1)rol>e mi t der linken Hand normal. 

P r og n o se eine schl echte. 
Th e rap i e : r echt g ut. 
4. 0 ., I 3 .Jahre, Arlleitersolm. Anamnese : L eidet seit frü-

hester J ngen(l an Epilepsie. Bru der und Schwester stottern auch . 
S tat u s : Kör[Jerliclt zurück, skrophulös, ehrolL Augenlidereutz ün-
ilnng. 0. is t schwachsinnig , exaltirt. L ungentJtiitigkeit g ut. Holler 
Uaumen, Zähne regelmüssig und ge. nnd. 'L'onsill en sehr klein -
Rachenschleimhaut weder geröt ltet noch geschwollen. Nasenschleim-
lmu t in Orrlmmg, a1n Naseneingang Hhagaden. Gehör g ut. 0 . 
stotter t stark, li. p e l t <weh (i , w , h, s, 1, g, m, rl , t ) . Mit.bewegun -
fi,'en mit dem r eclt teu Arm nnd linken J:i'u ss. Stottert; heim L esH!l 
weniger , IJ eim F lüster n nnd Singen nich t. Ficllri ftiH'Obe mi t cler 
linken Hancl S pi eg e l sc hri ft. 

P r og n ose : schlechte. 
'l' l1 e r a p i e : r. befriedigend. 
5. R., 14 .J ahre, Malersolm. A namn ese : Ner venfieber 

gehabt, später spr echen lem en, Krümpfe. Stotter t seit dem zehn-
ten J altr e. Der Vater stotter t sehr s tark. Stat u s : Körperlich 
schwächlich - Chorea - skrophulös. R. ist schwachsinnig , 
apathisch. Lung enthätigkeit g ut. R oher schmaler Gaumen. Zähne 
regelmässig, Schneidezähne gesägt. 'l'onsillen, Rachen in Ordnung 
- Nase sym etriscll , e itri g e r Ka ta n h. Gehör schwach. R. 
stotter t stark und lispelt auch (m, w, i, s, rl). l\fitbewegungen 
an den Augen, indem er sie zukneift. Stottert beim L esen nnd 
F lüstem nur sehr wenig, beim Singen nicht. Schriftprobe mi t rl er 
linken Hand normal. 

P r o g n o s e : eine schlechte. 
'L' 11 e r a pi e : E rfolg r eeli t l.Jefi·icdigencl. 
6. W., 14 J alll'e, Kutschersolm. A 11 a mn t\ s e : Leirl et sPit 

20 * 
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frühester Jugend an Krämpfen (anfangs Ohnmachten, später epi-
leptische Krämpfe) ; bis zum vierten Jahre war er rhachitisch . 
Nach dem vierten Jahre erst lernte er sprechen ; seit dem zehn-
ten Jahre stotter t er . W. hatte häufig Nasen- un<l Ohrenla.ufen. 
S ta t u s: Körp t> rlich zurückgeblieben - skrophulös - Krämpfe 
jetz t seltener. W. ist schwachsinnig, exaltirt. Lungenthätigkei t 
gut. Gaumen normal, Zähne am Unterkiefer dachziegelfön nig. 
Nase verstopft. 'l'onsill en bolmengross, Rachen ohne Katanll -
Nasenscheidewand ganz unbedeutend nach liuks skoliotisch 
Schleimhaut in Ordnung. W. stotter t stark (o, i, d, b, n, m, v 
w) , \V. verzieht das Gesicht wie zum Weinen. Beim Lesen un j 
Flüstern ist das Uebel gleich stark ; beim Siugen stotter t er ni ht. 
Schriftprobe mit der linken Hand normal. 

Pr og n ose : eine schlechte. 
'J' h e r a p i e: Erfolg gut. 

B. Sta mml er. 
7. A., 14 J ahre, Sclmt.zmannssohn. A n a mn ese : I m drit-

ten J ahre angeblich durch Fall Krämpfe, welche 2 Jaln·e la n o· 
ni c;ht selten täglidt 2 bis 3 mal auftraten ; ler11te mit G .J alu·e11 
erst sprecJ1 en. Sta tu s: Körperlich etwas zurück. Schwachsinni g, 
apatltisclt. Roher Gaumen, Zähne meist gut, Vorderzähne des 
Uuterki efers dacltziegelförmig. Nase häufi g verstopft, 'J'ousillen 
über haselnussgross. Nasenscheidewand so stark nach recht::; 
skoliotisch, dass Naseugang fast verlegt, links entsprechend brei t . 

Stammelt stark z. B.: Wie heisst Du '? An Moi And (.Em st, 
Mori tz Amdt) , Kuchen - 'l'uclten. Wenn er schnell spricht, hör t 
man lllll' Konsonauten und versteht ihn wenig. 

Li s p e l t. 
P r og n ose schlecht, schreibt S pi ege l sc hri ft mit der 

linken Hand. 
'l' lt e r a p i e: E rfolg sichtbar, befriedigt aber noch nicht . 
8. B., 12 Jahre, Buchbim1er tochter. Ueuer die Anamn e . 

nidd;s zu erfahren. Stat u s: Körperlich normal. Schwachsinnig· , 
Sehr hoher Gaumen ; Zähne normal. 'l'onsillen seh r 

kl ein , granulöser Katarrh. Nase in Ordnung. Hür t sehr schwer. 
ktannn elt selu· stark und ist kaum zu verstehen ; n H. s e l t, l i s p e I t . 

P r og n ose: schlecht . Schreibt mit der linken Hand •. p i -
g e l s c lt r ift. 

'J' h e r a p i e : Erfolg befi'i edigend. 
9. 0., 14 JaJu·e, Vater Beamter . A n a mn ese : Scltarla h 

gehabt, fing mit 2 J aJu·en an zu sprechen lind machte sehr lang-
same Fortschritte. S ta t. u s : Körperlich sehr kräftig. Schwac;h-
sinnig, apathisch. Lnngenthätigkeit gut. Gaumen nonnaJ, Zälm 
regelmässig, gesund. 'l'onsillen haselnussgross. Nasenscheidewand 
nicht auffallend unsymmetrisch. Gehör g ut. Stammelt sehr stark 
und spricht kaum verständlich; man hört fas t nur Vokale. Lisp l t 
mwh beiden Seiten. 

P r og n ose schlecht. Schriftprobe mit der linken Hand normal. 
't' h e r a. p i e : Erfolg r echt uefriedigencl, kann jetzt vollkom-

men verstiiJI(IJiclJ sprec!I eJ I. Vom Lispeln befreit. 
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10. H ., l G J ahre, Kürschnersohn. A n a mn ese : Zweimal. 
Diphtheritis und einmal Masern gehabt, lernte spiit sprechen und 
war schwer zu verstehen. S t a tu s: Kürperlich sehr kriiJtig. 
Drüsen. Schwachsinnig, apathisch. Lnngenthätigkeit gut. SelJr 
holter Gaumen, Zähne r egelmässig stehend. Seim eidezähne gesägt. 
1'onsillen haselnussgross. Rachen granulöser ]{atarrli ; Nasen-
scheidewand stark nach rechts skoliotisch. Gr-hür gnt . Stammelt 
ßtark, ist ka um verständlich , spricht meist nnr Vokale; lispelt 
nach beiden Seite11. 

P r og n ose: schlecht. Scln-iftprolJe mit der linken Hand normal. 
'l' h e r a p i e : Erfolg r echt befl-i edigeud, spricht jetzt langsam 

uud verstänolich. Lispelt nicht mehr. 
11. R ., 14 J ahre, Kürsclmersohn. A n a mn ese : I m viBrten 

Lebensja hre des R. fiel den Eltem auf, dass er nicht hürte, wenig 
'l'heilnalune zeig te, seine Glieder nicht gebranl:hte . Mit -t J cthre11 
mctchte er die ersten Sprachversuche. 

Stat u s : Körperlich schwach, skrophulös, ]fitbewegungen an 
ltllen Gliedmassen und im Gesicht beim Sprechen, bei jeder Be-
wegung. Schwachsinnig, aJJathisch. Holt unsid1er Atbem. Breiter , 
flacher Gaumen, Zähne gesund. Tonsillen haselnn s'>gross. Hör t 
ßChwer. Stammelt und ist schwer verständlich, li :,;pelt nach links. 

Pr og n ose: eine schlechte. Schriftprobe mit der linken 
1Iand normal ; llat auch baim Sdu·eiben Mitbewegun geiL 

'l'h e r a r>i e : Erfolg recht befriedigend. Er a tl1m et viel ruhi-
ger und tiefer und spricht verständlicher. Lispelt nicht mehr. 

Es waren somit 6 Stotterer (darunter 5 Lisvler) und 5 
Stammler (darunter ebensoviel Lispler) zu heilen. -

Von den 6 Stotterern schrieben 2 Spiegelschri ft mit der lin-
M n Hand und ebensoviel von den Stammlern. 

Erfolge : 
recht g ute bei 1 Stotterer 
gute " 1. " 
rechtbefriedigende" 2 ( lmit Spiegel-

schrift) 
befri edigende " " 
siclt thar a lJer noch 

Stammler 

" 3 " 
1 (mit Sviegel-

schrift) 

nicht befriedigend " 1. (mitS]Iicgel- 1 (mit Spi egel-
schrift) schrift) 

7 Li spl cm 
I 
1 " 

" 
" 

" 
Der Erfolg darf im Allgemeineil nls recht erü·eulieh IJet:eieh-

Het werden. Ueberraschend e F ortschri tte ütnden sich sc:lwn mwh 
14 'l'agen bei den Stotterern. Wenn a uch diese Arbeit ein e un end-
liche Geduld erfordert, so darf ich doch nicht uner wiil111t. JasRen, 
dass bei gründlichem Vorwärtsgehen spätere Ueb unge n leichter 
erfass t und ausgeführt wurden. 

Von ganz besonderem Werthe war mir tl er Spiegel, vor 
welchem C!ie Zöglinge bei jedem neuen t t:u üben hatte n, ja 
auffallend rasche Erfolge machte ich mit Hiilfe des Spi egel:,; da, 
wo vorh er nichts werden wollte; er war mir bei der Arbeit ein 
b·euer H elfer. 
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Dass im Gtmzen <lct· Unterri cht bei cliesen Kin<lem . ·o in-
fi t.ruktiv wi! \ miigli clt g·ehahen sein mliSfi, ist selllstvcrstiitHUich, 
vur a llen Din gvn Ü;t auf g riinuliche Einzelübungen viel ;-;u halten. 

Sotn it kii.m e ich auf das r-igentliclt Methodi sche, auf clie ein-
;-;elnen o<ler auf :Misserfolge r esp. cleren Beseitig ung. 

Nach<lem icJ1 <len Zöglingen in der ven;tii.ndli cll sten uml ein-
fachsten Wei se eine kurzn Einleitung iiber die Sprache gegeb en , 
sie mit den Spraehwerkzeug·en (Mund, Zang·c, Zii.llll c, Lipven etc.) 
bekannt gemacht, lem ten sie erkenn en, <lass wir ohn e Luft nich t 
sprechen können un <l daJt er eimtt!Jm en und a u. athm en müssen. Der 
besseren lJebersicltt wegrm grnppire ich die gemachten Erfahrun-
gen nach den ein zeln en Uehungen a) Vorübun gen ; b) Regeln ; c) 
Spraehübungen . 

A. Vor ü lJ u 11 g e n. (Dieselben werllcn bei Beginn j e<ler 
einzelnen Stunde znnii chst Schon di e er ste Uebun g-

machte drei Zöglingen besondere Schwi erig-
keiten ; ein er derselben streckt den L eib vor uucl holl den Kopf, 
bewegte aber die Schultm·n ni cht ; die bei<len übrigen KmLbeu 
huben nur rlen Kopf mHl verzerrten dabei das Gesicht. 

Durch Mithiil.fe und Uebungen vor dem Spiegel kam Erfolg-, 
welcher ganz: besond ers <lurclt ein e andere Uebung "Schulter -
bewegungen nach vom un<l liinten" gesichert wurde. 

Dem Annkreisen muss te ich vorhernehmen "A rmh e b e n " 
nnd zwar vor der senkrechten Haltnng di e wagcrechte, letzter e 
Uebnng wird von allen Kindern leicht erfass t und g ut ausgeführ t, 
erstere hingegen bietet Schwierigkeiten. 

E s werden häufig die Arme statt zur Seite IHtlb nach vom 
g-ehoben und kommen <lann di e Handflächen nach innen ; <las 

der Arme, sowie der Finger geschieht meist lascli , es 
fehlt an der nöthigen Willenskraft. Einz:elübungen, sowi e Ucbun-
gen vor dem Spiegel fiihren zum Ziel. Nachdem ;-;nnii.clt st <li ese 
letztere Uebnngen ohne Tiefathmen ansgetiihrt wurden, tritt nun 
die Verbindung mit Tiefathm en hinzu. 

Die neu hinzutretenrlen Vorübungen werden stets erst; ohn e 
'l'iefathm en geübt ; es geschah dies mit Rücksicltt auf <las besser e 
Verständniss und eine sichere Ausführun g. 

Das Ein a th m e n durch den })'[und wurcle ÜLHt allen Zöglin-
gen schwer ; einig·e athmen schnell vorher mit der Nase ein und 
beim H eben der Arme athmen sie durdt den Mund ans. Yiel 

werden hier vorgenommen, l.Jei eiJtigen Zöglingen 
war es nothwendig, die Nase zuzuhalten, um sie zum richti gen 
Athmen ;-;u zwingen. Wie ja alle Uebungen, so ganz besonders 
nahmen di ese eine unendliche G eclulcl in 

Einer der Zöglinge ( Tr. 11 R.) leidet an "'li:itbewegungen 
Körper theile , er at.lnu ete vorschriftsmässig ein, beim Au sath-

Jil en aber giellt er die Luft tmregelmii.ssig stoss- r esp. ruckweise von 
sich, er vermag den Athem nicht lange anzuhalten, es wird ihm 
das Halten des Kopfes schwer uml stösst er bei jeder unwillkür-
lichen leisen Bewegung desselben Lnft au s. Erst spiLter , aJs die 
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:St.immülmngen hinzutraten, ·wurde die Ausathmung bPi ihm regel-
miü;sig-er und ruhi g-e r. 

kommen jetzt die Voriibung-t•n A rml1 ebe n und Ell -
hüg- e n zuri"1c:k in \·erbindung mi t 'l'i efitt.lm1 en, clie letztere Uebung 

zu m '!'heil (.\Jill l te l'll beweg-en JHu.:h hinten) ab H elferin bei 
lleb ung 1 ;w und lwreitet wuhl <Lli S diesem Grunde weni-
ger t;eJ t wierigkeitc 11. 

Das "A rm kr e i se n" verursacht wieder viel Einzelarbeit vor 
dem Spiegel ; viele lteben die Arme nkht in üer Körperbreite, 

gehen meist breiter hinans, auelt heben die Arme in 
seitlaffer Haltung senkreeltt auf. Die Drelnmg der Handfläche 
bieLet clabei keine he.·onderen Sclnvi m·igkeiteu. 

_Die Uebuugen "A rm s tos s e n JJaclt aussen und nach oben 
Ull([ A Hsc .inancl e r sc ltl age n d e r Arme" wcrdeJL leicht ver-

ull(l gern ausgeführt ; die VerbinJung mit 'l'iefathmen habe 
it:h mit JWcksicl!t auf die immerhin schwächliche Koustitution tler 
Kinder vermieden. 

J etzt folgt dieUebung "Stab hin Ler d em Rücke 11 , 'J'ief-
atltmen, Atl temhalten"; sie winl leicht tmd da ;t,ltlll 
ersten Male Stimmbildnng damit verbunden, unter grosser .F'rende 
ausgeführt. 

Die Probe, wer am lii.ngs ten den 1'on aushält, verursacht 
IJesond en·n 

"H iL nd e hin te n gesc hl osse n (dabei 'l'iet;tt]unen und 
Atltemlt<tl ten) fiil!ren di e meisten Zöglinge lJefriedigenll aus; einem 
Knaben wird es besonderR sc ltwer, L1eim Herabstosscn einznathmen 
und umgekehrt, er athmet bei der Streckung cler Arme stets ans 
uncl beim Nachlassen in cler Streckung ei n. (Veranscltanl icltnngen 
an cler Knalll!ücltRe, Vormacli en und Uebtmgen vor clem 
· 'pieg-el helfen). 

Beim wird es mr ltre-
ren Zög-lingen schwer , rlie Hand un ter die Acltselltültle zn bringun 
und noch sclrwerer , dieselbe kräftig gegen die JUppen zn st('rnm en, 
es müssen daher viel Einzelübungen vorhergehen. 

"Stahwende mit beiden gestreckten Armen" (in Verllin-
clung mit 'J'iefathm en und Atltemholen) machte weni g-er Schwierig-
keiten, <tls ich erwartete; di e Rückwii.rtswrnc1e musste 
zuJtäcltst a.llein geübt werden und rlanw sclt) (lSS sielt clie 
wende mit Au. athm en a.n. 

Die Ueb ung- "Hän d e l1int e.r d e m Kovf zus<tmmengefaRsL, 
tief einathmen, den Atltem sehr lange anlmlten unrl cl n.nn in Vm·-
bindung mit Stin1me11 ausatl1m en" wurde sehnen und audt 
gut ausgeführt. 

E:-; wurden die et'strn 15 vorge-
seltriebenen U ebn ng-en 111 it gT o. ·scr ausgefüh1 t. Das l-:1 in-
überge hen <LIIR der As1JimLion h in den Vokal bot meltrere Schwi e-
r igkeiten nnrl nmeltL di e rncltte Mnn clstellung gleieh nach dem 

viclu .Miilt e. Anelt g·uling-t. es nicltt leicht, den Hauch vor 
dem rles w vurRtii rken, er wird ge wöhnlich g-leielt 
zu Auf<tllß' sLa.rk eingeset;d. fiihren 
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zum Zi el ; auf <lie Verstürkun g- des Hauches vor dem Einsatz des 
Vokales wurde besond er::; g·eachtet und ventn::>ehaulicht uureh <lie 
Verbindungslinie \h _ ___ a. 

Bei den ersten Uebungen versuchten eim>:elne Zöglinge vor 
dem Einsatz abzusetzen, mit Hülfe folgender Ventltschaulichung 
lL _ __ ! a h ___ ! a wurde das Uehel sofort heReit.igt. 

B. R ege ln. Von <len bekannten 14 Regeln wurden mu· 
fol gende 10 gelernt. 

1) Sprich langsam und ruhig. 
2) Sprich mässig· laut. 
3) Sei Dir stets klar darüber , was ulHl wie ])u Hpreehen 

willst. 
4) Hüte Dich vor der Neig ung, alleR auf einmal t. tun Aus-

dru ek bringen zu wollen, soueiern sprich Silbe vor :Silbe, \V ort vor 
Wort., Gedanken vor G ed<tn keu (bei rl ieser Regel ltabe ieh mit 
Riicksicht auf die geistige Schwäche <ler Kinder statt "t.um Au. -
dru ek bringen zn wollen" sagen lassen 

5) Sprich etwa.· tiefer als gewöhnli eh und fange den offenen 
Vokal leise an. 

6) Halte den ersten Vokal im Worte, im Sa.tze lang aus. 
7) Betrachte den Satz als ein Wort und füge seine 'J'heile 

Silben, Wörter - eng aneinander. 
8) Drücke mit der eingeathmeten Luft, ni e auf den Konso-

nanten, sondern auf den ihm folgenden \T okal. 
fl) Gehe ste ts seharf in llie Vokalstellung hinein. 
10) Sprich mit vielem Athem und zwinge Dich rietbei zu 

leisem Sprechen (statt "zu leisem Sprechen" sagten die Zöglinge 
von selbst "leise zu sprechen" und liess ich es da.bei). 

Die übrigen 4 Regeln wurden nicht gelernt, aber ausfüllrlich 
he ·prochen und angewendet. 

U. Sprachübungen. Der Vokal "a " sowie alle übrigen 
Laute werden vor dem Spiegel geübt, um Lage und Haltnug der 
Zunge etc. erkenn en zu lassen. 

Bei den Uebungen h (Flüsterstimme) ha (offen) und ha, 
a etc (offen) athmeten die meisten Zöglinge vor dem zweiten Laut 
noch einmal. Durch Vorhalten des Handrückens, .·owie Benntztlllg 
!les Spiegels wurde der Felller noch nicht beseitigt; olfenbar 
·wurde nicht tief genug geathm et und bringen Einzelübungen im 
Atlnnen, sowie Uebungen zunächst mit h, ha, - dann h, ha ; h, 
Im etc. Erfolge. Einer der Zöglinge bewegt den Unterkiefer , 
was durch den Spiegel beseitigt wird. Bei den Uebnngen von 

\Vörtern mit "a" wird es einigen schwer , den 
Vokal auszuhalten, sie sprechen :t. B. statt A _ nna (An_ mt) ete. 

Den Gang durchs Alphabet habe ich auf eine grosse Papp-
tafel geschrieben, damit er für Alle sichtbar und bei den ülirigen 
Vokal en benutzt werden kann. 

"b". Zwei der Zöglinge sprechen das b mit vollen Backen 
(wie beim Blasen eines Instrumentes). Der S1üeg l und die 
Uebungen: 



A. 1\Iielcckc: Die Spmchg·cbrcchcn unserer Sclmlkimlcr etc. :10!) 

1) langsam ohn e St imm e (vor clom Spir,gel) 
Ii_ h __ b __ lJ 

2) seJmeHer hhbhh, 
ß) mit·. Stimme bbl1. 
4) llbbllb , 
5) babababa helfen. 
"d, f ." Fast alle Zöglin ge bildeten rlie L<Lute g-nt; m.nen1 

Wlll'(le es St;h wer, da s d wcic;lt zu spreel! CJI , m· driidcto anf clen 
Ko11 sommt nn cl spmclt dann t . Dnrcl1 fl eissig-es Ueben verlor sielt 
der l!'f:'ltl er. Einem anderen Ziigling fehlte in der oberen Zahn -
reihe ein w nnle ihm daher das f RC]Jwcr , erreichte 
es aber dureh höhere Lage der Untel'lippe. 

"n ". ])as Vorscll i eben der L ipven gelingt nicht allen nncl 
mu sR besonders güiib t werden. Ein J\1.ii.dc hen JJiü;e lt heim u sehr 
stark ; Zulla.lten der Nase, Ue.bungen im P l'cifen, ·w echscliibungen 
a, u - lta , lm sincl r e ·h t wirksam. Die Siitze mit u werden von 
den Stotterern gut gesprochen, di e Stammler machten Schwi e-
J·igkeiten. (Schlu ss fulgt.) 

Die Sprachgebrechen unserer Schulkinder, ihre Ver-
hütung und Bekämpfung. 

Vortrag , gel1alten auf c1 er dieHjührigen Versammlung des JJrauclen-
burgisclteJJ Provinzial-Lehrervoreins in Luckenwalde. 

Von A. l\[ielcel'e in SpanÜ<l.H. 
M. H.! ·w enn ich es unternehme, Ihnen Ausfiilmmgen über 

di e Sprachgebrechen nn serer Scltulkiw1er zn bieten, so möchte iclt 
Illre Aufmerksamkeit auf eine Frage aus dem Gebiete der Schul-
hygiene lenken. Von einem grosseu 'l'heil e der pätl agogiscllen wie 
der iirztlichen \Velt, von Zentml- und Lokalschulbehörd en wird 
derselben aktuelles Lnteresse entgegengebracht, welches in zalil-
reiehen Städten un seres Vaterlandes bereits in di e ']' hat 11mgesetzt 
worden ist. - Amtliche und freie L cln·erkonferenzen, grüssere 
unrl kleiner1•. Aerzteversmnml11ngen, die päclagogische nnc1 medizi-
Jiische Fachpresse haben sielt mehr oder weniger r.ingehencl mit 
di eser Frage l.J eschäftigt. 

Der in di esen 'J'agen in Wittstock versamm elte Städtetag der 
Provinz Brandenburg hat einen Beri cht über den Stand des Stot-
terheilwesens und über die Erf<thrungen, die mit dem Unterrichte 
stotternder Kinder in der Brandenburg gemacht worden 
sind, auf seine 'l'a.gesordnung gesetzt und so kann es nur gerecht-
fertigt er scheinen , diese Sache auelt vor das :D'ornm grösserer 
Lehrerversammlungen zu zieheJJ , wie das auch für Hannover und 
Posen in Aussicht genommen worden ist. 

Unstreitig mu ss dieser Sache eine hohe Wichtigkeit nicht 
nur für Schule und Haus, sondem au ch für das wirthschaftlicl1 e, 
gesell scliaftlicl1 e und sozial e Leben des Ei.nzeh1 en wie der Ge-
sammtheit beigeleot werden. 

Aie alle, m. H. , wissen, wie WeJJig in cler Ncltule mit einem 
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stotterwlen Ki ncle anzufangen ist, trot7. aller Nachsicht, Lrot7. aller 
treuen Hemüliungen, trotz aller Zeit , die mit seiner Beriickr:;icllt,i-
gung oft für die anderen Kinder verlor en geht, wenn es cler Leh-
rer ni cht ganz und gar will fallen Jassen. 

Sicher l1 a t der für <1iese Sache warm interessirte Königliche 
Kreis- und Stadtsclmlin s1)ektor Dr. B o o cl s t e in in E lberfeld Recht, 
wenn er seinen Beobachtun gen bei den Besuchen in den ihm un ter-
stellten Schulen dahin Ans<lruck gieb t, "dass die Lage solch er 
arm en Kinder in cler Schule oft eine recht missli che ist, da sie 
von ihren Mitschülern gern verspottet, von ihren Lehrern - frei-
lich oft in <ler besten Allsicht - wellig odm· gar nicht zum Ant-
worten herange7.ogen werdeu. Die fast lmvermei<1liche Verken-
nung ihres Könnens, \Visse11s und Wollens übt auch auf <lie E nt-
wickelung ihres Charakters ei11 en be<lenkli clten E influss aus. Nicht 
genug, dass sielt ihrer zuweilen eine grosse V erschiiclttenmg be-
mächtigt, <lie ihre B'reude am Lernen erhebli ch beeinträcli tigt, 
zeigt sielt bei ihn e11 gar leicht auch eine Neigun g zur Erbi tte-
rung·, ja, ähnlich wi e bei Taubstummen zum J ähzorn , di e ihnen 
nnd ihren Angehörigen eine Quelle bitteren Kumm ers werden kann. 
Aber auch im späteren Leben müssen sie in Folge ihres Uebels 
manche Zurücksetzung erfahren. Ihre Verwendbarkeit wird immer 
eine sein, als die ihrer r:;prachgewandten Genossen." 

lVI. H. ! Es geht durch die Pädagogik unserer 'l'age ein indi-
vülualisirenüer Zug, der auch dem einzelnen Kinde in treuer Sorge 
nachgehen, der alle Kinder , auch die ni cht mit norm alen und 
glücklichen geistigen und körperlichen Anlagen begabten auf eine 
Bildungss tnfe heben will , welche für das spä tere L eben als die 
nothwendige Voraussetzung angesehen werden muss. Diesem Zuge 
folgend, führt uns unser 'l'hema auf ein Gebiet, welches nach 
P a lm e r unter die rettenden Liebeswerke fallen würde, welches 
aber lange vernachlässigt war . 

man andere Gebrechen unserer Schulkinder , wie 
Kurzsichtigkeit, Schwerhörigkeit, Verkrümmung der 
in ihrer Beziehung zum Schulleben unters LlCht und den Ursachen 
und Schädli chkeiten, welche in Bezug auf sie im Schulleben liegen 
könnten, nachgespürt hat, um Mittel und Wege zu ihrer Verhü-
tung uncl Bekämpfung 7.U gewinn en, während mit der Schulhygiene 
eine ganze Heilte neuer Anforderungen uncl bedeutungsvoller Auf-
gaben unu lVIassnahmen für die Schule auf der Bildfläche erschie-
nen ist, hat man doch für die Hyg i e n e d e r L a ut s p r a c lt e 
unserer Schulkinder nichts o<ler doch so gut wie nichts gethan, 
ist man an den mit Gebrechen der Sprache behafteten Kindern 
vollends mit Stillschweigen vorübergegangen. Uncl doch bildet 
die Pflege der Lautsprache einen , wenn auch nur kleinen, so 
doch vollberechtigten und sehr gewichtigen 'l'heil der Hygiene 
des Kindes und muss um·um auch in der Schule und ihrem Unter -
richte eingehendste Berücksichtigung finden. 

Dass dies so lange Zeit nicht geschehen ist, muss um so 
befremdlicher erscheinen, als es sich hier um die e<l elste der F ä-
ltigkeiten des Menschen, um <li e F älli gkeit ltan<lelt, <l ere11 Ent-

. .. 
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wickelung clas Kind erst z:um Menschen macht. Obwohl man von 
jeher d m Unterrichte in der Muttersprache die grösste Wichtig-
keit beigelegt hat, obwohl man erkannt hat, dass der Sprach-
un terricht ein Hanptfach jeder Schule und jedes Schulunterrichtes 
sein muss, obwohl man den Satz auBgesprocheu hat, aller Unter-
ric.:ht sei Sprachunterricht, obwohl man es als eine der vornehm -
sten Aufgaben des Lehrers bezeichn et hat, das J:feiligtlmm der 
Muttersprache zu hiiten und zu vJiegen, hat man doch erst in den 
letzten J ahren angefa11gen, auch der Hygiene der Sprache und 
den lautsprachlichen Mängeln uml Gebrechen unserer Schulkinder 
grössere Aufmerksamkeit zuzuwenrlen und ern stli che Versuche znr 
Verlliitung nnd Bekämpfung der Sprachgebrechen unserer Schul-
kincler zu machen. Allgemein jedoch sind di eselben auch heute 
noch lange ni cht. 

Es ka.nn JIUII meine Aufgabe nieht sein, alle bei Schulkin -
dern vorkommend en Sprachgebrechen iu clen Kreis dieser Erörte-
rungen zu ziehen, nnr fiir Diejenigen möchte ich um Ihre Auf-
merksamkeit bitten, di e am vorkommen, di e uns allen 
. ·chon unsere Arbeit an diesen Stiefkinclem der Natur und der Erzie-
hung, wie A. G ut z ma n n sie gelegentlich nennt, so schwer gemacht, 
die deshalb scl1on alle Gegenstand bitterer Klagen und dringenrler 
Wünsche gewesen sinn , und für deren Verhütung und Bekämpfung 
in der Schule <loch so viel geschehen könnte: das ist der als un-
willkürlir:he, kram pfm.tige, schwer z:n ii herwindende Unterbrechung 
im Rerleflu ss a.nftretemle, sein Opfer koboldartig überfallende Fehler 
der Rede: rla s Stotter n und clerin cler "Uufa higkeit. a lle Laute 
und Lautverbintlnngen" aussprechen zu können bestehende harm-
losere F ehler der Aussprache: da s Sta mm eln. 

Sehen wir nn s nun zunächst nach der Verbreitung dieser 
Sprachgebrechen um, so giebt nn s di e Statis tik einen sicheren und 
zum '!'heil ganz überraschenden Aufsc hluss, wie sie es auch gewe-
sen ist, die sdlliessli ch energischsten Anstoss zum Handeln 
auf diesem Gebiete gegeben hat. Vorweg jedoch mnss ich be-
merken, dass es eine allgemeinere, zuverlässige Statistik, die etwa 
Preussen oder gar ganz Deutschland umfi:tssen müsste, nicht giebt. 
Es ist aber kürzli ch von dem Herrn Dr. G ut z man n in Berlin 
der erste Schritt zu einer solchen gethan worden, indem derselbe 
unter Mitwirkung von auf diesem Gebiete thätigen Aerzten und Leh-
rern alle wichtigen und nothwendigen wissenschaftlichen und prak-
tischen Gesichts1mnkte zu einer Normalzählkarte vereinigt hat, 
um die Grundlage z:u einer allgemeinen, einJ1eitlichen, über alle 
wünschenswerthen Punkte Aufschlu ss gebend en Statistik zu 
schaffen. Vi ele Lokal schulhellörden jedoch haben genaue und 
brauchbare Zählungen vorgenommen, von denen einige - ich 
nenne von preussischen Städten Posen, Elberfeld, Potsdam, Kö-
nigsberg i. Pr., Solingen, Altenessen, Stettin, Wiesbaden, ferner 
das Fürstenthum Waldeck und aus der Schweiz Zürich und Win-
terthur - Herrn Dr. G ut z m a n n das Material zur Verfügung 
stellten, der es gesichtet und bearbeitet hat. Im Ganzen handelt 
es sich um die Zählung von circa 3000 Stotterern unter etwa 
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300 000 Sdmlkindern. Ans cli esen Htatistiken nun llcLt D 1. G H t 7:-
ma n n folgende Schlussfolgerun gen gewonnen : 

l. Unter sämmtlichen Sclwlki tHlern stotter t tni nrlestem; ein 
Prozent. 

2. In üer Schule findet eine auffallende Znnalnne de1· Zal1l 
der Stot terer stat t. 

3. Dafl miinnli clte Geschlecld; überwiegt das weibliche in He-
auf dies Uehel ausseronlentli ch. ·weniger al fl e in 

Drittel rler stat temden Kiuuer si IHl Mii dclt eJ I. 
4. Die Behaup tung des J)r . ßerk h an iu Hrannsc lrweig, 'IVPl -

cher di e Annu tlt als di rekte Unmche des Stotterns angP-
sproclten hat , ent behrt der Hngrüntl11ng . 

!i. In Stadt mu1 Lm td, in Nonl unrl Siitl herrscht rlas gleichf' 
vrozentnale VerltiiltHi ss. "' 

G. Bei vielen Stotterem finden . ·iclt znm 'L'heil ltochgmrl ige 
Veränderungen wie adenoide Vegetationen im Nasen-
rachenraum. 

Von diesen Schlu ssfolgerungen, von <lenen di e letz te meltJ ' 
speziell medizinisches Interesse hat, sin<l für un s besonders wich-
tig die an erster und zweiter Stell e m· widmten, welche die 'J'Itat-
sache %ahlenmässig ko11statiren, dass un ter siimmtlichen Sclmlkin-
dem mindestens 1 °/o stottert un<l dass in der Sclmle eine auffal-
lend e Zunahme des Uebels fltatt:fin<let. Auf di ese P unkte werde 
ich an anderer Stelle meines Vortrag-es zurü ekkommen. .Y.:nnächst 
möge nns die Frage beschii.ftigen : 

'\Vas kann Zlll' Verltiitnng nnu HekiLmpfmtg der Sprachge-
brechen in der Rchule geschehen ? 

In einem ori entiren<len Ar tikel zlt dem Verbandstltem<t nS treit-
fi:·agen auf cl em Gebiete des in Nr. 21 der 
Pädagogi sehen Zeitung von <liesem Jahre . ·agt R. R i ss m a n n: 
"Zum dritten endlich darf einer Untersuchuug darüber nicht a ns 
uem '\Vege gegangen werden, ob die Bildung, wie sie der ange-
henue Lehrer gegenwärtig aus dem Seminar mitbringt , ihn in 
n.nsreichemler W eise befähige, tlen mannigfachen neuen Anfol'(le-
rungen, welche unsere sclmell sich entwickelnde Zeit an die Volks-
schule stellt, in befriedigender '\Veise uachzttlcomm en ?" 

JVI. H.! Unstreitig bildet die Frage der Verhütung un<l Be-
kürnpfung· rler Sprachgebrechen unter der Schulju g·end eine solche 
neue Anforderung un serer flchn ell sich entwit;kelnuen Zeit, der 
gegenüber di e heutige Seminar bildung ni cht genügt. Denn wenn 
man ein Uebel verhüten nncl heil en will , so mu ss man es vor 
allen Dingen k ennen, sich über seine Ursachen, seine Entwicke-
lung und <lie Beding tmgen seiner Heilung khtr sein . Dass aber 
die F rage, olJ das gegenwiir t ig im L ehrerstaJI(1e allgemein <ler 
Fall sei, rund weg zu verneinen ist, ist offenkun<lige l ' ha tsache. 
Müssen doeh noch heute die J_,eJn·er ihr verantwor tungsvolles 
Amt antreten, ohn e jede Kenntni ss von dem Wesen der Spraeh-
gebrechen, ihrer Verhütung und Bekämvfung. E s is t aber auch 
klar, W(l der Grund zu dieser Erscheinung liegt, r.ie auch, dass 
mtch Lage der Sache weder dem L ehrer noch den Sclmlbehiirden 
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bisher ein Vorwurfdaraus zu machen war. Vor wenigen .Jahren noch 
war das Gebiet cler ein vollständig dtmklcs und 
unbekanll Lef>, das fits t att skcllliessliclt im spekulativeH Sinne be-
wirth sclmftet wtmle, auf <lem Charlat:mismlls und verwerflich e 
i)pekulation ihre r (' ichste Au sbeute hiel ten, auf welch es die Be-
llördeH in ihrer Sorge für <1i e ü! Jrigen Schulangelegenheiten k ei-
!lerl ei Hücksicht nalllnen, weder bei der Ansbil<lung <1 er Lehrer, 
!loch bei d 'lll unli eLsamen Auftrete11 der Sprachgebrechen in der 
Schule. Der Grund li egt nah e. D er zur Verhütuug 
UJI([ Bekämpfung, eine rationelle JHethocl e, ein \Veg, der sicher zu 
dem Ziele fülute, das Stottern zu lwilen, felll te. Dieses Hinder-
JJi f>k aller ist j etzt gescltwun<len. lm .Jahre 1878 übergab der 
Derlin er 'l'aubstumm enleltrer Albert Gutzman u sein e .Methode 
zur gründli cl1 en Besei tig ung des Stotterns der Oeffentlichkeit in 
ein('r dass jeder gebildete .l\iensclt sich mit einem Schlage 
iil>er die Sache tmterrieltten konnte. Im .Jctlu·e 1888 er, 'cltien das 
%llers t Yon An g e,r s t e in in Berlin verlegte Rnclt bei Elwin 
Sta u1l e in 2. Auflil ge, in welcher der Verfasser neben den al ten 
lJewiilnten die in den clc-tzwischen liegenden I 0 .Jah-
ren gemachten und Verbes::;ernngen brachte. Anch 
Bücher haben Jlicht nur ihre Schicksale, sondern auch ihre Ge-
schichte . lJie Uescllichte 1les Buches "Das Stottern und seine 
gTiitH1liche BeHPi h g· un g- durcl1 Hin metllO<lisch georduetes nn<llJrak-
tiHch erprollt<·s Verfahren" von A. G ut z nHt JLJL ist für die Ent-
wiekelnng- dies<'r Angeleg-enllf:liL in den let%ten .Jahren bezeichnend. 
W ühren<l titst ein .J.lltrzelmt zwischen seinem ersten Erscheinen 
im ,Jahre uml der zweiten Auflage von 1888 vergangen war, 
liegt <lasse! lJe 189 1 in dritt<'r Auflage vor U]l(l dürfte in kurzer 
Zeit <1i e vierte nothwendig W<'rclen. 

Diese in <ll'llt Bilche niedergelegte J\Iethod e ist es, welche 
meines \Vissclls in Deutschland ansnaltmsl0s in uen zahlreichen 
Heilkursen fiir stattemde Kind er zur Anwewlung kommt und für 
rl r>ren Brauchbarkeit und Zweckmii.ssigkeit geralle durch die 
fiJJge jener H eilkurse der un zweideutigste Beweis erbracht ist. 
J\'iit gutelll Un111de lässt sich <laher jetzt die Forderung erheben : 
E s w e r d e d e m a 11 g e lL e n d e n J, e lt r er i m S e m i n a r d a s 
I V es e JL d er S p r a c l1 g e ln e c h e ll , der e n Ursa c h e u und E n t-
Wickelnng ll ll< l di e He<lingungen iJ11· e r V e rhiituJJg UHd 
lleilung kl <t r ge m <tC llt , so dass er nicht wie bi her den ihm 
g leich bei seinoll er sten Schritten auf seiner L ehrerlaufbahn so 
sLiirell(l nn <l hindernd entgegentretenden SpntcllgebreclLen mthlus 
gegeuüber s tehen un<l die in dieser Beziehuug oft genug von El-
tern und Angehörigen gestellten Fragen mit Achsehmcken beaut-
worteJL mnss. \Venn der L eln·er auch nicht Alles wissen kann 
11ntl soll , so diese Svmchgebr echen doch zu eng mit der 
Scllllle, mit <ler Arbeit in ihr ulld mi t illren B;rfolgen zusam men, 
als <Llss man Hieltt 1lie Kenntn.iss der selben als sell.Jstver sLändlich 
von.tu ssetY.en soll te . 
. Die ist rl elll 1 ,eilrer Handwerkszeug und .l\Iateri;Ll. 
Denn wie I Jiamant lllll" dureil den Diamanten geschliffen wenle11 

J 
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kann, HO kann auch die Sprache nm durch di e Sprache 
werden. Ja diesem Punkte aber hat man bisher versitnrnt, dem 
L ehrer di e nütlli g-e Kenntni ss für all e Verhältnisse ;r.u gehen, die 
Kenn tn iss. welche E rfolg auch bei den mit Sprachgehreehen uc-
lta.fteten Kindern verspricht. Darum w e rd e J. e r ange h e 11 d e 
L e hr e r j e tzt, n ac hd e m di e Vorbedi n g ung e n dazn ge -
sc h affe 11 s ind , irn Se minar t h e o r e t i s c L u n <1 p n t k t i s c h 
m i t d e r 1\{ e t h o cl e u r n n t e rr i c h t l i c lt e n B e lt a. n d l u n g d e r 
Sprar.: h gebrec h e n vertr;tut ge mctc ltt, so dass er im Amte 
mit Ge. clt ick und Verstiindniss an der Verhütung· und Bekämpfung 
derselben arbeiten und iltrcm uult eil voll en Einflu ss a uf di e Ent-
wi ck elung deR Kin<l ek entgegen wirk en k <tllll. 

I ch kann in dieser Bezielrung a ut Li u t h a . wo 
ein e <lerartige Unterweüillng der Se111inari fl tcn, Y.lll' freili eh 
nur Ü1kultativ, !J ereif,R stattfindet*). Geschi r ht di es erst iib erall , so 
wurden <li e ang-eltenden L ehrer bei Antritt ihres Amtr,s im Stande 
sei 11 Z lll ' Ver hütun g der Spracltgebret;hen, iudem sie das ·u ebe l 
in klein steH Allfängen zu erkenn en uud die Ausbildung 
di e8er Anfänge zu wirklichen Sprachstörungen z tt verhinrl en.t in1 
Stantle sein wenl en nnd zur Be k H. m p fu n g, in<lem sie die aus-
gebildeten Sprachgebrechen auclt im g-ewültuli cllen Sclmlnntenich t 
S<teltkundig behandeln und ihre vollstäw1ige Ausrottung unter -
stützen könn en wenle11. 

Um darzuthun, dass ein e verhütende 'l'ltätigk eit gegen die 
Spraebg-el)]'echen nicht allein mögli c h , sondem eingedeuk des 
alten Satzes: "Berücksich tige die <leiner Schüler " 
notltwenclig, in bestimmten Verhältnissen unserer Schulen lJ e g r ü JL -
d e t i,; t und geradezu als u n abwei s bar e Pflicht er scheint, bitte 
k lt , sielt der statisti sch fes tgestellten l'hatsache zu erinnern, dass 
in cler Schule eine auffall ende Zunal tm e des Stottern s stattfill(let. 
Und zwar betrii.g t diese Zunahme das Dreifache. In Berlin z . B. 
falHl man unter den Kindem im ersten Schuljahr 0,5 °/o, unter 
denen im letzten 1,5 o;o. Aelmli ch war es an anderen Orten. 

Diese 'l'hatsaclJe lehrt, dass in der Schule selbst Momente 
llltd Verhältnisse vorhanden sein müssen, welche das Wachst llllm 
der Sprachgebrechen begünstig·en und dass man diese bisher nicht 
beachtet hat. 

Diese 'J'hatsache wird auch sofort verständlich, wenn man 
lie<lenkt, <lass Aich mehr als die Hälfte der in di e Sclml e treten-
den Kinrler noch in der Spraclt entwickelung befindet und wenn 
man erwäg t, nnter welchen spmchlicJJ en Verhältnissen im EItern-
hause die grosse Mehrzahl der Kinder unserer Volksschulen auf-
gewctchsen iRt. "Wie es in dieser 13ezielmng aussieht, ist zu be= 
kannt, als dass nütllig wäre, hier darauf einzugehen. Nur erinnert 
möge rlaran werden. 

E in \Vort aber, m. H. , hat in unseren g rössere Geltung 
ull(l nachhaltigeren Einf1uss als je in langer Frist von Jahrlum-
tler ten das Wort Hy g i e n e. Wie 111111 die Schulhygiene di e in 

*) piidagogi:che Jnli-Tfcft, 8. 220. 
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fortschreitender Entwickelung befind! ichen .Jugend im Allgemeinen 
und den in der Entwickelung ste il end en kindliche Kürper im Be-
soncleren vor dell Gefahren, welche das in seine11 An-
forderungen für di ese Entwick elung birgt, und llewah-
ren und g ün stige Bedingungen clureh Sorge für angemessene 8itz-

gutes Licllt, passend<-: Bewegung, gnte J_juft, müglicltste 
H,einlic!Jkeit der 'l.:imm er uncl des Kindes (8cJJUllläcler) sc!Jaff'en 
will , wie es sich an a ll en Ecken und EmleH dafür r egt, wi e di e 
Behörden di ese a ucl1 so lange a. usser Acht gelassene Seite der 
Schulerziehung mi t Energie und Umsicht zu füreiern bemüht sincl, 
so darf man auch di e Sprachhygiene, die doch ein eil 'J'heil der 
Schulhygiene l>ildet, lliclt t länger über sehen, nachdem solche 7-u-
s tände aufg·edeckt und offenkundig geworden sind, nachdem der 
Pfiul gefunden, auf dem so viele Lokalsclmlbehörclen in Jmmaner 
Weise in dieses bis dahin so dunkl e unrl unbekannte Gel.Jiet vor-

<L il fg·egangen . ·ind und nachdem die Erfolge so 
gend alle difljeuigen zur vonntlteilsfreien Priifung nnd Nach-
eiterung auffordern, welchen die Ausbildung unserer Jngentl anver-
traut ist, di e , chulbe iJ örden , die Lehrer und die Aerzte. 

J\ L H.! birg t auch fiir die Sprachentwickelung 
das Schulleben G welche den>elben ein e venlerblicl1e Ri eh-
tu ng gellen, zn J\lüi.ngeln und Gebrechen und Fehlern zn wirk-
lichen Sprach stö r n n g e n mit. ihrem ganzeil Heer unheilvoller 
Konsequenzen zu fühn!ll lei<ler nm· zu sehr geeignet sind. 

Sie wissen, m. H., ein wie becl eutuugsvoller Wendepunkt im 
LeiJ en KilHles sein l,;intritt in die Schule ist . Sollte nun 
dieser an der E ntwickelung der edelsten Fähigkeit des Menschen, 
a n dem Mittel zur J>okumentinmg seines Geistes, an dem ge-
treuen Regis tmtor jeglichen Fort. chri ttes in seiner geistigen E nt -
wickelung spurlos vorübergell en ? Das, m. H ., ist ni cht 
men; das ist a uch nicht der Fall. Im G egentheil winl der V eber-
gang in die Schule für viele Kinder auch für die Sprachentwicke-
lung ein W endepunkt l.Jei der grossen J\fehrzahl zum Glück zum 
B esse r e n , bei einer erh eblichen Minderzahl aber zum Sc lll ec h -
t e r e n. J)ass clies der Fall ist, beweist nicht blos cli e Statistik, 
darauf deuteu auch die Antwor ten hin , welche so oft erfolgen, 
wenn Eltem und Angehörigen stottemder Kinder die Frage vor-
gelegt wird: "Wie lange besteht das Uebel ?" "Seit _Eiutritt il1 
die Seilili e !" la utet dieselbe nnr zu Mufig. Und in der 'J'Jmt ist 
dies für viele Kinder der kritische Zeitpunkt. In der That fallt 
mit dem Uebergang·e in die ScJmle llei v ieler. Kindern das Her-
vor tr eten des Uebels zusammen. ':Varum , is t leicht erklürliclt . 
.Mit einem fehlerlJaften Sprac hzustande, aut de. sen Ent\vickelung 
im Eltemhause ich hier nich t eilwehen kann, treten diese Kinder den 
vVeg zur Schule an. Sie finden in derselben ganz a ndere Ver -
hältnisse, wel'(! 'n a uf ein en anrler en Bocleu verpfl anzt. Zn 
Hause waren sie llllter Bekannten, in der Schule sind Bie unter 
Hremclen. "Scheu vor dem L ehrer , Angst vor den .Mitschülern , 
t::lcham verursachen, dass die Fehler , die man vorher nicht be-
merk t !J at, nun mit ein em Schlage da siml." man n.) Und 
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wie <li c Stmiro tik l<>lnt, wiichrot <hts Oellel llH'i f>t in llor Ndlllle , fOO 
dass e,.; <lic RoJ-t'nnng zu Sc lliLlHlen wenlen liirost., daroro das Ueb el 
.in <l er f-kllu le von selbst versclmimlen werde. " Das ist ni cht <ler 
Fall, Knallen f' icher ni cl1 t ." (Ur. G 1l t:t. nut nlt.) 

\Voller komm t nun di esero Waelnü.hum wiiln·mul <lcr Schulzeit? 
ln einer .kl ei nPll H ·ln·ift.*) W('ist l>r. U u tzmann auf dreier-

lei l1in 11nü ?.war: · 
l. Unter <len Ki11d em im en;ten ,J al1rgang iJefinclen sielt 

ausroer jenen O.!i 0/u w irl< li cll er Stotterer noeh ein g uter 
'l'heil von roolel1 ml. welchr"' 11icht nurmal spreelteJ J, olllle dass 
ma.n sagen h1mltP, da:-;s stotL0rtnn. 

2. and erer 'l'lwil ller kl ein en Sehi'tler ltaL vielleiehL his 
Zll der ;t,r·iL, wo Pr in di e Sehule t ri tt, g-anz nornHtl g·e-
ro procil en. _l)i e Ch<1.raktemnlag·e aber , A<•ng-rot;lit; lrk eit, St;hiielt-
fernhAit, Verleg·<·nlluit, Zaghaftigkeit g· ie!Jt eilll' starke Prä-
rli :-;po roition zur von St>rachl'elllei'JI . 

:1. Der \Veiterverhreit1mg .\.nguwüllllung (ps,yehü;elt ' 
Anroteekung) si nll in <ler Schule di e \V cg-e. hest.ea. · geehHPL. 

I eh g'lanh e ni eht., rl.ts .-; ro ieh w <li l'sen Pllltkten noeli wir<l 
hinwfügen odür etwas winl abstreiten 1st 

nun auer der Lehrer mit <lcr Saeli e vertraut. wil'll er unter 
seinen kleinen Reliiilcrn eine g-anze Am<tlil hemusrinüen, wekhe 
in der G-efcthr Ri n<l , ropr i! <.: ltg-eln·ol'ltlieh wPnlen. Der Ursp mng 
t•i nes Apmehfeli len: ist j<L snh r roch wer :t. n Uleeken. "Aus <lem 
vi elfaehen nn<l Wie<lerhole1 t vo11 un rl 
-Lauten beim Verl g·enltPitroantworL<'ll wircl sieh g-a11 :t. <tllmiihli eh 
eine wirkliche Npmchstiirtmg- ent wi ckeln künncn. " (Dr. (' 11 L z -
111 a nn .) .) e ;;dtwieriger es allC' r isL, dc•n Anf<wg- des 
g·ebrecilem; :t. ll Prkenncn, <lef;tO ei !'ri g-er muss <ler Leh rer <lanar;li 
rot.reben, und <leroto Nadulruek g·ew innt <li u l1'onlonl llg·, 
ilm d<t:t. Jl zu l>efii.ltigen. U11cl g-c ntclü <lm11 J wi )'( l die l•;nt-
<leckung bei g-en ilg-e nrl <' r S;J.eltkenn tnü-;ro illll lric li testcn g-e ling·t;n. 
lü kennt <li e KilHI C'r uncl ihre hiro <la.hin ni d tt. Die.·e 
f.iint ilu\l zum ersten J\fal entgegen. Nein Oh r isL ihr gep;en iill t" 
vüllig unl!llfallgen 11 1Hl ·wirr ! dm·Jllll jetl•-l Ah no r·nJi Liit. in de1::wlb <:>11 
eher lll'l'CHJshiirc •n. ah: di t' Ang·('!J rwi g·on, rlie an di1· NprHc;lie iiln'K 
1\inde>; g·ewiihn L :-;in<l UJ Hl in Folgt• nicht s l fllg-I' IYiihnli l'he:> 
llll'llr <larin Jind <' n. (• 'dJluss l'ol g· t.) 

Beitrag zur rrherapie des Stotterns. 
Von D1·. 1{, Coi'n in Wi •• JJ. 

Von <:in em mir g-ii n:t.li elt Unhekcumtcn erhi elt 'l'ag;e 
daro fol g-etHle S<"hreibcn, ·welch 'S von einer mittel rot lll t>illl'R ll <j il-
V!' rfa hren:-; Hei lllllg" eines schm1 l'eraUden NLotLerl <· id ens 
in an:t. iehen<ler und eig-enar ti ger \Veise heri el1tct. Obwohl idt mtn 
111it ;d ll'll da.rin UJ1tlmltenen Ansieht n des an scli ein (·iHI sulir int.elli -
g·m lt l!H J\fanner; ni cltt üllcrcinstinmwn kann , roo glaubte ielt - im 

*) IJie Verhi it ung nud Heldimpfung 1ler Sprn.cl lgcbreclien 1lnrclt die Schu l!.' . 
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InLeresse der stets an iln er Heilung zweifelnden Stotterer <len 
Brief dennoch verüffentliehen zu soll en, nml dies um so mehr, a l:; 
daraus manche seln· l> eherzigenswertlJ en JVIomente sielt ergehnn, 
w elche im hoh en Um<le g·eeignet sind , di e von den mtion ell en 
Spmchürzten ansgestellten Sittze über tli e 'J'llerapie clef.l Stotterns 
in unzweidentig-ster "\Vtjse Y.ll beh iiftigen . Aus dem mcrkwiil'<li-
gen Schreiben, wiir<len IJ eilii.nfig :folgende KomW<[u enzrn henor-
gehen, Ull(l 

1. Dass das idiBp;ttltisclte Stottern, wenn rationell und ener-
gisch helüimpft, auehin ein em r e ife r e n Alter des Individuums 
almolut h e ilb a r ist. 

2, Dass die von mü· stet:; methotliseh ;wgewendetc A tl! e 111 -, 
Sti mm- und F; pr ae lt gy mna s Lik rlie Hani>t s aehe hei der 
'l'hempie <lieBef.l U ebelf.l bildet, urul end licl1 

cL Hewei f.l t die in dem Briefe enthaltene lüankengestl Ji r·lit.e 
!leutli ch, wm; lliJd wi e viel unenLwegte "\Vi ll e 11 s -
k r a f t bei <ler Behandlung dcfl wenn a1wh vcml teten ulld IJarL-
Jüidögca f-itotterns Y. ll leisten und Y. JJ eneielten v rnmg. 

"\Vir lrtssen nuu <las Orig-inal sl'hreil.lmJ würt-.li eh fnlgnn : 
tll'n A ugw:l 1R!J L 

Hoch wohlg-eL<!J'Cll lienn llr. lt::tfanl () o (i n in Wien! 
Der 8chreil,er di eHe r ;!,e ile n ist ein nnhe:t.lL 50jiihrigcr l\fa nn, der st: it 

sein •r .Jngcntl Jllil" ig· st·ot terl., ohne zn wi s:<o n, woht' r er di t•s Ucl1el cl'iwll.eu ltnt. 
Ant':111;.\' .Jnni d . .) _ 111 :1cht t: mi ch znfiilli :.!; tl: ts KOJI\'() l'Silt ions- Lexik on nur 

Jhru beiden .lliichr·r: " lll'lll' r i:lto t l.ur iil •ul" untl " l 'ubor das Sla!ll lllt'ln" :l.n l'-
klt klll l'tt.: mir so t'.n'i. di ''u Jllicher Hll tl stutlirt r sil' mit griissll·tn 

Inter •sso. 
:6nniidt:;L crga.h rli c llfteh lltrt'l' l\lct.hodc, dass it·h kt• in 

8l.:wnnlcr, so Ju k rn e in St.oUcrcr su i. 1lt: Jn g·e mil"" hl'p;::tun idt sol'urt rlie von 
.lhuen klnr HHti vcrst iintl!i ch l' nr. 

1. Ich begann ka lt e J:iitlcr 1n it Schwinll tll lnll•niehL :m nehln t•n. 1\ad J 7 
Selnvinnnl<'kl iont•n w:u ich Fruis('hwim nwr. I>ie \Virlmng tlt• r Hiid er Hn r! dt·s 
N('hw.ittttncu:; " ':11' V('rh liil'fentln : llH..! ine Ern•q,·harkvit, JtH'itw 
E rsrltreckharkoiL , Aong-sl lichkeit etc. wir ·]t ru ll stiin rlig·, nu•in s t:t rkt·s IIL' I' :t.-
k lopfeu, an rh n ich scil j eht• r h:lltl IIH'h r, bn lü miw ler g-e litten, lHtL sehon 
in <len l'l'oteH \Vol'la·n :t nfge hii r!". ll'h knnn jetzt tl:: s I iet't: 
, 'clnvim lnhn,s ill tlcr s Liit!Li . .;ehen lh rl t• ausl:llt :m dt·r lluna.tl ::tn der 
urn sehnri unl tell , t> hnu ller:tk lop t'en ;-. u bol;•>nt!lll'n! - ha<lult• i('lt in ••im·n1 
Bassinlmde Ci ll er vVienl'r Vorstadt , :llso in l.emperirtt'lll Jjn JII!I CII \\'<lSSL' I' , tl :>s \'l ui-
Jeicht· :tll e H 'l'ag•· l' inmal t' I'I H'I II'I'I. wirtl drtnH bltdt• le id1 in tl!' lll sLrilllll 'llil l' n 
J)onau w:tsser der s tiitltiscll üll I::Lrll'i\HHL::t lt. lcl t lH' h:tnp LC auf (:runr[ 111 eino r \'1'1' -
g- JichcJJell d:1ss Don:mw:t,se r vi t· l, vid hcilkriil't.i:.\'Cl' ist., a ls rla; 

der pdvai{)JI An sl :tlten. leh h:tbe j etzt. 6 1 llitder gPllulllllll'll. 
2. Die At hcm· , 8Lim111- nnd L:wtgj' lllll:tst.ik halw ich uhue 

Unt crhrer.;hung d.nrch gcziihiLc 11 vVoehCll :\ 7 'J'agc = 77 ':l' agc durl'llg'C III <Lt hl , 
n.bcr mi L dem UnttTschiet!<', d:1.ss il'i1 :t ls 7.ie lbcwnsstcr l\fnnn H-- 10 .:\I a] llll' hr 
get h:w lmbt•, a iH Sie vorsr hrciu<' ll. J >ureh di ese belmnl ichen lJeh tnJ g<· n h:> he id1 
ein e llng·cahnLe .i}ewt·•··JichkciL dt'H uud ciu e llll l;e:thnt.o l•' l'rtigke it. 
im cr;-.i e lt . Au sserd c1 11 ist lllil' <lurch <lil'se - hor ribil t: 
dictu - zum er titcn :A la lc iu mcin l' nJ Lehen ll lllll gekOIIIIIH'll --- und 
das lm lte ich fiir tl cn höcltstt•u Gewim1 - , a lles Sprechen, g-c rn rlt: wi e 
das Si11gen, 'l'n>mpr. t.e- nml J•' lüt.chl ascn, a.uf geregell.elll J•:in- nnrl An, :tthmen !Je-
ruh t Olulc Eiuni.IJIII ü U g i e bt CH J;e in At t S:lL huJ c n nnd 
c r g o k e i n :::; p r e c h e 11. 

:! . Ich lmbe 1- 2 ' /2 Sinnd en liig-lidt tlurch 77 'l'ngc la nt. g1;leseu nud gc-
Hproch cn vor Amlcrn , wo sich nur Gdegcuh eit bot. nurl'lt Ll'sen und , 'prochen 
vor Andorn is t tl i e Furch t tl es S Lot. t l' r e r s vor d c m S 1 o t 1. c r 11 , cl i c i 11 
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j c tl c m R t o t t e r e r ü b c r m ä s s i g g r o s s i s t, 7. u üb c r wind e n u n d ü b c r -
w u n d c n w o r d e n. 

4. Ausscrdem habe ich, nru j rt genug zur Kräfti gung meiner Sprn.ch org:tuc 
7.11 thun , die gesammtcn Ucbungen Ihres Buches "U bcr tl::ts St::tmJn cln" <lurch-
gemacht. Das nenne ich Sprcchgymn:tstik! 

5. Enclüch habe ich die auf , e itc 105 Ihres Buches "Uchcr d:ts Stam -
meln " vorgeschriebene Spannung de r Zunge durch 14 'l':tgc <t j 00 1\l a l täg-
lich geübt. 

Nach all ' diesen ntit Ausd ftner durchgeführten Exerzi t ien anerkenne ich 
hie rmit alle die von I hncn aufgestellten H cilf<tktorcn als nützlich uml wirksam; 
aber ich habe beim Vorl esen und Sprechen vor andern Personen noch einen Fak-
tor entdeckt, den ich in Ihrem fam osen Buche nicht angegeben find e und auf 
den ich mir biermit erla ube, Ihre Aufmerksamkeit gamr. ergebcus t hinzulcnkcn. 
Die Bescitig tmg di es c s .1!' a k t o r s :t.ählr. ich a ls geheilter StoLtcrer mit zu cl eu 
c o ucli t i o n c s s in c q u i b u s n o u der Heilung. 

Nach Ihrer Defini tion ist das Stottern die .l!'olgc d es h e r ab g c s e t z t c n 
Luugcnlnftdruckcs. I ch frage nun : woher kommt dieser herabgesetzte Lungen- ,I' 
Iuftdruck ? 

Ein Stotterer ist ein 1\fcnsch , de r beständig vor :tll cm Sprechen vor 
and e ren Leuten fürch tet, weil er wciss, dass die W elt, wenn er spricht, über 
ihn ln· ht, lächelt ode r scherz t. Seine Gcmüthsstimmung ist llnhcr, sobald er 
mit <tndcren 1\Icnschen in Verkdu tritt, die Furcht. In di ese r St immun g 
s c h I i c s s t e r cl e n 1\1: un d , k n c i f t e r d i c L i p p e n z u ;; a m m e n *) ; m u s s 
e r SlH·cchen, so will er das Sprechen, anstatt erst den M.nncl zu öfinen und kräf-

. Li g- Athem zu hol en, sofort mit geschlossenem mit 
Lippen bcginucn. Dies geht aber aus n:ttürlichcn Ursachen nicht, und nun be-
g innt d:ts Stottern nnil tlau ert so lange, bix er Lnl"L geschna ppt hat, dauu geht 
die l{ede g l:ttt weiLe r und 7. war so lange, bis er die Lippen wieder 7.usammcn-
knc if"t uni! schlicsst und cl:tJui t tl un erford erlichen Lu fte in tritt 
uml Luftanstri tt verhindert. 

[eh hnbe d:t hc r cli e Ansicht gewonnen , class zn lhrcn H eilfakLorcn noch 
ein er him:ugcscllt w"cnlon muss, unci di eser lltntet: 

"Beim Sprecheu so llst Du den Jllun ll ste ts mttss ig mul nnanffiillig geöffnet 
h:dtcn, wie das a lle NichtstoLLerer nuucwnsst thun , uml Dich vor j edem Zusam-
menkneifen der Lippen hiit n , dami t die Sprechluft in gehöriger 1\iengc und mi L 
gPhörig-c r Geschwindigkeit fortwährend uugehincler t ein- und austreten k>tnn !'" 

Jeh hab· diese al te, eingefteischtc, eingewurzelte, unbewuss te :l cwolmhciL 
des Lippenzusnmmenkn cil"cns dttllurch überwunden, dass ich - entgegen der 
hyg- icniHehcn Regel - mich eine Zeit lang verhalten habe, durch den l\"lund zu 
athmcn. 

Es erklärt sich nunmehr sehr einfach wa rmn der Stotterer be im Singen 
nicht stotte rt. Beim Singen lm nn er den l\In

1
nd nicht sonelern 

muss ihn immer offen ha lten. 
Seit ich !li sen Faktor erkann t habe und beim Sprechen b 'obachte, bin 

ieh rlas cutse tzliehe HtoLtcriihel los. I ch würde mi ·h verpflichten, eine Paria.-

*) Jh in der NaLur j ellc Erschcilllmg ihre Ursache hat, so Jnrlss das 
hewnss tc, unwillkürliche der Lippen beim St.otterer n,nch SC lll U 
Ursache haben. Ob di e Ursach e in der Gestalt der Lippen, namentlich der 
lippe \:t.. H. zu weit hcriiberhängeucl iiber clic Reihe der ObcrF.ähnc), oder II\ 
tl cm Hewcgungsappnrat de r Lippen, oller sons two liege, wäre in te ressant zn e r -
forschen. Llige z R die lfrsachc in lle r Gestalt cler Lippen, so wäre, d:t ja _die 
Ucsicht sziig-e vererb! ich s ind, clie behauptete V ercrblichkcit cl es Stotterns letch t 
vcrs täntllich. Als weitere 'l'lmtsachc wi"trilc hicrh ' r g ehören, d1tss 7.. B. ich von 
j ehe r unwillkürlich, mi t geschlossenem J\'[unclc durch die Nase g '-
<t thmet lmbe ; will ich durch clen Mund athmcn so muss ich mich da:r. u zwingen. 
'eiL ich diese Sache aufmerksam geword en bin, habe ich den 1\lund 

sehen an ( cler Strasse beobachtet: es gehört, wi e ich finde, zur 
ll lenschen auf rl cr Strasse zu begegnen, der znsammcngekuiJfene Ltppen beun 
(: eh •n hat; nah ezu alle hn.buu den M.uncl mehr oder mind er uunuffällig geöffnet. 

H offentli eh geben Sie in cl er nächsten Auflage ]hres Buches bi erüber klar-
sLellclHle, hefri etligentl ' (Amu. des Hri cfschrcibcrs.) 
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rnentsr cde im mschen l'rtrlarnentstempo zu ha l ten, ohne e in eiwdges .1\hl zu 
s tottem. 

1 dr b i n n. o r1 c r A 11 s i c h t , d a s s d e m " Ir e r n. h g c s e t 7. t c 11 L n n -
ge nlufLilru c k e" :0n s arnnr e nkn ei f e l1 d e r Lipp e n ö eite n s rl es 
S L o t t e r e r s a I s n it c h s t c U r s a c h e v o r a u s g e h t . 

Sehr geehr te r H err Dr.! I ch lmbc ans I hr en beiden Schri llen gT<,sscn 
N n tr.en gezogeu III HI d::tfii r da nke ich Ihn en hierdurch von gan:r.e rn I Le r:r.t• n . 
l\iöcbte es mir g·e luug cn sein, e inem Stot.te r () r, einen !de inen Heitmg ;-: ur 
),enn t niss des , ' totLer iibels gc li e ferL Hllfl durch lhre änr.t lichc Wirk sa mke iL :r. ur 
lle iluug der Ung liickli chen uud Bcd:Luernswerth eu beig·e tra.geu Z lt lmbcu : 

Ein geheil t er Stotterer und nunmehr mi t Sprechend er. 

Zur Bibliographie und Geschichte der gesammten Sprach-
heilkunde. 

Von [)r . JL. G n tr. mnnn-B er I in. 
( l<'or tse t;r.uug.) 

lm Jahre 1 7D I erscllien das berühmte ·w erk vo11 K e 111 p 
1 e 11 : !>er Mechani smu · <ler Sprache nebst <ler ei11 er 
Sprechmaschine. *) Da dies Buch einen a us erordentli cli en 
a u.t unsere ge. ammte Literatur in dieser Periode gehabt hat, 110 
is t es wohl nöthig, dasselbe hier eing-ehend zn r eferiren. 

Das gam:e Werk theilt s ich in fü nf Sektionen, deren erste von 
der menschlichen Sprache ha ndelt. Die zweite Sektion triig-t fol-
g·ende UelJerschrift: ]{eflektion en über <lie Fragen , oll t1ie mensch-
liche Spraelte eine Erfindu ng de. Menschen selbst oder ihm ange-
boren sei, untl ob alle S}Jraclten sielt zurückführen lassen a uf eine 
einzige Ursprache. Die dri tte Sektion handelt von den Organen 
der S}Jraclte und ihren F unktionen, die vierte von den eim:elnell 
Lauten der S}Jrachen und die fiinfte endlich ent.iliilt, 
die Beschreibüng von K e m 1) e l c n s berühmter Sprecltmascltino. 

K e m p e 1 e n giebt eine Definition der Spmchc im weitesten 
Sinne dahin , rlas · sie die Fähigkeit sei, seine Gefühle oder Ge-
danken gleichen W esen mitzutheilen. Er fährt dann fort: "Es 
scheint ausser j edem Zweifel zu sein , dass die 'l'hiere im Allge-
meinen ihre Sprache ebenso besitzen und Gedanken wi e ihre Ver-
nunft. Aber wie ihre Bedürfnisse und in Folge dessen auch ihre 
Gedanken sehr begrenzt sind im Vergleiclle zu denen rles Men-
schen, so kann auch ihr Sprechgebiet nnr ein begrenztes sein. Sie 
geben alle Arten von Lauten vou sich, oft auch begleitet voll Zei-
chen, welche sie sich gegenseitig nt<tchen, indem sie Beweg ungen 
mit den verschiedenen 'l'lteilen ihres Körper s a.usfü hron, so wie 
wir Gesten mit unseren Worten verbinden. Diese Art d r Sprache 
er streekt sich kaum weiter , als auf den Ausdruck ihrer Leiden-
sehaften, ihrer \ Vünsche uud im Allgemein en illrer ni etlm·en Hand-
lungen . Der Schmerz, die Freude, di e L iebe, der Hass, die Zu-
neigung, der Zom, das Beo-eltreu, das Mitleid, die Furcht, der 

*) Es er schien in französischer Sprache, der vollständige Titel la u tet: 
Le J\1ecanisme d la parole, suivi de Ia description tl'u nc .1\in.chi ne parlaute et 
a uricbi de XXVH plamter Par Mr. D e K e m p e l e n , eOJIRe ill er n.n li fJ ue actne l 
tle 'a Ma.j es te l'E mpcreur Ro i. 

21. * 
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J\fnth und di e Aug:-; t sinrl Empfindungen, wel<.:h e sie am HcstBu 
ausdriicken." 

K e m p e l e n g·eht nun auf die Bcschreiblutg· der t:lprar.;lte 
einiger bekannter Hausthi 're üiJer. Hocltinteressallt üd; seine Be-
schreibung der Gerlanken und Gefühle r•ines Hund es bei der Aa-
nii.lterung und eineR Menschen. Er fügt in der Anmer-
kung hin zu, <lass er natürlich ni cht darauf Anspruch ma che, dass 
dies l1Ull ganz gcmtll Jir. eJ;tllken <l OS ]I UHU eS seie11. 

J edenfalh; seien dieselben rlem vcn;chi erlena,rtigen Knurren 
und Bellen angepasst. Dies versehierlenartige Knurren und 
Bellen habe in unserer Sprache ungefithr folgendes z1t betlen-
ten: "\ ;ver Du auch sein magst, nH ltere Dich Jticltt, denn icll hin 

und p<tsse auf ... ich gestatte Dir rl en IGintri tt in <las J laus 
nicht - halt - hal t orlet· ich beisse Di ch. - wie? - Du drolu;t 
mir mi t Scl!htgen? an einem Orte, rlessen \Vii chter iclt hin - dass 
i:-; L z11 vir•l - unertriiglich - aber iclt wenle Dir ltiel!l; weidtell 
-- ltier stel1 e ieh hf'reit alles zu wagen. - - lüt ! nt entfm·nBt 
I>i ch - sehli essliclt habe ich Dielt ge:r, wnngen, zurüekzuw0id ten 
lt;t - - Im ! wenn ich J)icll hiltte in das Bein uei .. sen können --
- mir mit Sehhlgen droh en '1 ist's möglich ? Der Unverschümtc -
hin wüthen<l - ei 11 Pn J fulHl wie mi ch schlagen woll ru - ha! 
Memme di e ielt war."';') der 'l'lmt künnen wir <111 dem ver-
selti erl enen balrllei:-;en'll, halrl lttntt•n•n Knurrcu, rla1m heftigen nnd. 
wütl leJHlell Hl'll en, Nelili essli ch bei dmn bei der rlc:; 
Fremden allm iili li eh leis(']' wenlcl!(lelll 1\llltlTen, (lie eben bescltl·ie-
bcnc Reihe rler er bwken ull(l Gefühle rl cs lltnHles verfolgen, nnd 
wer jemals lJuwlehesitzer gewesr•n, wird wil:!Sl'll , dass er rlie ver-
sclti 'l'iiu e, di e cler l lu nr l vo11 sich gil·ht, stets rieltLig hat. 
tlellLlm köntl üll. 

Kem pel en lH•spricl1t rl<um nuclt verschi edene audere Haus-
tltiere un<l kommt sclllics::;lieh an f rl ie natilrJic lw U cbenlcnspmclt e 
rlcr 'J'auhstummcn cingl'lteJJdcr 11 11 sprechen. 

Er erzii ltlt vo11 Rei nem lk :->ur:l1 ia der 'l';whsLummeiHtnRtalt 
in \Vien, welche rmter Ll'itttng- st.nnd, LllHl in Pari s 
im .Ja.brc 178:! bei r1mn beriihmtl>n A1Jh(l de Er hiilt <lie 
ll<LLii rli clt e Ge l1 erdenspraclic für ei ne lJni vt'l'S<tl i:i ]H';tehe. 

K e mpe l en gellt nun zur menscltli cli en i-\praclte über , wokhe 
f'l' fulgenclenrmssen deii nirt: "l>i e mensehli cl1e Ü.;t die 
f:i\ Uti g-keit, seine Gcfiihle o<ler Uerlanken Re inen l\Iitmrn"r;]lCn durch 
verschi edene lntoHcttion •n der Stimme mit:.mtlteilen. 

Die zweite Sekti on, welche J\ e mv el c n s Ge<lankcn i'Lber deu 
Ursprnng der Sprache ent.lütlt, will ich nicht .0l'ältercn bcspre-

*) Qni IJU • tn n':tp[Jrochc pn.s, cn.r mc voiei Sill' gardes ... . j e 
HC pcrmcttmi 1111 c Lu eutres cl rtJJ s l::t ma ison :m·cto on j e t lllOl'lb -- com· 
wc nL - t1L m ' menncus rlu d:ms un cndroit dont je le gardi en -
c'est trup insnpportctbl c - mn.i: j e nu Lc ct•dur:ü p:ts mu voic i prct :t tunt 
ri sqnor - - Jl:L! tu t'cn vas - :\ la Jin j e t'ai forcl: :\ n :culer - - Hit! s i 
j'avais pn Lo mordrc d :LIIS Ia jn.mbe -- llle mcuacer rlu co ups - sc pent il 
lc t1':m6rnin! j' •nmgc - lnLttre un cl li en commn moi - ha! polLron rplC 
j 'cLois. -
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cl1e11. KempeJen kommt zn <lemsellJen Resultat wie Herder 
in sci11m· lH•rii lunLen 111Hl dun;lt die von <lc·r Almdrmie <l er WisRen-
sclJaften :-:u pn:i:->gekrü11ten Selil"i ft: dasR clm· 1H<'nsc li sni11 e 
kprael1c selbst erCmulen ltat und Jmt erfinden müssen. 

W()rtsetzung- rulgt. ) 

Berichte. 
L e lt <', clc11 20. August. 18fl 1. Im Wintcrl1alhjnl n· JSRD /!lO 

empfitli l di e Kiinigl. IV•g-ienlllg- zu clcm hi esig-en Scliuh'm·-
stmJdr-, lJ eilkurse für stot.temrle ein:-:uri cld.cn. Der 
Unterzeichnete heütwl sieli zn der z;eit zum B SIICh der König-!. 
'l'nrnl e!Jrer-Bn<lungs;wstalt in Berl in und mtlnn dort glc· icllzeit ig· 
an ei nem vi rrwiicli en t.Jielien Leltrkm-sus der Hen en G u t z 111 a nn 
'l'l1 eil. Nach meiner Rückkehr reiellt.e ich clm n Sel llllvorstamle uncl 
<ler König!. Hegiemng :-:n Stacle ei11 cn P lau über und 
Verlauf eines Heilkursus ein. Derselbe fand die Billigung cler l.Je-
tJ-effemlen Heltörclen, und nacl1 r1em als Honorar fiir einen Heilkur-
sus 200 1\'L fes tgeset?:t war, l'lmle ich mit der Leitung cJesseliJeJI 
beauftragt. Am J 0. Dezember v. J. htncl cli e cl es ersten 
Rursns in Gegen wart des Kreisscluilinspektors, mehrerer Lokal-
schulinspr>,ldoren, rowie J..J clirer nnd Sclllllvorsteller statt. 
Von den crscl1ienencm Kinden1 wurden J 0 J(u;ü>eJJ ausgewilhlt, dar-
unter 4 im Alter von l :l bis 1-1 .Jahren, 4 von 12 bi s 13 und 2 
von f) bis I J Die Spracl tstiirnng war l>f'i R al.· hochgra-
dig, bei 2 als gering zn hezeiehn en. F elil r.rh afte ßildn11gen der 
$praclwrg-a11 e waren bei kein em vorh<LlHlPn; bei einigen Knaben 
war all erdin gs clur Ummwn a111Jallc•ncl .hoch 11ncl clie Zahnstellung 
Jiickenhaft. Der Kursus IJei Liiglieh l 1/ 2 f)t uJtclen Unter-
richt bis .7.11111 21. Miirz. Der Kursm.; Jllii SSte etwas vorzeitig ge-
echlossen werd en, weil die 4 Konfirm<tnden clie Schule verli essen. 
P er Besuch des Untenicl,ts von Seiten der Kinder war mit Aus-
Jlahme eines Knaben (clerselbe fehlte 13 1\Ial) ein recht guter. 
1 Knaben waren g·eis tig recht o·ut JJeanla.gt1 2 weniger, einer selrr 
flchleclt t. Dieser letztere, ein J{Habe aus dem AnneHhause, 
in den Unterricltts.tunclen nichts. Es fehlte ihm jegliche Energie 
in der Ansfiihrung cler vorgeschriebenen U ebungen. Die anderen 
9 dagegen arbeiteten durchweg mit, grossem Bifer nncl gutem 
Erfolg. 

Am 2 1. :M:ürz rl. J. fanrl in Gegen wart clerselben Herren, die 
hei der Anfnahm e :-:ug-eg-en waren, di.e 8chlusspriifung- statt. Ich 
flilwte den Anwesenelen z11 erst rlen Verlauf einer Uebungsstuade 
vor, um cli· Einfaclilt it und Zweckmässigkeit der hi er augewand-
ten G u t7. m <t nn 'sehen J\IeLliod zu zeigen. Dann fiJlgten Uebuu-
gen im Lesen, Dekla.miren 1111Ü fi·eiem Er7.ählen. Anch der Kreis-
sehulinspektor stell te einige Fragen, auch li ess er von jedem Kinde 
siimmtliche Laute sprechen. - J)as war ein recht erfren-
liche8. 9 Knaben waren geheilt, sie hatten clen freien Gebrauch 
cler Retlr. wiederP.rlangt und alle hässlichen .l\lfitbewegnngen bei 
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einzelnen Schülern waren vollstiindig beseitigt; bei dem 10. Schüler 
war nur eiue geringe Besserung bemerkbar. 

Sämmtliche Anwesemle waren davon überzeugt, <lass der 
gute Erfolg die Zweckmässigkeit, ja Nothwendigkeit solcher H eil-
kurse gezeigt haue. 

Müge das angefangene \Verk auch hier einen guten ] ort-
gang nehm en, damit auch jene armen Stotterer zu Mit-
gli edern uer mensl:hliclten Gesellschaft gebildet wenlen können. 

Eskuchen. 

Prüfungs-Protokoll üb er den III. s täJ tis l: hen H e i I-
kur s u s für stotter n<l e Sc hill er. Der III. städtische Heil-
kmsus für stotternde Schüler wurde eröffnet am 16. April 189 1 
im Beisein des Herm Oberbürgermeisters D o e t s c lt , des H errn 
Kreisschulinspektors Reincke n s, des Herrn Geheimraths Dr. 
l> o u tre l e v ont, des Herrn PastorsDr. Stur sbe r g als Vertreter 
der Schulkommission und im Beisein des Arztes Herrn 
.Dr. Sc lt m i d t. Als Protokollführer fungirte Lehrer G ünth er. 

Von den zur 'l'lteilnahme an dem Kursus aufgeforderten 
Sd1ülern waren 13 aLlsserdem noch 2 Gymnasiasten, 
denen der Herr Oberbürgermeister D o e t s c h die ge-
stattet hatte. 

Der Leiter des Kursus, Herr Lehrer L esse n i c lt , stellte an 
die Erschienenen Fragen aus verschiedenen Unterrichtsfächern, 
um festzustellen, in welchem Grade bei den Einzelnen das Uebel 
auftrat. 

Von den Erschieneneu stotterten sta rk "sieben", weniger 
stark stotterten "acht" Schüler . 

Seitens des Herrn Dr. Schmidt wurde die ärztliche Unter-
suchung vorgenommen ; wegen vorgerückter Zeit wurde 8 'l'age 

ein neuer 'l'ermin anberaumt ; dazu erschienen noch 3 'l'heil-
nehmer. Im Laufe des Kursus meldeten sich noch 2 Schüler , so 
<lass die Zahl der 'J'heilnehmer an dem Kursus 20 Schüler betrug. 

Am 13. August 1891 fand auf Anordnung J es Herrn Bür-
germeisters Sp iritu s die Schlussprüfung des genannten Kursus 
statt im Beisein des Herrn Kreisschulinspektors R e in c k e n s als 
Vertreter der stäutischen Schulkommission. 

Als Protokollführer fn ngirte Lehrer G ünther. 
An der Prüfung nahmen '!'heil 15 Schüler. 
Herr Lehrer L esse ni c h liess die Erschienenen lesen, das 

U elesene frei nal:herzählen, G ed.ichte deklamiren und stellte Fra-
gen aus dem Anschauungsunterrichte, aus der nnd dem 
Hechnen, um festzustellen, in wie weit sich das Uebel gebessert 
hat. Aussenlern stellte der Herr Kreisschulinspektor R e in c k e n s 
auch einige .!!'ragen an Jie Schüler. 

Als Resultat des Unterrichtes ergab sich in der heutigen 
Prüfung in Uebereinstimmung mit den Angaben des Leiters de 
Kursus Folgendes : Das Uebel trat nur bei einem zu T'age; die 
übrigen waren anscheinend geheilt und haben den Kursus mit Er-
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folg dunhgemacltt. All e, ausser dem einen, lasen ohne Stottern 
uncl gal.J en auch die Antworten ohne Anstoss. 

H o nu , !len 13. Angu.·t 189 1. 
Dl•r Kreisschulin spektor 

R e in c k e n s. 
Der 

G ünt h e r. 

Litterarische Umschau. 
' Aus dem A r c h iv f iir Ohr e uh c ilkuntl c cutnehme ich folgende· He-

fera t von BI a n über : 
J o a I , Recherehes spirometriques dans les rhinopathies. Jl.cvne de 

Iaryngologie etc., 1890. Nr . 8 und 9, p. 257 nnd 010. 
von den emsLercn Srürnngen, welche E rk rankungen tlcr Nu.scn-

höhle untl des Nasenrachenmumes im Gefolge haben könn en, wie maugelhafte 
E ntwickelung des 'l'hom x, refi ektori sc:he En;chein nngeu der verschi edensten Art, 
zeigen dieselbell auch drtri n eiueu E influ ss auf di e .Rcspir·ationsthätig kcit, thtss 
sie die vitale Kapazitä t der Lungen hembsetzen. Verfasser ha t sich in 13 
Fällen, in welchen tlie nasale At hmung tlurch Schleimhau tschwell nngen, Ver-
biegungen des Sep tum, Polypen, J<'remdkürpcr, atleuoide Vegetationen behintl ·rt 
war, VOlt der erwilhn ten Vcrmindernng der fnuk tionellen E uerg·ie der Lnugen 
durch spiromctr ische Unter suchungen übcn r.c ugt. triir gcwöhul icb g icl>t sich 
diese Schwäcbung der Exsp irationsthfl tig keit, welche sich innerha lb mä·sigcr 
Grenzen hitlt nncl ihrer Natm nach :mf einen reflek torischen kmmpfhaften 2u-
stancl zurückzuführen ist, durch keine weiteren Symptone zu erkenneu. Doch 
kann es bei Sängern zu einer Beeinträchtigung tlcr Stimme kommen, dieselbe 
ver liert an Kmft, di e hohen Töne wcrrl cn nur mit Mühe hervorgebracht und 

eine Ueberanstrcug ung der Thorax- uml Kchlkopfmuskulatnr tr it t 
eJD , mau beobachtet häufige Kongestivzustänrle des Larynx mit schliesslichem 
Uebergang in chronjschen Ka ta rrh u. s. w. Ans der g leichen Ursache kann I.J ci 
Musikern die Tonerzengnng auf J3lasinstn uneuteu erschwert werden. Winl das 
Nasenleiden beseit igt, so pflegt sich die normale Lungenkapazität wietler herzu-
stellen und damit verschwinden in der Regel auch die weiteren F olgeerschei-
nungen. 

Co r s o n , Die Behandlung der Aphonie der Sänger und Redner (Trai-
tement de l'aphonie des ohanteurs et des orateurs). La Voix . Ji'ebrnar 1890. 

Verf. räth ein k lein es Stück Borax von 15 bis 20 Centig r. in den Jlfnncl 
zu nehmeu untl zcrfli cs. eu zu lassen. Die Kranken nehm en a1u Vombcutl tl cs 
1'ages, zu tlem sie ihre Stimme anstrengen müssen, ein Glas mit 
einem Zu:atz vou 15 gr. Kalinmuit.mt. Man knnn auch folgendes Gurgelwasser 
gebrauchen 

Decoct. I-Ionlei 200,0 gr. 
Alaun 5--10 g r. 
llfd. depur 20,0 g r. 

Ein anderes Mittel besteht iru Gebrauch eines J abom ndiinfus vou i:l gr. 
auf. eine 'l'asse kochendes W asser, am l\iorgen im Bett zum Schwitzen ll.ll neh-
men. (Semou's I ntem ationales Zentralblatt. Refer. : E . J . li'I o n r c.) 

P e l t e s o h u , Ueber Apsithyria. l3erl. k lin. 'Noclt enschr. N. 30. 1890. 
P . versteht unter Apsithyria die Unfähig kei t selbst z t.t flüstem. Er 

wählt den Nameu (der von ,J. So li s o h e n eing-e !'i'thrt worden ist. Red.) um 
vor der sehr nahe liegenden Ver wechseluug miL hysterischer Stimmlosigkeit zu 
schützen. Wahrschein lich wird tlnrch eine Art der Autosuggestion von der Un-
fähigkeit ztt sprechen <lie Leitung vom S!Hachzentrmn zur llinsk ttla tnr ausge-
schaltet. In der Aet iologie spielt di e Hysterie die Hnuptrolle. Eint ritt meist 
plötr.lich. Dauer ohne Regel untl :Mass. Wieclerkohr der S1n·ache häuflg Uber-
raschentl pl ötz lich, mauclnnal nllm äblk h. Ditl'ereut ialdiagnostisch komm t eigent-
l ich nur j ener höchste Grad von Apha in hysterica in Hctracht, in tl em die 

uur mit Stethoscop hürb:tr ist. Mit Aphasi;t ; tmstica bes teltl gar 
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kt:ine i\ clnili chkcil. Prognose nicht nng iinst ig, do<"h lcichl Jtecitlive. Belmnd-
lnng di e der .Hysl.erie. . 

JV\f'. einmal lJI'i tler cntlohrynge:tlen AppliiGtllon des Intlnk Lious-
st.rom,·s die ApsiLh,l'ria v<;rschwin<lm<. (Nen< on's JHai 
1 tl!H . ltc l'er.: L :t n d g r 1'. ) 

K B ri ss a 11 d , Nervöse chronische Dysphonie. (De la dysphonie ner-
veuse chronique.) Archi \·es <l e Laryngol. ele. Fehnun 1890. 

Hei einer gTos,wn von Kmnhn, tlic VC J':;chied eHcn 
Ii LI. •n, haL Ver I'. eim; tlcr JJJHnuttion 1Jeobaclltnt, die sich Dysphonic 
ch:tr:ttcr isirlt: U11tl oh11e irgt• Jul wdi' II C V< ·riind t• nmg der (;]oLti:; \'OC;tlis einher-
g ing. Jl1r lfr:;prnng ist. i11 einl'r i11 gcwis.,em :)inn n kcmsti tnLioncll en und rt llg -
h'lre11 en 8<:h wiiel 11: tlur 111m. a.r,v1 a<:Hoic lci mul l ll .)' l'eo-nrytaeiiOidei 7- tt snchcn. 
lJi('se Stii rltngl'H si111 l Art : Jleisl'rht:it, m nh c, hel cg l.e nntl J''istel-
sl.imnw. Sit; sind slcls lwi nt ::lpreehe11 vo rhn.nd u11 , lwim C: es:cng wcrtlcn sie 
sl'!nviicher und schein m1 a11 ui 11 011 lnncrv:i.l'.iolls nmngel cler inneren 
g-l:klliipft sein . gi eht gewisse Ana lol!;ien 7.wischeu cli cscn Stiirungcn untl 
tl t: ln ln LC L'll<tti on:tiC's :6''11 tmlhl ni.L. H.e f'er.: . .f. Jl[o nr e.) 

I. A. Rost'lth c rg c r vcrüffenLli cht im "Archiv J'iir klinische Ch irurg ie" 
einen "A11hasic mit Amimie." 

Der F:tll , welcher <l em X IX . .K ongn•ss ('hirnrgen in Hertin 
(l RHO) mit.g·ethcilt wurd e, ist folgender: "E in Gjiihrige.l' Knabe wird dnrch 
ei11 en trnl'schl:tg p;<·gen di e linke SeiLe clcs Seh iille ls verlet:d., bleilJt 12 Tage i.Jc-
wnxstlo,; und kommt nach 5 \Vochcn mit, vo ll:;tämliger tli e \.Yiirz-
IJttrgur Klinik. Die dorL vorgenommene Untcrsnchnn g crg icbt einer 
Ieichleu Pn.resc il cr Ji' inger iler recht,cn Tian<l :1 Geschwiire iihcr tlcm linken 

welche vorgc wüliJL nncl pulsireml si11d , wiihrc<Hl in ihrer Umge-
unng tler Schilde! ein credriickt er:cheint. Der J<nabe i,;t er 
Vl'l'ln ag- Hicht einmal einen. Lmlt :meh weint er lrmLios. Dltuci 
isL Sl) ine J Htell nich L gcsl;ürL: er wiihl t von ietlcncn (\ cgentitiiud cn llie 
IJ e?.Ciclmeten richt il!,' :t ii S. .l etlOdl Cl' nichl, illl St<tnde, seili CH vVill en drtrch 
l'antomimen niehL eiumn.l tlurdt Nicken od er Sdllitteln Kopfes. 
llfa<"ht ihm :tl•cr di ese Heweg·un gen vor, so \' ermag er sie richtig nn.chzrl-
nmehcn. 

Nac.:l 1 der Clp<;mLion , tlnrch welche tli o eingedriiekLcn Knochen entfern t 
und die Defekte tinreit gedeckt wurden, besserlc sich der 
so tlass der Knabe nach Verlauf von 2 !lfowr.tcn seine volle Jnt c lli g e nz und 
uormale S pra c l• c wi ctlcrg ewonn e n ha t 

Tm Ntm rologi,;chcn ZcnLmlhl:ttt l\[n.i-.1 nui-JJeft 1891 voröffcnLlieltt Dr. Atl l c r-
l!rcsl:w •inen Beitrag zur Kenntniss der seltenen Formen von sen-
sorischer Aphasie. Dn derse lbe fiir m1 seren TJcscrkrcis besond ers wichtig er -
scl<ciiiL, so gobeu wir ihn mi t einigen wieder. 

"Wiihrend in der .Litt.cmtnr :mhlrciche Beispiele von corLi er scnso ri sehcr 
.\ pi1:J.sic \V c r ni c k e ' s !Jcsc!Jricben sind, kommen die von .Licht, h c im 

Grund Lheoretisch er Erwiiguug IJOstulirten und von ihm selbst llnrch Beoh-
acht.un gcn erwiesenen Formen cl cr Sllbcortical eu untl tmuscorticalen scnsOJ·ischeu 
Ap hasie (d ie Namen subcorLicnl und tmnscort it·.al stammen von \V c r ni c k c; 
Lic h th e im seihst uauute s ie pcripherische und zentrale Lcitungsspracht:mh-
heit) selten mr Beohachtnng. 

Ausser ll cm Li c lt t h c im 'sehen vo11 snbcorticnJer sensori scher Aphasi e 
hringt nur noch Vi' e r ni cke eine kmze Notiz iibor einen von ihm selbst beob-
achteten l<'al I. 

Eine von subcort,ical er und sensorischer Aphasie 
:tber, wie eine solche in der folgend en Heobachi,ung vorliegL, ist hisher nicht 
Vt' röffentlicht wortlcn. 

Der 47j fihrigc Jlof:trheitcr Karl Jlf c n tl e war stets ein niichtcrncr, vcr-
xtiindigcr Arbeiter, er hatte ga.nz gute Schulbildung, lwuute lesen und schreiben. 

Anhaltspunkte l'iir eine lttetischc J ufektion sind 11i cht vorhallden; er isL 
verheimLI< ct., von 10 Kin<l ern Iehen :l, die iilJri gen sintl im Aller von 1/ 4 

.I ah re11 gesLorl•cn. Di t! Uehcrlebcllilcn siml gcHuml. AIJortirt bat seiuc Fmu 
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nicht Im JVliirz 1882 F.eigte l\L eines Nachts ein gaBz somlerbnres Benehlll l' ll. 
Er begn11ll näm lich mitten im Hclilaf zu jn.unuern nllcl zu stöhnen nlld kriimmte 

•h im Bett znsammeu, indem er Arn1e nnd Beine g· gen den Bettmud all-
Der Anfall währte ein e :-Jtun rk ll f. wusste am 11ii.chsten J\1or-

gen ni ch t.s von demselben. 
fn rl em g le ichen .Ja.hre nnrl 4 .Jnhrc im Jahre 1886, mncht.c er 

"Brustentz iinduugell mit blu t igem Auswurf" durch. 
Er wa.r dann bis Allfang 1888 gesund. 
lm l"nbrun.r 1888 wnr er ein es Morgens g egen 7' /2 U hr gerade rwf dem 

fittte Krei sewitz damit bcschiiftig t , den F ouragewagen fii1' das Vorwerk 
laden. Br war friih G Uhr g·anz gesnLHI von dort wrggefnhren - als er sJch 
plötz lich ganz mthlos bellahm uud mit dem Einladen anflüircu musste. Eili G 

is t llicht einget reten. Seine K:uuemrlen bemullgLen rl ie Ver-
lttduug rles I•Vagen5; er fu hr denselben dann alloin M ch dem circn. 1/ 4 Meile 
·n tfemLen Vorwerk zn riick. .Dort a ng·elnngt, SJlfUln te er zun ächst di o 

aus nml hegah sich dann Lanm elml en Schri ttes, wie vom 
Incr sa h, iiber cl eu Hof nach \Vohuuug. lleim EinLrcteu in d:Ls %iiii-
HJ e i' ri e f er: "Jch l1in verrii ekt, ich versteh von der Vlel t mehr. " ßr 
le;;Le h:tld :<: ll HeLt nnd sr.hli e l' ein . 

.E r verbrachte d:L1n a.ls circrL 13 vVochen im HeLL, dn. er wegen h ·ftigen 
nicl1 t geben k onn te. 

Wie a ns rle r oben erwähn ten I'<Ltienten hervorgellt, war 
J\1. in l•'o lgc dieses Anfa lls spmchtauh geword en ; dagegen konn te er 
Jl iesscud nllll verständlich aber es ihm des öfteren, er 
ein Wort nicht fn.nrl oder ein fnJ sches anwendete. gr k onnte sich B. manch-
um! ;wf die Namr;n der :::lchönfr;Jd und Denlnvitz nicht bos inu eu. 

vViihrcml er l'ri '1h er g nt und fli cssend l:t5, konnte er von nun an nur müh-
lesen und verstand ui cht mehr wn.s er las; a ls mn.n sich einer Sprn.chtJwb-

hcit wegun schrift li ch mit ihm wollte, sngte er: "llfnchL l.hr die 
B uchstaben :weh so g ros wie di o Ochsen, ich VIHsteh ' doch nichts davon. " 

Auch dns Schreihvenn ügen war hochgmtlig gestört, so dass er seineu Cle-
tlanken seit IIom Anl'nll nicht mehr sehri ft li eh Ansdruck o·eben konnte. 

Während die Spmchta.nhheit im L:mfe eines .Tn.hrcs vüllig schwanrl, blic-
h ' 11 die Stö nmgeu der willkiirlicheu Sprnchc, tl er Schrift untl il cs ''chriftvcr-
ständnis5es bes tehen nnd sich uur sehr wenig. 

l\Lehrere .1\lounte IHLCh rlem soe uen ge5c1Jild rten Aufall nrdllll 
Arheitcn w.ieder auf llJHI arbeitete in den folgeud ou .Jahren 1889 und 18!l0 ohne 
Unterbrechung, obg- leich e r öfte rs an Sdnviudelgcfiihl litt. In der Emte;:eit 
1890 hat te er zn wi otlerholten .1\f:Llen hefti ge .Kopfschm erzen . 

Anfang :::;cpt ·mher 1890 war er e in es Nnchmi ttags a.uf dem Felde bc-
a b ihn furchtbare Kopfschmerzen befielen. umwickelte sich tlcn 

Kopf mit Ti'lchern, hielt aber bis zum F ciembend bei der Arbeit :w. Er kehrte 
dann nach H ttuse zn riick nntl legte 5icb zu Bet t. Am fol genden lliorgen 

taub zu sein , es wurde dies wenigstens darans geschlossen, dnss er nicht 
verstand, was mnn zu ihm sagt •. Diese Taubheit soll nach einer \ Vochc wietlor 
gutem Gehör Platz gemacht lmben. Dies hiel t aber nnr wenige T age an. 

Mitte September ver liess er eiuc5 sein Bett, fi el aber in der Stnhe 
hin. Seine Frau, welche ihn wierler in tln.· Bett bringen woll te, bemerkte, 1httiti 
er linksseitig gelähm t war. Am folgeudeu llforgen war er wied ' r 
La,nb, wä hrend er selbst ganz verständlich prechen konnte. Er ldagLC ühcr 
ausscronleutlich starke Kopfschmerzen um! verfiel in heftige Deli rien: er wiilm te 
auf dem Feld e zu sein, ·wollte un.c!J Hause geben nnd drohte die '.l'hür mit der 
Axt ei nzusddagen. Als er Anfangs Oktober wi eder gehen konnte, er 

n ett und g ing im Hemrl anf tlic Stmsse . 
.1\fitte Oktober hörten di e Delirien nuf. l\1. gab nun an, dass er 

runn zn ihm sprech e, höre, a ber nicht. 
I ch sah den Kranken, welcher Klientel meines gehiirt, zuerst 

nm 16. November 1890 untl hatte durch rli e E rlaubniss Vl'rchrteu 
Uelegenhcit, denselben vom 20. November bi · 18. Der.ember 18!10 auf der m rli-
zinischen Kliuik gemmer zu beobachten. 

Das a uffallendst.e Symptom, welches tl er mittelgrosse, e twas magere 1\lnnu 
da rbietet, besteht in seiner v ö lli ge n er versteht kein 
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cim:iges \Vort, wenn nm11 es :Luch noch so laut nnrl tlent;liclt ausspricht.. "'u-
weil ell 111ncht er, wcu11 nmn ihn anredet, die Acussernn g, "jrt hürcn Lh u' 
rLhcr iclt verstch's nicht", ttntl 1.war geschieht. ilies mi t. rLIJII orm lrwLer _1-'Lilllme, 
wie Schwcrhiirigc 1.11 sprc<:hcn Bentcrkenswr·rth ist. ruwh, da ss l\1. Seha ll -
erschcinnngcn gt•getütbcr ei11e sch r g-e ringe An l'mt:rksamkei L 1.eig·t, gem<lP so, 
:t.ls uu er taub wil re, er we11dct sielt nidd: 11111 , wenn hinLer se in out Hlieken !:tut 
gcsprochcn oder irgeml Pin c:eriiu ,;ch enwng't wird. 

Di ese lbe Hcolw cht uug ltrLL bereit s Li c lt t h e i 111 bei c i11 e111 r\H "pcriph ercr 
I ,eitn11g-s-ppmchtauhh cit" l •iil endL' Il 1\.mnken g- ':mad tt. Li c h t Ii e im heuu: rkL: 
"1\ ul'l'rdleml ist im mcr seine geriuge Att f'n H· t· ksruu kei t l'i'tr (·lerilusche, wel che Iie-
smuters leicht. de11 E intlrnck lwnorruf'L, dr Lss er taub sei. " l nd knr7. vorher : 
"kh wi"ml e ihn wahrschei11 ii l'h fiir vollkomm en tauh geha llen haben, weJtn 111ir 
nicht die l<'mu vers ichert. hilr.te, dass er sehr l'e in höre." 

Bei unserem Kmuk cn hatte die llürprilf'ttng Iolgeniles Hcsul taL: 
'l'aschunuln: winl rec hLs 1 ,.m vom Ohr, .link:; im Kontrtkt g-ehürL; Flitster-

sti nttne hei1l er:;eit"s in cir<::L fi m, Jante Spmchc in 15 m J1ntl'entuu g . Die fl.\11' 
dt ·n Scheitel Stimmgabel wird nach I inks gehört; \{ i nn o'sclwr V e rsneh, 
links neg:1Liv, r rchLs po it il'. EB ist. kein Defekt filr hohe Tiitt e Yo rh,tmlen. 

JJie Ohreu:;picg-e lnnlersnchntw erg·a b: DrLS linke '.L'rotnlllclfdl i:;t lc ichL 
gcLri"tht; u:; hcsLl' ht Jlypcrflmi e ll e';:· Ge\ilssu il es Jla.mnt crg rilfs un1l eine lcicht.e 
lnj ekt.ion 1ler bmmL Sh rrtpne ll i. I Jas r echte 'l'ronmtclfcll isL opak ge Lril h t. 
U11d ret.mhirt ; die hin tere l!'a ll.c ist dcntli ch ausgepriigt, der l't· hlt. 

Es bes teht. a lso ciu e 1lus H iin ·enn iigt' ll s, Ll w mtch 
dvtn der l l11 tersuchu11g ltöd tst wrdtrscheinlich durclt eine St.ür ung i111 

(chroniseher l\1it te lohl'lmtarrh) bedingt isl. 
D i c V e r 111 i 11 il e r n 11 g· d e r H ö r s e h ii, r f e i s t :t IJ e r v ö 1 I i g 11 n z u -

r e i c h e nd , um di e S pr rLc lt Lanhh e i t. 1. 11 e rklär e n. 
Es ist noclt hcso nd urs lt en •ot' /. llh ebt·tt, 1bss hci l\1. lw in Defekt f iir hohe 

'l'üue lJest.and, wi e soleher i 11 dem \\'e r ni ck l•'rtl l VO ll snb1 ·orti e:tler sen-
sorischer Ap hasi ' vorhawlt •Jt war. 

lm zu seiu er fr LSBI. l\f. andere, die Spmche ni cht. 
beLreffend e Scha ll ersclte iuungen ril' ht ig a.nf ; er erkenn t Ii en hemnroll enden \VrL-
p;e ll an dem seiner Hiüler, eine Kind erpi stole r1 n ihrem Knall, sowie 
dtLSs J emand Ei1 tl ass IJcgehrt, weu11 an der 'l.'ltl\r gcklopl'L wird . 

untersclwiilet 1li e verschi edeneil tnusika li»chen ln stn1m ente ihrent K lang-e 
nadt: liarmonika, ' l' rornpete, Gloclw, Trommel. Er be1.e ichnet nämli ch, 
nur suine A11 fmcrhamkeiL gehörig angcs pom t wird , die ln st.rum ente, welche 
hinter se in em JW ckcn werd\'n , sofort. mit dem ri cltt ige 11 Nrun cn. Da-
geg-en erkennt er di e l\[elodi c11 la!llllii.n Oger Lieder, welche ihm vorgepJiffeu oder 
vorgesungen werden, nicht, siugt sio auch nicht mit. "J<: iulll:d IJetll •rl< t t· r chtbei: 
" Pfeifen Jmun ich n iclt t." 

J)a ieh di e f'rLilt ere musilmli sehe Heg::th llnp; des l\L nicht kenne, möchte 
idt rtnf di ese Störung-en in dem mnsilm li sdten Verstiillllni ss nud der mu sika-
lischen Au sdrucksi'ilhigki- it kein rdl ztt g-riJsses Uuwi cht legen. 

J, i c h t lt e im ' H ohen erwlihnter J<'all 1.cigte iihrigcns cill ähnliches 
VerlJalt.en: er erlmu11te 1.wrLr tlmt Kl rLitg· einer Glocke, aiJCr HichL di e l\Jelorli en, 
welche ihm vorp;epfif'fCJ t od er vorgesnnge n w11nk tt. 'Vcnn seiu c Kind r iut "'i m-
nt er sing·e11 , hefi l' ltl t er ihn en, 1111(1 : ie schri el'u 1. 11 
sLrL rk . Als ihm vo rgepfiffen wu ril e: "1-tufst nn, mein Vatcrl::tncl ," sagt er : "Noch 
ei11m:d, vielleicht erken11 e ich l's," er crlmmlte t'S aber ni cht. 

\V e r n i c ]; e' s bereits 1. it irLer Kmnke rl agt!gen erkannte ihm vorgepfi fl'ene 
1\ ll!lutlien, pfifl' sie anc· lt nach. 

!eh vermag kciu e Erkliiruit g· tla.rühur zu g- •bCJt, wrmtm in rle11 Ftillen VO ll 
Li e h t h e .im und mir l\'[eloclie11 11ichL wi etl, •rerlmnnt wcn leu knnu ten, wii.hr<;IIIl 
rt111l ersart.ige 8cltn.ll r rschciunngen mi t. Ansnal11ne d •r Spmchldiinp;e richtig rL nfg·e-

wnnlen ; jedenfa ll s 1.eigt. tl r J!\tll ' V e l'lt i c k e ' s, dass di e subcorti cale 
nicht noLhwcndig SLürnnge 11 des 11 tnsil<rdi sche11 

Jtaclt sich 1.iehL. 
' Vr1s das Spmchvermögcn l\1. :tnbet.rifl'l ., so lmL er nienmls ein \Vor L 

1\limwn , wogege n ili e willki"trli vhn bei ni cht. eiuge lt eiHlcr 
Unt:e n;u d mng grllt/. IIIJl'lnal ersehi en. Attf' Fragen allen li ng-s erhi elt man der 

wngen ke ine Antwort , alwr sehr of't. l'iihl te tler J\mnku lhtti Be-
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dürfniss, dem Ar'"'tc oder einem MitJmtieuten Jl[ittb ilnng :r.n ma.cben, und hicr-
hni e r mit laute r Stimu te fli essend und richtig . wnrd e nicht IH:ol•-
achLc t, dem l'atienten ein \Vort fehl te, dnss er ein fnJ sches 01l e r verst.iüll-
mclLes bmuchte, vie lmehr konnte er se in en (1 c!l:wken korrekten Ausdnwk 
gebeu. Priifte m rtu nbcr di e Fähigkeit der spont:t neu Spmche in de r \Vei,c, 
dass ma n o1lcr HililPr heucnn en so ste ll ten s ich rli c i:l tönmgun 
h eratts. 

Zunächst sei konst.atirL, llass es lw in en Uutersehi etl nmchLe, oh ma,u di e 
Objekte de m PaLienten :r.• :igte oller di eseihen (bei geeig neter Auswn.hl) an[ den 
Gehörsinn, Tastsinn, Geschmn cb- otl cr GcmchBsiuu wirken li css. Stets erkn nn Le 
e r sie so fort und gab di es durch ein e tlics1Je7.i igli che Aeusscrnng :r. n versLehlln . 
Die weitans mebten bcnanut e er auch sofort ri r htig. l\Tan dlln:d ilanertc es 
:Lbcr einige Augenblicke, bis ihm il er Name einfiel ; einige ll f:,ll• l':tnd er den 
:\tant cn iiberlt:1.npt nicht , W:l.S a iJ cr nicht ausschloss, dass er bei späte ren TJ nf"e r-
SIH:Jmngen sofo rt tl en ri chtigen Namen sagte; nur a,nf <bs Vvort "Lau tpu" ka111 
er uicltt, so oft ihm auch eiue solche gezeigt wurd e. 

Oe f'te rs :r.eigte sich beim Benennen von Objekten Parapha s i e, tli ese! J,,; 
wies versehi ctlene Arten a uf. 

1) 8s winl ein mehr od1:r weniger out.stcl ltes Wor t vorgl'lm teltt ; tbtsselhu 
hu.L :tbor ein e g rosse Kl angfihn lichkeit JJiit 1l om richt igcu. 

Su lll. 
Ha.tultn t:h - "Tla.ntl t rnch, JI ·udtuclt ", 
llloifedcr -
Stn I pun - " toppen", 
\Va.sserkrng - " \Vn sscrseltmk''' 
\Va.schbecken - " \Vaschschncekcn", 
Stock - " 'tnch ", 
St:hiff - "Fi sch " . 

fler geriugstc Grarl von inkorrekter Ansspmt:he 1i<:s Wortes ist. es, we1m 
au tlas l•; nd e tlcs im Uehrigen ri chtig·cn ·w ortcs e in "cl" otlcr aber 
am "e" fortgela ssen wird , z. 13.: 

"Fiasch 1", 
"G lasd" 
"Schau pftLidtel ", 
" H:uttl t. i'i chel ", 

utl er : "U hrkeLt", 
"Cl lock ", 
".Biirs t. ". 

2) E s wird statt des r ich tigm1 , der N:une IJ\'grif'flil'i1 ve nvnndtcn 
ObjekLes gehmut:ltL derse lbe wird cuLwecler kon ekl Ol le r inlwrrekL n.nsge-
sprocilen, z. B.: 

Beromctcr " Thermometer 
:soplm" s tatt llett, ' 
"Heide!" l(a,nne, 
"Bief" (fiir " llrief ") statt Rnclt . 

Dageg en war im vorliegenilen Falle di e l'rtmphasic nient als bl'din g L dnr!'h 
a lm onn l:1nges ]lnftl'nhiPihen \ 'Oll Klä11gcn oller Yorlwr-
gehuntlur WurLe, wi o solches bei a111kn:n 1\ ranken meis t n nsge:.; prot:itL'Il .ist. 

J\1. la,s deutsche Knrrent- um! Drnelisehr if't, fli csselld , zwar lrtngsa 111 , :thur 
meis t fehl erfrei. Br las 11icht uur c inzel11 e \Vor te, so11d erll g.1 nze Sii.lze und 
sogar Hingere SLücke iu Dmcl; schrift ri chtig. Dn. es :tbcr dof'h Yorlmm , dass er 
fa lsch so wurde e ine nähere Priifnng in der J3enenuung von 
vorgeuomrneu. 

Zumeist Jas er di e a.uf ein er 'J.'afu l mit Kre id e :<nfg-eY-o i ·hn et,;tt dl'nt sclten 
J3uchst:dwn durchweg 1·icht·ig; ·in and lila! k onnLe e r di esen oder j enen nicht 
hencnn cn, es ha)l(lcltc s ich drtbe i meist um selten gebrfLueht.u Hnchsta.b u, wi e 
Q, X, Y, mehnn als auch nm ein oder er g:tb einen illlt hsta hen, welcher 
dem ri chtigen in se inem Ausscheu ziemlieh g lil:h. 

Auch die ihm vorgelegten deu tschen Druckletteru wnrr! Pn öfters insgL' -
sammt richtig benannt. Anilere .MRie kamen Feh ler vor. So benannt ' l' •ine 
An:mhl Buchstaben , deren Namen ihm nichl einfiel, wie il'h annehm e, ans Ver-
legenh eit, mit S. 

Er bezeichn ete Jl' wieti erhol t miL V, während 'l' ff', fl, f r ichtig las. 
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Attch beim Benennen von Druckbu ·hstaben kam es vor, dass er fäbch-
li ehur eli c Namen iihnlich aussehend er Hnchs tahcn sal-( t e. 

Jn .l!' iillün wurcle des ri ehtigen, der Nfl.mc ein ·s lmrl'. l'.Hvor 
heuannteu Bnchstfl.bens angegeben, wobei es sich wohl nm !:Luges Uafteu-
bl e iben von Wortklängen hn.Jidelt. 

Die Hauptrolle lwiu1 Verlesen spielt fl. lso chs Verwechse ln ithnlich ans-
sehender B uchstaben. 

Von Jn terpunkt ionszcicheu benenn t i\L tlas "K ounna" und den "lnnkt" 
richtig, "l!'ragcr.eichen" und "Semikolou " nich t (es ist wahrscheinlich, chtss er 
attcb fr iihcr di es uicht konnte). 

Di e Ziffern bezeichnet e r bis 10 000 ri cht ig, nur einmal las er statt 1342 
"13G!J", dann "1362", endlich "1342" . 10000 nennt M. eine "1\'lillion" . W eiter 
als bis 10 000 dürfte li'L auch iu gcsuuden Tage n Za hlen nicht ge lesen habett. 

Die Prüf11ng· des Schriftverständni sses wurde in tl e r vorgenomm en , 
dass dem l\{ 1) schrift liche Befehle er theilt, 2) schriftliche J!'ragcn g :-teil t, 3) tlie 
Xrtm cn von Obj ekten aufgeschri eben wunleu, welche er cl fl.nn mit rlcu Fingern 
l'.n hn,tte. Dns Schriftcnvcrs titneluiss erwi es sielt nls sehr st:Lrk beein-
trächtigt. Anfangs schien es sogrn, a ls oh l\1. gM nichts von dein vers tände, 
was er las; im Verhufe eine r mehrwöchent lichen Beobaehtnug stellto es sich 
:tl•cr hcnw s, dfl.ss er weuigstens hin nn(l wieder e in od er gar clen Jnhalt 
eines 1-)atr.cs verstaue\. Schon an 1lcr Art und \VPise, wie M. las, konn te ma u 
erkenn en, dass das Vcr sLändniss des (i elescnen fehlte ode r 1loch sehr gering 
w:Lr. .i fl.s niimli ch zwar Jli cssend , auer I:Lngsam mit monotoner Stimme ohne 
j ede s.inng·emässc Hetunung- !ler einzelnen Worte. Oeftcrs pass irtc es ihm b •im 
Lesen, dass er eine übe rsprang, er li t·ss s ich eindurch nich t im Geringsten 
ab hn. lten, im L esen weiter 

De r i c h t h c i 111 'sehe I•': LII von t rnns!·or tical cr sensorischer Aphasie, bei 
welch em ebenfalls Lla.s :-lch ri rtve rsl itn! ln iss fehl tc, konnLe nur lmchstauirend lesen, 
während :in den annlogen J•'iUi cn von ll e 11 b n e r HJHI Piek ebenso wie in tlcm 
vorl icgentlen flicssend ge lesen Wlml e. 

das Scln·cibvennügen :wl!ulrifrt, so ge lnng !las Um setzcu aus deut-
:;cher Dru ckschrift nur mang!"i h:L l"L. wurd en dem l\1. zur l'rüfung deutsche 
Druckl etteru (aus e ine r sogenrwnten Lesemaschine für Kiu1ler) vorge legt , er 
so ll te di eseihen zuvünlcrsL lesvn und d:wn a iJscbreiben. 

Er lits alle ri chtig, aLer btl illl Abschre iben vielfach .l<'ehler. 
Bei einer seilrieb er den g r ös$ten '.l'h eil eles Buchs tabens 

riclctig , Ji ess ihn aber unvollendet, :Luch wenn e r di e Vorlage immer wieder h s. 
Das Abschreiben nns Kurrentschrift g ing fli e:;sentl von dns Diktat-

schreiben konnte nfl.tiirlich nicht nntcr,nH:ht werd en. 
\ •Veit hochg radig-crc Störungen nls be im I lmset",en r.eig-cn s ich bei der 

:;chriftli chcn vou Objekten ; nur sel ten schruiu t er das cn tsprcchencle 
Wort ri ch t ig, f:ts t :wsn:Li ll li Sios stu tzt e r schon be im Sclire.iheu des e rsteu Buch-
s ta.beus UJICl find e t ihn auch trot"' a ll e r l\1.üh c nicht ; wird. ilnu der fehlend e vor-
geschrieberl, so !"ii i-(L er ma!lelnn ;Ü td Iu folg-emlcn ri chtig an ; öfters I fitist er ei nen 
.Buchstaben fort oder schreibt einen f:Llschcn hin ; so werden die sobald 
tl cr Anfaugsbncb: tabc vorgeschrieben ist, b:tld g anz korrek t, bald mit geringen 
l!'eblern ("grsch riebene Paraphasie") zu E nde geschrieben ; es k ommt aber auch 
vi elfach vor, dass er ausscr eleu Anfa.ugsbnchs t fl. uen mitten im noch iueu 
oder mehrere Huchstaben nicht schreiben l< aun; •r l"iihrt auch clann, wenn ihm 
nur ller fe hleJI(le Hnchsta be vorgeschrieben wird , il as vVort uoch Ende. 

Zum Abfrtsscn von Hchriftsti.icken, e twa eines Briefes an se ine Fmu, wnr 
er uichL ztt bewegen ; schon die sch riftliche l kr.ciclmnng von Obj ekten strengte 
Jin1 so fl.u, !lass er ucreits rlfl.ch el cm Schreiben weniger Worte bl eich wurde untl 
zu schwitzen begMn, so claHs <1 ie Unbersuchuug abgebrochen w erden mu ss te. 

Die Schriftstöru ng war, wie ans rl en Beispielen hervorgeht, mu znm klei-
IICn 'l'heil durch fchlerlmftcs Buchstabiren bedingt, beruht vi elmehr auf der 
nuLngelhA.ftcn E rr g ung cler optisch •n Buchstfl.ben bilücr. 

heue 
lJ •JI. 
nich t 

.Ziffern schrieb llt richtig-, er b:Ltte leichte, schriftlich 
AddrLJOnscxempcl auszurechn en und tl :Ls lhtcit nnter cli c A. nfgfLbC zu schrcl-
Von weiteren R echenaufgaben wnrdc abo·c ·chen, dtL J\1. auch wohl früher 

g-elättfig suhtmhircn, multiplizireu und clividiren konnte. 
Im llinblick n.uf eli c Störungen der .'chrift diirfte von hohem Interes·c 



Littcmrische Umschrtu . 32G 

sein , dn,,·s dje Untm·snchuu g- e in e beiderseiLig·c sehr strtrkc kommntrische Gc-
ergehen Jmt. 

.M. ucwcgt sich 1ni L g rii ssl.t!r Sielwrh <: it im Zimm er nnll irn F reien. 
lles it7.t ein sehr gu tes Ortsg-cdiichtniss. )!;:; ist rt lso tl ass im vor-
licgcmlcn .Fall e di e Liclrtcmpfindllng in den Ges ichtsdefekten uicht erloschen, 
soud em um :tbgestnmpft ist. 

Der Augenhin terg rund uud die l'npillcnrerddiou wnren bciderscits Honnnl. 
Pa.t ient gab :tu, dass er anf der l.inken Hrtnd schw:tch sei und es . clri cn 

ll.ll(' h di e Kmft des linksseitigen l [ändcdr llcks etwas lr cmbgesetzt seiH. Vie l-
fach khlgte J\ 1. iiuer Sau ·en und in der rechten Kopfse ite. Am 
hör te man zeitweise ein leicht •s systo lischcs Geräu sch über <lie Spitze, der 
P ulnronaJton wrtr nicht abnorm rtccentnir t. 

ltesnmircn w.ir die Störmrgen der Sprache, welche sich bei unsCrl'm 
Patienten finden , so ist a b so J n tc S pr ac h t a u bh Pi t, vor h rt ll d e n, d as 
N n c h s 1) r ec h e n u n m ii g- I i c h , di e w i 1 I k ii r I i c lr c S p r a e h o a h er 11 11 r 
i u s o f e r 11 g es t ö r t, rt I s b o i d c r 1{ c n e n n u n g v o u 0 b j e k t e u s i c Ir n -
w e i I e n P a r rt p h rt s i e z e i g t. D 11 s m e c h rt u i s c h e L e s e n i s t e r b }\] t e n , 
da s Verstil ntlni ss d esGe l ese n e n a.Lc r rtn sse r o rd e n t li c h 
h a r t. D rt s U m s e t z e n v o 11 D r u c k s c lr r i r t g e s c Ir i e h t m i t m a n n i g -
f ac h e n Fehl e rn , tl as s p o nt a.ne Se hr e ilJ eu i st s trtrk b ee in • 
t 1' ä c b ti g t. 

Die Kombination von Spmclrt:wLheit Hud Verlust des Nachsprechcus 
find et sich bei der kortiknle11 nud subkortilmlcH Fonn der senso ,·ischcu Aplrnsie, 
Willrrend bei transkortilml er, .·cnsorischer Aphns ie nnr Spmchtrtubheit vorhnndmr 

aber nac!Jg·esprochou werden kann. Din kortikale Form der seusori schon 
Aphrtsie kommt deswege n hier nicht in Betracht, weil 1) die willkii rlichc Spmche 
bei derselben iu viel höherem C+mde, a ls dies bei l\1. der l•':dl ist, gestört zu 
sein pflegt und 2) die J•'iihigkeit des n1echanischen Lescns rtufgehobcn ist. 
bleibt also nur di e Ammhrn e iibrig, dass 1lie Spmehtaubheit mHl die Unfähigkeit 
tles Nnchsprechl)!lS dmch ein e C: iision uedin rt seien. 

In den Filllcn von snbcor ticnlur sensori:cl1er Aphasie aber ist die willkiir-
liche Spnwhe g·:.nil int:tkt, wii.lrrund hier, wenn :.nch g •ringe, so 1loch tl cutliche 
Störungen rmchgewicsen wenleu konn ten ; femer ist bei subkortikrtler sensorischer 
Aphasie tlns uml die willkürliche , chrift erlmltcn. 

Der Verlust des Schriftvers tändnisses n11n bei erh altener J<'iilrigkcit; iles 
mechanischen I,escns, wi e so lches bei JIL der .l!'all war, wird durch di e 
kortikal e, sensorische Aphrtsie berlleigefiihr t 111111 hei ihr auch Prtraphasie bein1 
willkürlichen Sprechen beobachtet und zwar in weit geringerem Grade als Ir •i 
tler corti calcn l"onn. Wir s ind a.lso genöthigt, neben der Unter urechung der 
snheort.i caleu H:.hn ll auch eine solche der a.n7.1melun cn, wiihrcnil 
das Rindenfeld der Verklangbilder intakt sein muss. 

E s liegt dah er eine Kombination von subkortikal.er sensorischer Aphl\s.ie VOI'. 
Aber es bleibt noch ein Symptom ;m erklären übri g-, uiimlich die Bccin-

triichtigung der willkürlichen Schrift, denn bei der suukortik:tlen Form is t rlie-
vollständig erh rtl tcu null bei der transkor tikalen ist sie mtr insofern ge-

stört, a ls paraphasi ·eh geschrieben wird. In unserem Falle nuu mnchteu sich 
zwar auch beim Scbreibenllltrrtphasische Störungen bemerklich, nhcr die Beeint räch-
tigung der Schrift war doch zum g rössten 'l'heil dndnrch bedingt, dass die Erinne-
rungsbilder der Buchstaben oft gar nicht atlftnuchtcn oder von ungenügender Dauer 
waren (dah er das obcncrwii.lmte Scbreiben un voll ndeter J3uclr taben beim Um-
setileu von IJrnck schrift) . Der .K1·rtnk e ver häl t sic h d e r tl ' u tschen 
Kurrent sc hrif t rr eg·e nüiJ e r wi e tl u r <i CS UJJile d er d e ut sc h e n 
Dr u c k sc hrift. E";.· 'krtnn .Kurr e n tsc hrif t iiW>Il' l ese n, i s t l\ber 
v i e I f a c h ans s e r S t rt 11 d c, 11.i e ll1t e h s t rt IJ c u b i l tl e r w i ll kürlieh her-
vo rzuruf e n , iihHli c Jr wi e d e r zwar l ese u, 
aber nnr se hr mrt nge lJr nfL a us d e m Kopf e k a nn. 

Dass das Umsetzen vou im vorliegenden l•'nllc weit besser 
von . 'tatten "'eh t l\l s das willkürliche • clueiben, dürfte thtraus zn erklären 
sein drrss der 13nchstrtbenbiltlcr durch die Achnliebkeit, welche 
eine' Anzl\hl 111it deu entsprechenden Drucklettern haben, 
erl ci ·htert wird· kommt, cl a,.;s beim willl(ilrlichen Schreiben das Buch-
stabircu dem Pa'tienten viele M lih c macht und einen Thcil :einer Anfmerksru n-
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keit absorl,ir t, während das beim Umsetzen weit geringere Schwie-
ri g- keiten herei tet. 

\ Vas, von den die iibrige11 opti :sehe11 Erinnerung·s -
\,il•l cr bet rifft, so schienen di l!s<' luen nicht Hid ir t l\U sein ; eine völlig ausreichende 
Untersuchung in <li eser Bezi ehung, wie sie <Iurch die l'rii (ung des Zeichneus 
:ms delll Kopfe erreicht worden ll'ii.re, wurde freilich durch die Eigenartigkeit 
des J<'a ll es unntüg·Ji ch gemacht, aber tliLrrtns, drrss li'L sofort alle Gegeust iin<l e 
erlmnut r·, ist nmn z11 sch I ies:sen berec ht ig t, cl :t:s: irgen<l e rh ebliche 
ni cht vorlmml en ge wesen sind. 

Die opt i:schen :s tellen nun j e nach dem Bi l.thmg.·gratl e 
<l cs Untersuchten b:d<l e iuen fe::; teren, hid<l wenig-e r sicheren llesitz a ls die übri-
gen opti schen dRr. Tm ers teren Falle wenlCJt bei einer Schätli-
1-!; Ung ci<)S optischen Zent rums die erha lten sein kön nen (was 
Hielt vor1.iig li cli durch di e l.nt:d\.t,beit, der willki'irliehen oder ·chrift ?.eigt), 
wiiltren<l e in r; gena·uere lH ters11 chnn g- bereits im Gelriete andere r 
opt i::;cher l>i ldcr a ul'<l eeken wird, im l\Weit.eu l<'alle wird dagegen eine Schiidi-
1-!; <tng der S(;hri(tbi ld er da:; fl! ins te B.cagcn:; :Lttf llerabsetzuug der L eistungs-
l'iihi gkeit des st:in . 

Un ser I 'atient, e in eiufacher Hofb:LUer, gehört z11r zweiten Kategorie . 
J:ei ihm l!;e niigL ein e geringere Uä:s ion, j:L nur Herabsetzung· der Erregbarkei t 
im opt ischen Hj ud cng-ebicte, um di e vurlmn!Lcne Störung der Schrift hervorzu-
rufen ; d:Ls me!' h<tnisehc L e:scn 111Jer zeigt sich <l eswcgen tlnrch die Scltädi g ung-
<kr Schriftbil<l nr weit weniger erschwert (leichte Stünmgen sind ja auch hi er 

worden) al s di e Schrift,, wciluach den Wurten vV e rnik c 's beint 
Lesen c iH iiusse rer ]{eiz di e Summ e der inn eren l<: rreg ungsvorgiinge '' erstärk t, 
beim ,'clirciben hi!lgegen nur Kmrt verausgabt winl. 

Die, 'cliriftsl.örung w:Lr iru vorliegenden D'all begleitet vou einer Anaesthesia. 
act.in:te; beides erklärt Biclt ;ws einer JJ.urausetl\un g der Erregbarkgit der opti-
schen ]{ind!)nfe l!l er; diese lbe JnachL :s ich auf dem Ge biete der W'ahmehmung-
in einer Ah:;tnmpfuJJ !!; der Lichtempfirulli ehkeit geHeud , welche an den perophe-
ri schen, sehon nor11t :Li er Weise ,;clrwiiciJ •r li chteni]dincl entlen Netzlututparti en 
:Lm hervortritt., i1u Cle hi ete !ler Erinuer11ng:sbilder iLber schädigt sie di e 

der a rn wenigsten i11Len siven, hie r der J) nelr stabeni.Jiltler . 
\"las Jtllll tlic •lu 11 g des vorliegumlc11 Krankhcits l,i ltles anbetrifft, 

so gl>Lnbe ich, das:; tli e durch den Au l'all im Frühjahr 1888 gesetzlc Sprach-
störung· eine tmnskortibl e seusori ,;che Aphasie gewesen ist. Die Spmchta.ubheit 
ist, wie in dem entsprechemlen Li c ht ll e im ' s, viillig zurückgegangen, 
wogcg n die Paraplmsic bei <ler BcnenJI\Ln g- von Objekte lf und beim 
111Hl vor Allem die sehr erheblichen <l e,; Schriftverständnisses sielt nur 
wc11ig gebesser t ha ben ; es s<;]J e int anch damals bereits tli e Schädig ung der 
optischen Schriftbilder eingetrcteu Zll sein. Denn der Kmnke änsser te uei 
Sehreibiibungen zu wi etlerliolte 11 llial en : "Schreiben werde icu <loch nicht mehr 
lcn wu, tlasH kann ich schon seit tlrci .lttltren nicht mehr." 

Während die unvoll stiindig a usgeglichene transkortikale sensorische Aphasie 
per,;istirte, trat im Herbst 18!)0 di e Zerstörung der sensorischen Sprachbahn 
liinl\n, welche von Nenem Spmchtanbhcit setzte und das Nachsprechen aufhob. 

ln der Anamnese ist angegeben, dass die Entstehung der subkortil<a len 
sensorischen Aplmsie von linksseitiger Hemiplegie begleitet gewesen ist; wenn 
auch nicht angenommen werde11 krmn, tl tLs:; sidt die .l!'ran des M .. in 13ezug au f 
llie Seite der L ähmung gcint ha t, so ist doch hii !;hst wabrschcinlich die Läh-
mung der linken Seite ni cht g leich?.eitig mit <lcr Sprachtaubheit aufgetreten; 
ieh sehe nä mlich keine lll.öglichkeit, eine derartige Kombination bei dem r echt s-
händigen l\1ann e :m erkliiren. J mmerhin wi ll ich nicht unerwiihnt lassen, dass 
auch in tlem Li c hth e im .1! alle von snbkortilmlcr, sensorischer Aphasie 
g leichzeitig miL der ;,pracbtaubheit eine Vcrstiirknug- der schon frliher vorilau-
denen linksseitigen l!'acia lisliihmung von B n r k h a rd t konstatirt worden war. 

\Vas die anatomische der vor liegen!len Sprachstörun g- aube-
Lri fl' t, so sind 'ektionsbefuude bei sensorischer Aphasie biRher nichL 
veröft'entlieht worden, da aber di e sensorisd1e Spmchbahn nach der ersten linken 
' l'!'lnponrlwindnng hinführt, so ist anzunehmen, dass ein im Marklager un ter 

Will(lun g geeignet, geleg·ener Herd die Sprachbahn nnterbrer:h!·n lmnn ." 
H. G n t z JlliL nn - llerlin . 
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Kleine Notizen. 
\Vir IJring t:u, d:t de r Vnr t r n.g tles H onn 

i\f i e I e c k e in vo rli l'geHil er N ttlllnl er 11icht vollsl.ilnllig- lmt n.hgellmck t werden 
ki)nHen, l1i e r wenigstens tli o Thesen voll stilndig 11 um Abdmck. 

I. Znn1 (1ehi ete der Schnlhygieu e gehör t ant h die Verhiitnng und Be-
kilmpfnng der Spmehgebrecheu nHtcr den Ndmlkimlern. Die hier i11 Hctmcht 
lminHi end en il pmcltstümn g-cn sinrl 

1. der Jt'ehle r ller H.ede, Stottern , 
2. der .L<'ehl cr der AH ssvmclJC, ilrts Sl·,:unmeln. 

IT. 1\'l:l.ssn:dnn cn l'- 111' Verhiitung nnd Bekiünp fuu g- der Spmchgeln·cchell in 
der Sr: hul c s ind HOUIWCllrlig·, denn di ese i'!ben e iuen nnhcilvollen anf' dit• 
E11l.wit:kelnng tkr Kintie r tl:tdnrch :tns, tl:tss 

1. diese lben gehinder t werden, bei g le icher J5egal.Jnng, Flciss e tc. dn.s 
Zid tl c r Schulbildnng ebeHso 1111 cn ciche11 , a ls HOrJ it:Ll sprecht·mle 
Kimll' r unter dense lben Vcrh illt Hi sscu ; 

:2. die fast nnvenn eilllichc Verkennung ihrGs Könnens, ·wissens und W ol-
lens e inen hotlenkliehen IJ;iuflu s:; auf di e Ulmr:tk terbildnn g- arts iihL 
intl em di ese Ki ll'.!er ' 

a) ]eicllt Sf'.h e rl nntl iiug·s t licll werden und sich ihrer zuweilen uin e 
g russe Vcrschlichte run g· bemilc!J tig t. , die ihre Frentle am Lernen 
erhebli ch beein trii chtigt, n11 tl 

11) der Gefahr un te rwor fen s inu , tl a:;s bei ihnen eine Neig ung 11 11r 
Erbi tterung, ja, iilmlich wi e bei 'l':mhstnmm en zum .Jilltzo r11 eilt-
steht ; 

fl . ihre Verwendbarke it im SJi ilteren Leben eine bescllriinktere blcilJ t, wi e 
rlic ihrer sprcchgewantlten (: enossen. 

II f. Di e Sta t istik leht'L in Hef.n g auf die Schule, dn.'s 
1. mind estens 1% siilnmt li cher Kinder stottert,, 

in cler S ·hulc eine :tnll':dlcnde Zunahme tl es Stotterns st:t ttlindet, (0,5% 
im ersten, 1 ,G 0/ 0 im SchnJjnh r); 

:.! . miinnl iche Ueschlecht rl :tS weibJidH; iu Bez ng- nuf di es Ucbcl 
ausseronlcnt lich überwiegt. 

lV. Die Verhii tung nntl Dekilmp ftm g- tlcr Spr:whgebrcchen in der 'clml e 
lJildet eine "neue Anford erung un se rer. sclmell sich entwickelnd en tl c r 
gegeniiber einer Untersucllung darii be r mcltt au:; dem " 'ege gegn.ngcn wcrd l'n 
darf, ob di e Bil <limg, wi e sie der angehende .Lehr •r gcgenwiir tig tl em Se-
miuar rni tbriugt, ihn in :tusr •ic!J end er Weise befilhige, derselben zu geuiigen." 
Da das nicht der b'all ist, muss geford ert werden, tl:Lss 

1. der ang·ebende Leluer im Sc m..iiiiLl' rui t tl cm vV eseu, den Ur:;achCII , tl cr 
.En twickelung der Spmehgebrechen und mi t der .ll lcthode zur H eilung-
theo retiscli nnd pm ktisch vertmut genmcht werde. D n.durc!J wi rd er 
befähig t 

a) z ur V e r lt ii t un g, ind em er rli e Sln·achgcbrech ' n in ihren kl ein-
s ten An fiinge11 erkenn en nntl <Ue 1\ usbilclung di eser Anfilng • znr 
wirklichen verhindern lmnn, 

IJ) y, n r 13 e k il m p fnH g, indem er Kinder in der 
Schule heltitmleln und so für di e Heseitig ung der 
1-lprachgebrechen mi t <t nf Erfolg wirken kaHn. 

V. Die Verhi\tung der Spraclrgebrechcn tlie wi c hti ge r e Sei te der 
F rage und Hiebt a llein möglich, sourlern durch Verlt ii. lt ni sse in 
unsem Sdmlen' begTiind et und g·efunl crt . Jlahin gehört, 

1. nu ter t!cu Kinc!Prn im .Ja hrg:tng befind en sich j enen 
0,5 Ofo wirkli eberer Stotte rer HOC h ein g nt 'l'heil vou welche 
?.war nicht tlirck l. sto t te ru , aber doch Anl age dazu haben ; 

2. ein n.nderer '!'heil der kleinen Schüler hat vie lleieltt bis '-U cler Zeit, 
wo er in die Schule tri tt, ganz normal gesprochen. D ie ClriL!'akte r-

ahcr , J\cng t licbkeit, Hchilchternhcit, Ver legenheit Zaghnf'ti .,.-
keiL g ieut eilw ti tarlw Priidis1•osition znr Erwerbung von s ]mwbf'eh leJ7r . 
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il. Der W eiterverbreitung des Uebels durch Angewöbnung (psychisch e 
Ansteckung) sind iu der Schule die W ege bestuns geebnet. 

VJ. E ine wichtige Holle bei der Verhü tung nnu Bekäm pfung der Sprach-
gebrechen mu ss dem Sprach- und zuerkaunt werden. Um 
1lie svmchgebrechlichen Kinder aber genügeud in demse lben berücks ichtigen und 
augc111esse n in !ler Bekii.mpfung ihres Uebe ls nn terstiit;r.en unrl füreie rn ztt k öunen , 
ist; 11iif.hig 

I. B ·lchruugen über die E ntwickelung und die Hygiene der Sprache des 
Killllcs und über die physiologische L:L ntbildung, so wie 

2. über den Spmchorganismus in sein er Dreitheilung: Artikulation , 
Stimme und A thmung in den P lan des Seminarunterrichtes aufzu -
nehmen. 

VII. D.i c Bekämpfung rl cr Spmchgebrecheu unserer Schulkinder bi ldet di 
zur Zeit drin g li c h ere Seite dieser Frage. Die Erfolge beweisen, dass di e 
in C1cst11lt der Heilkurse eingescltlageneu Hahnen richtig' uml gnte sind. 

VJll. Die llhtssnabmen :t. nr Erhalt ttng, Hefestigung und Vervollkommnung der 
in llen ICursen erzielten l!.:rfo lge betli'irfen noch der Regelung und festen Orga-
nisn,t ion. Die 110r Zeit dn,zu eingesl' hlrtgenen W ege, Hospiti ren in den Kursen , 
Lehrproben mit stotternden Kind ern in Lehrerkoufe renzen, Bekanntmachung· 
rl er einschl iigigcn Spmcht· ·geht llnrch Vertheilung an die Lehrer und Aufhängung 
in 1lnn Klas:en u. s. w. sind nur Nothhehelfe, durch welche j edoch bei r echter 
llunu t?.ung viel Uutes geschaffeu werden kann . D ie Hauptsache bleibt di e Aul'-
nrthm c der nöt.higcn Bclehmngeu in llen f:le u1inarun te rricht. 

Am 5. Hllll G. AugnsL wnnlcn in H rt llll o v e r in rl cn Räumen der 
ßiirgerschul en lV, VJ II unrl XI K urse fiir stotternd e Kinder erö1fnet. Bei der 
Aufuft hme waren der Stadtschnliuspektot· Dr. Vv e h r h a h u , die betreffenden 
Hauptlehrer und rl ie El.teru d '1.' s pmchgebrcehli chen Kimler gegenwärtig. Da 
Schülermateri al ist den verseitledenen Hiirgc rsclmleu cu tnonunen worden und zwar 
wurden die Kinder gewiihlt, welche st:uk oder hochgnHlig mit Sprachanomalien 
behaft t waren uml il er Konfirm>Ltiou rtm nächsten s tehen. Die Leitung der 
Kurse ist den städtischen Lehrem Bohri sc h , Bu c hh o l z und Warn ec ke 
iibertmgen. - Eine vou deu oben gcmtJmten Leitem der sUitltischcu Spmcbheil-
knrse aufgenommene Stn,tistik über die Verbreituug· von Sprachgebrecltcn ( tot-
tern , Stammeln, Lispeln, Niise ln) unter den Kill(]ern der hiesigen Volksschulen 
harret, der Veröffentlichung. - Dem Lehrer Bo hr i s c h ftll der Btirger scbule 
XXI i:t fi\r seine gemeinniitzigeu RcHtreb ungen auf dem Gebiete des sprachhcil-
knndlicheu Unterrichts des l\fagistmtes voll e A n e rk e nnung zu Theil 
geworden. 

Herr L hrcr K an i t z- .Berlin h11t mi t 5 stottermlen Gemeindeschülern 
ein en Kursus begonneu u. zw. ohne ll nterstützung von Seiten der St11dt . Die 
Kinder wurüen von Dr. F l at:L u auf' Nase uml Rache11 , von Dr. G u tzm>t nn 
:ntf Lungen - untl l3rustentwickelung untersucht. 

Ein "Uebungsbuch für die Hand der Schüler" zu dem W erke vou A lb. 
G utzm a nn "Dtts Stottern und seine gründliche Beseitigung etc. ist nunmehr, 
von demselben Verfasser bearbeitet, in demselben Verlage (E I w in Sta ud e, 
Berlin W ., Potsdamer Strasse 122 c.) erschienen uucl durch ttlle Buchandluugen 
zu beziehen. 

Wir machen unsere Leser darauf aufmerksam, dass die auf-
gestellte !'!'Normal - Z ähll.:arte" in G r o s s - Q u a r t-
format zum Preise von 15 Mark für 1000 Exemplare von der 
Buchdruckerei von J. C. C. Bruns in Minden -Westfalen zu be-
ziehen ist. 

Vcl'tLntwortlichcr H.eduk tt•ur: Dr. Jl. Gut -;. ut tLnu , Ucr lin W. 
J . C. 0 . Hrun s , Hu chdi'UCki' I'Ci 1 Mindcn . 



Für Aerzte, Lehranstalten etc. 
haben wir eine Anzahl der wichtigsten }Jitthogenen Bakterien zu einer Col-
lection vereinigt nnd liefern dieselbe laut Verzeichniss. 

Die Präparate, welche unter Anwendung der besten .l!'ärbemethorleu von 
eigens hi erzu geschul ten Kräften hergestellt sind, sollen es Jedermann eJ·mög-
li chen, sich mit den wichtigsten Arten der bisher bekannten pathogenen Bak-
terien bekannt zn machen, und auch durch den Vergleich mit denselben die 
lclentität evtl. gefundener l\Iikroorganismen festzusellen. 

Wir li efern: 
1 Coll ection die ersten 15 Präparate umfassell(l incl. Ca1•t. Mk. 48.-
1 Collection sämmtlicho 20 Präparate umfassend iucl. Cart. Mk. 60_-

Einzelue Präpamte a l\Ik. 1:.50. 

1. l\Iilzbranllbacillen, Schnittprä-
parat. 

2 . .llfilzbrandbacillen, Sporen- Bil -
dung. 

3. Gonokokken. 
4. Pyämie, Schnittpräparat. 
5. Erysipelas, Schnittpräparat. 
6. Kapselkokken der croupösen 

Pneumonie,Schnittpräpamt(Fried-
länder). 

7. Kapselkokken der cronpcisen 
Pneumonie, Trockenpräp. (Fried-
länder). 

16. Rotz- Bacillen, Trockenpr. 
17. ßialig. Oedem-Bacillen. 
18. 1\filiartnberculose, Schnittpr. 

8. lleotyJlhus- Bacillen, Schuittprii-
parat. 

9. Streptokokken cl. Riters. 
10. 'l'uberkel-Bacillen, Trockenprii-

parat. • 
11. Toberkel- Bacillen, Schnittprä-

parat. 
12. Actinomyces. 
13. Diphtherie-Bacillen (Löffler). 
14. J_,epra- Bacillen. 
15. Cholera-Bacillen, K11rtoffel-Cultnr 

bei 370 0., 5 Tage alt. 

1

19. Darmtubercnlosc, Schnittpr. 
20. Stnphylococcns pyogenes nn-

reus, Rcincnltur. 

Zur Sputumuntersuchung 
liefern wir: 

100 Deckgläser MI<. 2.- , 100 Objektträ.g·er Mk. 1.80, 10 Uhrgläschen 60 Pf., 
l P incettc 50 Pf., Frtrbstoffe (Gentianaviolott, Fuchs in, Mcthy lenblnu ctc.) t\ 50 Pf. 

1 Tube Canadnbalsam 75 Pf. Präparirnadel etc. 
Die Untersuchung des Auswu1·fes auf Tube,rkelbaeillen vou Prof. Dr. 

Eberth-Halle. Mk. 1.-. 

Berlin NW. 6. Fischer's medicin. Buchhandlung 
H. Kornfeld. 

lmpfscheine, Impfformulare 
liefert 

Fischer's med. Buchhandlung, H. Kornfeld, 
Berlin NW., Charite..-Strasse ß. 



Sanatorium 
fiir Nervenkranke und Rekouva1esccnten. 

Wasserheilanstalt Kreischa bei Dresden. 
W 

tbCJ•a])ie, lJla!!ll!lage, diäte-
tische Kuren Sool- .Fichtennltdel-
und Bäder. 
Antiluet.ische Kuren. Pen ·ionspreis 
incl. Bäder und ärztliche Bcb::wd-
lung .M.k. 210 - öOO pro l\lonat. 
= Das ganze Jahr geöffnet. = 

Dr. E('kebr·eciJt. 

Cross & Habermann 
'Vcinb crgbcgitzer u. Ungurwcingrosshnndlu ng. 

Centra.IIJnn;w !iir Dentsehl;uul 
BERLIN NVV. 23, 

empfehlen ihre ga.rn.ntirt reinen 

Medizin. 
Spezialitäten cler :Firma: f.225j 

Jlt·clizini"'che•· Rot.hwc•in f. n. ßl,·ich!iiiiclttige. 
Ungn.t•ifilc·hc••• \Vernauth , Wein fii•· IUatgenl e iclc•nclc•. 

Privat-Heil- und Pflege-Anstalt 
für Gern ü thsleidende 

Steglitz (Lank'tvitz) bei Bei·liJt 
Ecli: Berliner- u . Victoriastrasse. 

Ualmst;ttion: l)otsdamcr llaJm: Ste glitz; 
f.223J Anhalter llalm: Siid ende. 

Dr. James FraenkeL Dr. Albert Oliven. 
Cigarren-Import:- Cigarretten-Fabrik: 

CJ.._,..._.I 
BERLIN NW., 18. Karl- Strasse 18. 

Reichllaltig-es Lager in allen Sorten 
Cigarren c220J 

a _5, G, 7, 8, 10, 12, 15 und 20 Pfg. 
Directe Havanna-Importen von 25 Pf. bis 1 Mk. 

Grosse Auswahl in egyptischen, russischen, türkischen und 
amerikanischen Cigaretten . 

Rauch-, Kau- und Schnupf-Tabake. 



Medizinisch -pädagogische 

Monatsschl'ift für die gesammte Sprachheilkunde. 
Nr. 11. November. 1891. 

INTI .A .. LT: 

Original- Arbeite n: 
Scit.f•. 

IH r ll cilung \' Oll Sprn<'lq;:-cb n•ch('n ht!i 
l'eRp . idiotisch<'n 1\in-

dt!l' ll. Vnn IL t•ipf'l' (K<· hlu liR) . . :l:W 
l>i c SprltChg-c brcchon un sc•·cr Rc hullt ind cl'1 

ihre Vcrhi.il,un g· und IJ <' I<iimpfun g". Vo•· -
trng- vo n A. M ic lcckc ( So· loluss) . . • 333 

Zur Bibli ogrn phi {' und Geschichte tlcr 
g'Psn n•m tc n Spi'Hchhri lkun(IC. Von DJ'. 
II. t:utzma.un ( Fo •·tRrb:u ng') . ... 337 

Hcitc. 
Di(• Entwi ckf'lung drr BCRin•bu ngen iu 

Brcslau auf dem f1cbicl.t.• der Ji' ii rsorgf' 
flir· stoltr1·ntl c Hchlil cr . Von (: . l1' j sche1' iH l. 

B e richte : 
Schlil OI·ku •·sns in J{olb eq; . :HH 
Sf• hii1 orlwt·s u:o: in Quf'd lin burg- . 3!i5 

Litterarl ache Umschau . 357 
Kleine Notizen . . . . . . :l58 

Die Heilung von StJrachgebrechen bei schwachsinnigen 
resp. idiotischen Kindern. 

Von Jf. Piper, der stildtisclwn [di otcnaustalt 7. ll DRlhlorf'. 
(Schlns ·.) 

"p, t" werd en im Ganzen schnell verstanden und befriedigend 
ausgeführt. Ein Knal!e (Stotterer, Stammler, Lispler) set:d bei 
clen Verbindungea utn , uclu , ein "s" zwisl:hen z. B. nstn, usdu etc., 
er hat hin ter der oberen Zahnreihe einen seitli chen DOl)lJelzalm 
(Sclmeic1e7.alm) , clieser verursachte ein en ungenügenflen Verschluss, 
ausserdem stehen die obenm etwas weit ausei n-
ander und entstand. dadurch beim t das st. Der Fehl 0r wü·d ge-
hoben, incl em der Knabe bei der Bildung des t den Verschluss 
am l1 arten Ga11men macht . 

[eh will hi erbei gleich bemerken, dass ich von den Gel!issen 
der Stammler unrl Lispler Gipsabdrücke nel1me, um interessante 
organische Fehler veranschaulichen zu könn en . 

Herr Barbe, Zahnarzt in Berlin (Oranien- und Branden-
burgerstrassen- Ecke) hat mich in der liebenswürdigs ten Weise in 
der f3ache belehrt. Hierbei zog er auf meine Veranlassuug dem 
erwähnten Knaben den Doppelzahn unrl am anderen .Morgen sprach 
dieser das t iu normaler Weise. 

"an" wird den meisten Zöglüwen schwer, beRonders die 
Uebung o __ --U 

(hau flüstern - hau = lant). 
1) es wird zwiscllen beiden geathmct, 
2) das u wird meist zu früh _gebracht, . 
3) die Organstellung vom a b1s zum u 1st meist, nicht scharf 

genug. 
Es werden zunächst Organstellungen vor dem Spiegel geübt, 

die Mundstellung a und u ') (rlie grosse und die kleine 
\..__) 22 
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Oe1htullg-) werrlen veranschaulicht. Einer der Knabell geht bei 
der Organstelhmg zum a mit der Oberlippe üb er die obere 
Zalmreihe krampfhaft hinweg, er zi eht den Mu skel, welcher den 
Mundwinkel herab;-;ieltt, stramm an, so dass di e Oeffnung bei a 

diese Form hat : . Uebungen vor dem Spiegel besei-
tigen rlies U ebel theilweis. 

Naclt<lem nun die Organstellungen genügend (offener Mund 
beim a, Vorschieben der Lippen beim Auslauten) geübt sind , fül1-
ren folgende Uebnngen z: nm leichteren Verständniss 

lm ---__ u b) 

a) 0 0 0 ltüsteru 0 
(_______/ 

lau t 0 0 
flii stent laut 

lta u ha __ _u 

und hatten Erfolg. 
Von mehreren wird <las u zu friilt gebracht. z. B .: 

Jha (u) _ _ _ u , Lei einigen wird die Organ stellung schon 
in dr-r Mitte verälldert und es tritt da1m der Klang zwischen a o 
n fast nach ö ltin ein. 

Um di esen zu Ji: ii.h en Eins<ttz zu heseitig·en, bedurfte es ein es 
kleinen senkrechten Stri ches kurz vor u, wo das a endet , z. B. 
Jl m __ Ju 

Dem an Mitbewegungen leidcn<len K naben wird das 
han heFiond ers scl1w er, er spricltt statt hau lhahu); durch kürzer es 
Anhalten des a ·wird Erfolg erzielt. 

Die sielt an au anschli essendcn Uebungen: a, u, an , 
a_ n __ au etc. und bdbclbd - fptfpt - babubau, cladudau -
fäfuf<tu , papupan, tatutau un<l ab ndan- faputau machen den Zög-
liJtg-en Freude und werd en vun den Stotterem r ocht befriedig-end 
ausg-eführt, den Stammlern machen sie Lesondere Schwierigkeiten , 
inde.m di e Laute häufig versetzt werden, jedoch wird durch la,ng-
sam es UelJen, dem nach und nach ein schnelleres 'l'ernpo folg t , 
Erfreuliches erreicht. 

"o". E s werden 7,llJ1äclt st Uebungen vor dem Spieg-el vor-
genommen a, u dann o. Einer der Zöglil1ge spricht o nasal, e. 
kam daher , dass er die Zähne zusammenhielt. Uebungen vor dem 
Spiegel und Vormachen helfen, ein and er er Knabe lJewegte h i 
cler Uebung ho, o etc. den Unterkiefer, dies wurd e ebenfalls durch 
den Spiegel beseitigt. 

Der Gang rlurchs AlphaLet mit o und vorher mit au macht 
wenig Schwierigkeiten. 

s . Hier treten 10 Li spler hervor , welche a.lle geheilt wer-
den, b i zw ien kommt der E rfolg allerding·s erst in späteren 
, tunden ; in der ersten Unterrichtsstunde mit s war kein Erfolg·, 
sondem erst in der zweiten und dritten. 
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s und w ·werd en leicht verstallden und gut aasgeführt. 
ha tte J en Anschein , als wenn man durcl1 s sicherer zum SB kommt. 
Ein Zögling vermag in F olge seiner Zahn stellm1 g- die Schneide-
zähne nicht aufeinander zu stellen, es bleibt eiJL breiter freier 
Raum und ist es ihm unmöglich, auf den S1mtel zu beissen ; er 
muss beim s die Znnge mit zur Hülfe nelii'tlen. E in 1\üidchen 
sprich t s nach .i hin, ein Knaue nach sch. Durch fleissiges E in zel-
üben komm t E rfolg. 

Das "i" bereitet keine Schwierigkeiten. 
Bei der Uebung mit "e" wird es drei Zöglingen besonders 

schwer , auf die Bewegung des Mundwinkels zu achten und müssen 
fl eissige Uebungen vor dem Bpiegel anges tellt werden. 

Vor ai (ei) wird au noch einmal wiederholt, um dadurch 
bessern Erfolg für ai zu haben, letzter es hat sich auch bewährt. 

Zwei Zöglinge drücken bei 111 die Lippen scharf zu. ammen 
(heissen auf die Lippen) , ein dritter sclliebt <lie Lippen vor ; beide 
F ehler werden durch Uebungen vor dem Spiegel und Verbindungen 
mit Vokalen beseitigt. 

k, ä, ii werden von fast allen Zöglingen recllt befi'i edigend 
ausgeführt. 

Ein Zögling (Stammler), welcher statt kg - td sprach, 
bring t das g mit der Härte des k , er clrüek t zu sehr auf den 
Kon sonanten ; durch vieles Ueben spri cht er g allein gut, aber m 
Wort ist J er Unterschien zwischen k un<'l g· nicht zu hören. E s 
wurden weiter e Uebungen mit ihm anges tellt, die wenig Erfolg 
brachten. 

Das z bot fas t allen Zöglingen vi el Schwierigkeiten. Zwei 
.Kn aben, von denen einer noch ziemlid1 stark lispelt, sprechen trot.z 
aller Uebungen statt z = x, ein dritter vermischt l'. mit sch, ein 

tammler spricht es wi e ss (lang), der an Mi tbewegungen leidende 
Rnabe vermag einer Zahnlü cke (in der oberen Zalmreihe, Schueide-
zalm) wegen das z nur sehr schwer zn bilden, sobald er mit dem 
.B'inger die Lücke verdeckt, spricht er z sonst g ut. Der Erfolg 
bei z is t nach mehr tündiger Arbeit noch sehr gering; nach der 
Erklärung , "wir setzen die Zähne au feinander, bilden ein en Ver-
qchluss wie beim t, sprengen denselben und lassen die Luft wie 
seim s durch die Mitte der Schneidezähne hindurch", scheint. die 
Sache verständlicher geworden zu sein ; es wird besonden; a nf das 
Sprengen des Verschlusses hingewi esen, nnd erzielte ich jetzt 
durchgreifenden E rfolg . 

Beim sch, welches von den meisteu Zöglingen vers tanden un d 
befH edigend ausgeführt wurde, bildet ein Knabe, tlem es nicht 
möglich ist, die Vorderzälme zu schliessen (beim s wurde er aucl1 
erwähnt) , den Verschluss r esp. die E nge mit dem hinteren 'J'heil 
der Unterlippe und der oberen Zahnreihe. 

ü wird gut ausgeführt. 
Zwei Zöglinge bringen das j durch die Nase und schneiden 

dabei Gesichter , Uebungen vor dem Spiegel beseitigen letzteres. 
n und 1 werden leicht verstand en, JLur ein Knabe driickt mit 

rl er Zunge zu fes t an den Gaum en, die Zunge wird har t, die ,/';un-
22* 



gentlügel schwingen nicht und das 1 kommt verwischt. b' leissige. 
U eben hilft. 

Den Schluss der Lan te bilclet tlas r mit all seinen Sehwie-
ri g·keiten, rlie bei diesen Zöglingen IJ eson rlers hervortreten. Nach 
viel em Vormachen und Ueben vor dem Spi egel sind folgende R e -
sn ltate en:ielt: 

a) vor dem Ueben sprachen : 
rlas Zungen r 1 Zögl. (Stotterer), 
das r uvulare 3 " (Stotterer) , 
es schnarrten reslJ. stammelten 7 " (2 Stotterer, G Stammler) , 

b) nach der Uebung sprachen: 
das Zungen r :3 Zöglinge (Stotterer) , 
das r uvulare 4 " (3 Stotterer, 1 Stammler) , 
es schnarren 4 " (Stammler). 

Das Sprechen und L esen in gebundener und ungebunden e r 
B'onn wurde schon nach den ersten Uebtmg·en r esp. :Regeln mit 
Beachtung des Gelernten f1 eissig geübt und bereitete fli es den Zög-
lingen immer grosse .Freude, besonders nach einem guten Gelingen. 
Im Anstaltsleben in der freien Zeit beobachtete einer den andern 
und oft genug hracltten zwei Burschen einen Stotterer r esp . 
Stammler mir mit der Anklage "der :; tottert (stammelt) schon 
wieder". 

] as :Resultat ist, wie schon oben bemerkt, ein recht befrie -
rligendes, besonders bei den Stotterern ; auch die l!'ortschritte der 
Stammler sind rühmend 

Wenn ich zu Anfang betonte, dass ich beide Sprachgebrechen 
in diesem Kursus zusammengenommen, um mich zn belehren, so 
machte ich rlie Erfahrung, <lass 

1) eine naclt Gebrechen stattfinden muss, 
2) der Kursus bedeutend weiter ausztHlelmen ist. 
E.inen zweiten Kursus beabsichtige ich jetzt nur für Stammler 

(lJesonclcrs schwere Fälle) abzuhalten uncl werde ich später hier-
über weitere unc l eingehende Erfahrungen zur Sprache bringen. 

\Vo beginnt dieser Unterri cht in unsern Erziehungsanstalten 
für Schwachsinnige und Idioten ? 

Mein Urtlteil darüber bleibt dasselbe, wi P. ieh es im TV. Jahr-
gang·e Nr. 1 der Zeitschrift für die .Behandlung Schwachsinniger 
und_;' E pileptiker ausgesproelten - niimlich auf der Mittelstufe. 
"Auf c1 er Unterstufe wird ein systematischer Sprachunterricht auf 
viele Schwi erigkeiten stoRsen, vor allen Dingen werd en die p y-
ehisclten Mäugel hi er hemmend entgegentreten nncl tlie Arbeit bei 
de11 meisten Zöglingen erschwer en, ja nutzlos machen." 



A. l\ficll'cke: Die Sp m.cllgelm luhen nnserer SclmJkinrln ct.r. :lili! 

Die Sprachgebrechen unserer ihre Ver-
hütung und Bekämpfung. 

Vortrag-, g·el1alten auf der diesjithrigen Versammlung des Hramlen-
umgischeu Provim-; ial-Lehrervereins in Luckenwalde. 

Vuu A. l\lielccke in Spnnrla.11. 
(Schluss.) 

Auch die ganze Situation in der Scbule kommt der Ent-
deckung zu Hülfe. "Die Verlegenheit, da s Expouirtsein vor allen 
Mitschüleru trügt viel dazu l.Jei, ganz geringe Abnormitäten in 
der Sprache stark hervortreten zu lassen" (Dr. G u t z man n). Hat 
nun der L ehrer unter seinen Sd1ülem einen solchen Stotterkandi-
daten entdeckt, so kann bei genügender Sachkenntniss er von der 
ersten Stunde an seine .Massregeln zur Verh ii tung nach den gege-
benen Verlütltnisseu treffen: den hastigen, schn ellen Sprecher, der 
seine Gedanken gleich ha ufenweise zum Ausdruck briugen möchte, 
zum rulligen, laugsarnen Sprechen und zur vor!:liclltigen Artikula-
tion gewöhnen , dem durch seine Charakteranlage tla?;u prädis-
ponirten Muth und Selbstvertrauen einzuflössen suchen, rlen Sprach-
unsicltern vor der gefährlichen Nachbars<.;ltafL eines Stotterers 
bewahren, zu enge Freundschaft zwischen normal sprecheuden uud 
stotternden Kindern trennen. Vor allem aller wird er mit aller 
Energie dem Verspotten steuem , welches, abgesehen von dem 
Unmoralischen, das im Verspotten eines Gebrechlichen liegt, 
dem übermüthig-en Spötter wie zur Strafe gar leicht dasselbe Uebel 
einbringt, den Verspotteten aber scheuer und ängstlicher und un-
sicherer macht und nicht wenig dazu beiträgt, dass das bei 
Kindern noch physische Sprachleiden zum psychischen, zum Seelen-
leiden wird. 

Für die Verhütung des Stotterns i s t üb erau s wich -
tig der erste Sprach- und L ese unterricht. Unzweifelhaft 
wird durch ihn auch in seiner jetzigen Gestalt nncl unter deu obwal-
tenden Verl1ältnissen in spracühygieniscllßr Beziehung viel Gutes ge-
schaffen und manches Sprachleiden im Keim e erstickt. Dass derselbe 
aber nicht genügt, zeigt deutlich die erschreckliche Zunahm e der 
Sprachgebrechen während der Schulzeit. Der spracherziehliche 
Einfluss gut ertheilten ersten Sprach- und Leseunterrichtes ist 
auch anerkannt und l1at in manchen Lehrplänen bestimmten Au s-
druck gefunden. Der L ehrplan der Spandauer Gemeindeschulen 
z. B. enthält den Satz: "Auf folgend e :Momente ist mit ganz be-
sonderer Sorgfalt zu halten: l. dass jeder einzelne Laut eines 
vorgesprochenen Wortes mit dem Gehör scliarf aufgefasst und 2. 
dass jeder Laut in möglichster Reinheit von den KinderH gebihlet 
werde." Gerade bei kleineu Kinrlern ist 1las Ohr noch am meisten 
geneigt, auf die vorgesprochenen Laute zu achten und die Stimme 
noch biegsam und willig genug, den gestell ten Aufonleruugen zu 
genügen. E s muss deshalb mu stergültiges Vor prechen heilsam 
und spracl1 erziehend wirken. Auch der Naclmhmungstrieb, der 
beim SprechenJem en eine ausserordeutlich wichtige R,olle spielt, 
ist sehr rege und deshalb das gnte Beispiel von 1licltt zn unter-
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schiLtzender , svracberziehlicher W!e al.Jer s te.ht es l11it 
den spracltkranken ullfl sprachg-ebrechlld1en Km<lem ? W1 e mit de J 
wirklich en Stotterern? 'iVi e mit denen, die eine 
Priüli sposition zum Erwerb von Sprachfeltlem haben? I hre 
ist niclt t und <1i e 'J' hiit igk eit 
organ e geht meht konform , mt m t:ht genug dem unte1., 

um selbst das 1.ni t dem Gehör und .ß'n. t Aufgefasste 
g uten Ansdruck :-u kö1men. fltnnn durtte .daher au ·]J 

nnt emer sol.clJ cn An m der 
f ithrung wemg zu helfen sem, d< tgegen vwl kostbar e Zelt verlore J 
geheiL In solclt en B'ii.llen zu er reichen , dass der J-1aut in mijgJichst e1f 
Reinl:eit wenle, wird der schnelle!' 
und s1chercr zum komm en, wenn er auf dlß ß tldung r1er Ln.ute 
<tnf c1ie Spmchphysiologie 7. \n·li.ckgreifen um1 (lcn 
Funktionvn in den Spraclwrgnnen di eser 11u H.ülfe komn1e1J 
kann , wenn er .weiss, wie man Kmder behar:t-
delt. D1e nötlu ge .J:i'onleruug er gwl>t sJclt au f:! cll escm Gedanke11, 
gange oJme Zw::tng . Es muss bei (ler Vorbereitun g auf 
er sten L eseanteni clt t auf diese Hedeutnng dessell.J en für die \Tel'' 
hütung der Spracbgehrechen un<l für di e Hygiene der 
Rücksich t genomm en unrl zu <liesem Zweck di e P h ysio l og i e 
d e r S pr ac hl aut e wi e auc h Be l e hrun g-e n üb e r d e n m ensch-
li c lt e n Sprac h orga ni s mu s i n sc i11 e r Dr e i thei lun g : A rti -
kulati o n , S timm e, At hmun g, so w i e ü be r d e r e n normal e 
und v at hologi s ·h e F unk t i one n gegel.Je n w e rden. Iu 
di ef:!er Hinsicht a ller geniigt di e Bildun g, wi e sie der a llgehende 
L ehrer gegenwärtig· aus delll Seminar mitbrill gt, dieser neuen An-
ford erung u11 ser e schnell sich entwickelnd en Zeit 11icht. 

\Vällrenn der ltier in ihren Grundlini en vorgezeichneten Vel'-
hütun g <1er Um stand zu Hülfe kommt, dass in jeder Kl asse doch 
nur verltiiltn iF;smässig wenig spmchgebrechliehe oder in der Gefahl' 
sprachgebrechli eh zu werden befindli che Kinder vorhanden seiu 
werdeu, si m1 an eh Vel'lt ältnisse zu welche der wirksam en 
Verhü tung der Sprachgebr echen entgegenstehen, nnd es ange-
sichts jeucr statistischen Nachweise wohl der .Mühe werth, zu 
un tersuche11 , wie weit <liese an der bemerkenswer tlten Zuna hme 
der tlpnwhgebreclten betheiligt sind. Auf diese Umstände ist 
schon oft genug in der Absicht , sie zu mild em , hingewi esen wor-
den. Es sind das einmal cli e grosse Zahl der Kinder in der Untet-
klasse und dann <las zu grosse f)to1fquall tum , wel ches 7- U bewälti-
g-en Ü;t. Die nothwen<lige Rücksicbt11 ahm e auf die Svrachgel.Jr c-
chen liefert einen neuen G-r u]}(l gegen sie. 

Si!l(l in clem Gesagten alle wesentlichen P1mkte, <li e bei der 
Verltütm1g der Spr acl tgebr echen in Betracht komm en, in Kürze 

r:;o ist damit, ohn e jelloch auf Anspru ch 
Zll machen, die wichtigste Seite der Frage erledigt. \Vir haben 
uaclt rler Statistik al.Jer in unser en Schul en mindestens 1 °/0 Stotte-
r er , das macht fiir g-anz J)cntsdtlancl nalte7.u 100 000. Diesen zu 
helfen, muss durch di e Bekiimpfm1g rles U ebels augestreut wnnlen. 
Dn.s is t <lie lllll' <lriH g· li c lt e J· e der 
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Was in Bezug auf diese Seite der F rage in den letzten 
Jahren geschehen ist, muss ich als grösstontheih; belmunt voraus-
setzen . Hervorheben möchte ich nur, dass diese Bewegung als 
ein e ur. ·priingliche, eiue aus dem Bedürfnisse, aus der Praxis her-
ausg-ewachsene augeselten werden muss. 

Vorhandene Nochstände vemnlassten den Braunschweiger 
Arzt Dr. Be r k lt an, Sprachkurse für stotternde Schüler einzu-
richten. Unabhängig davon kam auch aus dem Bedürfnisse, aus 
der Praxis hera us, au s Le hr e r k 1' eisen in Potselam di.e Anregung 
zu Massnalm1en auf dem Gebiete der bpracl1gebreclten. Die städ-
tische Potsdamer Sclmlbehörde sandte 7- uerst einen Lehrer nach 
Berlin , der einen ganzen ' Vinter tlem bezüglichen Unterrichte bei 
A. G ut z m a llll beiwohnte und zurückgekehrt, den er sten von der 
Stadt Potselam eiugerichteten Hei lkursus leitete. Dcts war im 
Jahr 188ü. Im Sommer 1887 folgte !ler zweite Kursus. Die An-
gelegenheit blieu nicht unbeachtet. Der damalige Kultusminister 
vo n G oss l e r liess sich im Jahn, 1888 über die E ntwick elnng 
derselben und über ihre Erfolge von der Königlicheil H,egierung 
zu Potsdam Bericht er sta tten. In demselben Jahre folgte die 
Stadt E lberfeld. dem Beispiele von Potselam und saudte 2 Lehrer 
nach Berlin, um ebenfalls daselbst das Verfahren kennen zu ler-
nen und richtete dann g leichfalls chülerkurse für Stotterer ein , 
deren Erfolge die Königliche Regieruno· 7-U Düsselcl orf in ein er 
Zirkular-Verfüg ung vom 31. Mai 1889 an die Oberbürgermeister 
u. s . w . ihres Bezirke· bekam1t gab und welche durch den .Ministe-
rial- Erlass vorn 18. .T uli 1889 den sämm tlicheu Königlichen l ro-
vinzial- Schulkollegien und Regierungen in Preussen "zur Keunt-
nissnahm e und mit dem Auftrage, nach Massg·al.Je der Verfügtmg 
auch dortseits zu verfahren", mitgetheil t wnrden, Nun beginnt di e 
Bewegung allgemeiner zu werden. Durch Na.chfmgen und An-
meldungen veranlasst, richteten die Herren G n t z m a 11 n die be-
kannten L ehrkurse ein. Die Zahl der in ihnen ausgebildeten 
Lehrer beträgt jetz t ca. 200, welch e zum grössten 'l'heile auch 
praktisch tltätig sind. Die Berichte über die Erfolg·e lauten 
durchweg g ünstig und lassen dieselben keinerlei Zweifel an Glaub-
würdigkeit nnd ObjekLivWit zu. Dafür bii.rgt nicht 11'11' der Cha-
nLider der Zeitschrift, in der sie gewöhnlich ausführlieh veröffent-
licht, der merli 7.inisch-pädagogiscben Monatsschrift fü r die gesamm te 
Sprachheilkunde, dafür bürgen auch die Name11 der vielen Pßl·so-
nell , w elche meist in a!lltlicher Eigenschaft de11 Schlussvorstellun-
gen bei wohnten. 

Diese Erfolge erbringen den Beweis, dass man mit der 
eingeschlagenen Ar t und W eise und der 7-lll' Anwendung kommen-
den Methode sich auf dem reehten 'Vege befindet, wenn a uch 
nicht behauptet werden kann und soll , dass die eingeschl agenen 
Bahnen abgeschlossene, der Verbessenmg weder fähi ge noch be-
dürftige wären. Bleibt <loch vor Allem noch der Wunsch beste-
hen, diese Einrichtungen obligatorisch gemacht und a ls in tegri-
renclen rl'h eil tlrs Unterrichtes in tlie UnterrichtszC'it 
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g-elegt 7-ll sehen. Doch Hisst sicl1 , wie Erfolge bewei. en , vot-
hlnfig auch mit dro.m g-egen wiirLig-en Stande G ntes seha.ffeu. 

Die Arbeit in cliesen Heilknn;eH alHw bi lcl et. uur di e H iUfte, 
wenn ancl1 di e ungleic h der I':J t lösPJHien Anfg·al>P. I) i (' 

B e f(• stig nu g- un d VervollkommJlllll g d e r 
in d en Ku n; e n e i e lt. e n rf u l g e i s t e i n 1' un Jet , cl e r 
no c h d e r Klii.ruu g, lle r fe ste n Org<tni s n.tion l>ecl a r f, c1 (' r 
erst als vül li g g·elöst ang·eselwn werden kan n, weun jeder Lehrer von t 
Seminar her mit clm· Beha.mllun g- .Kiu(ler vel' -
tmut seill wird. ist heute lJIJ Cii di e .1\fciunng verureitet, 
als sei mit cler AIJsolvirnng ei11 es solehen Kunm s d;ts Uebel mit 
Stumpf und Stiel ausg·erottet, al::; ::;ei (1er gefestet und 
gefeit geg-Pu jeclen !Wckfall. D;ts i::;t nidtl. der Ebenso wie 
die Cltamktemnlrtge, Aengstl ichkeit, Verlegenheit, Zagltaftigkci t 
eiw: sL<:trke Präc lispo::; ition zur Erwerl.Jung von StH';tchfe!tlern g- ieut , 
s1> lm nn ;weh nmgekeln't clas Uebel ei11 e solehe Charakteral tlage 
erl':eugen. lhs Uebel giebt der g-anzeu <les Kindes . 
seiner g-anzen ge istigen Besch<dfenheit ein bestimmtes Gepräge. 

ist noch vorli<mden, wmm naelt 3- 4monatli chem Unterrich t 
das Kincl die mechaniselw Spra.c ll fä hi g· lw it wieder erworben hat. In. 
clem Masse, in welchem di e ge istige Uml.Jildung erfolgt, schreite t 
clie von der Aufm erksamkeit des Kindes abhäug·ige 
8praehsiclterl1 eit znr mech;wiselten Sprachsicherhei t fort. Da:tn 
gehürt vor all en Dingeu :0eit und ;r,war viel Zeit, und das muss 
auf Unn tü der spezifisdreu Arbeit im Kursus durch die ganze fol-
ge ncle d ur eh sa elt kundige und rücksieh tsvolle Be-
handlung solcher in der Spracltrekon vales;r,en;r, stehenden Kinder 
erstrebt wenl en. 

Zur Verbreitung· dieser Keuntniss hat man die verschieden-
sten ·w ege eingeschl agen, di e zur Zeit als durch clie Sachlag-e 
bedingte Not!tbel1 elfe angeseJ1 en wenl en mii ssen. :Man lt a.t H.ospiti-
ren in <len Spmehkursen empfohlen, man hat L ektionen mit 
S]Jntcll g-elwecltli clt en Kindern in Konferenzen abgel1alten, ma.n hat 
clie zu beohctclitenclen S1Jracltregeln in Gestn.lt von Fingerzeigen 
an die L ehrer vmtheilt und in den Sclmlkla.s8en aufg·ehhngt -
alles trefllichc), der Nncltahm nng werthe und keinesfalls vergel.J-
liche Mn.ssregeln - - a ber d:ts A nnd 0 cler ganzen Sache bleibt 
doch di e Ang-Psi(:ltts der festgest(']t.ten Zu stiimle r echt dringelHle 
Fonleruug: Man beachte di e zu t r e ff e nden Ma. ss -
nahm e n auc h b e i d e r L e hr e rbilrlnu g und ma c h e d e n 
an g c h e n <l e n L c h ]'(; r i m Se m i 11 a r lll i t d e lll \V es e 11, (1 c r 
Entwi ek e lnJt g, den Ur sac h e n d e r S pracl1 st ürun ge n 
nn Ne r e r Sc lttdkin der und lllit d e r .M: et ltod e zur Ver-
hütun g UJ JÜ Hei lun g bekannt. Da11ll un<l um· clann kanu 
(l ie alte 1-i'or<l erun g· in iln·em ganzen Umütng-e voll erfüllt wenleu: 
"Ge ht un:; e nt Kind e rn ei n e ges und e La.ut s pra c lte." 
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Zur Bibliographie und Geschichte der gesammten Sprach-
heilkunde. 

Von J)r. JL. G utzmann-J l er 1 in. 

Wit.:lltiger für unsere Zwecke silHl <lie BetraclttLlllgcu, uie 
Kemp e l e n ilt der drittelt l::kktion \ iVerkes, ll1e von deu 
Organell der Sprac.;he und iüren Funktionen handelt, ;wsLellt. W · tm 
auclt seine Anscltauuug-, bei rler ge wölmli t.: lten Atlmtuug die 
Einathmung als die Ausatlunung sei (§. 29), fa l sc lt 
ist, so clo t.: IJ Bemerkmtg-en über den der Lun-
gen beim Sprechen von eminenter und weisen 
uns a uf mand te Abnormitäten Jtin, die besonclen ; bei Stotterern 
bemerkt w erden kön11.en. I c l1 möt.: llte deshalb <lie betrdt'eH<leu 
Pantgrapll ell hi er in freier UelJ ersetzung- g e k ii r z t wiedergeben, 
wii.Ju·end ich den Originaltext in der Anwerkung anführe. Naclt-
uem K e mp e l e u von der g-ewölmlit.: li en Atlullllllg, d . . Ii. der 
JJalb des Spreclte11s abgehandelt, kommt er ün :!0 . .ParagraplteJJ 
zu der Athtntlllg b e im Sprec!JCIJ. .l\;r sagt iu den Paragmpli eu 
00 bis 34 ungefii.Jn· Folgendes*): 

"Eine gauz allder e Athmuug selten wir beim lu 
den Intervallen der Heue wird sein· kurz eingeatlimet, untl aus 
den völlig- g-efüllten Lungen g-eht die Luft, welche :::;icl1 in f:lti111me 
verwandeln und verschiedene Hindemisse besiegen muss, nur lang-
sam heraus. Die Lullgen bleiuen daher länger mit Luft gefüllt. 
Wenn man sprich t, befinden ::; ich die Lungen in einem gereiz teu 
und wi<.lematürliclten Zus tande, weil die Luft in denselbeu zurück -
gehalten ist. \ Vir sehen, d;-tss .Per sonen, welche einig-e Zeit wit 
LebJ1aftig-keit gesprochen haben, tief einatlunen müs. ·en, um das 
Gleiclig-e wicllt wieder herzustellen und die b ·ruhig-ende Gleicltför-
migkeit; der gewölmlicll en Atlunuug zu erlangen. Di e .Predig-er , 
J>rofessorell, V OJ'leser etc. können uns am 
llef.iten Auskuuft geben, wie sehr die Lungen durch diesen Heiz-
zustand aftizirt sind. 

Die Athmung· **) ist weder so periodisch wie der Puls, noch 

*) s- 30. 
Le coutrair e tlc ce qne IIOLLS vcuorr s de llire urrive lors I[H'on JH1r lc. 

!es irrterv::tll cs du. di scOLUS orr n.spirc plu s rapidcmeut, el lursqnc lcs poumuns 
sout remplis, l ':Li t' IJIÜ tloit sc chn.ngc r eu voi x et ditl"ereus oustn.cll)s, 
ue so rt quc leutemcnt. Les poumous r esLent tlonc alors long'tc rrr s r e111pli s 
d 'n.ir qu'ib ne resteut ' 'uilles. 

31. 
Lorsqu'uu p:tdc, les pOLllllOJlS SC trOLLYeut tlaus Ull etltt violent CL contre 

nature, p:trce lJUC l'a.ir y c: t r etuuu. No us voyorrs qnc des pcrsomtcs qui ou L 
]Jttrl6 quclquu tom: avec vivacite doivenL rcspi rcr plns mpi dcmeut pour r crn oL tre 
l'uqu ilibrc et obtenir l'unifonni te pr1is iblc de ln. l'CS}Jira tiorr onliun.ire . pr6-

professcurs, chantcurs, comcdicus, lectcm s ct c. pourrout Lu micux 
uous rcmlre combieu l cs affcc tes P<Ll' v iolcnce. 

**) 32. 
Ln. respimtion u 'es t ni pc riotl iq uc rrue lc ui aussi M]>en-

dante de ilt volout6 de l' homrne qne mouve rneus dn eorps. IW e 
u 'est; pus phi udiqrre, parce qn' il tl epuwl tl u l'hum rne dc l':we(· i(· rcr on d ' l!t r:dt• JJ -
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so vom \Vill en alJhitngig, wie andere Beweg1mgen des mem;ch-
li chen Kürpers. ist nicht periotli sel1, weil er-; vom JYr enscll en 
a.bh ii ngt, sie z 11 oder ztl verhw g-sam en, tlie Luft .Y. u-
riiekz uiJalten, sie ausz ustor-;sen, odHr en tlli ch ein ig·e J:eit ganz ohn e 
H.espinttion zu verl mrn•n . ist aller ni<.;ll t vollkommen al> -
li üngig VO JII meJ Jsclili clten \Vill en, wt>il dJ·1· J\ l t>n sclt Rie ni clt t viillig 
unterlassen kann ll!ld sl.:hli eNNli clJ gezw JJngen ist, tloch gegen sei nen 
\Villen einzuathmen. 

Wir wi ssen, tlass all e he ftig e n Bew1·g uJJ gen ullll Anf:l tnm-
g ungmt des Jn enf:l chl iclwn Kiirpers \' er ii JHlernngen der Ref:l piraU1m 
im GI'J'olge lmhen, sie vJ•rlangsamen oder sie hescl1leunigen lllHl 
selbst r-; ie u11ter Umstiindl'1l gnm: UJHl gar nnterlJreclten. A ll er 
<tlleh di e l e i e !J tef.lt.e n liewegungen bringen dcmrtige Verii.ndc-
l'llll gPn lH·rvor. g·eni'J g·t z. H., lli e Aug-en an1lercn Ge-
genstan<l u zuzuw end en. di e Hand auf ei11 en andlm"ll GegenshuHl 
zu lPgen, 11111 ein e rugelmii.ssig periodi selte Atlt tnHng z11 stiil'CJL 
Wir IJ emerken oft, ÜiiNB wir Wt <;lt Vollcnd tm g- einm· seliJBt leieli tcu 
HeH<.:hMti gnng·, 1l cr wir wii.ltrend einiger J:eit eine g-leicllllüissige 
Aufm erksamkeit g-ewidlll et lta.ben, ti e f e inat lt Jnen, wie um UJl f> 
auf eine andere Be:-;el1iiitig-ung- vorzullereiten, wdclie neue Kraft 
fordert, oder wie um die Ue isti:Nkraft. zu ersetzen, weh;l1 e wir lJei 
jener HcseJ,Mtig 11ng verloren ztt lw.bm1 g·htube11. ·w enn wir ruhi g 
schlafen, iNt 1n1 sere Atltmtmg g-ewii llllliclt g·leic!Jmiissig nnd <lurch 
gleid te H,nh epausen lltarki r t. Aber Nowie wir erwachen, b<•R teht 
Lll L'erc erBte HewegulJ g' darin , tief c inzlJ at ltln e JI , nm uns auf 
die Dinge vorz111Jereiten, 1li e 1msere 'l'lt iitigkeiL verlangen. ·w enn 
.J eman1l in tiefen Gedan ken in ei ner G esell sck tft sitzt uml man 
]Jlützlit..: li da,· \V urt a!l ihn ricl1tet, besteht seine erste Bewegung 
:-; tetB dari11 , d;tss er ein en tiefen Atli emzug tlmt. Dies tlmt er 
a us Gründen, erstens um seinen Lebensgeistern , di e sielt 

Lir, dc retcnir l'ai r, dc I ' repo usser, on de r este r qnclqn e t·cms aucLme 
res pir:1iion. JEI.l e 11 'cs t [Jas L'Ht.ii· J' UJH eut d6pcndaute dc ln. volout6 dc l'ltomme, 
parce rp1 'i l JH· pcut s'en di spenser to uL-;'t- f'<t it, car il cst :'1 l::J. fiu oblige d, 
respirer 111:dgr6 l11i. 

No u,; s:w<JJJ S qu e tous !es JJJ onvcmeJLs violcns et Je" cH'ort.s du eorps 
Jnun :Liu c;L JJ senL des v;J,riations d:Ln s L1 respiration, in. ralentissent on J'acccleren t 
et l' inteJTOIIIJ•ent Jll i' JJ ll' IJII ''Iq ues l'ois enLii'l'CJ11 ent pendnu t qn ' iquc tems . 

.Mais auss i il· s plu s Jr'ge rs nJ ouveJnens llouu ent Iien :'L des varüni ous Ll e 
cctte nn.tnre. II sul'lit par exe1up ie de toümer scul clll eut !es ycux sur UJL ;m tre 
u!Jject, de llUr te r !;1, JU<Lin sur Ulll) ;L nt re chose, ]!011 1' troub lcr unc n :spiru.t ion 
n:·guli i· rcnl ent pi· ri ud iqr te . l\'oi iS ohsc rvons souvent qn 'n,pre::; l!lte nou; achcvous 
nn e ucelqmtirm, Jll t' nJe J('g"(' re, :'L hLqn nll e no11s avons mi s [l <Jntl ent qu clqu e tcm::; 
une a tt L•u tiuu nnil'on ne, nou s respiruns pruJ'uuM nwnt, ponr nous pr6parer :I 
un e :LJLt re IJU.i ex ig-e dc Hlllt ve ll cs J'orces, on sc ul ement pour r cmpl acer !es 
l's pri ts lfll iJ JJ ons eroyons :Lvoir perdu ,; p<U JJIJt re :tpplicatioJL . Lor>'IJ LI C JJutts dor-
JilOIIs tmJJqnil eulJ•n t notre rcs pi mtiu n est onliwtircnJ CII t nniJ'onn '' ct marqnü par 
d1'S eg;Lnx. Thf<tis des qu c mms nous ev<·illon s, JJ ot rc prclllier mouve-
JJJ cJri; esL du n:spirer prul'omlÖJJl eJJL puur II OIJ ti prl- parer :'t 1les ul>jt.:ts qni tleul<tll-
dell t. rl e 1 ':te l i viU· . r,or;;q 11 0 q Ltel q u'n n est as.;is cn soci öV· cn Jll·ofonile dist rn c-
t iun eL qr1 'uu h ti <Lil J·es;;e iuoviu (' IIH' lJi. l:c JJ;trolc, Süll Jl rem icr lllU Jl Ycmen t tiC rä 
tl 'av:der IIII e g- m11d e porri!Jn •l';tir. II .\' scr:t porte p:tr de1tx mo Lifs, prcmi 0rc-
ment Jll! ill' doHu er de uort ve ll es fun·cs nn x: espril's vit:LII X: qui sont invitt"s :\. 
s'oeeupcr d' un a ut. rc ohj ut : secu ndemcut, ponr hi l'll t. rCmJl lir I<',; pouuJ ous d' fLir 
a lin d'dn' d';\hnrd pr(·t, ;\ in quil duit. J';lire. 
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einem all!leren Geg-enstanc1e soll en, .11 euc Kmft 
t'iillnm , zweitens mn »eine L11ngeu fiir die Antwort, die man von 
ilim erwartet, gehörig mit Luft Zll fiill en. 

Auch un se r e s e e 1 i s c h e n Be w n g u n g e n lJ e e i 11 f l u s s e 11 
die At llmun g*). UellerrascllwJ g, I'' Jirclit, /jont. 1\ litlei<l, Freude, 
Lieue b!JJi eiuen sowohl auf unsere Lungen, wi e auf 
uusere Herzt l1 ätig-kei t. nncl Herz stel1üH sowohl ihrer 
nachlJarlichon Lage a tUtderer Verbimlnngcm wegen in enger Be-
ziehung z11 einall(l er. Auer es sind nicht allein jene gTosseJJ He-
weguugen u11d l1 eftigen LeiclensclJaften der welche diesen 
Effekt habeu ; auch die geringsten Klei11igkeiten venn·Rachen, JJatiir-
lich im Verl1ältlliss, eine V eriindenmg. Sowie unser (-)eist 
Aufmerksamkeit attf cb::; kluinste OIJ_jekt, und sei es ein Randkorn , 
fixirt, hört di e Athmung- lll<tnclimal ganz auf, um nur kein e Ver-
änderung de» .Körpers eneg-eH. welcJw unsere Aufm erks<tmkeiL 
abschwächen könn te. \V elllt wir JJun un sere A ufin erksamkeit einem 
anderen Geg-enstaude zuwem1en, z. 13. ein er Fliege, t>o wenlen 
wir unzweifelltaft eine ti efe macl1 en tmd die Atlt-
muug-stlüitigkeit eine Zeit lang anhalte11 . 

Es ist ausserordentliclt intere:-;sant, <li eses· verschieclenartige 
Atlunungsspiel zu beobachten. 

Wenn man die H,es11iration irg-eiHl eüter P erson beobachtet, 
so kann man , ohne <lass dieselbe ein ·wort spri cht, f<u; t allll en, 
in welchem Zustaucl siciJ illre Seele befindet, oll . ·ie rullig-, umuhig, 
zufrieden oder en egt ist. \Vir könn en oft Personen beobachten, 
wenu sie sich in völlig- ruhigem Gemütltszustande befinden. Eine 
Veränderung tritt ein , uncl wir können oft durch unsere Beoba.clJ-
tung den Moment bes timmen, wo eine Geda nkem eihe einer anderen 
folgt. Das kann man nicllt allein bemerken. wenn der neue Ge-

*) 33. 
Les changomons qnc subit notrc am e inflncnt aussi .· tn Ia Lc 

saisissemcnt, Ia peur, la colere, 1:1 pitü1, Ia joye, l' :tmonr, tou t cc lfL J':tit nn c 
impress iou uos JlOLtmons, comme sn r lc coenr, ·es denx paröies H:mt o·(· nr-
ralomcnt enscmblo tant :'t C<tusc de Iom sitnrttion vo isiue qn '<1 cans(• 
d'autres connexions etroites. j\f,üs cc nc sou t ]Jn, · I es muuvemens et fes pnssious 
viol entes de l'ame qui se LLl es f'out cet effet.; I es plus pol·itcs brtgatdles occasion-
uent ;1, proporti on le mGme changoment. Lor:;quc l'csprit fixe son attent.iun 
sur lc plns pctit objet, co mm e :s11r rm gmin de Ja ros pimtion s':trri·te 
qLH:ittne fois entii·remcnt, pour nc pas oecasiouu er Je mointlre monvcmcut du 
corps qui po1uTait a lroi/Jlir l'applic:tf iou dc Hus SCJt s. Lor·; qu 'cnsui tc uo11s pas-
sons ;, l'exn,nt cn d'uu autre objet, conun c par excmplc (['uuc lllouchc, illllubit:tb-
lcmcnt les ponmous rcspireront profondemcnt ct nrr(·turont d'nbonl apres pour 
queltjno tems lcnr jeu. 

Il es t trb -interessau t d'ohservcr lus j cux vari e:; tl cs 
On pourra :'L peu-pn)s dovin ' r, on f':ti srwt seul emcnt a.ötcntion :\. Ja respi-

mtiou cl'uno pcrsouuo saus qu 'elle dise un uwt, b situ:ttion 1lc sou csprit, si 
ell e cst trauquile, itHtniete, contente 0 11 irri t(·u. Non$ observerous sonvcuL dans 
des porsoun cs qui e trouveni, da.ns lc plus pnrf:ci t l'l' ]JIJ ::i de l':cme, 1111 chau-
g •meut subit et uons pomTous sonvenl. dt'tennitwr Je momeut ou uue iMc ('Ht 
suivie d'uue aul.rc. Uela s'ob:crvc non sPnli•tucut lorsquo /:1. nonv olle idl·c cst 
tri ste ou d6sa.gT6abl c, eo qu i sc roii, tr{·s-na.t.llrcl, 11ntis Jll emo lors qu 'ell c cs t ab-
solument indill'er nto. L'espri t suivrwt son chcmi11 1111ifonn c ost :Ln6tt:• mont eu-
tltuemont, et doit preudro uno antrc tonmure; pom· eel:t il :1 hesoin 1l c Jtoll -
vellcs l'urees, qn ' il t.runve tl:tw' l':tir l'r:tis respir(· '11 :tlJoud aneu. 
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uankeninhalt traurig oder nnan.Q·enehm, sondern auch wenn er 
völlig indiJferent ist. Die G ecl anken, welche ihren gleicltmässigen 
Weg nehmen, werden plötzlich angehalten und m i:i ssen eine ander e 
Hichtung einschlagen. Hi erzu bedarf rler Geist neuer Kraft, er 
findet di ese in ein er ti efen E inathmung, di e den Langen frische 
Luft zufi\hrt. 

Wir beobachten eudli clt *) a.ud1 häufi g· J;'e hl e r unrl M ä n-
g e l d e r Atltm un g. Sowie ein schl echter Violinspieler niemals 
eine g ute Bogenführung lem t, so w e i ss e in ung esc hi c k te r 
Spr ec h e r ni e m a l :,; d i e ri c h t i ge Luftm e n ge a bzu schätz e n, 
der e n e r b e d a rf , um rli ese n od e r j e n e n S atz au s zu-
s pr ec h e n. Da h er fe hlt es ihm d e nn oft a n Luftv o n at h 
mitt e n im Satze und e r mu ss a n ga nz un gee i g n e t e r 
S t e ll e fri sc h e n At h e m sc h öpfe n, od e r e r mu ss mit 
g r o s s c r A 11 s tr e n g· u n g d i e J_, u n g e n zu s a m m e n pr esse n , 
um rl i e l e t z t e L u f t h e r a u s z u d J' ü c k e n , w e 1 c l1 e e r im 111 e r 
z u r R e s e r v e h a b e n m ü s s t e. 

Wir b e m e rk e n a u c h , d ass Kinrl e r , w e l ch e anfan -
ge n zu s pr ec l1 e n , nur allmiihli c lt ui eses Luftm e n ge n-
v e rh ä ltni ss k e nn e n l e rn e n, rl e nn zu A nfan g athm e n 
s i e b e i j e u e m W ort e e in. g s g i e bt kl e iu e Sc hül e r, di e 
no c h ni cht r ec h t l ese n k önn e n, und ui e mitt e n in 
e in e m Wort e, w e l c lt es s i e ni cht g ut au ss pr e ch e n kön-
n e n , vo n N e u e m e illathm e n , um ihr e V e rl ege nh e it zu 
ve rb e r ge n und d e n G- l a ub e n e rw ec k e n , da ss es 
ihn e u nur a u L 11 f t ge f e hlt lt a b e; s i e hof fe n cl a du r c lt 
Z e it zu ge ,viun e n , um da s sc hwi eri ge ·wort h e r a u s-
bu c h s t a b ir e u zu Je ö n n e n." 

[eh hoffe durch die zitirten Stellen zur genüge bewiesen zu 
hallen, dass K e m p e 1 c 11 's l.l eriihmtes W erk au ch noch heute eine 
Fu nrlgrube für unsere \Vi::;senscltaft ist . vVeit meJn· noch erweis t 
es sich a]F; eine solche in der vierten Sektion, die von den ein-
zelnen Lauten ltandel t und somit eine der ersten Sprachphysiolo-
gi eJ I darstellt, die wir besitzen. Dieser Abschnitt ist vor Allem 
deHltalb wichtig, weil J1 acl1 Besprechun g des einzelnen Lautes 
stets ein Kapitel über di e l:!'ehler , welche in der Anssprache des-
selbea gemaeilt werd en, folgt. Bei einer awleren Gelegenheit 

*) 34. 
Il y a rw ssi so nvent des vices ct des <l6ff\Uts ti:Lns ];L r espiratiou. 'l'ont 

t:O llllllC nn joucnr tle viol on n'>i.J,Jpl'eli(]I':L jrtmrtis i1 bien condnire SO ll 
rt rclwL, ai11si un p:LI'l cnr mal:ttlroiL 11 0 sam a j :unai s Ja jnstc portioll tl'f\ir qu' il 
lui f;LU t, ct qn 'il doit te nir CU r(:sf: I'VC ChtiiS )es Jl Oillll OilS JlOIU' teile Oll tc JJ e ]J (•-
ri OllC. C'es t ponr cc la que so n vent Ia provisiOIJ lui manque an mili c1t de sa 
püri o<lc et il faut qn ' il l' intcn ompe nml-;'t-pl'Opos, vom· rcspire1·, on il tloit encore 
co inprimcr :wcc bcauconp dc pcin c lcs poum ons pnur emprun tcr Je dcmicr depot. 
d'air qni clcv mi t tonjours y restc r en r (•servc, cc qni fai t 1111 manvais effet .. 
No us voyons qne des cnl'an ts qui conun cnccnt ,·J, p;trlcr, u'appnmnent que vcu-:'t-
peu ,'t coun o:itrc cc ttc proporlion ll e l'nir , car au commeuccmcnt ils rcspircnt :'t 
chn,que mot. Jl .Y a <les allul tcs qu i n'(·tant pas encore bien cxcrc6s '" hL lcetnre, 
rcspirent nn Inili<\U <l 'nn mot <JIL ' ils nc peuvent pas pronoucer promtcmcut, l lOlll' 
uHLsqncr lenr cmb <Lrras, et JlOlll' fa ire croirc q 1tc Ja respint t ion lnnr :t lll rt lHfll l'. 
II <'Rpi· renf. pn, 1· li1 dn gag ncJr Iu t.JJIJ R tl 'l·pcll<; r Ir· nJ ol. <lif'ti cilt:. 
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werde ich noch einmal in dieser Monatsschrift auf diesen 1'heil 
des Ke mpe l en'schen -Werkes näher eingehen. -

An originellen uncl anregenden I cleen reich ist das kleine 
Schriftehen von Felix Vo i s in , das voll Sc h u l t h e .. mit Unrecht 
ziemlich schlecht kri tisir t wird. Es betitelt sielt: Du Begaiement . 
Ses uses, ses ditferens infl uence des passions, des sexes, 
des ftges etc. sur ce vice de prononciation ; moyens th(mtpeutirpl es 
pour prevenir, moclifier ou gerir cette infi rmite. A Paris 1 21. 
Ich habe leider nur die deutsche UelJersetzung von Dr. Gottlob 
W en d t zum Studi um erhalten können, die sicherlich viele Wörter 
und Sätze falsch wiedergiebt, wie der Uebersetzer z. B. das rich-
tige Wort "begaiement" mit "Stammeln" wiedergiebt. Vo i s in 
war selbst Stotterer, und es sind demgemäss seine Anschauungen 
oft subjektiv gefärb t, bieten aber gerade deswegen viel Inter-
essantes dar. 

Ueber den physischen Zustand der Stotterer lässt sich V oi s in 
folgendermassen aus : 

"Die Stotternden sind im Allgemeinen sehr empfindlich und 
leicht r eizbar ; ihre P hysiognomie ermangelt nicht des Ausdrucks ; 
aber gewölmlich sind sie schüchtern, stille und beobachtend, und 
in den meisten Umständen setzt sie diese natürliche Niedergeschla-
genheit, verbunden mit dem Gefühle der Schwierigkeit ihrer Aus-
sprache, die sie hindert öffentlich zu S}Jrechen, ungünstigen Ur-
theilen aus. Stets werde ich mich erinnern, dass in der Zeit, wo 
ich meine Studien beendig te, und wo ich zum ersten Male in der 
Welt auftrat, mein unsicheres Benehmen, meine Verlegenheit, das 
llinderniss, mich nur durch einsilbige Wör ter verständlich zu machen, 
und das Stillschweigen, welches ] nrcht und Sc.ll ücl1ternheit mir 
beständig auflegten, gewissen Personen von mir einen solchen Be-
griff beibrachte: dass ich der Anführung des Beiworts überhoben 
zu sein glaube, mit dem sie mich benenn en wollten. " 

(Schluss folgt.) 

Die Entwickelung der Bestrebungen in Breslau auf dem 
Gebiete der Fürsorge für stotternde Schüler. 

Von C. Fischer in Bresl11u. 

Bisher ist - von einer kurzen Bemerkung in dieser Zeit-
schrift abgesehen - in weitere Kreise so gut wie keine Nach-
richt über die lVIassnahmen gelang t, welche bis jetzt in Breslau 
getroffen worden sind, die <tn Sprachgebr echen leidenden Kinder 
von ihrem Uebel zu befi·eien. Man darf jedoch aus dem Still-
schweigen nicht schlies en, dass gar nichts oder nur wenig ge-
schehen ist; nein , man ist den Bestrebun gen anderer Or te, nament-
lich Berlins, mit Aufmerksamkeit gefolgt und hat sich bemüh t, 
mit ihn en gleichen Schritt zu halten. Der Zweck dieses Berichts 
soll es nun sein, in kurzen Umrissen die der JYi ass-
nahmen zur Bekämpfung des Stotterübels larzulegen. Zu diesem 
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Bel1ufe Ü;t mir voll .ll erm Btadtscl llllrath J)r . .Pfund t n e r in 
li ehrnsw iircligster ·weise gestattet worden, <las betreffende Akten-
material einztmehen. 

"li;in e im September 1 88G an llen Breslaner Volksschulen an-
g·estrllte statisti sc lw Erhebung ergal.J, d<ts:-; unter 37 000 Sc hülern 
:-; ich iFiG :-; tottern<le Kin<ler l> efallclen. Auf di eser E rl1 ebung fussend, 
ri r:htete im li'ehnutr 1887 II en · 1 [ Pi <l s .i e k 1 J1ehr er an der ' l'anb -
stumrnemwstalt in Breslau, ein Schr eiben a n die Schuld eputation , 
in welchem er Vorsehhi ge zu r Einrichtung von Unterrichtskursen 
fi"tr 8totterer un<l Stammler macl1 t. Dieses ist in sofern 
vo n \Viehtig·keit, als es gewissennassen <li e Gruncllag-e lJildet, von 
dnr it ll S die Bestr e1)U ng·en zur cles Stotterübels ihren 
Ansgang genommen lmben; es diirfte <les !Ja lb a ng·ebrachl erschei-
nen, ·wenn wi r clen Hi't1111tin lmlt desselben k nrz a ngehen. H e i d-
s i c k fi ilnt dar.in <tus. <l ass der sto tterwle Schiiler für seine Klasse 
c· in eu ll emm scltult bilde, das Zi el nicht err eiche mHl auch in natio -
nal er .Hin s ieht in Folge se ines seinen Rechten und Pfli ch-
ten nicht mtclllcommen k ii nn e. K r g-e ltt hi erauf a uf <las \ Vesen 
des Stotterns kurz ein und g- i.ebt die Ur sachen desselben an. 
1%enso erl ä.utert er km·z den Gang, uen die dida kti sche Behancl-
lnng- inneznhal tf'.n hat llll(l scld ii.gt vor, daHs seitens <ler städti schen 
Behii r<le Unterri e!J tsknrse eingeri chtet 1viinlen , "tla die Kind er 
Hi cl1 t in eigens iür f:i ie ei ngericl1 teten Anstalten oder in Familien 

l1ehrer Aufnahme iin<len könnten, wo sie iu 
l'l pmchlicher Hinsidtt unausgesetzt Aufsic ht und Anleitung ge-
nössen uncl wo di e pii<lagogische clnn:h entsprechende 
kiirjJerlielJ e Pfteg·e Hnterstützt werden könn e". H eids i e k is t der 
Ansicl1 t. dass 20 - 25 Kinder (die,.e Z:ahl ist viel z:n hoeh, d. Ref.) 
IJri wüclJ entlich -1--5 5- 6 :Monate unterri chtet w erden 
n1üssen , um gelteil t zu wer den ; er erbi et!'t sich - a ls ersten Ver-
su<;h - ein en dFmrtigen Ku rsus einzuri ch ten und zu lei ten . 

V0rscllla.g w urcle vom St;ttltscli ulmth Dr. Pf nncltn e r und 
den Nta<ltsehnlin s]Jektoren Doktoren .Krieh e lnnll H a ncll oss bei 
cler i:lchuldep11 tation warm befiinvortet, welche den Bet!cllluss 
fasste, im i:lomm er 1887 einen Versuchskursus du rch H e id sie k 
nin ri ciL ten zu htHsen. Der Plan scheiter te j e<loch uaran1 drtSS das 
Direktorium der 'J'aubstumm enanstalt, die vorgesetz:te Behörde des 
L ehrers I{ e i cl s i e k , diesem ni cht <li e Erlaubni ss hierzu er theilte, 
mi t der ßegTlin<lung-, dass seine Kräfte voll und g-anz: für die An-
stalt iu Anspruch genommen werden müssen. Durch diesen uner-
war teten Zwischenfall wurd e wohl der beabsichtigte Kursus ver -
:t,iig-ert, un terblieb jedocl1 ni c:ltt wie man hätte befürchten 
können. Die g ute ldee lmtte in der Schulverwaltung warmen An-
klang gefunden und si.ch A nltänger erworben. Die Vertreter der 
Behörde behielten die Angelegenh eit im Auge, hiel ten Umschan 
nach geeignetem E rsatz und schlugen Rektor .Tos. Hoffmann 
und :Mi.ttelsclmll ehrer B e r o l d 1 welche beitle sich früher privatim 
die Behanillung stotternder Kinder hatten angelegen sein la ssen , 
vor als Persönlichkeiten, die geeignet und g-eneig t wären, für 
li e id s i e Je ein zu treten. Die Sclmldepu tation beschloss hiera uf im 



nie EnLwickulnng der J?ii rsurg·p f'iir stoltcrllll e Hchii kr. :l4:l 

Einversti-i.mlniss mit <lem l\lagistmt auf .tiicltifiche Kosten .im " ' in-
terhalbj<lln· l 887 f8R 2 Kurse- mit je 12 Kinrlern einznricl1ten llll(l 
<lie Leitung derselben den Herren Hoffmann und J:fc'rol<l zn 
übertragen. Beide Kurse hegann en AnJilllg Novemuer 1887, wiihr-
ten bis Mär;r, l 888 und umfassten l.Jei wöchentlich 2 :Mal :! Rtnn-
uen 5G Stnnclen. 

H offmann n:tl1m in seinen Kursn::; 10 Miitl clJ en, H e rold 
14 Knaben auf. Ungefii hr !) :Monate llitell Sc:hlu ::;s <l er Ku rRe wur-
den di e Schül er noch einmal "' '' ei11em drei wücl Jolltlichen Repeti-
tionskursus zusaJnme11 ber11 fe11 , welcher clurch eine Ende September 
1888 stattfindende J>riifnng, in cler sich H en Sta.tsclnilrath Dr. 
P f n n d t n er von den erreichten Erfolgen überzeugte, gescl JloRsen 
wunle. Jn dem von der Hresl<lller Rc ilul l!ehünte an di e Kgl. Regierung 
erstatteten Berid1 te konnte mit Freuclen hervorgehoben werclen, daRR 
die Erfolge g iin stige, besonders im l\Hi<lchenkursus recht g iinstige, 
zum ri'!J eil überraschenrl g-ute gewesen seien. Aus den von beiden 
Iün·sm;leitern nach Be('ndignng des Hauptkursus eingereichten Be-
rielJten ergiebt sicli , rla ss Herr H e rold die un tcrricht.li clte Be-
handlung im Sinne cler von G u an n vertretenen l\let ltocle 
leitete, Herr H offman n sich weniger a11 f'ine bestimmte 
Methode anl ehnte. Beachtenswerth, bisher aber noch zu wenig 
berück. ·iclttigt, iRt in dem Hoffmann 'Reben Berir:hte die von i!tm 
vertretene Fordenm g·, dH.ss über rli e l.Jelmndelten Kinder für Hin-
gere Zeit - nicht nm· hin uncl wieder - eine ausreid1 end e Kon-
trole ausgeübt werd e, um die erreichten Resultate dau ernd fes t-
%Ul Jalten. 

Da <ler Verl auf dieser Versuchskurse cl argetlmn lta.tte, cl a::;R 
<lie 011fer , welche man diesen Br-::; trellllngen ln·achte, ni cht nu tzloH 
fleien, sonclem durch gu tc Resul tate nnfgewogen wiirclen, beschl oR.: 
<lie Schnlde]mf·a Li on, all_Fihrlich derartige KurBe einzuricl Jtell und 
veranla flste tl esl1 alb Herm Rektor H otfm an n heliufs Gewinmmg 
geeigneter Leln·kriifte eine Ammhl hi erfiir Breslrtuer Leh-
l'er theoretisch und praktisch 

Dieser Aw.,bildung·skursus fand im ,Januar und Februar 1889 
<l crmt statt, dass Hen Hoffmann zuerst in U Vortriigen das 
·w esen des Stotterns uncl das H eilverfahn·n erHiuterte uml im An-
schln fls hi eran tlie 1'heilnehm er - es waren 7 VolkRF>chullehrer, 
darunter 3 Rektoren -- mit cler praktischen Behand lung stottern-
der J inder bekannt machte uncl zu sel11 RL tiincli ger Arbeit ttnlei t.ete. 
Zu di esem Behufe waren eine Amm.hl an 1-lprachgelJreehen leiden-
der Kinder in einem Uebungskursus vereil1igt worden. 

Wie nothwenclig die Heranbildung geeignf•ter J-'ehrkrii.ftc zm· 
unterrichtlicJt en Behandlung Stotternder war, erwi es eine im 
l R89 angestellte eingehende statistiflcli e Erhebung. üi eRellle er-
gab, dass un ter 37 2G8 stiLcltiscli en Volksschulleimlern H47 
Stotterer befanden. Auf die beiden Geschlechter UH<l cli e ver. ·chi e-
denen Altersstufen vertheilten sie sich tolgendermassen: 

Unter 1!) 114 lllii.dchen waren 89 f-ltottcrcr 
18154 K11ahcn 258 " 
37:268 Kineier f)tottül·c'i\ 



:n 1 

1;;R RLan<lelt 
irn ,\I Ler ,·on : G- 7 7- 8 8- !J 

.Jahr .. Jahr .. l:i.hr. 
"tot t.. J\Hidchcn : ß !l 10 

K nnhon : ;J- 22 
7 H1 

( '. 

!l- 10 10- ll 11- 12 12- 1:! 13- H l.J.- 15 
.J al11'. .J rthr . .I .J ahr. .J al.ll'. J rthr. 

1 fi 12 17 !) 2 
42 H7 .J-4 36 2!) 14-

!)(l 53 tG 
7.icmli ch zu cl erRdhen Zeit im geRamm ten Rcgierun gs-

Be7. irk Hreslau angcsteJUo Alt fnaltm e erg-a.h circa 2400 stotternde 
Sdtiil er . 

J)amit eine gTüsse1·e Anzahl stotternd er Kinder J er f)egnun-
gen einer methodi Nrhen liJ1tPnicltt,li rhPn Bchandl1mg theilliaftig-
wünl e. richtete <li ' Nehnlcl epn tation im 8c.huljahre 18Rü /UO fünf 
1-kilkurse ciu, in <ler Zeit vom Mai bis l )ezemher 188!) 
hei wöchentlich 2 Mal 2 Stull(l en SO Unterriclttsstnn<len nmfassten. 1 An di eRe Kclil osR sich im .Tanua.1· I SDO ein vierwiichentli cher " ' ie-
<lerh olungsktl rR ns an, um clen cl er Hauptkurse zu fes tig-en 
bezw. zu un<l etwaige lWc:k nach Möglickeit ::m be-
seitigen. war f<'s tg·esetzt, <lass in je<l en Kursus 1 G Kinder 
anfgenomm en werden sollten. E s ist di es ein e im 1-Iinblick auf 
<lie · c•rforderliche individuell e Behandlung der Kinder -7. U hohe, bi s-
her <lllenlings <lnrch die wenigen Knrse unc1 rli e vielen hülfsbediirf-
tigen Ki]l(l er unverm eidl ieli e Zahl. An Honorar erlti el t jeder Kur-
Rusleiter fiir seine :Thfiih e'''alt1mg im Haupt- un<l im Wiederltolungs-
kunms, also f'iir in Rgesammt I 00 Stunden 120 Mark. Von einer 
IJ eRonderen Priifnng naelt BeAJHli gung der Kurse wnnle abgesehen. 
Rektor J-1 o ffm a 1111 . () er die Leitung der fi Kurse hatte, konnte 
jedoch fests tell en, dass naelt den bei seinen Besuelten in den ein-
zelnen Kursen gemachten Beobaclttnngen ein g ün stiges Resultat 
zu verzeichnen ge wesen Rei. 

Tm Sclmljahr 1800/91 wurde di e Zahl <ler Heilkmse wieclernm 
um 2 vermeint, insg·esa1nrn t rt lso 7 einger ichtet. Mit der :Leitung 
deH einen hin zugetretenen .Kursus wnrde der Referent betraut, 
welelt er Gelegenheit geltabt hatte, im November und Dezember 
188!) an einem Ansbildungskur. us der ffen en G u t zm a nn-Berliu 
'l'heil zu nelnnen. Die 7 Kurse wurden in derselben ·w eise wie 
di e dBN Vorjahres vom Mai bis November 1890 und der \Vi der -
ltolungRkursus im .Januar 1891 gehalten. Allfang F ebruar über-
zeugten sich Mitgli eder <ler Schuldeputation und andere sich ltier-
fiir interessirentle Herren von den erreichten Erfolgen in einer 
Prüfung, di e unter Leitung <le,. Stadt.·chulraths Jl erm Dr. Pfuntlt-
n er stattfand. :Letzterer Rprach am Schluss derselben den Kur-
sns1eitern seine Freude und Anerkennung über ihre 'J'hätigkeit in 
warmen \Vorten aus. 

EinsclJal.tcn wollen wir an dieHer Stelle, dass in des 
hereitwil1igen Entgegenkomm em; der hi esigen Schulbehön1e Hen 
J1eltrer Mi sc hk e -O.hlau längere Zeit hindurch erst bei Hoff-
mann , alsdann bei dem Referenten hospitirte und hierauf im Ok-
tober in Ohlau einen Heilkursus für stattemde Schüler nach Gut z-
m a nn 'sclt er Method e begann. 

Leider konnte Rektor J. H of f ma n 11 in Folge schwerer Er-



Die E ntwickcJtmg tler Eii rriorg' J'iir sLot termlc Schül er. :w> 

Jo-ankung <1 en von ihm geleitf\ ten Kursus nicht zu End e fii l1ren. 
Durch seinen ba ld darauf 0ingetretenen 'I'o<l verlor die Sprachheil-
kunde einen trenen, eifdg-en und lJiilt:'<brreiten Ji'önlerer. Der Re-
ferent l1 iil t es fiir srine E ltrenpfli eht, es an di eser Stelle otl'rn 
auszusJn·eehcn, claRH H offma nn sieh um lli e an Sprachg-l'breclten 
}...,:i:de]l(len Kincler der Hr<'Slauur VolkHHehulen gToRses Verdi enst 
erworben lmt, nield; all ein durelt sn in <' erfulgTl'icbe l' igene prak-
tische 'l'hiitigkeit, Rond em au ch dureh mLeh allen Seiten hin 
sieb erstreckende Anreg- un g-. h:tt mi t Eifer tJJHl Geschick an 
der von der Schulverwaltung unternomm enen E inri chtung von Heil-
km·scH mitgewirkt un d sieh d<ulnrch bleibemi es Verdi enst erworben. 

Da di e städtiscl1 e Schul behörde im llin blick anf di e grosse 
Menge stotternd er Seltüler die Anzahl der Heilkurse wi ederum ver-
mehren wollte unrl ;r,nr Leitung derselben weit re geeignete Lehr-
Jn-äfte nieltt vorlwn<l<:'n wanm , trat a.r1 sie die Aufgalle henw, die 
Ausbildung solcl1 er in <1i e Hanrl ;r,u HeimiCJL Rektor J·. Hoff-
ma n n , der , ·chon im Jahre 188H J_,eln ·er hi erfür vorgebildet hatte, 
war scll\ver erkrankt, und es wunle Schreiber dieses mit der 
Leitung eines Ausbild un g-skursuR für Lehrer beauftragt . Dieser 
währte vom 13. April bis I !l. August d. J ., und umfasste in 50 
Stund en th eoretische Vorträge nnd praktische Uebungen. F ür den 
einen 'l'heil rler Vorträge war P rof. J k So 1 t m a. Jtll , clirigirender 
Arzt rles ·wil11 ellll- Aug-usta- HospitalR, gewonnen worden, welcher, 
eine Autorität auf dem Uebiet. cler Spra.chlteilkunde, sich seiner 
Aufgalle mit grüsster Hingabe und es verstand, seine 
Zuhörer zu fesseln und ihr Interesse fiir das Studium der Sprach-
störungen wacln-;urufen. Hen So 1 tm a nn sprach in sechs Vor-
trägen über 

1. Die Anatomi e der 8prachorga.ne, 
2. Die Pltysiologie cl er Stimme unfl der S1Jrache, 
3. Die Psychologie der Sprache, 
4. Die Pathologie der Sprache (Spracl1stürungen, Sprach-

gebrechen) und 
5. Das Stottern (Aetiolog-ie, Pathologie und 'l'herapie fless.) . 
In welch' vortreffli cher Weise Prof. So I t man n seiner Auf-

gabe gerecht wurde, ersel1 e11 wir nu s einem Heferat der Schlesi-
schen Scltul zeitung, in welchem es heis. -t. : ".lfiir die ausseror<lent-
liclte Mühe, welel1 e der ll err Vortrageude beltufs guter Veran-
sclmulichung des fiir Lai eil ni cht leichten ebiets mi t Erfolg ent-
faltete, und für die F rendigkeit. mi t welcher er sielt seiner 
Aufg·abe unterzog, stattete ihm am Schluss der Vorträge Hcn 
Rektor .B'ritz Hoffmann im Nalll en der Zuhörer den wohlverdien-
ten Dank ab. " Herm Soltman n auch hierorts der 
Dank ausgesprocl1en. 

Diese Vortritge wunlen von 30 Lehrem besucht; 
ein 'l' heil dieser beab. ichtigt e allercli1J g-s nicht, sich an eh an den 
praktischen Uebungen zu betheili o·en, hörte nur die Vor-
träge. Auch das wa.r scl1on ein bedeutender Gew in11 ; denn 
erst <las Interesse für etwas geweckt, so wird dies immerhin 
gefördert uno gepflegt . 
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Im Amw.hlm;s '"' di ü Sol! mall n 'Hcll ell Vurlesuugen spmeh 
ieh in () Vortriig-r11 id lP r : 

l)ie Verbreitun g- deR Rtott.nrns u11d Schiicllichkeit in natio-
naler Hinsicht ; 

l)ic biHl1 eri g-en MaRsnahm on zur Bebim pfung <leR Stotterns; 
lleher di e Behan<llu11 g· üe:s Stotternden lwbuf:s seiner Heilung (im 

Fl eil kurRHS) ; 
Die Bl'lHtncllung dPs Rtot.Lc•rJHkll 1\:inclrs in <ler li'amili e; 
Di e Herii cksid1tig un g UJI(l BPha Hdlun g- des stotternden T<ind es 

in dm· Schul e; 
Di e I,ittemtur der Spmehh eillumd P . 

. Meinc'n Ansfiihnlllg-en htg·rn zu (:huJHle cli e Vor trüge, cliPich 
in ßerli11 bei U n tz 111 ann g;e ltiirt., ch1.s helmnute Uutzmann 'sclt fl 
Wr!rk nnd einige andere Wc·rke wie die von Sc ltr a n c k, 
N i eola ise n et.e. An die Vortriig-e schl ossen , ich alsdan n prak-
tisc he ·uebnngen an. Zu cli C'se111 Bellu fo wurrlcm i'i!i stottemde 
Vo lkf>schulkin rlc r (40 K11 n,ben nnrl 1 !i !ll iidchen) einem Schiiler -
kursHs vereinigt, dir• in wiic·ltentlich 2 X Stunden unter meiner 
A Jli Pitnng von rl en 1 <> 1\ursustheilnehmem , hi esigen Lel1rern , 
1111 terwi esen wunlPn . 

Bei Beginn der lJehu ng·. stunden wurden statisti Rche Ermitt-
lungen über di e Spn1chstönm g-cn uach de11 im September-Heft 
di eHer :0 nitscln·ift, auf Seite 21:!9 ang-eg-ebr.nen Schema aufgenommen. 

Mit reg-em nahmen Ric ll di e Koll egen d.er Kind er an 
llltd ))emillttcn sielt , sie wtdl Miig-licJJkcit von ihrem Uebe l 
heil en. man , da ss tmgüm;t.ige 'Vitterung-, grüssere 
femun g- vom Unterri cll tslolmle, manni gfache Erkmnknng· unter rlen 
Kin clern un rl a.nclere stii renrl e Einl1iiHse gerade bei clerar tigen 

sielt in sehr wwlttllP ilig·er WeiHe geltend mael1en, so is t 
da f.i HeH11lsat des 3fistiindigen Unt('l'richtes als ein erfreuli ches :t. ll 
bezeichnen. lLin e am Ln . August vor .Mitgliedern der Schuld epu-
tation veranstaltete Nc ltlnsspr ii fun g Ji rss erkenn en, da ss 1\I iil te und 
A rheit ni cht vergebli clt anfgewemlet W<tren unrl dass den Sclliilern 
eine Wo ltltltat erwiesen war. 

Bei Rchh1ss drs A usbilrl nngskursuR kon n t,e ein 'l'heil der 
als gell eilt entlassen wenlen; gleichfall s entlassen wunle 

ein kl einerer 'J'heil , cler Mang·el an Jnteresse und dem-
zu fol ge wenig fer und audt ·wen ig Edolg zeigte. Vou flen 
iihrigen • 'dlill em wm·den Ui an clie <tmlenm Kurse (R. w. u.) üb er -
wi esen. nnd nwl l fl werden von mir weitergeführt , damit au ch bei 
cli csf'n ein gewissex H.er:;ultat erreicht wercle. 

Ansser dem mit dem Ausbildung-skm·su s verbundenen gTüsse-
r en HuilkurRus sind i11 cli er:;em .Jahre JJ oc!J ö anclere in StMke von 
je lö Rchiilern eing-eri ehtet worden, so daHs in sge. ammt ca. 150 
Scl1illent der Seg·en einer geonlneten, metltodi r:;ehen Behandlung 
zu '!'heil wunln. Diese G Kurse r:;ind g-a 11 z wie di e des Vorja ltres 
gestaltet und werclen ebenso lwnorit t. Rie werd en voraussichtli ch 

November beend et sein und der Wiederholung-skursus im 
:1 anuar nächsten Jahres stattfinclen. 

JJie einzelnen Heil kurse wenlcll jetzt von cl en Rektoren 
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W. Hiibu er , Hir sc h un rl von den Lehrern Paul , 'J ' i ege r t, 
H i 11 e b r a n <1 t , 'l' lt i e 1 und dem R eferenten geleitet . 

.Möge der Scltnlverwaltnn g-, von der wir es dankbiir aner-
kenn en miissen , dass sie in ihrer Fürsorg-e für rlie unglücklichen, 
an Sprachgebrechen leiel end en Kind er Wl'der 1\1 iih e noch Kosten 
scheut, das Wohl dieser Kinei er a uch fern erhin am li egen 
und sie clnrr:h a usreicl1 ende Verm ehru ng der H eilkurse rlie Seg-
nungen dieser ein er viel grösser en Anzahl Hiilfsbeclürftiger 7.11 
'l'lteil werden lassen. 

Wenden wi1· 11n s nun , nachrlem wir die hi s tori sche Entwicke-
lung der Bestrebnngen in Hrcsla u auf dem U cbiete der Svrach-
heilkunrle da rgPleg t hahe11 , ;r,ur Beantwortnug der ]1'n1ge, welche 
Erfahnm gen l1ahen wir his jd;r,t gemacht 1111d W<ts ist anzustreben, 
um noch mehr Erfolg als biRher ;r,n er;r,ielen ? 

\Vas die in Anw endung gekomm ene MeLllode betrifft, so ist 
dies mehr orler minrl er die G n t z m a n n 'sel1e gewesen. Dass sie 
sich in voll rm Umülllge bewii hrt hat., kann freudi g- anerkann t 
werdf'n. Zn wiin schen ist nur rla s eiJ1r. . dass das .in Nr. 6 di eser 
Zeitschri ft in A ussi clt t gestellte "U el.!llngsllii chl ein 1ii.r die H a])(l 
der s totternden ,'chiil er " VOll Hern1 A. G ut. z m a nn bald erschei-
nen mög-e, da. rl er Gelmtu ch desselben fiir Schüler von Vortileil 
sein win'l. 

Hin s icll tlich der für die ein ;r,ehl ßl l Kurse fe.-tgrset;r,ten Nor-
malzahl von I G Schül ern lw t sielt lteranAgestellt, dass diesellle 
insofern zu lJOcl1 ist, als darlurclt cli e Kraft des L ehrers zu sehr 
zerspli ttert wird und di e individuell e Bel1 a1Hllung leidet. Bei dieser 
Zalll l1at (] er einzeln e , clliiler zn wenig Gewinn von der Atuncle. 
Im Inter esse der Kinder Rollte man mehr als ltöclls teJ IS 10 nieltL 
in einen Kursus nehm en. 

Es dürfte fernerhin besser sein, wenn nici1L wüclleJltliel l 
2 X 2 soll(l em 4 X 1 oder gar 1 Uebnngss tund e wiire. 
Zwei S tunden ermüden ;r, u leicht die Schiil er UlHl sinrl a uch für 
den J_,eln·er sehr an strengend, so dass zulet?.t cli e SJJannkmft 
beider Jtaclthiss t. 

Bisher währ ten di e Kurse eine bestimmte Stunrlenzaltl. Sollte 
es sich nicht ermöglichen l.asRen, diese Kurse das ganze Jahr be-
stehen zu lassen, so dass rlie Sch üler un ter metho-
discher Behandlung uncl unter gewisser Kontrolle .-teilen ? D<tdurch 
würde ein Riickfrtll in ihr altes Uebel gellindert UJl([ überhau pt 
der Erfolg- ein vollkommener werden. Bei lleschriink ter Unte r-
richtszeit liisst sielt auch bei der griissten Anstr eng ung- von t:leiten 
des L ehrer s das Unterrichtsziel ol't nieht iu vollkommener Weise er -
r eichen. Erst durch bestä ndige Behandlung kan n eiu dauernd er 
Erfolg gesichert werd en. All erdings wiirde eine derartige Ein-
richtun g der K urse bedeutencl g rössere Geldo pfer erfordern als die.· 
bisher der Fall ist. Doch wir hallen d;ts Ver trauen zu unserer 
Schulverwaltnng, dass sie den bedauernswertbesten unserer Volks-
schulkinder 1hr l\l[itgefültl ni cht versagen, sondern zu \v-erkthätiger 
Hülfe ber eit seiu wird. 

Das Honorar , welclres bisher de11 Leitem der Unteni chts-
23* 
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ku rse gezahlt wird - fü r 100 Stunden 120 M. - , mu Hs in Anu c-
tracltt der AHHtreng- ung tnHl drr vielen Arbeit, die 1li ese Unter-
richtsstunden erfonlem , als ein sehr bezeichnet werden. 
All erdings ü;t nic!tt z tt verkennen, tl::tss aH di e Behörden Opfer 
mannigfacher Ar t henmtreten, so tlass es se itwer hält, für die 
einzelnen G-euiete der für die Jugend reichlichere Mittel 
ztt bewilligen. Müg·e di e Zeit auclt hi erin lJ;Lld eine bessere nnd 
der Arbeit der gebiihnmr1e L ohn zn werden. 

Tn vorstehendem H.eferate h;tben wi r versucht ein wahrheits-
getr r ues Hil<l davon zu gehP11 , in welcher Weise .'i ·h in Breslau 
die Hestr nhungen auf dem Gebiete der Sprachheilkunde in den 
ersten 5 Jahren entwickelt. haben. E r freuliches konnten wir be-
ri chten ; viel ist en cieht wonlen ; noch viel mehr aber ist zu er stre -
ben. Hoffen und arbeiten wir <laranf liin. da ss die nächsten Jahre 
nodt gTösRere .b'ortscltritte bringen 11un\ Segen der an Sprach-
geb rechen Kinrler so wohl als auch zum Heile der ge-
samm ten 

Berichte. 
B e ri c h t üb e r da .· Stotterwe se n in Kolb e rg. 

2. Künig 1,14: Ullll n n.hm den Mn.ntel E lin.s, 
lle r ihm entfal len wnr, und schlug ins \Vnsser und 
sprach : l 'Vo is t nun der IIcn , der Gott E lins? Und 
BGhlug ius Wasser ; da theilte sichs auf beiden Seiten, 
nud EI isa g ing h illllu rch. 

'l'heure Genossen aus dem Osterkursus d. J. , Ihr wisst Rehr 
wohl , weslmlb icl1 diese8 \Vort der Bibel an den Kopf meines 
L'rs ten Bericlltes stelle, erinnert es uns cloeh an das Abschiedswort, 
welel1 es zu sprechen ich aufgefonlert wurde. Gesagt sei jetz t , 
cler Mantel des Elias hat sich auch hier in Kolberg wunderkräftig 
bewiesen, er hat die Wasser des Stotterübels getheilt, und ich 
bin mi t meinen Schülern durch dieselben hindurch glücklich auf 
trockenes Land gelangt. Zwar fragt e ich anHinglich auch wohl 
zagend: "\Vo ist nun der Herr, der G-ott Elias", aber dieses Zagen 
bemächtig te sich meiner doch niemals tlergestalt, cl ass ich darüber das 
Schlagen der \Va.Rser mit dem wunderkräftigen Mantel vergessen 

tte. Schlag n wir <lannn, .b' r eun<le, thatkräftig darauf los, der 
bl eibt sicherlich nicht aus, dessen bin ich jetzt gewi ss . 

Di es als Prolog für mein e tll euren Knrsusgenossen, für die Allge-
meinheit das Folgende. 

Wir Volksschullehrer können für das Stotterheilwesen nächst 
<len Aerztcn, <ln.s meiste thun , wir künnen an vielen Orten geradezu 
halmbrechend für <lasselbe wirken ; denn es giebt wohl kaum einen 
Ort, wo die .Behönlen cler guten S;tche n ieltt von vomherein das 
wMmste Interesse e11 tgegen brächten, falls dieselbe nur in r echter 
Art an sie gebracht wird. 

Einen Beweis dafür li efer t auch mein liebes Kolberg . Hier 
nm OrtA kiimmerte sieh Niemand um <las St.ottcrwesen, nnrl ich 
selbst wäre sicherlich ebenso tlteilnahm los an demselben weiter 
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vorüber gegangen, als ich dies bisher geth::tn hatte, wenn der 
Gott des "alten Blias" mich nicht zwingend genöthigt Mtte, <Ln 
demselben Halt zu machen. Er belastete a iJer mein eigenes Kincl 
in hochgradiger ·weise mit dem UelJel, und der Drang, meinem 
unglücklichen Kinde zn ,helfen, Jiess mich ernste Umschau auf dem 
Gebiete des Stotterheilwesens lmlten, uncl ich wunle ge walu·, dass 
der Weg bereits schön geebnet in der Methode, zu der sicl1 die 
Schüler G ut zmanns bekennen, vor 111ir lag. l ch richtete des-
halb, unter Klarlegung der ganzen Sache, an di e Schulcleputation 
die Bitte, bei den städtischen Behörden den Antrag stellen, 
mich mit Bewilligung· der Mittel zweckR AusiJi lditllg nac lt Berlin 
zu entsenrlen, und demnächst einen Kursus zur Beseitig ung von 
Sprachgebrechen hierorts einzurichten. vVie über alles Erwarteu 
willig, ging man auf meine Bitte ein. Bürgermeister , Kreis-Schul-
inspektor- und L okalsclmlinspektor, Ihnen sei dafür an clinsem 
Orte öffentlich gedankt, unterstützten dieselbe tlmtkriiftigst, uud 
es wurden mir 11icht nur 200 M. für die erste Ausbiltlung und 
100 M. Honorar für den ersten viertoljä ln·igen Versuchs- Kursus 
bewilligt, sondern man hat, nachdem dieser mi t Beginn der <lies-
jährigen Michaelis-Ferien geschlossen wurde, ein en zweiten, und 
zwar auf meinen Vorschlag einen hall>jährigen l>eschlosseu und das 
Honorar fiir mich pro Vierteljahr auf J 50 1\f. bemessen. 

Aus dem Bericht, den ich bezüglich des eben beendeten 
Kursus der Schuldeputation übersantlt hau e, theile ich mit, dass 
der Kursus während der Hundsta gsferien tügliclt in 2 Stunden 
und nach densell>eu täglich in 1 Stunde bis zum Beginn 
Michaelisferien lief, und dass an clemsell.Je11 10 Knaben tltei lge-
nommen haben und zwar: 4 aus Kl. I. , je 1 aus II a und H l.J, j e 
1 aus Kl. III a und III b, 1 aus V a uncl 1 aus Kl. II b der geho-
benen Knaben.·chule . .Die Knaben stehen im Alter von 8 bis 1-l-
Jaltren, sind, soweit ich dies zu beurtheilen vermag, kör]Jerlielt 
untl geistig bis auf einen normal entwickelt und schreiben bill auf 
diesen einen keine Spiegelschrift mit der linkeil llanrl. 

Obgleich die Stctdt di e beiden Kontmunalärzte, voll denen 
tler eine sogar Stadtverordneter is t, mit <ler gemwen Untersuchung 
tler Knaben vor Beginn tler Ueb un gsstunden beauftragt ltatte, so 
war tloclt diese Uutersuchung so Jiüclt tiger Art, dass sie füglieh 
auch ganz ltütte un terbleiben köunmt. Beide Aerzte saJten sieh 
die Kinder vielleicht äusserli clt 2 bis 3 Minuten an, li essen 2 bis 1.l 
Knaben je einen kurzen Satz sprechen, versprachen auf eine mei ner-
seits an sie gerichtete diesbe7. ügliche Bitte gelegeHtlieh einmal wieder -
zukommen und entfernten sich. Keiner von Beid en ist wieder-
gekommen und selbst an der Schlussvorstellung wtlmt keiner von 
BeirleH theil. Von 8 Aerzten, die. ich zn der 'chlu ssvorstellung 
eingeladen hatte, erschieu 11ur ein pensionirter G enemlarzt, der 
gleicl1zeitig Stadtrath ist, also im lVlcLgistmt sitzt, u!lcl ein .Privat-
arzt. I ch führe über diesen Intlifferentism us hier rle l:lhaJb Klage, weil 
ich dies in meinem Bericht an tlie städtisehen Beltönleu aus man-
cherlei Rücksichten nicht konnte, und weil ich hoffe, rl ass clie 
Hedakt.ioll ei11mal Gelegenl1 eit JH•hm en wird : ni cllf; nur in 
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Blatte selbst .. onrl em a uch in sonstigen Fachscltrif -
ten, di e Aerzte allgelllein hal ten und leseu. darüber Pin wirksames 
Wor t lrwt w<· rd t• tt zu lasseu. Wie weit gcmwe Unter-
sueltungen im i::ltaude sind , <ler ::Statistik 
dienen und zur Aufklärung der wal1 ren Ursachen des 
beizutrag-en, winl die ver chrt·e Redaktion sicher am besten 
ermessen. 

Der eine ([er 10 am Kursus theilnehm en<len .Knaben 
war stark schwerhörig un <l geis t ig- HO gering entwickelt, dass ich 
ilm fast für einen Halbidio ten halte, a uch fe hl te derselbe 
der er sten 4 Woelten g-mlz, wei l sein e E ltem abbrann ten. Er ist 
ein Stammler , g utntii thig, willig, still und folgH<l.lll. wesent-
lielt en ltabe iclt a n ihlll nicltt ges uiirt, was iclt seiner ge-
ring-eH GeisteHkraft 111Hl delll vierwöchigen .l!' ehleu, während 
w clclt er Zeit vorherrse lte]J(l di e Lautübung-en lletrie lJ en wurden , 
zuschreibe. Ein anderer H .Jaltre <Liter Knabe war gleichfalls 
Stamllll er , aber ein solcher , dass Niemancl im ::Stande war, 
ilnn a uch nur ein \Vor t zu versteheil ; jedoclt war er be-
sonders intelligcmt und seine Svraelten twickelung hatte einen so 
guten Fortgang, dass er bei der :Scltlllssvorstelluug nicht nur 
jeden Laut klar unrl deutlieh ltür<' ll liesH, somlern auch Gedichte 
durchaus ansagte. Di e ühri gea 8 Kuaben waren 

nnd zwar stotter ten 2 in geringerer , 3 in s tärkerer und 
1 in hochgradiger Weise. 

Mitbewegungen wartm bei allen in ltölt erm 11 oder geringerem 
Grade vorhanrleu, ja, bei dem lwchgnuligeu :StuLterer waren die-
selben bereits sekundär g-ewonl <: JJ. J)er .Kmtbe stellte sielt bei üer 
Absicht zu sprecl10n a uf ein Dein, bmchte uas andere in gestreckte 
HaltUJtg und führte mit demselbea vor dem ::Sprechen und während 
des Sprecltens taktmässige Schlii ge gegen das erster e. 

Er ist ein Bmder <les zweiten ebenso intelligent 
als dieser , ist im l 3 . .Jahre und hat, clermtig·e L1'ortscltritte gemacht, 
dass er nur noch hin uncl wi e<ler im L ehen, fäll s er sielt nicht 
genügend beobael ttet, leicht tmd schnell vorübergehend ans tösst. 

Bei mir in clen VelnmgsstuiHlen Lli eb keiu Knabe mehr 
stecken und im Schulun terricht nur sehr selten, soweit ich densel-
ben in den verscliieclcnen Klassen ertlieile. 'vV enn es aber einmal 
geschieht, üanu es sielt so leicht und so schnell vorüb er-
geltend, dass nur ein mit der Vertrauter das Ueuel erkennt. 
All erdings soll es bei eini gen Schülern im V crkeltr und im Unter-
richt bei anderen Lehrern noeh öfter passiren, was ni cht; verschwie-
gen werden darf, aber ielt schreibe di ese11 Mangel auf Konto der 
kurzen Nach meiner in der Sache, 
will mir 1/ 1 Jahr Uebung-szeit doelt zu kurz erscheinen, und 
ich bin geneigt, 1/ 2 .J altr selbst damt , wenn nicht mehr U ebung-s-
stunden dabei herauskämen, für erfolgr eicher zu erachten. Es 
mu ss selton ohne Weiteres ,J edermann als a usgemacht er scheinen, 
class ei11 Uebel, welches mit dem Kintle gross geworden ist, und 
an das es sielt J cthre ] tindurch gewölmt hat, nur in cleu a ller 
sc:ltell St(•n iu Jahr mit der letztm t Wurzel auszu-
rotten ist. 
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Ueber die Veranlass u11g znm i)tottern habe ich nichts erfa h-
r en könn en, was für die Sache von zuvcrhü;sigem Werth sein 
könnte. Nur möge Hein, rhtHs 2 Knabmt mi t t:ltotterern 
verkehrt Jmtten, 2 hatte11 ein en sLo t-ternclen Vater, 2 eine11 s tot-
t ernden Ü1 1kel , 2 stotternde G t-'ficl l\ri ste r gel türt. I n dev drei 
letzten .B'üllen komtte das tlLotterii lJel so wolil durch .Nacltalnnung, 
als auch durch VercriJung entstctnden sein . Kin<lerkmllk-
heiten will k ein Sc ltlilcr gellaut hallen und lJei a llen Hcltieneu mir 
die Rachen-, Gaumeu- und Zahnbildungeil Jtonna1 un<l di e N<u:>elt -
luftwege oJfen zu seiu. Ein 1-:lchiiler !Jatte eiuen in tensiv üiJel-
riechemleu Atltem. 

Die Kinder wareil a tt · dem Jüeil:ie der ni ederen B eamten, 
Han<l werk er und ArlJeiter , und G esuclte um JJi f>pensatioll wareil 
darum ni cltt selten. \Ve1111 aber dennoch nur in zwei ein 
Ausbleiben s tattf;-wd - in1 ers ten einen, im zweiten 5 'l'age -
so hatte dies seine Ur l:iacJJ e in den Vorstellungen, die ich diPser-
halb den machte. lcl1 habe aus dieHelll Grunde der Bclwl-
deputation den Vorsclll ag- gemacht, den Stottorlleilkurs us - ein 
Kurs us wird hier für die Volksschuleil lJl'O Jahr ansr eichen 
in Zukunft auf das Winterlmlbjaln· zu legen. 

Die Kinder werden <laun we11ig-er in der Hä usli ·llkeit zu 
Dienstleistungen gebraucht, aut:lt lJietet der Wiltter dem kindlichen 
Geiste weniger Ablenkung vou cl er Saclt e, und ::>odann kamt der 
nächste \Viaterkml:i us an zwei 'l'agen der \V oche für diesmal ein 
Wiederholungs-Kursus für die Kinder werden, welelie nur dell 
jetzigen 1/ 1jährigen Kursus IJ cs ucht ]t alJen. Anclt möchte ich den 
Sommer für ein e l)rivatthätig-keit iu u11serm \VeltiJade froi lJehal-
ten. übo-leic!J ich meine Stottorlte.ilthütig-keit in diel:iem Sommer 
noch nicht durcl1 B ekauu tma.cltungen im Badeleben aus Jcicl1t er-
klädicheu 1-Wcksicltten %Lu· Kenntniss gebracht lta be, so bin ich 
docll häufig von Badegäs ten, die r ein zuütllig von dem ltiesigen 
offiziellen Stotterbeil verfithren Kunde erhalten hatten, aufges ucli t 
worden, und Alle sprachen ihr grosses ßed<wem darüber au s, dies 
nicht eher gewuss t zu lmlJeu. Noch heute ist dieserh<tlb eine 
hocltgestellte Dam e mit ihrt> nt stamm elallen Kinde hi er, und das, 
was fiir einen engen Kreis berechn et war, wird so auch 
ein Segen für ein e11 weiteren und ztt ein em Fortst:hri tt in nll senu 
W eltiJade. JJie Orts behörd e ist bereitwilligst auf meinen Vors ·ltlag· 
eingegangcll, unll der nhchste Kuri:i us winl nach der dies-
jährigen Michaelisferi en beginnen uml mit Beginn der 
g-en Osterferien schliesioißl l. lu jeder \V oclte werden 8 U ebung-s-
stunden abgehalten werden, nnd :,-;war an jedem VollsdllllLag-c I 
, tumle und an j edem Halbschultage tltumlea. Die Stun den gebe 
ich ausser meinen stundenplaJJmiissig-en ulBtulJ(len. 

Bei allen J(iudern fand iclt, dass sie lllaugelltaft aLln11eten, 
fehl erhaft ihre Sprachorg-ane g-ebrau cltteu, und ülJemüisHig mit dem 
Exspira tious-Luftstrome auf die Arti kulat.ionsorgan e drückten. Bei 
der Artikulation wurden alle mög-lichen Bcweg-nngen mit clen be-
tl'effenclen Organen gemacht, aber sehr selten die r eclt te B eweg-un g-
in der rechten \\r eiRe. .rede Stunde lies.· folgeade Uebtmgcn 
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in markirter Weise <letttli ch erkennen: 1) Atlt emübungen, Arti-
kulationsübungen (Mnndgymnastik), 0) Lautül>ungen, -1) Nae!J -
spreehül>Lmgen, G) freie Rpret;ltüiJuHgett. Ju der ersten /': eit, etwa 
während der Hundstagsferien standen, wie dies in dem Wesen 
der S<te!J e begründet sein dürfte, nel>en den Atllemübungeu die 
unter 2 bis 4 genannten Uel>ullg·en im Vordertreifen , uncl die fi· eien 
Spraellübnng-e11 traten i11 di eser Zeit nur so weit auf, <tls es sieh 
um die Besprechung der L:. Z. betriel>enen schematischen Uebun-
gen und Regeln, um Belehrungen über Artikulation und Lau tbil-
dungen und um Belebung des ganzen Unterriehts handelte. Die 
Kincler lernten so den l>eabsichtigteu Zweek jeder Uebung unü die 
Mittel L:U dessen kennen, und cl er ganze Un terriL:ht 
gew<um erheblielt an lnteres:;e nncl Verstiinduiss ihrerseits. i:3eit 
den L-[um1stagen stellte ielt die Uebungen 2 bi s 4 Hur uoeh dann 
an, wenn es sieh dcmun lutndelte, Lt'ehler, die sü.:h etwa wieder 
eingeschliclt c\ n h<tt,ten, zu kol'J'igiren tutd ausz urotten oder Geübtes, 
welcltes etwa ni cltt genligeud befest igt worden war, L: U vertiefmt. 
An der genannten traten die im Zusammenhang 
gefülnten SpreeltiliHmgeu. .lJieselben erstreeken sielt auf 1. Lesen, 
2. Ansagen vorher bespru<.:ltener tutd sodatut gelernt.er Gedichte, 
3. Gespräell e, 4. freies .8rziiltlcn. ZuT Beltandlnng kamen dalJei 
nachbezeichnete 'l'l remata: l. J)ie Regeln für den Stotterer. 2. Die 
Atltmungsorgane. 3. Di e Lunge. 4. Das .Atltm etJ. 5. Das Stimrnorgan, 
G. Die Artikulations-Organe. 7. Die Weisen der Artikulation. 8. 
Die ßildung-swoise jedes J,<wtes. \:l. Das Herz. 1.0. Der Blutumlauf, 
11. Die Blutkligel<.: lteJL l2. Die üurelr das Atllme11 bewirkte Ver-
änderung des Blutes. 1.:3. Der Haupt- llll<l Nubeu:.-:w eck cles Ath-
mens. 14. Gedichte: a. Knabe uncl Vogel, l>. da :; c. der 
brave Man11, d. M utterspraelte. lö. Erzählungen: a. König Frieü-
diclt und srin Naelll>ar, IJ. clm· kluge 1/.ielt ter, c. der IJannh. Sama-
riter, d. der verlorene Nulm. I G. G eogr.: Hiigen. 17. Rechneu : 
Angewanclte Exempel ans der Uesell sclwftsrccllnung und aus der 
Multi vlikatiou mit benannten /jaltlen. lJi e ungen der 
Aufgaben wurden in einem logiseil geonlncten freien Vortrage 
wiedergegeben. 

Bei allen Sprecltübnngcn wurde sorgfältig geltalten auf: 
1) klares Denken rultio·es UeberleO'en dessen was o·e, Jn·oehen 

' 0 0 ' b . werden mu sste, 3) kräftiges 4) akurate Artikulation, 
G) Beseitigung des übermässigen JJruekes auf rlie Sprac!torgane, 
G) langsames und bediielt tiges Svreclt eJL 

Bezüglich der Resultate, die für den \V erth der Methode 
letzten Endes doeh als lll<LssgelJeud anL:uselten sein dürften, !Je-
merke ich :.-:n clem bereits darüber Gesagten nur Hoeh, dass alle 
Anwesenden, weil die Kinder auelt zu Anfang des Kursus vorge-
führt worden waren, von den überrascht waren, und die 
drei hierorts erscheinenden Zeitung·en, die ihre ßeriehterstr.Ltter zu 
der Vorstellung der Kinder geschickt hatten, sprechen rühmliehst 
voll den erlt el>liclten Leistungen. Selbst meine Gegnerin, mit cler 
icll einen durch Jahre wogenden Zeitungskrieg über stiültisell e 

geführt haue, bei <1 em c>.s oft, wie 
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dies gemeinhin der Fall if.;t, auf beide11 Seiten starkes Nasen-
bluten setzte, uncl w elche <lalt er <li eser Sadte anfänglid1 unfreuml-
lich, ja wol1l feindli ch g·egenü lJcr Btancl , kann ni cht umhin , den 
Erfolgen besondere Anerkcullllll g· zu zollen. Dnr KreissehnliHspek-
tor , H err Su perin temlen t \V o lf g nL m m , wthlll a.m Schln Rsc cler 
VorstellUJt g Veranl:u;sung, mir im i\";mt en der . tiül t isclt en Be!Jür-
den, der Schulbeltöül e. clr.r Eltem und der Ki11<ler in herzliehen 
Worten zu danken. Flo frendig dies All es auch immerhin stimm en 
und so sehr es aucl! zu fern erem Streuen anspom en mag, üb er 
den Kern des Pudels darf ma n sich da<lurch jedoch nicht hinweg-
schm eicheln lassen ; denn es <lad ni cht verkannt werden, dass di e 
Frucht noch kein es wegs ganz und voll g-ezeitig t worden ist . Als 
in ganzem Umfange gezeitig t darf di eselbe erst dann gelten, we11n 
die Kinder weder im Verkehn<lelJen, noch im Schulleben ansto ··sen, 
un<l ich kann mich der Befürchtung ui cht vcr schli essen, d<tss die-
ser 'J'heil der Arbeit, der mühseligs te sein wird. Immerhin sinll 
mir aber die bisherigen Erfolge ein genügender Beweis, dass die 
augewandte Methode die richtige ist. 

Zu dem Schlussexamen hatten sielt circa 50 P ersonen ein-
gefunden. Unter diesen cler Bürgerm eister, 3 Stadtriithe, mehrere 
Stadtverordnete, der Iüeisschulinspektor, der Lokalschulin spektor, 
2 Rektoren, 4 Geistliclte und eine Am1al1l H anptlehrer und L ehrer. 
Auch die Eltem der Kinder hatten sielt th eils eingefunden. Alle 
folg ten dem Gange der Prüfuug mit ungeth eiltem Inter esse. 
Zu erst wurde die Methode in ihren Hauptmolll euteJL vorgeführt 
und die Kinder wur<len dabei <lurch mi ch veranlass t , dieselbe zu 
begründen und zu erkHiren. Sodann folgt eil Deklam ationen und 
Erzälllungen und znm Schluss Proben irn Zahl ensprechen und un-
vorbereiteten Reden. Unser ZungeJI!Jarademarsch dauerte unge-
fähr 13/ 4 Stunden, aber dennoch passirten wir di e llcvu e, olm e 
dass a uch nur ein er von un s g-es tntuchelt wär e. Die r eiche An er-
kennung, w elche wir dafiir allseits ernteten, war sicherlich k ein 
geringer Lohn. 

Das Verhalten der am T\ ur ns theiln elnnewlen Kinder war 
durchw eg ein so tadelloses, da .Js mir selbst <lie leises te Rüge er-
spart lJlie!J. Alle Iü nder un terzogen sicl1 willig dem Uehungsver-
fahren und jedes unter ihnen str engte sich uac ll Möglichkeit an, 
den Anfordemngen zu gr.niigen. 

Alles , was wir tlnm , liisst, falls wir es recllt thun , E rfah-
rungen und Ideen in unserer Seele zuriiek und sin<l di e. e schon 
im Allgemein eu wer th, mitgeth eilt zu werden. wieviel mehr hi er , 
wo es sielt darum handelt, ein wi chtiges Ueb uugsverfalmm zu 
Ler eichern und sein e 1-fuuclhal.Jtmg zu el'leicll tem. Ich er-
laub e mir daher , <liesem meinem ersten Berichte a uch meine er stcu 
Edallnmg·en beizufüg·en. 

l) Aer zte uml V olkssch ulleltrer in ter essireu sielt nicht genii-
gend fiir das Stotterheilwese11 , Ull([ es ist unsererseits daher dar-
auf Bedacht zu nelnnen, durch per sönli che Vorstellungen uud durch 
Fachzeitungen dieselben dafür zu gewinnen. 

2) Ein halb,Fihriger Kursm; is t, bedeuteucl be. ser , als ein vi er-
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und ei n im Allgemeinen heHHer , als ein 
Nomm erknrsus. 

3) Die ICltem aus niederen VolksHell ichten Rind tl em Stotter -
leiden ihrer g-egeaüuer ziemli eh glnie li g- lil tig-. ist für 
de11 Erfolg- des eilt g-rosses Uebd. \Vas <lie Kill(1er 
in der einen Ueb ungsstund e g·e winn en, verlodelern fÜC 1'. \l Hause 
sehr leicht wieder. ICs if.d; claher (l;mwt' Bedacht z tt nehm en. di e 
Eltem von dem Heil verf<t ltren zu üb erzeugen, sie flir d<tsselbe 
ge winnen unc1 sie über dasselbe :m belehren. Ui eH gescl1ieltt in 
der Vveise am einf<wlt ste n. cl<tss mall sie in Zeitrümuen von 14 
'l'agen an eü1 em Honntag11aeltmittag mi t ihren Kind em mn sielt im 
Sc lllllhause venmnnnelt. 

4) Aucl1 das besontlere ru teresse und di e Mithülfe der stot-
ternden Kind er selbRt ist anz uregt"ll un<l mi tl'. ul>enu tzen. Der Vor -
Lit eil kein gcri1t gcr. Ki nder zeige 11 eine Vorliebe 
lür alles Dasjenige, W<ti:l di e E rw;whs! men tlutu , tmd ich habe 
diese Neigtlll g derartig <IIJ Rgenütl'. t, dass ieh di e Kind er anregte , 
oinen Verein mi t VtJrRt<lll< l LIJHl i::ltatut zu griin tlen, ia dem die 
Kin c1er einander di entea nn cl Einer den Amtern im Verkeln· be-

korri g-irte. Jlir Eifer wu nle cla<1u reit, dttss i Ii nen ein ge-
wisser Einfluss I'. Ugestan<len \l' tmlc, g-e walti g· g-eweekt, und die 
Sache selbst wurde auf di ese Weise erh eblieh g·efürdcrt. Der 
ri cltt,i g·e '.l'akt des Lehrers winl Jejcht die gani'.C Angelc•genheit 
<mg-emeHsen behelTHcli en, HO da:-;:-; :;ie naeh koiner Seite hin aus-
artet. li egt Hin ti cter 8 itm im kin<l 'Hehen Spi el, und wir E:r-
waclisenen spieleil meist g-erade wie die KilJ< ler. 

5. Nac lt Scllluss dcos Ue ll11 ng-skursus dürren die Ki11<l er keines-
wegs sich selbst überl assc·n hl<·iben, heso]l(l ers dam1 ni cht, wemt 
sie noch irg-ell(l welell e J\.Uing-el %eigen, waR HI Pist der .B'all sein 
dürfte. E s miissen darum Veranstaltung-eH getroJfen werden, dass 
:;ie JJoch weiter unter lln lj' ültrung des Lelt rers bleiben. und der 
gegründete Verein <weh lti c:r wi eder am Pla tl'. e .·ein. \Vie 
ein solelJCr ein11uri chten un<l 11 11 leiten, uncl was in einem solchen 
Ver ein vorzuuehmm1 :-;ei, <li Bs allg·emein klar leg-CJ t, würe nach 
meinem J)aCiirhaltmr ein e sehr Arlwit fiir di eses Blatt. 
8oviel ist mir gewi r:;s, Ja s" <laH a lte Ueuel, wenn sieh di e Kinder 
gleich nach dem UellungHknrsus selbst lJleilJen, bald 
wieder in alter Kntft i.W !"tritt. 

ü . .!!:in Lesebu<;lt für welelte. Uelmngss totf für all e 
Altersstufen bi etet, isL naeh mein com Jj:nn eHs<m ein mntmgänglichPl'l 
Bec lürf'niss . (Wir halten ein L ese bueh nieht fü1· noth wendig, 
.in sogar für :; c lt d I i e h. Die Dezemu emu JJJJt ter bringt tliesbe-
ziiglich einen grüsseren Artikel! Die Hedaktion.) 

7. Die AthellliliJnn g·en, die schematischen LautülJtmgen 1mt1 
Naehsprechübungen werden am klir11es ten und mit der 
Hand geleitet. Das JCinathmen g-esehi eht bei der Hamlueweguno· 
Jtaclt aufwärts, das 8prec lten bei einer solchen nach al.Jwärts. 
Redevausen, bei denen 11i cht ein- und nicht ausgeathmet 
werden darf, werden um·eh seitwärts Winken mit der Hand mar-
kirl.. ljjs bringt di ese wortlose DirektioJJ nach meiner F rüdmmg 
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Aufmerksamkeit, Gleichmässigkeit, Straffheit, .Zucht und Ackura.tesse 
in di e schematüwhen Uel.Jungea. 

R. Die blossen Artiknlal;iousiibungrn , fl og. Muuclgymnastik, 
sincl als ein besonderes Uut<'rrieht.sni Oillellt Die Unge-
scltiekli chkeit un d die felJlc·rhaite Kinstellung cler Artiklllrttioas-
organe ist meistens geradezu ersta unli c·lt. ltlt lHLbc mi1· darum 
einen eigenen Le hrgang· für di cfJe Uelnnlg·cll entworfen. Fiir die 
UJ1geleukigkei t führe ich folgende Beispiele an : Ein KJJa be mti-
knlirte "d" , inde111 er ehe Zungeuspitze l1iatcr di e "untcrt>" .Zahn-
reihe leg-te und den Zungemücken zu m Mumlr ll emnr-;f;tül pte. Ein 
Anderer hob bei der Bi ldung "k" und "g" deu .ZtlllgengnnHl 
nielt t, er svrach darum sta.tt "k uncl g", "t mHl c1 ". Kind )J och-
gestell ter E ltern, die hier badeteu, vrrmochte 11i eht, cl<'ll lHuml 
zn spi tzen, sein o und u blieb darum UJlVt' rsti-i ncllielt. Um Cf; 
an clie 0- Stelhmg zu ge \\'ölme11 , llllt. ·ste es vor dem Spiegel dea 
F in ger in dm1 Mund stecken. din Lippen anlegen und den Finger 
dann wieder langsam auR dem JHu!l(! e hcnwszielten. wobei es die 
Lippen vorzog und so eine vorzügliche 0- .l\ltmdstellung gewann. 
SpiLter spitzten sich die schon, wenn rlns Kind nur eine 
kleine Handbeweg un g, als ob es den Jnnger in den Mund .-teckeH 
wollte, macl1te. Der im Bericl1 t geuannte f:ltamml er von R .J ahren 
spmch statt "sz" stets "eh", so dass aus "(las" "Dach" 
wurde. Alles Vormachen un d alle Belehrungen blieben erfolglos, 
und ich stand bereits nü.hlos da Nach Verfluchen an lllir selbi:lt 
fand ich aber , dass es mir unmögli ch wurde ein "eh" ;;n bilden, 
wenJt icl1 die Zunge weit ans dem lVlnnd e reckte. musste 
der Kuabe macltc-m , und nachdem ich ihn durch allm iLhli cltei:l Her-
eiHzielJ en der Zunge a11 den Zisch gewöhn t hatte, war alle Schwi e-
l'igkeit beHeitigt. Es gut, wenn man fiir jeden Laut ei n 
ähnliches Hülfsmittel l1ittte, und wenu die Hedaktion Mch 
Richtung hin einmal einen Aufsatz bringen mücltte, dann wii rde 
sie rnich zu grossem D<wke verpJli cl1ten. l/:loll "hen! J). H,ed. ) 

D. tritt <las l::;totterübel bei der des Ue-
bungskursus bezüglich mancher 1\incler ui cli t geniigewi ]J() r vor, 
uncl die Arbeit, die <ler J .... el1rer nn Kinderu gehnht hat, 
ersclJeiJtt a1n ScLlu s. e leicht minderwertl1ig. J)a. dies eiu Naell -
theil fiir die Sache .·eliJst ist, i:lo bitte ich clie .Mänuer, di e eine 
1·eiclte Erfahrung anf dem Gebiet cles Stotterheil wesens JmlJcn, lw-
züglich dieser Angelegenlwit Ra.tl!sclJläge knncl werden zu lH Sf;ßJJ. 

10. Zum Schi uss erlaube ich mir nocl1, meinen Erfal n·ung-l·n 
clie nacllstehenrl e .!!'rage ammllängen : Wol10r kommt es, ein 
Kind hLst IJ ei jedem gähnt ; il:lt ein :t. u-
sammenha.n g zwiscll en beiden 'J'Ii iLtigkeiten vorhanden, eventuell 
welcher ? (Antw. im Dez.-Heft. 0. Red.) 'l'l1. Kli c k e r. 

Protokoll 
cler Scl1uldeputationssitznng vom 4. 1\fai 189 1. 'l'agc.·on1nullg: 
"Aufnahm e uml Untersuchung von zehn stotterntlen Kintle n1 für 

rlen ersten Heilkursus." 
Q n e <11 in b n r g, de11 4. .l\fai 1891 . Anwesend wa.rl'll die 

lTtnTell Scliul<lc•plltat.iowmlil gli eder : AtrLc!tR.)'Jldikns Sr\vori 11, Direk-
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tor lk Dihl e, PaRtor emer. Koc h , 1\reiHsd Juliw.;pektur, Uller-
pre<lig:er Ji; r lJ s t. e i 11 , J Jokah;clJ uli nspl'ktor, übcrpr Pd .Te t> Re , 
Ur. Lhl efe l<l t und Stadtveronlllt't".<'r 'l'riig·l' r. Aussenlem 
waren zugege11 Herr ] lr. Ne hr e ilJ <' l' 1111d 

Naeltdem Hen Syndikus Sevcr i 11 di1; Vort;a llllllluug· eröifne t 
und Unterzeiellll etem das \ ;y' ort ertheilt, maehte letzterer der Ver-
sammlung kur:;;e lVlit.tlteilnngen ül>er seinen Aufenthalt in Berlin 
und ging so<lanrt über zu den J!'rageH: 

"I. Was ist bei der Aufnallm e <ler .Kun;it>ten zu lH'achten ? 
11. Wie ist der Untenieltt in Quu(llinllurg zu ges talten? 

Tli. \Vie gli edert t;i<;lt der Leltrg<mg- G tttl':mann 's ?" 
I. ViTa R i st bei d e r A ufn a hm e Z ll u e obacltt e n? 

a) Die gmmuc ii.rztliche l lntenmchung. - Deren Nothwendig-
keit wurde nachgewiesen rlun:lt StatiBtikun ans KüHigsbcrg, Duis-
burg, Bnwnse!tweig, \ ;y'ien u. s. w. 

b) Die F es tstelluJJg <lcs KranklteitsgradcH dl' l' Scl1ül cr , und 
Aufnahme einer ge11auen Personm1stati st.ik <lcs kmnken Kindes . 

An diesen 'l'heil der Sitzt111 g- lmüpfte sich zugleich <lie är zt-
lich e Untersuchung, die folgend e -Resultate ergab: 

"Anwesend sind voa den 10 :1\ursentheilu ehmern 8 und zwar 
6 Knaben und 2 MüdeheJt. Von dies(;!l !\indem wurden nur 1 
Knabe unrl 1 .Müdcl1en für g<•f:i uad erkliirl. UJHl auclt diese Bind 
sehr schwächli ch. Der Kaaue lern te m·t>t Vlllll dritten .Jahre laufen 
und ün vierten sprecl1 en (Sc l1r ü d e r). Es li tten an chroaischem 
Rachenkatarrh : Ri e ht e r , Severi n. Rt<.:IH•JJlllaJHlebcltwellung: 
Braune. un g-: \V e g- c n e r, H 1' ö f:i e. Skroplm-
lose : Markwardt. D<ts g-esuJHl e stottert in Folge ein es 
Sturzes (Peters). 

Darnach fand die Prüfung nach der St<üke <l es Stotterns 
statt. - Es stotterten sell\vcr : "7 Kinder: Ri e ht e r , Mar-
quardt , .. W ege n e r , Bü se, i:leve rin , P ete r; leicht 
1 Kind: Sc hl ege l ; mi ttelschw er 2 Kind er: B r a u11 , I iemann. 

li. Wie i st ü e r U nt eni c ltt in Q u e dlinbur g zu 
g-esta lt e n? 

Dabei wurden folgende Vorseit Uige gel>illi gt und g-elangten 
zur Annahme : 

a) Von den 3 1 Stotterkranken lt elnnen J 0 <W dem ersten 
Kursus th eil unrl zwar <li e illtes ten Kin<l er. 

b) Diese werden hi f:i in dcJJ Monat Septem ucr uuterriehtet 
und zw<tt' bis zu den Sommerferien ein uad eine hall>e, später 
tii.glich eine Stun de. 

c) Der Untenicht ist nach einem bestimmten Lehrplane zu 
ertheilen. 

<l) Der I-'el1rer ist, trotzdem dersclue siel1 bereit erklärt hat, 
die Stunden ausserhalb der regelmässigcn Schul stund en I':U ertltei-
len, wegen der Mehranstreng ung um ö Stu)l(len zu entlaf:iten. ])ie 
Vertretung zu onlnen übernimmt der Hen Rtadtsynclikus. Nach 
Scl1luss des Kursus findet eiu öffentliches Examen statt. 

IH. Wi e g li edert s i ch d e r L e hr ga n g· G ut :c: m a lln 's? 
Darüber giebt der eiltgereichte auf \ ;v"ocltenpenRen -vertheilte 
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L ehr]Jl<Lll Au (Hehl IISS. ] )ersclbc ucginnt llliL A t ltll1llllg'Sii lnmgen 
und Spr echregeln . A11 di eRe lmiipfen sid1 die eimmiibenden Laute, 
Wörter , J)ara uf i'i>lgt Besprechung von Sprachstücken 
und di e Anwe]l(l ung d('J versehierlenst(•ll UnteJTiehtHÜicher. Im 
letztf'n '!'hei l rles Knnw s wirrl grosser Wert li auf di e freie Unter-
haltung gelegt, die rlun lt bei g-üns tigem Wetter vorgenomm ene 
Ausfl berl entencl geförd ('rt winL der K01lfer enz J 1, 
S ·h luss llach I Uhr. 

Der rrotokollfiihrcr, Hollmann, L ehrer. 

Ab sc hrift 
der Bescheinig un g ii ber den Ausfall der P ri'tfnng- in dem H eilkursns 

für ScllUlki ndPr mi t Sprachgebrrclten . 
Durch Besclilu sfl d r>r städti schen Schuldeputation vom 4. Mai 

d . .J. is t l1i er ein Unterrichtskur. us zm Heilung von stottemden 
nnd s0nst a n Sprachgebrechen leidenrlen Kindern unter Leitung 
oes L ehrer s Hollma.nn r ingeri ehtet 'WOrd en. 

ZunäcltRt sind zehn mi t Sprachgebrechen ueha.ftete Kinder, 
von denen naeh Angabe <les L ehrers 7 schwer, 2 mittelschwer 
und 1 leicht sto tl;erteu, in den Heilkursus aufgenomm en worden. 
Der Unterricht hat a m 5. Mai begonn en nnd wurd e tägl ich und 
zwar l!is 30. J un i er. mit 11/ 2 Htümliger Dnuer, von cla ab mit 
1 stündiger Dauer ertheilt. Am 2D. August er. fiLJLd vor der sW.dtischen 
Schulrleputation un<l rlen Hel T l I Kreissehulinspektor Er b st e i u , melt-
r eren Lolmlschulinspektor en, R ektoren, L el1rern etc. di e Prüfung 
dieser Kinder s tatt. 

Das Ergebni sR war rin se h r befriedi ge nd es. da von 
den 9 zur P rüfung erschienenen Kindem 7 als gelleilt bezeichn et 
werden konnten. 

Quedlinburg, den 9. September 

Siegel cl er Stadtgemeinde 
Queillinburg. 

189 1. 
Die SchulrleputatioJt. 

T. A.: 
S e veri n. 

Litterarische Umschau. 
Ans tlClll lblatt für Net·vcnh cillwnde" entnehmen wir folg-eutl e zwei 

l \.efcmte: Ueber funktionelle Lähmung der sprachlichen Lantgebnng. von 
0. H.os c n b ach (de nlsthc mt·<l. Wot: hcusch ri ft 18\JO, Nr. 46). 

JL hat in vor.l iegendvr A rbc it dPH 'h•rsnch IIHt crnom mell , die J'at.lt ogeuesc 
ller "hysteri schen Htim mlii hHl llllg'" 1111 t er einen eil th eitlichun zu 
bringen, der nll u di e .tn:w nigl'nclwn l•'ormeu clit:ser All'cktio11 

Di e eingchcud en All sfilhnmgmt tlcs Verf. lasse 11 sich clabiu rc:mmircn, !lass 
es sielt wi e bei der l\ lcbrza hl tlN ltyst·eri schen Symptome, so ancl1 Ol' i den im 
Ver lnufe dieses .1\ranJ;heitslJilii Ps nnf1 rctcnden spmrh li chen k1ünn1geu ••ntw tl Pr 
nm Abuli e oder 11111 J lyperkin csl' hnntle lt, nntl tln ss n.ns dt'm Vorwi egt·n des ein en 
oder des anderen die Liibnmng oder di e verschiedenen Krampfformen 
rcsultircn. Im ersten .l•':tll c winl tli e anl ochth on entst.andeue odl'l' durch einen 
<:entripetalcn ausgelöste Vorstl' llung einer J3e wegnng durch eiJ1 e ih r sofort 
associir tc Hemmungswirkung aufgehoben, im letzteren .l<' all e winl die VorsteliHu g 
zwar in eine Bewegung umgesot?. t, aoer durch einen as. ociirton H.oiz, der ein e 
entgegengesetzte ]lewegmtg nu lüst, er$t an dt'r Peripherie und zwar in IJer-



1\ lein 1: ro Lil\CII. 

n: r,;er \V eise l\nlll Ausdruck DPr erst • \"11rg-ang·, die sogcJi anntc Ap,;i-
lhy rin, s]1ie lt sil' li s i(' lt er im Ueliirn, dt·r Jctl\tl'ro iu deu als l'nrrsc, 
KonLrnlitur IH it•r Kramp f :\11. 

WiiltreJHl es sieh bei tlcr ersten E'orm stets nm psycllisclic Ein lliisse 
(:-4ehrl'ek, Angst), a. lso 11111 e in e rein l'sychischc Afl'ekt ion handelt, di e jeder 
s<.:lwn 'L' hempie l\ngii.nglich ist, liegentler J<'o nn , der dttrcli Inn er-
v:ttinll ••ntstnnd <'IH' n ;.)1 imml •1sigkeit, neben psychischen Unmcllcn g-ewöhnli ch meist 
schon znr Jil'ilu ng gl·lau g LI: periph eri schc Lei•l<-n (Kehlhopf'· , Nn.sen- Parynx:.-
1Hf<!l;tion <' n) l\ll ('rnmk Die Heseil ig·ung des lolmlcn Lcillims, sowi e die met.ho-
lli sche fichulnng znm tlprech:tl<L diCJII'nd en Appn.mtcs mnss hi er die 'l'her a1üc 
bilden. 

Als cinh eit.li che Bezeichnun g- f'i'n· 1l in l\:tlllrcichen Vari:Lt.inn un <l er nben 
g<'schild erLCJl Form l' n der hysterischen BLimmlähmtmg s ·hliigL IL rl cn etwas 
lang-n.thmigen Ausdruck "l'un kLionellc Liihmn ng clcr sprach licl1en La.ntgebung" vor. 

A. Ne i ss er- Berlin. 

Recurrent Aphemia, by St :lcey (Brit. metl. Journal 18fl1 
p. 585.) 

\V. Hlelf t der mell. ein en llfann von G1 .Jahn•.n vor, 
wr kh cr wiuderholt. verlor tllti l wieder bekam. Der erst 
Anfall kn.nt in Verh.i11dnn g- damit stn.n1l clttmab c.in leichter Grad von 
\Vortl ,lindheit. Der cl:lucrt.e 11 .1\ lonaLe. Plötzlid1 konnte er w ir der 
vollkon lll ll'n g nt sprechen .. )ttlllmr 1S!l0 ve rl or er aberm als sein Sprrtchven nögcn , 
Hach vurh crgegrtll g'Cil CHI .i"icher llllil 1\opfwc·b. Nach iJ vVocben lmm er tlnreh. 
einen hofLi gen Sdu e..:k wi eder F.nm t:l prechcu. lrn August 1800 trat wieder 
:-\Lummh eit uin , ohwohl die gris t.i g·ell Kriif'Le SOHSL nonn:ll. Gugenwärtig se i 
eine Verstummu 11 g· awm nchm en und thempeut isch kräft ig· tiusser 
Heiz seien wabrschrin lich ausreichend, dn.s motorische Spracbzcntnnn wieder 
l'unkti o11 sl'iih ig- zu mrtcbcn. 

L. L c h m a 11n L- Oeynhausen. 

Aus der "lllonatsschri i'L fi ir Ohrenheilkuncl e, sowie für Kehlkopf-, 
Rn.chen-K rankh uiten" 1891, llfti.r :r. li ert, enl'.nehm u ich ein H.efemt von "W . .Fr." 
(New- Yo rk) über eiuPn "Fall von Trepanation wegen Paralyse der Spr ache 
in Folge einer Verletzung " (A Case of Trephining for Par alysis of Speech 
Following on Injury) veröffentlicht durch J. D . . J o n c s- lltic:t, N.-Y. in The 
N.· Y. Med. J oum. vom 12. Juli 18!:10. Ich gehe rbs Refcmt, wörtlich wieder : 

"Wiewohl VerfasO>er ;r,ngeste ht., einen JrrLimm in der Diagnose gemilch t 
F.H hahc11 , ll iilt er doch (nnd mit ihm lt<'ferent ) fo lgemlen Fn.ll fii r wichtig 
gen ug um ihu mit:r.utbeil e11. Ein 2Gj iihr iges lii<l erlichcs ]<'mtH' n:r.immer wurde 
hcwnösLios und mit Kusseren Ze ichen e iner Verletzung gefunden. 
, 'ie h:ltLe vollständige J'amlyse der rechten Seite. Die Sensib ilitiit war g leich-
f'n. llti lJl• rahg·c;,et:r.t . Sie kollllLe sp rechen rtll HSer "No" nnd "I can't". Aucl1 
vnrgc:<prochene \Vo1te konnte sie nicht wi ederho l ' ll. Sehl iesslieh lmtte sie noch 
g roHse a.uf cler linken Reite <l es Kopfes über unrl hinter dem linken 
Aug-e. All es veranlas;le den AnLor, nn Drnck, vumnlusst durch einen Blut-
•rgu ss in der Ocgencl tll's Spml'hzen trnm s, 7.U denk en. Rs w tmle trepanirt (nrtcl1 

der von D ttd aHgegebell Cil Loka li sat.iou), woLei ein e starke B luLnng au s einer 
g ros>:cn Vene tler Oiploi' erf'olgLe. Den erw:nteL '11 ]{httldumpen f'antl jedoch 
Hiebt, hingegeH w:u dn.s "<: ewehe a.n fiLe llG angenHchcin lieb erkrankt. " 
Drei Tage nnch rlcr OpcmLinn fing dn.s J\Tiidr·hen wi cdur nn zu sprechen uncl 
konute etw:t am 7.c lm te n 'l'ag·e schou fast alle 'Worte wiederh olen, ilie ihm v<irge-
!; [lrocben wnrden. " 

Kleine Notizen. 
Wien, Oktober 1801. J1ie vorn Wien er (icmeinllemt.he auf An1·egnng Dr. 

<:oi'll Leben gurnf,!ll!! ll öf'feuLli chen lfeilkn rsu fiir stotterlllle Ki nder der 
VolkR- und Hiirgerschnlrn \.Yiens, haben in der lull'zcu ihres 13cstehen · auf's 

hr:wiesc•n , welchem llcrllirf'uissu dn1lnrch r·n t·,; proc!H' ll nnd welehl' 
\Vohltlmt. clen Hotheiligten üamiL erwies n wtu·de. Wiihrenrl der eroLe am Ii. 



Kleine Notizen. !15!) 

Duzemlwr 18!)0 uriiffnt·l u II VOll 10 s!ol tcnakn :-<chulki nrlern hnsuch I. 
wurde, w<.Lr hei tler tles ;o:wc iten .K11rsus (1 . Apri l 18!1 1) die Amnel-
dnng ein e so nmn Yo n der f stgeset:t.tcn 10 1\b-
sehen nml den Knrs1ts mi t Hi tl ernrLig leiden deu Killtlern hegi1men 
Dabei wurd en nur tlie schwier igslc n :-itotl.td'iille llrtd die wiirtli gstc n RehiHer hr -
rlicksichtigt. De r Heilkursus dnm•rte his :t. lllH Rehl11sst: des rlas ist 
bi: znrn 15. Juli 1HH 1, n111l wii.l1 rl t· tlic .l k ll rtlltllu ng,.;:t.t' it. 6 Ht uuden wöchent lich. 

I.Yrts Dlln di e l[ri lurgclmisse anl rtngt, so wrmlt'll VQn den 16 Sprnchleidcu-
den 6 voll stiindig geheil t und H wesentli ch ge liCs.-;ert, wiihreutl 2 mit. uur gCJ·in-
grm E rfolge iehcu. ll iese ::l werden j edoch den 11 iichsten 
.Kursus besuchen, 11111 ihu t' n di e .1\ l iig· li chkcit. wt'Hi gstcns einr r z11 bi ctcu. 
Die Frcqtwuz wa r ei11 e dnrrhge ii CJrtls 1Jel'r iL'Ii igl'1l!lc; nur 13 Sel1 ii ler, wdehe ein 
ausgezeichnetes }l eilrcsnll" rtt. noch l:mge vo r den1 Kursusschlu ss w igtc rr , blieben 
14 'l'a.gc vor dem l 5 .. J nli wcp;c11 'Uebo rsicdel nng auf das Land von der weiteren 
Behandlung ft ll s. 

Der nächste (dritte) Hcillmrsus wird ltnt 2+. Oktober d .. J. erüffncL wer-
den, und li egen :m demselben berei ts :t.l\h lrciche Amrreldnnp;en vo r. 

gg d:uf nicht nn crwiilmt bl eilJcu, da:;s rli ese fiir Volks- nnd ß ürgersehiil er 
eingerich teLen Heillmrsc v o I. I. k o 111 1n c n u n c ll l g c l t. l i c h sillll , was ein erse its 
die g ütige E'iirso rg·e der Kon rrmmc Wien dmch J3ereiLsLeJlrrug des Sehnll olmls 
untl der lleilbchclfe, rtnden•rsl'iLs tlurr h rlic nm·igl' nnii tzige Jl liihewalt llllg des 
Wicn er crrn üg licht wu rdt'. Zum He hn fe einer beq uemeren und er-
spri esslichere n .lJur<:l1fülrrung d •r J lei lklll':>e ha t der Wivm•r .1\Jng istrat 1lic voll-
. tändige Heilmethode Dr. (: o (' n ' s in 20 grosscn grap hischen 
Gemeindclwsten anf,• rtigeu lassen, nnd :o se ine warm e 'l'heih1 ahm e znrn 'Wohle 
der 1\rmeu stotternd en 'el1ulkinder in mrrn i(izente r V\Te ise r.nm Ansdruck ge-
bmcht, wofiir di eser Körpersclr :tft auch :wf diesem Wege der tief-
gefühlte 1Jm1k 1\llsgeRprocll eu s<' i. 

Wetzlar, tl t· n 29. Seplember JS!)J. Im Sclrüt:r.ellgrtr ten clahi er Lmten heute 
die Lehrer rl e11 drei Schulin spel(timten des Kn·iscs 1\'etz lnr zn einer ver-
einigten Konfereuz E rüffnct Wllrdc dicse liJe cllll't:h den Hcrm I<reis-
schul.inspektor Pflll'l'er Sc Ir ii l e r zn \ Vet:dar. Es wnn le sofort. :-:11 111 G •ge rrstanrl 
der 'I'agesonhtun p; iibergega11gcn. IJies 'r IJt'tra I' rl ic Vo r,;tel luug VOll G Schtilen1 
il er hi esigell Statl tsclrul c, 4 Krraben und 2 Jl liirle!r ,•n, weklre tl n L t•hreru a.uf 
der Kreiskonfcrcn:t. a.rn !J .. August d .. J. durch Jl" rl'll .l'fnn er R e p p- \Vcnlor (' 
als "Stot.terer" vo rgestell t und se ittlt•m vou drmse liJl' ll in ein em l!uterri cht.s-
lmrsus von 80 einr.eln cn lJelmngsstnnd en nach der 11 n tr.m :tn n 'scheu Jl lethodt\ 
be hautlelt worderr w:trcn. Der ;l,wenk de r heutigen Vors I ellnug war eines! 
den Lehrern di e G u tz m 1\ 1111 'sehe lfeilm cl hotl l' vou S]Jr:tchgelJrccherr :tn 
nnch der genrtnn ten Methode bchn ndelten Kindem prnktisd1 vorzufü hren, nmler-
:eit.s dfts tlurch di e Behandl ung nu rlrn Kin1l l' l'll nzi<'lle :m ze igen . 
.Di ese Vorste llu1w; geschah wie die voransg·eg<wgeJw z11·eimorratliche Hehau1lln ng 
durch JTerrn Pfarrer Re Jl p i1n .\ ufl mgn tl <· r Köni !_\·liclwn Regi,• rnng :r.n Koblenz, 
wozn <l ' r heute glciclrfft ll;; :l.llwesentle J,a.ndraLh, Jl err i:ltn.c kma.nu 
nnd die IT •rren die Anreg-ung gege iJen h:ttteu. Der Verlauf 
rler Vorstellung war folgeJHier: 

Her r Pfarrer Re p p kniipfte mit. <' inigmt ·worl.en an die am 4. Angu8L 
geschehene VorsLellm1 g diese r Kinder I.Jei wekhl'n dnrnals j etl (•s g·l'ringerc 
oder erh eblichere Sprathstürnngen un tl Sp ra chgehrechen zeigte nnrl ging tlann 
sofort rla.zu iibcr , di e G u t r. m n. 11 n 'sc:he nlet l1ode in ihn:n '['heilen vor-
znlüluen. ZLtniichst Jicss derseihe rli e t'in?. l'hwn .AI.hnnmgsülmngt'n mache11, die 
er a lH (]i e gnnltll.cgend en 1111 11 bei der Helmndlnug· täglidt un d zw:tr Anfangs in 
umfnngn:icher ·w uise 7. 11 mal'l1 cnd en Uelnmgcn bt•zeichncle, da alle Stotterer 
fa lsch athrn etrn, und tl ns Stottern , anl' eiu <·m vun l{eH]Jimtions-
und Sprachthätigkeit berul1 . .lJie Scu liler f lihr te rr die eim:olnPn 'Uehunguu die;;er 
Art in cxftktester Weise an s. Der Leiter des Kursus gab zn den einzelnen 
Uebungen jedes Jll'a l knrz ' E rliiuterrmgen 11nll mH.cllttJ schon hier, sowie bei 1l en 
spiitenm Sprechübm1g-en die V rnrnlrn1g hesPnd l' rs tlamn f' aufmerksam, 1!:1ss 
hei keinem rler Sch1il er nr ehr sog-. "l\'lil'.hewt'g· nng ·II'', d. b. solehe zum Spmeh-
geschäl't ni<" ht g·ehörigt' Hewegnngen i1n Gesi('ht , !Cal tenziehen, mit den 
Gesichtsmu skeh1 , nnrl Znclien mit. rl JJ Amwn mul R0incn, wir man sie 
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I\l e.ine Noti ;" u. 

vo r der Hehnnillnng \\':l hrp;rnomnw n, fi 1nlcn ; 
durch rli e Urbungl'n 1 oll stli.JI{li g m1t r rd riickt nnd hcs<' it ig t. word en. Nnch 

diesen eLwn, Hi l\ linnt en dn iiC'JWI <' n lk hung•·n 11·unl e din Hr:h:u l( llnng cl er Vo kal e, 
wie •li c J\ leth odc sie vorschreibt·., in nnsfiihrl ieher llllil n, nschmdi cher \\Teisr. vor-
gc• fi"Jhrt·. r: ••sclli<•h t <li es in c•ill(•r hcst immL<' ll ll c· ih <' nfo li!C. Hi t clem Voknl 
.,:t" wir1l IJ rgnmi C)JI ; cli cse r so wi •· j C' il er anckrc \' okaJ wird in e in er Hcihe von 
! Jebungcn i111 F liisLPrton UJl(l im :::lt innn tOJJ gl'iih L. f'o f"iihrl.e rlcr l Al itcr rlie Vo-
lm le " 11 a :w" in nusfiihrli chcr \ V!' isc, and ere iJ1 kür;o:e rnr Weise vor. Hi eran 

sich Nprechühnngeu. Zu cTsL wmd eu \ Vü rte r mi t offenr m Vokal, sodrtllll 
:tJH] nre vVürtcr UIICl fcnu:r SiC" h cbr:Lil 11JI SCJJ!i essc'JJ{] kiirzcre llllll lfi11gere flä tr.c ver-
sch.ierl cnsLell Jnh :tlts gesprochen. Hi erbei zeig t" sich sowohl , dass . die Schül er 
cliuch die dun:hgc mnchtcu Atl11nnngsidmngcn yoJlc Beherrschung d : Athm ens 
in k<JI' rukLer Weise sich erworben. rtl.s auch, dass sie :die L n.ntvcrbimlungen in 
richt iger und fli cssenil er uncl im ?:nsammenh :tng rl er \Vörter zu sprechen 
im St·.and e ware11. Der Leiter gab hin uncl wieeh-r di e Erl iiute-
rnng·'n :r,n den cinzcln l'n !Jehnng·I' JJ. Tliernuf c! eld nmirteu ili e Schül er solche (+e-
,[i cht0, cli e si<' in 1ler , 'dlJIIe gr lcrn t luü ten, nn1l l:1sen ferner verschiedene Ab-
schni tte ans ihr•' m Lese hu r· h. V·sen und lk ld:uniren gusclmh ohn u j eden An-
sLoss. Mit Jntcrcsse verfolg t·eu di e Versnmm elten di e YOn rleu Kind ern 
erworhnne l<'iihighi t, di e Volw le in j ecl er Verhindung mi t der schärfsten, j crlcm 
ein zeln en Vo knle •· igent.hiimlichcn i\ fnnd stellnn g in ge w;tucltl!s tcr \•Veise hervor-
zubringen. :0 LL!ll Nchlusse sagtrn cli n 'chiil cr di e ueirl en im Kursus geübten Ge-
dichte : "Holn.n tl , cler Hi cs' :1.m J{ nr.hh nns zn llrcn1 en" nucl "E rlk ön ig" von (1oethc, 
so wie lfiugn e Siitze, in welcll ()n ein <' J-l iiufu.ng g leidwn J,nuten vorkam, so-
wohl im Chor, :J.l s cinzelu in tiO mnst·erh afte r \Vei su ohne Anstuss her , dass die 
Vcrs:unmelten ni cht melir l<i11d er w hürcn gl:tuh teu, welche friih er an Sprach-
st.örnngl'n gel itten, sond ern 1\.inc!l; r mit uonn n.ler Sprnche. Dns Gcsrtmmtrusnltat 
•lcs Unterrichlsknrsus muss a ls nin: vor r. iig liches bezeiclinet werden. Der Leiter 

J<nrsus, Jl err l'fMrurU c pp , ri chte te socl:llmnoch cinige vVorte an die ver-
S:lllllnel t.cn Lehrer nnc\ cl ie Bi tte und !Ioffnnn g us, dieselben möcht en 
di e unter ihren j etr. igen uncl l<iinftigen Schiil rrn sich beiinrl cnclen "sprnclikm nkL•n" 
nnrl "sprnchschwachen" ebenso riicl<sichtsvoll und zweckentsprechend hehnnclclu, 
wie ihre iihrigen "ge istig schwachen" ilchii lr; r, wozn ihn en die h •ute vorgeführte 
G n t z m n n n 'sehe JITetJJ J> cl c zur Anl eitung di t> ncn möge. Zul etzt clnnktc cl cr-
selbu dem ;tmvesend en Ht•rrn LaiHlrnth, den Herren be-

rhlm Herrn x:reisschnlin spektor s c h ö l c r fiir di e .Anrcg ull g· und Fördc-
rnng der Sache, dem Herrn ltektor der Stadtscbnln Lll ll r sse n (Ur di e Bereit-
stellung der Kinder nucl den Herren Lehrern für i! n,s Interesse und di e Auf-
merksamkeit, womit cli esclbcu ünm Geg·ens tnml gefo lg t seien. Die gesammte 
Verhandlung iihcr di esen fi egcnstnn1l, welcher auch der Herr lliirgcrmcister 
Mo r i t. 7. nns Wet;-: la r mi t l11 t beiwohnte, tl :nlCr te 1' /2 Stunden. Nnchclem 
.ll e rr .1( reisr·hnlinspektor Sc h ö I e r dem Herrn T'l":tner R c p p cl rn Dank der Vor-
snmmlnn g- in wn.rmcn \ Vorten :w sgesprochen, wur<lc>u di e wenigen iibrigen Gc-
genstiincle kur7. •rlcdi g- t und ilie Konfe ren7. grscld osscn. 

Ocr niichsLe Lchrlwnms iih tw Hpracll s t.iirungml fi"lr All rzte und 
Lehrtll' find uL vo m l U. NovomiJ •' r his 7. 111ll 12 Dezember statL. 1\'Icldnngen dazu 
si11d n.n llie Jlor:wsgc·her di eser :0e iLtichrift. zn ri chten. 

Das Ue hnngshnrh fiir· die !laut! clrr stotternden St:hi"rl c r ist. im 
mfange von 7 Hogcn i 111 Vprl n!.( vo11 l w i ll , ' t :t 11 cl c , Jlerlin \ .Y ., J.>otscl!trn crstr. 

.1 22 c erschienen nnd kostet g e b u11 t! e 11 1 nl. 2(1 PI". 

·wir machen un ser e l,eser dara.nf aufm erksam, dass di e auf-
gestellte " N ortna l - Zii h lh:art e'" '" in G r o s s - Qu art 
form a t zum .Preise von 15 lVI ark l"i"ir 1000 h:xemplare von der 
Buchdrnckerei von J. C. C. Bruns in Westfal en zu be-
ziehen ist. 

Vera ntwortlich er Rcdakt.cur: Dr. H. G u tz m n n n , ß orUn W , 
J . C.:. 0 . ßruns, Buchdruck ere i, Mind on. 



Fischer's mediz. Buchhandlung. 
H. Kornfe ld. Berlin NW., 6. 

In unserem V crlage erschi cn : 

Sammlung 

gerichtlich-mediz. Obergutachten 
herausgegeben von 

San.-Rath Dr. D. Wien er- Graudenz. 
Gross- Oktav 42 Rogen stark mit Register Preis broch. M. 20,-. 

Gob. Halbfrz. 21,50. 

Zur Heransgabe der Sammlung gerichtlich- medizinischer Obergut-
achten gab r.nniich. t eine in oiuem J!'achblatto onthalte11 e Notiz Amegung, 
in welcher es beld ngt wurd e, dass die in den Zeitschriften sehr zrrstrent 
nn<l ungeord net vorhauclonen forensischen Gutachten die praktische Benutzung 
und Venverthnng der elben sehr erschweren, weil im das 
mühsame Aufsuc!Jcn clos eiuschliig ig·on Falles eine Histige Arbeit ist, urid 
a ttsstmlem . ir.lt nicht jeder Geri chtsarzt im ganzen Besitze jener Zeitschriften 
befindet. Drt auch hervorragende l!'n.chgcnosson der Absicht 
sehr sympat hisch so haben wir uns znr Herausgabe entschlossen. 

Die Gtlt,nchton sind wissenschaftli ch- systemn,tisch geordn et und, wo 
rtngäug ig, auch nach Körperregionen n.bgehamleJt, wichtigen und iutrikn.t n 
Fiillen epik rii.ische Bemerkungen a.ngefiigt. 

Der Srtmmlung ist nachstehender HearbeiLtmgspln.n zu Grnndo gelegt : 
l. Mechanische Einwirkungen: 

1. Durch Schlu g, 8toss, Fall , Wurf, Stich, Schnitt, etc. 
a) Kopfverlet.zungcn; 
b) Hals- uml Brustverletzungen; 
c) Unterleibsvel'let.zungen ;· 
d) Ver letz tmgcn der Extremitäten; 
e) Complex zerstreuter Verletzungen. 

2. rlnrch mechani schen Verschluss der Respiration organe: 
a) durch Strangulation Erdrosseln, Brhiingen); 
b) durch :U'romclkörper (festo, flüssige); 
c) durch Verschütten, Erdrücken. 

II. Sex uelle Insulte. 
1. Stuprum ; 
2. Fruchtabtrcibung. 

Ill. Dynamische Einwirkungen. 
1) Vergiftungen; 
2) Aussl'Jtzen ; 
3) Excessive Tempemtnren (Verbrennung, Erfrieren). 

IV. Kunstfehler der lvledizinalpersonen. 
Kurpfuscherei. 

V. Törltuug Neugeborener. 
Aosfühl'licbe J,a·ospekte nebst Inhalts-Vea·zeiclanifiil!il 

ga•atis. 
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·······················-Asyl für Gemüthskranke, 
Heil- u. Pflegeanstalt 

zu CJharlotten 
Berliner Strasse 17. [196] 

vis-a-vis dem Könjgbehen Polyteehnncum und. nahe 
dem Stadtbahnh.Öf, Tbiergarten resp . Fernbahnhof, 
Zoologischer Garten. - Pros p e k t e auf V erlangen. 

Dr. Edel, dirigirender Arzt. 
•••••••••••••••• • •••••• 

Ricltt.er'sche 
(früher Mendel'sche) 

Privat-Heil- und Pflege-Anstalt 
für 

Gmnüths- u. Geistes]\.ranke, sowie psychjsch alterirte 
Allio1wlisten und 1\Iorpltinisten. 

Pankow bei Ber lin. 
Chefarzt: Sanitätsrath Dr. Mittenzweig, 

König I. _ Gerichtlieber Sta1ltpbysikns. [197 

Sprechstunden: Vm. 10- 11 Uhr in Pankow, Dreite Strasse 18 
Wochentäg-ilch Nm. G-7, Berlin N., l!'riedrichstrasse 136. 
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Deze1nber 1891. 

Medizinisch-pädagogische 

Monatsschrift fiir Oie gcsammtc SrracllhcillnHHic 
mit Ein , chluss 

der Hygiene der Lautsprache. 
->+<-

Unter ständiger Mitarbeiterschaft von 
llr. Bach, Direktor 1lcs F;tlk -Realg·ymnasinms Herlin, 'Dr. E . Bloch, Arzt; l'iir Tlitls-

Nascnkr:tnkh eitmt, ·Freibnrg· i. Dr. Boodstein, K g·l. Kreis- nntl SL:ttHse.ltul-
iu EIIJerl'eltl , Dr. Bresgen, Arzt filr Na ·on-, Ha ls- und Ltmgeukntnl; n in 

Frankfurt. a. M ., Dr. R. Spracharzt untl Direktor der Heilanstalt für Hprrtch-
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. :wn 
• 

Wir ste hen jetzt am .J ahresscl1lusse und mit diesem Hefte 
Hegt der erste Jahrgang unserer 1\fonatsscl1rift als ein stattlicher 
Band vor uns. ·wie jeder gute Gescl1äftsmann seine .Jahresabrech-
nung hält, in welcher er iiber das So ll unrl Hab enllechnung 
legt, so sei am .Jahresschluss ein kurzes Wort gestattet über das, 
was wir erreicht haben, und über das, was wir nicht erreicl1t 
haben. Wenn wir den vorliegenden .Jalu·gang durclJblättern so 
sehen wir deutlich ein .Fortschreiten der Bewegung, für die 'wir 
kämpfen: den stottemdeu Kindern überall eine normale , prac.he 
zu geben, sie zu tüchtigen, brauchbaren uncl mit anderen 
g I eic hwert h i 0' e n Menschen heranzuziehen. Diese Bewegung 
schreitet fort; von Stunde zu Stunde fast wächst sie und zieht 
immer grössere Kreise mit sich. Die zahlreichen J3erichte, die in 
rli esen Blättern veröffentlicht wurden, handeln nur von günstigen 
Resultaten ; die Behörden seihst haben Protokoll über die L eistun -
gen gefiihrt. Und doch hören wir hier und dort Klagen über 
mang e lll afte Heilung und über R.ü ckfitlJ c. Die Ursachen 
dieser Missstände werden auch anscheinend a ll e erwähnt: un-
genügende Dauer der Heilkurse - ungenügende Beaufsichtigung 
der .Kinder im Hause und in der Schule - schlechter, unregel-
mässiger Besucl1 der .u. s. w. u. s. w. 

Nicht ein einziger aber hat bis Jet:-:t versucht, an sich selbst 
zu denken - zu fragen: habe ich wirklich die Methode in ihren 

und in ihren Einzellleiten genau befolgt oder nicht ? 
Wie leicht kann es geschehen, dass einmal .Jemand die Schuld 
auf die Metbode selbst ablädt! Die Kurse, welche von den 
Behörden eingerichtet werden, umfassen in den meisten Fällen 
nur 8- 1 0 Kinrler. Die der Kurse beträgt 3- 4 Monate 

. I 
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bei tiigliclter von ein bis zwei. Stunden. Das sind äusser e 
VerhältJti ·se, <lie so üb era u s g ün Rt. i g li egen - t'H handrlt sielt 
ja. auch nur um Ki ncl e r, nicht um Jc; rwachsene - , dass wir er -
Htaunt sin<l , von man chen Seiten Klagen üue1· häufig-e 
und ungenügende l-Ieilung- vernehmen. 1'11 der Privatthätigkei t. 
werden un s li Ur selten derartige günstige Beding-ungen gestellt; 
dort ha ben wir es wm grossen 'J 'heil mit e r w a c lt s e n e n f3totte-
rem zu thun. clmt könn en wir nur in se l1 r selteJt eJI l!'ällen eine 
viermonatige 'uehun g verlangen cli e Leute sonst auf 
clie Behancllung. J n den allerm eisten Ji'ü ll n brauchen wir 
clefini tiven Heilung bei Kindnm bis ztt 1 il .I ahren llllr 2 Monate 
Uebtmg-szeit. Rü c kfä l le h a ll eil wir lllll' .·e hr se lten II U 
verzeic hn en; dass sie vorkomlii CJ I, liisHt sich uiclt t leug-nen, das 
ist bei jeder krankhaften Störung ller Fall, tmcl eB giebt keinen 
Arzt in rl cr ganzen Welt, <ler nichL Hückfälle erlebte. Dass ps 
Rtotterr,r giebt, die nicht gelteil t werde11 , kann g-leichfhll s ni cht 
i11 Abrede gestellt wer<le11 , ist ja auch durchaus nicht wunderbar , ü11 
Gegentheil wäre es u n n a t ii r l ich, wenn es ni cht uer J!'all wäre. 
Aber Ni chth ei lun ge n und Riicknil l e ge h ö r e n n ac h uns e-
r er j a hr e l a n ge n Erfahruu g zu d e n A u s n a hm en. 
<liese Ausnahmen an Zahl aber so wie !lieR von v e r-
e inz elte n Beobachtern behauptet wiru, so muss man sich üoch 
nach den Ursachen Ltmsehen, <li e an diesen Stellen 
Rolche Erscheinung-eu ztt Wege bring-eu. J)a.sH die Ursache nicltt 
in der Methode liegen kann , ist wohl klar; denn so11st müssten 
diese Klageil allgemein sein. Wir wissen aber eine Reihe von 
Stiidten nnd Arbeitss tätten, wo nach unserer Methode bereits 
ja hrelang gearbeitet wird, un cl wo kei11 e. falls jene Erfahrungen 
gemacht woruen sind. 

Wir ste ll e n nun die Be hauv t un g· auf, d ass die 
Mi sserfo l ge und hiilt f i ge r e n Rückfäll e a n e inz eln e u 
Or te n da h e r rühr en , da ss an den betreffenden Arbeits-
stii.t ten unsere Methode ni c h t richtig befolg-t wird. 
Wir haben für diese Behauptung- schriftliche und gedruckte Be-
weise in Händen. Bevor wir jedoch auf dieselben näher cingelt en: 
wollen wir das Wesen, <lie Ratio unserer Methode in kurzen 
Zügen schildern. 

Wie so viele Methoden, so ist auch <lie un srige e m p i r i fl c h , 
aus Beollaclt tungen von Stotterern und praktischen Versueben 
e nt s tauclcn unu erst im Laufe der Jahre wissensc h aft li e lt 
h e g ründ e t und aus g e b a u t worden. 

Das Stotte rn äussert s ich in unwillkürli c h e n , 
krampfa rti ge n Muske lkontraktionen im Geb i ete d es 
Sprac h orga ni smu s beim Spreclt e n. Der Sprachorganismus 
besteht aus drei gros. en, coordinirten Mnskelkomplexen: Athmungs-, 
f::l timm- und Artikulationsmuskula tur. Wir werden demnach jene 
unwillkürlichen Muskelkontraktionen in diesen Muskelkomplexen 
finden. Zweifellos sind diese äusseren Erscheinungen beim Stot-
t.em der Ausdruck einerz en t ral e n Störung, uncl wir haben dem-
naeh <ltm Sitz des Uebels im Zeutrum zu suclt eJl. \Vi e kümt en 
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w1r 111111 bei rler H ei lun g rl e. · ßtotte rn s diesen Rit z 
en e)<.: hl'n? Wie kön11 en wir di e zentrale Rtiirm1g- ausgleieli eH? 
Giebt es einen pJJysiologiRchcn " r""g-, der uns direkt zum AngriJl' 
auf das Zentrum Di e Antwort aut die letzte .l!'rage lautet : 
ja, es gicbt ein e n , aher auel1 nur e in e n vVeg. J)i e Antwort 
a.uf die beiden ersten Fragen ist 11icht so kmz, und wir müssen 
dazu etwas ausholen. 

E s steht pliysiolog·iscl1 fest, Llass die Uebung von Kürper-
m 11 skelH nicht blo. J\[uskelgymn astik1 sondem auch, uml sogar vor-
zugsweise, Nervengymnastik ist. (Du Boi s -Reymond.) Wir iihon 
also hei Muskelübungeil zugleieher Zeit die ze ntral en <3-<Lil g li en-
:;, e ll 11 , welche jene Mnskell1 innerviren. Es g-ieot ab r zwe i A r L c 11 
vo n Mtu; k e liibun g·e n : eine rein mecJJ anische, welel1 e vorwiegend 
die :-ltitrkung des Muskels im Auge hat: schwcdi ehe Gynmastik ; und 
eine zweite, voll der da: obige Zitat Dn Bois-H.ey mond s spridtt, 
wel che bei den J\Inskelübungen vorwiegend die zentra le L eitungB-
stEJl e, clell bewn .·sten vVillenscinfluss auf eine 1\fuskelgrnlllJC iibl : 
d eut sc l1e s 'I'urn e 11. Die sc hwedi sc h e Gy mn asti k mag fü1' 
Heilung körp e rli c h e r Ge hr eeh en seln· gut sein , sie ist aber 
ein r e in mech a ni sc h es Verfahren. Das deutsche 
dagegen en :eugt nicl1t all ein kürperli ehe JH n s k e 1 k r a f t, sondem 
vorwiegend kürperlicl1 e Mu s k c l gesc lti cklic hk e it , r1 . h. :::l tär-
kung des Willen. ·einflusscs ;wt geeig11ete 
Das ist cl er gewaltige Unterschied zwischr.n deutschem und seitwe-
dischem 'l'umen, der allezeit die Superiorität der de u t sc lt ell 'l'tn·-
llel·ei wahren wird. 

Für uns ergiebt sich daraus folgend er Schluss : 
vVullen wir dmcJ1 Uebuug der Muskulatnr Stärkuug des :r,en-

tralen Willenseinflu, ses er:r,ieleu, so darf diese Uelmng Hi emalB 
mec hani sch, sondem mu ss geist i g b e vv u s s t geschehen. 

Wir haben aber noch einen zweiten Punkt zu berii cksichti -
g-en. J o h an n es M ü 11 e r sagt: Die Vervollkommnnng in 
iihungen be.-telit oft fast ebenso in Beseitigung- Hn z w ec kmä ss i -
g e r Mitb e w eg ung e u, wie in j-eläufigmacltung c1 er uötltigen 
Heweg-nllgen. Du Boi s -H. ey mon <l fügt hinzu: Wo in J!'olge rler 
UebLillg 1\oi u s k e ln in ]{ u h e h l e ib e n , ist die J!'rucht der 
l JelJung siclterlicJ1 nicht der e 11 (d. h. der Muskeln) Kräftigung. 
Wir m Li ssen weiter folgern : es ist KrMtigung des z e n t r a 1 e n 
Ein fln s s es. E: wirrl also itig jede überfhi ssige .Milhe-
wegung un terclriickt werde11 miis:en ; durch jede unterdrückte Mit-
lJewegung- wird der Leitnug·seinfluss gestärkt. 

Wirgreifen a l so <l e n ze ntral en de sUe bel s 
a ll , wenn wir l ) cl i e f ü r s S p r c c lt e n n ö t h i g e M u s k 11 1 a. -
t.ur b e wu ss t lJ h y s i o 1 o g i s c h ü h e n , und 2_) di e Mit h e-
w eg ung e n , di e ja b e i a ll en Rtotte r e r11 vorltaJtcle H 
s i n rl , u n t e n1 r ü c k e n 1 a s s e n. 

J<:s kann hier nicht unsere Aufg·abe sein, alle ginzellleiten 
un serer 1\fetltode auf di ese beid en Kardinalfi·agen zuriickzuführeu. Eini-
ges möchten wir aber doch speziell erwültnen. Wir üben mit gutem 
Grunde bei den Athnnmgsübungen vorwie o· e nd c1 i e Ripp e n -

24-* 
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a t h 111 u 11 g, weil das di e eiuzige Art der Athmung isL, die physiolog·isdt 
be wu sst a usgeführt wel'<len kam1. W enn a lso .J ema n<l behauptet, m;w 
soll Rippen- 11 n d Z werchfellathmung- üben, weil sie beidc heim Spre-
chen angewen1l et wünlen, so is t der Betreffende sich 11i eht über 
1len GrutHl k 1 a r , warum man nur .Rippena thmttltg iiben soll. 
\Vir haben eine Vor iibung der Stjmmmu skul atur, die darin besteht, 
dass wir in einem Athem den Uebergang volll geltauchten zum 
g·eflüsterten und zum la uten Vokal mnehen lasse11. Der \V ertlt 
der Uebmtg beruht darin , dasR wir auf <liese \Veise Musk eln 
n a e h einander zur Kontraktion bring·en, <li e sonst g l e i e h zeiti g· 
sieh kontmhiren. Auf diesr WeiHe winl die Mu Hk eliibun g- unter 
L eitun g· deK ;wJ lü hlkopf tastenden l'' ingm·s l'inn b e w u H s L e. -
Wir 11 elnnen mit den StoLLerel'11 1li e Kon sumtntenlJilrluug gena u 
rlurch, so dass f; ie Spraehhwtphysiologie ken11 en ; auf 1liese 
Weise iiben sie z. JL das Ii llli t wirkLidwill Bewuss tsein . \Viinlell 
tÜe di e Bildung de!:i Lautes 11 ich L !:iO wäre diu l TehtttJg 
r e in 

Hehea wir un s jetzt nach der Be f o 1 g u n g di ese r J\11 e t h o 1l e 
um . Gerade von der Seite, von welehcr über häufi ge R.ücldiille ge-
klagt wurde. kam der Vor schlag zu einem l, ese buch für s totternd e 
Kinder, Anlage uns aucli sogleich vor g es c h r i e b e n wurd r. 
E s sollten da die grundlegenden, also die wiclttig·sten Uebungen 
gekürzt, der mechanische L esestoff bedeutend erhöht und schon 
von der er s ten T.1ektion an enthalten sein. Abgesehen davon , dass 
ila.s Vor sc hr e iben eines derartigen Buel1es eine masslosc Ueber-
helnmg um; gegeniiher bedeutet, weil <I iese H en ell vor kaum 
Jahren noeh uei Uli S die M ethorle c l' l e 1' 11 t. e 11 , beweist dieser Vor-
schlag an sieh, tlass die Betreft'enden nur d as Ae u sse r e il<H 
M e thode , ni c ht all e r d e n GeiHt <l e r He llHlll e rht HHt 
hab e n. Nach di esrrn Vorschlage könn en wir un s lebhaft vo r-
stdlen, wie dieselb en üben. No h a l d di e e t l1 o d e 1111 r m 
c h a. n i s e h g e ii h t wird , könn en wir k e i 11 c g n t e n nntl vor 
All em keine d a n e r n rl e n R es ultate en :eiehen, <lann werden wir 
Misserfolge und H,iickfäll e in r eichem Masse ernte11. Wir erkliireu 
aber hi er a.us1lriicklich, <lass !:iOlche lll echa.nische Hchandluug des 
Stottem s mi t n n s e r e r MeUwde der Stotterhnilung ft b so lu t 
ni c ht s :6U thu11 11 at 

In tlem kl ein en Ueb ungsbüeld ein , tla.H jetzt <ll'!:iChi ell en is t, 
is t n n s e r e Methotle so klar dargelegt. dass 1.-ehrer , <ler 
gdreu danach arbeitet, im Geiste Ull !:ie r e r .M e thod l\ adwi Len 
muss. \ Ver es absc hl ägt, in di esem Sinn e arbeiten :0 11 woll en , 
- arbe itet nicht mehr naeh u n !:i e r e r Methode, :.;ondem llit d t 
eillem schemenhaften m e c h a 11 i s c h e n Nach bilde derseliJen. \ VaH 
werden (lie vorgeset:6ten Beltürden daz u sagea ? E s lw1m diesen 
unm öglich daran liegen, rlie irrige Ansicht .i e n e r , erst seit K ur-
zent auf diesem Gebiete ArbeiteiHlen zn acceptiren und rlie s tot-
temden Kinder zn sc h ü <li ge n. Wir !ta lJ en deshalb mit der Ver-
sendung des Blichleins ein Ansclu·eiiJen verschickt, tlas folgenden 
W ortlaut hat: 

"Das Buch ist von mir auf Wu11 sch von L ehrem herausge-
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g·e l 11'11 woniPtl. weh:lto z. z. iitt"entliche H eilknrse I iir 
alJIJaltcu. Das Büc!Jlein will tlen Ki11 rlern durch ;;, weck-

miis:·Üg<' lJelJ n11g Zll einer sichern und fliessendeil Npra.c!Je verhelfen, 
StJ das::; sie in iln·c1n llil<lmtg-sga.nge ·wie audt iJL iltre111 spittereJL 
Berufe nicld. 111111 ge.-e ltil<ligt werden durch <las leidige 
Ue l! el des SLottm·ns, <l<tss i>ie ni eht z: ttrliekzusteltell lJranelt eH JJiuter 
ihren AltersgenossBit in Nc lml e un (l (;olllln. nts Buch Ü;t de.-halil 
anel1 niellt etwa ein I ,esehu eli , welches cliP Kin<lcr im f1esen übeu, 
weklle:-; ihneil lnterlmltungs- und ßildullg.-stoff bieten will, sondem 
es Ü;t ein Uebu11 gsb ueh fiir die Spnt c lt e in wahrem Sinne des 
\Votte:-;; Ci::i vcrl;-Lllgt ver::;tiinclige HJI(l grüllClli che UelJung nnter 
LeiLu11g eines und oieteL tlie dazu erford erli chen 
Uehungs l"onnen i11 zweckmässiger Zu ·annneustellung und :"nfein-
an<lerfol g<> . 

Jn Hez 11g aut di e A nln.ge dieses Biiehleins den Wünse lt en 
IIIHl Vorfielll iigell a ll<n .lnteresse11ten mtehztlkommen, musste iell 
ntielt i11de::;s erklären. Einige derselben wünschten ein 
UelnmgR- he7. \l' . LeRebuch für die lJ and der Kinder, das ganz aus 
solelten uniformen \Vörtem, Siitzcn und 1.1esestiicken "'usa.mmenge-
::;etz:t wiire, wie der UelJ ungsgang sie in o-eringem Umfange 
dings l.Jrancltt, \vi e sie aller in Rede und Seitrift in ll er H.egel 
ni ·l1t neben einander <tuftreten. Das ßueh soll te Hach dem Vor-
f>cl!htge dcrlJetreJfenll ' ll :weh VOll <ler ur s t e n Uehung :mLese-
sL ück e in jener Form lJieteu, ja. Relbst Alli terationen briug •n . 

Die Benutzung ein es Butll "S, wie eR von <li mJer Reite gewüncht 
worllm1, kömtte nur z: uleicht einem Niedergange tm sercr jungeiL 
\Vi RHenRelwft Vorschub leisten; die alsdann nicht att.-bleiheml t> n 
1\ lisserfolge aber dürften mit Unre ht der lHetlw<lc zur ht ::; L 
g-elegt werdeu. Denu durch die Benutzuug ein eR solchen Buches 
wiinle die mec hani sc h e Seite ller HeiluJ Pt ltodc mehr a.ls zw •ek-
mü.-sig .in den Vonlergruncl des Ueb ungsplmte:-; ge::;tellt, lla.dnreiJ 
aber <lürCten die wirk 1 i e lt e n H ei l e rfol ge seltr in Jhage kommeiL 
Zudem siml Lesestiiekc auR Rätzen be::; t e!J eml. tlie alle lllit d c m-
Ho lb e n L:tnt , heiRp.i elsweis • mit einrmt A ·beginnen, doelt ein 
.Nmwens! von der ersten Uel.Jung <Lll sule ii C' lJesouders zuge-
fit utzte ]J e s est ii ck c zu bieten, liir ein 
lfehen uu<l Le :; en all eniing" He ltr uequem seiu , ciHer g riind -
l i c h e n UIHl anhalt e 11 den Be::;eitig-ung des Ntottt•rns aber wii nlGH 
:-; ie weuig oder g-amieltt. di enen. Hat llocl! ülJerh<LU[lt das zu friih e 

c s e tt ·' in clem Uei>ung·sgange seine gToHsen G eütlu·en für 
] eh bin der A Il siclt t, <la.Hs Missc· rfolge uwl Rückfiille 

ltatq Jt::;äcltliclt <la eintrPt en, wo dor Ninn , das \\T esc n mein er 
..l\fetl10de bei Anwendllltg <lcr::;elbell 11icht gcnüg-eJl(l lJeriiek,.;iehLigL 
wunlc . 

.J e <l e .M et h ode bietet die <Jefa hr d es Nchclllati•mtls, 
ill di esem Ji'nll e <tl"o di e Gefahr, dass alle Uebungen mit je<lem 
Stotterer me eh a.n ixc lt durchgeübt werden . cli efie Geftthr 
1-5 e lt r g r o .- s i st, haL mir gent<le der \Viderspmeh einig-er (ollen 
b 'reit::; angedcu teter) in teressrn t.Pil gezeigt. Das M e c h an i s c h e 
rlcr Method e ist sel11· <iufiwh, <lie Ventu Hft d e r se lb en aber 



vi e l zu ve r s t e h Hn. E s it>t daruii i in meine11 " l ,uJir-
k.ursen iiu er Spracl!i;Lünm geu '' a udt uie versiü1111 t wor<le11 , di ese 
SeiLe der Methocl e als <lie wichti gs te zu hehamlelu. 

W enn der Zeitpunkt d<t ist, da.ss das durch die U euu ng-en 
geläufig gewonlene Sprechen durch L ese n weiter geii.bt w erden 
soll, dann ist ein besonder e.· Uebungsbuch ii.lJ erhaupt nkht mehr 
nötltig, sondern es läss t sich <las ge wöhnliche Schullesebuch auch 
für ni esen Z.weck mit Vortheil benutzen. Bis d;thin aber r eicht 
ein L esestoff, wie ihn clas vorliegende B ilchlein hi etet , 
vollständig aus. 

1\lein UP.b1111 gshn d t will seiner g;tuzen Anl age neben 
dem r ein /'; wecke, tlem eR inRofurn di ene11 soll , a ls e.· 
iu der J-fancl der Schid er cleJ11 Lelir t; r clen l inLerri cht erl <·ieltt.ern 
nn<l sdmell er zum Zi ele fiiltren hilft, doch eine wirkLi e he 
ri c hLli ch - e rzi e hli c h e R e h a ndlu11 g cl<n Sc hül e r mi t 

a uf ihr e i:l pr ac h e sichern. E s enLhült <l annn auch 
iiuerall zwi schen uwl Llllter den eigentlichen Ueuungeu Alll1l erkun-
gen, .!!'ragen und Fingerzeige. dereu g·ewif:iseHhafte Beachtung ein 
l ii c k e nh<l,ft es .F ort f:i e lu c i ten im Ueuungsgange ausschliesst , 
nnd die, indem si e siult an die Schüler selbst richten, di ese zum 
v e r s tändni ss v oll e n , will e n s iJ e wu ss t e n fleissigen ·ueben 
unter Führung des F achlehrers anleiten. vVas wir erreichen müssen, 
ist: b e wu ss t-ph ys i o l og i :;c h es S pr e ch e n. Da s S tottern 
i s t e in z e ntr a l es Ue b e l , nicht ein Uebel , das in den Sprech-
rnuskeln selbst beruht. Nur diece übt nmn, w e1111 man nur m e c h a-
ni sc h arb e it e t . Daw g-ehört aber weder das ·wi sseu eines 

uoeh ein es Arztes; da.s kann j e d e r. \Venn wir aber 
clurch Uebung der Sprachmuskul a tur zugleich <Wf das Z.entrum 
Einflu ss ülJen wolleu, so künll en wir di es uur durch Uebungen 
erreichen, di e da s Bewusstsein (ler 
hewegung hervorrufen nnd lns zu vollkommener Sprech-
i'ertigkeit stä rk e n. Verfi.Lhrt der L ehrer , welcher den Kursus 
leitet, anders, so verfährt er eben m ec h a ni sc h uncl h a nllw e rk s-
mä ss i g - uncl d as i s t e in g r ob e r .F e hler! 

Der H eillehrer hat rlie , 'chüler zm Anwendu11 g- cl er Uebuugs-
mani er hei fr eier Hede allzuleiten so letti ge, bi s all e Behinderung 
di e.·er uud die üun;h die grundlegenden Ueuun g-c n beding te 
11 n ge w ühnli c h e S pr ec hw e i se einer normalen Nprache 
Platz grmacM ltat. Ausser dem hi erzn im Uelnmg·sbnclw gebote-
ll cn Uebungsstoffe wird der L ehrer dazu r eicl1li ch Stoff tinden in 
<len einzelnen Unterri clttsdiciplin en rler an AnschaunHgs-
ohjekten, als Bildern , Modellen, Gegenständen in 1mtura, iu seinen 
ller sönlichen Beziehungen 1len Schii.lem , iu Tagesereigni ssen 
t•te. etc. Atmsenl em l.Jl ei.bt es Aufgabe des cl!-'m 
in d i v i. rl u e ll e n B e cl ü rfn i s x c se i. n e r Sc h ii J e r di e e i ll z elne n 
lf e h llll g e n a 11 zup asse n. Der Uelnmgsgang- selbst ltat 
di eser Seite hiH Jllll' rl en Jl o thw e ndig·s t e n Umfang dm· grund-
1 e g e nd e n Uebungen in imm erwährender Berücksichtigung der 
vora.nfgegi't.ngenen Uchu11 g·en bei rle11 naehfolg·enrlen - k f' llll Zeichnen 
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woll eiL E s dürfte jedem H cillehrer l ei<.:h t wenlen, <li c:e el'fonl er-
lit;ltenfall :-; wt<.: h Het1rtrf erweitern. 

)ia<.:IJ diesen üurehan:-; sachliclten DtLrleg- tmgen dürft. ' diu 
7, s:-; igJ.:: eit der E infülmmg- <I eR U eb tmg-sbucltes von Seiten 
der lwh 'n Schnllleltiinlen uieht nur a u s pr a kti sc h e n , so!l<l em 
a udtam; s ac! Ili c h c n Gründ 11 sehr empfehl enswerth erscheill('H. 

B e rlin W, 10 , den 10. November t8ü t. 
A l b. G n tY.ma nn , 

t . .I ,c Jn·er a . <l. städt. 'l'auhstulllmen. chul ·. 
Un<l llllll 8 d!lu ssc no<.:h ein Wor t! Die H en e1 1. au[' 

wekhe di e obig-en \\'orte :-; idt bezieheu, werden wi sR <'J I. wer <La mi L 
ist . Wenn ihre Anzahl auch lllll.' se h r ge rin g iHt., so 

:-;iwl sie doch di e crs t(']l, welche se )HL r at i st i sc h e Bestrebun-
g-e n in un ser e <lnclt i.Jnm crl1in nocl1 junge \Vi . seusclmft einführeJI. 
Dass ein solches Vorgehen dP.r Saeltc ni c lt t zum Yortlleil ger eieh t, 
lm·wcht ni cht besonder s bewiesen zu wenlen. \Vir wiinsehen uielt t 
mit, irgend .J emaml a ufl\ri egsfuss zu stehen. \Venn aber .J emaJHl 
nach un sere r arbeiten mei11 t, in Wirkli chkeit aber 
eine g-a.nz awlere m e e h an i s c lt e M etho(le bBfolgt., so ist es unser e 
moraliscl1 e :PflielJt., iift'eutlieh dagegen ein Veto ein zulege11. Wir 
geben uns jedoch der Hoffnun g hin , d;Lss di ·se H enen ihren 
lnthnm ein sehen und il1re sevarati stisclle Stellung aufgeben wcnlr,n. 
Wir haben in üem vorliegenden Auf. <ttze e n er g i s e lt gesprochen 
und si<.:herlielt k ein Blatt vor den Mund genommen. Wir hielten 
;.w clt diese für nüthig , weil wir in j enem gekennzeiehnetell 
Vorgehen - wenn a uel! nur - eine Ge fa l1r für unsere 
grosse , ache erblickte11. 

H offen wir, dass das uene Jahr K lü.nmg und bringe! 
Wir sind gerne ber eit, Verbe:sernn g·en unser s methorliselten Ue-
hung-sganges anzuerke1111en und di eselben aueh un s zu eig-en ;r, u 
maehen; vollkommen ist 11i clt ts auf uer Welt uucl j ede Saclte mn. ·s 
ihr e .B'orts<.:ltri ttc haben, wenn sie nicht zuriid:g-ehen soll. Al.Jer 
Verirnlll g-en 1111d sepamtistische, tm.·ere g ute tlad1 e sclüldigen<le 
Bestrebung-en werden wir :tets uml lll it aller Entsehiedenl wit 
b ekä.m pfen. 

Zur Bibliographie und Geschichte der gesammten Sprach-
heilkunde. 

Von 111·. II. Gn tz n1anu-H e r I in. 
(.'chluss.) 

Uel.Jer de11 auffallenden Unten·;d tied d.eo; prozenLwll en Vorkom-
mens VI)Jt toLtem bei (len versehiedenen G eschleelt tem hissL tiid1 
V o i s i ll folgenelennassen aus : 

"Die haben eine bewegli chere Zunge, sie sprec;hen 
iifter , leichter Hnd angenehmer , als di sagt ,J. J. Rous-
s e ;tu, J\funcl nnd Aug-en ha llen bei ihnen <lieselbc 'L'll i:i.tigkeit; 
stets l> escltMtig'L zu geütll en, mit der beluwrli ehsten Aufmerksam-
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keiL J\ll us wa s 11111 lienl!ll vu rg· tdlf· ; s l.t •fs g· t·Willll\L 
ihnm Vorl.heil zu 1J e11ntzen, un<l d11n:h Uesd mtl'enlteit UII S(·\l't' l" Sit-
ten und G esellschafte11 <lamuf beschriinkt, nur durch Gesang-, 'J'anz 
und besonders durch Unterltaltung· zu ghin zen, treib en sie di ese 
BescMftig ungen mit lebhaftem Feuer, und ülwrtrcffen lti crin die 
Männer. Das ganze Nervensys tem ist überd ies bei illllen a usge-
bildeter; die Eilltlrih:ke, die sie enlpf:i:mgen, si nll vielfacher und 
lebhafter und dal1 er lmueu sin mehr und inner e 
B ewegunge11 , sie a uszudrücken. Begier ig in die C:leheimni Nse ein-
zudringen, sich unanfltiirlich ihrer H er l:'.en Y.ll versichern , haben 
sie die Sprache al s <las 11ütz li ehste und z u ihrem Glü ck e un zer-
trennliehste '\Verkznug." 

Di ese feinen Dliekc lctssun sehlln vennuLh en, <lass das :->toL-
Lem 11iehL so hil 11fig lJ!'i rlt•IJ Wcillem al s bei 1ll'n 1\l iinnem vor-
kommt. Die nervöse uwl feine lü ms tit11Lion der ers teren giebt 
11 ns hinlä nglichen Aufseil luss ii her di ese V 

Uass die \Veil.Jer zal'ter gebaut sin1l als die sag'L 
Ur. H, u u s s el, daraus folgt, u;tss sie sieh anclt besser l!:U halten 
wissen. Ein anuerer physist:her Umstanrl, fügt dieser geistr eielte 
Verfasser hinzu, trägt dazu bei, die r eizbar en rl'J1 eile des Weibes 
noch beweglicher zu machen; und dies ist der Grad der '\Vei ·hheit, 
die ihnen eigenthümli ch ist, und der seit ll ippokrates von allen 
Aerzten anerkannt worden ist. 

Man zählt in Fnwkreich, seit der Entstehung- rles rl'h eater s, 
eine g rössere Anzahl Schau spi elerinnen a ls berühmter . 'dmuspieler ; 
ieh setze uiese Verschieuenheif; mit dem el.J en angezogenen Ver-
fasser ni cht blos auf Redmung des ller den Wt:ihem 
ein e au sgezeichnet.e , ensibilität giebt, somlern noch lll ehr a nf 
R echnung des Umstandes, dass di e Organe der Stimme UlHl 
Sprache, welch e bei ihnen noch w eit. bewegli eher sind, sieh eben 
eta rum auch mit mehr L eichtigk eit zum Ausdrucke der Oemiith s -
bewegungen und aller Answeicltungen der theatralisehen lHoclu-
lation geschickt ma c:hen." 

Von grüsserem Interesse siiHl fiir uns sein e und 
Heobachtu11gen iibcr die cl cr Kinrlnr. '\Vir 
tinri nn hi er zum erste 11 1\f a 1 e Anlle11tnngeu lwz i'tglie li Vur-
ltiit.ung des Stottern s im friihen Kindesalter. l eh lasse den l.Jetr. 
Almatz au s der gc:nannLen Ucherse tzung würtliclt folgen: 

"Die Ausbildung der Swaehorga1w ist wesentlil:h an llic 
Kun RL zu denken gebunden, a n die Logik, an <tlle di e,i l\ni gen 
Wis:.;enschafteu, die di e Uelntug unser er intellektHell en Krid'te 11u 
regeln , zum Gege11 Stamle haben. 

Die beste Metholle, den Kindern sprechen y; u lerneu, 
darin, ihnen nie leere und schmu t:t. ig-e Redcmmrten ltüren r.u la:.;Hen 
11ienwls die Aussprache der zn äud cm , unter dem Vor-
wande es ihnen leichter .z n machen. Damit sie aber stets ver• tehen. 
was sie sagen, so müssen sie mit '\V'ü1tem, deren sie sieh bedienen; 
klare und bestimmte ß Rgriffe verl.Jinden, und um zu diesem Erfolg 
zu gelangen, mu s:.; uJ an sich heschriink n, ihn en Anf<tngs nine 

• 
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kleine Anzahl sinnlicher Gegenstiinde kenn en zu lernen, deren 
leicht zu fas. en sind. 

Di e Kinder hören von ihrer J ugenll an r e<len; man spricht 
ni e li t allein mit ihnen, lwvor sie rlas, was man ihnen sagt, verstell en, 
sm1üern bevor sie di e Stimme nacl1 alunen können, die sie hiiren ; 
il1r gleichsa m Jl ocl1 scltlummemdes Organ m<teht sielt allmälig 
g l'sclli ckt, <lie rr öne, di e man ihnen vorsagt, naclt;-:uahmen ; uncl es 
ist selbst niellt gewiss, dass die Töne Anfa11 gs ihr Oltr so bestimm t 
wi e da s un srige berühren. Ich mi ssbillige gerade nicht, dass di e 
Alllme llm; Kind durch Gesang u11d mannicl daltige 'l'öne belustigt, 
aber ich mi ssbillige es, dass sie es unaufhörlich mit einer :tH enge 
unnii tz:er \Vürter beti:Lubt, von welchen es nur den 'l'on versteht. 
[eh wün scl1te. dass die ersten Articnlationen, die man ihm hören 
li esse, Jnn· wenige, leicht uni!. bestimmt wären, und oft wied erholt 
wlinlen, und dass die \Vörter fli e sie aussprächen, sicll au f sinn-
li ehe Gegensti:Ln<le bezögen , die man gleich Anfiwgs <lern Kinde 
zeigen kann. Die unglückliche Fertigkeit, uns <lurch Wörter zu 
z:nJden, di e wir nicht verstehen, fängt el1 cr an als man denkt. 
Der Schül er hört in der Klasse das G escltwätz seines Schulmo-
narchen, wie er olmgefähr im Wickelbette Jas Gewäsch seiner 
Amme anhörte. Dieser Unterricht scheint mir nützlicher ;-:u sein, 
als j ener , von dem er nichts versteht. 

Aber ein Missbrauch von ganz anderer Wichtigkeit, dem 
nicht weniger leicht vorzubeugen ist , besteht darin, dass man zu 
sehr eilt sie sprechen zu lassen, als wenn man fürchtete, dass sie 
nicht von sich selbst sprechen lernen würden. Dieses unl.J dacht-
same Eilen erzeug t eine gerade entgegengesetzte Wirkung, als 
die man bezweckte. Sie lernen später uud umichtiger sprechen. 
Die grösste Aufmerksamkeit, die man a uf das was sie sagen, 
wendet, überhebt sie der Mühe gut zn artikuliren und da sie es 
kaum der Mühe werth achten den Mund zu öffnen, so behalten 
mehrere von ihnen Zeitlebens einen F'ehler in der Aussprache und 
ein verworrenes Reden , was sie fast unverständli ch macht. 

Stadtkinder spreehen gemeiniglich früher , aller nicht so 
bes timmt, als rlie vom Lande. Aus Folgendem wird hervorgehen, 
woh er 1lies riilnt. Die Stadtkinder , <1ie in der Stul.Je ulHl unter 
der Hut einer Gonvern<wte auferz:ogen sind, brauchen nur zu um r-
melu , um sklt verstündlich zu machen. Sobald sie die L iwe 
bewegen, bemüllt man sieh sie zu llören; man sagt ihnen Würter 
vor, die sie falsch wieuergeben, nncl genöthigt, darauf Acht zu 
gebell , ratlten dieselben Leute, die l.Jestiindig um iltnen sind, dass 
was sie haben sagen wollen weit mehr, als was sie gesagt haben. 

Auf dem Lande verhält sich dies ganz anders. E ine Büuerin 
ist nicht immer um ihr Kind. Es ist genöthigt sehr deutlich und 
laut das sagen zu lernen, was es nöthig hat, um verstanden zu 
weruen. Auf dem Lande, wo die Kinder zerstreut und von Vater 
und Mutter unrl anderen Kindern entfernt sind , üben sie sich in 
der Entfernung hörbar zu machen, und die Stärke der Stimme 
nach dem Raume abzumessan, der sie von denen trenn t, denen 
sie si ·h verstiindlich maehen woll en. Auf di ese Art lel'll t man 
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J entlich auss prechen, un<l 11icht wenn man hlos einige Vokale in s 
Ohr ein er aufn1 erksamPn Gou vnm ante sta.mm elt . .B'ern nr Wl'nn man 
das Kiml ein es Ba.ucm fragt, kam1 (1i <' 8elmm zn anLworte11 rs 
verl1indern , al.J er waR es sagt , spri cl1 t es deutli cl1 ; anRtatt da ss 
clie clem Stadtkinde l: LLm Uolm ctscher diene11 mu ss, 
ohne wcklw man ni cl1 tf.; voll dem versteht, was es sein e11 
Zithnen murm elt." -

"D<ts Kind, welches sprechen will , soll 11111' di e \Vörter hören, 
die es ver steheil kann , und nnr clie sage11 , di e es ar tikuliren kann. 
Dir, Anstreng ungen, (lie es des halb macht, bringen es zur '\Vi r,d r,r -
lwlung tlersell>en Silben, gleiehsam ab wenn es sich i'tben \vollt.e, 
bestimmter a usl:USJH'echen. b\tngt es <LI I zu stott ern, so clarf rnan 
sich nieltt zu sehr quülen, sein e \Vmte l: u crm tlten. Das 
imm er gehört :;,n ist e ine Art von 1-lerrs(:haft, mHl <las 
Kind darf k eine hab e11." 

Höch.·t eigenthümlich berührt uns <ler Vorschlag V oi s in 's di r, 
H eilm ethod e des D c m o s t h e n es bei llen Stotterern insofern naeh-
zualnnen, (l<tss wir sie mit den berilltm ten kl ein en Stein en im 
Munde sprecl1 en 

"Müssen die Sta.rnm elmlen naeh dem Beispiele D e m os t lt e n es 
8teine in den Mund nehm en, um den .B'eltler in ihrer Ar1 sspraclte 
;;;u verbessern ? r dt Rtelte naelt mein er eigenen 1J eber;;; eugnng nieht 
an , diese Frag-e zu bejahen. lVf an begreift leicht <lie V ortlteil e, 
die man voll diesem somlerba.ren Mittel erhalten kann. Indem die 
Steine die Back enhölil e a nsfiill r,n, entsteht ein neues Hinderniss 
für die denn sie wülerse tzen sich als mechanische 
Körper den freien Beweg ungen des Spmclwrg-a,ns UIHl erfordern 
folglich weit beträchtlichere An streng ung-en, als w enn man blos 
geg-en natürli cheR Hill(lerniss ;;;u kämpfmt lmt. Di ese ausseronlent-
licllen Ans trengungen, <lie Ergebni sse r iner lebh aften Gehimen e-
g nng, eines fes ten und s tark a.usg-e<lriickteH \Villens, verscltaJfen 
endlich den Muskeln di eser 'J'h eile ein e g rössere Kraft, als alle 
minder g ewalts<tmen Uebungen ihnen würden versclmJft haben. " 

"U ebrigens s in<l diese Muskelbündel wie di e and.ern a lle 
<ler unmittelbaren Herrschaft des Gehirns unterworfen. Man 
l.J etracltte nnr z . B. wie man in gewissen Liüulem , junge L euLe 
znm W ettrenn en erzieht, man belastet ihre zarten Füsse mit 

weren und schlecht befes tigten Rclmlten, und nöthigt sie in 
di esem Zustaiule zu gelten, nml auf dem nnebensten Boden zu 
laufen und a uf <lie steilsten Berge hinan zu kl ettern. W er siellt 
nicht, (lass die untern Muskelmassen, die durch ennüdendn zur 
rechten Zeit angefangene uncl lange fortgesetzte Uebungen, der 
Sitz. ein er w eit thii,tigern Ernährung gewonlen sind, sielt bewun-
derungswünlig entwickel11, sich tlurclt <lie 'J.'egumente krüftig 
durchzeichnen , u1Hl in ihren Zusamm enziehungen alle Kraft und 
Schnelligkeit erltalteu, <ler e11 sie fülli g sind. Wer sieht nicht einen 
solchen Jüngling in di e Schranken treten um sein em Nebenlmltler 
die Palme zu eutreissen; selbst der Vogel des J upiter s durch-
schneid et die Luft ni cht so sehnell; seine nntem <.:Hiedmassen, ihrer 
seit wer en Fesseln entl edigt , scheiuen mehr Kraft und G eschmcidig-
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erhalten z n haben; seine berühren kaum rlen Boden 
liJlll der Siegerkranz umwindet scl10n sein e Stim, ehe seine 
Im hi er kaum di e .Mitte der Bahn erreicht haben. " 

Sehon Se h ul t h es s macli t auf tlie Gefährlichkeit, rliese::J 
MiLt.els aufmerksam, wegen der ausseronlentlich gTossell Gefa]n·, 
<h<lnreh . ehl <·imhautdefekte un<l Entz iintllmgen der Mundhöhle zu 
veraJJ]a r-;sen. A u eh vermochte es V o i s in nicht, sielt dadurch zu 
heil en. 

Alles i 11 Allem genommen ist aber V o i s in 's Schriftehen 
am·r.gend geschriel.J en und enthiiJt viele gewwe un<l wer thvoll e 
Beo!Jachtungcn, so rla Rs wir es unter diejenigen \Verke unserer 
Littcratur z n zählen haben , welche Hoch heute Jnteresse 
anregen müssen. 

Besonders interessant ist in der zweiten Periode unser er 
Litteratur eine Arbeit von .) o 1:! e p h l!' r a nk , rlie bereits in dem 
A ug n::;t- I-T ef:t. rli eser Mouatsschrift ein e ausfültrli.che Erwähnung 
gefunden hat. Die dort angeführten ()i.tate werden jedem Leser 
bewi esen haben, dass wir es in di esel' Arbeit wirklich mit einem 
lwchbe!leut.samen Fortschritt in un::;erer Wissenschaft zn tlmn 
IJ al.Jen . In sein en : Praxeos llledicae u1Ji versae praecepta (Pars IT 
;vol. li sect. I) Leipzig 1823 lmndelt ein fast 70 Seiten Iauger 
A ufsatz : De vitii s vocis et loquelae. Frank stützt sich in seiner 
Arbeit theilweise auf das von Sa uv ages bereits t 772 in seiner 
No8ologia methodi ca (Vol. IJI }Jag. 378 bi s 398) über Mutitas, 
Aphonia, P sellismus (Stottem ) und .Paraphonia Gesagte, bringt 
aber seine Anschaunagen in so origineller , lehrreicher und dureil 
zahlreicbe angeführte Beis}Jiele interressauter Form vor , dass wir 
die b' r a nk ' sehe Schrift entschieden unter die bedeutendsten 
Mittheilungen dieser Periode zu rechnen haben. Ich werde rlie 
ganze Abhandlung, die heute sehr schwer zugänglich zu seiu 
scheint, da sie nicht einmal in der Kgl. Bibliothek in B erlin zu 
haben ist, im Urtext nnd. in der deutschen UeberHet:t,uug im 
uäch8ten .Jahrgange dieser lVIonatsschrift veröffentlichen. Hier 
mag nur eine kurze rnhaltsanga.be der Sehri ft gegeben werden. 
Frau k nnter scheidet: 

A. Dysphouiae. Hier I iBg'L rler F eh I er im '1'011 tltinun e 
sei !JRt. 

1. Para.phonia., ein fehlerhafter una.ngenellllwr 'L'on der Stimm e. 
b' r a nk zählt folgeml e Arten auf: 

a) P. puberum (hirquitallire), die rauhen, plötzlich aus dem 
Hasf:l Ül den Discant iibergehenden 'l'öne während der Ver-
änderung der Stimm e beim Uehergange aus dem Knaben-
ins Jünglingsalter. 

b) P. nasalis (resonans, Rinophonia), das sogenannte 
welches durch Ver stopfung der Nasenhöhle entsteht. 

c) P. gutturalis, die unangenehmen 'l'öne, welche durch eine 
Oeffnung im weichen Gaumen veranlasst werden. 

d) P. sibil a.nus,. -tridula, die pfeifenden, zischenden Töne, welcl1e 
durch Z lt s tarke Spannung der Stimmritzebäntler entstehen. 



e) P . stertr•ns, (H,oJJcltu N), dar> Wi<:ll eln - 1ler 
Sclilafenrl en, Apopl eC'.t iNelH·n, Engbrli r>t.ig-en 11. N. w. 

i) P. latmm;, f'ehluehzemlr> 'J'ünt>, bei Ül'll('ll llnupt-
süellli elt das .Zwereltfell eine belleutmHl1· zu Nlli r>len 
Neheint. 

g) Die zitternde, u11terbroclwne Stimme, - l>t>i krampflmft.en 
Affectionen , GemüLltsbeweguugen u. s. w. 

ll) P. rauca s. nwccclo , di e ll eifwrkeit. 
2. Aphonia, SLimmlosigkeit, wenn der Kranke 'l'on 

1ler Stimme voll sich geben, also m1r g;m z Jeir,;e reden (NusmTan•.) 
kann. ir> t symptomaLiNc lt OÜ('J' primiir, - trauma t.isel1 er. inf'lam-
matori r>cher , rhemnatisclt er , cltataJThaliseltcr , artltri t. iseher, ga r> I -
rüwher , spasmodiscl1 er metastati:-;cher , oder eonsenRneller Natur . 

B. JJyslaliae, Fehler der Aus. praclte, <ler Art icul nLiiJ IL 
1. Alalia, Stummheit, welel1e ltenühren kann 

a) von b'ehlem <ler 
b) von :::ltnmpfsilm, oder Blüusinn , 
e) von rraublteit - cli e 'l'aubstummlt eit. 

2 Mogilalia, ui e Rehw.i erigkeit oder Ul imüglid!l<eiL, gewisse 
Hueltstaben oder Silben richtig a us11usprechen (von cl irfi eulter , 
und )..a),sw, loquor). 

a) :M. ischnophonia (Lat. haer>itatio linguae, haesitanLia, batta-· 
rismus, bull.Juties; franz:. bega.iement; deutsch Stottem , 
Stammeln ; ital. ta.rtagli a.re, balbettare), <l erjenige Fehler 
der Sprache, wo die ersten Würter oller Anfangssilbeu, 
wie wenn sie zuvor gehemm t würcn, nur vermi ttels wieder-
holter und sehr schnell a ufeinander folgender Versuche 
endlich werden. 

b) M. traulisnws ( 'tpau),tap.o\;, 'tpau),watr;;) I \;elliF;rn 11 N. Hotliacis-
mus, Sauvagessii. franz:. grasseyemenL, p<trler g ras), besteht 
in einer fehl erhaften Aussprache des Buchstaben r. 

c) M. pselli smus hlaesitas, franz. parler wenn 
harte Konsonant Jt in weielte verwn,nclelt werden. s statt 
g ( sch) , e statt t, d statt k, l statt r (Psellismu s Lamb-
<lacism us Nanvages) nuRgesprochen wird. 

Am Schlusse <lieser l)eriode taucht eine b eso nd ere ll c il-
m e Lhod ö d r,s Stotten1s zum ersten Male auf, <li e l'l'fetltode der 
Madame Leigh ans New-York. Ich gebe im Auszuge das 
was , 'c h nl t h es s aus <len damaligen Veröffentlichungen aus eigener 
Ansc hauung von dieser Meth.o<le in seinem Werke (1 H30) sagt: 
".Ich werde zuerst cli e Geschiclt te <ler dieser Metlt ode 
und ihrer in Europa mittlteilen, ltermteh sie selbst, so 
weit mir dies lbe b kannt geword en, auseinandersetzen. ln erst rm. 
folg' ich <lem Rapport, <len die II crren .1\f a ge ndi e und D um ü d l 
am 11. März l 82R der Akademie royale des flciences vorgelegt 
haben (S. Archives genemles de Medicin e. '1' . XVJ. Avril 1828 
p. 629- 633, nnd dem Bericht über den zu Aachen beobachteten 
Erfolg <ler uurclt Madame L e igh zu New-York erfunden en Methode: 
<las Htammeln zn heilen von Dr. Z i tt e rl a n d. " S. Hufeland 's 
Journal 1828. .1\färz. 1- 29 .) 

• 



.Madame L e i g h. zu N"ew-York in einem Alter von HG .Jahren 
\Vittwe geworden, w urde mi t \Vohlwoll rn in <lie i''a.milie des 
lJr. Ya te s aufg·cnomm en, ull(l erhielt hier die uneigenniit;;;igs te 
JJflege. E ine der 'J'öclt ter rli eses Ar;;;tes, tmgefältr 18 JaJ11· alt, 
litt an betriLchlicltem , 'tattern. .1\ladame L eig l1 glaubte ihren 
Verp fl egern iltre JErkenntlielikeit 11i clt t iJef:iser l1eweisen zu könu en, 
als d nrch die Befreiung di eser 'J'ochter vun ihrem F ehler. Rie 
las zu <liesem alle mügliclten Bücher , welche vom Stottem 
lJandeln : da sie aber darin nicllt ütnd, was sie suchte, beschränkte 
sie sich darauf, mit Beltarrlichkeit di e Natur des Uebels a n der 
L eidend en selbs t Zll beobachten. N"<LClt einer Am:al1 l 
fnwhtlo ·er Venmche gla.ubte sie eudliclt die unmittelbare Ursacl1e 
des Stottems ent<leckt zu habeu. Sie erümd in .b'olge <lessen ein 
System von Uelmngen der Sprachwerkzeuge, wodnrch sie die 
ra<lilml e Heiltmg, die sie so sehr ersehnt hatte, erreichte." So 
heriehtet Ma ge ndi e nach der Erzählung des H ermlVlalebou c h e. 
E s Juuss uns daher ni cht wenig befremden, wenn JJr. Zitt e rl an d , 
der <len Bruder desselben, den H el'l'rn :Mal e bouch e, der sie 
(diese Entdeckung) :.mer st VOll jener H elllisplüire nach Europa 
herüb erbrachte, per sönlich kmmen "-1! lern en uas Verg-nügeu hatte. 
die Sael1e aml ers, und i:Wa.r so erzü ltlt: "Madam e L e i g h war 
an einen dem Stammeln unterworfenen Mann verheiratllet, und 
nach 9 sck t rien .Beobachtungen entdeckte sie die Ursaclten 
des Stammeln und mit ihnen zugleich die dagegen alleiu anwend-
bare H eilmethode, uie . ·ich zuen;t a.n ihrem Manne bewährt zeigte. 
- Mag man auch diese Verschiedenh eit in der Augabe <ler Urn-
f:i täncle, wodurch die Erfindung der l\1 ad. Le i g l1 h erbeigefiilu t 
wurde, für unbedeutend , für Nebmtsa.che halten, so ist sie doch 
nich t geeignet, unbedingtes Vertrauen in den übri o·en Angaben mHl 
Versicherungen (ler beiden H erren lVI a l eb o u c lt e zn erwecken. 

Folgende Bemerkung des Dr. J uli u s (im Magazin der aus-
ländischen Littera tur der gesamm ten H eilkuude VOll n e r s 0 ll und 
Juliu s, Bad. XV, S. 93) scheint <larauf hinzudeuten, dass Ma-
dam e J,eigh 11icht einmal als die eigentliche Erfinderin dieser 
Methode zu betrachten sei. "E s wird ," sagt Dr. Juli u s, "ein i-
gen unserer L eser schon bekannt sein, dass Herr B r o s t er , jetzt 
in London, früher in Liverpool, und wvor in Edinburg, eine sehr 
erfolgvoll e Schule gegen das Stottem schon seit mehreren .Jahren 
leitet. H eilverfahren, welches die Schüler nicht mitzntheilun 
versprechen müssen (da.s er von einem in Edinburg in Dürftig-
keit lebenden lVlaune erlernt haben soll), wahrscheinlich in eill eH J 
Kunstgriffe beim Sprechen bestehend, und entweder, und in 
den meisten Fällen, bümen wenigen 'ragen, oder anch gar nicht 
h lfend , wurde von LivCJ'}JOOl ll<1Ch N >w-York verpflanzV 

Unterdessen erschien in H orn ' s Archiv fü r med. Erfahruug 
l 828. 1\'Iai, Juni, S. 529, ein Anfsatz von Dr. M ' Co rmar ck 
(aus dem Medico-chirmgical Review) über di Natur und H eilung 
des Stottem s, den ich lli er wiedergebe. 

"Als ich im .Jahre 182G in New-York wa.r ," sagt Dr. M'U., 
"hört.c icl1, da sH <' in e gewi RRt' lVI ;td;tme daRelbRt. <'inen 
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g rossell J{nl' in der J-l c· ilung von :-ltoLtern rlen c·1bngt hiiLk . kl1 
idJ (' J'Z:eugte lllidt ilii Ch ll< llrl . dasB Madam e r,. Voll ll iPit i'CI'l' il Cl ll i'-
gezeicllll et.en Aerzte11 , die 11 at.üdid 1 sich kei twm lkt rnge w eis-
gegelJeJI hahen ·wii rden, Zeugni sse ihrer in dt:m g·c-
dac!tteH Falle <tui'z nweiRell lwt.Lt'. J ene J\Jii 1111 er ltnttcn nümlich 
1mter dem Venqn·ec!ten cler grüsHLen \'e rscll wiegt· nh ei t. di e 
lliRs erhalten, dem Vcrl ;tuf der 1\ur lJeizuwolnJ Pll . 1111rl ihr Zengni Rf> 
Jaulete !ticrnacb rl a!Jin, dasB clit• f>e lben Mitte]JIIIW<tJHlc:lba.r de11 Relben 

l1 ervorgebmcJJt l1 ittten. Jla ielt mir 111111 H. II H Büchern lwin e 
g-eJJiigende Belelmm g- iilier cli N;en verselmfl'm1 konnt e· . 
so hem iih te iclt mi ch Zllürst, di e NaLur <1 ieseB lJII ;tnge JH:hmen Lr'e !J -
lers zu entrl eeketl , und ic ·.h .kann nun 111i L VerLnttt f' n ven ;ic:!t el'll , 
dass di e lJrHaelt e dt•s Jli l' hf Jlnr mi L er -
kannt., :-;ond el'Jl a uc:h :-;e hr Jeic:li t c:nt.fcrut. werclcn kann von .Jedetn , 
cler di e genannte Ur t-> al'll e keull t., ttlltl :-; it h di e JVliilw nclt111 en will , 
cl<t s Pinütelt e J I eilverfa ltn m zu tln teru ehn te ll. paar \V or te wer-
dPJt hinreichen, c!en Leser iilJer das H.r;sultat. lll einer N<H.: Ii forsdum-
gen zu ttnterricl1ten; eine grün<lli eltere Auseinandersetzung findet 
maa in einer kleinen, unter cler PreBse befindliehen Schrift <lariiber. " 

"·während rles Sprecltens muss I 1Uft entweder aus den Lun-
geJI heraus oder in sie hin ein treten, oder a uf alle Fäll e aus dem 
.. Mund e heraus oder hinein. Die meisten lVfensehen (die i llre 
Sprachw erkzeuge vollkommen gellrauchen kü11nen) können währen<l 
der In spiration unvollkommen uwl mit Anstrengung spreclt en, nicht 
so d ,r Rtamm elnd e. J eder Versu·h zu sprechen, während erLuft 
oin zieht, ocler di e Lungen leer oder doch beinah e leer 
Hincl , llli i'if> lingt, er kmm ga r kPi nen '.l'on her vurbringPJJ. I h er 
lliiJI die Ursache dieser Unfii!tigkeit ni ·lt t kennt, so macht er wi e-
rl erlt nlf c•, ot't ](ntlll)Jtl mft.e Am;tn :nguugeu, mehr oder weniger ve r-
bund en mit jenen widrigen Gesieht.sverzenungeu, di e l.J ei <l em i-\Lut.-
terndc•Jt so eh;tmk tnri stiseh f:i iJHI , hi s er , mehr zufällig·, <ds absieht-
Ji eh. einen vulleu macht, und <hw Anssprecbrn 1Jein er 
WorLc zu Stanrle bringt, während di e Luft au s <len 
I ,nn gen a t1 sst rü111 L DaB Stottern entHteht demnaclt -ans einem Ver-
NtH:lt zn sprecii(' JI. \VC!Illt <li c Luugen leer sind , oder 11·em1 der f:l tot-
Lemd c einathm en will. Jst di ese Gewollllheit einmal zu Stand <· 
g·ekomm en. so ver:-;c:!tlimmerL es Bieh mit der Zeit, und ich darf 
nit:lt t erf:i t bemerk Pn. da.:-;s 'J'<wsend e von J\J eu:ellCll durch j t' nen 
t•'ehl er unglückli ch ttJ Hl vu11 allen geselligen lJJJ terhalt tJn gen au:;-
g·ef:ieiJl osRen werd f' ll ." 

Heilm ethode be;:;te ltL uun darin, da :-;s 111an de11 J\rau ke11 
t.ic·f <' inatlnM JJ , uncl a.ls<lann mit gm1 zer E:raft der Exspimtion <li l' 
Buchstaben cles Alphabets, Zahlen, einsilbige Wörte r, ein s 11aeh 

cl c:m anclern , ein zeln auf:is precli en läss t. E in paar Ntund en vorher 
b mn man ihn darin üben, lang-Ham und ti ef zn atlnn en. Die \Vi "-
derholung der cin Bill.Ji gcn Wör ter l1 etreffend , so mu Rs sie Stu nd en, 
'l'agc und 'Wochen lang fo r tg-esetzt werden, je nach der ludivi-
dtt Hli Uit, cles Kranken, seinem Alter , sein er l_r'ühigk<' it., <ler Stü rl\ e 
se in er l,ungeu, oder c1 rm Alter deR Uebels. - Der tamm elncle 
muss alsdann meltrsiluige ·Wör ter einer l•;xRpiration aus-



zu::; tn ·celit>n lli erauf .knr;r,e, 1md endli eh Jan .g·p Seni<·n zt·n, 
llll<l nHt RH so Üt tl c:r 'l'ltat HHine iil>lc Gewolm]t('i t, tmlkd treJt , liis er 

oine (-l <" WolmlH·it erlan gt hnf , und die 1\nr vollt•JHid 
iHt.. Daz11 s incl lH•i tnaHcii Pn nm rütig·e Ntnnt](•Jl , l.Jri 
;t tH!cren Monat<• c•rJin·d(\rlit.;h. llll A ll gt•nle inen Hilld paar 'l'nge, 
ltüehs tcnf.i 'vVo(:hen. hill rc if'lt t'lH!. ·· 

II el'l' Ur. J\tf '( !. li üllt<'rkt n11dt zt tlll Srltltt HHO: 
" I hLSH alle a!l(1el'll l.Ji Hii cr p;ülll<tchtett Vorselthi g·e 11idd. p; tö-

Jtüg·cn, und daHs z. B. das hmgsamP Spn:dll\11 allein . olme Beriiek-
sidttig ung tles Athenm, ni(·ht zu m Zieln führe." 

J)ie un zweifellt ;tft mif; g twHnr CltarlctLil. liPl'it• lie lriolJeJtl' 
sogemmnto "JHetlto<l<•" der 1\fadallle L e i g 1t lJiltlef ei1w11 n·l'hf. 
c·igenLlt iimlielten Absclt l tt ss der zweiten PPriod e derf-lpral'lt -
lt t; i I k u n cl e, die mit allen iltre11 Erze11 g-ni f.>H<' ll tlwil ll'l'iSt ' noc·h 
;mf' den alten 1t i ppokratische11 Anseha ttungen fns:;te. \Vi r kontmcn 
jdzL zu der 

])rittPJJ P e riode von l ftl!l bi s jetzt .. 
Eingeleitet win! <li esc J '<.:riode dunl1 daH Werk VOll S<: lltdt -

ltc :;s J R:l O: .Das Stamm eln und 8tottern . Sehultltes s war der 
er:; t.e, \r eklter st reng zwisd teu i)tut.t<•m und tnJterf.>chicd 
UlHl damit di P wissenseha.fLii elJ e Untersndumg- di eser Spme!JiilJPl 
cin leitf'Le und ('l'folgrni('!J ])('g;um. N<· !Jril't. wird alR epo ·he-
machend für tlll H NLütH von griisHter B<·d<•tttnng· Sl'in. ;l,nnüeltst 
lmw!elt Se iJttlt!Jo NR die Arten des Stamln e ln s seln· 
au:;fü lt rl ielt ab tm<l wir fitH!t:n in seilH'lll Wt'rkc viele Bemerkun-
g-< ·n, di e seln· amcg-ewl sind und Hoch ltll'llr, di <• lte11te no(·]J Gel-
t lllt g- besitZ"lJ. BesolHierH iHt seine AlJl tan<iltlll g iib<·r di e 
in der "' usspraelt e des r lH'nterkensw(·rtlt. Noc·l1 wiC'Itt.ignr i . t aber 
seine Am;ieltt iiher da H Weseil <les 8toLt.ern s. d;t s er "in eiJtr r 
knln tpfhafteu Aft'ekt.ioJt tler 1\ft tf.ikdn der sieltt. 
Seine Ausfiihrungen iilwr di l'sen Punkt l;l nten liJlg t·Hderntassen: 

"Die gen:were Beoliaelttnng einiger StottenHh'll nn<l 
di e A.u ÜllerkRa.ll Jkeit a ttf Dusjt•nige. was in den Spr:u;l!werkzeugen 
vorgeht, wenn wir willkiirlic;h (l:ts NLot! J' l'lt Jlil<:lnnaelten, tlriingte 
mir die, so viel ielt weiss, neue A11 sielt t auf, dass es 
rli e Kon soll<ll ltell seil'll , derl'n f.i dtwi <' ri o·e Artikttla tion <l<ts Fltottr>m 
l>ewirke, somlom di ü Stimme :-;ellist, 8tintml;tnte. Voka l<' . 
\Venu die Stimlll e. der Vc k<tl , nieht rrt<inen will , dann bleibt <l <'r 
Stotternd e an der Artikulation des vorll ergehe11lkn 1\ollsonanL!'ll 
g-hliehsam ziBhL ilm in die J;iingP, oll er wi ederholt illn , 
his es ihm g dingt, tlen Vokal JJ ;Lclt t.ünt•n ztt lassen. Hei spi<·l e 
w >rden <lies <tlll 1)(':-;f:(•n crl üute rn tm<l di e Jüelt tigkeit <li es r 
Ansieht dartllun. stottc'rte z. B .. IJ cim Au:-;spre-
elt en der Si liJe l.J;L Di<· lilosHe Artikttliüion rles 11 tin<l eL keine 
Seltwierig-keit; er s ·ll liesst. also diP Li1>11e1t zu;w.mltlt!lt , merkt ahor 
(durd t ein ge wi r;ses Gefühl von Hcmmnng in der Ucgentl dr.s 
J\ ehl kopfcH, der otl•r in Praconli en). dnss es ihm llll-
miiglie iJ ist, <l<ts a sog]<'ieh ·(()]gr·n zu l:tsR<'l t. W<'llll er di J1ippr n 
iifl'nct. hiilt. Hi<· dahc•r so lang-t' g"< 'H< ·hloHsPll , l1iH er 1ii ltlt .. dass 
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1-lind t· mi s:-; vorill'.i iH{, : d: tl lll iill'n!'l. t·r :·>il' , indl".lll l'r lllit. der 
Artikulat.ion des IJ zugleieil den L<wt Ül"S a veriJiwld. OcJfnet er 
aber die Lippen früher, so hört lll<tll wol1l den eig-eHtli clten Laut 
des b nebst eil1 em khwglosen , od<•r do ·h nur dumpf tönenden 
Hauche odor \Vimle; aber <la kein a mittünt, Ho sieht er Hielt g·e-
nö thigt, wie<ler anzufang-en, <las b z:u wieüerlwlen, hi s endlich das 
a mitkolllm t, - er spricl1 t also lJ - b- lm. - Das niünliche geht 
vor, we11n der Rtott<'l'llde bei <ler da anstosst, er ist p;enü-
thigt, <lie Zungcnspitz:e fest an di e obf'nm mler <l en 
7,almran<l des ÜIH.:rki< ·fers ang-edr iiekt zu his di e lfeunHnng·, 
welche den Vokal zm·üekil iilL, vorbei i:-;t.; eilt er , <lie .Ar ti kuhttiun 
der <l früher zu V11ll en<len, so l1 ii rt 1nan wol 1l den I.Ja ttt di m;es 
Ko11sunanLeu IH.:bst. ll l'll l lH.: i nahe ziscil end <· ll 1 Jttft sLoss, aber um 
d;·ts a damit, Z:l l verbinden, muss er de11 Ko11 :-;ummtcn wiederh olen. 
Ist dieser ('i!le HHJlintta, z. B. in rlcr :-:l ilbe sa , :,;o lJriugt Ü<.: r Stoi-
Lcmclc leieltL di e Organe in <lie zur ;\r tikulation <ks s ed ünlcr-
li ehe Lagt•, unü di e lierausgcstosseue Luft, zischt ab f:i ; wenn 
aber das a Jticht <'riünen will , so wi rd der Zi schlaut in <lie 
g-ezogen, auch wohl verschiLrft, bi s <l !'r Stimmlaut sich bildet, und 
nm wenn rli e:,; zu lange dauert, so <lass üer Stotternde fri schen 
Athem schöpfen Jltu :,;s , wird dat; s wiederholt.. ganz: illm-
liclte Bewandtni :ss hat es, wemt di e . ·eh wierige mit irgend 
einem a.ndere11 Konsmmuten a.nfii.JJ gt o<ler wenn z:wei oder meh-
rere Konsonanten dem Vokale vorang-ehen. \Ver einen Stottern-
den gellau beobachtet, oder auch nnr auf sich selbst acl ttet, 
wenn er willkürli ch stottert, winl sieh sogleich von der H.i chtig-
keit di eser Uar:,; tellu11g überzeugen. 

\Vir folgem llaraus, üa.ss <li c Aussprache der Konsonanten 
lJciin Stottem nur S<\kumhLr, in Fulge der gehemmten Aussprache 
<ler Vokale leide, - dass also rlie 11 ii l:hste Ursache <les Stottern :,; 
ni cht in eil1 em F eltler rler :;, ur Artikulation der Kousonau ten die-
nenden Organe, sondem in ei ner Affektion de:,; Stimmorgans, lle:> 
Kehlkopfes, der Stimmri tze, ihrer :Muskeln und Nerven zn 
suchen sei. 

Auch leln't u11 s .i<t din Erfaln·ung, üass <lie Stottern<len in 
der H.egel alle J.1autc richtig- ar tikulireu. Es giciJ L freilieh au ch 
Stotternde, welche zugleich stammeln , ei nen oder mehrere Buch-
staben umichtig artikulire11 , unü der ein e Fehler btJIII <lcn an<lem 
vergrössem , aber jeder lJesteltt für sich , vom anüem . 
Es ist dies ein ähnliches VerhältHi ss, wie wenn ein Kurz:sicltLigcr 
wgleiclt schielt. 

Oft scheint bei geringeren Gnulcn des Stottem :,; nur eine Ver -
bindung der Vokale mit gewi:,;sen bestimm ten, einfachen oder zu-
sammengesetzten Konsonanten ersclt wert zu sein, weswegen dann 
diese Stotternden ;tusschliesslich oder vorz:iigli ch bei <lenj enigen 
\Vörtern anstossen, die mit diesen Kon sonanten anfangrm. Be.·on-
rl ers ist dies dann der Fall, wmm di e beob-
<tchtet habe11 , dass sie öfters bei diesen Buclt staben oder bei 
gewissen bestimmten \Vörtern anstossE'n un<l dann mi t denselben 
die Tdee einer beso11deren Sehwi er.i gkcit verbind en. 
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b;t die Allsicht richtig, <lass beim Stottem ursprüng-lich nur 
di e 8timme un d blass sekund är die Ansspracl1 e der Konsonantßll 
leide, so mü ssen die Stattemd en olme Anstoss leise, ohne Stimme, 
reden können. Di e. es verh iLl t sich wirklid1 so, sie können geläufi g· 
ftli stem (wispern , fli spern , 1lismen, raum eu, z:isclteln , lispeln , lat. 
::;usun·arc, fmn z:. eltu cltoter , engl. whisper), ohn e selbst bei den 
Buchstaben oder \Vör tern , <li e illllen .. ow:;t am schwi erig. ten aus-
z: nsprechen sind , auch nur ein einziges Mal a.nzustossen. ·w enig-
st.rns haben di es di ejenigen Stottern<len, die ich darüber !Jefragen 
konnte: seit<lem ich anfing auf diesen Umstaud zn völlig 

Wir wi ssen l1 eut.e. dass c h ul t. h es s mit <lieser letzeren Be-
Um ecltt hat, denn es giebt. r echt vi ele Stotterer , die 

a11 eli beim Flüstem a11 stossen, wenn <lies auch bei den meisten 
Htot terern ni cht der Fall ist. i:l c h u I t l1 es s' Ansicht en egte aber 
<lrtm als bcson<lers bei dell P hysiologen berechtigt es Aufsehen, zn-
mal da gleiel1zeitig A r n ot t in seinen Elements of P hysi c. m· Na-
t ura.l Philosophy (1 830) zn <lerselben Ansicht kam. 

spricht sich in seinen Elements of Physics or Natural 
Philosophy, Band 2, also aus: 

"Der gewöhnlichste .l!'all des Stotterns ist nicht, wie m:w 
fast all gemein glaubt, wo das Individuum bei einzelnen Lauten 
oder beim Artikuliren Schwierigkeit hat, aus Ungehorsam gegen 
<l en Will en und di e Associationskraft der 'rheile des 1\fundes, 
welche ihre Bilclung· zu bewü·ken l1 aben, sonelern wo die krampf-
hafte Hemmung hinterwärt oder ausserhalb des 1\fundes, nämlicll 
in der Stimmri tze .tattfimlet, so dass sie jedes Al'tikuliren gleich-
müssig betreffen kann. - Die Stimmritze braucht während des 
gewöhnlichen Spre<:ll ens ni e geschlossen werden und der 8 tot-
te rer wird geheilt, sobald er sorgfälti g darauf achtet 
und sie offen erhält . Wii.ren die lü i.n<ler o<ler die feinen Lippen 
der Glotti s gleich <len Lippen des 1\fundes sichtbar , so würde die 
Natur des Stottm·ns nicllt so lange ein Geheinmiss geblieben sein 
nml die An treng ung, welche zur Heilung erforderlich ist , würde 
sich (ler Beachtung eines jetlen, auch des nachlässigsten BeolJ-
aclJters ::wfgednmgen haben. - Der Stotterer wird erkennen, wo-
Jtacll er streben l1 at, wem1 er hört, dass die Stimmritze beim 
J;'orttünen irgend eines L autes, wie beim Singen einzelner Noten 
lllHl 'l'om eihen offen bleibL, und dass er also, wenn er mit einem 
einütehen Laute, wi e e im englischen W or te beny zu spreche11 
oder zu singen beginnt, <li e Stimmritze dadurch öffnet und die 
Aussprache jedes ander en Wortes erleichtert. \Venn er dann 
beim Sprechen oder Lesen di e Wörter so mit einander verbindet, 
als wäre jeder Satz nur ein langes Wort oder wie es 
beim Singen geschieht : so hält die Stimme nie inne, die Stimm-
ritze schliesst sich nie un<l es tritt natürlich kein Stottem ein. 

Ein Stotterer , der sicl1 am Anfange orler in <ler 1\fitte eines 
Ra tzes, er stockt, zum Oeffn en der Stimmritze eines einfachen 
Ltwtes beclient, wird nicllt mehr auffa llen, als ein schleppend r 
Sprecher m11l wir<l fleissig-e Uelnmg ilm bald z:um Tl erl'll <l er an(lerm1 
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mat ll eii. Oi>g- lt>id1 das Auxspn•e1Je11 tlex Pin l'aeli en L;wLex, 
al s weklinn ieil e iu d<"m Worte IH'l'I'Y un d in cl(' n l'ranziisielien 
Wi!rtem de unü quo ncn11 e, ein :\ l i11.C'l zum 0Pffltell cler Stimn1ritzt> 
ist, wrkli ef> im Allgemein e11 Reinem /jweeke, di e Jj:rfitllntng le l11t , 
enLspri el i!., so g-ic!l!L c•s doeli aueh lj'iil le, wo and ere Mittel. wele!tP 
<ler ein Riell tr;voll e Lclu·nr IJald Pnt<l<•t: kt, vort.IIPilhaJt er l-!in!l . --
Weil di e des HO einfac l1 ist.. so ka.1111 aneh ein e· 
ei11 zige vel'(lentli l' lil e H.<'gcl den Fnlikr, Jlli tg er itll <: h noeil Fw gToss 

in gew iHsen Ji'ü lkn au l' der Stcll P heil en." 
Wir Iind Pl i dah er atiC'.il hc·i .lo II a 1111 u H lVT ü 11 e r cliesclhu A1 1-

;;ic;ht ltn zweitoll HeLlid e SPi nes J lanclbtt t: ll es der Pl iy;; io-
lug·it; ( 1840) iius;;t•J'L P I' sc ·il iB class das f' tottern st' ill P 
ll iichste l nmth<" in kmmpfilaft.cn AJI'rkti011 dpr Stinnll-
ritzo habe. 

"Di eHe Alt'cktii)JL der Nt.immrit.ze". sagt er , "iRt mom en-
tane Seit I i essull g- <lc·r Sti m111ri tze (theils clnreh A neinan<lerleg-en der 
Cartil a.g-ines arytaenoülea.e, t!t eils den I )rnek der Alnsctdi tltyrt>o-
arytaenoidei, welche die 1Jiin<ler ant>ina nder pressen könn en). 
7\ lrw mw>H fes tlmlLcn, da.ss di ese mom entane Affektion eine patlwlog- i-
iselte AssociaLion mit g-ewissen 1\f ntHlbcweg-un g-en, mtm entli dt Zungen-
bcweg- un g-en, ist., und ganz davon abltiingt. 1 li e Ntellnng cler 1\ linHl -
t lwile tiir dm-; H ist rlrt , <li c ljippen wie heim B g-Püil'net. 
werde11 : a lwr es feltlL clm·a11 , dass, w 1!11 di es g-rsehelt cn soll oder 
g-csclti elt t, <ler HrLU t: h d(•r IJtd't a 11 N der SLimtnritzc ni eht erfolgt. 
Uie na turgmuässe Einlnit.nttg· z ur YuriJillCl<'l'llll g- cles ·winl 
al Ho die uitwr ]('it;hLeu As;;ueiaUon zwiselt "11 den Artiku-
lationen un<l dPll Beweg-1tngm t <les KehlkopfeH DaH Sing-en <ler 
\Vürter ist Helton ein 1\liLLel hierz 11 . in clcm es di e Aufm erksamkeit 
lll eltr auf clen AnLh cil des 1\'ehlkopfer:; am Au;;spreehen lenkt. al s 
es beim N_precl ten d.er Fall ist.. sing-en 
auch di n Wiirter lH•:--;r;m·. al s sie di eselben spreel te11. - J-liitte ielt 
ein e ]\l[ethorle fiir <la s Heilem dc"s 8Lottern s rtllzngeben, so wiinlP 
iclt au sser cler A rno Lt'se l1 en l)rozedur 11oelt li'olg-endes an-
onill eJL J eh wiinle de11 zu L eRe lilJungen 
geben, worin all e ganz stummen Hu ehr; talJen IJ, tl , g- (Gamma.), p. 
t, k ocler Ji;xplosivae feltl e11. Di ese Skripturen dürften nur PltntHen 
t)ntltalten, die iW RSül' den Vokalen aus bloHscn Buelts ta.ben beste-
lt en, welehe der beg-leitenclen Intona tion (Stimmton ) fiillig- sincl, 
also f', eh, seh, s, r, l, m, 11 g-; ich wiirde zum Gesetze maehr'n, 
class a.lle rli ese Bucltsta1Je11 intoJdrt <-w sg-esvroclH'n nnd sehr hwg· 
<Lusgczogen wenleu müssen. Dacln rel1 entsteht, eine PronuneiatiOJt, 
wobei di e Artikulati on ll es t-iindi g- mit. .Intonation verbunden, rlie 
Stimmritze al so ni e ger;ehlossen isL. Hat sich der Stottemrle lange 
g·eiilJt di e 8Liunnritze ohll e L1nter1Jr "clmng- nnd selbst zwischen den 
\Viirtem naeh A rn ott's Hath o1t'cn zu halLetl , UJl(l hat er sich 
durcl1 Ausspreclt en der inLonirt-en stnnmendmt Konsonanten g übt, 
bei Ull(l ltinter jedem KolJ sonauteJL uml Vokale di e Stimmritze offen 
zu lJeliaHeu, so kann l11<Ln zu dem stnmm en Konsonanten h und 
c1en E xplo8i vae b, <l : g (GtmtnnL), p, t, k ülwrgelteJL Uf• r Siot-
ter.nd<" wei ss dtLllll r;chon, wonwf es ankrmnnL. 
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Wi e ltoellinten•s:·w.nt Rirul <li ese Müll e r 'scli en Ausfii ln'llll g" tnl 
im Hinblick auf di e .ietzt allgemein geiibte l\fetl10<l e Stottel"-

ltmg! -- · 
Uleiclt zeiti g mit <lem Sc liulth ess'sclt en Werke en;clli e11 

drls hel'i'thmte W erk üo l o m bnt'.· über das Stottem: .De begair-
ment et de tous lefl au trefl vices tle la parole, traite par li<·. 
uouvelles mHiiodes (Pari s 1830). Am meisten interessiren diirft<·l 
ans diesem Werke .di e E in theilmw, welche Colombat für die ver-
sc!Ji e<l cnen Arteu des Stotterns aufs tellt. 

"Die erste, die uns eine Ancllogie miL dem rranz von Saint-
<J uy oder Cltor-rl 'anz zu haben schi en, hat von un s die Benennung· 
lippentanzartiges (labio-choreique) Stottem erhalten ; es bes teht in 
r,iner Art von rl'anz der Lippen und in der meltr oder weniger 
schnellen Aufeinanderfolge der konvulsivischen Bewegungen, die 
durch rlie Zunge, den ·o nterkiefer u. s. w. vollzogen werden. 
Diese Art von Stottem , welches die unangenehmen Wiederholun-
gen bbb, ttt, qqq, mmm erzeugt, bi etet vier Verschiedenheit.en 
dar, <lie wir kennen lem en wr.rden, 11achdem wir von der zweiten 
Gattung des Stotterns gesprochen haben. 

Die zweite Ga ttung, welche wir kelll-tetani sches (guttorote-
tanique) Stottern genannt haben, charakterisirt sich durch eine Art von 
tetanischer Steifigkeit aller Muskeln der Respiration, hauptsächlich 
derjenigen, des Schlundes und des Kehlkopfes. Diese Gattung von Stot-
tern, das sich an .. <len Kehlbuchstaben C, G, K, Q, und aH 
den Vokallauten et , E , E , h:, I, 0 , U, An, On, In , bemerken läss t, 
ist immer von müh samen Anstrengun gen, um zu artikuliren, be-
gleitet und nnterscheiclet sich beson<lers durch einige Zwischen-
räum e von Schweigen, <lm·ch die Unbewegli chkeit der Znnge, 
durch rlas engere Zusamm ewdehen der Stimmritze und eine Art 
von vlötzlicher Erstickung aus, die durch di e Zusammenziehung 
cler Muskeln das Kelllkopfes und das Aneinanderbringen <ler Lippen 
cl er Stimmritze verursacht wird. 

Was am meisten das kehl- tetanisehe Stottern von dem 
lippentanzartigen Stottem unterscheület , ist, class die P ersonen, 
clie mit dieser Jetzteren Gattung llehaftet sind , immer lebhafter , 
nervöser sin<l nn<l gewöhnlich sehr schnell sprechen, olm o dass sie 
irgend eine A11 streng ung zum Artikuliren zn machen scheinen, 
obgleicl1 sie oft dmclt die Wiederholungen bbl>, qqq , ttt, mmm , 
<ldd aufgehalten werden, bei der kehl-tetanischen Gnttnng sprechen 
die Stotterer im Gegentheile langsam, ohne sich zu beeilen zu 
suchen , aber immer mehr oder weniger grosse Anstrengungen 
machend, rlie widerspenstigen Silben zu artikuliren. Wir wollen 
jetzt die HaU}ltclmraktere auseinandersetzen, welche jede Ver-
schiedenheit dieser zwei Gattungen von Stottem unterscheiden. 
Die erste, die lippen-tanzartige, zählt deren vier ; die zweite, die 
kehl-tetanisc.he, bietet deren sechs dar. 

Die Zahl der Fälle, die wir bis zu dieser Epoche (1836) 
beobachtet hallen, ist um ein Drittel beträclltlicher; wir zeigen 
bloss d.ie bis zum Mona te Juli 1883 heol.mchteten li äll e an , tleren 
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genane 7-a!Jl einer 'l'afel ansgezog-en wnr<lPn die w1r <lPm 
In stitute \' orgelegt haben. 

L i p v e n - t a n z a l"t i g e s 8 t o t t e r 11. 

Erste Versclti edeH ii eit. 
f_;ippentanza,Jtiges Stottern mit Verwirrun g labio-

chorüique a vec bre<lonillement) . 
Die dami t Beha fteten , welche <lureh ihre Heftigkeit und 

<lnrch <li e Lebhaftigkeit il1rer; Geistes, sowie durclt die Eilfertig·-
keit, mit der sie sprechen woll en, bemerklla.r sind , wenlen niemals 
<lurclt Allgenblicke tl es Sclrweigens aufgehalten, obg·leich sie bei 
fast allen Silben stottern nwl mit ihrem Rtottem das Sprad tg<'-
hrechen, das Verwirrung gemumt winl , verbinden, welches in dem 
verworrenen Aussprechen der Worte mit so g-rosser Schn elligkeit 
besteht, <lass :--; ie abgeschni tten nn<l halb a.rtikulirt werd en. 

7-weite Ver8chi cdenheit. 
lvfissgestaltetes lippen-t:anzartiges Stottern (ßegaiement labio-

choreique difforme), das sich durch Grimassen und konvulsiviF;ehe 
Bewegungen der l\'Jnskeln de8 Gesichts, der Augenlider , <ler Stint. 
<ler Augenbrauen, der Nase, der Lippell u. s. w. ohne Anstrengun-
gen der Kehl e, und be>owlers ohn e Zu samm enziehung de1· Muskeln 
der Brust, aber von den \Viederholungen g-ggg, tttt, mmmm lie-
gleitet ist, chara.ktori sirt. 

Dritte Versclti edenheit. 
Htumm es lippen-tanz:artiges Stottem oder Stottern rl er Frauen 

(Begaiement labio-clt oreirpl e mn et ou beg. rles femmes) , 
sich durch di e konvulsivischen Bewegungen der Zunge, der Lippen 
un<l des Unterki efers nntt>rscheidet. die aber ohn e Geränseh und 
ohne dass man die Wiederholungen' u1Jb, JlJlll , ggg hört, erfolgen, 
welche rl as sogenannte lippen-tanzartig-e Htotteru charakterisiren. 
Diese Verschi edenheit findet sielt iifter bei den Frauen, welelte, da 
8ie mehr Koquetterie als wir haben, vielleieilt meln· Aufm erksam-
keit anwelHl en, di e fiir rlie Zuhörer unangenehmen \Viederholungen 
nicht Jtüren zn Jassen. Von vierzelm Frauen, die ich behandelt 
habe, fand icl1 zehn mit dieser Art von Stottern behaftet, welche 
eine der am schwersten heilbaren ist, und von der ich nur l 7 

beobachtet habe. 
Vierte Verschi eclenltei t. 

Zungiges lippen-tanzar tiges Stottern lahio elt orei-
q ue lingual) , das man an dem Hervortreten der Zt111ge erkennt. 
welche die Zahnbogen überscltreitet und Speichel weit auswirft, 
indem sie Bewegungen macht, die denjenigen ähnli ch sillll , welche 
llie Zunge eines Hundes macht, der beim Saufen 8Cilllappt. 

Keh l -tetanisches Sto ttern. 
Erste Versclti e<.lenlt eit. 

Stumm es kehl-tetani sches Stottern (Begaiement gntturotetani-
que muet). Diejenigen, die damit behaftet sind, bl eiben meltr oder 
·weni ger lange /'; f\it als wenn sie g·anz stumm wi-iren nnd obgloicl1 
lillll e 11 od1 Am-; tre!lg lllt g zmn F\ jlrrr: lt l' ll zn 
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machPn , nur f' inige bevorzugte Wor te zu artikuliren erl angen, 
naeltdt•m sie meln:m·e kleine anf einander fol gemlf' 
gP.macl1 t ha uen, clie von einrm dumpf<' ll Geriiuseho l.>egl eitct siJ1(l 
da::; zimnlicl1 gut da . Z:iscl1 f'n einer Haubif·,zpnku gcl, !lic fa st, keinf; 
Kmft mr ln· l1 at, naeliahmt 

:0 woi Lc V erschieclen h oit. 
Jnternri tti r ' ll drs kehl- teta nischen Stottem s gnt-

hn·o-tr·taniqne inf·ermitteut), welche bü;weil en Stund en, sell.>st 'J'agr 
o<lm· mehr oder W('niger lange Zeit, oluw zu erscheinen, ausbleil.>l., 
o1f011har t sieh oft auf eine so starke ·weise, rlass (1ie Personen, 
liei welelJell ir:h es IJ('ol.>aehtct lia IJ e, einige Augenblicke la.ug kPin 
ein z:iges "Wort hervorbringen konn ten, uncl uur rinen dnmpfrn 
nnd abgeseLzten 'J'ou wie clenjenigen hüren li essen, cler aus einer 
langen Heihe stumnwr E entf:tell('n \l·ünle. \Venn es den damit 
BelJaftete11 gelungen ist, ein oder zwei \ \Torte rleutlich 7- 11 art.ikn-
liren, so können Rie hisweilen sehr lange Zeit ohne Anstossen unll 
ollll e <lass ihr Gebrechen bemerkt wird, sprechen. 

Dritte Verschiedenheit. 
'l'anzfönniges kehl-tetani seli es Stottern (Begaiement gntturo-

tetanique choreiform e). l)iese Versclii 6denlteit, welche sich, wie 
alle die Kchl-tetanisc lten, durch eine Art von Steifigkeit der Or-
gane der R-espiration n])(l der Stimm e unü durch einige Augen-
blicke von Sclrweige11 cltarakterisirt, nnterscl1 eidet sich besonders 
durch f!i e Art von '.l'anZ": nnd die konvulsivi schen Bewr.guag-en, 
welclle man an rlem Kopfe, clen Armen und Beinen Derjenigen 
bemerkt, Wf'lche da,mit l>cltaJtc•t sin!l ; diese uuorrlentli chen Bewe-
g ungen, die rlem Gauge VOll Saint-Gny ganz ähnlich sind, offen-
bareil sielt nur wii.ltrend der Artikulation der Worte nnd. verschwin -
den gänzlich wiihrend rleH Sehweigens. Diese Ven;chiedenheit iRt 
eine cler am leichtesten z11 heilenden. 

Vierte Verschi edenl1 eit. 
Hunds-keltl-tetanisclJ e. Stottem (Begail1ment guttnro-tetani-

que canin). Diese Verschi edenh eit, clie bisweilen über die Massen 
geht, wird so genann t, weil, um die Silben, die einige Anstren-
gung-eH erfordern , zu mtikuliren , (]je Stotterer <He mwugenelm1 en 
\Vietlerh olnngen ao, ao, aooo, a.ooo, hüren wolcl1 e z: iemlicl1 
gut das Bellen ge wisser .Jagdhunde nachahmen. 

l!'ünfte Verschiedenheit. 
Epilepsiefürmiges kehl-tetanisches Stottem (Begaiement gut -

turo-tetanique epileptiforme). Diese Verschiedenheit erkenn t mau 
an folgenden Erscl1einungen: rn dem Augenblicke, wo der (]amit 
Behaftete sprechen bringen äusserst starke Konvulsionen der 
Muskeln der Brust, des Unterleibs, des Halses, der Haut, der 
oberen Glieder, Verdrehungen und Bewegungen hervor, die den-
jenigen ähnlich sind , welche man während eines Anfalles 
von Epilepsie beobachtet; zu gleicher Zeit schwellen die Venen 
iles Halses an, das Gesicht wird rotlt und bisweilen schwarzblau , 
die Augen injiziren sielt nnd scheinen aus den Augenhöhlen her-
vorzutref·.nn; 8peiel1 el, mit ei nem WPissli c:hen vermiscl1t, 
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entrinn t oft. r eicltlielt <l.II S dem J\funde; claR verli ert de ll 
Adel Aus<lru ck R tmd <li e uug liicldielt en S t·otte rPr el·]1,tl-

a m iift.<'rsten V(Jn al]c-'11 diesen AnRtr e ng ungeu 1111r die AltiJ>H-
lation von ein er odBr Billle11 u11<l könne11 11111' ein e Art ,roJt 
H lii i1·en lasse11 , dn s ziemli ch g ut das G escln·ei ei 11 es 
Sdnvein es. das man scltlacli tet, naclmhmt. JJiesP Ar t von Ntott,<')'JJ , 
ollgl eieh innn er a nf <l e11 iiu sserRten Grad gel!racht, ·wird oft scltn e ]J el· 
1/JI(l Je icltter gehe ilt a ls <li ej enigen, clie zu ein er <l cr Ver schi eclen -
li citcll geltiiren, von welchen ich eben ge::;pr ochen habe. 

Es nnn noch da s kehl- tetaniseh e Stottern mit. Stamn10ln 
(1-kg-aiement g tttturo-tctaniqu c avec lln.ll!uLiement) iiurig, das fiLst. 
immer unh eill!ar ist, weil e" von einem a.ndem Stocken begleit.c l; 
is t·, d;Ls von ein er Kranklt eit des Ge ilim s oder von je<l er aJtde1·en 
organi schen Verletzung ablt ä.ngt, die fas t lJestii.nclig iiber di e l-Tti]fe 
cl r,r Ku11s t is t. " 

Co l om bat ist der Schöpfer rler sogenannten 
1l. lt. der Methode, w elche das Stottern durc lt taktmässiges Sprechen 
lteilen wollte. Die Methode is t in Co e n 's bekanntem Werke hüt-
reichend a tt sführlich geschildert. Mir kam es hier nur darauf <:LJI , 
durch da.· mitgeth eilte g rösser e Citat dem L eser eine Ansicht üb er 
Co l om bat' s Anschauungen zu gebe11. -

Leider müssen wir es un s lti er zunächst ven:;agen, auf (lie 
neuer e und neueste Litteratur un ser er \VissensclnLft einzugehe1t. 
E s erfoHlert ein en grösser en A tlfsatz, und ich werd e nicht verfeJ1-
len , einen solchen im niichsten Jahrgange dieser Monatssclu'ift zu 
veröffentli cl1 en. Die dritte P eriode der Sprachheilkund e ist an 
li tterari sehem Material üben eiclt. Die chirurgische BeJumdlung des 
S totterns, di e in gam: neue Bahnen geleitete Spnt chpl1ysiologie, die 
klassischen Scln·iften über 'l';-wbstummenbildnng·, (lie nener en 
sclmuungen über Wesen und Belt ancllung cles S tottern s : di es sind 
alles gesond erte 'l'hemata, die allein eine Besprechung verdienen . 
Wenn ich mit dem gebotenen Aufsatz, der sich ja fas t nur aus 
cit irten Stell en dafi en eieht habe, das Interesse 
<lor Leser <li e. er JVronatssclnHt für die Ge s c lti e h te der SpraelJ-
Ii eilkun<l r- lllHl d;l s Sturlium derselben ''' ecken, so uiu ich fiir 
lll ein e llllrd e lll na e lt mült r l osr ?:n sn nllll fl nstd lttnrr ,.., 
n·idllidt lJt• loltnf.. 

Berichte. 
K o l b e r g. A uf Grund der erf'reu liehen Erfolge, welche der 

ers te Stotterlt eilkursus gezeitigt hat, haben sielt die stiidt. Behörden 
veranlass t gefiiltlt , ein en zweiten clerartigen Kursus einzurichten. 
Di eser da uer t von j etzt bis Ostern k. ,J. \Vöchentliclt finden R 
Uebungsstu nd en s tatt, und Z'\l' i:Ll' an jedem Voll sehuJtage eine und 
an j edem HalbscJwltage zwei. An dem Kursus nehmen 13 sprach-
gebrechliche Kinder theH, 9 Stotterer und 4 Stammler. Bei 2 
Stotterem ist das Urbel geringer , bei 7 er ::;chwerter Art. Zwei 
Stamml f' r I!Hhen br•reit.· d r-n ersten Knrsns 1l er ein e 



llcri c/JI.,, 

soll sicl1 jedoch in f;O in<·n sel1 r g uten Fol'tseltrHteu befes tig-en. 111111 
mit <l nm andern soll ein zweit·.cr Ven; ueJJ werrlen, WR il 
<·i n wPsentlicli er lGrfolg an i!1m hü-dtcr ni eht; zu merken war. . \.n 
<l<•JJ J-/ ;ilh:w llll ltil ge n traten die Kin d<> r cic's en :t<!ll Jünws zn1· 
\Vi erler!J olnng· UJHl BeÜ's tignng in <1 ier;en zweiten Pin , wodur('.li 
di<! an di e;:;en 'l';tgen au J 20 Rteigt.. Am Son nabend , 
dm1 ;31. Oktober, :1111 Hegim1 tler; Kursus, wurden di e fiir dcnseliJen 
nu. ·gewii.ltlten J\ind er vorgestell t. An d"r Vorstellung lJ theil igt<' ll 
fi iCIJ l\fitg'liedPr des 1\ lngi strats, meln·pre Sta<ltvPronlnete un d der 

pddor. Uie Kindt•r sind ans d1m fi stü dt. Volksscl111l en 
g·<•JJOl lll llP.ll , !l l(nauen nwl -t Miidehcn. Holfen wir, das fi diest'r 
zwr'ite 1\urRus ein ll em <' l' fi l.en gleieltes zeitigP . 

'l'lt. Kii e k e r. 

A J t e n rl o r f ( ]{ll einland), <len :25 . Oktober 18!) J. 
l) ic 1'l1 einiseli -wesWiJische Spnlclil elJrervt'reinigung l1ielt heut<' 

ihr<' dritte Ver. ·annn!Jill g' ab. :011 derselbeu waren die Ko lleo·en 
Hc lliirm anÜ-AitenesHen, und Mü lJ e r-Altendorf, 
Hr ultn -];_; llJerCeld, Soko ll-T>uislmrg-, Sta hl-Meid ricl1 . B üg l er-
UurtmmH1, f-lcln va r z- Witten, Uull e- \Vattensc iJ ei<l IIJHi Stamm -
T serlolm ersclt ienen. ll rmii ss der in Dortmund festgesetzten 
,n·dnnng f: wd znnii cl1 st Naclnnittilgs ß Ultr eine Lehrp rol.Je mit. 
stotternd en statt. J)i e H ern•11 l\I ii ll e r tmd La w r e n z 
l1 atten es ii l.J em omnwn. mit il1ren am 213. J un i 1l. J. in Belumdlung 
g-enomm enen S<:ltiilern eine Untel'l'ir:htslektioa zu geben. Koll eg-e 
1\{ ii l l e1· fiihrtc mi t 8 Stotterern , 4 IüH\hen nnd 4 1\üirlcll en, clie 
Kon.·onantenilullng mit r vor, >villirenll Herr mit sein 11 
Schiil ern, il lVfiidc: li en IIJHl :; Knaben, cl c'n l >iplttlw.ng- ei be l1 andeltc. 
In beiden AJJtiH'ilnngen Ii ess ma 11 den Hprar,ltli c:hen !Jebungon 
einige Athmungsii bungen voranfg-elJ eJJ. 

D.i e l1ierauf folgende Nachversammlung fand im <iastllof HülR-
mann llierselbst .. tatt. J)er erste Br.igeonln ete von Altendorf, Herr 
G ürr es, welcher auch ilen Voriiilll'lmgell in rl er Sehnte beige-
walm t l1 atte, begrüsste Namens 1ler Gemeineievertretung von Alten-
dorf di e Versammlung anf da s herzli chste und ga!J seiner 
iiht'r <las zahlrr iclte 1ler fremden GiiRte als auch Aei 11 en1 
Uank e gegeniii.J er cl en Hernm :Mü l le r UJHl Lawr e n z für illre 
mühevoll e und erfolgreiche 'J'hii.tigkeit JebJJ aften Ausclruek. Der 
Vorsitzend e, H err Se l1 war z, dankt Y. llll i:ichst dem Herm Beige-
ordn eten G ü r r es fiir die fi·e undliclten Begriissung·sworte uwl da s 
reg-e lnteres. e, welches derselbe für unsere BestrelmngeH llek111Hlet, 
und leitete sodann eine Hesprecltung der AtRttgefunrlenen Lektionen 
ein. Bezüg-lich der Atlunungsiiuung-en wunle es sei noth-
wnaclig, diesell.Jen reeht inte11 Siv 7.11 betrriben bis zum Sc:hlusse 
eines Un tenieltts](lll'SII S JJiJJ , cln, ein vorzeitig-es Aufg·eben rlieser 
Ue lJIIJJgen f:ast imm er mtelü!J eilige f'iir das g-ute Sprechen 
naeh siel1 ziel te. JVIan iiiJc 111 11' ni eli t cla s Hippen- , sondern ancl1 
<las Zwerclt fellathmen, 1lenn IJeicle Athmuugsarten komm en uciJen 
oin11nd er in Anwend11ng 111Hl mü ssten rla her auc:h geii ht we]'(lc>n . 
l>:tH Delm eJt 1l es er. tm 1 \ okalH ein es \ Vor t<JA :-\atzeR IasRc man 



Bcrichil' . 

in uer ersten :0eit rler Behandlung recht. se!Jarf li eJ'VOrtreteu, im 
spiiteren ei ues Untel'l'ielttsktJrsus m:t g llimws ,i ellnr:li' 
mehr und mehr so llass am tlehln sse eines 1\ uJ ·sus 
ein möglichst normales Sprechen er zielt winl. 

Nunmehr gelangte der erste P unkt <ler ' l'agesonll1uug zur 
Verhamllung·. Herr B r u l1n sprach über di e T.1asseu 8 ieh 
durch <li e zur Belüimpfung lleR Stotteriibels eingerichtetenll eilknrsc 
gründliche uncl llauernrlc Erfolge er zielen null wenn nicht, welche 
Ij:inrichtung·en miissen dann vom Staat r esp. von einzelneu G emeiu -
ll eu zn cliesem Zwecke getrolfeu wenlen ? 

Die sich an di esen Vortrag anschliesseml e lelil1a ft. e 
Di skussion führte :.-:ur Annahme fol gender P unkte : 

T. Kincler , welchE'. wegen kiirperliclter oder geistiger Miing<>l 
am Schulun terri cht mit Erfolg ni cht theilnehmen leiinnen Oller nur 
mit erheblicher Gefahr für die ander en Kin<ler , nü't ssen in beson-
deren Schul en o<ler Anstalten nnterrichtet werden. Scltul geset.z -
eutwnrf von ui esen kürperliehen oder geist igen Miin geln 
gr,hürt auch <las Stottem. 

II. Für die Bekämpfung dieses Sprachübels iRt von Seiten 
des StaateR bezgl. einzelner Gein einelen Sorge zu tragen. 

III. Da das Stotterübel ein sehr hartnäcki ges ist , so sin rl 
<lie Uebungen r.m· Beseitigung desselben so lange anszmlelme11. 
bis ein normales Sprechen zur dauermlen Gewohnheit geworden 
ist. Das dürfte im Allgemein en bei tii.glich ß- 4stündi ger Uebungs-

erfahrnngsmiissig G Monate (lauem. 
IV. Die Bekämpfung cles Stottems eingeri chteten H eil-

kurse sind denmach nur ein Nothbeltelf und künnen bei der bis 
täglich bemessenen Arbeitszeit keine gründli che und dauermle 

Heilung erzielen. 
V. Die :.-:weckmässigste Einri chtung, das Gebrechen des 

Stotterns gründlich nnd dauernd zu beseitige11, ist in grössereu 
Orten die Vereinigung von silmmtlichen stotternden Schülern zu 
besonderen Unterrichtsklassen, in kl eineren Orten di e Ueberwei-
sung der Stotterer an die betreffende Schulklasse des Heillehrers 

Vollunterricht ; in letzterem Falle unter Nebenh ergehen von 
aussehlies::;lichen Heillehrstunden. 

Tn der heutigen Versammlung wunle noch beschlossen, ein r 
Veröffentlichung rler Herathun gen rl es Vereins in der G u tr.m an n-
sclJeu Monatsschrift für Rtattfinden zu lasl'len 111Hl 
die nilcli sl;e Sit;.--;un g im F ebruar n . J. in \Vitten ab;,--; uhalte11 . 

.T. A. Stamm , 

Be m e rkun gen zu vor s t e h e nd em B e richt. 
Damit un sere :Leser nicht ghtuben, dass wir Vorstehenlies 

in allen seinen 'l'heilen billigten, sehen wir uns veranlass t , einige 
Bemerkungen :.-:u diesen Verh andlungen und Beschlüssen zu machen. 

1. Herr Müller führte die Konsonantenübung des r vor. 
Offenbar hat es sich hier um s tamm elnrl e Kinder gehandelt ; 
a.nd r,rnfidl s l1lei1Jt. es un verst.iinrllieh, tla ss ller Konsonant r ;.--; m· 
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Aulg·ahn l'ii r l'il w l ,oktioll umllttzL wi rd. zun ml g- t· ra!le ltlÜ 
cl i e e lll IJ<tll te ReHen aJtgestm;i:ien wird. 

II en f-; c hwan:; will , dass i'l nclt das Zwert.;ll fellaL I!Illell 
g eübt werd e. J);t er un sero Kurse nicht hel:i ucht l1 at, so ist ibm 
di Pse Auff<tSs tm g; ni cht zu verü beln . Aulf;tllend iRt es H. ber , cla1:>s 
kl' incr cler üi.Jri gen J-1 erren dagegen erhoben !tat. 

Znm B r ul1 11 'sehen 
P ttll k L r. 1 !er hat cl ocl1 n11r hliiJ(le. 

t.;Juln; tumm e mHl i<li otisehe Kinder im Auge gebaut. Zu körper-
li chen nncl .l\ liingelll in <1 i e :-; e m Ri1111 e ge ltürt lla s 1-\totLCrll 
Jii t.; hL. 

P li 11 k t IV sLv ht, im Widerspruch mi t. d1·H IJ i:-; jetzt g·eli e l'cr-
Ll' ll Beri chten itber cli e clie1w.r a uch :-:l eiLe ns der 
' l' lwilnelnn er mt der Konf!' renz (Hü g l er, Nt.; hü r mann , M üll e r , 
lJ o I! e -- sielt e di el:ie J\ luHatsBcln:i1L) . 

P unk L V 1:> te!J t i11 direktem WiclenqmJCIL mit P unkt I. 
J>i e Hesc!Jlii"se cli eser Vers<lrnmlung stehen in direktem 

satz ztt dem St<tll(l pnok t, welcher i11 den .ProviHziallehrer-Versannn -
luH gen (Brancleni.Jurg, Posen, Cello) ül>er diese Angelegenheit zum 
Ausdruck kam, uud welcher uns <ler richtige zu ein scll ein t, <leu 
wir auclt bereits vordem eingenommen lntben : Ansbildung der 
] ,eltrer an den Semin aren betr. HelJ a.ndlung der 1\:i ncler mit Sprach-
gebret.;hen. 

Man soll .·ich doch recl1 t sehr hü te11 , immer g1eieh auf 
aui:i cler öffentlichen tlcltulc zu dringen, so lange di eBe 

noch seli.Jst helfen ka1111 unrl das kann sie in diesem F all e. E s 
werden scholl leider viele Kincler in 'l'<whstummen- nnd Idioten-
Anstalten g-ebm cltt, clie dor t nicht hingehören. Die::;e sind aller 
in der üfl'entliclten Schule nicht bildungsfähig uml I.J esonclere An-
stalten fii r sie g-iebt 'i:i noch nicht. Stotternde Kinder a ber k ü nn e n 
im JJL e r mit E rfolg a.m üifentlichen Unterri chte tll eilnelnnen, .·elbst 
wenn Rie weiter stottern , 7. umal ihre Hegabuug hi11 ter cler der 
ancleren 1ti (.; ltt zurücksteht. D<tS Rtottern l1 i n d e rt und s c h ä cl i g t 

in ihrem .Bildnng·sg;mge, I.J edrii ckt sie in illrem Gemiith, aller 
o lln e E rfolg i i:i t ihre 'l' lwilnalnn e itlll ülfentlid 1en !Jnterri clJ te n i c l1 t. 

Die Redaktion. 

Litterarische Umscllau. 
Ans der Prenssischen Lehrer- Zeitung cn tnd 11uen wi r f" lgende n Ber id1 L 

ii lwr !' inen vo 11 ] I e n e r a uf' cl l' r ] l'nmwverticheu t>rov. L chrerver::wtntlnng in 
I 'e ile g-c ha I teneu Vortrag- : 

lli n z wei t e !Jeg:wn am 8. Oktober , l\[org mls !l l1hr. 
\ ' ach dem C: eti<lllg des Chora ls " Lobe den lierren, dcu mäcb tig·en etc." wunlen 
die Ver liancl lnng-en durch Hauptlehrer S m i d t - Leer t'röl'fnet. Diü der T heil-
n ·lnner war rmf DOO L eh rer K. H e u c r - Götl.i u ,:rcn hielt r.nnii.chst 
se inen Vort rn.g über "D i e H e h a n d lun g- v o n S p r :tc h ge h r ec h e n in cl t· r 
V o l k ssc hnl e , " dessen Inhal t h ie r folge n möge : E s isL eine bekann te '.l'hat-
Haehe, dntis tli e . prncltc tlem .lll enscheu ni clt t ang boreu is t., sondern von ihm 
erst erlL' rn L II'Crde11 muss. Da.s l\.itHl komm t allm ä hlich in den J) esitr. der 
Sprache, indem es den E n vachsencn nachahmt.. DRs l's, 1) wenn sein 
Gehör is t , 2) we11n seine geisl ig-c lkga bung psy :m sgcdriick t , 
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3Rti J,it.t.l' rariHl'he [ J 11. 

cle r /,u sta nd tl es ( :ehin1s llOI"IIH\l nn<l :1) wc•nn :-l pr:u·ill l'>· rb,>·nu;t· in 
llrd11nng si11 tl. \ Vo ein e von tli csl' n Vorbe•ling nngel> t'l' hlt. 
:weh die Npmche milii !!;C lh :tfl bleil.w11. D•Jr l!;iinz lichll (: •hi irs hat. 
viilli!.ie Stnn1n1heit. znr (>'o lge. iiiJ t. j e n:u:h ihrem 
ein en rn ehr otler wenige r IHl.l'hi.heili g>J n :1nf di e l•:nt wickPhm g· cl cl 
Hp l':tehP t\ 11 :-l. D:t:-::-: g·e l'inp:t! g-c isl i.n; t" 11e!'ä.hig- uHp; vin Ps Sprach· 
geltrechuns se in kn.nn , sehen wir nn •l tn l >n> g· likk lich ·n ltliote >>. 
Feh !Pr der Spmchorgn.n•J i>>>>IHlr E in ni chl. ,,. J !.t• n 

(: ebnw hen :1 11 c inl' lll Spmellll't 'rk w ng· isL >li c (::tn >II L: I> "P" It u. \Vohl jetl ül 
der ve rclH Lün 1\nW<'S>'TIIkn wird scl>un (ie legcnh eit. gehrtiJ!. hn.lll'n, zn l>eo hachtcn, 
dn ,;s i11 l•'o lgt' <l ie''''" l•'l' ld er:; •lit• Sprnd l<' ,whwe r ve rsti indlich ist.. it Spraeh-
gn hrechen, 1li e a11l' d"ll angl'fid>rten ::l lii Hgeln hernlnm, k:1 nn tlie Volk sscl111le 
sir h nicht befassen. :-;i" bnu11· ht. es :mel1 ni eht. J<'i'lr T:tllhs!.II IIIIII C und ldi utl' ll 
lll'sle ll t' ll la•sorulerc I lrl!;ani ,;eht' Jlliing-e l 1, '"'·i ti g-t der Arzt, W<ll> n e;; 
iUwrh :tap t. mi ig lich ist . dan ach kfl >>ll der J,c; hrcr clnrch 1-;t'e ig nl't<' n l inlel'-
ri •· ht •la s Sein e thu u znr Erzielun g- t·i nt' r n>>nn alen Sprache. lJ ie Volks,;dnd e 
kann di e J:elmntllnn!!; von i':l prnchg-ehrcehcn nur bei solchen üht' l'll>' illll el> , 
h•• i dPncn tli l' vo rhin gP na.nnlcn Vomu r<se tznngeu /. nr e in l'r norm n.lt'11 
Spmch viillig ode r <loch an nilherml wtr .fl'l' n. Tli e ;\[ilnp;cl, L':t ll s stdchc ynr-
han•lt 'll s ind , <llirf,•n nicht erhe l>lich sein. Da s Spmc·hgeiJrechcH he:t.e ielmd 111 :tn 
t:ntlvuder 111it St<tmm cln oder mit Stottem. J>ci•ic []ehe! ti ind wohl voueina.u•lt•r 
ZIL 11nLcrscl1 •idcn. Das St:unmcln is t. di e Spra che klein er Kintler, die uoch in 
der Sprn.c!J entwi,·.kelung hCI!;ri fl'en s incl. Sit' s intin och nicht. im St.antle, alle Lrtu t<l 
ll>lll La.nt.verbindnugt·n zn bild en. Entwccle r setz<·n s ie statt des der 
ih tl ül l Schwieri gkeiten nmt:ht, einen leichte l'll, sie· bild en ihn f'n lsch, oder s tC 
lu stiPn ihn au c·h 1-';H nz w•·p;. ::lo sag<' II sin s t:üt Ka tfee -- ' l'a.fft:t·, ,;trtt,t (.ia,l> ul - J)ftl>cl, 

Vater - Pa Le, "taLt zwei - pei, sl:Lt.t clrei - tlci, sl;t t!. vier c]nc r. 
Aue!> tl as l ,itipl'ln he in1 s-J,ant. i:H, a.ls Stammeln rt n?. asehen. E s •·ut·st ·ht. drtclurelJ , 
<lass di e /,un gensj,it:t.e ni t·h t hiu tt'r , sond <' l'll di e Zii.hne gelegt wird. 
Di' Art.ilm ln.tion f'a l*·h. I las Sehu:Lrrt 'll des r-Lnutt's hcruht. ·l l' nf:>Il :i 
:1 11 ( t'>t l:cher ArLiknl at iun. \Vir kii n11 cn Stan1n n• ln sunach erkl il ren rd s di u. 
lJnni higkci t, gewis;l' La ul·u und L:wt\'!.: rhin chmgen zu bi ld en. Es J,e rnht, anl 
lll<t>>g· ·lhafLer otler !'ehl erlmt't.e r Ar t. ikulat. inn. ]kr Sto t lerer •lagt•gt• n ve rn1 rtg 
:di e Ln.u Lc zu lJild eu, n.ht· r er l;ann nil'111. in tlies:;' >Hit'.r J: cdo v>·rwe11d t' ll· 
Der sag t.: "Es :tn". Di e I>: r,;chcinnngen !IPs SLot tc m s s11Hl 
1na.nnigf:1 ch ; einige mög·eu hier nii hcr a.use ina.11d er g·esotzL werden , 11111 aul' jltre 
f.!: PIIl eim;:unc Ursac he hinweisen zn küunen . .l t• tlcr Stot:tl'n'r ila.t La,nte 
nd ur vViirLer , tli e ihm :1 lll lll ui:;ten Sch wierigkeitPli nmchcn. :-:o klH: 'J1au tu 
Wl' l'l lt• n sP hr oft wiedt• rholt , ocler sin hl •ilwn ganz in Ll er Kl'hl n sLecken. II '1-

>< Pid : Bi11 SLot. terer will. "H nlte r" sag<'n. Der erste Lant is l· Um ihn ;> II 
hilclcn, mü ssen tli c Lip]ien anfcina.ml er ge legt nncl dann wiell <: r geiiffn eC 
werll en. D er eine Stotterer stüsst. nnn in de r ·w eise :111, tln:s ll l' di e Lippen 
wi c<l erhol t. iiffnct un<l st:hlillssL, abo tl:ts "h" art iknlirt, [L\H! r 11i t:h t. zni!; l ·ich diLS 
"n" ,;pridt t. J)ie St.innno versagt eJ> tlli(' h vullstiind ig. J•: in awlerer schli esst 
tli e Lippen, nm sie nacl1 1-';<'rrtumer /,l' iL er;t wi eder :r. u iitfn •11. Der La ut. " 1> '· 
wird unvo llkonnn en art.iknlir t.; •lenn tltlllt tltlr Lippc11 n1uss ,;ofurL 
wic<i !' r dn s Ocf'fH en fo lgcu. \Vinl der Verschluss des :'ll nncl,•s g lü :; t. , H<' bürt 
mn n tl as I.Vort ol111 e den Ant':1 ngsl: t1H, 'kr von dem Vok•Ll vollstii11dig geLrcun L 
wcm len is t.. Der Stutter,;r sagt in di ese m Ji'a.ll e " H- nt.t.e r". Vvenn <ler crsLe 
SLut.Lerer die Lippen wicdcrh oiL ii !'t'11et uml so das unwill-
kiirlich, er lmn 11 ni chts duJiir. Dn,;r. u komm t., d:1.ss gew isse l\ [n :;keln im K ehl-
kopf sieh zus:tmmenziPheH, tli u nn11 di e StiHIIIlri t:t.c l<mmpfh aft. untl so 
tl ns Ansbl cib•·n tl t·r Stimm>: hc i'IJc il'iihren. In> zweiten J•'<tll ist dt•r Lippt:n-
sehli cssmnsl<l' l kralllpl'lm(t ZII S:tllllll 'll!('l' [ll 'esst., wuvon man sit:h !ln n:h das Ang:e 
lllHl den f'iild enclen Finger iiuerzt· >l gcn kn 111t. D:ts g-csehi oht eiJC11frdls nicht nu t 
Absicht, sontl t' l'll Ull ll'iilkiil'l ieh. Ein :tHtleres Boi " I'" (v) wird zuweil en 
dt•ra r t. p;csto t.tc rt, dass das Clerti uscl> , tlas der an,;Lrctemle l,n t'Lstron> :tn 
lliHl Un!.t rli!Jpc vcr ur:;achL, zn liLH I!;ü clauer L. lle 1· Vokal bl c iht ans, Hll(l. das 
G•• riinselt wird we:;cnt lieh verstiirkl., so d:ts !1\:\nf: hm:d der g aHzc L nft; trom 
Vl'l'llt'!w t: II L Wll'll. lli er li egen obcnf'nll :; nnwillkiirlichc Mnskclznsamnl cnzichnugell 
"" '', <' inm a l illl soda1111 aber :weh im l!:s wird bei 
Kunson unt<'n untl Voktd 1·n :tngcs tossen. Aneh tl er Yol([tl kann w.ic tle r Ji: onso-
nntll, lll <' hrt'neh wiedl' rh olt Wl'l'llt•n. .1\'fan hört z. B. stat.L Onke l. - () o o - onkol. 
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lli1 · SLintntri I zu iilfn ut. liiHl st:h I iess t. s idt iu msdH'r Folg-<'. . \ J,,. r I 'S kot111111. tll'h 
vor, dass die knlnpl' lt:tl'l .t: Schli l) s, Hng der :-;timlmil zo l:tng"l' d:ntert. lll'l' 
SLol tcn:r steht dnn n manchntn.l dn. 1111( \ t llll t. ga r tli ('. lit"., :ds nh t·r 1n it 
d ' tn i-i prechtm hcgiune11 woll e. l fu!l doch miiht er sich J'nrchtbn r nh dn,; wid l· r-
spcnsti gc WorL hem usznhringen. wird d:Llw i im (;csicht. t?;:l ii Z l'IJth. Vou 
T Hkundigell wird tli e" ni<·.ht. fiir , tottt>n1 ge ha lt en, da s es doch wirklich i,;f. 
1 ic nnwill kiirlicheu Hbertmgen sil'h vu111 Rpnx h-
" PJI:Lrn.t n.nf das (:csi t: ht, dcu 1\tds, di e Arme nllfl 1li e Beine. Tlit) Rt.ot lt,re r 

cli1) :::lLirn, znt:ken mit <l ea Angonlid em , ni cken mit dtJlll Kopl'; all er lei 
A rmht'II'Cgnngen, :-lLn mpJ'en nti t oin cm B •iu , ja r Hüpfen llllll Springnn 
heim i-it.otr.em knnn man beobachten. Znsn nnn cni'assnng : ::>Lottern mmnL m:lll 
das Stoekcn der t: ede in Folg·e nnwillkiirlich ' I' l\ lllskelbewegnngen. Sie ]<OJJIJ tll' n 
vor im Alhmnng·s-, nnrl Ar tikula.tionsapjHtrrt.t. Di e .Mnskl' l-
lhiLt.i g-keit :tiJCr lwntmt. nur auf oincn Reir. vom ZentntiiJ , vo m <: chim aus ztt-

!Je:;halb kann man lllit behaupt en: llie ll rBnch ' d· ·s StolLPms 
ist. l.U nLral. Vum <: ehirn aus wird der sehr verwkkeJto Spracltnppnmt in lk-
wegung· beim :::lpmchon si11rl di e Bcw,•g·norven mi t. zoHtrnlcn Heizen iu 
rir:hLige r Heihenfulge untl in richtiger Stii.rkc ;:u verselteu. Da.· vermag- 1l1•r 
StotLercr nicbL. Sein \ .Yi ll e h:tt. nici1 L mehr die Sprn ·hworkzml"'t'. i11 seiner I :e-
walt.. Ua tlie U rs:LciHJ lies StoLtems im Zentrnm liegt., tiO leuchtet ein , 
Zoru , Schreck, l1'urcht, Verlegenheit das Stottem v rstii.rken ldiuuen. Sie wr-
nJügen c:; :;ugar vorübergehend /.II enmugen bei Personen, 1\ie ;;onst. nicht 
stutk rn . 

\ 'Vie werd en 111111 die Spmcbgobredwn Der :::lL:unmlcr ist 
in der :::lpmchent wickelnng ho \gri!fen ; er ist. JJllr da.rin "nriickgeb lieben. Sehr 
häufig siml di e schuld tlamn. ]h:; Kinrl komm t in den Besitz rler 
Hprache, imlen1 e:; n:tchsprichL, was ihm vorgesagt wirtl. Nun ist es ld tLr, rlns,; 

nicht immer g leich gcliu nt. l•:s is t. aber nüt.hig, dass dem Kinde alles schön 
nnd vorgesprochen wird , wenn c:; gnt sprechen lemru soll. Leid er 
aber reden Hll verstii.mlige Eltom mi t dent Ki111le in seiner unvollkomm enen 
Sprn.che. Dndurch winl !lio mangelhafte Artikulttt.ion fö rmlich •i ngeilbt. Wil l 
man dn s Stamm eln bcseitig·en, so muss man die ci11 zelncn L:w te deHl Kinde 
vurmnchen. Das 1\incl versucht, kann rl alJc i in einen 
Spi egel sehen, um seine l\fnnil sLellung· überwachen können. lst die richtig-e 
Hildung· des Lautes erziel t. , rl:mn mnss e1· fl eissig geiibt werden, für sich, mi L 
allllern, in \Vürtern und '!itl.cn. Z::n11·eil rn nber scheiut ftll es Vor111ncheu l'er-
gebens zu sein. :::>o will mftnchcu Kindern clie richtige Artikuhtlinn d ' s Lnnt es 
"k" gar nicht gelingen. ln di esem .!!'a lle rlrii ·kt man die dos 
Kindes herunter und ford er t es a. uf, "t." ZlL RprechCJ L Dn.nn mm;s "k" urtilw lirL 
werden. Um den Luft.strom bei Rildnng des Lautes "s" iiber di e l\Jit.te der 
Z:unge :r.n leiten, benutzt man einen recht. wink elig gebogenen ]lrnltt, mi t. dem 
der Lii.nge nach anf die Zunge drii<:kt. Ha.t das Kin tl wiederh olt tl w 
richtig-e Artikulation :wsgefiihrt, winl tiie ihm ft llmii.hlich ohn e dnR Hi\1' ·-
mit.te l gelin()'en. Das Strtmmcln wird al:;o beseitip;t, indem JIJ an di e Ln.ut.r. und 
Ln.nt.verbiudnugen richtig vormacht un rl vom Sta nJJnler uachmach 'n nnd iiben liissl'. 
Nöthigen Fall : 111nss m:tn di e richtige Artikul a tion durch mor:!uJ.nisch Zw>Lnp;s-
mitLel ' II. Vv'as uie Behnndlun:.; tl e:; l:l tot.t.ern:; a.nhetrifrt., so bez weckt :; i · 

di e H 'seitignug der nuwillkiirlichen .llluskelbewcgnng-en. Uer ganw 
verwickelte Sprachapparat mnss wieder un te r rlie Herrschaft. dr·s \Vill t• ns 
ge bracht werd en. Das geschi eht durch Ucbung der beim :-lprechen thätig-t\!1 
J\'lnskeln. Wi • rl er Klavierspi eler erst durch lang J'ort.ges ' Lt:o llebung es tl!thin 
bringt, dass rli c .Muskeln seiner Jl a.ncl rl etll Will en vollkommen tlienBtbn.r wenlen, 
so ka.nn :mclt der Stotterer um durch lauge fortgesetzr. l 'r ·lmug von sein cn1 
llebel befreit. werden. Es sind ntit dem Stotterer At illll tmgs-, Stimmhild11ug-:;-, 
A rt ikulu.tionsiibungen an zustell en, deucu sich dn.nu 11oeh ausgiebige Rede- bc;-.w. 
Lcsciibnngcu müs:;eu. 'i!i e 1\ thmnngsiiLnng·en siml nöthig, w •il 
a. l.l e /:it.otterer fa lsch a thmen. Sie las ·un ofr. rlcu Luftstrom unbenutz t fttlJrCil 
uml woll en erst die Hede heginu n, wen11 sie ];eine Luft tnchr Verfügung 
hn.ben. Andre halten di e Luft in den Ltmgcn zttriidc Jln.s '.l.'iet'aLhmeu, rl ns 
Ath cmlta.lten lln•tl vor a llem dn.s Jn.ugsnme, g-leielnn :l.ssige Ansathmon si1J(l 
iliJeu. SorlaJJn mlis ·eH di e SI ot terer lcrneu, mi t rl cm A Lhem rl.ie Stimme :m 
verbinrlen. Sii.mmtliche Vokal e utiisseu t• inzeln geiiht wertleu. isL 
der Stilllm ein srLtl.. l k r nn. physin\ogisc·hen (iriinrll'H tiPf nnr1 
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weil er da.11n nm der );rä.l'Lig nnd ho"h , IJ itl iht 
die flt inJJn c leicht an». WieltLi g- isL, d: tss mn.11 ant'n.ng-s ,i ctl em Vokal dt•n JJ :w <:h-
hwt " h" vomnschi <:kt, aber a.ns der IJctrcJ]'eud en Volmlste llun g. "ll:tclureh wJI'Jl 
e in Versagen der Stimme ve rhindert. , chli essli clt Sill(] •li e Artikuln.t. ioHsnJu ,;keln 
Y, \1 üben. Hi er muss der Thitte r erkmmcn, wie 1l e r L:Lilt g-e bilde t. 
wird . "D;tllnrcb Lekommt er e.inc gewisse ll errticiJ:tl't iiLcr s•·ine A rLiku ln.tious-
ll >llskelu " (Gnt)lrumlll) .. Jeder l(onso nan t wird vor dem 'picgel gciihL: erst w1rd 
e r· l'iir sich so o[t wiederholt, bi s mrw ili <; Uebcr)lellgnng hat, dur Stotterer 
wenle die betrcf!'enilc Orgltns telluug ohne SLock111ag fimlem künncn. D:tllll ver-
bimlet mau ihn mit Vokal en :t. ll Silben und 'Wörtern. Den Sehlnss machell 
Jlcd"- nnd Lcseiibnng<:Jn. Ih n ll;ts Stottern bcse iLige11 , gm1ügt. es nicht, tlie 
erwiilmLen lJebnngen dnrchwumchcn; mn.n muss ;tll l' den fltottc rer 
e inwirken. ]}lau beltaudi e ihn liebevoll uml suche da s VerLr:w n tles Leitlcmle n 
ztr gewinucn, tlami t e r kein •n (\ruml h:J.t., verleg-en zn werd en. J\luth und 

umss e r wie<lcrgcwiuncn, f:dls er sie verloren h:tt. Er mnss 
w der Uebcr:r.uug nng gelangen: l.clt brrtn('hc nicht zu stottern , wenn iuh n11 ch 
in rtcht, nehme. Vur n.llen IJinp;en :Ltu:h mnss ein Stotterer kl:tr tlenke1a lcm en. 
\Venu di e Gedaukeu s ich üb r:lLiirzcn, d;tnu winl n.uuh im SprPelmpp:tr:tt. Ver-
\\'irrung eintreten. Gehtlaher das Denk cu regelrecht und ruhig von .-tatten, so hn.L 
an eh tler Sprachapparat die Gcdnuken mtcheinander ?.ll lll A usdrnck w briugen . 
Ordnung im Denken bedingt Ordnung im Sprechen. Zns:tlllllJCUf;tssuug: D:ts 
Stutteriibcl winl geheilt, indem mau die uuwillkürlichen 
unterdrückt und den Sprechapp;tr:tt wieder unter die H crrseha.fL !l os \Villmas 
bringt. :;,n dem :;,weck mache der l:l totLcrer S timmbilduugs -, 
Artilmlatious- nml H.etle- be?.w. L eseübungen. Ausserdc m ist n.uf den Stotterer 
erzichli eh cinzLLwirken, um Zl1 verhiH.en, dass tremüthszns tiinil c tliü Herrschn.ft 
•les \ Villcus über den Sp rcchappamt heeiuträchtigeu. . 

l\lau küuute nnn tl en Einwaud m:tchen, tlie Volksschule nicht dJC 
Zeit habe, twch noch di · Spmchgebrechcn 7. 11 bei len: das :oll e nutu <lcu , 'totter-

überl:tsseu. Aber wie vie le können denn 1li Kosten, die der 
cntb alL in gen;tlmt.eu Anst:tl.Len verursacht, .Da:m s ind wohl thc 
wenigsten i 111 Stand e. Tltrt tsti.chliclt ist die Za.bl derer, die in den II cila.n s talten 
von ihren Gebrechen befreit wcnlcu, gering im Verg leich zu de r gro ·scn ;l,n.hl 

Stotterer. Will man tlem Uc iJ e! gr iiudlich steuern , so 111\l.'S man ihm an 
vi elen Punkten wgleich w J ,eibc gehen. E s liegen schon von mehreren Orten 
st.atist;ische Nachrichten üb •r Sprachg-cbret:hcu vor. So sin tl )1. B. in Hcrlin von 
stimmtliehen Schülcru 1 _IJroz., in uncl Gothn. ,i e 1 ,4, .l:'roz., in Altcn-
dorl' b i E ssen fast 2 ' /2 Proz., in 1'/4 Pro;.:., in Göttingen 1,3 Pro,. . 
n.ls ::ltoLterer erm.ittelt wonlcn. Ans diesen :;,n.hlcn kann man , ohne vou d.cr 
\Vallrhcit a llzuweit sich zu eu tfcrn mt, den Schluss zi ehen, dttss durchschnit tlich 
1'/.1 l:'roz. der Schulkind er stotter t. Nach der Stn.ti:> tik vom 20. J\lai 188() 
es in l'rcusscn 5 l\lillioncn Schulkinder, im g:111 Zen Jtciche werd en etwa 8 J\lillio-
ncn se in. Unter fli esen befind en sieh demn:tch 100 000 Stotterer; dazu kommen 
nodt ·1·0000 bis 50000 Stammler. Was können •lie Heilanstalten ansriehtr n 

ein so weit verbreitetes Gebrechen. 1-[i er vermag· nur tli e 
h •ss ·re Zus tände zu schaffen. Sie muss sich r.ur H ebung der SpmchgelJrcchen 
a uch uru dcsw illcn verpflichtet fiihlen , weil sie di e Aufg:tbe hat., dem L eben 
i>mucltbare Menschen y;nzufiihreu. Wer wollte :tbcr bestreiten, das Stottern 
den in seinem l!'ortkom n1 en lrintlerL ? Honte muss ,j c•lcr H;tudwcrker 
des sein , wenn er dem \Vetthewcrb die Spitze bieten will. JJio Bc-
amtenl:wfbalm winl manchem wegen Stotte rn s vollständig verschlos:;en. Das 1J c1Jd 
lmun sogn.r clen Aussch luss a.ns rl cm Heere Folge habe11. Ull(l d:Lzu kommt, 
dass die ge,;ell schnftliche f-itc llun g- <l cr Stotter er viel zu wiin schcn iibrig lti.ssL. SJC 

sich wriick, um sich nicht dem Spott uni! Llenr (J clächtcr 
Acmter können sie nicht bekl ·itl en, sob: Litl di e,;e ein Auft.rutcu in der Offcntlich-
keit e rl'ordem. \>Vähl t man trotz•lem dazu, so wird ihnen ein schlcc lt ter 
Di enst tla.mit geleistet. Die Schule lmt aber n.uch di e Pflicht, tiO viel ab 
an ögli eh die Eigenheit ihrer /,ög linge ;.:u berücksichtigen. Rio sncht daher den 
vcr.-chic•lcncu ß cgabuuo·en, den verschiedenen T empcrn.mcnteu , den verschieden 
gearteten (lerniit.hem gerecht zn werden. Sie soll Lleshn. lla a'h ch n.uf ::lpmch-
p;ebrechcn HiicksichL nehm 11. Der schw•Lcheu Schiller nimmt s ich der Lehrer 
im Unkrriclr t ;tn, dami t s ie erreicln:u. Der Htot.Lerer 
vcnli enL •lit'Hl' lhe 11l'af'ial nu g·. Es ist nianm er Yl' r:t.eih li ch, wvnn er Wl'nigt• r 



g-ei'mg'L winl , :tls .1\litsehlil cr. E r winl d:tdnn:h :-: nr Ullftnfmerks:unkeil 
mul IJ leiiJt, hinte r .K:t1ner:uleu :r. nrii ciL Di e h:tt die Spr:tdll' 

der p1legc11. !s l . sie aneh vcrptlichtet, i\l iinge l zn 
hnse it ig·cH. ;l,ns:tmin cufassnng: DJC Volksschul e Jw.t. die Pflich t znr He,;nJt,Igung 
von hill'roich die ll.:tiHI 2 11 bieten weil. die Y.ah l tl er 1nit. 
Spme; hgehr<·ehe n he lm[te ten Schüle r crro;;s ist. l'cm cr die Schule dem Le bc11 
IJJ':tlwhl.mre Mcn sehcu znl'lihrc11 so ll , nntl Pudli eh weil sie di e Eir,.enl hlimlichk e it 
" in es .) utlCII :r. n he rlieks ichtigen lmt. ' " 

ln weldwr \Vci,;e so ll en Hun in de r Volksschule die Spmchgebrec· lu•n 
IJ ch:uule iL wü rd en i' ;l,uniichst o>e i dar:,.;o l. •g t, w:ts e in Lehrer be:tcl1ten mu ss, 
tll'r e 1nl' n ode r mr hrere Nt:tm mler in ::e in er .Kl<Lssc lHt t. Am erst •u Sehu ltngt•. 
wcnlen sie I'OB der l\[utter oder dem V:tLer dem Herrn" Lehrer nls solche 
vu rgestc llL, "die mi_t der Sprn.ehe nicht r echt fertig wcnl :11 
DPr Lt·hre r mnchc s1ch :tlso '111 in dno> e r di e mnunler emLmg L. 
lliHi er j erl on1 N: tm en merke e r s ieh die Laute die rlas bctreffcntlc Kiu<l uueh 
ui chL svrichL. Di e e rs ten !:llnnil r n gel ,en il;m sieh darübl'r 7: 11 
unLcrnchteu. Kumm t m il •r Stunde e in im Ver?.ciehnis stehend er .Lrru t tllu 
Reihe, so h:tL de r Lehrer 1l:ts betreffend • Ki nd besonders :r. tL beriieksichtigen. 

Ll:1.rf nicht ehe r weite r gehen, als bi: der Scltiil •r den LauL richt ig spn:chL' ll 
lmn11 . A lsd:tnn hatt er iu :tllem lfntcrricht d:1.muf '- ll n.chten d:tss d:ts Kind 
s tets so r . . deL, wie es im Le ·cnnterri cht gelernt h:1.t. Das b hr muss geiibl. 
wer<len 1n der Aull'ass ttng <l cr Vokn.lkHino·c tmtl Kousouttutcngerti.usclJ() . 
Dn.s Auge werde gcli bL, die .A lnud s t.ellu ug· II om "Lehr r :1.bznsehen. A uf beid es 
ist sehr v iel (1ewicht zn legun. Dnrch rl cn e rsten !,csennterri cht sollen 1lio 
Hchiiler d:1.hin komruou, Lht,;s s ie die Volml e in der von ihucn berli11 gten Jl{u nd-
ste llung sclmrl' unrl k l:tr, :1.ber natiirl ich und mit Hrustton ;;prechcu. Die A r-
tiku l:1.tiou der K onsouautcn, sowohl e inzeln al s auch in ihreu Vcxbiudungcn 
untereim.tntler und. mit Vokalen, mnss ein ' gn.n:-: richtige unil gcwn.mlLe wer_ucn. 
\Vcnu der L ehrer s ich das wr .Richtsehnm macht für se in eu El emcnt:trnnternchl., 
so wird _er bn.ltl d ie Freud e hn.bcn, zu d[J.ss ein .Fehle r nach dem :tmlcrn 
verschw111d L. .Fr ·i lich d:trf er nieht. dem , 'trclJ cn huldigen, drts leider heute 
erst en deu tscheu ll ntenichL in l'fl.l ·che lln.hncn gefiihrL hat, dem Streben, d!c 
Kiud cr mög lichs t schnell L •sen zu bringen. Um sich nicht den '.rndel, cm 
weniger t.ii!;htiger Lehrer :r.n se in , ;:nzuzielwn , eilt; er von einem 
zum :tnder n. Nich t :t.tt!' das "·Wi e kommt es a n, sondern auf d[J.s "IV IC 
g u L i'" Wir Lehr ·r so lll en tl:ts beherzigen, dmm wiirden wir in den iihrigcu 
Schuljahren :tlll:h n.iclit so vi el über ltll(l cnlliches und uu :1.rtiknlirLes Sprechen zu 
klngeu h:1.ben nncl hiitleu zud em den stoLternd ' II nml sLammelmlcn Kindern eiuen 
grossen DieusL e rwi eseiL .Di t: Hchu.udlnng des SLoLterus kann ;t.uf a ll en Unter-

g·eschchcn. Es kann s ieh dn.bei 11111 l' in völli g· :1.usgc lii ldetes Stotteru 
oder um ein soleb es iu seiu cn Anfti.ngen haudeh1 . lm let:-:tcn .l!'all ist es n :1.tiir-
li ch leichter, ikn J•'ehl cr :m beseitigen, :tls im er sLeu. Der erste deutsche Unter-
richt bietet die bes te (: elcgcnheit , das UulJ L• l im K eime zu cr sticl<en. 
sagt: " Der cr: t e Anschaunngs- uucl Spmchuntenit ht soll die K inder nicht a ll c· in 
mit tlou lliugcu ihrer Umgebung helmmt L machon, m er soll sie :tuch so 
J'iihren, dass sie d•triibe r richLi <Y, hc. timmL nnd denLlich r den leruen. Denmaeh 
isL dieser n cgcust:tntl 7. llnächst der wi chLiu·s tc für d:1.s stottemd c Kinrl. lli ·r 
kanu sein e ganze ungeonlnete, sich iiberstürz: nde f1ctl:tnkenthiitig l<cit in 
Hahnen o·clenkt, d>ts Kind iu eine geistig Zucht genommen werden, die :1.uf scm 
l'reies Denken tlen allerbesten Ein11uss :tnsübt. J e hiinfiger 111111 inLensiver in 
dieser Jl.iehtnng an tler formalen des 1< indes ge:trheiLct winl, desto mehr 
wird dn s Spr:tchgebrechen in seineu llen sclmft iibcr dasselbe verli eren Dttrum 
:-.iehc der Lehre r in diesem Untenicht vor:.:ngsweisc diejenige11 Kindern hem11 , 
deren mtiutlli chc D:1.r,;tellung wegen winor llcH.kthiitigkcit eine besond ers mang·el-
hafte ist." Atbmnngsiib1mgcn muss mnn wegen li es , ingeus n.ns tollcu. 
sollte sie •tber in der ElcmcuL:trkl :tsse no ·h :tusgctl elm tcr Letreihen, a ls gewöhnhell 
geschieht. Einm:tl bringen sie Abwcch ·lnug für die Kle inen, sodn.un förd om s ie 
di e sumlh eit, und endli eb wir unsere Kinder von vornherein daran 
gewöhnen , immer mit vielem Athem zn sprechen. Es macht später eiuuu 
l!:indru ·k, wenn die Schüler nach j edem 5. oder 6. Worte athmen miisscn. Stimm-
hilduugsübungen kommen im Ge ang- nnd LeseunLcnicht vor. Die sämmtliehen 
Vok1tl c, Um- null Doppelln.nte khu nnd deutlich gesprochen wcnlcu. 

tlitrf s i(:li uichL znl'ri etlen geben, wcllli Hie r ein klingen. 
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N:uneutlich wns: de r Einsatz der l-ltimme leise, uhue j ede Hiirte c rf'ulgcu. 
ha lb sc Ll\e n11w ticl' ein . Art.ikuliren k ommt im ersten L eseunterri ch t ja, r eü;h-
lieh vor. Der L ehrer nnr damuf, tl!tss der Stotte rer ni cht nnuöt ige 1\ln,;-
kellm:d't verschwendet. Die Verschlüsse solhm nich t sehr rest., gan :t. 
leiL:ht: gc l•ildet werden. Namentlich wircl di e Verhiudnng miL dem Yokal 
cl eu1 , 'tottercr Schwierig kei ten machen, und zwa r meist drum, WCJlll lliese r gc-
s<:lliir ft ist. iibc erst Verhindnngen mit gedehu tem Vokn.l, l:Lsse ll :t1m a uch 
tl en geF<L:hiirftcu etwas lang r. ie ll eu. D:tun wi rd das Verbindeu möglich w erden. 
Sein wichtig siud die L ese- uml Jtedeü!Jungen. Hi er!Jei mu ss ein An stossen nn<l 
Steckenbl eiben verhüteL werden . Desha lb ge lJe nmu tlem f:lc hüler nach und uac!J 
ver:;chicdene Hegeln , uach denen er zu spreche n hat. Dm ch .Heltanlichkei t muss 
der Stotter er da hin gebrach t werden, tlrtss das anstassfreie Sprechen nach cl en 
Hegeln ibm r.ur Gewohnh eit wird . E inige Regeln mögen hier folgen: 1) Sp rich 
la ngsftm U111l rnltig ! Es gi ebt S totterfä ll e, di e n1an durch stete Beachtung· di eser 
einen llegel heben lmnu. 2) Sprich mässig lan t! 3) U eberlege was und 
wie du sprechen willst! I.Yird ein Stotter e r vo111 L ehrer gefragt, so darf e r 
nicht eher a utwor ten, a ls bis er den Satr. im Kopfe ferti g fonunlirt lmt. Brst 
dann ist eiu anHtossfreies Sprechen mög lich . .1\bn lasse liesha lb auch tl cm Stotter er 
oli e u iltbige 7-e it zum Ueberlegen . .1\fan st elle ihm nich t zu schwere Aufgahcu. 
4-) H ole vo r dem Sprechen t ief Athem ! Das i:;t j ft gerad e der Fehl er so vie ler 
Stotter er , <htss sie zu we nig Athemvorrath ha ben heim Sprechen. Woll en sie 
ohne Anstoss einen Satz. her ausbringen, dann muss auch der uöthige Luftdruck 
vorha nd en sein, um die Stimmbänder r.um Schwingen zu !Jringen. 5) Fang e rl eu 
offenen Vokal t ief und leise a n. ß) H alte den erst en Vokal im Wort und i)l) 
Sat7. lange aus ! In den me isten .l<'älleu stti sst der Stotterer im Anfang cl es 
l-la t.;-.es a n. Die beiclen letztem Regeln wollen ihm über die Schwierigkeit hin-
wegheHen. :Bei tiefem und leisem Ausatz versagt die Stimme nicht . F r eilich 
muss mau diesen Stimm:m satz üben. Nicht j eder Scbiil er kann ihn sofort. nach-
macheu. 7) Verbinde die sämmtlicheu Wörter des Satzes zu einem hngeu 
·worte ! l!'ür den Sprechenden g iebt es keine An lau te im vVort iuuerhalb eines 
Satzes. Der letzte Lant eines vVo rtes wird mit dem erst en Laut des fol-
genden verknüpft. W ird diese Heg·el vom Btotterer nicht beach tet, so komm t 
er wiederholt in Gefahr, inner!Jalb des Satzes ttnzus tossen . !:l) Drücke mi t tler 
cingeatbmetcn Luft nie auf den J\fitlau t, sonelern :tuf den ibm fo lgenden Selbs t-
la ut! 9) Gebe stets scharf iu die Vokalstellung hinein! Der Stotter er muss das 
"Sprechen aus dem Vokal" sich aneig nen. Die Mundstellungen beim Vokal muss 
er desha lb auch mit der g röss tcn , 'orgfalt au fü!Jrcn. Mau darf nie dulden, das. 
er "zwischen den Zähnen mnrmelL". D ie :M itla nte k n.nn man Jnst auf blossc 
llfunrlstelluugen herabsetzen; ihre Geräusche können uncl sollen gegen die Vokale 
ganz zrnl\cktretcn. 10) Seiliebe tlen Atbem nicht vor dem Worte !Jer, sonele rn 
beginne cli e Hede sofor t mit der Ausathmung! Wie oft hört man, cl ass tler 
Stotterer cr;t den Athem fli egen Hisst und danach zu sprechen versucht. Dann 
ist aber tlcr Luftstrom so schwa.cb geword en, dass die Stim1nbänller nicht ge-
Hiigend schwin gen unrl - das Stottern ist da. In vie len Fitlien emptiehl t m' 
sid1, erst im Flilstertoll sprechen zu lassen, weil daun sehr selten ang·estossen 
wird. 

Aus den gegebenen Ausführungen ka nn schon gefolgert wenlen , dass ni chL 
n. ll ei n anf' der Elementarstufe filr di e S totterer e twas geschehen kftnu, soullern 
a uch in Rpäter en Schuljahren. Namentlich das Sprecheu nach den ltcgeln 
sich j a auf a llen Stuf n üben. Athmungsübungcn werden im Tumuuterricltt an-
gestellt; vielleicht können sie da noch mehr gepfiegt werden, als bisher 
hen is t. E s schadet aber a uch gar nich t s, wenn man sie gelegentlich mit tl er 
ganzen K lasse anstellt, entweder im Freien ocler bei offenem F enster. Die 
f:)timmbilduugsübungen kommen im Gesaug uuterricht durch die ganze Schul zeit 
vor. Es wird sich aussenlem Gelegenheit biet en , den Stotter er vom iibrigeu 
Volke gesonde rt vorzunehmen. In den Pausen vor oller nach den Stundeu kann 
ma u ihn einige Uelnmgeu machen lasse n. Ausserdem ist noch Folgendes auf 
a llen Stufen r.u !JeaL:!J ten : !vlau lasse den Sto tter er nicht red en, wenn er befan-
gen ist. Ueuerhaupt vermeide man sorgfältig Alles, was ihn verwirrt machen 
kann . Man dulde deshalb nicht, dass ander e cbüler ihn auseben ; man lasse 
ihn nicht eher vor die Klasse treten, um an der Karte oder an der Wandtafel 
eine Aufgabe 7.\l lösen, a ls bis mnn die Ueberzeugung hat, dass es g·eht. Ma n 
clulcle a nch nich t , dass amlere K inde l' tl en Stotterer verspotten. Das kann ansser -
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dem a.ncll f'iir tlie l::l pütter wenlcu. Durch Nacli<Lhmung 
li ünnm1 das Stottem ann ehm en. Aucb se tze mau sich mi t dem Ri tem -
Il ause in nud g·.;!Jc dcu E ltem An wc isuug·, in wclchnr ·w eise sie di t' 
' l'hiitigkci t Lehrcrs unterstiitllen können. Solcher Rath wirtl in der Heg·c· l 
clankbn.r <tngcnomm en. Die bes tn Gelcgeuhcit znr Beseiti -
gung des St amm e ln s bietet s ich im deutscheu Unterricht im ersten Schnljothr. 
J)as Stotte rn kaun mnn auf a ll en Stufen !Jekämpfen. Der Unterr icht im 
ers ten Sclmlja br eig net auch hi erzu besonders. Soweit die Uebuugen nicht 
im Unterri cht vorkomm en, werden sie gelegentlich anges tell t . Das Sprechen und 
L esen gcschiehL nach R egeln. 

vVcun di e Bc h:unllung cles Stammeins und Stotterns in der Schule 
haben soll , so ist es nöthig, dass cler Lehrer eiu e genau e K enntnbs vou dem 
W esen der Spmchge brechen besitz t. Di ese Kenntniss muss er sich schon auf 
dem :=:iemin ar erwerben, sonst, !Jlei!JL es tl r m Zuf:tll überl assen, oll er sie erlaugt 
olle r nicht.. 7.ull mn wird der juuge Lehrer ja meist in ucr E lr mentark lasse !Je-
sclJilftigt, wo er di e schünstr G •legenbeiL ha t., ilen Gebrechen Emtgegenznwirken. 
Deshalh sollten di e Se minare nicht llögcm , über Sprachgebrcrheu Hucl derr u 
J-T eiluug ihren Zügling·en da.s nüthigc Wissen nml K önnnu mi t a uf deu ViTeg zn 
geben. ·w!Ls g ewiiJ ischt wircl , ist ja amh nicht derart, dass dns Seminar 
ui chL lei ,; ten könn te. In der Anthropologie lege man auf clie genaue 
der men:cblichen Sprachwerkzeuge und cl e r Art ihrer Thätig keit ein besoud er!'s 
Gewicht. And ere AbscbniLLe sind viell eicht weniger wicht ig und kiinn cu g '-
kiir;r.t oder gn.Jl7. weggelassen werdcu. Sodann hat das Seminar die Laut.lehre 
eingehend zu behandeln. J' ü t t in g ',; F ordernng ltn diesen Untenicht (Vorwor t 
!I.Ur Fibel, S. IV, ist folgende: "E in ' tüchtige Bekanntschaft mit der Lautlehre 
is t für <l eu Elementarl ehrer eine unerliissli che Bedingung. E r mnss die Laute 
nich t blo:s deutlich und richtig hervorbringen, sond em er muss auch ihre Her-
vorbring Hng beschreiben und die Laute 11ach ihrer d. i. nach E nts Le-
hung und T onart gruppiren küun cu." JITit dem UnteHicht in der Lautl eh re lässt 
PS s ich sehr g ut verbinden, auf Grund rlc>r annLomisuhcn und physiolog ischen 
K cnntni:se der ZügliJJgc ilm en Einsicht in das W esen des :=:i ta rnm elns 11nd Stot-
te rns, .sowie in die J\fethode der Rehandlnng derselben zu verschaffen. Erst 
w enn das geschieht, wird es möglich werd en, einen J\fasscnangriff nuf clic Swach-
gcbrechen auszuführen. Da wir gegen wilrtig an eineu solchen nuch nicht denken 
können, so miisscn wir auf dns besehränlwn, wns möglich ist. J\'lüg lich ist 
aber die Einrichtung von besonderen Stotterhcillwrsen, wie sie schon an vielen 
Orten mJ seres Vater lnndcs mit gutem Erfolg stnttg' fund en liabeu. Der f rühere 
K ultnsministcr v. G o s 1 e r lmt di cseu Knrsen sein besond eres Interesse zuge-
wandt. Anf seine Anregung ist; es znriiclomfiihren, dnss di e K ommnu en nach 
D r!in L ehrer CJJtseurl eten um bei dem TanbsdJmmcnlehrer A. 0 u t ll·m an n 
und Dr. med. (in t zm an 1; das W esen der SpraclJgebrechcn, sowie deren Heil-
methode kennen zn Jem en. (iegcnwärtig wird der 6. Kursus dort abgehalten ; 
nu mehr als 120 Orten unseres Va terbnd es sind L ehrer , di mit der Behand-
hwg der Sprachgebrechen vertraut sind. An ch Acrzte und Geistliche nehmen 
a n den K ursen '!'heil. Die Heilkurse für Stotterer sind meist in 
St.äclten a bgelmltcn. J\'Iit der Zeit werd en auch hoffen tlich in Landbezirken solche 
lf eillmrse a bgehalten werden . llföglich ist das, zunml wenn di e Dörfer nichL 
weit. vou einander entfemt sind . Nach cilwr ZcitmJgsnachricbt hat der Kreis-
sclmliuspek to r P o I n c k im Krci e W orbis schon eiuen Stotterheilkmsus eiu-
gerichtc t. 

·w o totterheillwrse gC]Jlan t werden, da ist :mnächst di Zahl der Stot-
terer und der G mll des Ue!Je ls in jedem einzelneu Fall fes tzustellen. Dann 
wiihl t mn.n etwtt 10 Schliler fiir den Kursu,· aus. Da di e Behandlung iudividucll 
sein muss, so thu t man gut, iiber die Zah l 10 nichL hinauszugehen, um dem L eiter 
des .1\nrsns seine Arbeit ni cht. zu sehr zn erschweren . Anch is t wünschenswerth , 
dass cl ie Schii.ler , rl ie in einem Kurse vereinigt, sind, derselben Untenichtsstufe 
angehören. Ein g leidun äs,;iges l!'or t.schreiten in den Uehungen bedingt dns. 
A11 ch kmm mnn l{iml er der Oberstufe und der Unterstufe 11icht. g ut dasselbe 
lesen lassen . Die sch limmsten Stotterer soHLen zuerst ueriicksichtigt werclen, 
llenn das kl eine Ucbcl is t erträglicher a ls hochgradige Stottern. Die Uc!Jungen 
Julissen von deu 'l'heilnehmem pünktlich uud regelmässig besucht werdeu. Dnss 
das geschioht , dazu mHss das E l ternhaus verpflichtet werilen. Was in den 
lle!JH ugcu erarbeite t wird , das liU Hnnsc nml in df' r Schule angewandt; 
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und weiter g·eiib t werd en. Namentlich ist d:tra.nf Y. U h:dLen, tbss das 
nach den l{eg-r ln ni chL verg-essen wird . Di P StoLtcn·r so ll en in11n t' r 
SJ>rf•eheu ; tl ahin komm en sie tlnrclt vi ele Ucbung . 1 ' /2 Si.uutl eu tiig- li r h siJJ.11 dPs!J a ll.J nicht ausrciciJC nti , das rJe l!e l :1. 11 bes itigcu, wenn in dc1· iibrigeu _zeJ ' 
wi ede r gestot tert wird . Es siud in einer ga nze n R.eih c von Or ten in 
Val.erlnud e Heilkurse eingericlltct. JIJnn hat iiiwrall gntc Erg-ebnisse erzi elt. JJi

1
"' 

ist driJ1g end zn empfehlen , dass anch iu den Orten, wo es bi. her n oC 1 

ui cht geschehen ist, die Stotterh eillmrse in 's L eben gcnrfen wr nl en. 
friih er so wenig zur Bckilmpfuug der Sprachgebrechcu geschehen ist, so lag 
e b •n dnrnn, dass JJHL!l nicht wu ss te, wie das anznfrlllgen sei. Heur e ist 
nud Prs; di e W nffen werden uns in die Hand gegeben. ·wohlan, benutzen w1J 

Znsnm menfassung : So Jn nge die l'cminnrc ihre Zöglinge 1nit dem \ VeseJI 
de r uml der Method e ih rer Heilung- nicht VPr tmu t 
Jll a t.: hcn, so ln.ng-c ist die E inrichtung VOll Stottr.rh eilkurseu unter :Leitung geeig'' 
nete r L eln·er in Sliidle n und L andgemeind en anzust reben. Zum Schlu ss dPs mi t 
g rossem Beifn. ll a u fg cuomm cnen Vortrn g-es dn.nk te der Hcdncr den V crsamm c I t e JI 
fiit· ih re Anfm erksamkcit ll!J(l . chl oss mi t den \V or ten : J,nsse n Sie nn s, mciuo l 
ll e i'l't'll , die Ht> kiimpfu11 g- der Spral'hgebrcchen mit Em st 11nd IJeginnen 7. i!Jil 
\Volli e der un s :JllVer tmn ten .fugend ! Der Dichter :Enlil Ritt (" '' IJ a u s snp;t . : 

"Für das W ohl der J ugend schaffe11 
Jl[ it der Thn.t und mit dem \ Vor t, 
Sclnnicden heisst's die besten vVaffcn 
Fiir des Vat.erla mles Hort" 

Jin.uJJtlehrcr S m i d t- Leer die Besprechung über den Fr c n r. 1·-
sc!J eu Vortmg eröffn et hatte, ergriff' L ehrer .'a u e rhr ey-Cell c das W or t UJI(l 
hob hervor, dass es viel leichter sc.i, Ucbel zu verl1ind ern , als 7.U heilen . Di e 
Lehrer könnten das Uebel mi t verhind ern, iud cm die Eltem darauf aufm erksam 

g-emacht werden, wie mit den Kind ern im S1Jrechen zu verkehren sei. Di e 
Spracheutwickchmg- geschehe iu drei P erioden, die Redner näher kcnnzeichuete. 
Von Anfang an sei mit den Kindern so zu sprechen, wie sie später selbst 
sprechen soll ten. Besonders sei die dri tte Periode der Sprachen twickelung 7.U 
beachten. Redn er wies dann auf die Schädlichkeit bin, die entsteht durch mmt -
gelha.ftes Vorsprechen seitens der llfiittcr und der Kindcrwär te riuncn. Da die 
Mildehen später zur Kinderpflege berufen seien, so sei vom L ehrer na.mentlich 
in den oberen llfiidchcnklasscn darauf himmwcisen, wie verkehr t tbs falsche 
Sprechen (albern e S]Jrcchen) mi t den klein en Kindern sei, und wie l:lprachfcblcr 
zn vcrhilten seien. Denn scllr häufig geschehe es, dass mit kleinen Kindci'Jl in 
ihrer Lm vollkom rn encn Svrachc geredet werde, deshalb mU:sten di e in den Vcr-
l< ehr mit den Klein en tretend en .Mädchen auf das Falsche so lcher Umgangsweise 
aufmerksam gemacht werd en. Wie g ross die Nachahmung sei, ergiiiJe sich dar-
a us, tl ass von 300 Sprachg ebrechen 195 auf Nachahmun g beruhten. Dcshal l.J 
llltiss ten den Kindern im ers ten Kind esalter auch im • 'prechen g ntc Vor i.Jiltl e r 
gegeben werden. Auch sei es nütllig, die Ursachen der Sprachgehreeben zu 
kenn en. vV.ie schon gesagt, beruhten die meisten Sprachstörungen auf Nach-
almuwg; manch • entstiin1len auch durch ansscrord cntlicheu Scbrcck (z. R. Bahn-
nng liick), Verwundung und Schlag. Die Behauptung, rlnss eine Verhrcituug der 
SprachgeLrechen durch Vererbung stattfände, sei noch nicht erwiesm1 . L ehrer 
J<'ou ta i n e-Elvershausen f iihrte an, dass es Lcitlenssät:-.e der Volksschul e scicu : 
viele jJfl ichtcn, wenig Rechte, viele Arbei t, wenig Redn er wandte sich 
,Ja bei 11amentlieh gegen den Lei tsatz 3, den er nicht gelten Inssen könne. Nich t 
1li c Vo lksschule !1 abc die Pflicht, die Sp raclJgcbrechen zu heilen, sond eru das 
E ILernhaus sei dazu verpflichtet. Seien die E ltern nich t fiihig dazn, so müsse 
der Staat ull(l die Behörde ein tre ten. Wie der Staat 'l'ubstummcn- und B lin-
clcnanstalten g ründ e uml erha lte, so möge er auch in der vorli egenden Sache 
eingreifen nnd Stotterh eilanstalten einrichten, in denen auch das arme K ind , 
ohn e Geld dafür zn m hlen, .Aufn a hme find en könne. Nicht die Volksschule se i 
11lso verpflichtet zur Heseitignug der Schäd en, soudem die Eltern und die J3e-
hönlcn. In der Unterkl asse siissen 60 bis 80 SchUler , die all e das gleiche Recht 
auf den Lehrer hätten ; woher solle man denn die Zeit nehmen, die mit Sprach-
gebrechen Behafteten besonders vorzun ehmen, die Zeit fehl e dazu. W enn der 
Lehrer gelegentlich sich mit Heilung der Sprachgebrechen abgehen soll, so mllsse 
er nnch 1lal'ilr brsolHlers bmmhlt wenlcu. E s sei durchaus nicht aJi giing ig, dem 



J,u)a·Pr nwli nwhr .\ 'rbeil. a nl';.: ulli inlen, ohne ili111 d:1 f'nr Zl l g<' W.!ilrt' ll. 
Der Lehrer soll e immer l. iiGhtig zu Vielem aber zulricdcn mi t. \VCJ1ige111 . 
. Jeder 1\ rl.J citc r sei seines Lohnes II'Cr l h. (Lcbha l'tcr Bcifftl l. ) Jn:pcl\Ltll' J> :t c k-
h :t a s - Üslml.Jri ick f iihrte diLJIJI fUI S, dass auch in Knrsc eing-ericlltCL 

iJ1 ucncn hüchst erfreuliche Erfolg' erzielt. wiinlen. Zunächst sei Umfr11ge 
111 den Khtssen gelmlten worden, deren gcwcseu wiirc, dass 1 '/2 l' n J:t. . 
der Schiiler mit Spmchgcbrer hcn bel1:LI'tct wiiren. Dnmuf l1:tbe die stiidUsche 
B_ehürd e die Sache in die Hanil genommen , in .Folge !lessen im vorigen tmd in 
<l wse111 .Jahre in Osnrtbrlick so lcl1 e Ku rse eingerichtet worden seien. J eder Leh-
rer etwa 10 Schiil er gehabt. lml.Je m:tn bcnbsichtigt, Lehrer nach 
I!crlm 111 uie G u tzm au n 'sehe Klinik zu send en, docl1 lmbc man :-:ulctr.t ein en 
kiirzeren ' Veg DlL Osnabrück eine 'l':tubstn mmenanstalt hitttc. so seien vou 
<lun Taubstnmmcnlcltrcrn die T,eltrcr nuterwiesen worden. Es seien 30 l:lchüler au::; 
den kathoL nnd cvangel. i::ichul cu ausgcwith11. worden tmd r.war zunächst die älteren 
und s<:hlimmstou i::i tottcrcr. Die seien, wie gc .. a.gt, er freulich gewm,en 
was eine .Prüfung am Schluss der Kurse uargoUJ:tn habe. Doch seien im Laufe 
des lctr,t.eu '.Yinl.crs einige wieder in das Ucbel r.n riickgeütllcu ; dcslm!IJ miisston 
Lehrer /-IH ' Verl'iig 1tng- Htehen, 1lie hefithigt seien, die Spr:tchgeu rechcn r, n heil en, 
d:wti t täglich hingewiesen werden köuue auf die .Erlmltung der g uten .lflrfolgt•. 
H.c!lncr sei seilt· erfreut gewesen, tbss tlicscr Gcgenst<tml hi er :r, nr Beb:tndlung 
gekommen sei, nud wlin sche, dass der He n c r ' sehe Vonrag im Vcrcinsorg<w 
/- tun Abdmck kii.me. Ln die Hchulhibliothckcn sei (l;ts Buch von G 11 t z 111 a 1111 
:tnfwn chmen. Dem Vorredn er stimme er wohl meisteutheils bei, niihme ahcr 
doch einen mehr vermi ttc l.Jlll on Stn.11dpunkt ein. Grössere Gemeinden miissten 
Kurse einrichten, aber a lteil iu den Seminaren müsste einige An leitung· z1tr Hei-
lung d r prnehgebrechcn gegeben werden. Den Grundsatz: j eder Arbeiter se i 
seines Lohnes werth, billi ge aucl1 er, :tbcr er wolle ihn nicht ftllzu rücksichtslos 
<tugcwenclet wissen. Es sei 1loc h ein scböucs Bcwtl ·s tsoin uutl eine Freude, wenn 
man etwas Zlll' JUildcrung der Ge brechen ueigetragcn habe. 'Vcnn mnn Lieue 
r,n tlen Kindern habe, so fiinde m:tn rtttcli wohl Zeit. ( Beifall.) ::iclwliuspcktur 

o f f m c .Y o r- Ji:l.rburg berichtete, d:tss auch iu Hn.rbt trg . durch eine Lehrerin 
nm g uter Brfolg mi t einem Kurse en:iclt wonlen se i. Viel e K inder r,eigl.en 
a ber nach rlcu ers ten Stu nl! n keine Altsrl:tner mehr. Von mehr a ls 5000 Kinrlern 
seien 70 mit Spmchgebreclwn behaftet gewesen ; in einem J :.th re hät te sich diese 
Zahl um 20 vermehr t. Un1l zw<tl' zeige sich 1l:Ls Uehel mehr bei 1leu Knaben 
a ls den J\Iäilchcn. Iu einer bcnachbnr teu Dorfschaft hittte sich unter 'WO J\inclcru 
l<eins in rli csem .l ;tlire nur eins, lhs mi t dem Uebcl bellltftet sei. OIJ 
di es Iittreh die gc.> undc Lage tles Ortes bedi ngt sei? Es siilte den Grund rles 
UeLeb meis tens im verkehr tau 11iu:.tthm cu; wenn das gelindert wiirde, dann 
liünnl.en di e Kinder n. uch sprechen. Die 'Vört r mit Vok:!.lnn f:tng müssten mit 
1\ us:tt.hm on begoun cn werclen. Di e chnlc könne sich 1ler Verpflichtung :mr Be-
handlung rl cr 'prachgebrechcn nicht ent?. ieheu, wenn atteh kei ne Verg iil.ung ;r, nr 
Zeit erfolge. Atteh Lehrer l\I c ye r-Niculmgen sprach seine F ronde über den 
gchii r tcn Vortra.g ans. Schon YOr 20 .Jahren habe er mit Heilung von 
SLotl.crcru bcscl! iiftig t. ll lau miisse für die Kinil cr unr ciu recht warmes Herz 
l!:theu llllll die Anlngen Zlll ll i::i totl'.cm lwnnen, man E rl'ah nlllgcn S<tm nJC ln 
IUÜSsl;. sei nichL J edermanns Jling, sOJHleru ein e Gabe Gotl.cs. Doch könne 
di e i-ichule viel thu u und Jniis;;c noch mehr iu dieser Sa.chc wirken. Jn .i etlom 
HGmiu ;u· mii ,;"c ein Lehrer sciu , der die J3chanil lung der Hprachge br •cl!.eu g riintl-
lich erlern t llnbc und nun den Sen1iuari steu Anweisung- crtlwilcn könn e. Zttlll 
l:ld!lu :;s wies Hedu er hi11 an(' ll:la l.t lt. !J, 37- :38. Nun erg rill' Dr. A . .ilf c i e r -
Liiueck, t!er Vel.crn u der Schule, ihts \Vort, um , wie er sagt.e, aus seinen .J>rimt-
vcrh iiltuissen ein kurzes Wort :-: 11 s:<gcn. Ei ue HRuptsache sei übergangen 
word eu. Die Schule müsse nicht nur d:t;; Gehör sontlet·n auch das Auge in deu 
Dieust nehmen ; hierdurch liussc s ich iu Bezug auf die Sprache sehr viel l.hun. 
Uym nasi:tltlirektor Dr. b c I in g -l)e!J e woll te <tnf einen Gcsichtspimkl. noch 
hinweisen, niimlich da.muf, ob clic Schnl c ni cht selbsL oft schulll an dem Stol.l.em 
sei. Er miisse da sagen: in vielen IciiJ leu t.mge die Schu le di e Schuld. Anr: h 
in der Stn.tis t ik müsse dieses 7.Ulll Ansclmck komm en. Manches Jllii.dchen und 
mancher Knabe habe in 1ler Angst vor der Str •11 ge des Lehrcrs das 
Zittern ullll das Stottern gelern t. Eine Q111::1le des , ' tottem ::; sei auch das 
Auswendiglernen (Verstellen IJcirn Hersagen) und l\Iangcls nll Aufri chtig keit 
dersei ben. Die Erscheinuug, iluss il[itdchcu weniger sto ttern als Kuabeu, : ci so 



H nr h• orht '" l' l'u•·.b unge n. 

z u c rk lii rcn, d:t ss tliu l\Uüluhcn ge wiss •ulml'tcr sto ien IUHl :Lituh weniger liig·cn 
die Kna ben, besoTHl er :; fiintlu ma n dies hei tlen Kle inen . Jler (1rund d os i'ito l terno 
lii.gc a lso 111 e istens in tl er Ue iJer eilung des L ehre rs, tler ui'L nieht (i edn lcl g etlllp; 
ha he. E r ziehe den Sehlnss : 'We nn die Schul e viel Scbultl hätte, chtnn lo ii tt' s te 
auch nrn so P tlicht, s ich a n de r l[eilung der Spmchg ·brechen zu bet hei-
lig en. \ Vo Liebe und eiu wrtr111 es H erz s ieh f1i.ndeu , d:t fiind.cn si_ch a uch Ge-
neig tll eit und Zei t . Jhs U rtss un ser er Arbeit; mi'l sse uns im Gewtssen uu<l rll 
unse r111 K ünu en liegeu. H uuptlehrur S 111 i d t, - L eer mild er te das Vlur t 
auch die D9 rtwlcrn Schiil er hätte n diese ihen l{eeh tu a n don L ehrer. Im fl rund e 
g enommen, s t immten doch F ont:tiuc un<l l\1eycr liben ·in . J•'outainc habe es gc-
t'onler t, Jl[cycr nehme es. ( BmYO !) Ausscr <l er Sehule müsse sieh tlcr 
sein e JlciJliihnrweu bez:thk n l::tssen iu de r Schu le a lles 1\lüg liche thnu . Jlr crmr L 
w:tnl der ve•·l:tssen ; e

1
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J'a11ol ni e h t J> \ l' Vorsibmud u rn ::teht u drum die Thii ttheilnn g , 1lass vo rn 
Vurst:tB<l ol tJti L::ttu l.es luhrervereins e in C:russ :t ltti e in-
g eg :wg-en sei, un tl ernpl':thl we iter den Kauf der in de r Vc rs:tt11111l11n g l'c il gT iml-
teucn des 8 ltl:kh a n ,; ii her di e ol es l'ruv im:ia i-
Lehrerl'ere ins, da :, ie crs teus von nnsurm J nspek l ur B :u ; k h :1 u s 1111 '1 
zweitl' ll S zum ß stcu der ]{nbelehre rstiftung se i. 

Bücherbesprechungen. 
Holger Mygind, Kopenhag-en: La So r<li tit c o n g-e nit a . C u n Lri -

l>uL o a ll ' E z:: i o l og ia e Pat lt oge n es i ü e l S orcl omu t i ti mu. 
'.l'ra<luz:ione dal tedesco ]Jl'eceduta d<:t nna prefa per (-; · 
F e rr e ri , Vicc- Direttor e e maestro del R [s titn to P endola in 
Siena. Siena 1891. 

H.ef. K B 1 o c h , l!'reilmrg i. JB. 
Von 1l er g 01 ueins:uncn ' l'hätig kei t des Uhrcn:u ?. tcs un d düs ' l'anhst.unllllCll-

leh rurs <' I'W:tr tet de r 'l'aubstnmm c se in H e il. Der Uehersc t;-.c r üe r i\l y g' in tl.-
sehen Arbeit will dcsh::t lb diese se inen La ndsle utell :r. n•,tiuglich maehe11 , d:w11 t 
e ium:Ll die Aerzte anf di e Be<lcn t ung tler mehr als bisher :tn l'-
merks:tm Hllll i.:lllll a nclel"ll tlie 'l'anhs tummeulehrer nu r ili c I.Yichti g kei t der 
lll edi ;-.inischen Seite i hres Hcrnfes hingewiesen wenle n. ln l' t :1lien , sagt F ., 
beg inn t m:tn er st in jiingst or Ze it tli ese m wi<;h t. igen Zwe ig e der M.etli zin eine 
erhöhte Anlrn erksamkei t zu widmen , wo tl och btug·e e in F o I o p p i 
J]; 11 s t a c h i o , V a. l s a I v :t so viel fiir tl enHel l• en getha.n brtben. Doch ha ben tll e 
rKrl ag og en lä ngst erk nnnt, dass a.n tl en nug liid:lk hen ' l.':tubstnrnrn en weit meh r 
zu er ziehen, a ls z u heil en is t , uml tlü r , 't.r eit liber di l' 1\'Iethud e des ·Un te rricht ,; 
is t la ng e entschi etl cn z tt G uns t en tl e r fl :tul. TI e i n i c k c' :;cl1 ün sog. tlen Lsehcn , de:l 
Lauts prael.nrnte rricht s. IV'cun rtncb. se in e H.es ult:tte noch nicht, gan r. hefri edigeud 
s in<l , so steht doch seiu e Ue uerl eg enh eit iiiJe r die i\f t.h o<l e d er Zeichensprache 
:tus:;er Frage. E s ist vielleich t nütz lich, gemde in di esem Augeub liclw tlieties 
Ur t. hcil des i talienischen J•'achma unes he r vorzuheben, da ein neuer A ng riff :u tf 
tlie bc wti.hrt c Art unsereH v •rsnch t wird. -

E i nl e i t u u g : E s ist richtiger , beg innt ll'l y g i 11 t1 , angebor cue ' l'rtubhci t 
Zll sa gen, :tb ungebo rene T ttnbst ummheit,, denn di e St ummh eit ist nur direkte 
l•'olg c tlc r a ngeborenen T a ubhe it.. Ucbrigeus g iebt es l!' ti. ll c von a.ngeboreuur 

rli e sieh mi t der Zei t so sehr dass sie ni ch t znr Stumm-
hei t f iihre u. l\1. will hier h:tn]JI Sfichli ch 1li u Kr:1nkhe ite11 des Gehörs lJC Lrn.cbt en, 
welche zur St uu11 uhoi t. f iihren . Tm A llgerneinen verst.c ht ma n nn t c r ' l':tubh c ll; 
sowohl di e :tbsolu te G •hül'losig;keit., n. IH :tueb di e höchsten Grade von Schwerhörig -
kei t. Bei Kindern iti t es oft sclnvicri g- ..:u entsl'l1eidt• n, oh 1las e ine 01ler nruler e 
\'orli cg t. Doch we nlen solche K inder, welclo e 11111' ein en Rrs t. vou ( iehür 
hcsitzen , ebenso g ut s tumm , wie 1l ie La ubg-e bor enen 1mtl g·nu z t:w b g'C Wonlencu, 
:tl so fiir tli e Spmchentwicl< clnng· lJ Cill •s vo 11 g le iehc r Wirkung . Anf:( eboren 
11 enu t. i\ l. di e ' l':wbhe it :lll eh <l :tnn noch , wurm tli e K iudn 111i t e inem p:t tholog J-
schen J>rozcs:;e g eboren wenlen, der b:Lld n:teh der Ucbm t zur \'ü ll ig-e n E r tau-
bung f lihr t . Die "angeborene 'l'n.uhh eit," basir t nicht :tn l' einer 



:m:, 

p:d li ol<Jg iseh- Ll <ll l isehen E inhei L, suntlern n. nl' den1 \' <1 1•,; ll:ll iJI L-
sachhcli steu hi er krtJIII tl urch e.i n eigent.liches Ohreuil'idun, 
I)JD tlL' r Hiiruerwn, il e,; r+chi rus bedingt. ,;e in So man H. :1 neh 
von :t ls dem hervorstechendsten Symptom hci vor,;chi etl eucu nnn.t'o mi ,;chen 

Unterscheidn11g a.ngeborener 11nd in früher :Kiudheit en vorbc-
H.er ist schon df! rum wicht ig, weil jene nicht selten ererbt ist - hier 
smll . PmventJV nl assrcgeln n.m .l'bt"'e - tlie:;e hii.11fig, sogar meistens tlnrch Tn-
iektwn.sl<ra.nkhciten erworben wird, gegen welche hygienische ViTaffen 7.11 gebra.n-

wul, 11111 di e Ausbreitung der Taubst ummh eit un te r der Menschheit "- 11 
1·erhmd ern , sowie eine sorg l'ältigc lokale währmul tler Kmnk-
heJt se lbst. 

M.',; (' rheit. sielt :1.11f !l ie :,reuaue von 54 T:luhgeiJo re-
ueu, urler m rler Kin<lh e.it E rta.ub tcn, :tnsgewiihl t; un ter· 210 Tatd•-
stum!IJ en, welche iu 1lcn letz ten 20 .l n.hren di e Ohrcnldinik von " ' · .1\1 <ly I ) r in 
Ko twnh n.geu In 12:, Fiill e Lmt die 'l\t11bheit IJ< il d. uac h tl <'r 
r ein , in :H blieb e" uncnt;;chi e!lcn, ob nicht :tngehorcne 'J';whh eit vorlag, 
he1 den iibri gcn 54 W :tr !lies der ]'n.JJ. llei ;d[eu dicoCll ]el;d,cren Wlll'<leu r!IJ -
g·?nde J<'rag·cu ucjaht: 1. Das Kind g:Lh ui e ein Ze ichen VOll Gehör ; 2. Cti lern te 
111 e (vo llständige Taubheit) O\ler ertit spät einige Töne 
(t.h eJ I11:e1se 'l'n.ubheit) ; :l. e,; hatte kei ne Krankheit üherst:mclen, wek he wn.hr-
sehcml whcrweJ:>e Taubheit nach der Gebur t hii.tte erzeugen künuen 
l\l ascrn , Ty phus, C1 chirn-Kmukheit.en). wurd en :Lll e 
Jene Verh n.ltmssc geprüft, unter welchen n.ngcborcne 'l'ttuhh mt vorw kommen 
pfkgt : Erkmnkung, Blutsverwandtschaft, Eltern n. H. w. 

l. D i e mi t te I b a r c n U r sac h e u der n g e b o r e 11 e 11 'I' a u b h e i t. 
Tm ;m den ii.lteren Untersuchtu1gen betonen all e nencren, rlic 
k I e 1 u c r e Hälfte aller Fii ll e vou 'l'aubst.nmmh eit angeboren sei. l\'la n kann etwn. 
4 von Geburt Trmbe n.uf 10000 Menschen n.nnclnncn. - Ucbemll g·iebt m e h r 
111 ä nnl i c h e a I s w e i b I i e h e 'I' a u b e. :Für Sn.chsen hat Sc h m n. l t z ermi ttelt, 
daos aul' 10000 Einwohner 

miinnliche 2,5 mi t ;tu.reborener; 2,8 mi t crworbeuer 'l'n.ubhc.i t, 
Wl' ibliche 2,2 " " " 2,2 " " . " 

liun1n1 en. - Die E rb I i c h k e i t bctreJfend, hatten von d.cn 54 Trtn lJgehuron•m 
2(), a.l:;u über tli e Jl iilfte, einen oder mehrere Verw:n1d te mi t mangelh:tftnm (ic -
hlir. 20, alsoJ iibcr ein Drittel dieser Tattbgeborencn, lmttt>n ,· incn od.er mehn•re 
nächste Verwand te, welelw taubstmum waren. [J derselben lmttcn JC 3 tauh-
sLU inmc. Vcrwantltc, (j je 2 uml !) j e 1. D:t aber me hrere 1liescr tanbstunune 
( icselrwJster W>tren, so I'CÜ11 "-irt sich Verh ältniss in folgender W ise : 

f1 'l'n.nbgeborene lmttcn je B und im 7 tn.ubstnmme Verwn.mlte, 
(i " 2 9 
!J .2: __ " " 1 " " ·" 7 " " a.l:-;u 

20 Tn.ubgeborene hn.tten iill( ;auzcn - - 2ät aubstnnnn-c Verwn.niiTe-:---
Die.·c 20 T:tttbgeboreneu ent:;ta rmnten Hi Ehen, und es fanden sich n.lso 

in der nächsten Ven vn.nd tsclmft mi t ihnen zusammen 4ß taubstumme Iudividncu. 
\Venn nmu berlcnk t., dass •li e hier in Retmcbt kun1m endeu 52 t:luhgeborenen 
GO J%cu angehören, so sieht mau, in 1() von diesen 50 E hen tanbstu m111 e 
Kind er geboren wunleu, oder dass wenigstens in der nKchsten Vcrwamltseha.f't 
die:;cr li'ami li e durehscbnittlich 2,r; 'l'a rtbstunune sich vorfand en. \Vie n.uff':dleutl 
tl ie J-Jäuligl<eit Vorkomm m1,; ist, erkeuu t mrtn, wenn man hör t, 
in Diinemark nnr etwa (i Taubstu mme auf 10 000 ll lenschen kommen. Den 
hier in Uctmcht kommend cu Fn..k tor bezeichnet mau rt.ls Erblichkeit, wie-
wuhl die .1\'lüglichk eit nicht ist, rhtss hierbei <lnch noch and ere 

einwirken, te llurischc, sor. in.le, geographische 11 . A., welchen 
Theil di e !ler 'J.'a.nhheit zugesduiebcn wenlen mus,;. Duch kann .M. 
fiir seine l<'äll e nicht derart ige:; uachweiscu. Von den E ltem der Ttmbgebu-
renen waren zwttr 7 schwerhörig, aher Niema n<l vo11 ihuen angeboren Utuh, 
was iiberlmup t selten zn sein scheint.. E ,; tritt. n.lso nngeuo reue 'l'n.nhh eit selten 
in 2 aufeinander fo lgend en Gcnera.tiuuen n.uf (nach ll.l.ygg e iu Dänenra.rk n.uf 
13J l<'iUlc 1 Mal, nach He diu ge r .in 1 Fttlluuter 181 Tanbgeborenen.) Die 
grösstc Z<thl der den 'l'n.nbstnmmen YCrwamlten 'l'auhst nnunen sinrl Geschwister 
derselbeu, in 26 un ter den 60 genann ten l•:hen wa.ren mehr als j e ein taub-
stummes Kind . Worin tliese Ar t der Erblichkeit begründet wird, ist vor-
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liiulig n•lc lt ni cht. zn $ lg'f' ll , j(·llen!'<tll s 11it:hL in sozi<tlen, guog- ra.phi scli cn <HII'J' tl crg-1. 
Verh ii llnisseu. 

Jh,;: die lllut sve rw n.Hdt sc hafl der ElLern von Einfluss ist di e 
'L':Lttbheit ihrer Kinder, geht rt ns der hervor, tl :L;;s un LPr ß2!J diini sch,•n 
'I'<LII !J , 1 °/0 in blu tsverwaud ten E hen g;Pbo rPn si nd ; run den fl.t Taub-
geborenen l\L's siml 22,2 °/., ;tUS solchen entsprossen. Auch all(l ere Forsch •r hahen 
di es ff·stgestcllt, dass n;tmcllt.lich 'l'auug ülJOI'l' Be b eso llder s lt ii ul'i g 
hl 1tt s v e rw<tnrl te n l•; l1 en e n tstn Jn Jn c H, die iilnig-m1s well iger l'rncli tlmr 
sinrl, nl:; and ere Ehen. Amlere Verh ii.lLni ssl', wie Kra.Jtkheitt•n der El lern, iihle 
7:ul'iWe wiiltrcnd der Schwangcrsclml't und ('elnut, schl cchlc hygi 'Hisl'it u oder 
ökonomisehe rler ]J eim <tth kütmen für a ll e di ese 
.Fiille neben der Hlutsverwandtschaft n i c h l verantwort lich gt·nmcht werdc11. 

I L D i e p a t h o c h e A n :L L o m i e II e r n n g- e b o r e n e n ' l' :t n lJ h e i ! .. 
Diese schild ert l\1. <tll f c:rnnd der in der Littemtnr YOI'liegt.mrlcn SekLionsheri cht e 
iilJer t:whgeborcJI C 'l'nuhsLumme. Die Veriind ernngc11 ii.us:;eren Ohres si11 rl 
selte11 und un L· rheltli eh. In der J'aukcnhölil e fa11d zLtwcil cn da.s rund <; l•'ensLer 
:Limonn od er es fehl Lu g·:w "'; ehcnso fehlll' ll mi tunt.er :;ii mm tli chc ( :chörkHijdH•I-

_Let",lc res konnte a ller auch l•'o lg-P eiJH'S spiit ere11 Eite.rungs]I I'Ozess<'s se in . 
Aur: h tlcr Ambos oder dt>r nllein wnnle11 zuweil en venniss t, oder rli e 
Heweglichh it dics(' r 'J'heil e w:tr mange lhaft. Wichtiger sin<l di e VcriüHie-
l'l ln J-!;Cil im 11crvüsen 'J'hei le des Ohres, dem J,ahyriBthe. Jn einzelnen Fii.l!t-11 
fehlte classelbe giimliich, i11 a.nderen fehlten oder waren <thnurm gebildet einzelne; 
'L'heik, wie der Vorhof, di e BogengiiJJ g-e oder einzelne dersei he11. Auch mn.ng"el-
hnJte Entwicke lung der Schn ecke ist beobachtet, ni cht fem er ]mtholn-
gisehc Vcrii.mlernngen der Hümerven, _Fohl en dersell>cn, Schwund, Entartung· . 
Doch ist dieser Nerv durclmus nicht in allen B'ällen von 'l';wbheit :ttropisch, 
heweist, dass er ni cht besonrlers geneigt ist, in J<'o;n·e von Unt-lt iitig· lw it in 
Scl1wnnd ztt gcrathcu. l•'em er verschierlene p<tthol ogische Vl'l'i\ndrnm-
gen im Uehiru • gefnnrlen, im ::lchHifebppen, rL ul Boden ll es vier ten Ventr ike ls. 
Selbst Veriimlernngcu der 1\uocheu :,;ind konstatirt, x. H. nm FelseHbcin , nml 

C:cstalLnug des g·;tuzeu 
lii . Di e 'J' ;t ubl! c it nn<l antl e r e die ftu gc u o r e n e 'l'auhb c it l< e-

g 1 e i Lende :-; .l' m Jl L o 111 e. Oie ' l'<tnblt ei t, dn.s hervonageudsLe Sym pton1, ]; ,wn 
Lola l sein , <tlso di e svexiJischc Funkl.ion tler I fijrn erveu ganz Ol ler L'S 
kiinncn noch geringe Jtes t,e Yon rpmnLiL:Ltiver CichürCIIl]Jiindung bl'stchen. Schou 
I t.a rd stell te fünl' Cintde von 'J'anbheit auf welche a ll e "-llr ' l':mbstnutlllheiL 
fiihrcn oder ihr )l il Grunde li rgeu: 1. c:chör 'mr di e Spmche, 2. Uel1ör l'iir rli.: 
Sti nnue, ß. C:chiir l'iir La nLe, 4-. Oehiir fiir (:eriiuschc, 5. vollkommene 'I':Lrrl!l te iL 
\Vcn11 auch rliese 'l'h ·ilun g etw;ts willl1iirliclt nucl di e , 'ond ernug der e.i nzl'lncu 
J<l rLssen schwi erig ist, so ist eine solche dodt von theoretischem und pmk-
t·.ischclll In te resse - schon wegen tler Unterrk htsmethode - nntl JII ;J. JI h:tt 
thnun die ' l'a nbstumnten in Klnsseu gell teil t : abso lut, tn.ttlJe un<l so khe, die 
••twas (: ehür hnhe11 otler gehabt haben. ] n .Diinenmrk werd en tli ese zwei 
Arteu in verschiedenen Anstn ltcn getrenn t unt ergebmeht. Nun fi nd en tli e mei :;Len 
lleoha ·htcr mehr 'l'otal ta.nlJe uuter tlen I•' K.II en von erworb •nur, nHL<'r .] t\lllm 
\'U ll geborener Taub heit, was tlaf'lir spri cht, di e zur ' l'anlJhcit !'iihr 
(: ehiirleirl cn des nac.;hfiita leu Lebens zen,tö reud cr wirk en. l<'iir die 1\mnken 
l'S vuu weseut.lich •r BedenLu ng, seihst. n11r Rest. von (i ehör zu d:t 
sie d:td lll't'IL befähigt werd en, Ieich lcr w art ikul iren und sei et\\'a_ nlatiun 
in ihre so ein liin ig-e ::ltimme zn bringt:n. 

!\ebe11 rler ' l':w\Jh cit ma11 zuwei len noch andere Sy mp Lo nte: 
t:khnwrze11 nnd der Oln·en, CJ leichgcw ichtsstiirungen WJe 

und t".<ttull elwler G-ang, wor;tnf IJ •reiLs ]J e (I i 11 g e ,. :tnl'merkS;tJ II gc-
JIIn eht Ullll wn s i\f. iu zwei seiner J<' iill • bes tiit igt JiucleL Ohj ·ktiv nac.hweisbarc 
Veri:ind erunguJI am lebollden Ohn· siu d 11i eht bez •ichncnd flir di e 'l':Luustunun-
heit ; rl enn Vcrengrmg C:e hörganges, OhrenschJmtlzp J'ri ipfe, llnrch E iturttng 
enL:;Lnudcne ::lnbst: Lnzv<, rlusLe des 'l'rontmell'cll::, 'l'rüunug, Vo rfiirbung, 
gezogl'ne Stellung, Vc rtlHnnung dessl' lben l:wtcr Di nge, tlie mau hi i' J' gl'f'un-
dcu - trii'I'L m:ut :u.lCh sonst tagtiig-lich an. i\'ase n- und Hachenkat:urh f1uttl 
man in einem Dri ! !.el der l>'idl e, fl lil'l':l.llt:nd se lten a.tltlnoi tk Vegeta tion en oder 
Vorgrüsse rnng tl er (lalll ll llllllt<tllll eln (iH et.wa (i ''/,,). ln lllll. IIChen l•'iill en mögen 
KaLruTh e tlc,; J\ li tt:e lohrcs mi LIJedingentl :w!' olie ' l'auhh t• it gl'wi rkt h:t\wn, was 
111 :1.11 sieh l'ür tlie Uch:L!Hilnng "- ll m rl;en li al. 
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J V:. ll. i :q;; 11 o " e. tl c r :t 11 e b o r c n e n 'l' a u b h e i t. i:l ic uft 'eh wicri g· 
oder IIU JungiJch und nwht, aus der objekLiven Untersuchung allein ;r,n ste llen. 
Man stets auamu estische Momente von den Angehörigen u. A. erheben, 
1n11so lmgen, ob das g leiche Leiden in der nächsten Verwandtschaft vorgeko1u-
111en oder Schwerhörigl; eit oder andere Ohrenlei!l en, ob die Eltern blutsvcrwatuH 
waren, epidemische Krankheiten, welche erfahrnugsgemäss ;r,u Gehürerkmn-
lomgen fuhren, eine Rolle sp ielten. 

V. L' r og n oHe d e r se lb e n. In den :tll ermeisten !fällen bleiben die 
Laubgeborenen Kinder taubstnm111. Doch häl t Po I i t 7. e r die Prognose der an-

T:wbheit für g iinstige r, als tlie 1ler erworbenen, und ähnlich sintl die 
Erfahrungen J\l 's. eine "eringe Bessentn" ist flir die Ausbildung und 
spiitere Taugli chkeit des Betrefl%nd en von ·wertll. Jst glekhzeitig Idioti e t. u-
gcgen, so ist die l'rognosc ganz ungiinsLig. 

. V. H c a 11 tlln n g t1 c r an g- c b o r e n e n 'l' an b b e i t . J;i ,; jeLF-t si llll tli ;. 
l•: rlolge recht m:wgell ml't. ;!,n untersuchen i,;i, .i e,lcnf:tlls eiue !Jehan•l -
luu g- der vorhandeJillll Nasen-, N:tsenrachen-, Tuben- 111111 'l'romiJi el hiiltl enleirl cn 
iihorh:wpt, in tibesontl.ere mit anf einigen Erfolg tlanu, wenH snlche Ltli-
den od er hiul'.nLretHII de KaLnnhc. dieser Thcile den Rest von (lehür irgendwie 
he<' influsHen. Eit.erungsp1·u:.o:csse im Ohr miissen schon wegen ihrer Uc l'abr fii r 
d: ts ( ;ehim bchawlclt werd en. Gegen Labyrinthleiden sind wir hier m:tcht.l o,;. 

aber .eine pei11lich gellau zn führende Untersuchung auch nur ein e lci:;e 
Hollnung, so 1st es unsere .!:'flieht a ls Ohren:tr?.t, eiue Behandlung zu IJeanl.ragen. 

Dem Tex te sind eine Anllahl sorgfältig gearbeiteter Tabellen aHgehäng"t., 
wl'lche die Verhältni sse der fi2 Tnnbgeborcnen, eine Uebersieht iluer die aus 
Verwandtenehen stammend en, die Scktionsbcfu11de von 46 Taubgeborenen u. A. 
l' nthalt<:n und schlicsslich uoch ein Literaturverzeicbniss von 88 Nnmmem, rl. h. 
aller tler Arbeiter, welche in dem 1\L'schcn Werkehell benutzt wurden. 

Dr. J. A. Ssikorski, Professor an der Wladimir- Universität in Kije \1' . 
U e b er das S tott e rn . Jus Deutsche übertragen 1111ter 
H.edaktion von Dr. V. Hin;.: e. Berlin J 8\:l 1. Verlag vou 
A11 g nst Hir sc h w a I d. Hefereut Dr. H ermaun G ut;., m a HJI. 

Als ich das Vorwort Ocbers tzers Jus und die ersten Siitze des Ver-
se lbst, welcher vo11 unserer Littcratu r •rkl iirt. : "Die in den letzten l'.WCi 

I )czenuien im Buchhalltlei erschi enenen Arbeiten sind inhn.ltlich sehr dürftig-, 
gar nicht originell und stell en meist Kompi littioueJI dar" - so muss te ich 
darauf gefasst sein, in dem vorliegenden Werke etwas ganz NeueH, Orig- inell es 
z11 Jinden. Aber schon Vorwort tl cs Uebersetzers beweist j udcm I<undigen, 
tlass wir ancn hi er wieder ein altes Wort. bes tiitigen sehen : pnrtnrinnL 

wtscc tm ridicnlus mus. Ich werde di e ein zelnen Punkte durchgehen. 
sagt (pag. 46): .so ist den 11 das , 'tottem eine plötzliche 

SWrun g der Koutinuitiit der Artilmlatiou, hervorgerufen durch einen Krampf, 
welt;hcr i11 ein em '!'heile des Spreeha.pJmmte: als ein phys iologisches Ga.11 ;r,e 
:w ftritL " :Er un terscheidet ferner primiim und sekunrliire Erschl' inungen heiu1 
Stottern. Se in e ga nz e An se iu a n cl e r set;r. nn g d e r Sy mptomat o-
l og i e d es t:l tott e ru s i s t ge nau drt ssc lb e, wa s i c h 18H7 in m e in e r 
lli ssc rr. a. tion ni e d c r ge leg l, h abe. Jch habe bereits tl!unals die einzeln en 
.1\1 nskelkrii.mpfe im c-:ebicL der Artikulations-, der tltimm- und der AtlunungH-
lllllskulatm IJe:;chriebcn, so au. fiihrli ch ma.n 1lies im einer Disserta.l.iun 
ehen thnn kan n. S. ken11t auch diese g:mr. gut, da er sie im ln-
], ;t lt.we rzeichniss anfUhrt, ist aber so - naiv, den Tnhalt derselben lt ls sein 
persönlich ·s zu betrachtcu. Die s e kund Ii r e n Erscheinungen 
wurd en in meiner Dissertation ganz gesondert vou jeueu :Muskelkrämpfen al :; 
.111 i I, h e w eg u n g e u beschrieben. Uebrigens verfügte ich bereits über 100 einmln 
heobaclJt.etc Fii.l le, nls ich meine Dbsert.aLion Herr S. h1tt HeobaclJ -
tnng-cn n:teb zwe i jähriger Beschäftigung mi t dem Stottem und ua.cb tl r r Unter-
suchung von 8 5 Sto tt e r e rn (! so zn lesen jJag. 47) in einem B:uul von 3ß(i 
Seiten 11i etlerg·elegt! Die Beschreibungen der ciu:r.elucn Kmrnpfarten dor Respi-
rat.ionsmu skulatur jetloch gut, richtig nml lesenswert.h . 
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Di e tl e r ruuslwlhKln[' fe im ·n t.hti lL l' in ll 
St.ulle, ;Lu welcher S. sei ne Ia ryngoskopischen erwiihn t. !eh 

hi er auf das Ucbereinstimmendc dieser Ancrrrbcn mi t den 1n meull' f 
.Dissertation gcmu,chten hinweisen. Dann n.br r schein t naeh t:l.' dieser Stiru:ln-

stets konform :m sein ; tlns ist nicht d ' I' F1tll. I ch lmbe Ili!Ch 
darüber bereits in einem Vort rage im Verein fiir in ne re l\[cdi ll in Hcrlm ans-
gesprochen. E inen K ra mpf beim Jl rLII eh kenn t S. ni cht, weil der Hauch in der 
russischen Sprache nicht vo rkommt. \Vn.s schli ess lich der 
A rtikul:tt ionskrämpfe betrifft, muss ieh vo r Allem gegen tl ie ab so l n L .n JL -
wi sse n sc ha f t li c h e K lassifikation der Laute 11ach .1. r:rot protest1reu . 
( l r ot nr nnt die Laute k, <Y, eh, h I rL r,y n g ca l e ! 1 sct.zt. er in Klammer : 
(Uu t t11ml es). vVie man das j dann zn •Ieu (:;Lu m onl a u t.c n rechn en lm nn , 
wenn drts eh zn den g nttn m len gehii r t, ve rstehe ich nicht. Das seh .und 
das fmn;r.ösisehu j gehört doch ;r, n den Jteibclanten des 
A r t. ikul a ti onsHys tems ; G r u t lwzcichnct :;ie a ls (; :t nm e 11 l a u te ! kh h•.:· 
streite eutschic<k u, dass die La ute in theilnng· l'iir tll <: 
<l l' uLschc Phonetik für umst.c rlmft gil t. Fiir uns \,leib t tlie g r a 111111 a t i k :t I i se h e 
Ein theilu11g von S i eve r s stets 1m brauch bar ; w ir halten uus uml 111 ii s e n 
IIUS halten :m die ph ys i o l og i sc !J e E iu Lheilu11g H r ü c k e 's, M e r c k e l 's, 
(} rt d s II . A. 

l.u dem Abschui tt über die A e t i o l og i e d es S tot t er u s fo lg· t S. der 
vou C h c r v in angegebenen Eint heilung der U rsachen. .Die mitgctheil te 
:>ta ti sLik ist sehr wer t hvoll. Leider is t; in Dentsc hlantl das betreJ'femle M«ten a l 
nic!Jt z11 gKng ig. . 

Der Schluss, welchem S. komm L, dass dur , des Stotterns sich 1111 
woto ri .·chcn '!'h eile des Sprachzentrums befiml e, ist nicht. neu, wie besonder:; der 
H err Hebersetzer 7.U g l>Lnben scheint. Uebrigens schein en dem Verfasser mehrere 
in der Li teratur bekann te ]'älle, die fnst. experim ente ll tli es lJe wcisen, völlig un-
beka nn t geblieben ·ein . 

\\Te nn schon aus den bis j etli L be:>pruehcnen Theikn lllll' Genüge hervor -
g·e ht, dass S. u i c h t s Ne n es gebmcht hat, so wollen wir doch sein er se hr aus-
fiihrlichen · un(l a nschauli chen Sclül<lc ruHg der Symptomatologie clcs Stotterns 
un sere Anerkennung uicht versagen. Dies ,Lber anch in der 'l'lmt. der eHI -

Punk t, welchen wir loben können. \Vati seine Be Ii :.1 n tll n n g cl es S t. o t.-
Le rn :; n.nbetriff't, so versichere ich ihn ans m e hr als r.weij ii hriger 
das:; er dami t. nichts erreichen wird . Besanti ers die augefüht·Lc p :; y t: h t s e Ii u 
llehaudl.uugswcise beweis t , dass der Verfasser k eine pädagogischen Kcnn tni:;se ilc-

ohne die es bei der .13clmmlhmg· des Stotterns uich t gehL. Auffall end tst e:;, 
dass S. eine H eilmethode - die übri <Yens an sich durchaus nicht neu, soud ern 
:m · a llen Stellen unserer Li tLeratur k

0
o m p i 1 i r t ist - , di e er se I b s t u ic h L 

e rpr o bt. hat (s. pag. 366) anderen empfiehlt. 
Kommen wir nun Schluss zn der K enn t ni ;s, clie der Au Lo r iiberb anp t. 

vuu dem . 'tandpunk tc der Statterfrage in Deu tschl and besit?.t, so ist. l'S tlo<:h 
scbr tmurig, tlass er das >tnf dem X. intcma t'.ionalcn Kong resse 1890 von Hlll' 
Vurgc tragem:, im JI. Baud der Verbandlungen Vcröf1'enLiichtc, nicht lw un t.. .Der 
Ant.or hu, t keine H <Le h e n un Le r ·uchungen vor"enommcn, ohwuhl 
l ' lJJJ Br csge n , U ny e , K tLf c m a uu , B l oc h schou i<Lngc a uf diese Verh Kil,-
nisse Di · ber.Ugliche lcichL zugäng liche Li ltemlur kenn t. S. 
nicht. S. kennt überha up t. eiue gan:tc H.eibe von wer thvolleu ä lteren Wcrkell 
llllserer Littcmtur nicht. So ist ihm das 184() erschi enene W erk vun ll a::tse 
- übrigens ebenfalls in H i r sc hw a Id ' s Verlag - ilas ausserordent lich W ert h-
vulles enthäl t, völlig unbekannt. Nur <li e Li t.tenttnr des Alt or t bum s hat. Ver-
ÜLS:>Cr volls tändig durchgearbeitet. 

rclt kanu am Sc!Jlusse meiner Kri t ik nicht umhin , tni t: h iibe r den U g un-
au szusprechen, in welchem ich :.m ,tmlcren Heferenten tlcs Ssikor tiki schen 

Werkes mich befinde. Diese Herren - mit. Ausnahme ein 's -
erstaun t iibcr die Neuheit und Füll e tlcs Gebot.enen über den Rciehthum der 
milg-etheil tcn Litteratur etc. Sie k e nn e u eben das debi eL ebenso wenig, wie di e 
Li Ltenttur desselben. Herr c kenn t die Li tteratur sogar so we11ig , dass 
er fort wKhrend. Sc h n l t c s s statt H c h u I t h es s, B c r k tt n statt B e r k h a n 
<lruckcn lässt. Ueberbaupt befinden sich a u sse r dem Vcrzcichniss d r Druck-
fehler JIOt h eine Uebcrfüll e von solchen in tl em Werke. 



Ricine Notir.eu. 

Mein E mlur theil g ehL dahin: Da s Ssiko r skisc h o Buch i st im 
Ci r u s s o n ttn <I Ga n 7. e n e i 11 e 11 n v o 1 J s (, ii n tl i g c K o m p i I a. t i o 11 alt s cl e I' 
v r h a n <I <' n e 11 1> i 1. t e r n. t. u 1'. E brin gt 11 11 s n i c h t. s N c 11 c u u tl 
V 1 ,. I c s, wa s i n u e 11 c r c r Z e i t an I' tl i es c m Ge 1, i c t t: 1!: e l e i t 1: t. 
w 11 r d 1:, f 1• h lt· v o II s t iL u d i g . Wir s incl in Deutschl nltll hen ,il.s viel Wl'ilt :r , 
:ds i1 1'tT S s ikor s ki iu 1\icw sil' h's t.r ii11111e11 läss t.. 

Kleine Notizen. 
Verzeichniss derjenigen Lehrer und Aerzte, welche an unsern "Lehr-

kursen über Sprachstörungen" bis zur Zeit Theil genommen haben. (<ieo r<lnet. 
nach der J: eih enfolge rl er Kur ·c und nnl' fhu11d der von d ' 11 Knrsist.rn 
vol lzo!!:nncn 

l. Herr Kirbis, F. , Lehrer in Potsdnm. 
2. Kl e in e rt. , H erm:um , <+emeindelchrer in RPrliu. 
:1. H ruh 11 , L., J,ehrer iu E IIJcrfcltl. 
4. K 11 i e p kam p, Vv., L ehrer in Elberfeltl. 
!"1. Sc h r ii t h e r, Pani, T,eh rer in Guben. 
Ii. S o ko ll , C:ot;t fr. , Lehrer iu Dnisburg. 
7 . S ta lt I , Matthcs, Lehrer in .1\'feiderieh, Rt:g·.-Re7.. l1iissnl1l nrf. 
H. F> e h ü u c heck, Richarcl, L ehrer in R ixuorf. 
!). Rogg e , l' fml , L ehrer in l(üuig s l.J crg i. J>r. 

10. Ha n 11 e m a 11 n , H.ober t, Lehrer in Lttntlsut!rg a. t! . IV . 
11. 1:l c uj e s, Lehrer in A.-Wi ltlnngen, lfiirstcuUr. W al(li'C'lc 
12. Ba n tll o r , Atlo lf, Lehrer in Greifswald. 
13. Gr ü tz n e ,. , Alfred, Lehrer in Ottmaeha11, Rcg.-Ller-. Oppeln . 
14. G 1 a s c r , Lehrer in Gotha. 
15. L ess e ni c h , H einrich, Lehrer in Bonn a. Rh. 
lG. Vi e r g tt t 7., Wilh Im , Lehrer in Schönfliess, N. /U. 
17. Ka e h l e r, Ang·., Lehrer a.cl. Vorschul e des Lessing- T)' lfltt. , ßt' rlin . 
18 . M: i e I e c k e , Aug., Lcllrer in Spandan . 
19. Dr . .1\frtsatosi Segawa, Arzt, Japan. 
20. L a n ge h e in ecke , Th., Lehrer in Schöneberg b. Bel'l ist. 
21. R ü p p e I , Heinr. , I .ehrer in Ktt. sel. . 
22. Ha n b r o e k, Frieclr., Lehrer in R emscheHl. 
23. Fi s c h e r, Kar!, Lehrer in Breslan. . . 
24. Bcier, Dominikns, 'l'anbstummenlehrer 111 H.atrhor. 
2G. R 1' i 11 km a 1111 , H eiur., L ehrer iu Kölu a. R h. 
2G. U e r l ae h, Hugo, Gemeiucleleht·er in Rcrlin. 
27. Ne 11 e u , Carl , Lehrer in Schmidthof. 
2H. Dr. 1' r e it e l , A1·r-t in Berli11. 

B n g e I h n.nl t, Berub artl . Lehrer in .Rommersltansnn. 
tsO. ]) n. h I g rün , Wilhelm, Lehrer 111 Hameln. 
111. 8 c h m a 1 e, ]'riedr., Lehrer in H11mm i. W. 
!12. J{n. t! e ke, ' I'raugott, Gemein tl elehrer in Rerlin . 
BB. L c m h k e H ermunn, Gemeindelehrer in Rerli u. 
:!4. Sc h u e i t1 r, G usta v, Gemeindelehrer in ß el'iin . 
H5. L ü tl e m a nn, Richurd, Lehrer in Swinemilntle. 
BG. P n, u I s e n, Paulus, Lehrer in Fleusbmg. 
H7. 0 h r i st Joh. Phil. J.1ehrer iu Habe11btteh. 
38. Kram e'r Kar! , Lehrer in Oschersleben. 
H9. L ehrer in E lberfeld. 
40. Ern s t Pani , Gem indelehrer in Berl in. 
41. Vier 11 Arnold, Lehrer in Cösliu. 
42. Es k u c h e n, Wilhelm, Lelner in Lehe. 
40. Hoh e n ste in , H enn. , Gemeincle lehrc r· in J1 1lrlin. 
44. D ober s , .ll'fn.x, Lehrer iu Posen. 
4·G. L ii Re lo r in k , Lch rer in ·Liitlett Reheiol. 
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H cn Go a t fr in g, Otto, Lehrer in KiPI. 4(). 

·W. 

:,o. 
Gl. 
fi2. 
:,il. 
Cl4. 
GG. 
:,H. 
m. 
f'll:l. 
f19. 
fiO. 
()1. 
G2. 
GH. 
fi4. 
fif>. 
fiG. 
(J7. 
(\8. 
GH. 
70. 
71. 
72. 
7B. 
74 . 
75. 
7G. 
77. 
78. 
79. 
80. 
81. 
82. 
R3. 
84. 
85. 
86. 
87. 
88 . 
sn. 
BJ. 
!l2. 
HH. 

9!'i. 
9G. 
!l7. 
98. 
99. 

100. 
101. 
102. 
103. 
104. 
105. 

lOG. 

Dn.mn. sc ltk c, Adoll', Gemeiurl cleltrer in Berlin . 
ll m b n. e h, l•' ri ctlr .. Lehrer in Bochnm. 
K o s i\ n c k c, Oskn.r, Gcmeinrleleltrer in Berliu . 
DeI c r o i, Otto, Gemeindelehrer in Her! in . 

1\1 c r , Emil , (iemeintl eleltrcr irr Berliu . 
n n II c, K1trl , Lehrer in Wattensclwitl. 
Sc harr , Julins, Lehrer iu Magd e!Jilrg. 
Hiigl e r, J<n.rl, Lehrer in J)ortmnntl. 
Ha nm a nn , Fricdr., Lehrer iu 
S t n, m m , Kar! , Lehrer in lserlohn. 
K e in c r , Ernst, Lehr"r in Dortmund. 
vV i eHe' Otto. Lehrer in Charlottenbnrg . 
\V e blin g, Zacbari:ts, erster Lehrer in Schalkr. 
Krü ge r , Albert, Gemeindelehrer in Be rlin. 
F.'r e nz e l , Uarl , Lehrer in Wüstegiersllorf i. Srhl. 
L es c h k e , Herm., L ehrer in Stet,t,in, 
0 i 1 b c r t, Wilhelm, Gemeimlelehrer in Berlin . 
Schi'r rh o lz , Anton, Lehrer in Gelsenkirchen. 
.J " n k c, Leo, :M:ittelschnllehrer in Stcttiu, 
F c I k, Franz, Lehrer in Schöneheck n.. Eibe. 
Ra e h e, Kar!, Gemeindelehrer in Berlin. 
Eich h o I z, Heinrich, Rektor in Solingen. 
Gast, Kar!, Gemeindelehrer in Berlin . 
M U I I er, Joh., Lehrer in Altendorf, Rheinblltl. 
Sc hürmann, Otto, Hauptlehrer in Al tencssen. 
Heuer, Kar!, Lehrer in Göttiugen. 
K ö n e k e, Heiur., Lehrer in Geestemünil e 
La w r e n z , Robert, Lehrer in A.ltendorr, Rh cinlrwd . 
Ga ll e, Pani, L ehrer in G IMz i. Schi. 
Kr i.i g c r, August, .Lehrer in Hathenow a. H. 
Hoffmann , H., Lehrer iu :Frankfur t a. M. 
I s e k e n, .Joseph, Lehrer in Paderborn. 
Kramp e , Kar!, Lehrer in Hagen i. W. 
Heinri c h, F., Lehrer in Burg. 
M ü II e r, Kar!, Lehrer rtm Privatgymnasium zn Dorpat, Livln.111l. 
Weber, Heinr., Lehrer in Frankfurt a. 1\f. 
Prange, Adolf, Gemeindelehrer in Berlin. 
F n h r m a nn , Julins, Lehrer iu Namslau. 
]' f e i I, Henn., Lehrer in Stargard i. Pommern. 
Kruse, G., Hauptlehrer in A.ltona. 
Ro se nb erg, J., Gemeindelehrer in Bcrlin. 
1!' i e b i g, Paul, Lehrer in Guhrau . 
R e Jl p, Mo ritz, Pfarrer in W enlorf, (Kr. Wet:dn.r). 
'.l' o r n o w, Herm., Lehrer in Bramleuburg a. H. 
Hemmen, A., Taubstummenlehrer in Lux embm·g-. 
P, o h r i s c h , A., Lehrer in Hannover. 
Adl e r, F riedr., Lehrer in Ascherschl ebr.n. 
Nick, Lehrer in Koblenz. 
Hermann. Lehrer in Neumarkt. 
Fechner, ·K., Gemei ndelehrer in Berlin. 
Kolbe, H., Gemeiudelehrer in 13erlin. 
Dr. Bur c k h a r d t, L., Arzt in Basel. 
Dr. L aub i, Arzt in Zürich. 

" Horn sc huh , .ICtndidat d. biih. Lehmrots in Münster 1. \V. 
Sommer, Lehrer in Hamm i. W . 
13 n r c h a r d , Lehrer in Fulda. 
Vi e r e gg e, Lehrer in Bielefehl. 
1\1 ii II er m eist c r, Lehrer in Erb, Bez. Köln n. Rh. 
Pipe r, Erziehungs-Inspektor der stKrlt. r.u Dall-
dod b. Berlin. · 
F e i 11 rl t , A. 1 Lehrer in Sta1le. 
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::le li mitlt, 1\.a ll(lit\n.t tl . bült . ::lclml:tmts (\Ve tf.). 
1\. :t s s n ' r, Hcktor in 
ll :t lJ e l e r, Lehrer in Olicltöfe. 
(; a.uhl, Lehrer in (S·on;t i. 1,. 
lliidicke, 1{., Ll'hrcriul\Ltrtinft.:ltl, Kr . llcilig-eustaLlt. 
JJn s c Ii, Tltcod., Lt:hrer in E mmerich :t. J{lt. 
1\ o e r v c r, J 1., I ,eltrPr in Eusl< irchcn. 
Ii oss , .:\.,Lehrer in 
A lk e r, 11., Ll'hrcr in .1\ iiJligshi'tLk, Oh.-Sch l. 
J\nehholz, K., Lehrer in 
Vogt, A., Lehrer in llctnnovcr. 
I; t.: c I< e r, Oskar, Lehrer i n JJ ofgeism:tr 
J\ l :t r t, e u Pn,nl, Lehrer in Ancl:tm . 
J 111111 m e l s h e i 111, Hob., Lehrer iu 1.-U latlbn.ch. 
J I u 8 u n g-, Frietlr., Lcln·er in Neuukirchm1, Regb. 'l'rier. 
Kr e 1.1 i 11 g , Otto, Lehrer in i\lcrsehurg. 
l' r o s s c r, Fenlinaud, Lehrer in De uscllmch, J{egh. Tri er. 
1 i e Lel1 rel' in :-; ll'nda.l, A. 
\Veg 11er, Lehrer iu l<'onlou. 
L e in]; o h 1, F r ida, K[Jmcltl eltrerin - Ameri l;;t. -
J)r .. ·e idel, A., Ar:t.L in Hcr liu. 
J\lt · i e r, Oslm r , Lehn:r i n Hegb. Hresla.u. 
lJegc u er , .Julius, l,eltrer in 
i\1 .lhi etlr., Lehrer i11 'l'riel'. 
\Vcinreic ll , Jnliu ti , l,eltrer i11 Jll l\ltlh n.nsen i. ' l' h. 
P,,•nd;r,ne l<t , J,e l1rer in KünigsiJen.; i. l ' r . 

l\w l, UeJ11eiu1ll'leh rer in .Berli n. 
Yl u l lm "n u , J.'ritz, Leilrer in (lltetlliulnug. 
Ii u r m :L uu, l'eter, Leb rer iJ1 h .. re ltZII:tch. 
'l'I1:Ll, i\[ax, lllittebchnllehrer i11 (' iiHtriu. 
Lultma.un, OLto, Lehrer 111 lluru hnrg. 
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J Iu t h Alb., Vurtichullellrer :tnl .Falk-Hc:Ll-Gynlunsi UIIl in 
I lr. 'L'J{ . . F l :t tau, Arr.L iJ1 l!urlin. 
Dr. K B l o e h, ArzL 111 Jo'reiln trg (U:ulcu). 
I' Ii n t. h c r, J.Jngo, l,e],rer in l\ron11.Jerg. 
\V<trnecke, K., Lehrer in Hannover . 
\V n r 111 Um ncindelt· llrer in l!erliu . 
.1\. i1 c k e\·, 'l'l1eudor, Leurür in Uolucrg. 
Luckür , Lehrer in Jfolmtlurr, Kr. llttbcbchwenlt.. 
Jlofl'III:.Lnn, l'eter, Lol1rer 1n Ji:d )l.)bchwenlt. 
lJ I brich, .JuHO]J h, L•hn:r in fl're iwalcle, Kr. Hahelschwe rdt. 

.1. N., L eenw:utnlcu, llvl 1:1 tHl. 
' l' h o tl c n, liei 111'., Le hrer in Hcntls lmrg-. 
.lJ e lJ 11 s m a 1111, Uhr. , l::l:tuptiL-hrer in Ul1ligs (Mersclu ·i tl) . 

\\l i llt., UeJIIeint leleilrer i11 J{erJi n. 
He 11 th e r, UnsL>tY, iu 1\.:trlsrnhc (H:ulen) . 
J\1 e y e r , Jo'rictlr., Lt•hrer in \Vn.ntlsucck. 
\Vurthe, \ViiiL, Lehn•r iu i\ l:tg de l, ltrg. 
Erd t m rtll n, Auton, .Lehrer in 'l'lwm. 
P ri e t e rj a h u, Karl, Lehrer in Jllanken bnrg a. J I. 
11 u p 1l e, Will1., in Lipps tn.tlt. 
Ii :t d e Wilh., Le hrer in 
llodt< (1n st<w, Lehrurin H;tlber.t:tdt. 
Ur:tb b c, \Vilh., Lehrer in_ llann. J\liintl cn. 
Lui s terer, Utto, Ll' hrer lll Htrehle•l i . t-lchl esien. 
::>c ltur ecke, J!}rnil, Lehre r in i.J. Berlin. 
JJr. \V in k l er, Arzt iu l!r01neu. 
Dr. ll. VOll Wilckcn, in Riga. 

l,dl rc r iu l lortmnnd. 
.ll l e h c r , i\1., i n 'amberg . 
P :t h Ib o r n, Jleinr., 1. in Schleir.. 
Dr. \V l<\ z l o w :ld, An.t iu Jlutsclte, Heg.-Bcz. P oscu. 
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169. Herr Sa u e rbr ey, J., Lehrer in Cellc. 
170. " Dr. Ni c o 1 a i, Arzt in l\'Iailaud. 
171. " D e i. m a nn, 'l'heoder, Lehrer in Bri.lon. 
172. " S e ib ert, J ohannes, Lehrer in Vöhl, Reg-.-nz. Cassel. 
173. W a llr an d, J ohannes, Lehrer in Danzig. 
174. " K ös t n e r , Hermaunn, Taubstummenlehrer in Ratibor. 
175. Ad a m , Heinrich, Lehrer in Striegau. 
176. " 0 t t e , August, Lehrer in Halberstadt. 
177. Hü mm e I ge n, Otto, 'l'aubstummenlehrer in Zerbst. 
178. n H e n t s c h c l , Antou , Lehrer in Lcobschi.itz. 
179. n Ba ehr, Otto, Lehrer in Brombcrg. 
180. " Nordmann, Rmlolf. Taubstummenlehrer in Schncitlemiihl. 
181. n C z a r n i k o w, 'I'h., 1irakt. Zahnar:tt in Berliu. 
182. " Wank e , L., Lehrer in Königsbütte, Ob.-Schl. 
183. n Na w r a t h, Paul, Lehrer in Lipine, Ob.-Schl. 
184. Ban s c , l\'I., Gemeindelehrer in Bcrlin. 
185. Ra k o w, kt., Lehrer in Callies in Pommem. 
186. KLei t z k e, K., Lehrer in Bohrend b. Seehausen i. A. 
187. " Rh ae sa, R., Lehrer in 
188. F ü r s t c u b e r g , Paul, Taubstummenlehrer in Berlin. 
189. " 0 m m e rb o r u, C., Schuldirigent in Clmrlottenburg . 
190. " K ü h 1, H., Gemeindelehrer in Berlin. 

Verzeichniss der Orte, nus welchen in vorlicgr.mlem l3nntl c Berichte 
vorliegen: 
Altemlorf, Kursus dasel bst 231. 

Sprachheillehrer-Versammlung 
383 ff. 

Altcnessen, Kurse dasclbst 158, 231. 
Lehrplan in den Kursen 159. 

B ochum, Sprachheillehrer-Versnmmlnng 
220. 

Bonn, Kurse daselbst 44, Gl, 318, 319. 
Kursus daselbst 231. 

Breslau, Kurse llaselbst 341 ff. 
J)ortmund, Kursus daselbst 43. 
Dlisseldorf, Bericht des Kgl. Reg.-Prii-

sidenten 231. 
Duisburg, Kurse daselbst 44, 231. 
Elberfeld, Kurse daselbst 230. 
Glatz, Kursus 161. 
Gotha, Kurse llaselbst 2Hi. 
Hannover, Kurse 295 , 328. 
]{assel, Kurse dase1bst 45. 
Kiel, Kurse daselbst 44, 123, 252. 

Königsberg, Kurse daselbst 46, 89. 
Lehe, Knrse daselbst 317. 
lll eiderich , Kurse daselbst, 74-, 231. 
J\l[erscheid, Kurse d1tselbst 231. 
Mühtheim a. Huhr, Kurse dnseLLst 231. 
Nennkirchcu, Kurse daselbst 254 ff. 
PaderLorn, Kurse daselbst 1GG ff. 
Posen, Kurse dnselbst 93 f[ 
(-t,uedlinbnrg, Kurse daselbst 355 ff. 
lhtibor, Kurse dasclbst 45 ff. 
Remscheid, Kurse daselbst 2iH. 
Schwelm, Kursus dasclbst 199. 
Solingen, da.selbst 94, 231. 
Spaudau, Kursus daselbst 28, 86, 119. 
Stargard, Kursus daselbst 168, l:l!J6. 
Stettiu, Kursus 46, 63. 
"\1\1 attenscheid, Kursus daselbst 43, 1G6. 
W etzlnr, daselbst 359 ff. 
Wien, Knrsns 153 ff., 358 ff. 

Wir machen unsere Leser darauf aufmerksam, dass die auf-
gestellte "Normal- Zählkarte'' in Gros s - Quart-
format zum Preise von 15 Mark für 1000 Exemplare, 7 Mark 
50 Pf. flir 500 Exemplare, 1 Mark 75 Pf. für 100 Exemplare von 
der Buchdruckerei von J. C. C. Bruns in Minden- Westfalen zu 
beziehen ist. 

Verantwortlieber Redakteur : Dr. H. Gutzmuun, Uorl in ,V, 
J. C. C. Bruns, lluobdruokcrci, Mindcn. 



l{ur- und 
.Sudet•otle a. Hat"z. 

In meinem unmittelbar am schönstell Hochwald geschützt 
g-elcg·euen Sauatorium tinden nach Vollendung- ei nes. un1fangreielteu 
NenbauH mit speziell er E iurichtung· für Winter nnd Anlage 

1900 lUeteJ' lang·en " ' u.sse•·Ieitung, Kranke ,ie<ler 
Zeit Aufnahme und sachgemiisse Behandlu ng bei vor:diglieher 
Verpflegung . Dr. med. Fr. Pelizaeus. L211J 

MAUCBER Königl. Bayer. , Hoflieferanten. 
Weingntsbesitzer, Neustadt a. Haardt (Rheinpfalz). 

Niederlage und Probirstube im Equitable-Palast, 
j220J ßcrliu, •He Lcir1zigcr- uud ll' riodrichstrasse. 

Sect 11. Weine (bis zu den hochfeinsten Sorten) glasweise. 
Franz Stelzer 

G bHi ser e i. 
Fabrik meteorologischer, physikalischer und chemischer Instrumente 
sowie von Glaspräzisions-Apparaten und Kontroll-Instrumenten für 

Brauereien und Brennereien. 
Berlin N, 4, Invalidenstrasse 123, 12t71 vis-f\-vis Stett.incr Bo.hn . 

Den geehrten Tfen c11 .Professoren und Stndc11 ten 7.111' Nachl'ic·ht., in 
meiner Glnshliiserci Uellllngcn im nnch Uebcrcinlmu l't siaillimlen. 



llr. Strnn & Soltmann. 
künstlicher Mineralwässer. 

BeJ•lin , 
Rollmannstrasse 25. 

ßJ•es lß u , 
Rosenthalerstrasse 14. 

1823. Gcgriimlet 1 Hf>O. 

Siimmtlithtl 
gebriinchliche 

Kur- n. 
llrnnurnwii liSfll'. 

Selters, So1la, 
Apollimtris, 

ßiliner, llarzer 
II. \1'. 

Kohlensaures 
llrnunenwassrJ', 

kohlt\nSiUIJ'CS 
tl estill. \Vasser. 

kohltonsaures 
Lit.hiouwasser, 
kohlemmures 

n. iihnliche. 

Kiinigs b e rg i . P•·., 
Tragh. Pulverstr. 18/20. 

Cit•gTiiJHl et. IR2fi. 
Almlytisch 

gen;tne Darstel-
luntr, ;msschliess-
lich itns chemisch 
J'Cinem destillir-

tem Wasser, 
reinsten Salzenu. 

ebensolcher 
Koldensiiure. 
l1neumatischo 

Vorf'iillung jctlt\1' 
mi t 

Kohlensiiuregas. 
Sigmttlu· 

und Sfllmtzmarkl\ 
bitten 

zu beachten. 
l1reislistcn 

zur Verliigung. 

Pyrophosphorsaures Eisenwasser, 
eine Soltmn.nn'schc Erfiudung ,·om J nhre 18f.i2; Alles Gleichlnn t.emle ist 

Nnchn.hmnng. !1 H9 1 
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